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Flickenschild, Meysel, Ode, Fuchsberger und viele 

andere halten Einzug in die Stadthalle 

Der Spielplan für die nächste Saison steht — Studioreihe als 
Ergänzungsprogramm — Abonnements ab sofort zu haben 

Dag Stadthallen-Management Ist auf dem Posten. Noch stehen die letzten Veranstaltun- 
gen der Saison 1974/75 aus, schon ist der Spielplan für die nächste Saison perfeict. Da locken 
nicht nur ein abwechslungsreiches Programm, angefangen bei der Komödie über die Tragö- 
die bis zur Oper und Operette, sondern auch b ekannte Namen wie Elisabeth Fliekenschlld, 
Inge Meysel, Erik Ode, Joachim Fuchsberger, Gerlinde Locker, Peter Weck, Eva Pflug usw. 
usw. Erstmals wird auch die Stadtballe ihre V eranstaltungen im Abonnement anbieten. Für 
Sonder\'eranstaltungen werden die Karten jed och nur im Freiverkauf vergeben. 

„Theater in der Stadthalle — das neue 
Theateraboniiement" nennt der Veranstalter 
.seine Neuheit. Sowohl das Abonnement der 
Stadthalle als auch das des Theaterrings be- 
steht aus je acht Veranstaltungen. Eine wei- 
tere Gemeinsamkeit haben die beiden Mana- 
gements: die Preise. Sie betragen je nach 
Platzgruppe zwischen 6.5 und 25 Mark. Der 
Abonnent spart gegenüber den Preisen im 
Freiverkauf zwischen 33 und 45 Prozent. Er- 
mäßigungen für die Käufer beider Abonne- 
ments können nicht gewährt werden. Der 
Sachbearbeiter" im Rathaus, Rolf Günther: 
„Wir haben sowieso schon sehr knapp kalku- 
liert. 

Ein Abonnement für die Preisgruppe A, 
Reihen 1 bis 8, kostet 65 Mark, Preisgruppe B, 

Reihen 9 bis 12 und die erhöhten Reihen 15, 
17, 19 und 21 = ."iO Mark, Prei.sgruppe C, Rei- 
hen 13 und 14, die erhöhten Reihen 16, 18, 20 
und 22 sowie die Seitenreihen 7 und 11 = 
35 Mark, Preisgruppe D für die Seilenreihen 
1 bis 6 (für Auszubildende, Schüler, Studenten, 
Wehr- oder Ersatzdien.stleistende) 25 Mark. 
Die Abonnementspreise für die Studioreihe, 
bestehend aus drei Aufführungen und eben- 
falls eine Neuheit im Stadthallenprogramm, 
liegen bei 30, 25, 20 und 12 Mark. 

Die Abonnements für die neue Spielsaison 
können ab sofort bestellt werden. In der 
Presse werden demnächst Anzeigen mit einem 
Anmeldeformular erscheinen. Darüber hinaus 
werden entsprechende Formulare bei den Vor- 
verkaufsstellen der Stadthalle, der Städtischen 

Probezeit mit Bravour bestanden 

Langener Wochenmarkt künftig auch nachmittags ? 

Der Langener W'ochenmarkt hat seine Probezeit mit Bravour bestanden. Das knapp sechs 
VVochen alte Versuchskaninchen wird — soweit es bis jetzt überblickt werden kann — zu 
einer bleibenden Einrichtung werden. Anfang .Juni trifft sich die Stadtverwaltung mit den 
Marktbeschickern zu einem Lagegespräch. Dabei sollen Anregimgen zu eventuellen Ände- 
rungen oder Verbesserungen zur Sprache kommen. 

Wunsch der Bevölkerung war es vor aliem, 
das konnte die Stadtverwaltung aus Anfragen 
erkennen, den Markt auch samstags einzu- 
richten. Hier muß die Stadt jedoch passen. 
Schon vor Eröffnung hatte man versucht, die 
Marktfrauen und -männer auf den Samstag 
festzulegen. Die Beschicker sind an diesem 
Tag jedoch schon anderen Märkten verpflich- 
tet. „Es wird kaum möglich sein, genügend 
Marktbeschicker für einen attraktiven Sams- 
tag.smai'kt zu finden", hat der Sachbearbeiter 
im Rathaus, Stadtamtmann Willi Jakobi, er- 
fahren. Geprüft werden wird jedoch, ob ein- 
mal wöchentlich die Verkaufszeit auf den 
Nachmittag verlegt werden kann. „Damit auch 
berufstätige Frauen Gelegenheit zu einem Be- 
such haben." 

Bemängelt wurde von den Kunden, daß 
Brot und Räucherwaren fehlten. Bisher war 
jedoch noch kein Beschicker für den Lange- 
ner Markt zu interessieren. Verhandlungen 
werden jedoch geführt, so daß in den näch- 

sten Wochen mit einer Erweiterung des Ange- 
botes gerechnet werden kann. 

In den nächsten Monaten, wirbt Willi .Ja- 
kobi nocii mehr Kunden an, werde verstärkt 
frische Ware angeboten. Der Spruch „aus deut- 
schen Landen frisch auf den Tisch" werde 
dann auch tatsächlich praktiziert werden. Un- 
mittelbar nach der Ernte werden das Gemüse 
und Obst angeboten. Ein Anfang wurde be- 
reits mit Spargel und Salat gemacht. 

Bei dieser Gelegenheit weist der Magistrat 
die Marktbesucher auf die geltenden hygieni- 
•schen Bestimmungen in der Marktordnung 
hin. Immer wieder werde beobachtet, daß Be- 
sucher ihre Hunde mitbringen. Das ist ver- 
boten. Demnächst werden entsprechende Hin- 
weisschilder aufgestellt werden. 

Eine Belästigung der Besucher steinen 
außerdem Fahrräder dar, die über den Platz 
geschoben würden. In den nächsten Tagen 
wird die Stadt Fahrradständer installieren, um 
diesem Mißstand abzuhelfen. 

Badegäste verbarrikadierten Noteingänge 

Schranken vor Waldschneisen dürfen nicht zugeparkt werden 

Die Verkehrsverhältnisse im Bereich des Langener Waldsees sind verbessert «orden. Der 
Magistrat iiatte gehotft, damit einen „reibungslosen Verkchrsablauf" zu garantieren. Aber 
eines haben auch die Maßnahmen des Bauamtes nicht verhindern können. Der ruhende Ver- 
kehr hat sich mich immer nicht in geordnete Bahnen lenken lassen. Wie eh und .ie be- 
pflastern „uneinsielitige Verkehrsteilnehmer" ganze Waldgebicte mit ihren fahrbaren Unter- 
sätzen. Trotz Verbotes haben sie keine Hemmungen, über Waldschneisen zu holpern und 
sich unter schattigem Grün ein lauschiges Plätzchen zu suchen. 

Diesem unkontrollierten Parken setzte die 
Stadt nun rot-v.eiß-ge.streifte Schranken ent- 
gegen. 12 Stück montierten die städtischen Ar- 
beiter an den Waldschneisen entlang der Mit- 
teldicker Allee und der Aschaffenbui'ger 
Straße. Die Schranken sind aufschließbar. 
Schlüsselgewalt haben Polizei, Feuerwehr, Ro- 
tes Kreuz, Stadtwerke und Forstbetriebe. Die 
Stadt Langen begründet diese Maßnahme; 
„Um wenigstens einige Teile des Langener 
Stadtwaldes vom Fahrzeugverkehr freizuhal- 
ten und damit dem Wild noch ein bißchen 
Lebensraum zu lassen sowie den Spaziergän- 
gern ein Plätzchen der Ruhe zu siehern." 

Inzu'ischen hätten sich jedoch „Auswüchse" 
gezeigt, klagt Bürgermeister Kreiling. Auto- 
fahrer verbarrikadierten die Barrikaden mit 
ihren Fahrzeugen. „Die sagen sieh wohl, wenn 
da niemand rein darf, stell' ich mich eben 

Informationsstelle/Reisebüro Lauterbach, der 
Bezirk.ssparkasse Langen, der Langener Volks- 
bank und der Volksbank Dreieich ausliegen. 

Damit niemand die Katze im Sack kaufen 
muß, geben wir im folgenden eine Übersicht 
über die zu erwartenden Aufführungen: 

In der Reihe „Theater in der Stadthalle — 
das neue Thealerabonnement" wird Erik Ode. 
der Fernsehkommissar, als Regisseur und 
Hauptdarsteller am 10. Oktober den Auftakt 
der neuen Saison bilden. Er präsentiert, wie 
könnte es anders sein, ein Kriminalstück. Ro- 
bert Thomas hat es geschrieben unter dem 
Titel „Die Falle". Weitere Darsteller sind Dany 
Sigel. Eckart Dux, Hilde Volk, Gustl Datz und 
Friedrich Karl Grund. 

Charles Regnier, Regisseur der Bühne 84 aus 
Zürich, hat das Schauspiel „Süßer Vogel Ju- 
gend" von Tennessee Williams für die Bühne 
aufbereitet. In den Hauptrollen wirken mit: 
Marianne Hoppe und Amadeus August. Die 
Vorstellung wird am 2. November stattfinden. 
Mit der Komödie von Herb Gardner „Tausend 
Clowns" hat sich die Konzertdirektion Kempf 
für den 10. Dezember angesagt, Die „Komö- 
dianten" sind Peer Schmidt, Helga Schlack, 
Carl-Heinz Friese. 

Eine Erklärung zur „Erschaffung der Welt" 
will das Schweizer Tournee-Theater am 
18. Januar geben. Arthur Miller hat das Sehau- 
.spiel ge.schrieben, Karin Hübner, Harald I.nip- 
nitz und Günther Ungeheuer wollen es dem 
Zu.schauer vermitteln. Opernhaft wird's am 
7. Februar, wenn der Chor der Mozartoper 
Salzburg, das Wiener Opernorchesler unter 
der Leitung von Profe.«sor Wiliielm Sommer 
und bekannte Solisten mit „Figaros Hochzeit" 
aufwarten. Die Akteure sind in Langen teil- 
weise bekannt. Sie gastierten bereits mit Don 
Pasquale" in der Stadthalle. 

Historisch wird's am 1!). Mär/. „Romulus 
der Große", kreiert von Friedrich Dürren- 
matt, zieht in die .Stadtlialle ein. Zum En- 
semble des Schweizer Tournee-Theaters ge- 
hören Charles Regnier, Marilene von Beth- 
mann. Juanila Toch. Walter Fein. Harry Wolff 

und andere. Wer wissen will, was passiert, 
„Wenn der junge Wein blüht", kann es am 
23. April erfahren. Das Renaissanee-Theater 
Berlin setzt die Ideen des Autors Björnstjerne 
Björnson unter der Regie von Boleslaw Bar- 
log in die Praxis um. Hauptdarslellerin ist die 
Fernseh-Mulli Inge Meysel. 

(Weiler auf der vierten Seite) 

Jugendlicher Rowdy 
auf dem Schulhof 

Eine Pau.senrangelei auf dem .Schuihot der 
Adolf-Reiehwein-.Sehule führte am vergange- 
nen Dienstag zur Verletzung eines .Schülers, 
der daraufhin drei Tage lang im Krankenhaus 
stationär l)ehandell werden mußte. .Seil Frei- 
lag kann er wieder dem Unterriehl beiwoh- 
nen. Der Zwölfjährige erhielt von einem zwei 
.lahre älteren Jugoslawen einen Kausthiel) in 
die Magengegend und kippte um. nie Mutter 
des mißhandelten .Schülers hat Strafanzeige 
ijci der Polizei gestclH. 

Wie wir von der Schulleitung erfuhren, ge- 
hört der tätlich gewordene Schüler einem 
„Triumvirat" an. das aus ihm, einem Dänen 
und einem Deutschen besieht. Am Ort der 
Schlägerei wuide hinterher ein Gummistiick 
gefunden, das als Anfang eines .Schlaginstru- 
ments angesehen werden kann l^s wurde 
sichergestellt. 

Obwohl die Pausepaufsitiil luisetzl v/ar, 
lionnte ilei Voifall iiichl veihindert werden, 
was bei der Größe des Schulhofs und nahezu 
tausend Scliülern nicht verwundert, zumal 
der Schulhof n:i('li allen .Seiten offen ist und 
jeder heraus- 'ider hineinkann, ob er zur 
Schule gehört oder nicht. Dazu gehören Mo- 
ped- und sogar Autofainer. Wie zu hören war, 
sind entsprechende Anderungswünsciie der 
•Schulleitung bisher nicht ausgeführt worden. 

Der Vorfall hat die Schulleitung bewogen, 
die beteiliglen Schüler di.sziplinari.scli zu iie- 
slrafen. um weiteren derarligen Zwihchenfäl- 
len vorzubeugen. Zunächst wird es zu Ver- 
■setzungen an andere Schiden und in andere 
Klassen kommen, um allein räumlieh einen 
Keil z\vi?chen die Übeltäter zu treiben. 

davor", vermutet der Ralhaus-Chef. r;r weist 
deshalb noch einmal darauf hin, daß die 
Schranken unbedingt für eventuelle Notfälle 
freigehalten werden mü.ssen. fnslitut Ionen 
wie Feuerwehr und DRK benutzen die Wald- 
wege, um auf kürzestem Wege Hilfe leisten 
zu können. „Wer sein Fahrzeug vor einer sol- 
chen Schranke abstellt, muß damit rechnen, 
daß es unter Umständen abgeschleppt wird", 
warnt Kreiling. 

Erst kürzlich habe ein Arbeitstrupp der 
Stadtwerke die dringende Reparatur einer 
beschädigten Stromleitung im Stadtwald nicht 
sofort durchführen können, weil parkende 
Fahrzeuge den Weg versperrten. In diesem 
Falle habe sich durch einen Umweg größerer 
Schaden vermeiden lassen. Aber bei Not- oder 
Katastrophenfällen könnten solche Umwege 
lebensgefährlich sein. 

An zwei Tagen, dem Fronleichnamslasr und dem Sonntag vorher, war der ScbloHpark 
WolfsKurtfu zur Bi>si('lili;:ung Keiifinel. Grund war die lilüte der Kliududcndren. die dort 
in üppiger Fülle und seltener Grölte wachsen und den Park in ein buntes Blütenmeer ver- 
wandeln. Die Zahl der Besucher ging sicher in die Tausende, denn einige Stunden lang 
riß der Zustrom nicht ab. Doch nicht die Rhododendren allein waren Anziehungspunkte, 
Auch der Sehloßteich mit seinen vielen exotischen Bäumen und Sträuchern bannte die Be- 
sueher. Zahlreiche Meter von Filmen wurden verknipst. Kiner der „Filmstars" war der 
Schwan, den unser Bild zeigt. 
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Umweltschutz ist ein vordringliches Problem 

Sozialdemokraten wollen sich weiter dafür einsetzen 

AUS UNSERER S' 
Langen, dort 3. Juni 1975 

Sonntaf^skincI Juni 
Nudi allüi Vulksweishell rnoinl man. 

daß der Juni hall, was der Mai ver- 
sprldit. Und sie hat bestimmt nidU un- 
redit, denn der vieUcpricsene Wonne- 
mand /riKtc dodi oft rpidilich kühl 
und lirß uns in diesem Jahr die Anwe- 
M'nheit (ler KisheilUfn durdiaus spüren 
— wonn uudi nidil an den Taften, die 
ihnen inj Kiilcnd^'r reserviert sind. Ho- 
her Kiiihlirif^ wird es fast immer erst 
im Juni, in dem ja audi der Sommer 
seinen Anfang nimmt. In der Natur Ist 
alle.s zu seinem Rmpfanß bereit: durdi 
die Alleen zieht der Duft der Linden, 
die Rosen öffnon ihre Keldie, Jasmin 
und Holunder blühen, wührcnd es von 
den Wiesen her nadi frisdiem Heu duf- 
tet Noch sin^t bis zur Monatsmitte die 
V- f'hli«»all. und in den hellen Näditen, 
d,i man drnuf5en bei einer Erdbeer- 
i>»»wle die .Sterne heraufzielien sieht. 
ruisdj«'n Gliihwürmdien dun-h die Bü- 
sdie in Oiirlen und Parks. 

Ks wild .SiiMuiier . . . Freilidi, audi 
d<'r Jufji besteht nicht aus eitel Sonnen- 
*^ehein und W;irme. Um die Monatsmitte 
herum tritt altjährlieh ein Temperatur- 
nieku.'inK t^n. den man auf dem Land 
Iiis ..Sthafskälte" kennt und der etwa 
i'ln (H-yensliiek /.u den ^''jsheiliKen im 
Mai bildet. Seinen Ninnen erhielt dieser 
K>'Utceinbi'ud] daher, weil die um diese 
/.iMt friseh nesehorenen Sehafe natürlidi 
bo«(>n<iers untt»r ihm zu leiden haben. 

F.in weiteres Wilterunnsrnerkmal des 
ilosennumats sind die hüul'i^ nadi der 
.Sominei s<)iinenw<»nde (22. ft.) auftreten- 
den heflinen HeHenfälle, die nian Jo- 
hannisHu! m-nnt. Sie sollen mönliehst 
hur/ svjilui'n, denn wenn sie bis zum 
.Sjebeii-ciiliil« nni 27. (i. oder Peter 
luid P;uil ;iiii :!it. (i. dnhallen, dann «ibl 
• \\<'it<'rhin einen feut'hten Sf>nuner. 
(Im die.-e /eil niiinlieh bildet sieh bei 
uns da> fiir dir konunenden \Vo- 
d)en heiau^ 

nieii)en wir aber optiinlsli.sdi und ge- 
luel.ien den Juni, der diesmal als Si>nn- 
ta^skind daher kam und schon deswe- 
gen <'iKcntiich mit emei angenehmen 
Willenmti l)esdienk! sein sollte. Genie- 
ßen wir alle Freuden, die dieser Monat 
/.u schenken hat. nie At>tnde sind lanj». 
und am Molden kommt die Sonne früh 
und \eruoldrt die vorsommerlich schöiu» 
Well. In den Herfen utid an (ier See 
be^jinnt die .Saison, die ersten Urlauber 
lahren Khii'klich in dii' i''erien. und die 
naheimfiebliebenen zählen ilie 'i'age l)is 
zum Urlaub. Ks ist Juni, und I)ald wird 
um un-» her Sommer sein . . . 

h^rdmUilien ni 

. . lOiiiiiiii Somniur, Kircligassc 3, zum 
7«. unil Kniu Kalhaiiiie Hieideit, Südliclic 
Hingsti'üMl* UH, /.um 811, Gobiu'lstug aiu -l. Juni; 
. . . Hfnn Alfred Bi'ndlei-, Seiiri-lslralle 32, 
zum 70 . Hf'i rn l^lillipp Daubort, Kurlstralk- 12, 
zum 78., Fruu Kmma Oörinß, Karlstraße 14, 
zum 76,, Herrn l'aul Galantowiez, Annastr. 3U, 
zum 77., Frau Hedwig Schmidt, Sufienstr. 17, 
zum 83, Herrn Con,stantin Nlkolaldls, Hch.- 
Hertz-Slr. 48, zum 81 und Frau Auguste Hil- 
gendorf, Kiillwitzstraße 18, zum 7».'Oehurts- 
ti(g am S. ,hmi; 
. . Frau Anna Kühn>ur, Frankfurter Str. fiO, 
zum 83., Herrn Peter I.lederbad^, Keimstr, 14, 
zum 76., Frau Anna Windhaus, Wolfsgartcn- 
strafie 4, zinii 78., Krau Alma Hoffmann, Tau- 
nussiraße 48, zum 79, imd Herrn Heinrich 
Qurn, Nordendslraße 9, zum 81. Geburtstag 
am 6. Juni, 

Möge daä neue Jahr nur Chiles bringen das 
wünscht Ihnen Ihre l.Z. 

Her Jahrgang 1895/96 trifft sich am Di.n- 
ncratag um 17 Uhr im „TreppcluMV, 

»er lahrgaiig 1901/02 trifft sicli morgen um 
iS,3ü Ulu- im Hebenstoik, 

Interessengemeinschaft 
„Freizeitgelände" trifft sich 

Am kommenden Donnerstag, dem 5. Juni 
T x Ouslstötto ZUM LAMMtHKN, eine Versammmlung der In 
teressengemeinschaft Langoner Freizeitgeliin- de statt. 
„ ''offnen und interessierten Lange- sind zu dieser Versammlung herz- 
Ahrin ''i® ""''h keine 
rt«!. « erhallen haben, sollten sie an 

1 ji"'".!?- " '«''"^hmen, da an diesem 
? Emzellieiten der offiziellen Grün- 

»pro V '"lere.?sengemein.schafl und das wei- tere Vorgclien besprochen werden sollen. 

Mit aktuellen Fragen des Umweltschutzes 
beM-hüftigte sich der SPD-Ortsvereinsvor- 
stand in seiner letzten Sitzung. Der stellv. 
Vorsitzende, Wolfgang Steinmetz, gab dazu 
einen Überblick über die bisherigen Aktivi- 
täten in Bund, I,and, Kreis und Stadt, 

Als 1901 die SPD erstmals ein Umwelt- 
programm vorgelegt habe, sei dies auf allge- 
meines Unverständnis gestoßen. Nur allzu- 
vielen Zeitgenos.sen sei etwa die Forderung 
Willy Brandts, auch „über der Ruhr müsse 
der Himmel wieder blau werden", tibertrie- 
ben oder gar liicherlich erschienen. Heute sei 
die Slcheriing der Lebens- und Umweltver- 
hültnlsse eine anerkannte politische Aufgabe, 
die wegen ihrer Fülle und der notwehdi- 
gen Ko.sten — nur Im Zu.sammenwirken aller 
politischen F-benen gelöst werden könne. 

Die sozialliberale Bundesregierung habe 
lORfl damit angefangen; das Abfallhe.seiti- 
gungsge.setz, das Flugiänngc.setz und das Bun- 
desimmissionsschutzgesetz sind verwirklicht, 
ein Bimdesumweltamt werde in Berlin gegen- 
würtig eingerichtet. 

Das Land He.'isen hat durch i ',;iinzendc I.im- 
desgesetze und Finanzierungshilfen für um- 
weltschützende Einrichtungen und Anlagen 
dazu beigetragen, die Vonyissetzungen für 
einen aktiven Umweltschutz zu schaffen. Die- 
ser ersten Phase der Umweltpolitik, die haupt- 
süchllch darauf gerichtet war, nachträglich 
Umweltschäden zu beseitigen und die Ver- 
ursacher zu den Kosten heranzuziehen, mü.sse 
Jetzt eine Entwicklung zur vorbeugenden Ver- 
meidung neuer Belastungen und Schädigungen 
durch eine umweltbewußte Einwirkung auf 
die Kaum- und Re.ssourcenplanung folgen. Die 
Wege hierzu hat die SPD in diesen Tagen in 
einer Fortschr^ibung ihres Umweltprogramms 
zusammengefaßt. Unter Verartjeitung von wis- 
sen.schaftlichen imd technologischen Erkennt- 
nissen werden darin langfristige umweltpoli- 
ti.schc Perspektiven aufgezeigt, die Richt- 
schnur für künftige Etitscheidungen sein .sol- 
len. 

Nach Auffassung der Sozialdemokraten 
fällt dem Bund neben der notwendigen Wei- 
terentwicklung der gesetzlichen Grundlagen 
insbesondere die Aufgabe zu, Umweltfor- 
achung zu betreiben. Bis 1978 sollen hierfür 
im Bundeshaushalt 280 Millionen Mark be- 
reitgestellt werden. Ziel dieser Forschung 
müsse es sein, die Wirkungen und den Ver- 
bleib von Schadstoffen zu untersuchen, neue 
Uberwachungsinstrumente und Verfahren zur 
Verminderung von Umweltbelastungen zu ent- 
wickeln. Zum Beispiel durch den Bau lauf- 
ruhiger Motoren für Flugzeuge und Autos. 

I,.and. Kreis und Stadl werden einerseits 
gestaltend über die Landes-, Regional- und 
Bcbaiumgsplauung, andererseits aber auch 
\ ollziehi'nd zum Umweltschutz beitragen müs- 
sen. Das Land elwa diuch fachkundige ()ber- 
waiiiung von Anlagen zur Umwclterhaltiing 
oder d>Mih Vinhalten zentraler Soiider-Ab- 
fallbe.seltigungsanlagen. 

Die Stadl Langen habe schon in der Ver- 
gangenheit alle .^nslretlgungen unternom- 

mc'ii, um in ihrem Zuständigkeit.^bereich um- 
weltfreundliche Lösungen zu gewährleisten. 
Hierzu wurden einige Beispiele aufgezählt; 
Um weitere Luftverschmutzungen einzugren- 
zen. wurde bei der städtebaulichen Planung 
der Wohnstadt Oborlindcn die Fcmwärme- 
ver.sorgung gewählt; damit entfiel der Schorn- 
stein auf jedem Haus. In den sechziger Jahren 
wurde dann das gesamte Stadtgebiet auf Erd- 
ga.^ umgestellt 

Bei der Ansiedlung neuer Gewerbe- und 
Industriebetriebe im Neurott wurde der Frage 
des Lärms und der Luftverunn'inigung l)e- 
sondcre Bedeutung zugemessen. Von der dort 
ansässigen Industrie gehen heute kaum nen- 
nenswerte Beeinträchtigungen aus. Darüber 
hinaus wurde das angrenzende Wohngebiet 
durch einen .Schutzgrünstreifen abgeschirmt 

.Schon in den 5()er Jahren entstand in Lan- 
gen eine der ersten vo!lbiologi?chen Klär- 
anlagen Hessen«; gegenwärtig wird sie für 
über 16 Millionen Mark erweitert. Die Mög- 
lichkeiten der geordneten Müllheseitigung 
wurden ständig verbessert. Neben der wö- 
chentlichen Haus- und GewcrbemüIIabfuhr 
umfaßt das städtische Angebot die Müllkippe 
und die Altölsammelstelle auf dem Bauhof 
und die vierteljährliche Sperrmüllabfuhr. 

Seit Anfang der 70er Jahre Ist in Langen 
die öffentliche Straßenreinigung eingeführt; 
damit entfallen zumindest die Verkehrsgefähr- 

dungtfn, die sich aus der Anli.gerrein 
zunehmend ergaben, 

^ Um der Bevölketung genügend Kaum fui 
Krei/.eit und Erholung zu bieten, sei die Kies- 
grube — anderswo oft wüsti- Triciiterland- 
schaft — ausgebaut worden: das Strandbad 
sei ein erster Anfang, weitere An / i-n sollen 
folgen. Die nürger.schaft verfüge ciamit über 
drei R.idemögHchkeiten und könne in be- 
«timmtem Umfang Was.sorspoi't (Segeln. An- 
geln usw.) treiben. Dazu kämen zur Erholung 
das Mühltal mit seiner Trimm-Anlage und 
der Waldpark Langenfeld 

Aber auch durch eigene Initiativen habe der 
SPD-Ortsverein immer wieder versucht, zum 
Umweltschutz seinen Beitrag zu leisten. So 
Kehe — um nur ein Beispiel zu benennen 
die alljährliche Waldsäuberung,saktion auf 
eine Idee der .Sozialdemokraten zurück. Mit 
wachsendem Umweltbewiißtsein hätten sich 
erfreulicherweise Immer nvhr freiwillige Hel- 
fer. organisiert oder spontan, angesctilossen. 

Der SPD-Ortsvereinsvorsland war sich 
einig, daß es gelte, die Herausforderungen 
einer modernen Industriegesellschaft auf um- 
weltpolitischem Sektor anzunehmen und tat- 
kräftig daran weiterzuarbeiten, daß auch für 
spätere Generationen in unserem dicht besie- 
delten Gebiet die Lebensqualität gewährleistet 
sei. In diesem Sinne wollen sich die Sozial- 
demokraten u. B. für den beschleunigten Bau 
der Nordumgehung in der vom Stadtparla- 
ment beschlos.senen Einschnittslösung bei 
Land und Bund einsetzen 

Hygiene wird nicht immer groß geschrieben 

Lebensmittelkontrolleure fertigten im vergangenen Jahr 
50 Mängelberichte an 

tll>er dl^e H.vgiene In Gaststätten, Metzgereien und Lebensraltlelgeschäftm, Bftckerelen, 
Helnhandliingen und Kiosken, MllehgeschSften, OeflUgelhandlungen und OemUgelädM 
« acht das I.angener Ordnungsamt. DaO diese Kontrolle mehr als nSllg Ist. beweisen dl« 
Zahlen, die der Leiter des Amtes, H'oIfgang Becker, kUrzllch herausgegeben hat. 50 Mängel- 
berichte haben die I.ebensmittelknntrolleure Im vergangenen Jahr verfalU. Aufgrund von 
negativ verlaufenen PrUfungsverfahren mußte eine Gaststätte den Betrieb dichtmaehen. Ii 
Strafanzeigen wurden erstattet, gegen drei Besitzer oder PBehter von Lebensmlttelbetrla- 
ben wurden nußgeidverfahren eingeleitet, mehrere Gastwirte und Kaufleute wurden mli 
gebiihrenpfliehtigen Verwarnungen bedacht. Warum Vertreter aus der Lebensmittelbran- 
che zur Ka.sse gebeten oder vor die Schranken des Gerichts zitiert wurden, darf WnlfCHng Becker nicht verraten. Er unterliegt der Schweigepflicht. 
144 lebcnsmittelbcarbeilende Betriebe wer- 

den m Langen regelmäßig kontrolliert. Die 
Tester aus dem Ordnung.samt sind zwar keine 
ausgebildeten Lebensmittelüberprüfer, „das 
würde unseren Rahmen sprengen", .sagt der 
Chef, Wolfgang Becker, aber sie sind geschult 
durch jahrelange Praxis. Verdächtige Proben 
werden an das Staatliche Vetorinäramt ge- 
.schickt. wo sie genau untersucht werden. 

Wenn sich die Mitarbeiter des Ordnungs- 
amtes auf den Weg machen, um Pfusch und 
-Schlendrian zu unterbinden, dann sind sie im- 
mer zu zweit. „Im Falle eines Gerichtsverfah- 
rens", erklärt Wolfßang Becker den notwendi- 
gen Personalaiifwand, „sind zwei Zeugen von- 
nöten. ila sonst Aussage gegen Aussa.i{e 

Im Stadlhallrnrestauranl „Zum fliegenden llollaniler" wurden am I-reitagmitlag Speziali- 
tiltenwodien eröffnet. Alles drelil sieh um den Hering, könnte man sagen, der in sieben 
\ariationen lecker und pikant angeboten wird. Es sind keine geivöhnlielien Heringe, die 
ilnri serviert werden, sundern solche aus dem ersten Fang dieses Jahres der holländisehen 
Heringsfiotte. Man nennt sie auch Jungfernheringe, weil sie noch nicht gelaicht haben und 
besonders lart sind. Uas erste Faß des neuen Fanges wird der holländischen Königsfamilie 
(iberrei»4it, to will es die Tradition. Die nächsten gingen nach Langen und werden auch in 
den kommenden Tagen als Uelikatesse serviert. Damit es zünftig ist, wird in Original Hol- 
länder Tracht aufgetragen. Das Päditerehepaar Bo.sdijk (außen) und ein Holländer „Mei.sje" 
aus l.nnuen kredenzten Bürgermeister Hans Kreiling den ersten Hering. Und natürlich durfte 
bei dlesi in Schmaus auch ein echter Genever nicht fehlen. 

Auch in diesem Jahr 
wieder verbilligte Butter 

Der Maulst rat weist darauf hin, daß die in 
den vergangenen Jahren erfolgte Aktion zur 
Abgabe vci biilig'er Butter an Empfänger be- 
stimmter sozialer Hilfen sowie an Minder- 
bemittelte aucti in diesem Jahr wieder statt- 

lindet. 
Die Butterkarlen sind beim Sozialam* der 

Stadl I.angen, 607 l-angen, Südliche Rlng- 
sliaße 8U, RalhauB Zimmer 16, Tel. 20 33 27 
erhältlich. 

„Die Frau in der Berufswelt" 
Uber diese.s Thi-ma will die Hessische Land- 

tag.sabgc'ürdnete, Ingeborg Seitz (Reichelsheim) 
auf einer Veranstaltung der CDU-Frauen- 
vereinigung und der CDA-Sozialausschüsse 
sprechen imd diskutieren. Diese Veranstaltung 
findet am Mittwoch, dem 4. Juni, um 20 Uhr 
im Gasthaus „Zum Lämmchen", Schafgasse 29, 
statt. 

stünde." Strafanzeigen, die ein Gerichtsver- 
fahren nach sich ziehen, sind keine Selten- 
heit. 

Bei den Rundgängen durch Lokale und L«- 
bensmittelgeschüfte achten die Prüfer einmal 
auf die Einhaltung hygienischer und lebens- 
mittelrechtlicher Vor.schriften, aber auch auf 
die richtige und ausreichende Kennzeichnung 
der Lebensmittel und auf die deutliche An- 
gabe der Prei.>;e. 

Im vergangenen Jahr waren den Kontrol- 
leuren 160 verschiedene Lebcnsniittelarten 
nicht ganz geliener. Sie zogen sie ein und lei- 
teten sie an die zuständigen Ämter in Darm- 
stadt und Frankfurt zur genauen Untersu- 
chung weiter. Bei etwa 30 Prozent der Proben 
wurden Verstöße gegen das Lebensmittel- 
gesetz fe.stgestellt. Nicht in Ordnung war zu- 
meist Kennzeichnungs- und Fiirl)stnfr-Ver- 
ordnung sowie Prei.sauszeicliniing, 

Aber auch verdorbene oder verfiil.sciite Le 
bensmittel treffen die Kontrolleure bei ihren 
Streifzügen immer wieder an. Nach Beispie- 
len befragt, fällt Wolfgang Becker sofort die 
„Frikadelle" ein, deren Zusammensetzung zur 
Verfälschung geradezu verführt. Die Lebens- 
niittelüberprüfer stellen jedoch klar; Der Be- 
griff „Frikadelle" i.st eine besondere Quali- 
tätsbezeichnung. Sie besteht nur aus Hack- 
fleisch mit Bindenütteln. Keinesfalls dürfen 
darin Reste von übriggebliebenen Brüh- 
würsten oder ähnliches verwurstelt werden. 

Wessen Betrieb häufig negativ auffällt, muß 
mit einer intensiveren Überwachung rechnen, 
stellt der Leiter des Ordnungsamtes klar. 
Er verweist noch einmal auf die Notwendig- 
keit einer Lebensmittelüberwachung aufgrund 
der genannten Verstöße. „Nur durch eine 
sorgfältige und intensive Ausübung ist es ge- 
währleistet. daß die Verbraucher vor grö- 
ßeren Nachteilen und auch vor gesunri 
heitliehen Schäden geschützt werden." 

Versuchte Notzucht 
an der Kiesgrube 

Während einer Spazierfahrt mit dem Fuiir- 
rad wurde am Freitag gegen 17.45 Uhr eine 
17jährige in der Nähe der Kiesgrube von 
einem unbekannten Mann vom Fahrrad ge- 
zerrt und unsittlich berührt. Die Schwester 
der Bedrohten, ein sechsjähriges Mädchen, 
fuhr sofort nach Hause, und die Eltern ver- 
ständigten die Polizei. Diese fuhren sofort an 
den Tatort, der Täter war jedoch inzwischen 
mit einem hellblauen Damenfahrrad geflüch- 
tet. Das Mädchen hatte sich befreien können, 
indem es dem Täter ins Gesicht griff und Ihn 
vermutlich an der Unterlippe verletzte. 

Auf den Verdacht des Mädchens hin, es 
könnte sich um einen Ausländer gehandelt 
haben, fuhren die Beamten in eine Ausländer- 
unterkunft in der Ohmstraße, wo sie auch 
das beschriebene Fahrrad fanden. 

Der Täter jedoch blieb verschwunden. Er 
wird wie folgt beschrieben; Etwa 30 bis 3S 
Jahre, 170 cm groß und schlank. Er hatte 
kurze schwarze Haare, braune Gesichtsfarbe, 
hervorstehende Backenknochen und trug 
einen abgetragenen Anzug. Durch die Abwehr 
der Geschädigten hat er vermutlich eine Ver- 
letzung an der Unterlippe. Hinweise erbittet 
die Kriminalpolizei Offenbach, Telefon 
Nr. 06 II / 8 03 31. 
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Vögel aus Wollfäden und Knöpfen 

Albert-Schweltzer-Schüler stellen Bastei-Arbeiten aus 

Daß in der Sciiule nicht nur gepaukt wird, daß die Köpfe rau<4ien, sondern daß das F.r- 
lernen von Geschlcklichkrit und Phantasie auch zum Unterricht gehört, bewiesen die Erpt- 
bis Viertklässler der Albert-Sehweitzer-Schule am vergangenen Wochenende. Liebevoll auf- 
gebaut hatten die Lehrer und Lehrerinnen die kleinen Kunstwerke, die dir Jungen und 
Mädchen im llandarbeits-, Zeichen- und Werkunterricht angefertigt hatten. „Das Echo der 
Ausstellung", konnte Rektor Schwarz beriditen, „war durchaus positiv." Eine Menge Be- 
sucher machten einen Rundgang durch die Ausstellungsräume. 
Was die Schüler da gebastelt, geklebt, ge- 

faltet, gehäkelt, gestickt, gestrickt, gemalt und 
gebaut hatten, waren keine Pflichtübungen. 
Man .sah es den Arbeiten an, wieviel Spaß sie 
gemacht hatten. Es waren keine Kreationen, 
die lediglich eine gute Note einbringen, .son- 
dern Dinge, die vor allem zu Hause als Zim- 
mersdimuck dienen sollten. Nur kurzfristig 
waren sie für die Ausstellung ausgeliehen. 

Dutzende ver.schiedener Techniken hatten 
die Kinder anwenden gelernt. Die Fachlehrer 
ließen e.s nicht bei dem bloßen Umgang mit 
Malstiften bewenden. Sie boten den Seclis- 
bis Zehnjährigen verschiedene Materialien u. 
Bearbeituncs\vel<:en an. Das Ergebnis war er- 
staunlich 

Wer i>,,iin sicli niciit nodi an seine eigene 
Schulzeit erinnern, wo mit Hohlsaumstickcn 
und Laubsägen der praktische Unterridit er- 
•schöpft war. Die Schweitzer-Sdiüler dagegen 
hatten die große Auswahl. Da wurde gemalt 
mit Tusche. Wachsstiften, Wasser- und Pla- 
katfarben. Da wurden Bilder aus Stoffresten 
zusammengesetzt, GesidUer aus Papierknäuei 
gestaltet, Wandschmuck aus Kronenkorken 
kreiert. Erlernt wurde die Spritztechnik und 
der Kartoffeldruck, Vögel entstanden aus 
Bindfäden und Knöpfen oder ganz oinfadi aus 
Luftschlangen, gar furditerregende Masken 
entpuppten sich als ein beschnittenes DFN 
A 4-Rlall. bekleiil mit Fiidcn und bem:i!l mit 
Farben. ^ 

Gestrickte Teüdyijiiicn und I lainpi iniaiiner 
I1I1.S Holz sind billige Geburtstagsgeschenke 
für die kleineren Geschwister, Püppchen aus 

Wattekugeln und Pfeifenpulzer hfingen als lu- 
stig schaukelndes Mobile von der Decke. Sogar 
als Architekten betätigten sich die Schüler, 
bauten Häuschen aus Strohhalmen, einer hat 
sogar eine Windmühle zustande gebracht. 
Seine Bausteine waren Streichhölzer. Die 
Mäddien hatten Stolas und Topflappen ge- 
häkelt. Auch Anfänge des polytechnischen 
Werkens sind sichtbar; Bahnschranken, Zug- 
brücken und andere Statikübungen. 

Alles Dinge, die die Griindscluiler später 
nicht zu vergessen brauchen, sondern die sie 
weiterentwickeln können. 

Feste (eiern . . . 
... ist schöner als teste arbeiten. Wer wollte 
daran zweifeln. Deshalb kann man jetzt auch 
.allerorten wieder die Ankündigungen für Volks- 
leste aller Art sehen. Zu einem Volksfest benötigt 
man schönes Wetter und deshalb sind Frühjahr 
und Sommer diesem Treiben vorbehalten. In Lan- 
gen gab es zum Wochenende ein Kinderfest Im 
Oberlinden und ein Fest der Vogelliebhaber. Bei- 
de waren vom Wetter begünstigt, auch wenn o» 
abends recht kühl wurde. Aber dagegen gibt es 
Ja aufwärmende Getränke, die dazu noch die 
Stimmung fördern 

Wenige Kilometer entfernt in Dreieichenhain 
wurde eine Woche nach der Kerb wieder ein 
Vier-Tage-Fest gefeiert und es ging sehr turbu- 
lent zu, in Neu-Isenburg feierte die Feuerwehr 
und auch in anderen Gemeinden war etwas los. 

Seit einigen Tagen wird auch in Langen wie- 
der ein Fest angekündigt. An den Ortseingängen 
hängen bereits die Schilder für das Ebbelwoi- 
fest. Es hat im vergangenen Jahr seine fröh- 
lichen Urstände gefeiert, war ein würdiger Nach- 
folger der Heimatfeste und gleichzeitig ein Weg- 
bereiter für neue Feste dieser Art. 

In diesem Jahr soll es noch größer werden. 
Fast alle Vereine haben ihre Mitwiikung zuge- 
sagt und auch die Bürger (reuen sich sclion dar- 
auf. Es Wird wieder ein Fest der Langener und 
ihrer Freunde, und Freunde hat Langen in der 
ganzen Welt. So sollte man sich schon Jetzt dar- 
auf einrichten. Hoffentlich macht auch das Wet- 
ter mit. 

Auf der .Ausstellung der Alber(-Sehwei(zrr-Sehule gab es viel zu sehen. Teilweise waren os 
Hand- und Bastelarlic::' >) vm licnciillfcliem künstlerisdien Wi rt. .'<11 war auch das Interesse 
recht groß. 

Zum Kbhriwnifest; 

Bilderausstellung 
von „Alt Langen" 

Wählend der Tage des Eiibelv.oifeste.s rund 
um den Vierröhrenlirunnen, das vom 21. bis 
2.t..Iuni vor der Kulisse der Altstaril auf dem 
Platz vor der .Stndlklrilic abgehalten wird, 
findet im renovierten .Sitzungssaal des alten 
Rathauses eine Ausstellung von Gem.'ilden und 
Bildern über Alt Langen statt. Fiir diese Aus- 
stellung zeichnen der Verkehrs- und Ver.sihö- 
nerungsverein als Veranstalter des Ebbelwol- 
festes und das KiiMuramt der Stadt I.angen 
verantwortlich. 

Nach den Vorsti'llungcn der Initiatoren sol- 
len dabei .solche Stellen. Plätze und Cebiiiide 
von Langen gezeigt werden, d'e heute nicht 
mehr vorhanden oder alier verändert sind. 
D,e Betonung der Ausstellung liegt auf „Alt" 
I.angen, während die Tiihnik der Bilder in 
di ii Hintergrund rückt. Ivs ist ohne weitere» 
niiiglich, auch alte Fotos oder sogar Posikar- 
ten zur Ausstellung voi/usi til.'nv ri. '.venn daa 
Motiv interessant genug isl. 

Au stellen kann jeder, der im Besitz sol- 
ein'r liilfler und CJeinäUle ist. Wer daran inter- 

;iert isl. kann sich bis /um 13. Juni (letzter 
Anmeldetag!) unter Vorlage seiner liildi'r beim 
Kulturamt der .Sladl I.ai-ien. I'alhaus. Zim- 
mer i;)0. melden. 

y.it (»iiier Dt'laiilA .prei'hiiiig über das l'ro- 
gi :1111m des Brunnenfesti's t; ! friMi sieh dieVer- 
treler aller mit wirkenden Vereine Ik nie abend 
um l!(l tihr In di r Hrunnr.nslnlie (!►■. „Ik fer- 
kasl.-n 

Schobert & Black : Meister der 
Limericks und Balladen 

Mit l.iL'Ueni. I,iiii.'n(k.-. H.illarjeii kum- 
meii Sdiobcrt & Black ilii.ii F.ins am 7. .Iiini, 
um 20 Uhr in der l,anj; -ner Si.iilt lalle. fjiier 
durch die .lalirgänge Iii 1)1 mau ihr Spiilleln, 
I'n'iiteln, Dt.'iiliOn, ihre .Spriiciie, I.imeriek.s & 
AtU'rieks, ihre Wn; ikoliaiicn, iiire unver;;lei(.*h- 
lirhe Art. Mifj-, Ur- uiul Zusläiide un:,eM?r 
T.ige irnni.seh-koniiseh i.-wl ')i.!tem|)eriert 
feil zu bieten. 

Die W.'inderjahre liei bfiiini iiiv;"iiiien mit 
lIIi rariscli-satiri.sLlien Song, und H.illadeii. .Si« 
getiörten damil zu den Wegliereitcrn des neu- 
en deutschen ChanM)ns, d.is als längst über- 
fällige Alternative zum gängigen Folk-Roek- 
Pop und den \*orf:ibrizierleri Schlager- und 
Schnulzentexten mit lifgei-teriiiig aufgenom- 
men wurde. 

Wer sah das grüne Fahrzeug ? 
Am letzten Freitag gegen 8 Uhr stellte ein 

Autofahrer seinen Wagen vor dem Haus Im 
Wiesengrund 22 ab. Als er gegen 17.45 Uhr 
wieder wegfahren wollte, war die hintere 
Stoßstange beschädigt. Grüne Farbspuren las- 
sen darauf .schließen, daß es ein grünes Fahr- 
zeug war, das den Unfall verursachte und des- 
sen Fahrer ohne Hinterlas.sung einer Nach- 
richt das Welte gesucht hat. 

Etwaige Zeugen, die Aufschluß über den 
Unfallverursacher geben können, werden um 
Nachricht an die Polizei gebeten. 

Schwimmkurse In den 
Sommerferien im Hallenbad 

In der zweiten Hälfte der Sommerferien 
werden, der großen Nachfrage wegen, 
Schwimmkurse im Hallenbad stattfinden. Ge- 
plant sind drei Kurse, zwei für schulpflich- 
tige Kinder und einer für Erwachsene. 

Die Kurse für Kinder finden zu folgenden 
Zeiten statt; vom 15. bis 18. Juli von 14 bis 
15.30 Uhr (15.30 bis 17 Uhr), vom 22. bis 
25. Juli von 9 bis 10,30 Uhr (10.30 bis 12 Uhr). 
Am 29. und 30. Juli von 14 bis 15..30 Uhr (15 30 
bis 17 Uhr). 

Die Termine für den Erwachsenenkurs; vom 
15. bis 18. Juli, vom 22. bis 24. Juli und vom 
29. Juli bis 1. August von 19.30 bis 21 Uhr. 

Interessenten werden gebeten, sich unver- 
züglich mit der Kultur- und Sportabteilung 
in Verbindung zu setzen. Nichtschwimmer, die 
sich für die Herbstkurse vormerken ließen, 
haben die Möglichkeit, sich für die Sommer- 
kurse umzumelden. 

Heimatvertriebene sangen begeistert 

ihre heimatlichen Marienlieder 

Ein über Erwarten großes Echo fand das 
Marienliedersingen am 25. Mai, das im Rah- 
men einer Maiandacht in der Liebfrauenkir- 
che stattfand. In der Kirche war .selbst kein 
Stehplatz mehr frei. Man spürte, daß jeder 
Teilnehmer das Bedürfnis hatte, seine nie ver- 
gessenen heimatlichen Lieder in Gemeinschaft 
mit seinen Schicksalsgefährten zu singen. Die 
Gedanken wanderten unwillkürlich zurück bis 
zum Jahre 1945, wo man zuletzt diese Lieder 
in den heimatlichen Kirchen singen durfte. 
Mit der Besetzung der deutschen Ostgebiete 
durch die Polen wurde nicht nur der deutsche 
Gottesdienst abge.schafft, sondern auch der Ge 
brauch der deutschen Muttersprache strikt 
verboten. Trotzdem haben viele ihre Lieder 
nicht vergessen und sie auch der nachfolgen- 
den Generation übermittelt. 

Wenn man alle diese Umstände in Betracht 
zieht, kann man verstehen, wie es den Be- 
troffenen zumute war, als man die vielen Lie- 
der anstimmte und buchstäblich alle mitsan- 
gen, so daß man fast die Orgel, Trompete, 
Saxophon und die Geige nicht vernehmen 
konnte. 

Daß dieses Singen zustande kam, ist Herrn 
N. Gawlytta, dem Vorsitzenden des „Vereins 
Ortsvertriebener Deutscher e.V." zu verdan- 

ken, der sich immer bemüht, das kulturell« 
Erbe der ostdeutschen Heimat zu fördern und 
zu erhalten. Auch Pfarier Dr. Danek galt der 
Dank, weil er wieder zeigte, daß er für di« 
Heimatvertriebenen inuiier ein offenes Ohr 
hat. Die Musiker, R. Schmidt (Oi gel), J. »mek 
(Trompete) P. Lukas (Saxoiihon) und Frl. C. 
Lukas (Geige) sowie die Solisten. Frl. R. 
Schmidt, Herr R, Schmidt, Frl, f Lukas, 
Herr P, Lukas, Herr J. Kussy und Herr N. 
Gawlytta trugen dazu bei, daß die Andac ht 
von den Beteiligten zu einem Erlebnis winde. 

Die Initiatoren haben die Hoffnung, daß sich 
bis zum nächsten Singen noch mehr Aktiv« 
finden, die singen oder musizieren und ihr 
Können in den Dienst des heimatlichen 
Brauchtums stellen können. Diese wenden 
sich an den Verein Ostvertriebener Deiit;:cher 
e.V. 607 Langen, Postfach 1701 oder direkt an 
den Vorsitzenden Herrn Norbert Gawlvlla, 
607 Langen, Goethestr. 21, Tel. 2 31 59. Jug( nd- 
liche können sich ebenfalls in die Jugencl- 
gruppen (Musik, Gesang. Braudituinsijfiege 
usw.) melden. 

Schwelne- 
hotelett 
matjer. 500 g 

Schweine- 
nackenbraten 
2arl f saftig, 500 g 

Del.-Roiischinken m.iqcr, 0 Schwarte, 100 g 

Cek.vorderschinken 100 g 

Wflener 
Würstchen 
Im zarten 
Natursaitlinq, 500 g 
Stockmeyer Westf. 
Dauerwurst 
Ceiveiatwufst, Salami oder 
Katenrauchw>urst. 500 g-Stücfce 

Brm 
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Abgabe dieser Sonderanaabot« nur In tiaustialiBübllchen Mangan, eolang« Vorrat relctit. 

Maria Cron Dr. Getker 
Flschstäbchen 
tiefgekühlt, 300 g-Packg. 
unverb. Prelsatnpf. 2.48 

Süße Saline 

Viteinbrand 
88VÖI.%, 0,7 Ilr.-Flaacha 

Herrenhemden 
1/1 Arm, m, aufges. Brusttasche, 
8bls8ver8ch. Uni-Farben, 
eräflo37bl>44 StÜCk 8.- 

Buß-Schaschllk 

3 Spieße, 500 g-Dosa 
2.98 

0.2 Hf. Be.c'liel 

Becht's 
Spezial s-Oel 
0,6 Itr.-Flasche 

-.69 

1.99 

Vademecum 
V2-Zahncreme 
67,5 ml-Fam.-Tubo -.98 

1973er 
Edler v.Mornag 
tunesischer Qualltäts- 
Rotwein, 0,7 Itr.-Flascho 1.88 

Credo Deo spray 
apart, fresh, herb oder tabao 
125.g-Dos9 2.48 

After Etght 

200 g-Packung 1.99 
LA N G E N, Bahnstraße 29 

Ital. Speise- 
Frühkartoffeln 
Kl. I. Sorte »SIrtema«, rund 
bis rundoval. 2.5 kg-Packp. 1.78 

E G E LS B A C H, Ernst-Ludwig-Straße 39 
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Flickenschild, Meysel, Ode, Fuchsberger 

(Korl:il imK von Seile II 

Willi.'luin cl.i,-- .SlIuv. /er 'rinini.e-'rhe.ili r 
naslierl iiiii '.'.I. Mal mil (Ii r M'-isl' riipeiel|e 
von Ijiliiii" .Her /;ii. v. .1 eh". In d'-r 
Tileip.n Iii- Olci; .|e\v..i v. :;ky !1U!; I.enin- 
grad Weiter.- DarUi Her sitid Dir G.ibriel, Ko- 
land lllaiin. Maic.'l li.irenko. liej-Ii lt. t v--. ■- 
den die Oi"mle.ir-; vom Wiener Operel- 
tenoielu'.,ter, e.s l.iii i fias Wiener Hallelt. 

Dai'iilier liinan> bietet die .Sladthalln in der 
heieit... er" ;ilinler> Stndiorcilie rlroi .Stücke an. 
„Vnn der ji •• eiliji. n 'l'liematik wii? von der 
Be.e'.-.iniH her hoeliintei-essimt und slehcr liir 
viele Abonnenten di einen oder anderen 
Abmineinenls eine willkoninune Kiqiili.'.nnK", 
bielel .S.iebbearl>eiler Koir Giinther dir Slu- 
dioreilie, dir aulii r Konkurrenz länfl. an. 

I'^h alieih Kliekeiisetiild spielt am 17. Okto- 
bei die Hauptrolle in dem .Schauspiel ile-. 
Fian/o.en .lean Coeti-au „lleiliKe llnReheuei". 
thr l'.irtner ist Hermann SehomberK. ne^ie 
führt flünther Andrea;: Pape. Die ..Rlu'in- 
priiiPi'nade" (II November) ist da.q KrstlinRS- 
werk des braneheniremdon riOiiihriRen Kauf- 
mann.-) Karl Otto Mühl. Das Außonseiter- 
Sluck unter der H. nii' von Arno Wüstonhiifer 
hat bisher M'hr i;uU Kritiken eini;espicll. Mit- 
wirkende sind Heimo .Ster/.erdiach, IClisabeth 
Wiedi'mann. l.iekannl als Kran des Kkels Al- 
ficd Tel/.liiri. Vita Kowida und andere. 

„I )revlu.s", basii'rend aut der Affäre Urey- 
ru^. i'-ar iler Kmdii.r der die.,jid\riKen Thea 
ti'r 'iiou in l'ari;-. Autor dos Schauspiels ist 
.Te.ui C-Iaude Crumberf;. n.irsteller sind l'eter 
Mo bacher, Wolft'.ann l'reiss, .Inn Niklas, Felix 
von Manteufl'ol und andere 

Di. i Sonderveran.slaltunKen (uuUerlialb der 
Abonnementreihi') sind bereits avisiert. Am 
l:' Mepteinber wi.rden Cindy & Bert, beglei- 
tel \(iin Conny-Watiner-Sextett, ihre SehlaKer 
Ir.iüern. Kin „.la/./.-Knn/erl" mit Europas 
Ja//-.San)ierin Numiner 1, Intio Drandenburß, 
und dem fleorRo-Maycock-Trio, ist für den 
21. Oktober anßesact. Das ProRranun der Son- 
deiAer.mst.dluni;en wird nocli durch weitere 
Ver.mstallunKen eruan/t werden. Die Ver- 
handlunnen ,ind iedoch nneh nicht abReschlos- 
sen. 

Acht Ver.m.-.laUunKen plant der Thcaterrinu 
fii.' die Saison 1!*?.') 70. .Ms Auftakt erstrahlt 

l.nna" am 7. September. Die Operette 
von Paul Lincke wird dartjestellt von der 
Mimclmer Opernbühne. Klassi.sches bringt die 
Bühne (il mil Annemarie nermon, Hermann 
Leiisrbau und Edith .Schidt/e-Westrum. Das 
En.ieinble empfindet Shakespeares ,.Romeo 
und .luli.»" auf seine Weise nach. Indiskret 
wird' am Oktober. In dem gleichnami- 
Ren .Sehau^piel von Norman Krasna wirken 

mit: (iei bilde Höckel', Joacliim I'"uehsheri;er 
und andere. 

Heinr:eli von Kleists Schauspiel ,,Michai l 
Koh'baas" hat Saundcrs Thalia Theater Zü- 
rich be;irbi itet. Darsteller sind Krni Wtlhehni 
und II. Christian Blech. Termin ist der fv I>' - 
■/enber. „Ninotschka" priisentiert das Th i'ep 
an der lierliner Allee Düsselrorf. Die Haunl- 
nillen in <ler Komödie von iK-nRuyeT-Sauvaion 
.sii^ lin \'ioletla Ferrari und Ivan Desn' 

..Die volle Wahrheil" .soll das Publikum am 
III Febru.ir erfahren. Eva Pflug, K. M. VoRlrr 
und Oünter Schramm wollen sie in dem Kri- 
niinalschauspiel von Ph. Mackio herausfinden. 
Um den „Talisman" dreht .sieh das musikali- 
sche I.ustspiel von Johann Nestroy.'Michael 
Kehhnann am 25. Mär/. Hauptdarsteller ist 
Peter Weck Das Euro-.Studio gastiert am 
15. April mil dem Brecht-Schauspiel „Aufstieg 
und F.ill der .Stadt Mahagonny" in I,anRen. 
Die Mu.sik hat Kurl Weill geschrieben. Die 
Hnuptrolle spiell Olivia Molina. 

Konzirle bietet die Kunsl- und Kiiltur- 
gemeinde I.anRen an. Am 19. Okiober findet 
ein Klavierabend mit Norbert Mat/.ka statt. 
Da.s Mozarteum-Quarlelt .Salzburg wird am 
2. November seine Klänge zu Gehör bringen. 
Am :I0. November werden die Gölzenhainer in 
der I.anRener Sladthalle zu Ga.st sein. Unier 
Heilung von Dr. H. Eckert prä.sctillcren Or- 
chester, Solisten und Kantorei da.s Oratorium 
„Die Schöpfung" von Haydn. Das Kurpfiilzi- 
sche Kamnu'rorchesler steht am 11. .lanuar auf 
dem -Spielplan. Ein großes Wimschkonz<'rl ist 
für den 11. März angesagt. 

Man siehl's, die nächste Saison bietet für 
.ji'den Geschmack elwas. Nur eins wurde fast 
ganz vergessen: das Kinderlhealer. I.ediglieh 
am 5. Dezember, kurz vor Weihnachten, wird 
der Hiiuber „Holzenplotz .1" auf der Bühne 
Einzug hallen. E.s ist das neue Kinder- und 
.lugendstück von Otrri<'d Preu.ssler. Sladl- 
hallen-Organisator Rolf Günther Irikitel je- 
doch: ..Wegen weiterer Kinderslücke stehen 
wir noch in Verhandlungen". Nur eines kann 
Günther schon im voraus sagen: „Es werden 
rundweg konventionelle Kinderslücke sein." 
An der Experimenta V in Frankfurt, wo vom 
1. bis K. .luni neues Kindertheater erprobt wer- 
den soll, wollen sich die l.angener noch nicht 
orientieren. 

„Aber", verspricht Rolf Cliuilher, ..wir wer- 
den die Kritiken zur Exper * enta V genaue- 
slens durelileson und uns ein Bild machen." 
Die Frankfurter Veranstaltungen live erleben 
kann der in die Verwaltung eingi-sp.iimli- 
,.The.'>terdireklor" nicht. „Dazu fehlt die /.eil." 

Alte Ratensparverträge aufstocken 

Termin ist der 30 Juni 1975 

Für viele Priinücn.sparer i.sl der .11). 6. 197S 
ein wichtiges Datum. Bis dahin können viele 
Sparer die Vorteile der Änderung des Spar- 
piämiengesetzes noch für ihre laufenden Ver- 
trüge nutzen. 

Der Ge.selzgebor hat bei der Reform der 
Sparförderung die prämicnbegünstigten Spar- 
beträge für Ratensparverträge in bestimmten 
Fällen erhöbt. Das bedeutet: die monatliehen 
oder vierleljährlicheii Sparraten, die bei einer 
Sparkasse auf ein Spnrprämien-Konlo einge- 
zahll werden und für die es die staatliche 
Priimic gibt, können dann erhöht werden, 
wenn der r?atensparvertrag nadi dem 31. 12. 
iniil' und vor dem 1. 1. 197.'i abge.schlossen 
wurde. Wiehlig ist dabei die Bestimmung, daß 
die er.sle 1975 fällige Sparrate bis spätestens 
311 Ii Hl".') erhöht werden muß. 

D.izu einige Beispiele: 
Fiir Hedige wurile der prämienbegünsliglo 

Hill hstbelrag auf (Uli) DM im .lahr erhöhl. 
Diese können daher .jetzt noch um 200 DM im 
Jahr (17 DM monatlich) ihren .Sparvertrag er- 
höhen. 

Verheiratete mit einem oder zwei Kindern 
haben die Möglichkeit, ihren prämienbegün- 
•stigteii Sparvertrag um 236 DM im .lahr (ca. 
20 DM monatlich) aiifzustocken. 

Verheiratete ohne Kinder haben sogar die 
Möglichkeit, ihren prämienbegünsliglen Spar- 

inflationsmentalität gebrochen 
Die Inflationsmontalitat, die noch das Jahr 

IH7 \ weitgehend beherrschte, ist gebrochen, 
meint die Conuuerzbank in ihi'cn Wirtschafts- 
nolizen. „Mit der Rückkehr zum Vertrauen in 
das Geld ist zugleich eine solide Basis für eine 
ÜbiTwindung der Rezession gewonnen." 

Deutlicher als bei den Lebenshaltungskosten 
(JahresansticK t) Proi^ent im Zeitraum Februar 
bis April 1975 gegenüber 7,3 Prozent im Sep- 
tember 1974) macht sich die Preisberuhigung 
seit dem vergangenen Herbst in verbraucher- 
fernen Bereichen bemerkbar. Die Anstiegs- 
rate der industriellen Erzeugerpreise, die im 
Okiober 1974 mit plus 14,6 Prozent ihren Gip- 
fol erreicht hatte, ist inzwischen auf plus 5,7 
Prozent zurückgefallen. 

Nach jüngsten Schätzungen wird die Le- 
benshaltung im Durchschnitt dieses Jahres um 
etwa 5.5 Prozent teurer als 1974. Im Jahres- 
verlauf dürlle sich die Rate weiter auf etwa 
^ Prozent abflachen. Diese relativ optimisti- 
schen Prognosen der Commerzbank stützen 
aich auf mehrere Kiemente, so vor allem auf 
die ..vorn Lohnabschliisse und den 

l •'!] der niedrigen Kinfuhrpreise. 

l.änRrr als eine Slumlp dauertp ok. Ms c!ne 
Kc/ählt und RerolU war. Sihaupial/. «Jicscr .Ar 
3 l.iK'r lassende SdinapslljsHu» .seit WeihnaHi 
Zeit hallen Ciäste immer wieder phimul ein (« 
dadurch die Htattlichn Summe von 480.50 DM 
derlUKesstättp auf Schloß Wolfsgarlen zur Ver 
die Initiatoren dieser Sannnhm?, die sieh über 
die sieh daran hrteiliRt haben (v.l.): Krika Ile 
liollstein, VViirried lteii(er (er hatte die Idee) u 

Vielzahl von Münzen leder (JröftenordniinK 
heil war das TV t'asino Oheiinulen. wo eine 
ten als .Sparbüchse gedient halle. Seit dieser 
eldstück durch den riasehenhals gesteckt und 
zusammenhekommen. die .lelzt der I>RK-Kin- 
fügung qrestelU werden soll, l'nser Bild zeigl 
das gute Krcehnis freuten und allen danken, 
uter. Karlheinz Fuchs. Pnul Slrlm»rwald. .fupP 
nd Martin Sehwal». 

Legende und Dokumentarfilm im KKL 

(lluM* ..Die lA'iiinde von l'aul und Paula* 
werden die Besucher di's Kontmunalen Kinos 
am heutigen Dienstag, um HO Uhr in der Ju- 
gendhegegnungsstättc mehr erfahren. Regie 
führt Meiner C'arow, Darsteller sind Angelica 
Do. ntüse, Winfried Glatzeder. Tleidemarie 
Wen/e! inid Tred Delniare. 

Der Kihn spielt 1973 in der DDR. Fiir den 
Anspruch auf das CJlück ihrer Liebe kämpfen 
zwei junge Menschen zäh und einfallsreich 
gegen individuelle Schwierigkeiten, gesell- 
schallliche Normen und Anpassungsideologien. 
Hin erfrisclKMid unterhaltsamer und offener 
Film, so heißt es in der Ankündigung, der auf 
faszinierende Art Traum und Wirklichkeit, 
Poesie vmd banale Alltagsrcalltät mische. 

Der Dokumentarfilm „Deutschland erwache" 
folgt am dem 4. Juni. Der Film aus 
dem Jahre 19G8 soll dem besseren Verständnis 
von Filmen aus den 3üer und 40er Jahren die- 
nen. Erwin Leiser, der mit seinem Film „Mein 
Kampf" einen internationalen Erfolg errang, 
erläutert anhand von Ausschnitten aus 25 

Spielfilmen des Dritten Reiches die VerwiMi- 
dung des Films als Propagandawaffe. 

624-DM-Gesetz ausschöpfen 
Die günstigste F'orm der Vermögensbildung 

für Arbeilnehmer ist das 624-DM-Sparen. Es 
bietet viele Vorteile: In den meisten Fällen 
gibt es Zuschü.sse vom Arbeilgeber. Darüber 
hinaus werden Arbeilnehmer-Sparzulagen ge- 
zahlt. Wer einen prämicnbegünstigten Spar- 
verlrag abschließt, bekommt auüerdem noch 
Sparprämien sowie Zinsen und Zinseszinsen. 
Aber das 624-DM-Gesetz Ifißt neben dieser An- 
lagemöglichkeit noch zahlreiche andere Ver- 
wendungsarien für vermögenswirksame I.ei-. 
slungen zu. Wer Einzelzeiten dazu wissen 
möchte und an lohnenden Tips zum 624-DM- 
Gesetz interessiert ist, wende sich an di» 
Langener Volksbank. Dort gibt es kostenloa 
die neueste Ausgabe der Kundeninformations- 
schrift Gelbe Beilage zum Thema „Vermögens- 
bildung leicht gemacht — Die Anlagemögllch- 
keilen nach dem fl24-DM-Oesetz". 

verlrag um 40U DM im Jahr (ca. 34 DM monat- 
lich) an/.uhcben. 

Die Erhöhung der Sparrate ändert an der 
Festlegungsfrisl des Sparverlrages nichts. 

Wer von der Möglichkeli der r^rhöhung dos 
Ratensparvertrages bis zum 30.6. Gebrauch 
macht, verfügt nach Ablauf der Festlegungs- 
frisl naturgemäß über ein höheres Sparkapi- 
tal, als er sich bei Abschluß des Sparvertrages 
au.sgcrechnet hat. Dazu trägt auch die staat- 
liche .Sparprämie bei. 

Gerade unter diesem Gesichtspunkt sollten 
die Ratensparverträge, für die der Gesetzgeber 
als Endpunkt den 31). 6.1975 vorgeschrieben 
hat, unver/ügllch aufgestockt worden. Ein Ge- 
spräch mit dem Fachmann der Sparkas.se emp- 
fiehlt sich immer, denn für die Gewährung 
von Prfimien sind seil dem l .lanuar dieses 
.lahrcs auch bestimmte Einkommensgron/en 
zu beachten. 

CDU will Rechtsberatung 

für sozial schwache Mitbürger verbessern 

Antrag an den Landtag — Modell der Rechtsberatung erproben 

Neue Fiuglärmmeßstelle 

in Oberlinden eingerichtet 

p;ine neue B'luglarmmeßstelle ist in Ober- 
linden am I.Mai in Betrieb genommen wor- 
den. Die Meßstclle wird alle Fluglärmimmis- 
sionen aufzeichnen, die bei Ostwetlerlage ent- 
stehen können. Bekanntlich wird Langen nur 
bei Ostwetlerlage durch die vom Rhein-Main- 
Flughafen startenden Maschinen berührt. 

Nach einem mit der Fluglärmkommission 
abgestimmten Rhythmus wird die Stadt je- 
weils über das Meßergebnis unterrichtet. In 
der Darstellung werden dann auch die Meß- 
ergebnisse umgerechnet und der äquivalente 
Dauerschallpegel ausgewiesen. Das ist wichtig, 
weil bei dieser Berechnung die Lärmbelästi- 
gungen zur Nachtzeit (von 22 bis 6 Uhr) weit- 
aus stärker sind. 

Um diese jetzt von der Flughafen AG In- 
stallierte Meßstelle hat sich der Magistrat seit 
Jahren bemüht, nachdem die alte Meßstella 
auf einem Hochhaus wegen zu starker ande- 
rer Geräusche keine brauchbaren Ergebnisse 
mehr liefern konnte. Die Einrichtung hatte 
sich wegen technischer Schwierigkeiten Im- 
mer wieder verzögert. In der Zwischenzeit 
sind die Abflugverfahren schon so weit ver- 
bessert worden, daß nur noch selten vom 
Flughafen Rhein-Main startende Maschinen 
über Langen fliegen. Da mit der Inbetrieb- 
nahme der MeOstell« jetzt eine zusätzliche 
Kontrolle gegeben ist, hofft der Magistrat auf 
eine weitere Besserung. 

D;.' Iloclil.-.l>cralung für hcssisciie Burger 
mit geringem F;inkommcn will dieCDU-Land- 
tagsfraktion durch einen Antrag an das Lan- 
dosparlanicnt verbessern. Der CDU-L<mdtags- 
abgcorclnete Claus Demke erklärte vor Par- 
teifreunden in Langen, der soziale Rechts- 
staat sei herausgefordert, wenn Bürger mil 
geringem Einkommen ihr Recht nicht verfol- 
gen könnten, weil sie die entsprechenden Ko- 
sten nicht verkraften. Im gerichtlichen Ver- 
fahren helfe die Armenrechtsgewährung. Mit 
ihrem Antrag, Modelle der Rechl.sberatung für 
Bürger mil geringem Einkommen in Hessen 
zu erproben, wolle die CDU-Landlagsfraktion 
für sozial schwache Mitbürger die Rechls- 
beratung außerhalb eines Prozesses verbes- 
sern. 

Die CDU-Fraktion wende sich jedoch gegen 
jeden Versuch, die Rechl.sberatung auch nur 
im Ansatz zu verstaatlichen. Auch für Bürger 
mit geringem Einkommen seien Rechts- 

anwälte die berufenen unabhängigen Berater 
und Vertreter in allen Rechtsangelegeniieiten 
Die CDU gehe davon aus, daß die außer- 
gerichtliche Rechlsberalung für Bürger mit 
geringem Einkommen im Grundsatz bunde.s- 
einheitlieh geregell werden müsse. In der Pra- 
xis sollten verschiedene Modelle erprobt wer- 
den, um die beste Lösung zu finden. 

Claus Demke sagte, die CDU schlage vor, 
für .sozial Schwache bei ländlichen Amts- 
gerichten Berechtigungsscheine für die Inan- 
spruchnahme anwaltlicher Beratung und Ver- 
tretung au.szugiben. In Großstädten .sollten 
bestehende Reclil.sberatungsstellen der Recht-.- 
anwälle gefördert werden. Darüber hinaus 
solle in einem T.andkreis erprobt werden, ob 
man durch Abschluß eines Rechlsschutzver- 
sicherungsverlrages wirksam und unbürokra- 
tisch Rechtshilfe leisten könne. Die hierfür 
notwendigen Kosten würden zum großen Teil 
durch Wegfall eines erheblichen Teiles der 
Armenrechtsgewährung eingespart werden 

»Hallo, schöne Dame - Sie sind ja ein Mann!« 

Pariser Transvestiten-Theater bietet perfekte Illusion 

In der Höchster Jahrhunderlhalle läuft bis 
zum 6. Juni allabendlich eine Schau über die 
Bühne, die von ihrer OriginellitSt her ein- 
malig in der Welt sein dürfte, die zugleich 
aber durch komödiantische Leistungen und 
technische Finessen die perfekte Illusion bie- 
tet. Zu Gast ist das berühmteste Transvesti- 
ten-Theater der Well, „La Grande Eugene", 
das seinen Stammplatz im Petit Theatre de 
Null in Paris hat und auf seiner Tournee be- 
reits in Zürich, Berlin und München ein be- 
gei.slerles Publikum hinterließ. 

Das Ensemble besteht aus Männern, die in 
der Hauptsache Damenrollen verkörpern. Da- 
bei handelt es sldi nicht um Parodien. Mit 
Hilfe medianisd-ier Tonwiedergabe — die Ar- 
rangements und Aufnahmen sind hörenswert 
— und optimaler Beleuditungsraffinessen, un- 
terstützt dtirch eine präzise und synkrone 
Darstellung seitens der Akteure wii'd ein 
Szenenbild hingezaubert, das schon nach we- 
nigen Augenblicken vergessen läßt, daß sich 

Männer auf der Bühne bewegen. Mehr nodi: 
bei manchen Darstellungen von Männerrollen 
konnte man das Gefühl haben, als wären 
Frauen in die Männerkleidung geschlüpft. 

Es war ein totales Theater, eine Mii^chung 
von Revue und Pantomime, vielseitig in sei- 
nen Stilrichtungen, in Bühnenbild und Musik. 
Klassiker wie Badi, Beethoven oder Mozart 
stellten ihre Melodien zur Verfügung, dane- 
ben erklangen Kompositionen von Weill imd 
Bredit oder von den klassisdien Unteriial- 
tungskompoiiisten der Neuen Welt. Marlene 
Dietrich ais „blauer Engel" fehlte ebenso- 
wenig wie I.lli Marleen. Die „Belle Epoque" 
war dabei wie die „verrückten Zwanziger 
Jahre" und die Avantgarde. Und niemab war 
auch nur die Spur eines Ausrutschers in Ge- 
sdimack und Stil zu bemerken. Selbst iieim 
Cancan aus „Oi^pheus in der Unterwelt" blieb 
die Darstellung „sauber", was man nidit im- 
mer selbst von weiblichen Ballettgi-uppen be- 
haupten kann. 
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Eigenes Haus 
auf fremdem Boden ? 

n.vi Kl l»hanKrundslü(-ii — riiir iutcrrHJ»antft 
.Mlrrnalive 

D.t.s Fit bh.nu. dll gib! (h in Inhalior dir-fs 
Hi-fhl:. (Im* Mnglichkcil. aul drm CiruiiiisttKlt 
i andcirn fin (libihuh /.u iMrichh'n. Dic- 
81.. Mrlihauifflit wird n.irh Ab.^HduH fincs 
lutl.uitMIfti K:iuf^ 1 ir.ii;-. ni^ (Iinndbudi ein- 

Dii.. KrhlKiur- Iht wiid in drr Rt'M*'l fui' rin«' 
bf.lMUintr /»'it ln-.sh III, im allgcMneiiu n aiil 
!i!i .lalire. Iv: k.mn viMUauft und vi-rcrbt, ;uirh 
iitil eil undpfandrrHitfn hclastcl wcrcii'n. Im 
ubrt'^'n golt^'n für das Ki hi>iiui'«*cht alle V<n"- 
,s<Mrifli'n, dii- auch Itu' ftnind-ttuUe Anwen- 
dung fuidi'ii. ^ 

Kiiuf« ! rinc H.iUh'*s. da.- auf riiu'in 
Kl libaugi undsliicli ilflil, /alili nur den Kaul- 
prciN für da- (niKiude, nicht abci üir (Irund 
und Ilodt'n. Oruiui luul Hoden bleibt Kigen- 
tum dc.^-cn. der da ^ F.i ))baur('(hl gewührt hat. 
Kr erluiK rwuh Ablatjf des Krbbaurcchts. al.Mi 
li.'ispk'lsvN ci.'c nach Hit .(ahrcn, da.s auf deui 
Kibbiiugrund.-tiick ci l uhli tr Haus gegen ciiu' 
Knl.^chadigung. 

Der Kigi'ntÜMUT i-rhait al^ (Ii-gi'nU'i.stin^g 
für die (Jcwalirung d^'^ l-;» bba>u\(:hts ein<Mi 
Krhljau/in^, der so gi-.^lalU t werden kann. da(l 
et shJi von Zeit /n /.eil mil den Änderungen 
der allgejnt in<'n w ii Kcha fl In hcn Verhältnis.se 
»'b -nl.dls iu^dt-rt. D e Krbbau/insei\ sind Wer- 
btniL',;Uo-ten l»ei din KinUunllen aus V»'rniie- 
(tnig und Verp.iihtvmg. Wird ein Kinfaniilien- 
iiaiis auf i'inem Krb!)augrundslück si-lbst 
tnit/.t, können die Ki l)bau/.in^^<'n l)ei der Ki- 
nnttlung <ie.: Nul.'ung.swert:: d.*s {''inlainila n- 
hau .'.'-; neeli § III a KStCl In: 7in- Hohe des 
(il undl)e!r;M',-, abge/.ogeu weiden. Die lie- 

" Kh'lhniu dl'a libaun'clit.-; Uist (Irunderwerh- 
sleucr au.5. l)i i lie^1(•ll'M ung tnit'"'» liegt auch 
die (" bi*rt I .igunj.; dt > l'!t l)b;Mirechls. 

V/ie die Hau;.pai kas,sr Schwäbisch Uall uiit- 
tedt, können H.iuspai nuUel piiiniien- und 
hleu Tun-.ct:atllich /um Kaut <Mn<-^'- W(Jbn- 
g«-)»aude'. aut «'itUMU Krbbaugrund'l'u'U eingf- 
sel/.t vei.i n. S(dl man also ein Haus auf 

r; euu'in Klb!laug^utul.^tiid; errichten oder kau- 
f. n ' t »hne (I: und unfl Hoden kaufen /u 

•i nuisi..-!., rrwirhl man auf /.eit niil dem Krh- 
4 biiur -.'chl eit'(- »Mirt iiUnnsähnliche Stellung oder, 

wie e.s lu ifJt. ein „grundstücksgleiches Uecld". 
^ l).iii;r null» man /.war den Krbiia<j/,ius Ixvah- 
^ li'ti. jil>;-r il.e. ist hiiufig lei<'hter, al< flen Kauf 
j eüies Criitid^tiul- .'U finari/ieren 

;; Ober 10 000 Ausländer 
weniger in Hessen 

Kei den <<a.sturheiter(i nuluii nur 
die /uht der Türken zu 

Ihe '/alil ü. r in lles.sen Icbemlen Ausliuider 
hat .sich im h t/tcn Jaln um rmul 10 201» vei- 
nünderl. Nai'li Angaben der Presse- und 'n- 
fni inalionsabteilum'> der Sti)at.;kan/.lei ist dies 
im we.sentlichi.Mi auf die kte Rückkehr 
von (la.starbeiteru in ihre 1 leimailander /u- 
nu'k/.uführen. I.ediglieh die /.uhl der tiuki- 
sdien Ciaslarbeitcr hatU» sieh 197-1 in fles.sen 
n<»ch erh()hl, 

/.war halten im veruangefien .lalir .uich 
rund II (MIO 'rihkeji lle.s.sei» verla.ssen. doch 
wurden der Hevülk<'rungs.stati.stik /ufolg»* im 
gleichen /a-itraum auch fast 111500 Türken in 
Heesen wohnhaft, :.o d.aß sich ehe Zahl dei' in 
Hessen lebenden Türken im .lahrc 1071 um 
2:U)0 erhöhte 

An\ stärksten v. ar die Abnahme Ijei d«'n 
Spaniern um übei- 5100 l'.*rsi)nen. Üln-r OaOO 
hatti'Ji im lel/lei\ .Jahr Hes,sen verla.ssen. abi-r 
nuf ruufl 2700 Spatüer waren /.ug<v.ogeM. Die 
Zahl der in lless.-n ansässigi'U Jugoshuvi-n 
verminderte sich un let/jen .fahr um iiber 
•IJMM), die der llahener um L.st ;i700 und auch 
die An/.i»hl dt-i' in Hessen ii-bendi'u Oriechf'ii 
vermmdertf sich um rund :il'.50 i'er.^onen. 

Insg(\sahd wai-eti nach der\ Fesl.-.lcllungen 
des Stati.stisi hell l.andesanUe.-. im let/U'n Jahr 
nmd 72 700 Personen ins Ausland vcr/ügen 
und über O:! 000 Personen aus dem Aush-nd 
!uu:h Hessen /ugt./.t)gen: darunter befanden 
sich über aOOO Personen niit deut.^eher Staats- 
angehörigkeit. Ktwa die gleiche Anzahl deut- 
scher Slaatsang(;höriger vtMlegle irn ghMchen 
'/••ilraum ihren Wolinsit/ von Hessen ins Aus- 
land 

Haben Sie so getippt ? 
FulibaHtcito. Klferwette: 

1 2 0 0 2 1 2 
Auswahl wette „ti aus 19": 

:)0 33 34 3!l 41 45 (Ifi) 
Rennquintett: 

Pferdetoto: 13 S 
Pferdelotto: 10 9 

I.(>l tozalilen: 
10 12 31 38 43 4!l (Ift) 

1 2 

R It! IR 
Hl lU II 

Siidd Klas.senlotlerie: Id.KilT 

Toto- und Lottoquoten 
l'u(5baliloto - Ergebnis wette: I, Hang 591.50 

DM; 2. Hang: 36,2U DM; 3. Rang: 4,95 DM. 
Auswahlwetle „ö aus 45": 1. Hang: 216 120,25 

DM; 2. Rang: 29 121,25 DM; 3. Rang: 982,80 
DM; 4. Hang: 32,70 DM; 5. Hang: 4,75 DM. 

Zuhlenlotto: Gewinnkl. 1: 1 130 996,85 DM; 
Gewinnklasse II: 55 170,55 DM; Gt'winnkl. III: 
4031,65 DM; Gewinnklasse IV: 71,fiU DM; Ge- 
winnkliLSse V; 4,90 DM. 

(i)line GewStir> 

Sdiweinebrust- 
spstze 

MO n   
Aus unserer Obst- und Gcmüseableilung; 
lial. Speisefrüh- _ ^ _ 
kadctfein ^ 
Kl. I, »Sirtema", 2,5 kg Beulet " ^ 

haftefolie | 
20m-Kollo 1 
unv, empf. VK-Prels 2.75 I 1.75 
foom-VerbraucI 
Beratung im fer n^ehen. 
Nützliche Einkaufs-Tips i 
). Progromm (Hessisches Werbefernsehen) 
Dienstag, 3.6., 19.48 Uhr 

Badezimitier-Gamifur 

1Z90 

3-lellig, 100% Polyamid 
mit obgesefzlem Over- 
iuft, in versch. Farben 

Achtung Hou^ouen: 7. Juni, bis 18.00 Uw 

Famillen-Einkaufs-Samstag 
M« MMM rritMidoH, Df,-6rUM, frwiMirtM, tkMMilaMi«. Ni«di»r-MÄ^ riad hb 14 Ubf 

Schlingen-Ausleqware 
400 an breit, 
100% Synthelik, liorvoi- 
ragonda Qualität l"" 

igware 

h.- 

Dachgepäckfröger 

23.50 

passend für fast 
alle gängigen 
Folirzeuotypen 

Kabelfrommel 
aus Stahlblech, 
mil 3 Sdiukosled'.- 
dosen, ousreichend 
fOrSO m Kobel' 2750 

Küchenleuchfe 
in versch. Farben, anti- 
statische Kunststoffkörper 
kompl. ra Pendekfab 

Kaffeeautomat 

SHG oder Maru 
für 6-8 Tassen 

Dudenhofen ■ Karben ■ Egelsbach • Rodenbadi 

Uniroyal Gürfelreifen 

135 SR13 N, passend ■ 
für Renoiill R 4 u.a. 0 

Uniroyal Gürtelreifen 

6.40/700 SR13, passend ■ 
für Opel, Ford u.a. Jg 0 
Abgabe der Sonderangebote im Interesse unserer Kunden nur in hausholfsüblichen Mengen iolang* Vorrat reicht. 

Friedrichsdorf • Griesheim/Darmsfadt' Dudenhofen * Bergen-Enkheim • Koblenz-KesseVielm • Taunusstein 
p Heppenheim • Frankenthal • Heusenslamm • Egelsfaadi • Neuwied-Heddesdorf • Nieder-Mörlen 

20.- 

49.- 

Reiseplaid 

130x170 cm 
Acryl, mit Fransen 



Eine Alternative zur Universität 

Krste private Wirtschaftshochschule staatlich gcnehmif{t 

Etwa 45 000 bla 50 000 Abiturienten verlas- 
sen In diesem Jahr die Schule und stehen da- 
mit vor der Frage „Was tun?". Da nach wie 
vor rund 90 Prozent der Abiturienten ein 
Studium nnstrcben. zum Wintersemester 
1975/76 jedoch ein totaler Numerus ciausus 
erwartet wird, besteht noch nicht einmal mehr 
die Möglichl<eit, sogenannte „Warte-Studien- 
fSdier" 7.U belegen. 

Damit stellt sich Tür viele die Frage nach 
einer Alternative zum Universitütsstudium. 
Nicht zuletzt, weil sich das Studium insbe- 
sondere im nereidi der Wirt.schaftswissen- 
M'haflen immer mehr von der Praxis entfernt 
iiai, haben einige Unternehmen Interessante 
Ausbildungsmodelle entwickelt. Doch auch 
diese Plätze sind zahlenmiißig begrenzt. Vor 
nilem aber besitzen sie im Sinne der benif- 
lidien \md sozialen Chancen nicht immer den 
gleichen Werl wie das Ilochscinil! tudium. 

F.ine echte Alternative bildet hier die Euro- 
pean Business School (KBS) in OlTenbach. die 
vor i<urzem durch den Beschluß des Verwal- 
tung.sgerichtshofes in Kassel staatlich imer- 
Kannt wurde und damit die erste private 
Wirt'jchaflsiinchschiile in der BundeKropiihllk 
i>t. Zii'l dieser ..Privatuniversitiit" ist es nacii 
den Worten iiires Direktors Dr. Klaus Kvard. 
(Iiialiflzierte rührungskriifte für Unternehmen 
mit internationalen Beziehungen nuszMl)ilden. 
1 i:is Studium ist wissenschaftlich und zu'^leich 
pi .ixis-Tiah ausgericiitet. Dies sei um >^0 wicli- 
tv'er, weil sicii die Knlfremdung zwischen llni- 
\i :;;tät imd Wirtschaft ständig vergri'iflere, 
was in einigen Teiihereiciien des Arbeit'-marl:- 
ti'S t)ereits rtiizulescn "ei. 

An eine wirtsciinftliclie Ausbildimg i'ollten 
nach Ansicht von Kvard die beiden Erforder- 
nisse i^estellt werden, die d.'is Wort wii'tschaft- 
lich heinh iitet- einmal als wirtschaftswi^sen- 
sdiaftiieii und zum anderen im Siime nknnn- 
mi.sch. Dabei dürften beim ersten als bekannt 
vorausgesetzt werden, welche nedini;urigen 
heute an das Aiisliildungsprngramm eines Stu- 
ilenten der Wirtrchaft.swisS'Misrhaften zu stel- 
icii sind. 7.iel sollte jedoch nicht der thrnreti- 
Mlie Bereicli sein, sondern eine anwendungs- 
lie/.ogene. pragmatische I.ehre. /um /.weiten 
I'unkt ist grundlegend festzuhalten, daß in der 
t'.imdesrepuiilik ein Diplom-Kaufmann nder 
ein Diplom-Volkswirt elf bis zwölf Semester 
.■-tudiercn m\iß. bevor er aktiv in den Wirt- 
.siliaftsprozeß eingegliedert werden kann. Ein 
Bliek über die I/andcsgrcnzcn zeigt, daß iihn- 
lidie Ausl)iIdungsprogramme in den t'.SA, 
in England imd Frankreich in kürzerer Zeit 
atisolviert werden können, ohne dabei das 
Angehot T.ehrstnff einzuschr.^nkcn. Der grund- 
legende tTnterschied liegt in einer anderen 
Konzeption des T.ehrprogramms und in einer 
21     

wesentlidi stärkeren Motivierung der Studen- 
ten und ProfesBoren. 

Auf diesen beiden Punkten basieren die 
Überlegungen, die 1987 zur Gründung der 
European Business School (EBS) zunächst in 
Paris führten. Schwcsterinstitute wurden 1969 
in London und 1971 in Frankfurt/'Offenbach 
gegründet. Die drei Institute sind als eine Ein- 
heit zu sehen. Insgesamt beläuft sich die Zahl 
der eingeschriebenen Studenten zur Zeit auf 
850. Träger der Schule ist ein gemeinnütziger 
Verein nach französischem Recht. Die Studien- 
dauer beträgt 8 Semester. Dabei besuchen alle 
Studenten für je ein Semester die ausländi- 
schen Partnerin-stitute, nicht nur um die Spra- 
che zu vervollkommnen, sondern auch um die 
speziellen Wirtschafts- und t'ntcrnchmens- 
probleme des Gastlandes kennenzulernen, be- 
vor .sie ilir Studium als grarl. Bi-Iriehswirt 
al)schließcn. 

Als Alternativ-Ilodischule, ii.ciit :ds Anti- 
llochschule, will sich EBS verstanden wissen. 
Man geilt naih ficn Woiii'n von Evard davon 
aus. daß die Ilochsihulbildung .stärker zu- 
kunftsije/.ogen, pra.sisn.aher und per.sünlicher 
sein .•■■ollle. Eine auf privater Basis erriditete 
Hoch.schule sehe sidi unmer mit dem Pro- 
iilcm konfiontiert, m Clefahr und Verdacht zu 
geraten, die .Seleluion der St\identen nach 
dem Vermijgen ihnr Eiteni durdi/.utühren; 
darum sei der Erlall von .Studiengebüinen und 
die Vei!;al)e \<)n .Stipendien eine tin.iliiling- 
bare Voraussetzung, utn den Krlorderni: .'"cn 
eines derartigen Ausbildungsinstitutes gerecht 
zu weiden. Dies wird durch die nun er.-trit- 
tene staatl.che Genehmigung crleiditert. Die 
EBS hat Anspruch auf Zuschüsse, und die Stu- 
denten können Stipendien na''h dein Bundes- 
ausbildungsnirderungsgesetz beantragi'n. 
Glcidizeitig ist man sich darülx'f klar, daß 
sich die .Sclnile nur durdisetzcn kann, -.venn 
ein licriles Ausbildungsniveau gewährleistet 
ist. An die .Studenten werden de.-,lialb strenge 
Anforderungen gestellt, die nur durch inten- 
sive Arbeit iTiil einem Wochenprogratnm von 
etwa :in Plliditstunden erfüllt werden können. 
Es i.st d.iher praktisch ausgeschlossen, ein .Se- 
mester zu vetbunuiKln. Die Absolventen der 
EBS weiden aber auch rund zv/ei ,7ahre früher 
mit dem .Studium fettig und haben somit 
einen wesentlichen Vorsprung vor iliren Kom- 
militonen an der tWiiver.sitiit. 

Die Probleme der Univer.siliit wiril auch die 
EB.S nicht lösen können, aber .sie dürfte so 
manchen Aljiturienten eine echte und interes- 
sante Alternative sein, die offenbar auch noch 
Spaß macht. Das Engagement der Studenten 
in OlTenbach für ..ihre Schule" ist erstaun- 
lich, wenn man sich die übrige ITochschuls/ene 
betrachtet. 

Textilien hallen aiidi in der Kuaslrr/.ieliunK diren Thitz. Aus Kesten Min Giiriien. .Stiifieii i>i<d 
l il/cii schulen Schiileriiiiicn lies Aladrlirn-ICealgvinnasiums von ViillilinKeii an der Saar die Stadt 
ihrer riuintasie. 'l'inUa I'nllinann ist I'adilehrcrin liir Iviiiisler/ieliuni;. Sie he-direihl ilas Thema 
Tevtll in der Kunsler/iehiing fadilich als „IMaterialiiluing" und weniger raehlieli so: ..!Mal etwus 
^anz anderes. A'or allem hat es \ iel Spaß gemacht." x'il 

Manche zieht es in die Fremdenlegion 
(;i"f;cn\\iirllfi lassen .sich cinific hundert .iiiniic Miinncr niuvcihcn 

V/i r sich erfolgreich Irwirbt, der muß einen 
Fiinfjahresvertrag unterschreiben. Das Haar 
wird ihm auf einen halben Zentimeter zurück- 
ge.-ehnitteiif Er bekommt neue Papiere mit 
einem anderen Faniiliennameu. Als Anfangs- 
gehalt erhält er 210 Mark im Monat. Der Tag 
l)eginnt für Ilm um 4.30 tjhr und endet norma- 
lerweise um 22 Uhr. Die Bel'i^hle der Voige- 
setzten sind ohne Widet^pruch auszuführen, 
selbst wenn sie unsinnig und entwürdigend 
erscheinen. 

Man sollte annehmen, daß .sich niemand un- 
ter solchen Bedingungen anwerben läßt, und 
doch tun es gegenwärtig rund .'iOO junge Män- 
ner. Es handelt sich um die französische Frem- 
denlegion, bis heute Ernnkreichs Elitetruppo. 
C.egründet wurde sie 1831 von I.ouis Philippe, 
dem „Büigerkönig". Ihre Aufgabe war es 
ursprünglich. Erankreich.s Kolonien zu schüt- 
zen. AngeworVien werden durften nur Aus- 

länder. Sie konnten es bis zum Unterofllzi« r 
liringen, nicht weiter. .Mle Ofli/.iere v..ir(n 
Franzosi'n. .Stationiert und eingesetzt werden 
durften die Einheiten niclit im Miitterland. 

Lange Zeil galt die l'remdenlef.ion als Sam- 
melbecken verkrachter ExistenziMi, oft Krimi- 
neller. In der I.igion konnte man i|ua;.i .seine 
•Sünden abbüßen. Wer in den harten Kämpfen 
iiberlebtc, erhielt die französische .Staat.^bür- 
gerschaft, eine Pension und Papiere, die aus- 
schlössen, daß er noih für Vergehen aus sei- 
ner Vergangenheit büßen mußte. 

Inzwischen bewachen Legionäre entgegen 
den ursprünglichen Einsdiränkimgr n ■ Frank- 
reichs Raketenbasen und andere .strategisch 
wichtige Einriehtungen im Mutterland. Das 
wichtigste Ausbildungszentrum belindet sich 
in (^)rvi. einer kleinen Stadt auf Korsika. 
Kleine Einheiten .sinri in .Südamerika iGita- 
yana). Afrika unfl auf Tahiti stationiert. 
  anzeigen ■ public relations 

Das Linde Front-Kältesystem schafft Kompromisse und Extrakosten ob! Gesunder Boden - hohe Erträge 
Hishor koniilrn (Irfrierschränke und Kühl- 

ncfrlerkombinntlonpn nio direkt nn der Wand 
Klrhrn. denn die nuf der Rückseite angebrach- 
ten Ajjgropato hra\»rhten kühlende T.uft von 
der Solle. 

Bei den Linde Modellen mit Kronl-Kälte- 
sy«5tem kommt die kühlende Luft von vorne 
- von der f'^rontseite - zu den ARKregaten. 
Durch I.amellen unter den Geräten hindurch. 
Die Geräte können deshalb unmittclbnr nn 
die Wand ReriJckt werden und sind ohne Kom- 
promisse und Fxlnikosten einzubauen. Sofort 
oder spater. 

Daher sind T.inde Gefrlerschränke und 
Kühl-Gefrierkombinationen mit dem Fronl- 
Kiiltesystem für jedes Siellproblem die ideale 
Lösunp. 

nei freier Aufslellung: 
Sauberer, schöner Abschluß mit Wand und 

Sockelleisle. Endlich gibt es keine sichtbaren, 
hiißlichen Staubfänger an der Rückseite mehr. 

Reim Kinbau: 
Linde Gefrierschrünke und Kühl-Gefrier- 

kombinationen mit dem Front-Kallesystem 
la.ssen sich einbauen oder einschieben wie sie 
sind. Ks gibt keine Montagekosten, keine 

Extrakosten für den Holzumbau usw. Das 
vereinfacht nicht nur alles; das spart audi 
mehrere Hundertmarkscheine. 

Das Kennzeichen der Geräte mit dem Linde 
Front-Kältesystem ist das BAU IN-7.eichen. 

Kennen Sie dieses berühmte Markenzeichen? 

Fs zählt zu den bekanntesten INlarkenzeichen in Deutsch- 
land. .M.s Symbol der Freude und Herzlichkeit ist es 
sicher auch Ihnen bekannt. 

Wenn Sie es wissen, tragen Sie die Antwort in die unte- 
ren Felder ein. Füllen Sie diesen Coupon aus und schicken 
ihn an SAROTTI Gmbll, Abteilung ND-PR, ü Frankfurt 
am Main, Po.stfach 71 0104. 

.lede 50. Einsendung, die richtig beantwortet ist, 
wird mit die.scm „herzlichen" Ge.sehenk belohnt: 

25 Tafeln Schokolade von SAROTTl mit dem 
heuen zarten Schmelz, der buchstäblich nuf der 
Zunge zergeht! 

(Der Rechtsweg ist ausgeschlossen) 

Name       

PI.Z  Ort :     

Straße               

.leder erwartet hohe Erträge von den ange- 
bauten Kulturen. Voraussetzung dafür ist - 
neben der Düngung und der erforderlichen 
Kulturpflegesysteme - ein gesunder Boden, 
Die biologischen Eigenschaften werden von 
mehreren Fakten beeinflußt. 

So bietet z B. der Anbau von nur wenigen 
Kulturen in dichter Folge für Schaderreger 
gute l.ebenshedingungen. Pflanzenparasitische 
Nematodcn, schädliche Bodenpilz.e. wie z. B. 
die Erreger von Umfall- und Welkekrank- 
hciten. Wurzelfäulen und -bräunen. Kork- 
wiirzelkrankheiten sowie Kohlhernie, weiter- 
hin Bodenschädlinge, wie Drahtvvürmer, En- 
gerlinge, Erdraupen und andere im Boden be- 
tlndliche Stadien tierischer .Schädlinge, und 
nicht zuletzt auch keimende Unkrautsamen 
sind oftmals die Ursache für betrUchtliche 
Ertragsminderungen. Darum gilt es. all diesen 
Schaderregern wirkungsvoll und kosten- 
günstig zu Leibe zu rücken, denn schon ein ge- 
ringer Befall mindert nicht nur die Erträge 
.sondern hat auch einen negativen Einfluß auf 
die Qualität des Erntegutes. 

Da die Möglichkeit einer Erddämpluiig nicht 
immer gegeben ist oder aus Kostengründen 
nicht durchgeführt werden kann, bietet sich 
eine Bodenent.seuchung mit Basamid-Granulat 
geradezu an, das bei festliegenden Böden 
gleichtnäßig auf die Bodenoberflächc ausge- 
streut wird. .'\uf größeren Flächen kann die 
.Ausbringung mit Kastendünger.streuern oder 
kombinierten Geräten erfolgen. Unmittelbar 
ilanach soll das ausgestreute Granulat mög- 
lichst gleichmäßig ca. 20-30 cm In den Boden 
eingearbeitet werden, was am besten mit einer 
Fräse geschieht. 

Nach dem Einarbeiten muß für 5-1 Tage 
eine gleichmäßige und reichliche Bodenfeuch- 

tigkeit gewäiirleistet sein. Bei r.odetUempera- 
turen über 15 l' wird unmittelbar nach dera 
Einbringen des Granulats durch kurzfristiges 
Gießen oder Beregnen das Entweichen der 
entstehenden wirksatnen Gase vei hindert und 
dadurch der Erfolg verbesseit. Auf kleineren 
Flächen läßt sich durch .Mideeken der behan- 
delten Flächen mit Folien der gleiche Elfekt 
erzielen. 

Frühestens 7 Tatie nach der Behandlung ist 
die Bodenoberfläche gründlich zu lockern. ,ie- 
doeh niemals bis zur ursprünglichen Einarliei- 
tungstiefe von Ba'-amid-Gr.imdat. 

Die Schutzfrist zwischen Behandlung und 
Neubestellung ist vor allem abhängig von der 
Bodentemperatur, dem \Vas.sergehalt sowi» 
der Art und Struktur des Bodens, .le hcilier 
die Bodentemperatur ist. um so kürzer ist ilia 
Zeit.--panne von der Behandlung bis zur Neu- 
bestellung. 

Glas muH glänzen 

•f« SS 

Neu: Slayfree-mini - ein 
neuartiger moderner Bindentyp 
Die neue Stayfree-mlni-Binde erfüllt die 

Wünsche vieler Verbrauclierinnen nach einer 
leichteren, kleineren Binde. Die Verwendungs- 
möglidikeiten sind vielfältig. Stayfree-rnlnl 
eignet sidi besonders für die Pillenverwende- 
rinncn, denen Stayfree-mini während der gan- 
zen Periode ausreichenden hygienischen 
Schutz gewährt. Stayfree-mlni Ist fast unsicht- 
bar und darum auch für Sport und Freizeit 
(Bikini, enge Hosen) ideal geeignet. Besonders 
praktisch Ist Stayfree-mini immer dann, wenn 
eine normale Binde „zuviel" wäre: Als Zu- 
satzschutz für Tampon-Verwenderinnen, für 
die unregelmäßige Periode, die abklingenden 
Tage sowie ganz allgemein als Wäscheschutz, 
speziell auch nach der Schwangersdiaft. Welch, 
anschmiegsam, selbsthattend und undurchläs- 
sig i.st Stayfree-mlnl nicht nur kleiner - und 
darum lelditcr zu transportieren und leichter 
zu verniditen - sondern audi preisgünstiger. 

Erst wenn sidi edle Formen auf blanken 
Glasplatten spiegeln, ist das Sammlcrherz zu- 
frieden. Es genügt nicht, die Schätze hübscn 
zu arrangieren - schöne Sadien muß man 
putzen. Ein immer williger Helfer ist „Chifo- 
net", das Alleskönnertuch. Beim Wisdien, Spü- 
len und Polieren bewähren sich seine guten 
EigensÄaften. Für alle Arbeiten Im Naßbe.- 
reich ist seine große Saugfähigkeit ideat 
Leicht ist aller Sdimutz rausgespült, und 
„Chifonet" ist schnell wieder frisch, trockei) 
und hygienisdi. „Chifonet" kann aber auch mit 
allen Putz- und Poliermitteln verwendet wer- 
den und bleibt dabei stets weich und fussel- 
frei. 
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STOP 

GÖTZENHAIN 

Wir gratulieren 
K Hohe Geburtstage feuern am 6. Juni Pau- 

linn Salm, Forsthausstraße 25 (72), am 8. Juni 
Richard Langguth, Goethering 34 (73) und 
Katharine Frank, Dietzenbacher Straße 24 
(711, am !•. .Iiini Georg Stange. Alpenstraße 1 
(711. Auch für das neue Lebenstahr alles Gute! 

25 Jahre Frauenclior 
der Sportgemeinschaft 

g Der Kraucnchor der Sportgemeinschaft er- 
öffiieto sein silbernes Jubiläum mit einem 
großen bunten Abend am letzten Samstag. Am 
Sonntag fanden sich die Sängerinnen und 
Sänger der .SG zu einem gemein.samen Kirch- 
gang in der evangelischen Kirche ein und 
sangen dort als gemischter Chor. Für Freitag, 
den 6 B., 20 Uhr ist eine Akademische Feier in 
der verein.seigenen Turnhalle ange.setzt. Dabei 
wird der eigentliche Geburtstag des Frauen- 
chors und zugleich das 25jährige Dirigenten- 
Jubiläum von Frau Helga Ming gefeiert wer- 
den. Für Samstag und Sonntagmorgen werden 
1500 Sängerinnen und Sänger zu einem großen 
r'reundschaftssingen erwartet. 

Das Abitur bestanden 
g Herzlichen Glückwunsch entbieten wir 

Ingrid Braun. Han.s-Jürgen Helten, Joachim 
Nasemann, Sabine Scheib, Werner Stapp, 
Annerose Tischer und Harald Zier, die in der 
letzten Wociie ihr Abitur am Ricarda-Huch- 
Gynmasium in Sprendlingen bestanden, und 
wün.schen ihnen allen, daß sie recht bald den 
erwünschten Studienplatz erhalten. 

Neue Schalterstunden 
g Ab 1. Juni wird kein Gepäck und Expreß- 

gut mehr an den .Schaltern der Bunde.sbah'n In 
Götzenhain angenommen. Auswelchbnhnhöfe 
dafür sind in Dreieichenhain, Sprendlingen 
und Urtjerach. 

Zugleicli ändern sieh die Schulterstunden. 
Pie Schalter sind geöffnet montags von 6.30 
Uhr bis 9.30 Uhr, dienstags bis donnerstags 
von 7 bis 10 Uhr und freitags von 7 bis !1 Uhr 
und 1Ö.30 bis 18 Uhr. Außerdem sind die 
Sehiilter jeweils am ersten Werktag itn Monat 
Eu.sätzlich zwi.sehen lfi30 und 18 Uhr offen. 

Pfarrer Leites nimmt Abschied 
g Am kommenden Sonntag, dem 8. Juni, 

verabschiedet sich Pfarrer Wilhelm Lettes im 
Vormittagsgottesdienst um 10 Uhr von seiner 
Gemeinde. Sehr vieles geschah in den fast 12 
Jahren seines Wirkens in Götzenhain an inne- 
rem und äußerem Aufi^au. Dafür wird an die- 
sem Sonntag herzlich zu danken sein. Am 
besten kann dies geschehen, wenn noch ein- 
mal reclit viele in die Kirclie kommen und 
»ich das Wort Gottes sagen lassen. 

Der Kirchenvorstand lädt sehr herzlich zum 
Gottesdienst ein. Im Mittelpunkt desselben 
steht die Abschiedspredigt von Herrn Pfarrei 
I.eites. Abschiedsworte sprechen Probst Don- 
dorf und Dekan Eiirenforth. Der Posaunen- 
chor und die Kantorei mit einem Streicheren- 
«emble übernehmen die musikalische Ausge- 
«taltung. 

Nun gilt es! 
g Nur noch wenige Woclien sind es bis zum 

Beginn des Evangeii.schen Kirchentages in 
Frankfurt. Er verspricht ein be.sonders großes 
Ereignis zu werden. Etwa doppelt so viele 
Gäste sind für alle vier Tage vom 11. bis zum 
15. Juni angemeldet. Sie alle wollen eine Un- 
terkunft für vier Nächte haben. Auch Götzen- 
hains Bürgerschaft wurde um Quartiermel- 
dungen gebeten. Eine stattliche .Anzahl ging 
bereits ein. Da aber noch etwa für 2000 Kir- 
chentagsbesuchcr Quartiere fehlen, werden 
die Werber in dieser Woche erneut in den 
Hau.shaitungen vorsprechen. Weil sie nicht an 
allen Türen anklopfen können, wird herzlich 
darum gebeten, es an den Quartierbeauftrug- 
ten Rudolf Miedtank, Eichendorffstraße 33, 
Tel. 8 23 02. zu melden, wenn irgendwo noch 
ein Quartier l)ereitsteht. 

Kinderturnfest 
g Etwa UO Kinder werden am kommenden 

Bonntag mit der Spartenleiterin der Sportge- 
meinschaft, Frau Ilse Lenz, zum Kindersport- 
fest nach Dörnigheim bei Hanau fahren. Die 
Kinder werden gebeten, sich pünktlich um 7 
Uhr zur Abfahrt an der Turnhalle einzufinden. 
Die Rückkehr ist für etwa 17 Uhr zu erwarten. 

An die Eitern ergeht die Bitte, für Pünkt- 
lichkeit, ordnungsgemäße Turn- und Regen- 
kleidung zu sorgen. Wer selbst als Schlachten- 
bummler mitfahren möchte, wird auf den ei- 
genen Kraftwagen verwiesen, weil der Bus 
durch die Kinder besetzt ist. 

ERZHAUSEN 
e/. Der Männergesungverein „Sängerbund- 

Sangerlusl" feiert in der Zeit vom 13. bis 
16. Juni sein lOOjähriges Vereinsjubiläum, ver- 
bunden mit einem großen Sängerfest. 

Als Auftakt findet am Samstag, 31. Mai, um 
EO Uhr im Saal des Sportheimes die akademi- 
sche Feier statt. Neben zahlreicher Pi'ominenz 
Und den Vertretern aller Ortsvereine sind 
^uch die Freunde des Chorgesangs zu dieser 
reier herzlich willkommen. Die gesanglich« 
und musikalische Umrahmung wird vom Chor 
aes Jubiläumsvereina und dem Streichorche- 
•ter Nauheim getragen. 

Auf Wunsch und unter Mitwirkung de» 
„Sängerbund-Sänger- luat findet am Sonntag, 8. Juni, um 8.30 Uhr 

Ui der evangelischen Kirche ein ökumenischer 
F^tgottesdienst statt, der von den Gelatli- 

" Konfessionen gestaltet wird. Aaschließend wird der Jubiläumsverein in 
einer schlichten Feier auf dem Friedhof der 
futen. Gefallenen und Vermißten gedenken. 

Wandergruppe 
war im Bayerischen Wald 

ez Vom 17. bis 21. Mai waren 58 Wander- 
freunde bei strahlendem Sonnenschein im 
Bayerischen Wald. Die Hofreiungshalle in 
Kehlhelm und die Walhalla in Regensburg 
waren Stationen bis zum Ziel in Chamerau. 
Der erste Pfingsttag stand jedem Teilnehmer 
zur freien Verfügung, am zweiten Pfingsttag 
ging es dann bei einer Rundfahrt nach Kötz- 
ting jtu dem bekannten Pflngst-Ritt, an dem 
350 Reiter mit wunderbar geschmückten 
Pferden teilnahmen. Dieses ist ein Brauch, der 
schon über 500 Jahre gepflegt wird. Am Abend 
veranstaltete der Verkehrsverein einen Unter- 
haltungsabend, an dem die Reisegesellschaft 
geschlossen teilnahm. 

In guter Stimmung fuhr man am folgenden 
Tag In den tiefen Bayerischen Wald. Unter 
anderem wurden Bayrisch-Eisenstein (Grenze). 
Zwiesel und Bodenmais angefahren. Nicht un- 
erwähnt sei, daß eine Gruppe mit dem I.lft 
zur Bergstation auf den Arber (14,50 m hoch) 
gefahren ist und unter der Führung von G. 
Werkmann über Geröll und Schnee zum Gip- 
felkreuz aufstieg. Hier gab es zur Belohnung 
einen herrlichen Rundblick über weite Teile 
des Bayerischen Waldes. Leider mußte die 
Gruppe hungrig den Gipfel verla.s.sen und Im 
Tal den verdienten Imbiß einnehmen. Auf 
dem Rückweg wurde in Grafenau eine Glas- 
bläserei besichtigt, was für alle sehr Inter- 
essant war. 

Am Mittwoch, pünktlich um B.,30 Uhr, trat 
die Wandergruppe die Helmfahrt an. In Nürn- 
berg gab es noch einen Stadtbummel, und ge- 
gen 17.30 Uhr tiaf der Bus wieder am Hes.sen- 
platz ein. 

OFFENTHAL 

Wir gratulieren ! 
... Herrn .lohann Wohak, I.angener Str. IB. 
zum 7(i. Geburtstag am 3. Juni. 
... Herrn Georg Görmann, Ph.-Bitscli-Str. 10, 
zum 7B, und Herrn Philipp Koch, We.serstr. 4, 
zum 70. Geiiurtstaß am 4. Juni. 
...Herrn i^ndrens Herkerl, Schulstr. 11, zum 
73. Geburtstag am 5. Juni. 
.. . Herrn Heinrich Groll, Bahnhofstr. Iti, zum 
75. und Herrn Karl Salzner, Mainstr. 13, zum 
70. Geburtstag am G. Juni. 

Mag allen auch im neuen Jahr viel Gesund- 
heit und Freude beschieden sein. 

Ärztlicher Notdienst 
o Mittwoch von 14 Uhr bis Donnerstag urn 

8 Uhr: Dr. Laimiann. Urbonich, Darmslädtrr 
StrafU», Telefon 63 61. 

Zahnärztlicher Notdienst 
o Sprechstunde am Mittwoch von 15 bis 

18 Uhr: Dr. Dr. Eimering, Langen, Buhn- 
straMe 51—5;<, Telefon 0 61 03 2 25 32. 

Gemeindeschwester 
o Frau Klsa Pippi«, Taunusstraße 17, Telo- 

56 25. 

Mütterberatungsstunde 
o Die nächste Mütter- und .Säuglingsbera- 

tungsstunde findet am Dienstag, 21. Juni, von 
14 bis 15 Uhr in den Räumen der Wingert- 
schule. Friedhofstraße, statt. 

Mit Revolver gegen 
Schwiegervater 

o Zum Revolver griff ein 28jä!irigor Offen- 
thulei während einer liäuslichen Auseinander- 
setzung, um auf die.se Weise den Stroit zu be- 
enden. Kr zielte mit einer 4-Millimeter-Pistole 
auf seinen im selben Haus wohnenden Schwie- 
gervater und sciioß, traf aber glücklicherweise 
nicht. Alarmierte Beamte der Polizeistation 
Sprendlingen konnten die Waffe sicherstellen 
und ließen dem offenbar nicht mehr ganz 
nüchternen .Schützen eine Blutprobe im Kran- 
kenhaus entnehmen. 

Schulfest der Wingertschule 
0 Die .Sciiüler der Grundschule Offenthal 

veran.stalten am Samstag, dem 7. Juni, ein 
Schulfest auf dem Gelände der Wingertschule. 
Unter der Beratung der Lehrer und Eltern 
werden die Schülerinnen und Schüler u. a. 
einen Flohmarkt, einen „Bunten Rasen", Ver- 
kaufsstände und weitere Überraschungen für 
die Besucher bereithalten. Neben den Eltern 
der Kinder ist selbstverständlich die gesamte 
Einwohnerschaft zu diesem Schulfest eingela- 
den. 

Auch Offenthal Tollwutbezirk 
o Weil in einer benachbarten Gemeinde dia 

Tollwut festgestellt worden ist, mußte auch 
der Geniarkungsbereich der Gemeinde Offen- 
thal wieder zum „Tolhvutsperrbezirk" erklärt 
werden. 

Dabei ist zu ijeachten, daß Hunde außerhalb 
geschlo.ssener Ortschaften an der Leine zu 
führen sind. Katzen dürfen nicht frei herum- 
streunen. Frei herumlaufende Tiere können 
unter Umständen eingefangen und getötet 
werden. Auf öffentlichen Straßen können 
Hunde nur freigelassen werden, wenn jemand 
dabei ist, dem sie zuverlässig gehorchen. 

Wahl des SPD-Dreieich- 
Bürgermeisterkandldaten 

0 Die Delegiertenversammlung dec SPD- 
Ortsvereins Dreieich ist für Freitag, den 13. 
Juni, eingeladen worden. An diesem Tag soll 
der Spitzenkandidat der Dreielch-SPD für den 
Büi-^rmeisterposten der zukünftigen Stadt 
Dreieich gekürt werden. Wie vom Parteivor- 
stand zu erfahren war, sind vorbereitende Ge- 
spräche Uber dia Perion de* Kan(ilda^n be,. 
relts geführt worden. Den Delegierten könn« 
daher in Kürze ein entaprechender BeachluQ« 

Vorschlag uriterbreltet werden. 

■ ■ am besten gleich zu 

Busch's' 

Hochheim/Main 

HiefM Ihr Geld 

noch eluio/luefl! 

Wir sind bekannt dafür 

zu knallharten Tiefstpreisen 

zu verkaufen 

/•He/ 
uikiilidi 

pfet/uiefl 
/ein. 

kowf bei 
möbel-neHo 

ein! 

Öffnungszeiten: 

werktags von 8.00 bis 18.00 Uhr 

samstags von 8.00 bis 14.00 Uhr 

am langen Samstag bis 18.00 Uhr 

... und sonntags 

von 14.00-18.00 Uhr 

Große Sonntags-Schau 

Hochhäm/Main 

an der Frankfurter Straße 

V 



UT-FILMBÜHNE Dl., MI., Do. 20.30 Uhr 
Halleluja Freunde - jetzt geht s erst richtig losi 

Qlullano Gemma, das Schlitzohr und Bud Spencer 

Auch die Engel essen Bohnen 

^as muß mal laut und deutlich 
' gesagt werden: 

Der Fiat 127 

ist Klasse!!, 

i/Vehmon 5/ff dieses 
tmillionenfach bewührtm, technisch la ausgereifte Auto 
weis Maßstab, ehe S(o sich für Ihren Kompaktwayen ent- 
j scheiden. Als MeRstab für prima Serienausstattung, be- 
atiechende Raumökonomie undgrundsoiide Verarbeitung, i 
'Fiat 127. Nicht von Pappe! 

3 l^rlt. 40 PS. 
PttH* T'f"' 

  j ^27: 2-, 3' und 4-turig. mit 40 oder 45 PS. in Normal' 
ode^pechhusführun^l^^^^^ 

Ihr MMndlei In Oreleiclionhain 
Autohaus KARLHEINZ HOTZ 

Klz.-Repnrnlurwerkstätle, Kl? -Eleklrlk 
6072 DREIEICHENHAIN 

Slemensstraße 1 • Telefon 0 61 03 6 46 70 

IHR HXNDLER IM DRE I E I CHGEBIET 

Auto-Milzetti oHG 
6070 LANGEN 
Mörfeldar Landslraß« 27 
Telefon 0 61 03 / 7 77 93 

6075 OFFENTHAL 
Langener Straße -16 
Telvfon 0 60 74 53 30 

EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE 
gegr 1932 - FIAT-Händlor 

Oflenbach M.. Sprendl Landslr. 234 (gleich hinter d Autobahnkreisel) 
Telefon 83 35 ?t / 83 63 ?0 

rechnen, sparen. Fiatfahren! 

leoker * lockor * lolchtzu kochen 

i (R^lexigl.is 
i Überdachungen 

für Terrasse • Balkon • Haustür 
Wintergärten ■ Trennwände etc. 

^ ^ Auch rustikal im Holz-Pergolastil 
KUPFERVORDÄCHER 
Erstklassig In der Gesamtausführung 

BB HIRSCH FELD 
vertiiMon in 
32 Sljdton 

Kostenlose Information: 

K. Riedel. fiU50 Ollenbjdv Main, 
Enirienet Slrane 4 Ißlelon 0611 892566 

AN DEN WINTER DENKENI 

Jetzt ist die beste Zeit für Reparaturen, 
Umarbeitung und Neuanfertigung Ihrer Pelzgarderobe 
Besuchen Sie uns — wir beraten Sie gern. 

PEIiX- 
Darmstadt, Wilhelminenstraße 

Kino 1 LICHTBURG Kino 2 

In diesem neuesten Karate-Film sind sein« 
knallharten Schläge tödlich 

Eine Faust wie ein Hammer 

Dienstag — Donnerstag 20.30 Uhr 

ANTHONY QINN - CHARLES BRONSON 
In einem Western der Spitzenklassel 

San Sebastian 

Dienstag — Donnerstag 20.15 Uhr 

Achtung Hausbesitzer 
Noch nie war ein Außenanstrich ihrer Fas- 
sade so preisgün<.iig wie jetzt, 
ä qm ab 6,— DM. 
Keine Gerüstberechnung, 10 Jahre Garantie 

Telefon 0 61 03'2 91 16 ab 19 Uhr. 

OZ-Verblendklinker 

OZ-Ziersteine 
für Einfriedungen etc. 

OZ-Kllnkerplatten 
für Fußböden und Wände 

ODENWÄLDER 2IEGELWERXE 
6112 Groß-Zimmern 
Darmstädter Straße 
Telefon 0 60 71 /40 51 -40 52 

Geschäftszeit; Montag - Freitag 
von 7-17 Uhr, auch samstags von 
7.30-11.30 Uhr 

Kraftfahrer 
Führerschein Klasse II oder III 

Perfekte Schreibkraft 
für ganze Tage gesucht. 

Spedition Wagner 
Tel. 2 31 19 l.angen oder 

Tel. 0 60 74 / 73 49 Urberach 

Langener Zeitung "W 21011 

1 Fahrer 
für Auslieferungslager gesucht. 

Gewürzwerk H. Laue 
Egelsbach — Schlesierstrafle 5 
Tel. 0 61 03 4 94 85 - 0 60 74 73 04 

Bestattungsunternehmen 

Erd- und Feuerbestattungen 
Überführung mit eigenem Wagen 

Erledigung der Formalitäten 

PIETÄT DAUM 
Fahrgasse 1, Telefon 2 29 68 

Plötzlich und unerwartet verstarb am 1. Juni 1975 
meine geliebte Frau. Tochter und Tante 

Hildegard Schneeberger 
geb. Schablowski 

im Alter von 53 Jahren. 

Langen 
Neckarstraße 48 

In stiller Trauer; 
Karl Schneeberger 
MIa Schablowski 
Ellie Habedank 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet in aller Stille statt. Von Beileidsbesuchen bitten 
wir abzusehen. 

r \ 
Nappa-Leder-Jacken 

ab 198,- DM 

Darmstadt, Adelungstraße 9 

Familienanzeigen 

gehören in die 

fangcm Zeitung 

dort liest sie die 
ganze Familie 

dort sind sie 
preisgünstig 

dort sind sie 
aktuell') 

*) Todesanzeigen werden noch 3 Stunden 
vor dem Erscheinungstermln angenommen, 
am Erscheinungstag (Dienstag und Freitag) 
bis 9 Uhr. 

Drei gute Gründe, 

in der LZ 

zu inserieren. 

Autokauf und Service 
ist Vertrauenssache — 
bitte schenken Sie uns 
Ihr Vertrauen, Sie 
werden nicht enttäuscht 
sein. 

Ihr Ford-Haupthändler 

1922 P 1975 
Auto-Service 

Klaus Scholtyssek 
GmbH u. Co. KG 
6079 Sprendlingen 

Franklurter Straße 126 
Telefon 67610 61102 

AUTO-FELLE 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, daher 
günstig. Tägl. 14-18 Uhr 
(auch Mittwoch), 
Samstag von 10-16 Uhr 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Str. 36 

GARTENMÖBEL 
kauft man gut bei Bach 

Bitte beachten Sie 
unsere Schaufenster 
in der Wassergasse. 
Bach. Fahrgasse 17 

Der neue 

SOMMERFAHRPLAN 

ilor Di'iil.schcii ISuii(lesl>uhii — seil dem 
1. .luni in Kruft — für die Strecke 
l'rnnkfurt — Uarmstadt, ist in beque- 
mem Taseheiiformat ab sofort in allen 
Kiosken erhältlich. 

§apert- und 

Abt. Gesang 
Am Mittwoch, dem 
4. Juni wichtige 

Chorprobe. 
Frauen, 20 Uhr, Männer 
pünktlich 20.30 Uhr. 
Samstag, den 7. Juni 

Fahrt nach Altenhain 
zum Sängerfest, Abfahrt 
19 Uhr am Jahnplatz. 

Jahrgang 1904/05 
Unsere Halbtagsfahrt 
findet am Mittwoch, 
2. Juli, statt. Wir fahren 
nach Miltenberg. Die 
Einzeichnungsliste liegt 
bis zum 21. Juni im 
„Hotel Weingold" 
offen. Wir bitten um 
schnellste Einzeichnung. 

Jahrgang 1914/15 
trifft sich am Freitag, 
6. Juni 1975, ab 19 Uhr 
im Gasthaus zum 
„Rebenstock". 
Bitte Fahrgeld für Bus- 
Ausflug bezahlenl 

1 i^-ZImmerwohnung 
mit Küche, an ältere 
Dame zu vermieten. 

Nördl. Ringstr. 75, 
I. Stock. 

Langen, Wassergasse 7 
Die ersten 

Neuen Matjes-Hering* 
sind eingetroffen, 
für den Feinschmecker 
ein Hochgenuß. 

Meerschwelchen 
zu verschenken 

Tel. 2 49 89 

Mann für Gartenarbelt 
stundenweise sofort 
gesucht. 

Restaurant Jullschka 
Egelsbach Bayerseich 
Tel. 0 61 03 '46 03 

Hilfe 
für 2-Personenhaushalt 
1 mal wöchentlich 
gesucht. 

Angebote unter Olf.- 
Nr. 228 an die LZ. 

Frau sucht 
Beschäftigung 

als Putzfrau 
stundenweise. 

Angebote unter Off.- 
Nr. 227 an die LZ. 

Ein neuer FORD — 
1 Jahr oder 20 000 km 
Garantie — 
da kann man jetzt 
schon in Ruhe seinen 
Jahresurlaub einplanen 
Rufen Sie an, wir 
beraten Sie gerne. 
Ihr Ford-Haupthändler 

1922 197i 
Auto-Service 

Klaus Scholtyssek 
GmbH u. Co. KG 

6079 Sprendlingen 
Frankfurter Straße 126 

Telefon 67610/61102 

Am 30. Mai 1975 nahm der Herr über Leben und Tod 
meinen lieben Mann, unseren guten Vater und Schwie- 
gervater, Opa, Urgroßvater, Bruder, Schwager, Cousin 
und Pate 

Herrn Gustav Fricke 

im gesegneten Alter von 79 Jahren zu sich in sein 
himmlisches Reich. 

In stiller Trauer: 
Maria Fricke, geb. Henkel 
Erich Fricke und Frau Leni 
Helmut Fricke und Frau Margit 
Walter Fertig und Frau Elfriede, 

geb. Fricke 
Charles Chrisment und Frau Margot, 

geb. Fricke 
6 Enkel, 3 Urenkel 

Langen g||g Angehörige 
Obergasse 8 
Beerdigung, Mittwoch, 4. 6.1975,14.30 Uhr von der Trauerhalle Langen 
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Hilfreicher Zufall 
in unserem Ixjben geraten wir im- 

mer wieder in Situationen, denen wir 
im Augenblick etwas fassungslos ge- 
)4enübcrstchen, aus denen wir zuiiaclist 
keinen Au.-iweg wissen. Und dann, wenn 
wir .schon meinen, verloren zu haben, 
daiui plötzlich kommt uns etwas völlig 
unerwartet zu Hilfe: der Zufall. Der 
Zufall führt uns Menschen in den Weg, 

I die uns helfen können, er gibt uns Ideen 
ein, mit denen wir Erfolg haben und 
auf die wir die ganze Zeit nicht gekom- 
men sind, bis uns eine kleine, unwieli- 
tige und zufällige Begebenheit, ein paar 
Zeilen in einem Buch, eine Unterhal- 
tung mit einem Freund, darauf brach- 
ten. 

Gewiß, man kann sich nicht auf den 
Zufall verlassen, denn er ist flatterhaft 
wie ein Falter, der sich mal auf dieser, 
mal auf jener Blume niederläßt. Und 
niemand kann vorhersagen, daß Ihm 
der Zufall im entscheidenden Moment 
den richtigen Einfall schenkt. Kommt er 
uns aber zu Hilfe, dann wäre es töricht, 
ihn nicht zu nutzen, nicht mit offenen 
Händen das einzufangen, was er uns 
In einer freundlichen Laune zuwirft, 
was uns in des Wortes eigenster Be- 
deutung „zufällt". Man darf nur nicht 
zögern, und muß sidi beeilen, denn der 
hilfreiche Zufall ist so schnell wie der 
blitzartige Gedanke, den er sdienkt, und 
wer Ihn nicht rasdi zu erfassen ver- 
steht, der hat einen glücklichen Augen- 
blick seines Lebens verpaßt. 

Schulbau, Sporthalle und kulturelle Probleme 

SPD informierte Bürger 

... Frau Friedericke Wagner, Mainzer Str. 20, 
zum 75. und Frau Winzenti Kaminski, Darm- 
städter Landstraße 9, zum 83. Geburt.stag am 
4. Juni; 
. . . Herrn Friedrich Bellhüuser, Langener 
Straße 3, zum 73. und Herrn Friedrich Lucas, 
Schillerstraße 58, zum 70. Geburtstag am 
5. Juni: 
... Frau MargareteSchneider, Langener Str. 21, 
zum 81. und Herrn Jakob Flaum, Mainstr. 4, 
zum 73. Geburtstag am 6. Juni. 

Ein gesundes und glückliches neues Lebens- 
jahr wünscht auch die LZ. 

e Bei einer gutbesuchten Veranstaltung im 
Bürgerhaus infonniorten Mitglieder des SPD- 
Ortsvereins Egel.sbacli und der Kreisbeigeord- 
nete Hans Salomon die Bürger über aktuelle 
politische Themen. In seiner Begrüliung sagte 
der 1. Vorsitzende, Wilhelm Thomin, Sinn die- 
ser Veranstaltung sei es, den Bürger zu in- 
formieren und ihm Vorstellimgen der SPD in 
der Gemeindevertretung zu geben. Die SPD 
würde sich freuen, wenn sich die Bürger noch 
mehr an der Willensbildung der Partei und 
der Gemeindevertreterfraktion beteiligen 
würden. Das der repräsentativen Demokratie 
zugrunde liegende Konzept sehe nämlich vor, 
daß der Bürger über seine Geschicke selbst 
bestimmen könne. Dabei könne die.se Selbst- 
bestimmung jedoch nur in Ausnahmefällen 
durch die unmittelbare Beteiligung an den po- 
litischen Entscheidungen erfolgen. 

Der Vorsitzende der .SPD-Fraktion im Egels- 
bacher Parlament, Peter Friedrichs, informier- 
te über die Entscheidung, zunächst eine Schule 
im Brühl zu bauen. Ursprünglich sei der Bau 
einer Schule in diesem Jahr in Bayerseich ge- 
plant gewesen; jedoch hätten die negativen 
Auswirkungen auf dem Bausektor und die da- 
mit verbundene schleppende Bautätigkeit in 
Bayerseich dazu gezwungen, die .Standortfrage 
für den Schulbau zum jetzigen Zeitpunkt neu 
zu überdenken. Unberührt davon blieben die 
übrigen geplanten Infrastruktur-Einrichtung- 
en. Diese sollen so schnell wie möglich einge- 
richtet werden. 

Nachdem der Kreisbeigeordnete Hans Salo- 
mon die Planung der neuen Schule vorge- 
stellt hatte, erläuterte der 2. Vorsitzende des 
SPD-Ortsvereins, Bürgermeister Dr. Günter 
Simon, den Bau der neuen Sporthalle. Die Ge- 
meinde sei bei ihren Überlegungen davon aus- 
gegangen, daß man eine Halle für möglichst 

Am Sonntag ist Platzkonzert 
Nur wenige Tage nach dem gelungenen 

Waldfest geht es beim SGE-Musikzug weiter. 
Am kommenden Sonntag, dem 8. Juni findet 
ab 14.30 Uhr am Naturfreundehaus ein Platz- 
konzert statt, das etwa zwei Stunden dauern 
wird. Auf dem Programm stehen Märsehe, 
Polkas, Walzer sowie moderne Schlager. Dia 
gesamte Bevölkerung ist herzlieh eingeladen. 

viele Sportnrien bauen sollte. Die Halle .sollte 
geeignet sein sowohl für Wettkämpfe, für 
Training als auch für Schulsport. M.in habe 
einen Zweckbau erriehten wollen und auf 
Luxus verzichtet. Das Ilaumprogramm der 
Kijorthalle entspreche den einschlägigen Nor- 
men und den Richtlinien der .Sporlstatten-Be- 
ralung.sslelie. Die Ilnlle habe eine Spielfläche 
von 27,00 X 45,00 m, die durch schallisolierte 
Trennvorhängo in drei Felder von 15.00 x 
27,00 m aufgeteilt werden könne. Jedes Feld 
habe separate Wasch-, Dusch- und Umkleide- 
räume sowie einen Geräteraum und ein 
Lehrer- oder Übungsleiterzimmer. Die Halle 
habe eine von oben versciilossene Tcle.skop- 
Tril)üne für ca. 420 Zuschauer und werde 
durch l.iehtkuppeln von oben belic:htet, so daß 
weder bei Längs- noch bei Querbespielung der 
Halle eine Blendwirkung auftrete. Im übrigen 
habe die Halle einen Konditionsraum, und es 
sei beim Bau auch an behindertengerechte Zu- 
gangs- und Beiuitzungsmöglichkeiten gedacht 
worden. Dr. Simon hofft, daß zu Beginn des 
nächsten Jahres die Einweihung der Halle 
stattfinden kann. 

Der Vorsitzende der Gemeindevertretung, 
Dieter Wölk, referierte über Möglichkeiten ei- 
ner besseren Ausnutzung des Bürgerhau.ses. 
Vorschläge dazu sollten vom Bürger kommen 
und nicht verordnet werden. Nach den Vor- 
stellungen der SPD sollte ein kulturelles Pro- 
gramm entwickelt werden, das den Bürger- 
wünschen und den räumlichen Gegebenheiten 
gerecht wird. Dabei würden sich folgende 
Möglichkeiten einer erweiterten Nutzung an- 
bieten: Konzerte, Kommunales Kino, Aus- 

stellungen, Theaterstücke, Vorlnsc-Wettbe- 
werbe. Es wäre sinnvoll, die kulturellen An- 
gelegenheiten dem Kullnrkeis zu ül)cr:uil\vor- 
ten, da es sich liieibni um ein unabhärißu'es 
Gremium handele, das über genügend Kr- 
fabrung verfüge. 

In der anschlieHenden Disku.s.'^on gin/ e.s 
um die Infrastruktur in na.ver.>.eieh, die Bus- 
verbindung zwischen L.-iiigen und l:-l'.!'. h 
und die Henut/ung der gemeindlii hen Ein- 
richtiuigen. 

Abendwanderung zum 
Ludwigs-Brünnrhen 

e An Jedem ersten Donner.^t.ig im MorKit 
kommen um 20 Uhr im Evangelischen C!e- 
meindehaus jüngere Frauen zusammen. Ks -.t 
ein Angebot: mit andern im Gespräch sein, 
Anregungen bekommen in T.cbensfragen, Tips 
für praktische Hilfen. Es h.indelt sielt dabei 
nicht um einen geschlossenen Kreis .cnndern 
jede ist willkommen. 

Das gilt be.sonders auch für Douim istag, den 
5. Juni. Da trifft man sich zur üblichen Zeit 
am Gemeindehaus. Aber dann soll ein flu nd- 
licher Weg zum Ludwig.sbrünnchen fiibien. 
Bei Windlichtern will man beisammensitzen. 
Eine Kleinigkeit zu essen könnte mit"elir:icht 
werden - Brötchen, Dose Limo, je nach Ar'pe- 
tit. (Bei Regen findet das Picknick im .Saal 
statt.) 

Evangelische Frauenhilfe 
e Am Donnerstag, dem 5. Juni, kommt die 

Evangelische Frauenhilfe um 15 Uhr im Ge- 
meindehaus zusammen. Es soll ein Überblick 
über die Veranstaltungen des Evang. Kirchen- 
tages gegeben werden. An Hand von Licht- 
bildern wird über die Themen des Kirchen- 
tages informiert. 

Arbeitslosigkeit und Konjunkturbelebung 

Christdemokraten diskutierten 

e Die Egelsbacher Christdemokraten hatten 
am vergangenen Dienstag zu einem Infor- 
mations- und Diskussionsabend eingeladen, 
der dem Thema „Arbeitslosigkeit und Kon- 
junkturbelebung" gewidmet war. Der Referent 
des Abends, Dr. Klaus Lippold, JU-Chef im 
Kreis Offenbach, griff zunächst die vom Orts- 
vorsitzenden Leonhard Kirschniok in den Be- 
grüßungsworten gebrauchte Vokabel von der 
„Talsohle" auf. Die Gesamtsituation unserer 
Wirtschaft verbiete es, diesen Begriff unters 
Volk zu bringen, denn der Abstieg sei noch im 
vollen Gange. 

Dr. Lippold zeichnete ein recht düsteres 
Bild von der Situation am Arbeitsmarkt: Für 
das laufende Jahr seien amtlich bereits 4 %, d. 
h. 800.000 Arbeitslose fest eingeplant, dazu 
komme - ein völlig neues Phänomen - eine 
ebenso hohe Zahl von Kurzarbeitern, welchen 
ständig die volle Arbeitslosigkeit drohe. Zu 
wenig werde auch die hohe Zahl der Umschü- 
ler beachtet, die in absehbarer Zeit auf den 
Arbeitsmarkt drängen würden - mit Berufen, 
für die inzwischen die Nachfrage gesunken 
.sei. Eine strukturelle Fehlentwicklung zeichne 
sich hier deutlich ab. 

Besonders hart seien von der Situation die 
Jugendlichen getroffen, die - nachdem sie in 
den Schulen mit großen Hoffnungen erfüllt 
wurden, - nunmehr am Arbeitsmarkt abge- 
wiesen werden. Mit überbetrieblichen Ausbil- 
dungsstätten, wie sie die Regierung einrichten 
will, sei der Ausbildungsmisere auch nicht 
beizukommen, denn so werde das Problem nur 
auf einen anderen Zeitpunkt verschleppt. Eine 
Lösung sei nur von einer generellen Konjunk- 
turbelebung zu erwarten. „Wir haben noch 
eine harte Zeit vor uns!" stellte Lippold fest, 
denn weder vom Ausland noch vom Inland sei 
in sichtbarer Nähe eine Belebung der Nach- 
frage zu erwarten: Im Maschinenbau, der zu 
80 o/oexportlastig sei, könnten z.B. selbst durch 
eine hundertprozentige Erhöhung der In- 
landsnachfrage nur 25®/o des Exportausfalles 
ausgeglichen werden. Die Zahlenspielerei der 
Regierung mit den Inlandsaufträgen sei daher 
abwegig und irreführend. 

Wenn sich derzeit z.B. im Bereiche der Kfz,- 
Industrie eine gewisse Belebung zeige, so liege 
keine echte Konjunkturbelebung vor, denn bei 

den meisten Käufen handle es sich um ohne- 
hin fällige Investitionen, die nur vorgezogen 
würden, um bis zum 30. Juni nocii die In- 
vestitionszulage von 7,5 "Ai mitzunehmen. Nacli 
dem 30.6. dürfte wohl die Autoindustrie vor 
einem großen Auftragsloch stehen. 

Den Vorwurf der bewußten Investitionszu- 
rückhaltung wies Lippold entschieden zurück: 
Das ließe sich schon von der Sache her nicht 
aufrechterhalten, denn „Ein Unternehmer ver- 
zichtet in der Regel nicht auf Vorteile wie die 
Investitionszuiage." Gleichwohl, räumte Lip- 
pold ein, sei nicht auszu.schließen, daß die der- 
zeitige gesellschaftspolitische Diskussion man- 
chen Dämpfer auf das Engagement und die 
Risikofreude der Unternehmerschaft ge.setzt 
habe. 

Bezeiclinend sei, daß vor allem kleine und 
mittlere Unternehmen sich verunsichert fühl- 
ten, obwohl doch gerade sie von der Re- 
gierungskoalition aus dem Bannkreis der qua- 
lifizierten Mitbestimmung ausdrücklich her- 
ausgehalten werden. Schließlich trage auch 
das im Regierungslager herumgeisternde Wort 
von der Exportsteuer nicht gerade zur Sicher- 
heit in der Industrie bei. 

Zum Schluß versuchte der Referent Wege 
aufzuzeigen, die aus den Schwierigkeiten 
herausführen könnten: Neben der Inve.sti- 
tionszulage sollte durch zusätzliche Maßnah- 
men wie z.B. das „Carry Back" (Rückrechnung 
der Gewinne auf frühere Verluste) zur In- 
vestitionstätigkeit angereizt werden. Ferner 
sollte im gewissen Umfang die Vermögens- 
steuer von der Ertragssteuer absetzbar wer- 
den. Die derzeitige Regelung der Erbschafts- 
steuer führe gerade die kleineren Betriebe in 
der Regel an den Rand des Ruins. 
Insgesamt werde man wohl eine noch weiter- 
gehende Staatsverschuldung in Kauf nehmen 
müssen. Allerdings sei diese nur in Verbindung 
mit einer rigorosen Umstrukturierung der 
Staatsausgaben zu gunsten investitlon.swirk- 
samer Bereiche vertretbar. 

Die anschließende Aussprache, die der stell- 
vertretende Vorsitzende des Egelsbacher Orts- 
verbandes, Dr. Gabriel, an den Klippen de* 
Konfrontation vorbeisteuerte, zeigte, daß der 
Referent vor einem ungewöhnlich verständi- 
gen und interessierten Publikum gesprochen 
hatte. 

Volles Haus beim Schülerdior. EigentDrh nicht voi-wunaerlich, denn einmal wolllen die El- 
tern und Verwandten ihre jungen Künstler sehen und hören, zum anderen Keht ileiit Sdiü- 
lercfaor der Ernst-Reuter-Schule ein so ausgezeichneter Ruf voraus, itafl man mit einem 
Massenbesuch rechnen konnte. Diesem Ruf wurden denn auch die junsen Sängerinnen und 
Sänger gerecht. Unter der Leitung von Lehrer Helmut Schreiber sangen sie sich mit einem 
abwechsluoKsreldien Programm In die Herzen der Zuhörer und wurden verdientermallen 
mit Applaus überschüttet. 
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Der Club nutzte seine Chancen nicht 

konsequent genug 

1. FC Langen — Olympia Lorsch 3:3 

HfUadttfL man Kiuh-r^cbnis 
80 könnl»' !n;ui Iricht der Meiiiuru; sein, dali 
der Chili das maximal Krroiclibar«,» «osdiain 
habe. Dio (lästc, die als 'rahollonfnnfu» (icr 
Bo/.iricsk lasse ins Waldsladion Rokommon 
waren. »nulUt-n ^i(•ll mil «Mnt-m Unfiitsdiicdcn 
zufricclcn gehen nnd \\nrden damit ihrer 
Favt»! ih'Mrollr nidit Ran/, jjejrchl. 

V.'i nn man jedudi di u Verlauf dieses 
Freiind:-diartssp!ele:> nähei' nnlrr dio T.upe 
niinml, sind eine Heihe denllleher Sehwadicn 
der l.anRener IVlannnsdiafl uniihersehhar. Die 
7.ufi:iehst (ihne Tltiffelner. I- isdier. /.v. illii^ß uri<l 
S( id;i inil I'avelka. Wobst, Siegel, Köblf-r. Ka- 
den. Kirnif*. Köppdien. Kdcert. (lölil/.er. 
Sehnudi nnci Sehnl/. (Mn^elaufi-ne KH wirkte 
von AnfanR an recht konl'tis, /nsatnmenhanR- 
los und unversländlielj nervi)S. !''ohlpässe im 
MitleMeld waren beinahe »Ite Ke^el und ir> 
der Abwehr leistete man sieb derart Rrohe 
Sdmit/.er. fla(^ die (;ä:-te nadi neun Minuten 
bereits 2:0 führten. 

In der iVlmuh- vorWw Sehnudl den Ball 
dureh einen nnßenauen und nut/lf)sen Quer- 
paM und als Pavelka naeh Reßncrisdiom Steil- 
paM ii!»er den red)lcn Khujel eine Klanke 
fnlsdi liercdinete, wurde der Itall auf der 'I'or- 
linie '/wr-imal zu kurz abgewehrt, ehe ihn der 
I^orsdjer nechlsaufJen beim dritten Verr.ndi in^ 
leeren Kasten unterbradile. Sedis Minuten 
Später erlief sidi der CJiistemillelsltirmer einen 
Steilpaß, ohne daß er dabei von Vorstopper 
Köhler oder liibero Siegel ßehinderl wurde 
und konnte sidi die Kek«» für seinen pla/.ierlen 
FlaelischuM zum 0:12 auvsudien. 

Naeh diesen sdioekierc*nd.'n I'annen zum 
Auftakt tausehten (Jölitzer imd KTibJcr ihre 
Plätze, ohne dafi sieh dadurch Alnvehr und 
Spielaufbau viel änderte. Hinzu kam, daß die 
Sturmspitzen ihre Angriffe in zahlreidien 
Fällen viel zu drueklos. unentschlossen \md 
eifiensinnnig vortrui^en und ungenau ;;chossen. 
Seltulz und Kckei't schienen Kraft und Kon- 
dition zu fehlen und Sdunidl machte oft nicht 
nur eituMi, sondern gleich zwei Schnörkel zu 
viel. Das Krgebnis dieser unprodukliven Spiel- 
weise war. daf^ der (.Muh in d(?r 1. Halbzeit 
7.^' ar mindestens ebens(» oft im Besitz (|es 
Balles war wie die Gäste, aber wesentlich 
wirkungsloser blieb. 

Während l'avelka niit drei sehr guten Pa- 
raden w<snn!sxiSjfcuGu.'izcLTvtii^u^ 

blieb der I.oi..cher S(hhißn»ann bis zur .'M, Mi- 
nutfr nahezu ohne Beschäftigung. Dann pas- 
sierte» einem seiner Vorderlr-ute im Strafraum 
ein an si(Ji unnritiges TIandfpiel und Köpp- 
ehen verwandelte den fälligen Klfjneti'r un- 
haltbar zvun 1 

Dieser etuas gUiikliebe Treffer aktivierte 
die I.angener Sturmspit/.en endlich etwas stär- 
ker, doch an die Stelle der Sehullschwäche 
trat nun mehr und mehr das Sduißpech. So 
trat Kckert in der .'Mi. Minute nur den Ptosten 
tmd als Schulz in der 44. Minute nach gutem 
Zuspiel von FCckert unbehindert flach abzog, 
lenkte der gegnerische Torhüter den Ball mit 
der Funspil:^' gerade noch zur Keke. 

T^azwischen lag ein steiler Kontor d(?s R«»- 
zirksligisten, bei dem der Mittelst«irmer er- 
neut an Siegel \orbei kam imd für I*avelka 
unerreichbar auf 1 :.'J erhtihte. 

Durch die Hereinnähme von Zwilling w I >• 
das Millelfeldspiel nadi dem Seitenwechsel 
rleutlidi besser und vor allem zielstrebig. Da- 
neben sorgte Karlen mit seinen energisdvn 
VorstöHen fin* viel Dampf in vorderster T.inie. 
r.orsch wurde auf diesi' Weise beinahe in der 
gesamten zweiten Halbzeit in die Defensive 
gedrängt. Doch die nun vom Club am laufen- 
den Band herausgespielten Torchancen wur- 
den in den meisten Fällen unkonzentriert ver- 
geben. 

So halte T.t)r.:ch durdi einen von Gölitzer 
veruisachlen unnötigen Foulelfmeter in der 
r>. Minute sogar die Möglichkeit, seine Füh- 
rung auf 4:1 au.szubauen. Der halbhoch ge- 
tretene Strafstoß wurde jedoch von Pavelka 
ausgezeichnet abgewehrt imd vier Minuten 
später erzielte Schmidt mit plaziertem 
SdiräßschuO in die lange Ecke den längst ver- 
dienten 2:3-Anschlußtreffer. 

Danach verstärkte sich der Offensivdrang 
des Clubs sogar noch, doch mehr als der 
Ausgleich durch Kaden in der 80. Minute 
wollte den Platzherren einfach nicht mehr 
gelingen. 

Die Gäste .die sich bis zur I^iuse offensicht- 
lich sdion als klarer Sieger gefühlt hatten, 
machten ihrer Enttäuschung durch ständige.^ 
Reklamleren in der Halbzeit T^uft. Dabei 
provozierten sie Sdiiedsriditer Dafiler aus 
Eberstadt derart, daß ihm schließlich nichts 
anderes mehr übrig blieb, als einen liOrsdier 
Feldspieler kurz vor Schluß vorzeitig in die 

. Kabiüe zu sdiidcen. 

Inoffizieller Stadtmeister wird ermittelt 

1. FC Langen gegen SSG Langen 

Am MittwocJiabend um 19 Uhr kommt es im 
Vv'aldstadion zu einem interessanten l.eistungs- 
vergleidi zwischen dem (Muh und der SSO. 
Dieses I.okalderby hat inzwischen längst Tra- 
dition und wird alljährlidi von den Anhän- 
gern beider Mannschaften mil Spanmiung er- 
wartel. Es geht dabei schließlich um die in- 
offizielle Stadtmeisterschaft und es steht des- 
halb viel Prestige auf dem Spiel. 

Solange der Club noch höheren Spielklassen 
angehörte, galt er nalürlidi als eindeutiger 
Favorit, hatte es damals aber l^ereits mitunter 
sdiwer, sich durchzusetzen. Inzwisdien zählen 
beide Vereine zur A-Klasse und es gibt des- 
halb kaum noch iiennenswcrte Untersdiiede 
im r,eistungsniveau. Diese Tatsadie wurde be- 
reits vor einem Jahr redU deullidi, als die 

SSG bis zur ?Ialbzeit 2:0 führte und der Club 
schlicßlidi etwas glüci^lich gerade nodi 3:2 
gewann. 

Vergleicht man beide Mannsdiaften auf 
Grund der Punktspielergebnisse der Saison 
74'7ft. so kommt man ebenfalls zu dem SdiluÜ, 
daß sidier eine ausgeglidiene Partie bevor- 
steht, denn die SSG sidierte sidi im Kreis 
Offenbadi einen beaditlidien vierten Platz 
und der 1. FC Langen wurde Vizemeister in 
der Westgruppe des Kreises Darmstadt. 

Es gibt diesmal folglidi keinen Favoriten, 
sondern es wird von der Tagesform beider 
Kontrahenten abhängen. B^ir Spannung ist so- 
mit auf jeden Fall gesorgt und damit sind die 
V^oraussetzungen für ein starkes Zusdiauer- 
intere.sse besonders gün.stig. 

Sommerfußball im Freizeitcenter 

SSG Langen — Gema Tempelsee 0:2 

S'.+ion in der zweiten Runde kam das 
„I'iikalaiis" für die SSG Lanßen. Hei scliwüleni 
Weiler konnten die Hausherren nicht an ihre 
Kroße lA'istung von Weiskirdien anknüpfen, 
olnvohl der klassenhöhere Gast keinesfalls 
eine überragende Partie bot. Mil Zeilltipen- 
fulihall ver.suchte Tempelsee die SSG einzu- 
sdilafern, die ohne Rollar, Braukmannn. Tfilke 
und Pfeffer vor allem in den ersten 45 Minu- 
ten zu viel Respekt vor dem Gast zeigte. 

Taktisch hat der Sieger sidier nidit unklug 
gespielt, als er das Tempo ständig drosselte 
und den Ball in den eigenen Reihen hielt. Die 
Langener wirkten in dieser Phase der Tetn- 
pelseer Überheblichkeit nervös und unent- 
sdilossen. Wahrscheinlich hätte die Begegnung 
einen anderen Verlauf genommen, wenn Eit- 
ners Direktsdiuß nicht genau auf den Tor- 
mann gekommen wäre. So brauchten die 
Hausherren nahezu SO Minuten, um zu ihrer 
normalen Leistung zu finden und einem 0:1- 
Rückstand nachzulaufen, der typisrti für die 
erste Halbzeit war. Bei einem Freistoß wurde 
eine so .•ichlechte Mauer gestellt, daß Tempel- 
si'ps Dussmann keine Mühe hatte, Kenzel /.u 
sdilagen. 

:>.':idi dem Wedisel steigerten aidi die Haus- 
Ir iren mächtig. Sie setzten mehr Urudc imd 
'i'^mpo hinter ihre Aktionen. Nun hatte auch 
0 ■ Mittelfeld Gelegenheit, sich auszuzeicJinen. 

son '-rs Drculer tliinzUs mit klut;eii Biillcn 

Dritter der Deutschen Meisterschaft 

Langener B-Jugend scheiterte am SSV Hagen 

Mit nur cini ni Korb UtiliTsdiictl verp:iIilo 
die R-,lugend der TVI.-Ba'-'kelbiillabteiUing 
den Einzug ins Endspiel um die Deutscho 
Meisterschaft. Nadi einein 78:78 im Hinspiel in 
dei' Uoichwt'in-Halli- unterlatr ntan an dii'sem 
Wodienendc in Hägen mil RB:H!> (Ilalbzcil 

na kein .Spiel um den dritten Platz 
mehr .Tusget'agen wird, i.st der TV I.iingen 
zusammen mit diin BBC I.in/. nritter der 
Ueiil-chen MeisterPch:ifl. 

D:;s Ergebnis des Heimspiel.'- gegcii den 
Wes'dculschcn Viztmeisler SSV Hagen \v;m 
elwas enttäuschend, da man zumindest mit 
einem knappen Sieg gerechnet halle. Doch 
den I^ingenern fehlte an diesem Tag die 
nötige Nervenstiirke, um sieh nicht von der 

Urktik in der Halle auslecken zu lassen. Bis 
auf Klaus Raab und Rainer Greunke fanden 
alle Spieler nicht zu ihrer ."sonstigen Leistungs- 
■starke. Die Hagener dagegen wirkten viel 
ruhiger, dro.s.selten geschidtl das Tempo und 
ließen in vielen Szenen ihre hervorragende 
T<dinik erkennen. Während die Langener 
meist durch Einzelaklionen zu Punkten ka- 
men, spielten die Gäste durch einfädle Spicl- 
züge die Langener Deckung mehrmals aus. 
Sie führten während der gesamten ersten 
Halbzeit, was entscheidend durdi die schwadie 
Freiwurfausbeute der Heimmannschalt begün- 
stigt wurde. Von 24 Versuchen waren gerade 
10 erfolgreich. 

In der 2. .Spielhälfte deckten die Langener 
7,one und mit einem nicht zu überbietenden 
Kampfgeist gelang es ihnen, nach adit Minu- 
ten zum erstenmal mit 5.3:51 in Führung zu 
gehen. Es folgte die stärkste Zeil der TV'ler, 
die gerade noch rechtzeitig zu ihrem gewohn- 

ten Spii'liiiylhmiis zu finden x-liienen. AIht 
selbst Korblrger traten d:is Ziel nicht und als 
d:inn auth noch Kl.iu.s Raab mil fünf Fouls 
aus:.-;thied, halte Hagen di-n 7-Punkli-Rürk- 
slimtl ((iO:5H) sehne!! wieder aufgeholt Zs' •i 
Sekunden vor .Sdiluß vergab der Hegener 
Nationalspieler .Schimke zwei Freiwürfe, so 
daß es beim 78:7a-Endsland blieb. 

Es .'pielti'n; U. Klötzel. P. Hering c4). .1. 
Geiger 14), Kl. Marx, R. Greunke (20). Uli 
Ehrenberg (6), Th. Sdiwarz.e (f)). A. Geuckler 
(7), O. Voiilz. (10). Kl. Raab (18). 

Naeh dem Unent.schieden waren die II le.i-- 
ner in eigener Halle natürlich klarer Favorit, 
während Langen nidits mehr zu verlieren 
hatte. Deswegen konnten die Schützlinge von 
Trainer .lodien Kühl, der seine Mannschatt im 
Training sidier noch einmal aut die .Stärken 
und Sdiwäehen der Hagener hingewiesen hat, 
unbeschwert aulspielen. 

Fast wäre auch die t)berrasdiung geglüekl, 
doch trotz einer hervorragenden Leistung in 
Hagen mußte man eine sehr unglücklidie und 
umstrittene 88:89 (49:42)-Niedorlage hinneh- 
men. Trotz des berechtigten Ärgers über ilas 
Ausscheiden i.st das ein sehr schöner Erfolg, 
mit dem hei .Sai.snnbeginn nicht gerechnet wer- 
den konnte. 

HANDBALL- ERGEBNISSE 
Kreisliga Wcsl 

TV Gustavsburg — TG 75 Darmstadt 12:11 
SG Egel.sbach — TV Münster 11:9 
TG.S Walldorf — Groß-Zimmern 14:17 
1. TV Groß-Gerau 7 8i):G:i 14:0 
2. TG 75 Darmstadt 6 73:53 9:3 
3. SG Egelsbach 8 91:88 9:7 
4. TV Gustavsburg 8 85:93 9:7 
5. Groß-Zimmern 8 95:97 8:8 
6. TV Münster 7 BG:80 7:7 
7. T.SV Braunshardt II 8 63:74 6:10 
8. TGS Walldorf 7 79:90 2:12 
9. TAV Eppertshausen 7 48:71 2:12 

Ab sofort 

kUnnraSäe 

itidir für Ihr 

Geldvniai^m! 

Der Kadett bietet jetzt: 

in den freien Raum. Valloz, der jetzt mit- 
slürmte, sdiickte .lesdike klug in die Gasse, 
doch dieser verzog überhastet. Dann prüften 
Eitner und Reh Tempelsees Sdilußmann mit 
tollen Distanzschüssen und wiederum Jeschke 
sdioß aus spitz.em Winkel den Tormann an. 
ohne seine bes.ser postierten Nebenleute zu 
sehen. 

Tormann Fenz.el hatte jetzt einen ruhigen 
Tag. Die wenigen Angriffe der Gäste zer- 
sdiellten an Pasierbski, der nun Liebero 
spielte und sidi ständig steigerte. Auch Schrei- 
ber und Weiland dedcten hauteng, so daß die 
meisten Konter schon früh abgefangen werden 
konnten. Erstaunlidi war, daß die Hausherren 
aus diesen vielen Möglichkeiten kein Kapital 
sdilagen konnten. Daß die Gema Tempelsee 
18 Minuten vor SdiluB ihre einzige Tordiance 
zur 2:0-Führung nutzte, entsprang wohl mehr 
der Langener Lässiglceit als der Tempelseer 
Gefährlichkeit. Dodi noch immer gaben sidi 
die Hausherren nicht gesdilagen. Schmidts 
Gewaltschuß und ein Kopfball von Valloz ver- 
fehlten knapp das Ziel. 

Resümee dieser Begegnung und audi die 
Meinung des neuen Trainers Dohmcn: „Die 
wären heute zu packen gewesen!". 

Es spielten: Fenzel, W^eiland, Pasierbsky, 
Valloi, P. Schreiber, Dreßler, Schmidt, Wun- 
derlich (70. Min. Nold), Reh, Eitner, Jeschke. 

Mehr Ausstattung. 
GrundausstoHung heißt jetzt bei jedem Kadett: 
ein Wogen mit allem Drum und Dron. Mit heiz- 
barer Heducheibe, Bremskraftverstärker, Schei- 
benbremsen vom, l3-Zoll-Felgen mit StahlgOrtel- 
reifen, Sportschaltung, stufenlos verstellbaren 
Rückenlennen mit eingebauten Haferungen für 
Kopfstützen und mit vielem anderen mehr. 

Mehr Modelle. 
Warum Kompromisse machen? 
Den Kadett gibt es in Luxus- oder 
Normolousstaltung, cb 2-türig9 
Limousine, ols 4-lürige Limou- 
sine, als rassiges G}up^ in 

Luxusausführung, als CarAVon mit 3 Türen und, 
neu; mit ,City"-l-lecl<. 

Bei allen Kadett-Modellen können Sie zwischen 
cärei Motoren wählen: 1.01,29 kW (40 PS), oder, 
ohne Aufpreis, 1.21,38 kW (52 PS), oder, gegen 
Mehrpreis, 1.21-S-Motor mit 44 kW (60 PS)! 

Noch preiswerter. 
Einen Kadett gibt es jetzt schon für DM 8.695.-* 
a. W. Der kurze, wendige und vielseitige City 

kostet DM 8795.-'aW. 
Welches Modell Sie auch wählen: 

der Kadett hat sich seit Jahren 
bewährt, er gilt als wirlschoft- 
lich, sprichwörtlich zuverlässig 

und wertbestöndig. 
*Uovdfbindlid* Prei«nipfohlunfl 

für Gnmdauiitattung. 

Wer die Fakten kennt/kauft Opel. 

Ihr OPEL-Verlragshändler In Langen 

AUTOHAUS 

Friedrich A. Schroth KG 
6070 Langen — Darmstädter Straße 52 ~ Telefon 2 38 53 
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...auf ganzer Breite 

pa 

"eite billig 

S?-. 

Rinder-Braten 
500g   
Suppenfleisch 
wie gewachsen. 500g 

Hackfleisch 
gemisctit, 500g 

Sond«rangelx>te 

4.29 

2.29 

Sondcrangelwt« 

2.99 

8 
Becher 
01509 

Frucht' 
joghuit 

PepsiCola 
0,35Ltr.Do80 
(per 24er Karlon 9.36) 

t9((\ 

-.39 

Gekochter 
Vorderschinken 
250g 

, Erd|^eer v 
^ähaumwein 
OjTS'ur. Fl. Incl. Steuer*' ■ 
Cinrano ' 
räiteood.bianco - 
0,7 Ur. Fla*ctie" . V r' 

Fleischwurst 
einfach 500g 

Kalbsieberwurst 
200g __ 

Rustikales 
Bauemhrat 
1250g Stüct« 

Bencolnstant 
Kakao-Getränk 
800g GroBglas 

1.99 

Blend-a-med 
67,5ml Fam. Tube i.^9 
Golf-Haarspray 
375gDoso 
Hniz-Gymnastiksandalen 
mitverstelltiarerLedorband.igelur 
Damen. Herren und Kinder, 
Farbe; rot. weiß, braun M 
sort. Gr6Be: 25-46  ab V» VVr 
Badepantoletten 
In Farben sort., für Damen, 
Herren und Kinder U9 

Sonderangebota 

Mädchen-Bikinis 
U.Badeanzüge 
100 3 Polyester. 
In vorsch. Dessins 
Campingtuch 
In vielen Dessins und 
Farben sort. Gr. 70/140cm i 
Damen-Slip 
BW,, uni und bedruckt 
f^arben sortiert  
Stuhlkissen 
mit Stoffbezug, in vielen 
Dessjns und Farben sortiert 
Mädchen-Slip 
Frottee, bedruckt. QW. 
In Dessins u. Größen sortiert 
Tiefkühldosen 
6or Pckg.a t Ltr. 
oder 12er Pckg. a 0,5 Ltr. 
jePckg.nur  
Tiefkühlbeutel 
alle Größen mit Rai- 
To 51 - ZeicJ^nJe_Pck^^ 
,,Seitmann" Markenporzellari 
Teller, tief u.flach 
oder 

kwS«« tli- 

Tropffreie Kunstharz- 
lackfariie 
welB, 0,750 Ltr , tioctipianzend 
türauBenunri innen  
Qualitäts- 
Malerweißlack 
2 Ltr., für auOen und innen 

Kinder-Kleider 
10O'/o BW., fn twbschen Dessins und Farben sort.. ab ^ 

Üniversal-Schuhregale 
Raumspar-Ausfuhrung, 
waagerecht und senkrecht 
stapelbar, Fb.; orange, weiß 
2 Stück nur 

Tasse m.Unterteiler 

5.95 
Bratpfanne 
24cm ?5.hostaflon- 
beschich'el Elektroboden 
Moderner Allzweckstuhl 
verchromtes Stahlrohrgostell, 
Rücken- und Sitzfläche 
gepolstert, Farbe; rot. 
blau, orange, schv^arz fSr- 

Dispersions-Wandfartie 
14 kg für Innenanstrich, 
weiß,wiachfest. mtm 
Airless-spritzbar.nachVOB# 

Waschfeste 
Fassadenfarhe 
weiß, 14 kg  
Tapeten 
in aktuellen Farben und 
Design, beiderseitig 
kantenbeschndten, 10.05m, ab 

^9M 

2.9ff 

Am Samstag, 7.6.1975, sind unsere kauf-park Häuser durchgehend von 8 - IS Uhr geöffnet. (GroD-Gerau, Bruchköbel, Kreuztal, Schwanhelm bis 16 Uhrl. 

tißprendlingen, Offenbacher 
.^Maintäl 1 {Dörnigtieiiri) 
• bärmstadt, Esclipllbrüci^er Ötr.'i 

• X;" ' .*,• ■''. 

• siegen, Eiserfelder Str.'170-f 72 > • Raunheini, direkt an der B 43 • BruchköbeH'MarktplatZ*;j.,.,^.j;'^ < 
•-Groß Gerau, Mainzeij-Str, 50 ' v# Ingelheim, Rheinstraße ■ ^ • Ffrn.-Schwanheini,fv1artHisWrchstr. 
• Mainz,Weisenau^an der B'q^,•'yNeiÜ^ftäric|er-Bi277'i%\iT• Kreuztai,Marburger'Str. 
:i»%iesbadiBn,Ma1nzei;;;Str110^:!.^^^ »tühr.nnichi-.iH,in;.fi«rt.nArtii..i .A 

Jürgen Lorösch (TVL) in Kassel erfolgreich Urlaubsgeld für Ganoven? 
Am voiKanRoncn SumstuK fütirle der KSV 

Hessen Kas.scl auf der Zenitanbahn des Aue- 
sladions ein Nationales Spoilfest durcti. Als 
einziger .Starter der TV Langen war der 
Mitlrlslrecklor .lürRcn Loröscli über 8U0 m ge- 
meldet worden. Dieser 800m-L:iuf sollte der 
erste Start auf seiner Spezialdisziplin in die- 
sem .Tahr sein, nactidum er den DLV-Testlaut 
in Bonn, der vor zwei Wochen stattfand, we- 
gen einer starken F.rkältung absagen mußte. 
Au. h bei diesem Rennen war die noch nicht 
ganz, ausgeheilte Infektion zu spüren. 

Als die elf Läufer zum 80(lm-Lauf an den 
Start gingen, war im Auestadion ein spürba- 
rer Wind aufgekommen, der den Läufern spä- 
ter in der /weiten Kunde auf der Gegengerade 
doch .^ehr 7U schaffen machte. Den Be.stzeiten 
der anderen Läufer nach zu urteilen, hatte der 
TV-Miltelatreckler nur einen ernsthaften 
Gegner: den Holländer Peter Ilurkmanns aus 
Boverwijk, der eine Bestzeit von l;i)2 min 
hatte. Da .Jürgen Lorosch eine gute Zeit lau- 
fen wollte, aber keiner seiner Gegner Tempo 
machte, setzte sich der I.angener sofort an die 
Spitze und führte bis zur 6ü0m-Marke, nach- 
dem er die 400 m in 57 sec durchlaufen halle. 
Da der TV-Mittelstreckler kein Tempolaufer 
ist, in die.ser.1 Rennen aber als ein solcher 
fungieren niulSte, sind die etwas zu langsamen 
Zwi.schenzeiten eher verstündlich. An der 
600m-Marl:e wurde der Langener von dem 

Holländer Peter Hiirkmanns mit einem Zwi- 
schenspin't üt>errascht. Da .Jürgen l.orösch hier 
gerade auch einen ..toten Punkt" gehabt hatte, 
dehnte der Holländer seinen Vorsprung bis auf 
etwa 12 m aus. Als schon keiner der Aulien- 
stohenden mit einer Änderung des Einlaufes 
rechnete, machte der Langener das Unmög- 
liche möglich. Mil einem glänzenden Spurt 
auf den letzten 101) in ließ er den Holländer 
förmlich „stehen" und legte bis ins Ziel noch 
4 ui zwischen sich und .seinen Gegner. 

Wenn die Zeil von 1 ;.")4,4 min auch nicht 
ganz den Erwartungen entsprach, so war der 
unernartet starke Spurt des TV-Mittelstreck- 
lers eine erfreuliche Überraschung, insbeson- 
dere. wenn man bedenkt, daß er während sei- 
ner drei Wochen dauernden Infektionskrank- 
heit kaum Tempoläufe trainieren konnte. Die 
übrigen Läufer des Rennens hatten mil dem 
.\uspang des Rennens nichts zu tun und lagen 
mehr als 10 m hinter den beiden ersten. 

Obwohl die Organisation ziemlich reibungs- 
los verlief, muß das vollkommen unfähige 
Kampfgericht in Kassel nooli erwähnt werden. 
Nicht, daß es nur beim Sprint infolge seines 
Unvermögens laufend Glanzzeiten stoppte, es 
brachte auch den Einlauf eines elwas stärkeren 
Feldes vollkommen durcheinander. Ein solches 
Kampfgericht ist selbst für die kleinste Ver- 
anstaltung unzumutbar. N. H. 

Jürgen Endiein (SSG) überspringt 1,65 m 

Am vergangenen Wochenende waren im 
Frankfurter Waldstadion bei den Hessischen 
B-.Tugendmehrkämpfen die 160 besten Leicht- 
athleten Hessens am Start. Darunter audi die 
B-.Iugendlichen der SSG, .Jürgen Endlein, Jür- 
gen Hammer. Wolfgang Lautenbadi, Ridiard 
Nötzolii urJ Christian Wilhelm. Beim Kugel- 
stoßen erbrachte .Jürgen Hammer mit 10,28 m 
die tieste '.eistung der Langen#? Teilnehmer, 
über 100 m erzielten Jürgen Endlein und 
Christian Wilhelm die Zeit von 13,2 sec. Beim 
Weitsprung steigerte sich Christian Wilhelm 
und sprang 5,26 m. Jürgen Endlein erreichte 
hier 5,24 m. Die besten Leistungen beim Hoch- 
sprung erzielten Jürgen Endlein mit L65 m. 
Christian Wilhelm mit L55 m und Wolfgang 
I^utenbach mit 1,50 m. Beim abschließenden 
lOJW tn Lauf erreichten Christian Wilhelm 
3:13,fl und Jürgen Endlein mit 3:20,1. Jürgen 
pdlem erzielte 2000 Pkt, Christian Wilhelm 
1^7 Pkt, Jürgen Hammer 1449 Pkt, Richard 
Nötzold 1440 Pkt und Wolfgang Lautenbach 
1231 Pkt. 

Leider wiiren die Ergebnisse dieser VeraU'* 

stallung nicht so schnell zu bekommen. Die 
Mann.schafl der SSG-Jugendlichen dürfte nach 
den Zwischenergebnis.sen einen Platz unter 
den ersten fünfzehn bei 30 teilnehmenden 
Mannschaften belegt haben. Daher muß man 
noch berücksichtigen, daß alle Langener in 
dieser Altersklasse zum ersten Mal gestartet 
sind. 

LANCENEK ZEITUNG 
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Immer, wenn die Reise- und Urlaubswelle 
anbricht, machen sich auch die UrlaubsjägiM" 
auf. Und: Ihre Erfolgschancen sind gut. denn 
leicht, oft allzu leicht wird es ihnen durch den 
Leichtsinn mancher Bürger gemacht 

Es beginnt bereits mit dem Rei.seanlrilt! Das 
Haus oder die Wohnung wird häufig unztnei- 
chend gesichert. Nicht abbestellte Zeitungen 
und Zeilschriften stapeln sich vor der Haus- 
tür, der Briefka.slen quillt über ... I das sind 
mehr als deutliche Hinwei.se für den poten- 
tiellen Einbrecher: Hier ist niemand zu Hause, 
hier kann ich ungestört arbeiten, hier kann 
ich an mein Urlaubsgold kommen. 

Daher sollte man vor seiner Abreise die 
Wohnung gut sichern, Zeitungen und Zeit- 
schriften vorübergehend abbestellen oder sich 
diese an den Urlaubsorl nachsenden lassen. Es 
empfiehlt sich auch, Nachbarn vom Reiseter- 
min zu informieren und ihn zu bitten, den 
Briefkasten zu leeren auch eventuell die Post 
nachzu.senden! 

Während der Reise, besonders in Bahnhö- 
fen und Flughäfen, auf das Gepäck achten. 
Das gilt erst recht für Werlgegenstände. Geld 
und Ausweispapiere. Ta.schendiebe gibt es 
auch heute noch! 

Die Polizei kann nicht oft genug - gerade 
während der sommerlichen Reu«ewclle per 
Bahn. Auto oder Flußzeug - vor unheilvollem 
Leichtsinn und unbekümmerter Arglosigkeit 
warnen. Da bleiben während des ausgedehn- 
ten Mittagessens nn Speisewagen Fotoappara- 
te, Translslorgeräte und das Jackett mil Brief- 
tasche - vom übrigen Reisegepäck ganz zu 
.schweigen - bedenkenlos im Abteil unbeauf- 
sichtigt zurück. Wen wunderts, wenn dadurch 
Diebe angelockt werden. 

Wenn man das Auto abstellt, sollte man 
nicht nur darauf achten, daß die Wagentüren 
verschlossen und die Lenkradsperre einge- 
rastet sind, sondern daß Diebe durch den An- 
blick wertvoller und leicht wiederverkäuf- 
licher Gegenstände, wie Filmkameras, Fern- 
gläser usw. nicht geradezu zum Einbruch pro- 
voziert werden. Bargeld, Ausweis und Fahr- 
zeugpapiere sollten nie im Auto zurückblei- 
ben. Wie schnell hat man sich den so lang er- 
sehnten Urlaub durch Leichtsinn vergällt. 

Bedenken Sie, daß Sie nicht nur Schaden 
erleiden können, sondern auch zusätzlich Zeit 
und Nerven verschleißen, um Ersatzpapiere 
oder gar ein Darlehen zu beschaffen. Und noch 
eins: Versicherungen treten bei Schadensfäl- 
len nicht ein, wenn Sie vorsätzlich oder grob 
fahrlässig handeln. Umsicht und Sorgfalt wer- 
den vorausgesetzt! 

Um keine Kurs\'erluste zu erleiden und um 

nicht (lubio.scn Geldwechslern auf der Straße 
in die Hände zu geraten, gibt es Urlauber, die 
bei Auslandsreisen ihre ganze Urlaubska.s.se 
in bar und In der jeweiligen Landeswährung 
mil sich führen. Sie ist eine Belastung im 
doppelten .Sinn! Deshalb sollte man sein Geld 
im Safe des Hotels deponieren und nur das er- 
torderliche Taschengeld mit sich führen. Oder 
aber man benutzt Schecks. Dann allerding» 
ist daran zu denken, daß Scheckformulare und 
•Siheckkarte getrennt aufbewahrt werden. 

Nach erfolgreichen Turnieren In der Scn.- 
It-Klusse stieg das I.angener Turnlerpaar Hel- 
mut und Brigitte Schenke vom Tanzclub 
„Blau-Gold" Langen in die A-Klasse auf. 

Unangefochten siegte das Paar Schenk* 
während eines Turnleres In Würxburg und er- 
füllte somit die letzten Anforderungen, um 
aufsteigen zu können. Das Paar Schenko 
tanzte sieh aus dem groBen Kreis des beim 
„Blau-Gold" Langen gepflegten Breitenspor- 
tes über dief ormationsgruppe hinaus und wir4 
In der A-KIasse die Farben des Clubs und der 
Stadt I.angen weiterhin sportlich vertreten. 
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Das Leben der Familie Archer 

Ganz England nimmt an ihren I'rohirnirn teil / Von Maria Sackel-Jelkmann 

Erfindungen und Neuheiten 

Vii'lfüllijje Srhi-re 
In Knt;l;ind sielll eine Slahlflrma die „viel- 

fiiltiSftc Sdierc der Well" her. Außer ihrem 
(iKOMilichcn Vei wendungszwedc als Schere 
liiinn iniin .sie noch als Dosenöffner, GeflüRi?!- 
: ' Nunitnackcr, Fischcnlschupprr und 
I -, . l.cnpnik.-.nsler benutzen 

\Viiriiiiiil:i;iv in der 'i'iirldiniu- 
K nu amerikanisdie KrflndunR stellt dicTür- 

l:!;i-,i,p dar, in die eine AlaimanlaiiC eingebaut 
1. !, ujn vor Wohnun^sdieben zu ?chülzcn Wird 
d e Anläse einRcstellt, so ertcint. wenn die 
Klinke bei iihrt wird, ein l.nules KliiiRclzeichen. 

Si-ktllasclu' mit Sclüiildiiiiipfor 
Wenn Scktflasdien geöffnet werden, tjibt es 

einen Knall Knie franzüsische F'"irma verkauft 
jel/.l auch Kla.'dien, die beim I.iisen des Pfrop- 
fcn,s keinen Knall hören las.sen. Die „Sekt- 
lla.Mlien mit Sdialldämpfer" .-imd be.sonders 
für schro<rdiafte I.rute bcsliiiimt. 

Autoschlnit oiino Schlüssel 
In England wird zur Zeit ein neues Schloß 

für Autotüren erprobt. Es funktioniert nicht 
mit Hilfe eines Schlüssels, sondern diirdi eine 
Zahlenkombination, iihnlidi wie das Schloß 
an einem Trc.sor Sachverstandige vertreten 
die Ansicht, daß die neuen Sdilös.-rr diebes- 
»idierer sind als die bisherigen Schlösser mit 
Sitilüsfel 

Vom Uleistift inspiriert 
Ist es Ihnen auch sdion so ergangen, daß 

Sie, wenn Ihnen beim Schreiben nidits ein- 
füllt, am Bleistift bzw. Kugelsdireiber kauen? 
Eine amerikanische Firma kam auf den Ge- 
danken, das obere Ende ihrer Schreibgeräte 
mit einer weichen, gummiartigen Masse zu 
versehen, die mit einem diemischen Stoff von 
anregender Wirkung getränkt wurde Wer 
»Iso beim Sdireiben keine Ideen hat, braudit 
nur am Bleistift /u kauen und sdion überfällt 
ihn, dank der Wirkstoffe, die Inspiration! 

Schirme mit Namensschild 
Kin belgisdier Schirnmiadier ist dazu über- 

gegangen, an jedem verkauften Exemplar ein 
kleines geprägtes Schildchen mit Wohnung 
nnd .\ilresse des l?i'.«lt/ers anzubringen. 

„Sind Sie nicht auch der Meinung, daß Jen- 
nifer sich sdiclden lassen wird? Robert, der 
Mann, stlindig von zu Hause fort - des kar- 
riereversprechenden Job» wegen - und sie mit 
dem Kind allein - das kann doch auf die Dauer 
nldit gulgehen. Dieser mysteriöse andere 
Mann, mit dem sie neuerdinge so oft gesehen 
wurde - glauben Sie, daß der eine Rolle in 
ihrem Leben spiell?" 

„Ich weiß nicht recht, aber ich glaube, es 
wäre besser, wenn sich Jennifers Mutter nicht 
dauernd einmischen würde - und das gleiche 
gilt für einige ihrer Freunde." 

Das ist nicht etwa die zufällig aufgeschnappte 
Unterhaltung zwischen zwei klatschsüchtigen 

Nad^barinnen. Ls handelt sich vielmehr um 
ein Famiiienpruuiem, das ganz Eii^iaiiu be- 
sdiäftigt Man könnte die Frage nadi Jennifer 
und den Ihren jedem beliebigen Fremden auf 
der Straße stellen, und er würde sofort wis- 
sen. um was es sidi handelt. Denn Jennifer 
gehört zur Familie Archer - und das ist eine 
Familie, die die ganze englische Nation kennt. 

Wann der Farmer Dan Ardier Doris, sein 
treues Eheweib, heiratete und damit die Fami- 
lie gründete, weiß heule kaum noch einer - 
solange ist das her. In jenen Tagen, irgend- 
wann in den fünfziger Jahren, kam ein cleve- 

Kein Penny-Bonhon mehr 
In der Bundesrepublik Deutschland gibt es 

schon lange keine Pfennig-Waren mehr. Die 
weltweite Inflation hat nun audi in den USA 
das überaus populäre ..Penny Candy" (Pfen- 
nig-Bonbon) als letzten Pfennigartikel vom 
Markt verscliwinden lassen Die nationale Ge- 
werbeaufsicht hat soeben den Begriff aus 
Ihrem Warenkatalog gestridien. 

rer junger Schriftsteller auf den gloriosen G«* 
danken, fUr das englisdie Radio eine Serie zu 
sdireiben, die in mehreren Folgen das tägliche 
Leben eines durdisdinittlichen englischen 
Dorfci zeigen sollte - seine kleinen Probleme 
und die Probleme seiner Bewohner. Das war 
die ursprüngliche Absidit, nicht mehr. 

Die lebendig, flüssig und lebensnah ge- 
schriebenen Dialoge fanden jedodi einen sol- 
chen Anklang bei den Hörern, daß die Pro- 
grammdirektoren sich entschlossen, aus der 
ganzen Geschichte eine Dauerfolge zu machen, 
sozusagen ein Lebenswerk. Und allmählich 
wurden die fiktiven Figuren zu realen, exi- 
stierenden Menschen für die Hörer. Man iden- 

liflzierte sidi mit ihnen. Die Familienprobleme 
der Archerfamllie waren die Sorgen der mei- 
sten Familien - in England - und man 
lau.sdite ge.cpannt. welche Lösungen angeboten 
wurden. 

Interes.sant war zudem, daß die ganze Ge- 
schidile im Zeitlupentempo abrollte - nicht 
lang.samer oder sdineller als im wirklichen 
Leben. Allmählich wurden alle seit den fünf- 
ziger Jahren auftretenden politischen und 
sonstigen Entwicklungen in den Folgen ver- 
arbeitet - Luftverschmutzung und Mondflüge. 
Inflation und Weltkrisen - kurzum, die 
Archerfamille wurde das Spiegelbild im Klei- 
nen für das Geschehen im Großen Und da die 
Engländer eine Schwädie für fortlaufende 
Serien haben, werden die Archers wohl noch 
in alle Ewigkeit die Radiohörer erfreuen Und 
wenn Dan Archers Zeit gekommen ist und 
der Autor ihn sterben lassen muß - seine Kin- 
der und Kindeskinder werden weiterleben, 
und es bleibt nur zu hoffen daß der Herr 
Autor etienfails für Nachwuchs gesoigt hat. 
der sein Werk fortführen kann. 

Plc Kurz.geschlchte: 

Georgette 
Leberecht Hühnerhof war eigentlich gar 

kein übler Bursdic, und dennodi hatte (r 
kein Glück bei den Damen. Ganz im Gegen- 
satz zu seinem Freund Hadubald, der unzäh- 
lige Freundinnen hatte, diesen aber meist narh 
kurzer Zeit schon wieder überdrüssig war. 

„Kannst du mir nicht mal eine von deinen 
abgelegten Freundinnen zukommen lassen?" 
fragte ihn Leberecht eines Tages. 

Hadubald dachte nach. „Aber gern. Zum Bei- 
spiel Georgette. Georgette ist wirklich zu emp- 
fehlen. Tritt dich doch mal r- kindlich ii it 
ihr." 

„Wie alt ist sie. " 
„Fnscli wie der T.iu." 
„Hat sie MiinitrenV" 
„Wie von Knigge geprägt." 
„Ist sie reich?" 
„Wie die Todiler eines Aufsichtsrats." 
„Und wie sieht sie aus?" 
Hier zögerte Hadubald etwas. „Das ist Ge- 

schmacksadie Ich jedenfalls fand sie so tchön 
wie ein Bild. Al.-io was ist? Soll idi dir ein 
Rendezvous mit Georgette arrangieren?" 

„Ich bitte darum", sagte Lebtiechl und tcin 
Herz schnurrte vom f^eerlauf in den vierten 
Gang, 

Aber nadidem ei (ieurgette endlich getrof- 
fen hatte, fiel sein Herz wieder prompt vom 
vierten Gang in den Leerlauf zurück, 

„Georgette war vielleicht eine Enttäu- 
schung!" erzählte er, als ihn Hadubald nach 
dem Erfolg seines Rendezvous ausfragte. 

„Wieso das? War sie vielleicht nicht jung?" 
„Jung war sie sdion." 
„Hatte sie vielleicht keine Manieren?" 
„Sogar wie eine Gouvernante." 
„Oder war sie nicht reich?" 
..All das war sie. Aber sagtest du nidit, sie 

wäre sdiön wie ein Bild?" 
Hadubald zuckte die Achseln. „Was kann ich 

dafür, daß du dir nichts aus Picasso machst " 
Mia Jertz 

Relatives Strafmaß 
In New York veruitcilte der Richter Larry 

Chuh einen Tasdiendieb. der zwei Dollar ge- 
stohlen hatte, zu Iii Minuten Gefängnis. Vor- 
her hatte Larry Caan einen Geschäftsführer 
wegen UntersdilagunK von 225 000 Dollar zu 
fünf .Inhren (lef.infinis vcrurlcilt. „Das macht 
pro Doliar 12 Minutcnl" meinte der Ridilrr, 
und er errechnete demnach die Strafe des 
kleinen Sünders. 

Ein Scliatteii aiif Deinem Lächeln 

 ROMAN VON LISA FRANK 
l.v rliiR, TiibiiiRen. dilrdi Verl.iK v. Orabcrg Äi Görg. Frankfurt Main 

(11 Fortsetzung) 

l.'^:il)ella lacliti*. .,l)as habe ich .schun hinter 
mir. Uh bin auf karge liation gesetzt. Ich 
erwarte nämlich ein llaby, und Doktor Fischer 
ist der Meinung, ich futtere zuviel und werde 
Ku fett. .Mso. wie i..,t es?" 

„Nein, Isabella", sagte Antonia energisch. 
„Du bist zwar die Netteste von der ganzen 
Gesellsch.ift, aber ich kann für^ erste keinen 
mehr von euch ertragen." 

Isabella musterte ihre Cousine. „Hat dein 
Vater dich wieder verprügelt?" erkundigte sie 
»ich mitfühlend, 

Antonia nickte spottisch. ,,Es war seine Ab- 
sehiedsvorstellung für mich. Sieht man es 
sehr?" 

„Nicht, wenn mans nicht weiß", beruhigte 
Isabella. „Nur, heute vormittag warst du noch 
blasser," 

„Mach's gut, Isal>ella", verabschiedete sich 
Antonia herzlich. „Und schau zu. daß du bald 
«US diesem Kasten herauskommst. Sonst wirst 
du womöglich noch wie die anderen." 

Schnell verließ sie das Haus und lief die 
Pappelallee hinunter zur Straße. Als das 
große, schmiedeeiserne Tor mit einem hellen 
Knall hinter ihr zufiel, atmete .sie auf. Nun 
war es vorbei, endgültig. Nie wieder wollte 
sie hierher zurückkehren. Und so nett Henrik 
Brendahl auch war - er hatte den gro(3en 
Fehler, in der gleichen Stadt zu wohnen wie 
die Harts. Dies war ein ausreichender Grund, 
die beiden Brendahls fürderhin zu meiden. 
Das Handköfferchen war nicht schwer, und 
Antonia ließ sich Zeit: ihr Zug fuhr erst in 
einer Stunde. Zum letztenmal schlenderte sie 
durch diese Straßen. Da war ihr Schulweg 
gewesen, dort drüben hatte eine Klassen- 
kameradin gewohnt, bei der sie einige Male 
itum Geburtstag eingeladen gewesen war. Und 
dort war das Cafe, in dem sie einmal mit 
Joachim gesessen hatte, als er in den Seme- 
sterferien nach Hause gekommen war. Erinne- 
rungen. die sie bald vergessen haben würde. 
Denn Joachim war in Amerika, unerreichbar, 
md auch nicht mehr so heiß das Ziel ihrer 
^hnsucht. Zu viel, zu Schwei'es lag hinter 
ihr. Sie mußte jetzt nur noch daran denken, 
ilu* Leben so einzurichten, daß sie Dagmar zu 
sich nehmen konnte. Denn danach sehnte sie 
sich am allermeisten: ihrem Kind eine gute 
Mutter zu sein. Tapfer widerstaivd sie der 
Versuchung, durch die Straße zu gehen, in 
der Brendahl wohnte. Vielleicht wäre sie doch 
schwach geworden. 

* 
iinmy war von dem Plan der Teilhaber- 

schaft begeistert. „Toni - das ist die Lösung 
unser beider Probleme!" jubelte sie. „Ich bin 

immcrnin rast sechzig und will noch ein mn- 
chcn von meinem lieben haben - Reisen und 
so, ehe es zu .spät ist. du verstehst." • 

Antonia verstand. Und sie bewies, daß sie 
trotz aller Unkenrufe ihres Vaters eine Menge 
an Geschäftssinn von den Ilai'ts mitbekom- 
men hatte. Sie überstürzte nichts; sie ging 
ungeheuer gründlich und methodisch vor. und 
ihr Bankberatcr, die höchsten Respekt vor 
dem Namen Hart hatten, ließen keine Mög- 
lichkeit außer acht, die finanzielle Zukunft 
iiirer Kundin zu .-sichern. 

Anschließend gönnte sich Antonia ein paar 
Ferientage bei Frau Liesegang. Das Heim war 
zwar vollbesetzt, und im Kinder/immer krähte 
fast ein Dutzend Babys, aber Antonia nahm 
auch freudig mit einer kleinen Dachkammer 
vorlieb, in die sie Dagmars Bettchen stellte. 
Dagmar war zweieinhalb, ein etwas verträum- 
tes, aber .stets heiteres und freundliches Kind. 
Und ria/u bildhübsch mit ihren großen, strah- 
lend blauen .'Vugen und dem dunklen Lok- 
kenhaar. Sie war selig, ihre Mutter bei sich 
zu haben, und „Mami" war ihr häufigstes 
\\oit. .'\ntonia war voller Glück. Nun konnte 
Ihr niemand mehr ihr Kind streitig machen, 
jetzt brauchte sie sich mit Dagmar nicht mehr 
zu verstecken. Manchmal dachte sie an die 
kleine mutterlose Tessi, die in einem Kinder- 
heim lebte, und ein tiefes ^ütlcid erfaßte sie. 
Dieses arme Ding mußte ohne Mutterliebe 
auskommen: ein Vater, und wenn er noch so 
lieb war, konnte doch nur ein schwacher Ei'- 
satz sein. Voller Erbarmen schloß Antonia 
Tessi Brendahl in ihre Gedanken mit ein - 
und dmn auch ihren Vater und Großvater. 
Noch oft dachte sie an jenen Morgen, den sie 
mit den beiden Männern verbracht hatte, an 
das wundervolle Gefühl der Geborgenheit in 
der gemütlichen Wohnung Henrik Brendahls. 
Und manchmal überlegte sie. daß es angenehm 
sein müßte, in Christian Brendahls Armen zu 
liegen. Doch sie .schob solche Gedanken 
schnell wieder beiseite. Dieses Glück konnte 
es für sie nicht mehr geben, davon war sie 
überzeugt. 

* 
An einem goldenen Herbsttag kehrte sie zu 

Immy zurück. Die Trennung von Dagmar wart 
ihr diesmal besonders schwergefallen, aber 
Frau Liesegang hatte ihr dringend davon ab- 
geraten, das Kind gleich mitzunehmen. 

„Was soll denn das arme. Wurm den ganzen 
Tag machen, wenn du im Geschäft bist?" 
hatte sie zu bedenken gegeben. „In einem 
halben Jahr ist sie so weit, daß sie tagsüber 
in den Kinderearten sehen kann. Bis dahin 

ist sie I..T-1 wirklich noch am besten aufge- 
hoben." 

Antonia hatte es eingeseiien und war schwe- 
ren Herzens allein zurückgefahren. Am Bahn- 
hof studierte sie angelegentlich den Spielplan 
der Staatsoper. Auf dem Plakat war Christian 
Brendahl des öfteren als Dirigent verzeichnet. 
Sie halte also, wenn sie wollte, reichlich Ge- 
legenheit. ihn. zumindest vom Zuschauerraum 
aus. wiederzusehen. 

„Toni, bin ich froh, daß du wieder da bist", 
rief Immy erleichtert. „Ich bin total erledigt, 
und die Mädchen sind schon wieder urlaubs- 
reif - so ein Betrieb ist. Und alle fragen nach 
dir. Ich sag dir, es hat wie eine Bombe ein- 
geschlagen. daß du nun meine Teilhaberin 
bist." 

..Dann werde ich mal die Ärmel hochkrem- 
peln", lachte Antonia voller Tatendrang. 

Immy betrachtete sie neiderfüllt. „Einund- 
zwanzig müßte man sein", seufzte sie. „Was 
zehn Ferientage bei dir geschafft haben! Dazu 
brauchte ich mindestens ein Vierteljahr." 

„Du kannst es dir ja bald leisten", erwiderte 
Antonia übermütig. Kopfüber stmzte sie sich 
in die Arbeit und steckte alle Mitarbeiterinnen 
mit ihrer guten Laune und ihrem Elfer an. 
Demnächst, so überlegte sie. würde sie sich 
ein kleines Auto kaufen, dann wäre sie in 
einer halben Stunde bei Dagmar. Und im 
Frühjahr würde das ersehnte Leben zu zweit 
beginnen! Doch schon am Freitagabend än- 
derte sich alles. 

* 
Antonia war reichlich abgearbeitet und 

stand gerade unter der Dusche, als es klin- 
gelte. Sie versudite, es zu überhören, dodi es 
läutete hartnäckig weiter. Triefend schlüpfte 
sie in ihren Bademantel und tappte barfuß 
zur Tür. Draußen stand Christian Brendahl. 

„Oh", stammelte Antonia nur. Er lächelte. 
„Darf ich eintreten?" 
„Ja - nein - ja stotterte sie. „Ich bin 

gar nicht salonfähig." 
„Das brauchen Sie nicht zu sein, Tonia", 

lachte er. „Übrigens sehen Sie auch so be- 
zaubernd aus. Der Turban steht Ihnen gut 
Das muß ich mir merken, wegen der Aus- 
wahl Ihrer Hüte." 

„Bitte", hauchte sie verlegen und führte 
ihren Gast ins Wohnzimmer. „Nehmen Sie 
Platz. Ich kann Ihnen leider nicJit einmsJ 
einen Schnaps anbieten - ich bin auf Herren- 
besuch nicht eingerichtet." 

„Das will ich auch nicht hoffen. Tonia". 
„Entschuldigen Sie mich bitte einen Augen- 

blick", sagte sie, noch immer ganz verwirrt. 
„Ich zjehe mich schnell an." 

Sie entfloh ins Schlafzimmer, ihr Herz 
klopfte wild. Was sollte sie nur anziehen? Sie 
schlüpfte in ein züchtiges Hemdblusenkleid 
und richtete sich In Windeseile her. Wie gut, 
daß sie darin Praxis hatte! 

Christian Brendahl erhob sich überrascht, 
als sie eintrat. 

„Oh, dar. ging aber sctmeU", lobte er. „Und 
das Ergebnis erfreut mein Auge." Er trat auf 
sie zu, doch sie wich Ihm sus und sank in 
den Sessel 

..Bitte .«ct/on Sie sicii doch wieder", bat .«ie. 
„Möchten Sie ein Glas Milch? Mehr habe ich 
im Augenblick nicht zu bieten," 

„Danke, nein", schmunzelte er. „Ihr /Xnblidt 
er'^etzt mir eine ganze Flasche Champngner, 

.•\ntonia errötete, „Wie haben Sie mich 
überhaupt gefunden?" 

„Oh, w'r leben ja in einem oidcntlidien 
Staat", bemerkte er, „Es gibt ein Einwohner- 
amt." 

„Tüchtig, tüchtig", murmelte Antonia matt. 
Er sah großartig aus; der .'\ufenlhalt an der 
See hatte ihm eine ziemlich dauerhafte Bräune 
verliehen, er wirkte elastischer und tempera- 
mentgelad^'iu'i'. als sie ihn in Erinnerung 
hatte. 

„Ich war schon miiKic.stens zehnmal liiei", 
bekannte er. „Aber Sie waren nie da. Wo 
haben Sie nur gestecl;t?" 

„Bei meiner Tochter", erkläite .'=ie. ..Ich oin 
seit Montag zurück." 

„In dieser Woche halte ich leider viel zu 
tun", berichtete er bekümmert. ..Deshalb habe 
ich es erst heute v.ieder geschafft, - Warum 
sind Sie nur so sang- und kl.inglos ver- 
schwunden, Tonia" Mein Vater und ich haben 
so sehr auf Sie gewartet," 

„Wirklich?" zweifelte .Antonia. 
„Wirklich!" bestätigte er. „Es gab doch ncch 

soviel zu bespredien. Schließlich habe ich 
Ihnen einen Ileiratsanliag gemacht. Haben 
Sie das vergessen?" 

„Sie haben das wahr- und wahrhaftig ernst 
gemeint?" fragte Antonia hilflos. 

„Wahr- und wahrhaftig", nickte er. ..Mit 
solchen Sachen scherzt man nicht. Ich habe 
zwar momentan nur eine Zweizimmerwoh- 
nung zu bieten, aber fürs erste wird es wohl 
reichen, bis wir eine größere gefunden hatten. 
Die Kinder sind ja noch klein, und die Räume 
sind ziemlich groß," 

„Warum tun Sie das?" stotterte Antonia. 
„Weil ich weiß, daß Sie die richtige Frau 

für mich sind, Tonia. Und ich werde mir 
Mühe geben, der richtige Mann für Sie zu 
sein", sagte er ernst. 

„Aber ich bin gerade als Teilhaberin in 
Immys Kosmetiksalon eingestiegen", jammerte 
sie. Er laditc leise. 

„Seien Sie ehrlich, Tonia - sind Sie eine 
Geschäftsfrau?" 

„Ich habs gmz gut angefangen", erklärte 
sie eifrig. „Sogar der Bankboß war von mei- 
nem Talent beeindruckt." 

„Sie haben ein Kind, Tonia. und ich hat)« 
auch ein Kind. Unsere beiden Mädchen brau- 
chen eine Mutter. Ist das nicht der schonst« 
Beruf?" gab er zu bedenken. 

„Natürlich", rief sie spontan. „Es war« 
wundervoll." 

„Sehen Sie", lachte er erleichtert. „Ich 
diene übrigens ganz gut und kann £He au*- 
reichf-nd ernähren, wenn Sie nicht zu 
spnichsvoll sind. Aber wenn es Sie beruhln, 
lassen Sie Ihr Kapital weiter bei Inuny arbä- 
ten. - Mit einer Frau, wie Sie es sind, Ton^ 
werde Ich bestimmt roch einmal GeneraS- 
musikdirektor." 
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Nach vier Jahrhunderten kam Licht . 

ins Dunkel 

Brunnen aus dem Jahre 15S5 untersucht 

Grüße 58 Essen werden am Tag verteilt 

von Freunden Aktion e ssen auf Rädern ist ein Jahr alt 

„Den Bürgern von Luiig 
Eaton anläßlich desUrei- 
stiidte-Treffens von den 

I.anuener Freunden" 
heißt die Widmung In 
einem Buch von den 
Olympischen Spielen in 
München, das Stadtver- 
ordnetenvorsteher Dr. II. 
Wleklinski im Namen der 
städtisrhen Gremien dem 
neuen Bürgermeister der 
Groltgemeinde Erewash - 
Long Eaton ist ein Teil 
davon - überreichte. Bür- 
germeister Wilfred Hart 
(I.) bedankte sich herz- 
lich und ließ die GrüRe 
an die Langener Bürger 
erwidern. (Siehe auch 
Bericht in dieser Aus- 
gabe „Hand in Hand".) 
Zum Dreistädte-Treffen 
waren 36 Bürger aus 
Langen und .19 aus der 
französischen Partner- 
stadt Komorantin - Lan- 
thenay auf die Insel ge- 
flogen und verlebten 
srhöne Tage herzlicher 
(iastfreiindschaft in den 
ramilien Long Katons. 
Es war das dritte Tref- 
fen dieser Art, das in 
Jedem ,lahr in einer an- 
deren Partnerstadt ver- 
anstaltet wird. 

„Kein rauschendes Fest" wollte Karl Zängcrie, Vorsitzender der Arbeilerwohlfahrt, zum 
einjährigen Bestehen der Aktion Essen auf Rädern geben, sondern nur eine kleine Kafl'ee- 
party in den Räumen der neuen .Mtentagesslätte im Alten ICathaus. Außer der kommu- 
nalen Prominenz waren jedoch kaum Besuciier erschienen. Die Essensteilnehmer waren nur 
rar vertreten. 
Dabei kann die Aktion Essen auf Rädern 

auf einige Erfolge zurückblicken. .'58 Muhl- 
zeiten werden täglich verteilt. Seit einigen 
Woclien können die Teilnehmer sogar wühlen 
zwischen Normal- und Schonkost. Drei Mark 
zahlen die „Mitesser", denen weniger als 
600 Mark (Ehepaare 850 Mark) im Monat zur 
Verfügung stehen, pro Menü. Teilnehmer mit 
höherem Einkommen müssen 1,50 mehr be- 
rappen. Doch trotzdem reichen die Tcilnehmer- 
beträge allein nicht aus, um die Kosten zu 
decken. Denn ein Essen kostet 6.20 Mark. 

F.ino weitere Neuheit will die Arbeiter- 
.wohlfahrt demnächst einführen; den statio- 
nären Mittagstisch in den Räumen der Rat- 
haus-Altentagesstätte. Den alten Men.schen 
.soll damit die Möglichkeit geboten werden, das 
Mittagessen in Gesellschaft einzunehmen. 

Für Karl Zängcrie wäre diese F.inrichtung 
ein weiterer Schritt, „um unsere älteren Mit- 
bürger aus ihrer Isolation herauszulocken". 
Denn Isolation, meint der AW-Chef. sei der 
geeignetste Förderer von Krankheit und Ver- 
groisung. 

„Viele sind in die Vereinsamung hineinge- 
rutscht, ohne sich aus eigener Initiative daraus 
befreien zu können", Irat Karl Zängerle die 
Erfahrung gemacht. Deshalb sei jeder An- 
knüpfungspunkt für Gespräche wichtig. Ver- 
einsamte Menschen müßten lernen, wieder in 
die Gemeinschaft hineinzuwachsen. Ansatz da- 
zu könne auch ein gemeinsames F.ssen sein. 

Bisher, inü.s.sen Zängerle und die Alten- 
pflegerin Helen Pabst zugeben, hat sidi die 
neue Altentagesstätte noch nicht zu einem 
beliebten Treffpunkt entwiclielt. Der Besuch 
ist nocli recht spärlich, was auch die Geburts- 
tagsfeier zeigte. Helen Pabst ist jedoch opti- 

mistisch. „Das muß sich erst alles einspielen.'' 
Bis zum Herbst, schätzt sie, werde es im 
Parterre des Alten Rathauses genau.so rege 
zugehen wie in den anderen Seniorentreff- 
punkten. 

In der Altentageintätte in der BahAstraße 
beispielsweise treffen sich täglich bis zu 30 
alte Mensdien, im Siedlerheim sind regel- 
mäßig montags 30 Senioren am Basteln. Ha- 
kein und Stricken, donnerstags wird Gymna- 
stik gemacht, die Toilnehmerzahl liegt eben- 
falls bei 25 bis 30. Auch zu den Mitlwnchs- 
treffen in der Gemeinde Thomas von Aquiii 
kommen regelmäßig zwischen 40 und 50 
ältere Menschen. 

Am Sonntag 
wieder Mühltalkonzerl 

Bei schönem Weiler — und wer er- 
hofft sich das nicht am Wochenende? — 
findet am Sonntag, dem 8. .Tuni. ab 
l."! Uhr wieder ein Konzert des Ver- 
kehrs- und Verschönerungs-Veri'ins nin 
Paddclteich im Mühltal statt. 

Dieses Mal spielt der Musikzug des 
Turnvereins Langen unter Friedet Rr^i- 
dert volkstümliclie Wei.sen aus seinem 
Repertoire Das Pro.gramm umfaßt Kon- 
zertstücke, Walzer. Polkas und Märsche, 
aber auch moderne Schlager und Ever- 
green.« 

Die Bevölkerung ist herzlich eingela- 
den. Für Bestuhlung und Getränke ist 
gesorgt. 

Von der Ilrunncnsohlc her aufgenommen. 

Viele I.angencr kennen das Forsthaus Kobcrstadt am Waldrand an der neuen Autobahn, 
dus lange Jahre als Revierförsterei diente und nach deren Auflösung an einen Langener 
Privatmann verkauft wurde. Nur wenige aber wissen, daß an dieser Stelle fast einmal ein 
PrunkschloB gebaut worden wäre. Der Anfang zur „Residenzstadt Langen" war damals 
schon gemacht, aber es kam anders. Auf den Spuren von damals wandelte in den letzten 
Tagen der neue Hausbesitzer Heinz Wannemacher und einige Freunde. Unstr Reporter war 
dabei, als es in den S4 Meter tiefen Brunnen ging. 

Graf %\'ülfBang von Isenburg-Ronneburg — 
man sdirieb das Jahr 1560 — übernahm nach 
geinem Heeresdienst am Hofe des Grafen Wil- 
helm von Nassau sein väterliches Erbe, zu dem 
die Gemarkung Langen gehörte. Angetan von 
den herrlichen Wäldern faßte er den Ent- 
schluß, sich am Rande der Koberstadt ein 
Prunkschloß bauen zu lassen und Langen zur 
Re.sidenz zu erheben. Das Baumaterial war 
sdion zum Teil angefahren und Leibeigene 
und Strafgefangene sdiufteten mit Hamtner 
und Meißel, um eine Brunnenanlage zu bauen, 
d?nn dies war die Grundlage zur Bebauung. 
Es war sicher eine schwere Arbeit, sich bei 
Fcxkelschein in den Fels hineinzuarbeiten, 
aber es gelang und der Brunnen wurde fer- 
ti{ . Doch der Graf änderte seinen Entschluß 
und baute sein Schloß nach Kelsterbach. Spä- 
tei- wurde das Forsthaus an die Steile gebaut. 
Die gewölbten Keller aber und die Brunnen- 
«nlage stammen noch aus jener Zeit und ge- 
ben Kunde davon, daß es damals — ähnlich 
wie heute — wenig auf Baukosten ankam. 

Der Brunnen beginnt an seiner oberen Öff- 
nung mit einer Weite von etwa 1,50 Meter. 
Nach wenigen Metern — auf einer hängenden 
vmd schwankenden Leiter — wird der Brun- 
nenraum größer und hüt bei einer Tiefe von 
34 Meter einen Durchmesser von knapp vier 
Meter. Die ganzen Wände bestehen aus Fel- 
sen. durch die Ritzen rinnt das Wasser und 
•ammelt sich am Fuße in einer etwa zwei Me- 
ter breiten und ebenso tiefen Felswanne. 

Allerdings fanden die Hobby-Höhlen for- 
■cher kein reines Wasser, sondern Unmengen 
von Sdilamm vor. Es dauerte fünf Tage, bis 
dieser eimerweise aus der Tiefe hochgehievt 

war. Jetzt ist der Grund des Brunnens sauber 
und sammelt gutes Trinkwasser. 

Die Wände geben ein faszinierendes Bild 
ab. und die verschiedenen Sieinformationen 
sind deutlich zu erkennen. Der Vergleich mit 
einer Tropfsteinhöhle wäre zu weit hergeholt, 
jedoch haben sich im Laufe der Jahrhunderte 
im herabrinnenden Wasser Salzablngerungen 
zu bizarren Figuren entwickelt. Die lAiftlem- 
peratiir dort unten ist angenehm, das Wasser 
hat eine Temperatur von etwa 8 Grad. 

Drei Öffnungen hat der Brunnen nadi 
oben. Die eine liegt in einem Schuppen und 
hat eineii^ gemauerten Sockel, einige Meter 
tiefer kann man aus dem zweiten Keller — 
man baute damals mehrere Etagen unter die 
Erde — in den Brunnenschacht gelangen und 
die dritte Möglichkeit besteht wiederum einige 
Meter tiefer in der Brunnenstube. Die Tiefe 
des Brunnens hat man in früheren Jahren be- 
reits gemessen. Das war einfach mit ein:T 
Schnur und einem sdiweren Gegenstand an 
ihrem Ende. Alle vorhandenen Zeichnungen 
jedoch beschreiben den Brunnen von oben bis 
unten in gleichem Durchmesser. Daß er in 
Wirklichkeit weiter unten einen viermal grö- 
ßeren Durchmesser hat, weiß man erst jetzt. 

Ein anderer Brunnen, der Vierröhrenbrun- 
nen, stammt auch aus jener Zeit. Er wurde 
im Jahre 1553 gebaut und wird in wenigen 
Wochen wieder im Mittelpunkt eines großen 
Langener Volksfestes stehen. Ganz gewiß ist 
er dem Brunnenwirt lieber als der andere, 
denn jener war nach dem Einstieg in die „Un- 
terwelt" froh, wieder festen Boden unter den 
Füßen gehabt zu haben. 

> >r ' 
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Hand in Hand wurde die Verbundenheit besungen 

AUS UNSERER STADT 
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Paradies 
mit Im ist hnink itns^cn 

lli iilf iiHilt ein In<inslrU*-K;iiliiirl)cili;i 
I). Tfit; Ii 1 I Sliiiulrn in riiT Woche nur 
rür Keine Si)/Kil;il)R:iben nrbeiten. Nnrh 
•inei- Modellieehniinis des Instituts der 
leulsili'en Wiilseluift wird er in zehn 
l;ihren iielit Stunden dafür seliiiffen 
müssen. Die Soziallelstungen in der 
HMndesre|iul)lik stehen mit an der 
Spit/e im inlernntionnlen Vergleich. 
Dieser Fortsehritt hiit freilich luieh eine 
•mmiiliKe Kiistenexplosion nach sieh ge- 
zogen 

Dhs «esamte Sozialprodukt von 11160, 
:las heißt alles, was damals an Gütern 
und l.eistunKen In der Bundesrepublik 
jrwirtschaftet wurde, hätte nicht au*ge- 
releht für den „Sozialkonsum" von 
Un4. In Zahlen: die SozlalausCaben 
li)"4 waren mit 2KH.Ä Milliarden DM um 
l.ft Milliarden höher al.* 19fiO das gesam- 
te Rruttosozialprodukt der Bundearepu- 
jlik. Die So/.ialabgaben des Arbeitneh- 
mers bei einem Durehschnittswochen- 
iohn \'c>n — DM fast 7!S,— DM 
treffen den Kin/.elnen hart. Allein der 
C.eflanke, dall er selber im Alter als 
[tcntner von den Arbeitserträgen der 
limgen Kollegen wird leben können, 
man ihm das Opfer erleichtern. 

Kine andere Seite der Heehnung 
bleibt dabei offen. Die gesetzlkhen So- 
dalabeaben der Arbeitgefier sind we- 
■ientlich höher als die halben Beltrags- 
«ät/.e zu den drei Versicherungssyste- 
men. Hinzu kommen die Kosten für die 
Unfallversicherung, die I.ohnfortznh- 
lunK Ki..!ikliei(sfalle, sowie tarif- 
liehe und freiwilliRe Sozialleistungen. 
.Allein diese weiteren zusätzlichen Per- 
,s(>nalkosten beliefen sich 1974 auf 
insm'siimt Ui."-- ^10 Milliarden D^t. Die 
.XrbeitKcbvr bestreiten heute 42,5 Pro- 
zent der Sozialfinanzen gegenüber 117,5 
Prozent vor zehn ,Ialuen. 

Das „Sozialparadies" Hundesrepublik 
muU bezahlt werden. Es Ist ein ein- 
faches Reehenexemv«-! festzustellen, in 
welchem Ausmall die soziale Sicherheit 
noch weiter ausgebaut werden kann und 
wann dieser „Aushau" in Unsicherheit 
umsohlilgt. 

Allmilhlich setzt sich selb.st bei den 
eifrigsten Sozialreformern die Einsicht 
durch. diiU weder die Arbeitnehmer 
noch die Wirtschaft unbegrenzt be- 
lastet werden können. Das Augenmerk 
muH sich deshalb in Zukunft auf Para- 
dies mit Kinschränkungen richten. 

Heinz Ollo 

Drei-Städte-Treflen in Long Eaton war ein Erlolg 

Die (iastfreundliihkrit der Engländer war einfach (Ibcrwaitigend, in ihrer Spontanität und 
Herzlirtikelt kaum nodi xii überbieten. So lautete das Fazit von 36 Langenern und 39 Btir- 
Kerii aus der friinziisisehen Partnerstadt Komorantln-Lanthenay, die sieh vom 23. bis 26. S. 
in der engllsrtien Partnerstadt »um Drel-Stüdte-Treften aufliielten. 

Al.-i vor drei .lahren in l.ong Katon die King- 
verscliwistcrung zwischen den drei Städten 
feierlich besiegelt wurde, war man überein- 
f,'ek()mmen, in jedem Jahr ein solches Tref- 
fen Jeweils in einer anderen Partnerstadt zu 
wiederholen. Im .lahre 1!I73 halten die Kmn- 
zo.-^eii eingeladen. 1974 f.md die Fet(? in Lan- 
gen statt und dieses Mal waren die Freunde 
aus df.M" Heiiiiai von Robin H(M)d die Gast- 
geber. 

Hei der l.anduiig auf dem East-Midland- 
Airport in der Niihe von l.ong Eat(m wurde 
die deut.sche Delegation von) Vorsitzenden der 
Twinning Aasociation. Mr. Hasil C^>n(|uest und 
Ml-. Kingsgott empfangen und mit einem Om- 
nibus in die Partnerstadt gebracht. Dort wur- 
den die Gäste von ihren Quartierßebern herz- 
lidi begrünt, und nadi einem Willkünunens- 
ti-unk an der Uar wurde das Pi-ogramm be- 
kanntgegeben. Die Teilnehmer empfunden es 
als wohltuend, daß dieses nicht »ehr groß ge- 
halten war, denn die men.st1\liche Begegnung 
auf privater Hasl.i «ollte Im Vordergrund ste- 
hen. 

Von dieser Möglii+ikelt wurde denn auch 
reichlich Gebrauch gemacht. Bis lang nach 
Mitternacht saO nvan am flackernden oder 
auch elektrisch glinunenden Komin In froher 
Runde zusammen. Am nüclisten Morgen — 
manche nahmen das tYühstück nach engli.scher 
Sitte Im Bett ein - kamen die Franzosen. Zu 
einem ersten Zusammentreffen aller Partner 
kam es bei einem offiziellen I,unch. wo als 
Hauptgang eine Nierenpastete als t.vpisch eng- 
lisches Gericht serviert wurde. 

Nach dem Essen hatte der neue Bürgermei- 
ster von Erewash — das ist die neue GroU- 
gemeinde, In die l.ong Eaton im Zuge der Ge- 
bietsreform aufgegangen ist — Wilfred Hart, 
zu einem Empfang eingeladen. 

In herzlicher Atmosphäre — von der eng- 
lisdien Steifheit war nichts zu spüren — 
wünschte er einen angenehmen Aufenthalt. 
Dabei stellte es sich heraus, daß der neue 
Bürgermeister als Freund von l.andrat Wal- 
ter Sclimitt inkognito bei der Hallenbadein- 
weihung in l.ungen zugegen war. Stadtverord- 
netenvorsteher Dr. Heinz Wlekllnski über- 
brachte die GrüMe der I.angener Körpersdiaf- 
ten und überreichte dem englischen Bürger- 
meisler eine Silberniedaille der Stadt I.angen 

sowie ein Buch über die Olympischen Spiele 
in München. AU Gruß der Irunzosistlien Part- 
nerstadt nahm Mr. Hart von M. .lacot des 
Combe» ein Bild der .Sologne in Empfang. Um 
bei den Geschenken zu bleiben: zum Abschied 
erhielten alle Gäste einen Beutel mil echt 
englischen Produkten, Bonbons in Porzolian- 
bechern, ein Tuch mit Sehenswürdigkeiten 
und l.eckereien, alles made in Long Eaton. 

Abend« gab es eine Einladung des Germnn 
Speaking Circle, der seit fünf ,lahren besteht 
und in dem die Mitglieder ihre deutschen 
Spradikenntnisse erweitern. Es setzte ein 
Wetteifern ein, wer von den Partnern die 
Sprache des anderen bessei beherrscht. Alles 
war sehr herzlich. Zur Unterhaltung trug eine 
schottische Volkstanzgruppe bei und «diließ- 
llch lielJen sich die Gäste hinreißen, jene Tanz- 
schritte zu üben, was aber seine Tücken halte. 
Was die I.angener Karnevalistcn eine Woch» 
vorher als schmerzlich empfunden hatten, 
mußten dann auch die Verschwlsterer erfah- 
ren: ab 23.30 Uhr gibt es nldits mehr zu trin- 
ken, so will es ein englisches Gesetz aus dem 
.Jahre 1021. In den Wohnungen allerding» 
ging es Weiler. 

Samstags war Zeit für einen Einkaufsbum- 
mel, ehe eine Fahrt in die Umgebung gestar- 
tet wurde. Begleitet wurde die Reisegesell- 
schaft von einem kalten Wind, der in Eng- 
land fast dazugehört. Aber auch er konnte die 
gute Stimmung nidit trüben. Abends wurde 
es wieder offiziell. Ein Besuch eines Konzer- 
tes Im Trend College stand nuf dem Pro- 
gramm. Die Darbietungen eines Ordiesters 
und eines Chores mit guten Solisten — es gab 
bekannte Opern- und Operettenmelodien — 
wurde unterbrochen von einem kalten Büfett, 

Der Sonntag führte die Reiscteilnehmer in 
den Sherwood Forest, berülimt geworden 
durdi den legendären Volkshelden Robin 
Hood. Groß war die Überraschung, als sich 
Rubin, sein Freund Littlo John sowie seine 
reizenden Gespielinnen in schmuckem Räu- 
bcrdress ziu" Gesellsdiaft einfanden und spä- 
ter durch den Forst begleiteten. Beeindruckend 
war eine tausendjährige Eiche, deren Stamm 
einen Umfang von neun Meter hat. Audi ein 
Schloß wurde besichtigt, von denen England 
viele hat. Später waren die Teilnehmer froh. 

Glücl^wunsch zur Meisterwürde Kirchliches Zeitgeschehen 
Der 24j!ihrige I.angener Peter Klepper be- 

stand vor der Handwerkskammer Frankfurt 
die Meisterprüfung im Orthopiidie-Schuh- 
macherhandwerk und als F'ußpfleger. Er kann 
für sich in Anspi'uch nehn\en, nicht nur der 
jüngste imter den Bewerbern gewesen, son- 
dern auch einer der jüngsten Meister .seiner 
Zunft in Hessen zu sein. Seine ei-worlienen 
Kenntnisse wird er nun im väterlichen Be- 
triel>, dem alteingesessenen Langener Schuh- 
haus für Orthopädie, Fritz Klepper in der 
LutherstraBe 3, unter Beweis stellen können. 
Zur errungenen Meisterwürde gratuliert die 
LZ recht herzlici«. 

Hoher Geburtstag 

. . . Frau Wanda Doiwa, Eli.sabethenstraße 37, 
zvim «3., Frau Pauline Kletzka, Sofienstr. 51, 
zum 7!). und Frau Frieda Zeidier. Bahnstr. 118, 
zum 8R. Geburlstaß am 7. Juni. 
. .. Frau Berta Denda, Friedrich-Ebert-Str. 86. 
zum 80.. Frau .lohanna Weiss, Farnweg 3, zum 
8ii und Frau Margareta Malkes, Weiödorn- 
wi'g 21, zum 85. Geburistag am 8. Juni. 
.. Frau .^nna Uhlig, Egelsbacher Straße fl, 
zum 78., Herrn Friedrich Schleid, Goethe- 
Straße 54, zum 85., Frau Christine Schwarz, 
Goethestr. 78. zum 84., Frau Helene Tetzlaff, 
In den Tannen 25, zum 88. und Herrn Karl 
\Vunder. Erfurter Straße 6. zum 83. Geburts- 
tag am 9. Juni. 
.. . Herrn Hermann Herbert. Lessingstraße 6. 
zum 79. und Frau Marie Ohme, Schweriner 
Straße 20, zum 81. Geburlstag am 10. Juni. 

Ein gesundes und Rlüekliclies neues Le- 
bm.sjahr wünscht die LZ 

IKt Jahrgang IHOO'Ol verweist die Teilneh- 
mer auf die Tagesfahrt nach Rothenl)urg o. T. 
um Donnerstag, dem 12. Juni. Abfuhrt ist um 
8 Uhr am Juhnplatz vor der Turnhalle. 

Der Jahrgang 09/10 trifft sich am Donners- 
tag deml2. Juni um IB Uhr im Hotel „Deut- 
sches Haus". Diejenigen Alterskameraden, die 
sich für die Besichtigung der Buchdruckerei 
Kühn (Langener Zeitung) gemeidet haben, 
treffen sich eine Stunde vorher (um 15 Uhr) 
im Hofe der L. Z. 

Oer J^ahrRang 1914/15 trifft sich heute ab 
19 Uhr im Uebenstor!;. 

Zufrieden und frohen Mutes, dazu in einer 
er.Jtaunlichen Rüstigkeit, begeht am kommen- 
den Montag, dem 9. Juni. Karl Wunder in der 
Erfurter Sti'aße G seinen 95 .Geburtstag. Seine 
Wiege stand in Neuheim in der Ukraine, wo 
er später auch viele Jahre als Landwirt tätig 
war. 

Die Wirren der Kriegs- und Nachkriegszeit 
legten iuii l\ ihm und seiner Familie ein hartes 
Schicksal auf. Er wurde nach Sibirien und 
Asien verschleppt und verbrachte dort 19 
Jahre seines Lebens bei schwerer Arbeit, vie- 
len F.ntbehrungen und unter menschenunwür- 
digen Zuständen. 

Erst im Jahre 1963 ging für ihn wieder die 
Sonne auf, als er nach Langen kam, wo er 
mil der Familie seines Sohnes im Haus wohnt. 
Wenn er auch darüber klagt, daß es mit dem 
Augenlicht nicht mehr so sehr gut steht, so 
ist er doch mit seinem Lebensabend zufrieden 
und läßt es sich nicht nehmen, täglich einen 
Spaziergang durch das blühende Oberlinden 
zu machen. Die Langener Zeltung wünscht 
zum hohen Geburtstag alles Gute. 

inmitten der Familien einen ruliigeii Alienc) 
zu verleticn. 

Montags wurde noch einmal die St.idt 
gründlich besic+itigt. Zum Einkauten gab es 
keine Gelegenheil, da der Pfingslmfinlag um 
eine Wodie verlegt war und die Ctesihafle 
geschlossen hatten. Am Abend stieg ein gro- 
ßer Mnll und ein gemein.-^nnien F.ssen Noch 
einmal wurden Heden gehiiUen und versi- 
diert, dall man die Partnerschaft weileihin 
pflegen und vertiefen wolle, woran nach den 
geknüpften guten Kimtakten niemand Zweifel 
hegte. 

Früh am nädisten Morgen schlug die .\b- 
schiedsstunde. Die Langener kehrten zurüik 
in dem Gefühl, in den als konservativ und 
zurückhaltend verschrieneti Briten Menschen 
wie du und idi erlebt zu haben. Viele wur- 
den angeregt, einmal einen privaten Urlaub 
in Long Eaton und seiner reizvollen Um- 
gebung zu verbringen. 

, . X vom 2I.-2J. 6. 

^ \ rund um den 

Vierröhren- 

brunnen 

Aus der Stadtkirchcngemchuli 
Zum kommenden Sonntag. 8. Juni, um 

15 Uhr laden wir herzlich zu unserem näch- 
sten Gemeinde-Nachmittag, der von Pfarrer 
Kretzer gehalten wird, ins Gemeindehaus, 
Wilhelm-Leusehner-Platz 14, Eingang Frank- 
furter Straße, ein. Von den Kindern des Kin- 
dergartens werden Gedichte, Kinderspiele und 
Tänze vorgetragen. Der Kinderchor singt som- 
merliche Lieder, begleitet von Blockflöten und 
Orff'schen Instrumenten. 

Aus der .lohannesgemeinde 
Für den vom 11. bis 15. Juni in Frankfurt 

stattfindenden Kirchentag liegen im Pfarramt 
Ulandstraße 24 eine Anzahl Teilnehmerkarten 
bereit. Diese sind übertragbar und werden un- 
seren Gemeindegliedern kostenlos zur Verfü- 
gung gestellt. Bei Interesse bitte baldmög- 
lich.st melden. Zur Schlußveranstaltung am 
Sonntag, dem 15. Juni, im Rebstockpark fährt 
ein Sonderbus um 9 Uhr ab Uhlandstraße 24. 
Fahrpreis 2 DM pro Person; Rückkehr ist ge- 
gen 15 Uhr. 

.\U5 der l'etrusgemelnde 
Jesus Christus genügt 

liim Rahmen der Evangelisation. die vom 
2. bis 8. Juni 1975 im Evang. Gemeindehaus, 
Bahnstralle 46, statttindel, weisen wir beson- 
ders auf den Jugendabend am Samstag um 
20 Uhr hin. Der Ebenezer-Jugendchor aus 
St. Georgen im Schwarzwald, der bereits 
durch seine Schallplatte bekannt geworden ist, 
wird diesen Abend gestalten. Ebenso wer- 
den auch der Gottesdienst am Sonntag um 
9.30 Uhr und die Nachmittagsveranstaltung 
um 15 Uhr von ihm mitgestaltet. Die Themen, 
über die Prediger S. Schmidtke sprechen wird, 
sind folgende: 
Freitag, 20 Uhr; Liebe — ein göttliches Ge- 

schenk 
Samstag, 20 Uhr; Leben — ja. aber wie? 
Sonntag, 9.30 Uhr: Sinnerfülltes Leben durch 

Jesus 
15.00 Uhr; Die Bibel — das Buch der Bücher 
20.00 Uhr: Zeit und Ewigkeit 

Jedermann ist zu den Vei'anstaltungen sehr 
herzlich eingeladen. 

Das Gustav-Adolf-Frauenwerk trifft sich 
.wieder am Dienstag, dem 10. Juni, um 19 Uhr 
zu einem Frauenabend im evang. Gemeinde- 
haus, Bahnstraße 46. 

Alle Gemeindeglieder werden darauf auf- 
merksam gemacht, daß die 2. Glocke der Pe- 
trusgemeinde am 13. Juni, um 15 Uhr m Bad 
Friedrichshall. Glockengießerei Bachert, ge- 
gossen wird. Anläßlieh dieses Ereignisses ist 
eine Busfahrt nach Bad Friedrichshall ge- 
plant. Interessierte Gemeindeglieder wenden 
sich umgehend an das Pfarramt der Petrus- 
gemeinde, Nördliche Ringstraße 2, Tel. 2 35 95, 
imi sich dort vormerken zu lassen. Als Un- 
kostenbeitrag werden 5 DM erhoben. 

Mit freundlichen Grüßen 
Ihr Pfarrer Stefani 

Xrxtllcher Nottalldienii »m Wockeneod« 
7. ß. 6.: 

Dr. Block, DarmstUter Btr, M, Tel, ti4M 
Sonntag und Feiertag NotfalljpreehitimÄ 
von 11 bU 18 Uhr. 

Xrztlldier NottaUdleost am Mittwoch, dem 
11. ,luni von 12 bis 24 Uhr: 

Dr. Block, Darmstidter Str. SS, Tel. Z S4 M 

ZahnSrztUcher Notfalldlenst für den Krell 
Offenbach; 
Mittwoch und Samstag von IS bU 18 Uhr, u 
Sonn- und Feiertagen von B bU 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr: 
Der diensthabende Zahnarzt 
für Orfenbadi-Stadt am 
7.'8. und 11. 8. zu erreichen 

unter der Telefonnumtner 9/811T74 
(ärztliche Notdlensttentrale). 

Im westlichen Kreisgeblet: 
Heinz Kpple, Neu-Isrnburn. Srhiilxenstr. 8, 
Telefon 0 61 02 / 85 67 

Im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. Kgon Strcleti, Heusenstamm, 

Kulpingstr. 3, Teletim 0 61 04 / 36 96 
Aputheken-Uieust 

Der Naditdienst bzw. evontuell auch Sonn 
tags- oder Feiertagsdienst beginnt jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endei 
am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Sa . 7. 6.: Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69. Tel. 2 26 37 
So . 8 6.: Apotheke am Lutberplatx, 

Lutherplatz 9, Telefon 2 33 15 
Mo.. 9. 6.; Bruun'sche Apotheke, 

Lutherplatz 2, Telefon 2 37 71 
Di., 10. fl.; Münchsdie Apotheke, 

DarmstUdter Str. 1, Tel. 2 23 13 
Ml., U.B.; Oberlinden-Apotheke, 

Berliner AJIee 5, Telefon 77 IS 
Do., 12.6: Rosen-Apotheke, Frledrich-ZlicK 

BahnstraBe, Telefon 2 23 23 
Fr., 13. 6.; Spitzweg-Apotheke, 

Bahnstr. 102. Tel. 2 52 24 

Öffnungszeiten der Langener Apotheken 
Montags bis freitags 8.30 bis 12.30 Uhr und 
14 .10 bis 18.30 Uhr, samstags 8.30 bis 13 Ulir 

Bereitschaftsdienst 
der Stadtwerke 

vom 6. 6. 75, 16 Uhr bis 13. 6. 75, 7 Ul.. 
Telefonisdi zu erreichen über Langen 2 10 71 

Für Gas und Wasser Karlheinz Bock 
Füi Strom Franz Friedridi 

Sonntagsdienst 

der Stadtschwester 
/Zentrum Gemeinschaftshllfe — Tel 2 20 21 

Südliche Ringstraße 77 
Patienten westlich dei Bahnlinie (Im Linden, 
Oberllnden, Steubenstrafle, Neurott) werden 
vorerst aussiiilieOlich von der Gemeinde- 
schwester der Ev. Martln-Luther-Gemelnde, 
Langen, Berliner Allee 31, Tel 7 12 10, t>etreut 

Wichtige Teielon-Nummern 
Dreieidi-Krankenhaus Km 2® 
Polljei: Südl Ringstl 80 Hut 2 SO «4 
Notruf: (Ül>erfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) R"' J 
Feuerwehr: W Leusiiiner-P1 11 Ruf IW'«7 
Krankentransport (Rotes Kreu») Ruf 137 II 
Stadtverwaltuni: Südl Ringstt 80 Ruf 203 
Bürgertelelon: (autom GesptSch*- 

aufzeli^tnung Tag und Nacht) jjul 2 M 0 
Kr»nkentransp«rt: *3' " 
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Viertes Grillfest 
der Kleintierzüchter 

Am Samstag, dem 7. Juni, veranstaltet 
der Klcintlerzuchtvereln sein 4. Grillfest 
im alten Naturfreundehaus In Langen. Be- 
reits um 15 Uhr wird von und mit der Jugend 
< ine Fuchsjagd um den Steinberg durchge- 
rührt. Weitere Spiele für die Jugend schließen 
.sich an. 

Bei Einbruch der Dunkelheit wird, wie bis- 
her jedes Jahr, ein Lagerfeuer angesteckt. Es 
braucht schon fast nicht mehr erwähnt zu 
werden, daß die „Küchen- und Keller- 
meister des Vereins" allerhand für Magen 
uiitl Gaumen anzubieten haben. Der Eintritt 
ist frei, und die Kleintierzüchter würden 
sich freuen, wenn sie Gäste zu dieser Ver- 
anstaihmg begrüßen könnten. Sollte der Wet- 
teigott schlechtes Wetter bringen — es wird 
Irot/dem gefeiert. 

Musii<zug spielt wieder 
im Palmengarten 

Das Konzert des TV-Musikzuges vor eini- 
gen Wochen zur Orchideenschau im Frank- 
furter Palmengarten ist nicht ohne Wirkung 
geblieben, obwohl damals die Aufführung 
durch einen gewittcrartigen Regenguß emp- 
findlich gestört wurde. Eine erneute Einla- 
dung haben die TV-Musikanten für den kom- 
menden Samstag, dem 7. Juni, um 15.30 Uhr 
bekommen und werden inmitten exotischer 
und einheimischer Pflanzen und Blüten ihre 
Melodien erklingen lassen. 

Ein schöner Erfolg füi' die Hobbymusiker 
des Turnvereins, die am nächsten Tag vor dem 
Langener Publikum beim Mühltalkonzert ihre 
Künste zeigen werden. 

deren Schönheit man sich schon in 
der Gegenwart streitet. Werden aber 
Generationen, die nach uns kommen, 
es nicht noch kurioser finden, daß 
man Millionen für Dinge ausgegeben 
hat, die nachher nicht genutzt wur- 
den? 

Der Grenzstein steht noch, Wer 
ihn sich ansehen will, muß sich 
umsehen. Nicht in einem Garten — 
das sei den Zweiflern mitgegeben — 
wie die alte Pumpe. Es soll eine an- 
dere geben. Sie muß nicht unbedingt 
aus der alten Zeit stammen. Nostal- 
gisches zu kaufen ist teuer, und Geld 
müßte man dafür pumpen. Aber ei- 
nen schöneren Anblick als ein nack- 
tes Rohr sollte sie abgeben. 

Eine letzte Kuriosität, wenn auch 
anderer Art: warum versuchen Kom- 
munalpolitiker heute, einen erst vor 
kurzem im Parlament einstimmig ge- 
faßten Beschluß (gemeint ist die Ein- 
schnittslösung der Nordumgehung) 
in ein anderes Licht zu rücken? Es 
wurde doch damals klar ausgesagt, 
daß diese Entscheidung den Bauhe- 
ginn nicht verzögert. Oder wußte je- 
mand mehr und wollte nichts darüber 
sagen? fragt 

Ihr Tobias 

Vom Einmann- zum bekannten Spezialbetrieb 

Reifen-Quari hatte 25Jähriges Jubiläum 

Das bekannte Relfenspezinlhaus Heinrich 
Quari In der Liebigstraße konnte am 1. Juni 
sein 25jährige3 Bestehen begehen. Mit Stolz, 
aber auch voller Dankbarkelt, blickte der Fir- 
menlnhaber auf diese Entwicklung zurück, die 
„kein Zuckerschlecken" war und viel Einsatz 
erforderte. Es begann im Jahre 19,50 in Mainz- 
Kastel, wo der aus der Gefangenschaft Zu- 
rückgekehrte die Leitung des Gruber-Reifen- 
vertriebs für den Be zirk Darmstadt übernahm. 
Das Geld saß darnäls nicht so locker und es 
wurden viel runderneuerte Reifen gekauft, 
die In eigenem Betrieb gefertigt wurden. Die 
Nähe zu den Kunden machte es erforderlich, 
den Standort zu verlegen, und so eröffnete 
Quari im Jahre 1958 in Langen einen Firmen- 
sitz. Zunächst zur Miete in der Siemensstraße, 
aber bald platzte das Lager und die Werk- 
statt aus allen Nähten. 

So entstimd 1907 in der Liebigstraße ein 
moderner Neubau, der als reiner Zweckbau 

bewußt auf alle repräsi'iit.itp (n Miikii ile 
verzichtete. Dafür wurde viel fc kl in du ihü- 
schinelle Einrichtung gestrikl. Ni u/eii; die 
Maschinen und Geräte .solHeii die l.iv'!iiniin 
für den Kunden optimal und j)reis;;iinslij; ge- 
stalten. Das war seit jeher der l.eitsprueli <I" S 
Unternehmens imd hat wi eiitlicli tl;i/ii l,< ;- 
getragen, daß der Name lieifen-Ouai i -'.. it 
über die Grenzen der Sl:idl (Jcl'nug 
erhielt. 

Auch im Privatleben I.-! 1 leimleli Cpiuni yr- 
sell.schaftlidi etigagiert Als Vor i;zeiKl< r nes 
Bezirksverbandes des Deiitsclien lUiiuli'. Mir 
Vogel.schut;'. für den Bezirk Daiiiisl;iill sei/' er 
sich sehr für den Naturschutz ein. 'i st 
2. Vorsitzender der SduitzücineiiisclMlt Di ut- 
scher Wald und gehört zu ilen Iiiitiatnn ti iles 
..Grünen Ringes" Zur Zeil I*'! er mit den Vnr- 
bereitiingen für das Ebbrivoife^t hesiliaft pt, 
denn als Oig;uiisat(tr t>ar '■• '■ellenre lt;it er 
den Vorsitz des VV V-Fe:-t.iusscluis.s( s. 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Kuriositäten 

Mit dem Brief des Magistrats (siehe 
im anderer Stelle dieser Ausgabe 
.Spät kommt Ihr") über den Verbleib 
von .Erinnerungen" an frühere Jahre 
werden sicher eine Reihe von Lan- 
gener Bürgern zufrieden sein. Und 
mit Gewißheit wird niemand der Ver- 
waltung zumuten wollen, daß diese 
sich nun auf die Suche von vergrabe- 
nen „Schätzen' begibt. Es mag an der 
Nostalgiewelle liegen, daß nach Ver- 
cianqenem gefragt wird. Aber ist dies 
denn schlimm? 

Das Uhrtürmchen mag ein Kurio- 
sum gewesen sein, auf alle Fälle aber 
war es vielgeliebt — und dies nicht 
ironisch gemeint —, wogegen man das 
alte Finanzamt sicher nicht als Jieb- 
geworden' bezeichnen kann, um bei 
diesem Vergleich mit zu hinken. Ku- 
riositäten gab es zu jeder Zeit und 
wird es auch weiter geben. 

Heutzutage werden Wohntürme ge- 
plant, genehmigt und gebaut, über 

THEATER IN DER STADTHALLE 

• Das neue Theaterabonnement • Das »Vorteil-Angebot« • 

Bei frühzeitiger Anmeldung freie Platzwahl In allen Preisgruppen • Wesentliche Preisermäßigungen gegenüber dem Freiverkauf • Zahlung in 2 Raten • erstmals für rim Spielze l 
1975/76 neben dem bisher schon beetohenden Abonnement des Theaterringes • Bekannte Schauspieler • Gute Autoren • Erfolgreiche Gastspielbühnen • 
• Freitag, 10.10.75 D I E FALLE — Kriminalstück von R. Thomas, Regie und 

Hauptrolle; Erik Ode 

• Sonntag, 2.11.75 SÜSSER VOGEL JUGEND - Schauspiel von Tennessee 
Williams, Mitwirkende; Marianne Hoppe, Amadeus August u. s. 

• Mittwoch, 10.12. 76 TAUSEND CLOWNS - Komödie von Herb Gardner 
Mitwirkende; Peer Schmidt, Helga Schlack u. a. 

• Sonntag, 18. 1.7« D I E E R S C HA F F U N G D E R W E LT - Schauspiel von 
Arthur Miller, Mitwirkende; Karin Hübner, Harald Leipnitz, 
Günther Ungeheuer u. a. 

I Samstag, 7. 2. 76 

• Freitag, 19. 3. 76 

) Freitag, 23. 4.76 

I Freitag, 21. 5. 76 

FIGAROS HOCHZEIT - Oper von A. Mozart 
Mitwirkende: Solisten und Chor der Mozartoper Salzburg 
und das Wiener Opernorchesler 
ROMULUSDER GROSSE - Komödie von Friedrich 
Dürrenmatt, Mirwirkende: Charles Regnier, Marilene von 
Selbmann u. a. 
WENN DER JUNGE WEIN BLÜHT - Lustspiel von 
B. Björnson, Mitwirkende; Inge Meysel, Siegmar Schneider u a. 
DERZAREWITSCH - Meisteroperette von Franz Lehar 
Titelpartie: Oleg Jewsewsky, Leningrad — v/eitere Milwirl<enüe: 
Wiener Ballett und Wiener Opereltenorchester 

STUDIOREIHE 

• Das kleine Abonnement mit dem großen Angebot • 
Freie Platzwahl In allen Preisgruppen. Bis zu 30% Preisermäßigung 

• Freitag, 17.10. 75 HEILIGE UNGEHEUER — Schauspiel von Jean Cocteau, Mitwirkende; Elisabeth Fiickenschildt, Hermann Schomburg u. a. 
• Freitag, 14.11. 76 RHEINPROMENADE — Schauspiel von Karl Otto Mühl, Mitwirkende; Benno Sterzenbach, Elisabeth Wiedernann, Vita Kowala u. a. 
• Mittwoch,3.12.75 DREYFUS — Schauspiel von J. C. Grumberg, Mitwirkende; Peter Mosbacher, Woifgang Preiss, Felix v Manteuffei u. a. 

^         Ausschneiden und an die Stadthalle 6070 Langen, Südliche RlngstraBe 77 senden oder Im Rathaus. Zimmer 114, abgeben.       

ANMELDUNG; 
(Bitte Drucksctirlft) (Name) (Vorname) (VollstilndIge AntchrlH) (Telefon-Nr.) 

Ich möchte mir frühzeitig meinen Platz tOr die Aufführungen Im Rahmen des neuen Theaterabonnements THEATER IN DER STADTHALLE bzw, für die STUDIOREIKE sichern 
und dabei gegenüber dem Frelvarkauf zwlachen rd. 33*/< und rd.45*/i daa Elntrlttaprelaea sparen. 
Daher bitte Ich um unverbindliche Buchung fOr: 

THEATER IN DER STADTHALLE STUDIOREIHE 

 Plitzen Prelagruppe A = DM 65,- für 8 Veranstaltungen 
 Platzen Preisgruppe B = DM 50,— fOr 8 Veranataltungen 
 putzen Preisgruppe C •== DM 35,— für 8 Veranataltungen 
 Plätzen Preisgruppe D = DM 25,— fOr 8 Veranstaltungen 

 Platzen Preisgruppe A •== DM 30,- für 3 Veranstaltungen 
 Platzen Prelsgruppe B DM 25,— für 3 Veranstaltungen 
 Platzen Prelagruppe C DM 20,- fOr 3 Veranstaltungen 
 Platzen Prelagruppe D = DM 12,— für 3 Veranstaltungen 

Mir Ist bekannt, daB ich ein Abonnement der Preisgruppe D nur als Auszubildender, Schüler, Student, Wehr- oder Ersatzdienstleistender erhalten kann. Eine entsprechende Besctieini- 
gung füge ich daher meiner Anmeldung bei. 
Nach Möglichkeit möchte ich In der folgenden Reihe sitzen (wobei die Zuteilung nach dem Eingang der Anmeldungen erfolgt und ich damit einverstanden bin, ggls auch e nen 
anderen Platz innerhalb der von mir gewählten Preisgruppe zu erhalten): 
Preisgruppe A: Reihe 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, Preisgruppe B: 0, 10,11,12, A, 8, bzw. erhöhte Reihen 15, 17,19, 21. 
Prelagruppe C: Reihe 13, 14, bzw. erhöhte Reihen 16, 18, 20, 22, bzw. Seitenreihen 7, 8, 9, 10. 11. Preisgruppe D: Seitenreihe 6, 5, 4, 3, 2,1. 
Die gewünschte Reihe habe ich unterstrichen. 
Die Abonnementgebühren für das Abonnement THEATER INDER STADTHALLE kann Ich in 2 Raten zahlen, und zwar die 1. Rate nach Erhalt der Abonnentenkarte und de 
2. Rate bis spätestens 15. 2. 1976. 
Für die STUDIOREIHE sind die Gebühren nach Erhalt der Abonnentenkarte fällig. 

(Ort) (Datum) (Unterschrift) 
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S. D-Ortsverein gibt Zeitung heraus Park&Ridefür Hessentag-Besucher 

Larigener Journal soll drei- bis viermal pro Jahr erscheinen 
') ! örtlii In- I'I . - e luit Ziiwarhs l)ol«miin<-n. Ab dpm heiiliRcn FrcUSR wird oin Organ doH 

.s; ii OrlsM-ri ins den hrimis« hrn Illätlcrwald bereichern, allcrdinus nur drei- bis viermal 
nr.i I'lir I. insfncr .Tourii»!" heißt die neue Rcdrucitte Krealion, Untertitel: „SPD — Mit 
dr 1> ISiiriiör im fiispriith." Die Sozialdemokraten wollen dem BürKcr darin „ihre Meinung 
sa '-n ' so di r ( hpt des vierköpfieen RedaUtionsteams. Karl Weber, gleichzeitig SPD-Vor- 
silTi iulVr. nie parti'iürliundenen .lournalisten erwarten aber auch, daß die Bürger antworten. 
U.i Juurniil soll alle Haushalte 

in l .iiu'.i'ii crrrKhcn. Etwa 2SnO IVIark kostet 
das Drin k'. irU pro AuflaKc. Wovon das bo- 
zalili u.i-d' Kail Weber; „Wir sind In T.anRpn 
in (^1- f,Ui( kliflim Lage, auf ein sehr hohes 
Bcilrai^.aurk'iniincn zurückfircifcn zu kön- 
nen." I^napp Vno MilKliecler nennt der Orts- 
verfiii hoin ciKi ii. Hie BeiträKc, ficstarfoll nach 
Einl:'inini('i\. lioKon zwlEchcn zwei und 120 
Mark. Wer hi ispielswcise 2100 Mark im Mo- 
nat mit pai'h Hause brinftl, muß 35 Mark für 
die Parloi abzwcifien. Von diesem BeltraRS- 
aufkomnii'n verhltMhen 20 Prozent beim Orts- 
verciii. 

„Mit di-i Herausgabe des Journals beßebon 
wir im.'; inif schlüpfriRos Parkett", baut Team- 
chef Karl Weber allen Eventualltiiten vor. 
„Wir wollen keine Konkurrenz zur lokalen 

Presse sein, sondern sie an mancher Stelle er- 
gänzen." Schließlich sei es, gibt er zu, nicht 
Sache der Presse, in aller Ausführlichkeit 
über .sozialdemokratische Angelegenheiten zu 
berichten. 

Auch wolle man nicht, ergänzte Vorstands- 
mitclied Manfred Goransch, sechs Wochen vor 
der Wahl das Gespräch mit dem Bürger auf- 
nehmen. sondern das ganze Jahr über Infor- 
mieren. Als „Schreiberlinge" haben diese Auf- 
gabe übernommen WolfganR .Steinmetz, zu- 
stiindif. Iiir schriffliciie I'iOK.-jpmitteilungen, 
Rainr r Wn i scomii. ki. Picssosiirechor der .SPD, 
Ilolgcr Koppe und Karl Weber. Das Vierer- 

gespann unterliegt keiner Mitgliederzensiir. 
„Kritik kann nach Druck angemeldet werden", 
zeigt sich da.s Team Jedoch nach allen Seiten 
offen. 
Das Organ des Ortsvereins will sich nicht mir 
auf Selbstdarstellung bc.sehriinken. Geplant 
sind weiterhin .Stellungnahmen zur Biindes- 
imd I^andespolitik. Kolumnen ..Aus dem Bun- 
destag" und „Aus dem I,andtng" sollen regel- 
müßig erscheinen. Auch wird den „Sozis" die 
Politik der lokalen Konkurrenz, TDII. FDP 
und NKV, nicht tabu sein. ,.Sichor werden wir 
auch deren Politik beleuchten", lüftet Karl 
Weber ein bißchen das Geheimnis des künfti- 
gen Redaktionsplans. 

In ihrer ersten Ausgabe verh.ilten sich die 
Schreiber jedoch recht zahm. F.s gehl unis 
Alpha-Center, um den Langener „Schüler- 
berg" und um alte Hüte wie Bürgertelefon 
und Wochenmarkt oder schon längst abge- 
handelte .Stadtteilgespräche. Auch eine Attacke 
auf die CDIT'CSU fehlt nicht (Sonthofener 
Rede). 

F,lgentlich hatte Karl Weber vor, einen Aiif- 
macher über den Beschluß zur Nordumgehung 
zu schreiben. „Wir wollen tms nicht davor 
drücken", will er festgestellt wissen. Die Zeit 
sei jedoch zu knapp gewe.sen. Tenor seine.s 
Artikels, verrät der Teamchef, hätte .sein sol- 
len; Bedenken, ob der Bau der aufwendigen 
Einschnittlösung nicht auf die lange Bank ge- 
schoben werde. 

Jetzt ist es an den Lesern, sich eine Mei- 
nung über das I.angcner Journal zu bilden, 
das schon .seit einem .Jahr in den Köpfen der 
.SPD-Politiker herumspukt. Im Herbst .soll die 
nächste Ausgabe er.scheinen. Das Blatt isl 
übrigens, .soweit bekannt, das einzige dir.'^iM* 
Art im Bhein-Main-Gebiet oder .sogar in ganz 
Hessen. 

Das Redaktionsteam des „I.ancener .lournal" mll der ersten Nummer. Von links Manfred 
Onr;iiistli. Iloluer Kopiii'. Karl Weher, Reiner W.v.süormirski und Wolfcans Stciuiiiet/.. 

Girlanden für das Ebbelwoifest 
Auf Grund von Anfragen aus der Bevölke- 

rung an den Verkehrs- und Verschönerungs- 
Verein zwecks Beschaffung von gewickelten 
Girlanden, holte der V.V.V. Angebote ein. 
Demnach kosten der lfd. Meter 1 Mark. Die 
Girlanden sind immer zu 5-Meler-Stücken ge- 
wickelt. 

üestellungcu nehmen das V.V.V. Mitglied 
Muntermann, Bachgasse 6. und Vorstandsmit- 
glied Heinz-Gg. Sehring, Wassergasse 2, ent- 
gegen. Bestellungen mit Anschrift und Län- 
ßenangabe können auch in den Briefkasten 
des V.V.V. am nltcn Rnlhaiis eingeworfen wor- 
den. 

MüslüllunKcn werden bis einschlioßUch 
Saiiislaj?, dorn 14. Juni, cntgoßongonommen. 
Zum rbbelwoifcst werden auch wieder Rir- 
ker!l»äuinrh(Mi ntiRoboten. 

Kind leicht verletzt 
Leicht verlelzl wurde ein Sjahriges Mäd- 

chen am Montag gegen 9 Uhr, als es bei „Rot" 
die Südliche Ringstraße überqueren wollte. 

QMSmann InnenarvhitpkturbOFo, Hnrichtungthau» BouUiiue, Tei^ch-, 

n 

itunoshaiw Boutique, Tepmch*. NM-lMnbura Gtfdinenabtänunff. 
(Meria 

FrwMurtw/SdHättrato 

Wilhelm Thomin zum Tag der Umwelt 

Fiir den Erhalt und die Wiedergewinnung 
einer menschenwürdigen Umwelt sprach sich 
der Erste Kreisbeigeordnele und Umwelt- 
si'liutzdezijrnent des Kreises, Wilhvlm Thomin. 
ge.-ilern zum Tag der Umwelt aus. Der 5. Juni, 
vor drei Jahren von der UNO-Umwellkonfe- 
rtnz festgelegt, soll Signal dafür sein, daß 
politisches Handeln sieh nunmehr erdenweit 
am Schutz der menschlichen Umwi'lt zu mes- 
sen hat. Auf diesem Gebiet, stellte Wilhelm 
Thomin fest, könne der Kreis Offenbach auf 
ein arbeitsreiclie.s Jahr zurückblicken. Man 
sei mit der Durchsetzung verschiedener Maß- 
nahmen zum Umwelt.sehutz ein gutes Stück 
v.eilergekonimcn. 

Als Beispiele nannte er das Bundesimmis- 
sionigesetz, das vor Schmutz und L.ürm schüt- 
ren soll, das Abwasserabgaben- und Wasch- 
in:ttelgesetz, das für saubere Flüsse sorgen 
soll sowie das Umweltstatistikengesetz, das 

Eine Woche lang Information und Gßudi in Wetzlar 

Die Festlichkeitm des 15. Hesspntages und d er Enropäisch'-n I.ahnwochen hi-ginncn am 
7. Juni und enden am l.'j. .luni mit dem Hessen(ag-Festziig um II Uhr, Ort der verschiedenen 
Veran.staltungen, die fast rund um die Uhr stattfinden, ist Wetzlar. „Ein vielfültiges Pro- 
gramm mit starken europäischen Akzenten und die aktive BeleiligunR der Jugend bieten die 
Gewähr dafür, daß der Ilessentag nicht zur Routine wird, sondern all das zus.-immenfalll, wa.s 
He.ssen im In- und Ausland so beispielhaft gemacht hat", siiiRt Ministerpräsident .Mli-rt 
Osswald ein I.oblied auf die Festwoche. 
Die Scala des Programms reicht von der In- 

dustrieausstellung bis zum Folklore-Konzert, 
von der politischen Diskussion bis zum Sport, 
vom Tanz bis zu offiziellen Empfängen, vom 
Unterhaltungsabend bis zum Festgottesdiensl. 
Höhepunkt und Abschluß schließlich ist der 
Festzug unter dem Motto „Hessen in der Ge- 
meinschaft Europas". Au.swärtige Besucher 
werden gebeten, im Hinblick auf die begrenz- 
ton Parkmögiiciikeiten, die öffentlichen Ver- 
kehrsmittel zu benutzen. Wer trotzdem mit 
dem Auto anreist, wird gebeten, die ausge- 
schilderten Abfahrten und Wegweisungen zu 
beachten. Sie sind entlang der Bundesauto- 
bahnen und Bundesstraßen rund um Wetzlar 
angebracht. 

Die Wegweiser führen zu Parkräumen, von 
denen aus die Besucher mit Bussen im Pen- 
delverkehr zum Festplatz und Festzugbereich 

Gasonann Ekvichtuigshaus Neu-tsenburg snL 
Ludwigilr«D«44 

befördert werden. Das Sladtgeb.et wird :iui 
Sonntag, 15. Juni, zwischen 11 und 18 Ulir fiir 
den Durchgang.-;verkehr gesperrt sein. 

Wer die Festwoche miterleben, aber nklit 
unbedingt den Festzug sehen will, kann auch 
an den Wochentagen mit Trubel rechnen. Am 
Samstag, T.Juni, beginnt da.s Programm .sciion 
um 9 Uhr morgens. Um IS.15 Uhr wird Hini- 
sterpräsident Albert Osswald die Landes- 
ausstellung eröffnen, schon immer Attraktion 
und Schwerpunkt der Veranstaltungen. Nacht- 
schwärmer können abends einen bunten Aliend 
miterleben, im Feslzelt das Tanzbein schwin- 
gen oder ein New Yorker Ballettensemble l)e- 
wundern. 

Rund geht's auch am Sonnlag ab 8.30 Ulir 
morgens. Um nur ein paar der Veranstaltun- 
gen zu nennen; Volkslauf, Schießwetlbcwerb, 
Theater, Segelflugvorführungen, Weinproben, 
Oratorium und Ausklang im Festzelt. Ahnli- 
che Programmfolgen können Besucher auch 
an den folgenden Werktagen erwarten. Alle 
Hessentag-Drucksachen, Programme, Festzug- 
folge und Festabzeichen sind ab sofort zu er- 
halten bei der Organisationszentrale, Wetzlar, 
Karl-Kellner-Ring 47'49, Telefon 64 41 / 
4 66 20 oder 4 75 90. 

Der Fahrer eines Pkws, der die Südliche Ring- 
straße in westlicher Richtung befuhr, bremste 
sein Fahrzeug zwar stark ab. konnte aber 
nicht mehr verhindern, daß das Kind vom 
Pliw erfaßt und leicht verletzt wurde. Der 
.Sachschaden bei dem Unfall ist gering. 

„Spät kommt Ihr  
Strllungnahmc des Magistrats 

zu der Glosse „Erinnerungen" vom 23. Mai 
di.'.shalb kann es doch nur an der ausgebro- 
clu nun NostalBieweile liegen, wenn, nach sage 
und sclireibe ."iO Jahren, die Frage nach dem 
Verbleib der „Germania" gestellt wird. 

Bekannt ist uns nur, daß die zerschlagene 
Figur an einer nicht mehr zu fixierenden 
Stelle im Hol des alten Rathauses vergraben 
wurde, als das Denkmal, das unter den Schieß- 
übungen durchziehender Truppen beträchtlich 
gelitten hatte, auf Anordnung der Militär- 
Kegicrung 191,') abgebrochen werden mußte. 
Sockelteile konnten sidiergestellt werden, 
aber von der „Germania" fand sich leider 
auch l)cim Verlegen \on Kohrleitungcn in die- 
sem Areal keine Spur. 

Ob nacli .so langer Zeit noch jemand ver- 
fügbar ist, der bei ilirer „Grablegung" dabei 
war und sich an den Platz erinnern kann? 

Das vielgeliebte Uhrtürmchen, dieses Kurio- 
sum aus holzunterlegtem Zinkblech, dessen 
Uhr auf 4 Zifferblättern grundsatzlich nach 
jeder Himmelsrichtung eine andere Uhrzeit 
verkündete, war einer Umsetzung nicht mehr 
gewachsen, als Anfang der ."iOer Jahre bei der 
Errichtung des dortigen unterirdischen Pum- 
penbauwerkes der Lutherplatz umgestaltet 
wurde. Das Gehäuse war völlig brüchig und 
ging nach eingehender Begutachtung und 
kurzfristiger Lagerung auf dem städt. Bauhot 
den Weg alles Irdischen. 

Und — es vs-ar einmal ein kühles Labsal 
spendendes Brünnchen am Naturfreundehaus, 

Senioren-Club veranstaltet 
Handarbeiten-Verkaufsbasar 

Im Rahmen eines kleinen Basars wird die 
Handarbelts-, NBh- und Bastelgruppe des Se- 
nioren-Clubs der Stadt Langen im Siedler- 
heim, Jos.-v.-Eichendorff-Straße, die inzwi- 
schen angefertigten Handarbeiten verkaufen. 
Das Angebot umfaßt vor allem gestrickte und 
gehäkelte Schals, Schultertücher, Pullis und 
andere hübsche Gebrauchsgegenstände sowie 
gestickte Tischdecken und Kissenbezüge. 

Liebhaber von Handarbeiten haben die 
Möglichkeit zum preiswerten Einkauf. Ver- 
kaufstermine sind; Montag, 9. Juni, Montag, 
16. Juni, und Montag, 23. Juni. Der Verkauf er- 
folgt jeweils von 14 bis 17 Uhr. 

ca. 1928 aufgestellt. Als es im Oktober 1974 
dem Verlauf einer neuen Wasserleitung wei- 
chen mußte, hatte es schon lange aufgegeben, 
besagtes Naß zu spenden. Das konnte es gar 
nicht mehr, schon lange war das Oberlaßer 
von Unbekannten abgeschlagen worden, der 
Pumpenschwengel verschwunden und die 
Wasser.schale beträchtlich besdiädigt. Der 
Pumpenschaft bestand aus Grauguß; Material 
aus dieser Herstellungsperiode läßt sich nicht 
schweißen. Die ausgeschlagenen Teile durch 
anderes Material zu ersetzen, etwa Kunstharz 
oder Beton, erschien bei einem frei zugängli- 
chen Standort nicht angebracht. Ein Anlieger 
erbat sich die Trümmer und bastelte mit Ge- 
duld den Brunnen als Gartendekoration, wenn 
auch nicht verwendungsfähig, wieder zusam- 
men. In einem Vorgarten, nahe seinem alten 
Standort, bietet er nun auch dem .Spaziergän- 
ger einen erfreulichen Anblick. 

Inzwischen bemühen wir uns, bald an na- 
her, geeigneter .Stelle einen ähnlichen Pum- 

Auskunft über diesbezügliche Daten gibt. 
Recht könne jedoch, fuhr Thomin fort, nur 

Raiimen und Voraussetzung für den Umwelt- 
schutz sein. Nun gelte es, Gesetze zur erfahr- 
baren Wirklichkeit werden zu lassen, eine 
Verpflichtung für alle Gebietskörperschaften, 
Sozialpartner und Verbände. Die zentrale 
Position habe aber nach wie vor der Bürger 
inne. Mit seinem Engagement oder seinem 
.'Vbseitsstehen stehe oder falle alles Bemühen 
um eine saubere Umwelt. 

„Nun es ist in der Tat unbefriedigend, Um- 
weltbewußtsein im Alleingang zu demonstrie- 
ren", betonte der Umweltschutzdezernent. 
Doch hätten sich „erfreulicherweise" auch im 
Kreis Offenbach zahlreiche Bürgerinitiativen 
zugunsten der Umwelt gebildet. Wilhelm Tho- 
min appellierte an die Bevölkerung: „Machen 
Sie weiter mit. Beteiligen Sie sich an diesen 
Aktionen." 

E^icÖi^siCÜCHEfNI- 
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penbrunnen gleichen Alters zu etablieren, 
wasserspendend und hoffentlich pfleglich be- 
handelt von manchmal gar nicht so müden 
Wanderern. 

Um nicht den Eindruck zu erwecken, daß 
alles, was an Liebgewordenem nach Jahren 
vermißt wird, in irgendeinem Vorgarten steht 
— (hat vielleicht jemand irgendwo das alte 
Finanzamt gesehen ...) — sei gesagt, daß der 
die Grenze der französischen Besatzungszone 
nach 1918 markierende Stein noch immer an 
seinem Platz steht. Weil aber dieser Teil der 
Dieburger Straße stillgelegt wurde und nur 
von Osten her zu erreichen ist, dürfte er etwas 
aus dem Blickfeld geraten sein. 

»ER 
FÖRDERERKREIS 

BERIGliTET 

SPD diskutiert 
über Langzeitprogramm 

Mit dem SPD-Langzeitprogramm, das der 
Bundesvorstand unter dem Titel „Orientie- 
rungsrahmen '85" im Entwurf zur Diskussion 
gestellt hat, befaßt sich eine Mitgliederver- 
sammlung des SPD-Ortsvereins Langen am 
Freitag, dem 13. Juni, um 20.15 Uhr im SSG- 
Freizeitcenter. 

Diese Versammlung wurde inhaltlich in 
einem Arbeitskreis in vier Sitzungen vorbe- 
reitet. Der Mitgliederversammlung werden als 
Ergebnis eine Resolution und verschiedene 
Anträge auf Änderung bzw. Ergänzung des 
Entwurfes vorliegen. Der Vorsitzende des Ar- 
beitskreises, Matthias Kurth, wird einlei.tend 
über den »Orientierungsrahmen '85" referie- 
ren und die Anderungswünsche des Arbeits- 
kreises erläutern 

Mit dem „Orientierungsrahmen '85" will 
die SPD längerfristige Wege aufzeigen, auf 
denen gerade in einer Zeit weltwirtschaftli- 
chen Umbruchs die Fragen zu lösen sind, die 
sich In der BRD stellen. 

Bell agenhin weis 
Der heutigen Ausgabe liegt, außer bei den 

Postbeziehem, eine Beilage des Möbel- und 
Einrichtungshauses MANN bei. 

Am 19. Juni um 20 Uhr findet im SSG- 
Clubhaus eine Mitgliederversammlung statt. 
Die Long-Eaton-Fahrer werden über ihre Ein- 
drücke vom 3-Städte-Treffen in Long-Eaton 
berichten und Bilder zeigen. Bei diesem 3- 
Städte-Treffen wurden wieder neue Freund- 
schaften geknüpft. Gemeinschafts- und Fami- 
lienveranstaltungen zeigten einmal mehr, wie 
herzlich und gastfreundlich die Engländer 
sind. Unsere französischen Freunde aus Ro- 
morantin haben sicher die gleichen Erfahrun- 
gen gemacht. 

Der Präsident des Jumelage-Comit6, M. 
Daligaut, lud die englischen und deutschen 
Partner zum nächsten 3-Städte-Treffen in 
Romorantin ein. 

Aus Romorantin ist zu berichten, daß di» 
Konzerte unseres Langener Harmonika-Spiel- 
rings ein großer Erfolg waren und mehrfach 
In der französischen Presse erwähnt wurden. 

Der „Preis der Stadt Langen", gestiftet zur 
Eröffnung des Hallenbades in Romorantin, 
wird am Samstag, dem 21. Juni, ausgetragen. 
Der Wettkampf geht über 100 m Brustschwim- 
men. Teilnahmeberechtigt ist jeder Jugend- 
liche In Romorantin zwischen 14 und 17 Jah - 
ren. 

Am Langener „Brunnenfest", das am 
21. Juni beginnt, wird sich der Fördererkrois 
ebenfalls beteiligen. 
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Besonderer Gottesdienst 
in der Martin-Luther-Kirche 

Das (ilaubrnshrkenntnis in Wort unti .Musik 
An die.sein Sonntag findt t um 9.3U Uhr in 

der Martin-Luthcr-Kiichi- ein Credo-Gotli':i- 
dienst stall. Pfarrer Otto l.aiiber wird d.iboi 
über den ersten ArtiUcl de.-: Gluiibonshi kcnnt- 
nisses predigen. 

Die Kantorei sinfil. von Instnmienli.li.sten 
begii'itct, da.s „Credo" aus der „Messe in G- 
Dur" von Franz Schubert (17H7—182«). Die 
Veröffentlichung dieser Me.sse. die Kchubcrt 
vom 2. bis 7. März 1815 komponierte, i rl( bt<! 
er nicht mehr. Als übeigeordneti', konipo.sito- 
rische Idee isl dem in ruhigen Noteinvertcn 
vierstimmig gesetzten „Credo-Chor" eine iisti- 
nat laufende Baßstimme unU ilegt, Bei ..l'iop- 
ter nos" springt die Bewegung in die oklavie- 
renden und Icgatlssimo gefiilirten instrumen- 
talen Oberstimmen, um sciiließlicli wied<«r 
beim „Crucifixus" wie am Anfang in dt n Maß 
zu steigen, zeilweise unlerbroelien durch einen 
die Bewegung zu Aelileln ven ngenden, laut 
markierten Kontrapunkt bei ..Et resurre.xil" 

Im zweiten Halbjahr 1975 werden noeh zwei 
weitere „Crcdo-Gotte.-diensle" folgen, bei de- 
nen aus Werken von Johann Miciiael H.ivdn, 
Karl Marx und Pasquale Anfossi musiziert 
wird. 

>^tccl)liche 

SainstaK. 7. .Iiiiii 
17.30 Uhr Wochensc'hlußmusik in dor Stadl- 

kirehe (Kantor ühode) 

Sonntag, 8. Juni (2. Sonnlag nach TrlnitaÜM) 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Kretzer) 
Predigttext: Ml. 9. 9—13 

11.15 Uhr Kindergolte.sdlenst 

Ormclutlchaus. Kahnstralle 41! 
9.30 Uhr Golle.sdienst im Kaliinen der 
Evangelisation — KestprediRer Missionar 
Schmidlke 
Mitwirkung; Ebenezer JiiRendi.lior aus 
St. Georgen (Schwarzwald) 
Predigltext; Joh. 10, Vers II 

kein Kinderpottesdienst 

Martiii-I.ullier-Kirehe, Berliner .MIee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (I'fr. I.aubei) 
Predigttext: Glaubcnsbekeiiiitni.s, 1.Artikel 

10.45 Uhr Kindergotte.sdienst 

Johanneskapelle, Carl-lIlrieh-Stralle 4 
10.00 Uhr Gotle.sdiensl unter Mitwirkung 

des Kinderdiors mit ansclil. Ge.spräiJi 
bei einer Tasse Tee (l'frn. Tri>: licii) 

KoUcktu: Für be.sondCT-e gPHamlklrehKcire-A'iif- 
gaben (Fortbildung kirehlielier MiUtrbeiler) 
(I;KD) 

SlaUlnii.ssioii Langen 
bis 8. Juni Bibelwoeliu um 20 Uhr. 

Aus der Welt des Films 

Die Kanipfmasehine (UT). Robert Aldrieli, 
Spezialist für harte Sachen, inszenierte dic.sen 
packendun Gefängnisfilm, in dem sich der 
lange aufgeslaule Haß zwischen Häftlingen 
und Aufsehern in einem brutalen Fußballspiel 
entladt. Burt Heynold.s ist der Hauptdarstel- 
ler des Films. 

Die vier Halunken der Königin (Lichtbürg. 
Zweite Hälfte der Heldenparodie, die den 
Musketier-Roman von Alexander Duma« 
fröhlich auf die Dogenspltze nimmt. Englands 
profilierter Juxmeister Richard Lester spießt 
die heroischen Abenteuer d'Artagnans auf 
dem Humorgrill auf, dreht nie mit Witz in der 
Hitze der Degengefechte und pfeffert sieh mit 
Abenteuern auf dem Pferde und im Duell. 

Ob Dirndl oder Lederhox, gejodelt wird 
ganz wild drauflos (Lichtburg). Es handeil sicti 
nicht etwa um einen Musikfilm, wie man aus 
dem Begriff „jodeln" entnehmen könnte. Da- 
mit ist etwas anderes gemeint und das Ganze 
handelt von Sex, wie die Ankündigung 
schreibt. Ein Bayern-Report, scharf wie ein 
Radi. Und auch der Unmusikalisdiste werde 
an dieser .lodelel seinen Spaß haben, meint 
der Produzent. 

„Rationalisierung und 
Automation" 

Die Arbeil.sRcineinschaft für Arbcilnehiiier- 
fragen im Sl'D-Ortsverein lädt fiir Miintag, 
den 9. Juni, um 20 Uhr in das Hotel „U'ein- 
gold" zu einem Vortrag mit anschiieHender 
Diskussion zu dem Thema „ItalionnlisierunR 
und Automation" ein. Referent isl der Auto- 
mationsexperte beim Bundesvorstand der IG- 
Metall, Dr. Günter Friedrichs. Er wird ins- 
besondere auf die Veränderungen der wiii- 
schaftlichen und betrieblichen Struktur, den 
Wandel und die Einsparung menschlicher Ar- 
beit und die sich daraus ergebenden Gefahren 
für die Vollbeschäftigung eingehen. Daneben 
werden das Problem des Rationalisierungs- 
schutzes und der Humanisierung der Arbeits- 
welt behandelt werden. 

Dr. Günter Friedrichs hat in seiner Eigen- 
schaft als stellvertretender Vorsitzender des 
Rationalisierungskuratoriums der Deutschen 
Wirtschaft zu diesem Problemkreis zahlreirhe 
Bücher verfaßt, die international Beachtung 
finden. Der Vorsitzende der Arbeitsgemein- 
schaft für Arbeitnehmerfragen, 

Diskussion 
über Jugendkriminalität 

Auf einem Diskussionsabend der AsF im 
SSG-Freizeitcenter berichtete vor gut besuch- 
tem Haus Erika Friedrichs über ihre Arbeit 
als Jugendrichterin. Ihre Ausführungen über 
die Jugendkriminalität dienten dazu, den Zu- 
hörerkreis mit dem deutschen Jugendstraf- 
recht bekanntzumachen. Es wurde herausge- 
stellt, daß das Jugendstrafrecht in erster Linie 
als Erziehungsmaßnahme gedacht ist und vom 
Erwacli.senenstrafrecht demzufolge erheblich 
abweicht. Man spiicht bei den 14- bis ISjähri- 
gen von Jugendliciien, den 18- bis 21jührigen 
von Heranwachsenden, auf die — auch nach 
der geänderten Volljährigkeitsregelung — je 
nach ihrem Entwicklungsstand das Jugend- 
oder Erwachsenenslrafreeht anRewandt wer- 
den kann. 

Frau Friedrichs führte aus, daß Jugend- 
kriminalität auf die Dauer nur wirksam 
bekämpft werden könne durch Rezielte Er- 
ziehunRs- und Sozialarbclt, die bereits im 
Kindesalter beRinnt. In der Diskussion waren 
die Anwe.senden sich darüber einiR, daß hier 
in der heutiRen Gesellschaft ein großes Ar- 
beit' fcld für sozialengagierte Frauen vorlieRl, 
zum Beispiel als ErziehunRsbeisland. 

Schülerarbeiten 
in der Gessmann-Galarie 

7.U einer AusstcllunR von Schülerarbeiten 
dl i Goetheschule Neu-Isenburg in den Berei- 
clicn Malerei, Grafik. Objekte und Foloarhei- 
ti n ladt die Gessmann Galerie ab Donnerstag, 
dem 5. Juni (30 bis 22 Uhr), herzlich ein. 

Die au.sgestcllten Arbeiten sind überwie- 
gend selbständig und außerhalb des Unter- 
richt.s entstanden. Die Organisation der Auj- 
slelhmg wurde von Schülern übernommen, 
n.imil möchte man den Schülern eine Gele- 
Rcniieit gellen, in neutraler Umgehung ihre 
Arbeiten zu zeigen. Gleichzeitig könnte die 
Veranstaltung eine Ebene zwangloser Begeg- 
niinR von Schülern, Eltein, Lehrern und an- 
deren Intcre.ssierten darstellen. Die Ausstel- 
lung wird bis zum 19. Juni zu .sehen sein. 

Beitragsnachzahlung 
bis 31 Dezember 

Nur noch bis zum Ende dieses Jahres kön- 
nen freiwilllRe Beiträge zur Rentenversiche- 
rung für die Zeiten vom I. Januar 1956 bis zum 
31. Dezember 1973 nachentrichtet werden. 
Antragsformulare können bei den Landesver- 
sicherungsanstalten und bei der Bundesver- 
sicherungsanstalt für Ange.stellte, bei den 
Versicherungsämtern und den Gemeindever- 
waltungen angefordert werden. Später einge- 
hende Anträge werden nicht mehr berücl.> 
sichtigt. 

Vorschuß bei Rentenanspruch 
Wenn ein Anspruch auf Rente besieht, eine 

Feststellung der Rente innerhalb einer zumut- 
baren Zeitspanne aber nicht möglich ist, 
können in Einzelfällen Vorschußleisfungen 
von den Rentenversicherungsträgern geleistet 
werden. Zum Beispiel können bei Witwen- 
renten, sofern nach Ablauf des Sterbe Viertel- 
jahres der direkte Übergang zur laufenden 
Rentenzahlung nicht möglich ist, entsprechen- 
de Vorschußzahlungen angewiesen werden. 
Werden VorschuQleistungen gewährt, die 
höher als die endgültige Rente sind, können 
Uberzahlungen zurückgefordert werden. 

CDU-Landtagsfraktion fordert 

Einsteilungs- und Beförderungsstop 

Claus Demke: Die Landeskasse ist pleite — 
Referat vor CDU-Mitgliederversammlung 

Mit riiirni RUckblick auf die geleistete Vorstandsarbeit der letzten Monate leitete I-'rank 
Müller, Ortsvorsitzender der CDU Langen, die Mitgliederversammlung seines Verbandes eiu. 
Er verwies dabei auf ein umfangreiches rrogramm, das man „mit vereinten Kräften" be- 
wültigt habe; Neben dem erstmals durehgefüh rten Stadtteilgesprüch in Oberlindcn, hob 
Frank iMüller insbesondere die Kinderkleider tau.schaktion und den kommunalpolitischen 
Abend der CDU hervor. Erfreut SuBerte er sie h aueh über die zahlreiche Teilnahme der 
( r»i;-Mitglieder an der Aktion „Sauberer Wald". 

Kritik tiuid auch in der anschließenden Dis- 
kussion der Kreisparteitag in Langen; zahl- 
reiche Delegierte forderten ihre Vertreter im 
Kreisvorstand auf. in Zukunft Krelsparleitage 
rechtzeitig und vollständig vorzubereiten. 

„Di.' Landeskas.se ist pleite", leitete dann 
Claus Demke, MdL, das Referat des Abends 
zur Situation dos Haushalts des Landes Hes- 
sen ein. Dic^e Pleite, so Demke, resultiere vor 
allem auch aus einer verfehlten Finanz- und 
Wirtschaftspolitik des Bundes. 

Aufgrund der angespannten Lage habe die 
CDH-Landlagsfraktion auch weitgehend An- 
träge gestellt, die zwar unpopulär, aber not- 
wendig seien. Neben der Forderung, die Per- 
sonalkosten drastisch zu senken, habe die CDU 
auch zahlreiche Streichungsanträge einge- 
bracht — vor allem im Bereich der vielen 
Forsrlumgsaufträge, die das Land vergeben 
habe. 

Claus Demke; „Wir müssen damit rechnen, 
bereits morgen in der Regierungsverantwor- 
tung zu stehen. Uns trennen hiervon nur noch 
drei Sitze. Da muß man in der Haushaltspoli- 

tik noch verantwortungsbewußter als sonst 
handeln." Ausführlich habe sich die Fraktion 
mit der Möglichkeit von Streichungen beschäf- 
tigt. Es seien Per.'ionalkosten in Höhe von 
rund 50 Millionen DM einzusparen. Und zwar 
dadurch, daß man freiwerdende Stellen für 
die Dauer eines halben Jahres nicht mehr be- 
setze, einen Beförderungsstop verfüge, vor 
allem aber die Notwendigkeit bestimmter 
Stellen überprüfe. Zu diesem Zweck schlug 
die Fraktion vor, eine Sparkommission einzu- 
setzen, die sich damit ständig befaßt. 

Ferner sollten in Zukunft jegliche schuli- 
sche Experimente unterbleiben, soweit man 
dafür neue Stellen benötige. Auch solle man 
die Lehrer von Verwaltungsaufgaben ent- 
la.sten. Demke wörtlich; „Lehrer sind dazu da, 
um zu lehren und nicht, um Verwallungsakten 
zu erlediRen" Der Referent wies außerdem 
auf die Möglichkeit hin, Stellen nicht nur an- 
heben, sondern auch senken zu können. Dies 
sei in der Wirtschaft ein alltäglicher Vorgang, 
im öffentlichen Dienst anscheinend noch gar 
nicht einmal in Erwägung gezogen. 

Vorfahrt nicht beachtet 
Kino .Schwerverletzte, eine Leichtverletzte 

und Sachschaden von rund 8000 Mark for- 
derte ein Verkehrsunfall am .Samstag ge- 
gen 11.40 Uhr. Ein Pkw-Fahrer befuhr die 
Kreusstraße von Egelsbach in nördlicher Rich- 
tung und wollte an der Einmündung nach 
links in die Mörfelder Landstraße einbiegen. 
Hierbei beachtete er nidit die Vorfahrt 
einer Pkw-Fahrerin, so daß es zum Zusam- 
men.:U)U zwischen beiden Fahrzeugen kam. 
Bei dem Unfall wurde die Fahrerin des vor- 
fahrtberechtigten Fahrzeuges leidit verletzt, 
die Beifahrerin erlitt sdiwere Verletzungen. 

OFFENTHAL 
Wir gratulieren! 

... Frau Elisabeth Hang, Wiesenstr. 7, zum 
74. Geburtstag am 10. Juni. 

Die besten Wünsche für ein weiteres Wohl- 
ergehen. 

Gute Ergebnisse auch bei 
ausländischen Auszubildenden 
Die bei Pittler im Rahmen der Entwick- 

lungshilfe 1973 aufgenommene Ausbildung 
einiger Jugendlicher aus Singapur als Maschi- 
nenschlosser und Werkzeugmacher zeigt eine 
erfreuliche Zwischenbilanz. Die Auszubilden- 
den konnten trotz erlieblicher Sprachschwie- 
rigkeiten mit guten theoretischen und prak- 
tischen Ausbildung.sergebnissen aufwarten. 

In der im Mai von der Wirtschatlsenl wick- 
lung.sgesellschaft des Staates Singapur mit Silz 
in Frankfurt herausgegebenen bundesweiten 
„Bestenliste" hat der Auszubildende Tan Tan 
Kit einen der ersten Plätze belegt und als 
Anerkennung für außergewöhnlich gute Lei- 
stungen eine Buchprämie erhalten; Pittler 
wertet diese Tatsache zugleich auch als eine 
Bestätigung seiner Ausbildungs-Bemühungen. 

Viele Hausbesitzer sind Bausparor bei uns' 
Ob es sich um früher oder später fällige f^eparaturen liao 
cielt, ob man umbauen muß oder umschulden möchte. 

Itnmer isl man mit einem rechtzeitig abgeschlossenen 
Bausparvertrag bestens vorbereitet. Mit unserem Baugeld 
zu 5% sifKl diese Vorhaben leicht durchzuführen. Günstig 
wäre es, noch vor dem 30.6. abzuschließen. Dadurch koin- 
inen Sie zeitiger zu dem veftxieften günstigen Bauspar- 
Darlehen. Fragen Sie uns! 

Landes® 

Bauspancasse 

BflUSpflrimSSC der SpArkflSSOn* e FtanWurt am Main. PosKaeh 3(63 oiUK 35 Kassöl, PosMach 102380 

Bezirksleiter Helmut Krahn. 6100 Darrnstadt, GutenbergstraBe ä6. Telefon (06151) 7 5987 

Im Hof der Alberl-lunstcin-Sclmlc feicitc die katholische Gemeinde H. Thomas von Aqnin 
ein Ktiihf.snt'hles Kinderfest. Ks eine MenRc von Spielen nnd anie;;end'jr l'nterhallnnK. 
\\tu-stchen vom Grill nnd erfrisciiende (ielränke sorgten dalür, daO niemand Hunger und 
Hurst lei<len mußte. Die Veranstalter waren, wie schon in den .fahren davor, mit ihrem 
Fest zulrieden. Das Spiel mit den Autoreilen war mir eine der vielen MoKÜchkeiten und 
wurde ansjflehiK frequentiert. 
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0 807 Utngan, Südlich* RmgatraB« 19t. Tal. 08103/28101 

Direkt vom ElganlDmar 

1- u. 3-ZI.-Komf.-Wohnungen 
Im Zentrum von Langen ab sofort zu vor- 
mieten. Miete ab 250,-, 420,-, Uml.'Kaut. 

Telefon Langen 2 38 4S 

MIETSORGEN 7 
Unsere Rechtsberater sind Mietrechtsfacfi- 
leute. Kommen Sie zu uns. Wir helfen 
Ihnen für nur DM 3,- Monatsbeitrag. 

DEUTSCHER MIETERBUND 
Mieterverein Dreleich •. V. 

Postadresse; 6079 Sprendlingen, Llnden- 
str. 52, Tel. 06103-63477; Beratung: Langen, 
altes Rathaus, Block C, jeden Mittwoch von 
17.30-18.30 Uhr; Sprendlingen, Zeppelln- 
str. 15a (Altentagesstätte) jed. Freitag von 
17.30-18.30 Uhr. 

Wir suchen für sofort oder spftter 
Sachbearbeiterin 
für Vj Tage 
Sachbearbeiterin 
für ganze Tage 
Frauen 
für leichte Stanz- und Monlagearbeiton 
Blech- bzw. Maschinenschlosser 

Bitte melden Sie sich bei: 

Riegelhof und Gärtner 
Langen Raifleisenstraße 8 — Telefon 77 84 

BESTATTUNGEN 

Erd- u. Feuerbestattungen, Überführungen 

»Pietät« 

   RUF 72794 

Erledigung aller Formalltiten • Jederzeit erreichbar 

/Das muß mal laut und deutlich 
gesagt werden: 

Der Fiat 727^__— 

ist Klasselljffm 11^ 

fN^hmtn S/m d/0S98 
imillionenfach bewährt*, fttchniteh ta muwgereifte Auto t 
iah Maßetab, ahm 5/0 »iah für Ihren Kompmktwagen rnnt- i 
/»eheiden. Ah Maßstab für prima Serteneuttlatlung, be- # 

tMtechen</9 ßeumökonomle undgrundtolide Verarbeitung, a 
/Fiat 127. Nicht von Pappel /7.490,- 

^27: 2-, 3' undA'türig. 
f mft 40 oder 45 PS, in Normth 

thr Handlet In Dtelolchenhain 

S-tärio.4CM. 
J UntibifidUch» r rr»itimpf*t>hK9- 

Autohaus KARLHEINZ HOTki 
Kfz •Reparaturworkstdtte, K(2.-Eleklrlk 

6072 DREIEICHENHAIN 
Slomons^'fnfip i Tolefon 0 61 03 ß 46 70 

iSnESSM rechnen, sparen, Fiatfahrenl 

Familienanzcif^m 

gehören In die 

ÄängencrÄitung 

dort liest sie die 
ganze Familie 

dort sind sie 
preisgünstig 

dort sind sie 
aktuell*) 

•) Todesanzeigen werden noch 3 Stunden 
vor dem Erschelnungslatmin angenommen 
am Erscheinungstag (Dienstag und Freitag) 
bis 9 Uhr. 

Drei gute Gründe, 

in der LZ 

zu inserieren. 

Herren- 
HUte - Mützen 

Strohhüte 
PELZ - MÜLLER 

Egelsbach 
Westendstraße 8 

Ruf 48 08 

Für die wohltuende Anteilnahme beim Heimgang meiner iieben Frau 

Luise Schäfer 

geb. Leußler 

sage ich meinen herzlichsten Danl<. Besonderen Danl< Herrn Pfarrer 
Stefani für die tröstenden Worte. 

Im Namen der Angehörigen: 

Philipp Schäfer 

Langen, im Juni 1975 
Feldbergstraße 8 

• Handgelenl^riemen 
aus echtem Leder 

elastischem Material 
• Fußbandagen 
• elastische Socken 
• Kreuzbänder 
• Spreizfußbandagen 
• Perpedes-Bandagen 

v"m 

Sanitätshaus 
JACOBS 
Orthopädische Werkstätten 

Langen, Heinrichstraße 2 
Telefon 2 56 90 

Beruftausblldung zum Fahrlshrar 
auch nfb#nb«ru1l. möglich. Ein l^lunfbe^ wmt Alter 23, Fshrpr. 3 Jatire, AUlkJ* 
Amtl. «ntrkannl« DDsse'rtorf. MünsIPlstr. S41. Tal. 837«70 

  ^ 
Nappa-Leder-Jacken 

ab 198,- DM ! 

T'e-Ka^-'ßacuuu^ 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Teilnahme in Wort und 
Schrift, sowie für die vielen Kranz- und Blumenspenden, die uns bei 
dem Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Friedrich Zecher 

zuteil wurden, sprechen wir allen Verwandten, Bekannten, Freunden 
und Nachbarn unseren herzlichen Dank aus. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Lauber für die trostreichen Worte 
bei der Trauerfeier, den Schuikolleginnen und -kollegen des Jahr- 
gangs 1902/03, der Geschäftsleitung der Firma Ph. Holzmann AG., 
den Arbeitskollegen des Hauptgeräteplatzes Gehespitz, dem Betriebs- 
rat, der Gewerkschaft Bau-, Stein und Erde und allen die ihm das 
letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 
Elisabeth Zecher, geb. Keim 
Familie Hans Mahr 

Langen, R.-Breitscheidstraße 7 

D/irmstadl. AclelunqslraBe 9 

über 50 Jahre In 
Famllienbesitz — 

ein Garant für 
Zuverlässigkeit, 

ein Katzensprung 
von Langen. 

Ihr Ford-Haupthändler 

1922 1975 
Auto-Service 

Klaus Scholtyssek 
GmbH u. Co. KQ 
6079 Sprendlingen 

Frankfurter Straße 126 
Telefon 67610/61102 

Inserieren 

bringt Gewin 

GARTEN1VIÖBEL 

- EXCLUSIV - 

hat eine reiche Auswahl 
Fahrgasse 17 — Teiefon 2 3512 

SCHWEIZER ARCHITEKT BIETET AN: 
Ferienhaus am VIerwaldstälter-See inklu- 
sive Grundstück — nur 3 Monate Bauzeit — 
Fr. 129.000 = DM 120.000 ca. Anfragen 
erbeten an I. Gronenberg. 7832 Bonndorl. 
Postfach 1145. Tel.: 07703-7175 - auch am 

Wochenende erreichbar. 

Der neue 
SOMMERFAHRPLAN 

der Deutschen Bundesbahn — seit dem 
1. Juni In Kraft — für die Strecke 
Frankfurt — Darmstadt, ist In beque- 
mem Taschenformat ab sofort in allen 
Kiosken erhältlidi. 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise liebevoller Anteilnahme in Wort und Sdirift 
sowie für die vielen Kranz- und Blumenspenden, die uns beim Heimgang 
unseres lieben Entschlafenen 

Heinrich Kaiser 

zuteil wurden, sagen wir herzlichen Dank. Besonderen Dank Frau Pfarrer 
Trösken für die trostreichen Worte. Dank der Bundesbahn-Direktion Ffm. 
sowie der Gewerkschaft der Eisenbahner Deutschlands, Ortsverwaltung Ffm., 
für die Kranzspenden. 

Zimmerstraße 2 ■Die trauernden Hinterbliebenen 

UT-FILMBÜHNE 

BURT 
REYNOLDS 
wie noch nie - 
Liebhaber, 
Sex-Idol. 
Draufgänger, 
Superstar. 
Kampfmaschine 

Fr., Sa., Mo. 
20.30 Uhr 
So. 18, 20.30 

So. 16.00 Uhr 
Jugendvorslellung 

MI. u. Do. 20.30 Uhr 

i 

AUTOKIN 
QRAVCNBRUCH bei Neu-lMnburg - Telefon 09102'S500 

Kaisen und Snackba» öffnen eine Stunde vor Beginnt 
Ab Freitag, taglicti 21-1S Uhr. bis Montag 

Nedi »einer Deulechlend<Tournee: 
FRANK 8INATRA mit Requel Weloh und Den Blocker In 

DIE LADY IN ZEMENT 
Breitwand-Ferbfilm 

Ein rAlselhafter Krimi um Liebe und Tod 
8PATV0RST. Fr. u 8a. 29.46 Uhr: «Kreut und quer, hin und her* 

Ab Dienstag täglich 21.18 Uhr bit Donneretag 
Tvrence Hill und Bud Spencer in dem Breitwand-Farbfilm 

FREIBEUTER DER MEERE 
Wilde Piraten-Abenteuer! 

— Privatei Oebriuchtwagenmerkt }eden Samstag 10 14 Uhri — 

INSERIEREN BRINGT GEWINN 

Wenn Sie Ihre Wahl noch nicht gelrollen haben ... 
•In helBer Urlaubslip: 
TRAUNSEE Salzkammcrgut / Oberöiterrelch 
Dai vielseitige Angebot In unseren Orlen reicht vom Privatzimmer mH Frühstück (auch am Bauernhof) ab DM 7,50 über gemOtl. Land- gesth. VP ab DM 20,—. bie zum Komforthotel VP ab DM 21,— 
(HP abzügl ca. 20*/*) Dazu genießen Sie einen abwechslungsrei- chen Erholungsaufenin. mit Badewonnen, Segolfreudon, Bootsfahr- 
ten, Wendern, Bergsteigen, Seilbahnen, Hallenbädern, Tennis. Reiten uew. Anfregen erbeten schriftlich odor telefonisch (Vorwahl eus BRD 00 43) 
an die einzelnen Verkehrsvereine: A-4l1f Qmunden, Kurdirektion (T 76 12-43 05), A-4ai3 Altmünster. S'.: 76 12-6611). A-4i01 Traunkirchen (T.: 76 17-2 34). A-4602 Ebensee 61 33-2 22 U. 2 23), A«4I12 Ptnsdorf (T.: 76 12-39 51 und 39 55). -4616 oechwandl (T.: 76 12- 32 71 IS u. 32 71 16). A-466S Uakirclien 
(T.: 76 13-6 56 Kl. 2). A-46M Ohlsdorf (T.: 76 12-33 71 06) oder en den »Trwineeerln^*, A*4602 Ebensee, Marktgasse 6. (T.; 61 33-4 76) 

Langen, Bahnstraße 27 
Das Fachgeschäft im Zentrum der Stadt 
Eigener Parkplatz, Zufahrt Taunusstraiße. 

Kind 
OB DIRNDL 

ODER LEDERHOS' 

LICHTBURG 

GEJODELT WIRD 
GANZ WILD 
DRAUF LOS! 

Auch der 
un- 
musika- 
lichsie 
wird an 
dieser 
Jodeioi 
leinen 
Spass 
haboni 

Fr. u. 
Mo. 20.30 
Sa. 18.15, 
20.30 
So. IS, 
18.15. 
20.30 

Kino 2 

vier Halunhen raltet der Teufet 
Spannung; 
Humorl 
Aclionl 
Alexander 
Dumas 
Bestseiler 
als herrlicfier 
Abenteuer- 
Film ^ 

FruSau 
Mo. 20.15 iltff* Königin 

So. 15.45, 18.00, 20.15 Uhr 

So. 14.00 SIEBEN GEGEN ALLE 

MORGEN 

SAALBAU LAMMCHEN 
7 Juni 1975, 19 Uhr 

Tanzparty und Griliabend 
Es spielen die beliebten „5 Romantica" 
Spezialitäten vom Holzkohlengrlll 
Eintritt DM 5,- Tischbesteilung erbeten 

Man gehl wieder Ins 

PAT BÖNEN 
Langen, Vor der HShe 4 

Inlernalionales Programm 
Eine gute Auswahl an Damen erwartet Sie 

BETRIEBSFERIEN 

vom 16. 6. - 9. 7.1975 

Schuhmacherei 

Vollhardt 
Langen, Wassergass^ 2 

Vom 8. Juni — 25. Juni 1975 
wegen Urlaub geschlossen 

Fa. Philipp Justus 
Inh. Harald Freimuth 

Installation — Heizung 
Langen — Wilhelmstraße 45 

Elektron. Orgeln bllligerl 
Neueste Messemodelle weltbekannter 

Spitzenmariten 
Hammond. Wuriitzer, Thomas. Gulbransen, 
Solina. Phllicorda. Yamaha. Farllsa, Conn 
u. a - Eig. Kundendienst. Orgelschule. 

mei&L-XKsmm 
Ffm., Nordhelmstraße 4. Tel. 0611'631631: 

Darmstadt. Wiesbaden, Neunkirchen, 
Rodenbach. 

Langener Zeitung 'S' 21011 

AN DEN WINTER DENKEN! 

Jetzt ist die besle Zelt für Reparaturen, 
Umarbeitung und Neuanfertigung Ihrer Pelzgarderobe 
Besuchen Sie uns — wir beraten Sie gern. 

r' 
Ein echtes 

I Sonderangebot 
Hl'iliC^ Greifen Sie zu !!! 

KINDERHOSEN wah, 

franz. Schnitt in 

19.50 

in den Größen 4—16, hochmodischer franz. Schnitt in 
Leinen und Buggy-Satin 
Farben: 
Natur, hellblau, rot, grün nur DM 

Ihr Fachgeschäft, 
das größte 

und älteste im 
Kreis Offenbach 

Jeans- und [> Sprendlingen, Frankfurter StraBe 50 
int. Freizeitmoden (Bushaltestelle Rex-Kino). Teil. 65888 

Wester- und [> Dieselstr. 8 (beim Kauf-Park) 
US-Waren Telefon (06103) 63551-52 ^ 

Darmstadt, Wilhelminenstraßt 

Est^ÄgMtenGriiiide, 
bieten wir ßcsidierteMicteinnah- ailNURMA ZU VCrtTllCtcn. 
roen—fürbei.geeignewObjekte evtl. zinsloie Mietvorauszahlungen. 
In Orten ab 5000 Einwohnern sudien wir; 

LÄDEN ab 200qm ,^^teh?ge•R^umc. 
di« aidi zur Eröffnung einer NORMA-Filiale eignen. 
Bitte sdircjben ^le uni^ rnügl» mit detaill. Informationen. Einer 
unserer Mitarbeiter wird in einem vcriraulidien Geiprädi mit 
Ihnen alle Einzelheiten erörtern. 

NORMA 
NORMA Lebenimlttelhandc!sgr&.nibH., 
83 NürnbergJafelfel(iitr.41»Tei.09 11/73 10 U 

jDeijl(aBHyJeln.iiiinni^GlfCpil 
V I • 0 k • r * I o c k • r * I • I o ht su kooh*n • • 

Ein neuer Teppichboden - 

ein neues Zimmer I 

Lassen Sie sich von unserer Auswahl überzeugen 

TEPPICHBODEN 
in verschiedenen Farben, 400 breit — 
Hochtiefstruktur meliert mit Kompakt- IQ KQ 
schaumrücken . . . . qm nur DM "^1 

TEPPICHBODEN 
braun, 400 breit — schöne hochfiorige 
Veloursware mit Kompaktschaum- 
rücken qm statt 39,50 . . . jetzt DM 29,50 

TEPPICHBODEN 
mittelbraun und grün, 400 breit — 
eleganter schreibender Velours mit 
Kompaktschaumrücken . qm nur DM 22,50 

KOMMEN SIE - ES LOHNT IMMER I 

BACH 
607 Langen Fahrgasse 17 Tel. 06103'23512 

im Hof 

Kleiderbad 

Tragbare Qualität zu günstigem Preis 

Blitz-Reinigung, Langen, Rheinstraße 24 Stück 2.50 
Mantel = 2 Stück 



Mainerohor 
UEDERKRANZ 

Heute, Freilag, 19.45 Uhr 
Singslunde 

im Vereinslokal. 

Sonntag, 8. 6., 9.45 Uhr, 
treffen wir uns im Ver- 
einslol<al zur Teilnahme 
am Freundschaftssingen 
in Götzenhain. 

Wolfshund 
U Jahr, in gute Hände 
zu verl<aufen. 

Tel. 72648 zwischen 
15-17 Uhr 

Cocker Spaniel 
Hündin, 2 Jahre mit 
Stammbaum, sucht um- 
ständehalber nettes 
Herrchen oder Frauchen, 

Tel. 25670 

L.K.G. 
Heute abend 

Zusammenkunft 
im „Treppchen'. 

Afrlk. WindhUndln 
6 Wo. alt, umstände- 
halber zu verkaufen. 

Tel. 06103/26360 

Obst- und 
Gartenbauverein 

Am Donnerstag, 12. Juni 
um 20 Uhr im „Lämm- 
thon ' Versammlung. 
Themen: Brunncnlnst u. 
Fahrt zur Bundesgarten- 
schau nach fvlannheim. 
Mitglieder und Freunde 
sind herzlich eingeladen. 

Der Vorstand. 

IHRE VERf^ÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

Erhart Neubauer - Hekli Neuhauer 
geb. Anth<)S 

Egelsbach 
Frankfurter Straße 6 

Langen 
Rheinstraße 44 
Die kirchliche Trauung findet em Samstag, dem 7 Juni 1975. 

14 Uhr, in der St. Josef Kirche in Egelsbach statt. 

(Völlen Kinder 
in die Ecke? 

Haben Sie schon die 
Wahrung Ihres Uriaubs- 
ziels? Wir haben sie. 
Für Sie. Also, jetzt De- 
visen besorgen - bei 
uns. 
Damil's später nicht eilt. 
unrjoENEFi voLKsn/xraK 

«tcmcc otfcruJf 
Turnverein 
1862 e.V. 

Sitzung des Geschäfts- 
führcndcn Vorstandes 

am Montag, 9. 6. 75, 
TV-Turrr!(aile, 2Ü Uhr. 

Der VofEtand 

Jahrgang 1892/93 
Wir ttellon uns am Mitt- 
v/och. dem II. Juni, utn 
1Ü.30 Uhr, im Roben- 
Stock. 

Jahrgang 1893/99 
Alle Alterskamelaclinnen, 
K.imeraden und Gaste, 
die sich in die Liste 
, wecks Halblaqsausllug 
in den Spessart eingo- 
tr;u)en haben, Vierden 
gebeten, am 11. Juni 
pünktlich urri 12.30 Uiir 
an der TV-Turnhalle zu 
erscheinen. 

tsn/xNK 

Guterhaltens 
Bett mit Matratzen 

(ür 80 DM, sowie 
Erdgasherd 

kostenlos abzugeben. 
Schneider, Langen, 
Nördl. Ringstr. 14 
Tel. 24992 

£tilschrank 
340 crn breit, altdeutsch, 
Miißbaurn antik, statt 
2450 jetzt nur DM 1995. 

MÖBEL-TRASS 
6 Frankfurt, Zeil 43 

Jahrgang 1902/03 
tiillt sich am Mittwoch, 
11. Juni, um 15 30 Uhr, 
in der Kupierpfanne in 
Egeisbach. Abmarsch d. 
Fußgänger um 14.45 Uhr 
am Arbeitsaint, 

Jahrgang 1906/07 
Zusammenkunft in der 
TV-Gaststätte am Mitt- 
woch, 11. Juni, um 17.00 
Ulir. 

Modernes, guterhaiten. 
Schlafzimmer 

billig zu verkaulen. 
Donnerer, Langen 
Gabeisbergerstr. 23 

Batlerle-Dltank 
(3000 Ltr.) 

Rasenkehrmaschine 
zu verkaufen. 

Tel. 4?fi35 

Gutarhaltenes 
blaues Knabenrad 

t,flarke Gör icke, 26 Cft, 
preiswert zu verkaulen 

Breidert, Gartenstr. 12 

Jahrgang 1907/08 
Alle Teiineiimer an uns. 
Fahrt am Mittwoch, 
II. Juni 1975. bitten wir 
punktlich 12.45 Uhr am 
Reisepaviilon Becker 
anwesend zu sein. 

Jahrgang 1909/10 
trillt sich am Donners- 
tag, 12. 6., 16 Uhr, im 
Deutschen Haus. 
Vordem um 15 Uhr 

Besichtigung der LZ 

Giiterhaltenes 
Klapprad 

zu verkaufen. 
Bergstiefel 

Gr. 33, einen Urlaub ge- 
tragen, zu verkaulen 
oder als Umtausch in 
Größe 37. 

Klaar. Egelsbach, 
Schillerstraße SO 
Tel. 42242 nach 18.00 

Gelobt sei Gott, der 
mein Gebet nicht ver- 
wirft, noch seine Güte 
von mir wendet. 

Ps 66 20 
Freie ev. Gemeinde 

Tel 2 4194 
Gottesdienst So. 9.J0 
Bibelkreis Die 20.00 
im Kasino der Langenei 
Volksbank, Bahnstr. 15 

NORDSEE-URLAUB 
Ferienhaus 

in Westkapelle'NL, be- 
haglich, Strandnähe, 
Platz für 12 Personen, 
frei bis 9 7.. vom 26. 7. 
bis 9. 8. und ab 31. 8. 

Tel. 22780 

Schreibtisch 
zu verkaufen. 

Friedhofstraße 17 

Couchtische, modern 
und altdeutsch 

mit Holz- und Marmor- 
platten, auch höhenver- 
stellbar. 

MÖBEL-TRASS 
6 Frankfurt, Zeil 43 

Urlaub SUdtirol 
Meran - Partschln» 

Neubau, ideale Lage, 
Zi. mit WC. Dusche, 
Balkon u. Frühstück 
12,- DM 

Tel. 06103 72617 

Hann., 7 J., br. W. 
Stockm. 1,76 v. Altenw./ 
Adlersch., Vielseitigk . 
gesund, unverbr. glas- 
klare Beine, stallt., preis- 
wert zu verkaufen. 

Fichte-Profllbretter 
mit Nut und Feder in 
vielen Sorten und vielen 
Längen vorrätig. 
DM qm 8,70 bis 14,15, 
incl. Mehrwertsteuer. 

QUO SCHNEIDER 

Sperrholz, Leisten, 
Holzzubehör 
6071 Götzenhain, 
Industriestraße 
Tel. 0 61 03 8 50 61-63 
Mo.-Do. 7-12, 13-18, 
Fi. 7-12, 13-16 Uhr. 

Tel. 06150 81928 
06150 7360 

Junges rot-weiß getig. 
Katsrchen 

in gute Flände abzugeb. 
Tel. 21961 

'DREiEiCH' 
RADIO 

Mechaniker 
(kein Ausländer), der 
fräsen, schleifen und 
drehen kann, gesucht. 

W. Knipp, Drelelchen- 
haln, Gabelsberger- 
strafie 29/33 

Wir heiraten Klaus Loring 

Margit Lx)ring geb. Sirsch 

Egelsbach, Feldstraße 7 
Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 7. Juni 1975, um 
15 Uhr, in der katholischen Kirche Thomas von Aquin, In Langen- 

Oberlinden statt. 

 / 

Für die vielen Ceschonko, Blumen und 
unserer HOCHZEIT danken wir, auch 
Eitern, recht herzlich. 

Aufmerksamkeilen zu 
im Namen unserer 

Klaus Jürgen Grimm und Frau Doris 
geb. Meyer 

Langen, Im Singes 4 

Sekretärinnen 
Stenotypistinnen 
Maschinen- 
schreiberinnen 

gesucht. 
Tel. 06151/291114 
Darmstadt, Goethestr. 42 
Manpower GmbH 

Suche für Donnerstag- 
nachmittags eine 

Hilfe 
für meinen Haushalt 
(Oberlinden). 

Tel. 72460 

Bungalow 
oder 1-2-Familienhaus 
in Oberlinden od. Stein- 
berg gesucht. 

Chiffre 234 an die LZ 

80 qm BUroräume 
Telefon, Heizung, in der 
Pittlerstraße, ab 1. 7. 75 
zu vermieten. 

Tel. 2 56 97 od. 78 77 
In Neubau Langen, Süd- 
liche Ringstr. 61, in di- 
rekter Nähe vom Rat- 
haus, ab sof. zu verm.: 

1 BUroraum, ca.9Qqm 
mit Balkon, und sep. 
Arcliivraum, ca. 25 qm. 
Raumaufteilung und Bo- 
denbelag nach eigenen 
Wünschen mögl. Tele- 
fonanschlüsse und Stell- 
plätze für PKW Vorhand. 

Lg., Tel. 06103'22318 

I DachgeschoBwohnung 
I 47 qm, 2 Zi., Küche, 
I Bad, möbliert oder leer, 
. zu vermieten. 
I Jung, Im Singes 15 

Möblierte 
1 —2-Zimmerwohnung 

in Egelsbach oder Lan- 
gen gesucht. 

Telefon 42276 

Für Öle zahlreichen Glückwünsche und Geschenke 
anläßlich unserer VERMÄHLUNG möchten wir uns, 
zugleich auch im Namen unserer Eltern, recht herz- 
lich bedanken. 

Anilin Frenze! und Frau Angelika 
geb. MICHEL 

Langen, den 6. Juni 1975 

Mobilen Kinder 
in die Ecke? 

Haben Sie schon die 
Währung Ihres Urlaubs- 
ziels? Wir haben sie. 
FOr Sie. Also, jetzt De- 
visen besorgen — bei 
uns, 
Damil's später nicht eilt. 
UUMOENEn VOLKSBAIM 

• »crvlcc offcntk 

Schreib- und 
Fakturlerdienst 
Dietzenbach 

Ferienvertretung, Be- 
richtsarbeiten. 

Tel. 06074/24822 

6—800 qm 
Großraumbüro 
in Langen oder 
Umgebung bald zu 
mieten gesucht. 
Ang. erb. u. Chiffre 241 
an den Verlag. 

Schöne 
3-Zimmerwohnung 

Küche, Bad. ZH, w. W., 
Balkon, Garage und Te- 
lefonanschluß in Erz- 
hausen ab 1. 8. 75 zu 
vermieten. 

Off.-Nr. 250 an die LZ 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich meiner 
JUGENDWEIHE, bedanke ich mich, auch im Namen meiner Eltern, 
bei allen Verwandten, Freunden, Bekannten und Nachbarn auf 
das allerherzlichste. 

Yvonne Jacke! 

Langen, Peter Müller-Straße 15 

Wer fährt 
Stückgut 

nach Darmstadt u. wes- 
sen Fahrzeug ist nicht 
ausgelastet? Nachricht 
erbeten: Tel. 49415 

Sparen Was 
übrig bleibt 

Kleiner Bauplatz 
gesucht. 

Off.-Nr. 230 an die LZ 

Garage 
zu vermieten in Langen, 
Unter den Eichen 32 
- an d. Berliner Allee - 
Miele monatlich DM 40. 

Dr. Ing. Fehse 
Tel. 06103/71430 

Garage 
in Langen, Egelsbacher 
Straße 9, zu vermieten. 
Miete DM 40,-, 

Tel. 82391 

Putzhilfe 
für 1 X wöchentlich 
4-5 Std., Nähe Steu- 
benstr., gesucht. 

Tel. 06105/74836 

Gute und flottarbeitende 
Friseuse 

für 2' j Tage in der 
Woche gesucht (Wochen- 
anfang). 

Friseursalon Johann 
Obergasse 4 
Tel. 22783 

3-Zlmmer-Wohnung 
m. Balkon. Dachgeschoß, 
in Egelsbach, ruh, Lage, 
zu vermiet. Miete 400 -, 
Umlagen 70,- und Kaut. 

Tel. 82391 

Wir suchen für einen jg. 
Mitarbeiter, verheiratet, 
mit einem Kind 

3-Zimmerwohnung 
in Langen od. Umgebg. 

Forro Ing.-Büro 
Langen, Tel. 23034 

2 Zimmer 
Küche. Bad, Gasheizg., 
ab sofort zu vermieten. 

Pestalozzistraße 10 
Privatmann sucht 

Mehrfamilienhaus 
als Renditeobjekt bis 
Vi Mio, 

Chiffre 232 an die LZ 
I-Zl.-Appartement 

Dreieichenhain zum 1. 8. 
1975 zu vermiet. Miete 
265,-, Uml. 30,-, Kaution 
2 MM. 

Tel. 06103/24730 
Großes möbliertes 

Zimmer 
mit Bad- und Küchen- 
benutzung in Egeisbach 
frei. 

Tel. 42351 

Wir haben uns über die Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
zu unserer Vermählung sehr gefreut und sagen herzlichen Dank, 
auch im Namen unserer Eltern. 

Jürgen Theis und Frau Inge 
geb. Pummer 

Im Juni 1975 

Für die vielen Glückwünsche und Geschen- 
ke zu meinem 85. GEBURTSTAG sage ich 
allen recht herzlichen Dank. 

Johann Stroh 

Langen, Dieburger Straße 71 

Allen die mir zu meinem 70. GEBURTS- 
TAG Glückwünsche und Geschenke über- 

herziichen Dank. brachten sage ich 

Wilhelm Zeunert 

BMW 1602 
Bj. 74, 8800 km, m. sehr 
vielen Extras. Neupreis 
15 000,-, VB 11 250,-, 
ohne Radio VB 10 950,-. 

Tel. 06150/7360 

Persönlicher Kontakt — 
korrekte Arbeit — 
bei uns finden Sie 

beides, 5 Auto-Minuten 
von Langen. 

Ihr Ford-Haupthändler 

1"5 
Auto-Service 

Klau* Scholtyssek 
GmbH u. Co. KG 

6079 Sprendlingen 
Frankfurter Straße 126 

Telefon 67610 61102 

Kadett B 
Bauj. 69, 45 PS, TÜV 
3/77, zu verkaufen. 
Neue Bereifg., Auspuff- 
anlage, Kupplung und 
Bremsanlage, VB 2300,-. 

Pavel, Egeisbach/ 
Bayerseich, Morgen- 
sternstraße 12 

Elekiroanlagen 
Installation, Erweiterung, 
Altbaurenovierung. Ein- 
bruchsicherung-, Über- 
fall-, Alarm- und Feuer- 
meldeanlagen. 
Reparatur-Schnelldienst 
bis 22 Uhr, Sonn- und 
Feiertagsdienst. 

Fa. Petar HelterhoH 
607 Langen 
Dreieichring 10 
Telefon 21370 

Haushaltshilfe 
für 2-Personenhaushalt 
in Langen, 1 x wöchent- 
lich gesucht, 

Telefon 21487 

Langen, Neubau ab sof. 
I-Zl.-Appartement 

Flur, Dusche und WC, 
220,- DM und Umlagen/ 
Kaution. 

Tel. 06103/21996 
am Samstag   

Zuverlässige 
Putzhilfe 

1—2mal wöchentlich ge 
sucht, auch Spanierin 
angenehm. 

Nücke, Lg.-Oberlinden 
Weißdornweg 32 
Tel. 71637 

1-Zimmer-Appart. 
in Langen, Bahnhofs- 
nähe, völlig separat, kpl, 
möbliert, Kochnische, 
Dusche, Toilette, Balkon, 
Miete 235,- und 35,- Um- 
lage, 350," Kaution. 

Telefon 21603 

Suche ab August eine 
nette Frau 

die mein Kind (4 Mon.) 
von 7-11 Uhr betreut. 

Off.-Nr. 229 an die LZ 

Arzthelferin 
für Facharztpraxis ges. 

Tel. 06103/22183 

Suche zuverlässige 
Putzhille 

für 1 x4 Std. wöchentl., 
Arbeitszeit nach Verein 
barung, Vergütung 7,- 
DM pro Stunde. 

Telefon 21855 

Gebrauchte MÖbel spottbillig 
v«tkaull Monlog • Freitag 17.18.30 Uhr, Samstag 10-11 Utu 

Hobermatil, Nou lsanburg, StoltieiliaS« 1 

Anrufbeantworter 
Teleboy Grundig 100 

60," DM, zu verkaufen. 
Tel. 22395 
Simca Ralley 1 

Bj. 72, mit Radio. Scha- 
iensitze, Kopfstützen, 
Sicherheitsgurte u. vie- 
len Extras umständehal- 
ber preisgünstig zu vkf. 

Tel. 29526 

Audi 100 LS 
Bj. 70, sehr gut gepfl. 
Garagenwagen, zu vkf. 

Langen, Tel. 25101 

Verkaufe: 
SImca 1301 S 

Baujahr 1973, TÜV bis 
Juni 1977, la Zustand, 
Garagenwagen, mit vie- 
len Extras der Simca- 
Ausstattung. Finanzierg. 
möglich. 

Suche Mercedes 
200 □ oder 220 0 

ab Baujahr 1970. Guter 
Zustand selbstverständ- 
lich. 

Angeb. u. 240 an die 
LZ oder teief. Sams- 
tag von 10-12 Uhr u. 
06071/41328 

RO 80 
Bj. 6 74, 40 000 km, la 
Zustand, Metallic, Coior- 
verglasg., Radio, el. An- 
tenne, zu verkaufen, 
DM 12 500,- VB. 

Tel. 06103 62282 

AUTO-FELLE 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, daher 
günstig. Tägl. 14—18 Uhr 
fauch Mittwoch), 
Samstag von 10-16 Uhr 

Fell-Lager Mörielden 
Rüsselshelmer Str. 36 

IVbllen Kinder 
in die Ecke? 

Haben Sie schon die 
Währung Ihres Urlaubs- 
zieis? Wir haben sie. 
Für Sie. Also, jetzt De- 
visen besorgen — bei 
uns. 
Damit's später nicht eilt. 
UUSiaBNER VaUKaBANH 

• ••rvfuoHtrulir 

Fahrräder 
tn allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Putzhille 
wöchentlich einmal 3 bis 
4 Std. gesucht. 

Tel. 22178 

Haushaltshille 
(alleinsteh. Frau oder 
Witwe) f. einige Sturid. 
in der Woche von Wit- 
wer (69 J.) in Egelsbach 
gesucht. 

Off.-Nr. 231 an die LZ 

Appartement 
teilw. möbl,, in Egels- 
bach, ruhige Lage, zu 
vermieten. Miete 220,-, 
Umlagen 30,- u. Kaution. 

Tel. 82391   
Neumöbl. Zimmer 

sep., in Egelsbach, ZH, 
w. W., Kochgelegenheit 
und Dusche, per sofort 
oder 1. 7. 75 zu verm. 
Miete 140,- DM u. Uml. 
u. 250,- DM Kaution. 

Tel. 49285 
Möbliertes Zimmer 

in Egeisbach zu ver- 
mieten, keine Koch- 
gelegenheit. 

Tel. 49259 
Steckengeblieben? 

Biete Bargeld für iijter- 
essantes 

Bauobjekt 
Raum Langen, Darmst,, 
Odenwald, 

Chiffre 233 an die LZ 

Flotte Bedienung 
gesucht für halb- oder 
ganztags. 

Wiesenstraße 6 
Tel. 06103'49614 

Kleines Häuschen 
Im Odenwald 

1 Zimmer, Küche, Du- 
sche und WC getrennt, 
46 qm, Speicherheizung 
und Telefon, möbl., zu 
vermieten. 250,- DM und 
Heizkosten, sehr gut ge- 
eignet für Wochenend- 
oder Ferienaufenthalt. 

6101 Fischbachtal, 
Billings 

r 
Alu-Schilder - Resopalschilder 
Geprägte Schilder - Klz.-Sctiilder 
Folienschilder - Abziehbilder 
Klebebuchstabei^ - Garagenschilder 
Stempel - Emailschilder 

liefert schnell und preiswert 

SCHILDER-GÖTSCH 

Bürgerstraße 23 - Telefon 2 23 90 
J 
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Park Probleme 
Man kann eigentlich nur ap- 

pellieren, an jene nämlich, die 
ihre Parkprobleme derart lösen, 
daß sie ihren fahrbaren Unter- 
satz einfach auf dem Bürgersteig 
abstellen. 

Gemeint sind nicht diejenigen, 
die in engen Straßen mit 2 Rä- 
dern ihres Autos ein wenig auf 
dem Gehsteig stehen. Sie haben 
oft gar keine andere Möglichkeit, 
um die Fahrbahn frei zu halten. 
Nein, gemeint sind solche, die 
bis auf wenige Zentimeter an 
die Hauswand heranfahren. Sie 
nehmen einfach für sich in An- 
spruch, daß der Bürgersteig vor 
ihrem Haus nur für sie da ist. 

Sie denken nicht an Kinder, 
die von ihren Eltern immer wie- 
der erklärt bekommen, daß sie 
unbedingt auf dem Bürgersteig 
bleiben sollen. Sie denken nicht 
an Mütter mit Kinderwagen, die 
den Bürgersteig rauf und runter 
müssen und sie denken auch 
nicht an die alten und gehbehin- 
derten Menschen, die besonders 
gefährdet sind, wenn sie die 
Fahrbahn betreten müssen. Sie 
denken nur an sich, und das ge- 
nügt ihnen anscheinend. 

Deshalb der Appell: übt etwas 
mehr Rücksicht, vielleicht seid 
ihr selbst einmal auf Rücksicht- 
nahme angewiesen. 

Schönes Wochenende Ihr LEO 

An der VValdhUttr bruzzclten die Bratwürste und ließen ihren verfUhrerisdien Duft über 
die Besucher streiclien, als der MusikzuK der SGE am r'ronloidiiiamstaK sein Wuldt'est 
feierte. Der Besuch war sehr gut und auch mit dem Wetter hatten die Spielleute Glück. 
Niehls fehlte al.so zur guten Stimmung. 

250 Senioren fuhren ins Wispertal 

Nächste Termine des Altenprogramms 

Die drei kürzlich staltgefundenen Veranstaltungen haben bei den Egelsbacher Senioren 
sehr guten Anklang gefunden. 250 ältere Mitbürger waren bei der Fahrt ins Wispertal da- 
bei, 100 Senioren trafen sich zu einem gemütlichen Nachmittag in der Gaststätte Theiß. Vor 
einem größeren Zuhörerkreis referierten zwei Vertreter vom Versorgungsamt Darmslsidt 
und vom Landeswohlfahrtsverband Uber die „Soziale Versorgung für ältere Menschen". 

. . . Frau Marie Best, Büchenhot 3, zum 78. 
Geburtstag am 7. 6, 
. . . Frau Anna Krause, Brandenburger Str. 28, 
zum 79. und Frau Henriette Müller, Langener 
Str. 25, zum 70. Geburtstag am 9. 6. 
. . . Herrn Heinrich Keil, Niddastraße 67, zum 
78. Geburtstag am 10. 6. 

Mag allen auch im neuen Jahr viel Ge- 
sundheit und Freude beschieden sein. 

Am Samstag ist Kerb-Dlsko 
e Im Bürgerhaus beginnt am kommenden 

.Samstag, dem 7. Juni, um 18 Uhr eine Disko- 
Party der Kerbeburschen, zu der alle Inter- 
essenten herzlich eingeladen sind. Der Eintritt 
beträgt 2,50 Mark. 

Kaninchenzüchter treffen sich 
e Am Samstag, dem 7. Juni, um 20 Uhr 

trifft sich der Kaninchenzuchtverein im Bür- 
gerhaus. Um pünktliches Erscheinen wird ge- 
beten. 

Die beiden Experten gaben einen allgemei- 
nen Überblick zu Fragen der Kriegshinterblie- 
benen, Kriegsbeschädigten, Schwerbehinder- 
ten, der Unterbringung iilterer Menschen in 
Heimen sowie über die Grundzüge des Sozial- 
hilfegesetze.s. Insbesondere wiesen die beiden 
Referenten darauf hin, daß Leistungen auf 
die.srm Gebiet keine Almosen seien, sondern 
zu den Rentenansprüchen gehörten. „Es 
braucht sich niemand zu schämen, wenn er 
für eine Unterbringung im Altersheim von der 
Sozialhilfestelle unterstützt wird, weil etwa 
die Rente nicht ausreicht", machten Referen- 
ten klar. 

Die Vortragsreiiie wird im Herbst fortge- 
setzt. Dabei soll die Information über soziale 
Leistungsansprüche vertieft werden, besonders 
auch im Hinblick auf Zuständigiteiten und 
Möglichkeiten. Zum Beispiel bietet auch der 
Kreis Offenbach zusätzliche soziale Leistun- 
gen an. 

Bei Kaffee, Kuchen und Musik tauschten 
die Senioren beim gemütlichen Beisammensein 
in der Gaststätte Theiß die letzten Neuigkeiten 
aus. Zum Beispiel die nächsten Termine im 
Rahmen des Altenprogramms. So findet am 

Samstag, H. Juni um 10 Uhr eine Werksbe- 
sichtigung der Firma Fleißner statt. Am 
Mittwoch, 18. Juni um 13 Uhr startet ein 
Omnibus ins Neckartal. Auf dem Programm 
steht eine zweistündige Dampferfahrt. Sciion 
die Fahrt ins Wispertal hatte großen Zu- 
sprucii gefunden. Die Tour ging über Lorch, 
Rüdesheim, Eltville und über Mainz zurück 
nach Langen. 

Am Sonntag Platzkonzert 
e Der Wunsch nacii schönem Wetter am 

Wochenende be.steht zur Zeit vor allem bei den 
Spielern des SGE-Mu.sikzuges, der für Sonn- 
tagnachmittag um 14.30 Uhr ein Platzkonzert 
am Naturl'reundehaus geplant hat. Unter der 
Leitung von Horst Kern werden rund 25 Mu- 
siker und 15 Jugendmusiker ein abwechs- 
lungsreiches Programm zum besten geben, das 
von Märschen, Walzern, Polkas bis zu moder- 
nen Schlagern reicht. Rund zwei Stunden lang 
werden sich die Besucher an den Melodien 
erfreuen können. Der Standort ist besonders 
gut geeignet, weil dort Sitzgelegenheiten be- 
stehen und auch für Gaumen und Kehle etwas 
angeboten wird. 

Mütterberatung 
Der Gemeindevorstand weist darauf hin, 

daß die nächste Beratungsstunde für die Müt- 
ter- und Säuglingsfürsorge am Mittwoch, dem 
11. Juni, um 14 Uhr in der Sozialstalion des 
Bürgerhauses stattfindet. 

Amtliche Bekanntmachung 
Erhebung der Mindestgewerbestcuer 

Die aufgrund des § 17 des Gewerbesteuer- 
gesetzes in der Fassung vom 25. 5. 1905 in 
Verbindung mit der Anordnung über Zustän- 
digkeit nach dem Gewerbesteuergusetz vom 
21. 5. 1965 (GVBl. S. 94) und Nr. 2 der Riclit- 
linien über das Verfahren für die Zustim- 
mung zur Erhebung der Lohnsummensteucr 
und der Mindestgewerbesteuer vom 10. 6. 1965 
(StAnz. S. 774) erforderliche Zustimmung zur 
Erhebung der Mindestgewerbestcuer für das 
Rechnungsjahr 1975 in Höhe von 

DM 6,— für Hausgewerbetreibende und 
DM 12,— für sonstige Gewerbetreiljende 

wurde vom Landrat des Kreises Offenbacti 
(Main) am 15. Mai 1975 erteilt. 

Betr.: Öffentliche Ausschreibung 
Die Bauleistungeh für den Ausbau/Umbau 

kleinerer Ortsstraßon und die Reparaturarboi- 
ten im Bereich der Gehwege sollen vergeben 
werden. 

Die Angebotsunterlagen können ab Montag, 
dem 9. Juni 1975, gegen eine Ausschreibungs- 
gebühr von DM 6,— bei dem Bauamt der Ge- 
meinde Egelsbach abgeholt werden. 

Die Einzahlung der Ausschieibungsgebüiir, 
die auf keinen Fall zurückerstattet wird, ist 
auf das Konto Nr. 29711-601 beim Postscheck- 
amt Frankfurt (Main) oder auf eines der Kon- 
ten der Gemeindekasse Egeisbadi, bei allen 
Egelsbacher Banken und Sparkassen, unter 
Hinweis auf die Baumaßnahme, vorzunehmen. 

Die Angebote sind bis zum Eröffnungster- 
min am 18. Juni 1975, 10.00 Uhr, in versclilos- 
senem Umschlag, mit deutlicher Aufschrift der 
Baumaßnahme, bei dem Bauamt der Ge- 
meinde Egelsbach, Freiherr-vom-Stein-Str. 1, 
Zimmer 28, einzureiclien. 

Die Zusdilags- und Bindefrist beträgt zwei 
Monate. 

Betr.: Neue Müllabfuhrmarkcn 
Die Müllabfuhrgebührenmarken für die 

Monate Juli bis Dezember 1975 sind ab «oft/rt 
bei folgenden Geldinstituten erhältlich: Spar- 
und Kreditbank Egelsbach, Volksbank Drei- 
eich — Zweigstelle Egelsbach, Bezirksspar- 
kasse Langen — Zweigstelle Egelsbach sowi« 
bei der fahrbaren Bezirkssparkasse Langen. 

Egelsbach, 4. Juni 1975 
Der Gemeindevorstand: 
Dr. Simon, Bürgermeister 

Kirchliche Nachrichten 
Evangelische Gemeinde 

Sonntag, 8. .luni 
9.30 Uhr: Jugendgottesdienst (Pfr. Giebner) 

11.00 Uhr: Kindergottesdienst 
Mittwoch, 11. Juni 
19.30 Uhr: Kurzgoltesdienst 

Eine Information zur Finanzierung des Öffentlichen Personen-Nahverkehrs. 

Was sich getan hat: 

Seit einem Jahr können Sie mit nur einem Fahr- 
ausweis alle Busse und Bahnen im Nahverkehr der 
DB und alle Verkehrsmittel der Stadtwerke 
Frankfurt am Main benutzen. 

Unsere „Blauen" verkaufen die Fahrscheine, damit 
Sie schneller losfahren können. Und sie hellen, viel 
Geld zu sparen (Geld für teures Personal). 

Kürzere Fahrzeilen auf jetzt schon 5 U-Bahn- und 
14 Regionalbahn-Linien. 

Die FVV-iiundenkarte schallt eine spürbare Fahr- 
preisemiaßtgung für Oftfahrer. Und sie bietet 
Netzwifkung für alle gekauften Tarifgebiete. So gilt 
2. B. eine '/.'ertmarke für Tarifgebiet 10 im ganzenyf 
Stadtgebiet von Frankfurt. 

EmiüEigte Fahrscheinpreisa außertialb der Verkehrs' 
Spitzenzeiten helfen mit, don Berufsverkehr zu 
.entdrangeln" und mehr Platz für die ZeitKartenfahrer 
zu scnaffea 

ijB, moderne U- und Straßenbahnwagen, Busse, Loks und Waggons 
sind liinzugekommen. Damit stehen 
868 Fahrzeuge für das Verbundfahren 

zur Verfügung. Und zwischen 944 Halte- 
stellen, auf 97 Linien mit einer Länge von 

1557 km, fahren heute die Einviiohner und 
Besucher des Rheln-f^aln-Gebletes bereits täglich 

tund 700.000 mal im Verbund. 

Wir haben heute schon ein besser ausgebautes Vetkehrs- 
' netz als die meisten anderen vergleichbaren Städte und Regionea 

Das alles kostet Geld. Weitere Lelstungsverbesseningen, steigende 
Personalkosten, eine (ömillchB Explosion dar Energiekosten, aber auch 
Schwarzfahren oder gestiegene Sachbeschädigungen kosten 
zusätzliches Geld. 

Weniger als ein Drittel der Kosten (von insgesamt 453 Ivtlo DM), werden 
diirc'i einnahmen aus den Fahrpreisen gedeckt. Zu wenig, um weiterfahren 

■ non, trotz aller Zuschüsse von Bund, l^nd und Stadt Frankfurt am Main. 

Jetzt gibt es einen Verbund-Fahrplan für don 
gesamt', n Verbundraum. Mit allen Veibundlinien uiu 
-anschlussen, Wcindertips, Abfalutstafeln aller Zi.ge ab 
Fraiii<furt (Man) Hbf und vieiein mehr. Für nur 1 Mark. 

u 
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Egelsbacher Handballer feierten Maifest 

• Am Stimslag veranstaltete die Handball- 
»btellung der SGE im großen Saal des Bür- 
gerhauses ihren diesjühriRen Maltanz unter 
dem Motto „Tanz unterm Maibaum". Man 
hatte keine Mühen Rescheut und den Saal 
eehr dekorativ hergerichtet. In der Mitte dep 
Saales befand sich ein Maibaum, der festlidi 
Ke.silimückt und mit einem großen Maikranz 
versehen war. Die (Ibrige Dekoration bestand 

BUS vielen Birkenbäumdien und bunten Gir- 
landen. Für Stimmung sorgten neben der Ka- 
pelle „infocus" die Egelsbacher Bänkelsiinger 
sowie ein Gaststar. Auch wurde ein Sketch 
von den Handballern aufgeführt, der sehr 
große Beg(.'isterung hervorrief. Für das leib- 
liche Wohl der .sehr zahlreidi erschienenen 
Gäste sorgte der bekannte und beliebte 
Küchenchef ,so daß die meisten Besucher erst 
zum H,ihnen.«chrei den Helmweg antraten. 

r' 
IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

JÜRGEN MAASS - GABRIELE MAASS 
geb Laloi 

Egelsbach. Annaslrane 4 
Die kirchliche Traung tindel «m Samstag, 7 Jjni 1975, um 15 Uhr In der evangelischen 

Kirche Egeisbach slalt. 

V. J 

, ROSEMARIE DÖRING Wir heiraten 

6 Juni 1975 11 HELMUT DÖRING 

6073 Egelsbach, FeidstraBe 3 

v,_ 

r 

Herzlichen Dank für die zahlreichen Glück- 
wünsche. Blumen und Gesdienke anläßlich 
unserer VErRMAHLUNQ, auch im Namen 
unserer Eltern 

Klaus Vikar! und Frau Karin 
geb. Kuhrleldt 

Egelsbach. Am Berliner Platz ä 

Verkaufe 
Waschmaschine 

AEG Bella 1000, 
fabrikneu. Original 
verpackt, Preis ca 
1800,- für nur 
1450,- DM 

Magdalene Müller 
Egelsbach, 
Im Brühl 
Kindergarten 

Drr Tanz unterm Maibaum drr Handballer im 
BUrgerhaus ließ sich gut an und tt wurde 
«rbr „frOh", bi« die letzten Tanziuitifen de« 
Heimweg fanden. Trotz dieser „StrapaM* 
waren die Handballer am näduten Tag gal 
In Form und gewannen Ihr Punktspiel. 

Ihre Vermählung geben bekannt 

Adolf Schweitzer - Elisabeth Schweitzer 
geb Hax 

Wohnung: Ernst-Ludwig-Straße 53 
Die kirchliche Trauung findet am Samslag. dem 7. Juni 1975. um 

13 30 Uhr, in der evangelischen Kirche in Egelsbach slatt. 

INSERIEREN BRINGT GEWINNI 

V. 

NEU IN EGELSBACH 

ab 1. Juni 1975 

TAXI AM BAHNHOF 
Telefon 2 33 66 und 77 77 

STATT KARTEN! 
Recht herzlichen Dank allen Verwandten, Freunden, Nachbarn 
und Bekannten die mich zu meinem 100. GEBURTSTAG mit Ihren 
überaus zahlreichen Glückv^ünschen, Blumen und Geschenken er- 
freuten. Besonderen Dank Herrn Bundespräsident Scheel, dem 
Hess. Ministerpräsidenten Herrn Osswald, Herrn Landrai Schmitt, 
1. Kreisbeigeordneten Herrn Wilhelm Thomin, Herrn Bürgermei- 
ster Dr. Günter Simon, Gemeindevorstand und Gemeindevertre- 
lung, Herrn Dieler Wölk, Herrn Pfarrer Giebner. der Landesver- 
sicherungsanstall Hessen, für ihre Glückwünsche, Geschenke, 
Blumen und Urkunden. Weilerhin danke Ich Prinzessin Margaret 
von Hessen und bei Rhein für Ihren Blumengruß, der Sängervar- 
einigung Egelsbach, sowie dem Spielmannszug der SGE für ihre 
schönen Ständchen^ Glückwünsche. Blumen und Geschenke, des- 
gleichen der AOK Offenbach, dem Deutschen Rolen Kreuz Egels- 
bach. der CDU und SPD Egelsbach. 

Katharina Kraft 

Egelsbach, Wiesenslraße 4 

ZahniratllciicT Notfftlldleiisti B. unter Lanfwi 
Xrxtllcfaei Nstfalldieiwl: Samata« ab U Ute 
bis Montag 7 tJhr, wenn der Haufarat bIor 
erreichbar; 
Feiertagi vom vorhergehenden Abend SO Uhf 
bit darauffolgenden Morgen 1 Uhr. 
T. 6./8. 8. u. 11.6.: 

Dr. Günes, Babnstr. S9, Telefon 4 S1 

ApothekeB-Netlallliercittckaftt Sonntagi- 
Naditbereltschaft beginnend Samitagnachmtt« 
tag U Uhr: 
7 6. bis 14.6.; 

Apotheke am Bahnhof, Bahnstr. IT, 
Telefon 4 90 M 

Oemelndescfawcster Hedwig Llndeolaub, N»rd- 
itraBe 5, Telefon 4 95 M. 

Wlcfatlge TeleteBanschlilaee 
Oemeindeverwaltmig: 41 tl 
Freiwillige Feuerwehr: Tag und Natiil Tele- 

fon 4 92 22, Frankfurter Straße 32 
Bei RohrbrUdien und thnl.: Walter Kühn, 

Frankfurter Str. 32, Telefon 4 92 22 
Pollzel-Rnf der tOi Egelibach zuständigen 

Pollzelstatton Langen. Telefon 2 SO 4S 
Drelelrh-Krankenhans Ijingcn. Triefen M*l 
Krankentransport (Rotes Rrenz); Raf tITII 

Wegen Urlaub 
ist meine Praxis 

vom 14. 6. -^5 bis 6. 7. 75 
geschlossen. 

Dr. med. I. Günes 
6073 Egelsbach — BahnstraBe 39 

Vertrelungen übernehmen: Dr Hambek. 
Egelsbach, Telefon 4 94 22 und 

Dr Krämer, Egelsbach. Telefon 4 92 63 

Schrankbelt 
für 50,— DM abzugeben. 

Kinderwagen 
mit Zubehör, sehr gul 
erhalten, für 80.— DM 
zu verkaufen, 
zu erfragen, 

Egeisbach, 
Schillerslraße 9 

Jahrgang 1902 03 
trifft sich am Montag, 
9. 6. 1975, 20 Uhr, 
im Erzhäuser Hof (Theis) 

Inserieren 
bringt Gewinn 

Sonderposten 

eingetroffen 

Damen-Kleider DM 49,— 
Da.-Hosen (aktuelle Modefarben) DM 49,— 
Da.-T-Shirt' sehr modisdi . . DM 12,90 
Herren Hemden DM 19,50 

Bitte sehen Sie sich unverbindlich bei uns 

Textilhaus W. HECK 
Egelsbach, Rheinstraße 65 

Langener Zeitung 21011 

Für die überaus zahlreichen Beweise liebevoller Anteilnahme in Wort 
und Schrift, sowie für die vielen Kranz- und Blumenspenden die uns 
bei dem Verlust meines lieben Mannes und meines lieben Vaters 

Georg Heck 

zuteil wurden, sagen wir herzlichen Dank. 

Egelsbach, im Juni 1975 

Margarete Heck 
Heidi Andrien geb. Heck 
und alle Angehörigen 

Nach langem, schwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden, ist 
am 4. 6. 1975 mein herzensguter Mann, unser guter Vater, Bruder, 
Schwager und Onkel 

Herr Karl Schlapp 

Im Alter von 69 Jahren von uns gegangen. 

In stiller Trauer: 
Liesel Schlapp 
und Sohn Relnhold 
zugleich im Namen 
aller Angehörigen 

Egelsbach, Ostendstraße 40 
Beerdigung: Montag, 9. 0. 1975, 14 Uhr, auf dem Egelsbacher Friedhof 

NACHRUF 

Wir trauern um 

Georg Heck 

Herr Heck hat 23 Jahre als Kassenverwalter mit großem Verantwor- 

tungsbewußtsein und unermüdlichem Einsatz für die Gemeinde Egels- 

bach gewirkt. Wir werden ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren. 

Der Personalrat der 
Gemeindeverwaltung Egelsbach 

Wodiczka 

Der Gemeindevorstand 

Dr. Simon, Bürgermeister 

NV. 45 Frfitiip. dtn r. Jnnl IHT.f 

FC Langen entschied das Lokalderby für sich 

FC Langen — SSG Langen 6:2 (2:0) 

Eigentlich hätte man eine größere Zuschauer- 
kulisse erwarten dürfen, als am Mittwoch- 
abend das Derby FC gegen SSG über den Ra- 
sen des Waldstadions ging. Zwar stand nur 
das Prestige auf dem Spiel, denn der Titel 
„Stadtmelster" ist ja nur inoffiziell, aber im- 
merhin interessierle der Leistungsunter.schied 
zwipchnn der Darmstädter u. der Offenbacher 
A-Klas.'!e. Die etwas mehr als etwa hundert 
ZusolKiuer sahen adit wunderschöne Tore, an 
denen es kaum etwas zu halten gab. waren 
.^llerfiings vom .Spiel selbst etwas eiitläu.sdit, 
bei dem der Club fast durchweg den Ton an- 
gab und seine Überlegenheit auch in Toren 
;ni.«dvürkle. Die SSG-Mannschaft kiinnte nur 
in den er.slen zwanzig Minuten die Hegeg- 
nung offen gestalten, dann war sie mit ihrer 
Kraft und Kondition am Ende. Die Runden- 
spiele. in denen die .S.SGIer als Aufsteiger 
gleieii den vierten Platz in der Tabelle erober- 
ten. hat offenbar dodi ihren Tribut verlangt. 

Hier die Mannsehaft.'^aiifslellunKen: FC T.:in- 
gen mit Pavelka, Seida, Siegel. Hoffeiner. Ka- 
den. Kirnig. Köhler, .Schulz. Schmidt, Eckert. 
Fischer. In der zweiten Hälfte kamen noch 
Helfmann, Köppchen. Görlitzer. Polczyk und 
Zwilling. — .SSG Langen: Fenzel. Schreiber, 
Paslerbsky, Valloz. Weiland. Wunderlich. 
.Sdimidt. DrefJler. Hahn, Eitner. .leschke. In 
der zweiten Hälfte kamen Nold. Rraukmann 
und Fiala. 

In den ersten zwanzig Minuten gab es eine 
ausgeglichene Partie, in der die SSG durch 
steile Konter über ihren Linksaußen .Iesc+il:e 
gefährlldi wurde. Allerdings fand der agile 
Aufienstürmer nur wenig Unterstützung bei 
.seinen Nebenleuten, so daß es zu keinen Tor- 
erfolgen kommen konnte. Das erste Tor fiel in 
der 22. Minute, als Vorstopper Hoffeiner nach 
klugem Zusammenspiel von Schulz u. Schmidt 
da."! I^der aus zwanzig Meter volley und für 
Torhüter Fenzel unerreichbar ins lange Eck 
jagte. Gleidi danach vergab .Schulz eine klare 
Ch-Hice in Höhe des Elfmeterpunktes und in 
' ■">. Minute verfehlte Eckert bei einem 
y all das Tor nur um Zentimeter. Die 
A leirhschance für die SSG vergab Eitner, 
al; er nach einem Indirekten Freistoß inner- 
halb des Strafraumes den Ball neben das 

Tor setzte. Auch in der 36. Minute hätte der 
Ausgleich fallen können. Jeschke hatte sich 
durdigesetzt und zurückgepaßt, fand aber kei- 
nen Mitspieler, der aus dieser Möglidikeit Ka- 
pital schlagen konnte. 

Dafür hieß es wenige Minuten später 2:0, 
als Verteidiger Kaden aus vollem I.auf unhalt- 
bar unter die Latte donnerte. Mit diesem Er- 
gebnis ging es in die Pause. 

Nadi Wiederanpfiff bestimmte der Club ein- 
deutig das Spielgeschehen. Den Torreigen 
setzte Kaden fort, der sich an diesem Tag die 
Bestnote von allen verdiente und erhöhte mit 
einem DirektschuR auf 3:0. In der 54. Minute 
wurde Fischer im .Strafraum gelegt. Den fäl- 
ligen Elfmeter benutzten Köppchen u. Eckert 
zu einem Kabinettstückdien. Köppchen tippte 
den Ball leicht an, Eckert startete von außer- 
halb in den Strafraum und war früher am 
Ball als Torhüter Fenzel. Er umspielte den 
Keeper und schob den Ball zum 4:0 über die 
Torlinie. 

Kurz nadidem der Club Pavelka aus dem 
Spiel genommen hatte und dem jungen Helf- 
mann eine Chance gab, hatte dieser das Pech, 
das erste Gegentor hinnehmen zu müssen. 
Eitner hatte aus vollem Lauf abgezogen und 
dagegen war kein Kraut gewachsen. 

In der 59. Minute vergab Fisdier eine gute 
Möglichkeit. Auf Zuspiel von Ediert scheiterte 
er am gegnerischen Torwart. Eine Minute spä- 
ter allerdings klappte es ihm, als er frei 
durchbrach und das 5:1 markierte. Das 6:1 fiel 
wieder durch Außenverteidiger Kaden, der 
nicht nur bester Torschütze, sondern auch be- 
ster Mann auf dem Platz war. Seinen ersten 
Schuß aus vollem Lauf parierte Fenzel reak- 
tionsschnell, konnte aber nicht verhindern, 
daß Kaden nachsetzte und mit einem Kopf- 
ball erfolgreich war. Den 6:2-Endstand er- 
zielte der elngewediselte Nold in der 83. Mi- 
nute auf Vorarbeit von .Schmidt. Letzterer 
hatte den Clubtorhüter aus dem Gehäuse ge- 
lockt und dann zur Mitte gepaßt, wo Nold nur 
noch einzuschieben brauchte. 

Im Vorspiel standen sich die B-,Jugend- 
mannschaften beider Vereine gegenüber. Das 
Spiel endete 2:0 für den FC Langen. 

Egelsbacher Handballer eroberten 

dritten Tabellenplatz 

SG Egelsbach I — TV Münster I 11:8 (5:2) - SG Egelsbadi II ~ TV Münster II :» CM 
Nach einer durchtanzten Nacht unter dem 

Malbaum mußten die Egelsbacher Handballer 
am Sonntagmorgen ihre letzte Kondition auf- 
bieten, um gegen den Tabellennachbarn aus 
Münster bestehen zu können. Wie erwartet, 
brauditen die Grünweißen eine gewisse An- 
laufzeit, konnten aber die zweite Hälfte der 
ersten Halbzeit klar für sidi entsdieiden und 
einen widitigen 3-Torc-Vorsprung in der er- 
sten Halbzeit erreidien 

Nach dem 0:1 der Gäste brachte Norbert 
Rüster seine Mannschaft mit 2:1 in Führung 
und durch Tore von Lenz und P. Welz er- 
reidite man den 5:2-Halbzeitstand. Die Ab- 
wehr hatte die gegnerischen Angreifer gut im 
Griff. Torhüter Welz zeichnete sich auc4i bei 
einem 14-Mcter aus. 

Nach Wiederanpfiff wurde die Überlegenheit 
der Grünweißen noch deutlicher und bis zur 
51. Minute konnte man das Ergebnis auf 10:5 
ausbauen. In der Abwehr war man bis zu 
diesem Zeitpunkt sehr kon.sequent und auch 
Jürgen Welz konnte einen weiteren .Strafwurf 
meistern. Zum .Sdiluß ließen die Kräfte der 
Grünweißen doch merklich nach und so kam 
Münster noch auf 11:8 heran. Welz hielt noch 
einen dritten Strafwurf. 

Die Grünweißen konnten sich dadurch auf 
di n 3. Tabellenplatz der Kreisliga Darmstadt 
hervorarbeiten. 

Es spielten: J. Welz, Knöß, Eisenbadi, N. 
Rüster (3), H. W. Rüster, Kappes, K. Becker, 
Vikari (2), P. Welz (4), Lenz (2>, Ohm, Neu 
und nach langer Verletzungspause W. Meinelt. 

Im Vorspiel hatte die zweite Mannschaft 
gegen Münster keine Chance. Bereits in der 
ersten Halbzeit lag man mit 5:2 im Rück- 
stand und auch in der zweiten Halbzeit war 
keine Steigerung bei Egelsbach mehr möglich, 
so daß man zum Spielende mit 5:9 verlor. Die 
Egelsbacher Torschützen waren Schlerf (2), 
Schreibweis (2) und Kappes. 

Vorstliau: Das nächste .Spiel der I'; « IsbM ni r 
Handballer findet am 15. 6. 1075 um 13. IT) I hr 
In Braunshardt statt. 

Am kommenden Wochenende finden ^.iif 
dem Sportgelände am Berliner Plnt/ dir d i •- 
jährigen Kleinfeldlurniere für Aklhc und 
Jugendmannschaften statt. 

Am Samstag um 13 Uhr beginnt auf \n-r 
Plätzx-n das Turnier der A-, B-, imd D- 
Jngendmannschaften. Gegen 17 Uhr wenl'n 
die Klassen.sieger in den Endspielnindrn ' i- 
mittelt. Am Sonntag beginnt das Turnier '!' r 
aktiven Mannschaften um R.30 Uhr. Die 
rundenspiele werden gegen 10 Uhr au^■ e- 
tragen werden. An die.sem Turnier niliinon 
bekannte Mannsdiaften wie TuS Grieslui'ii, 
TV 1862 I.,angen, TG Bessungen. .SG .Arheilr-i n 
und Kidcers Offenbach teil. Während de»; Tur- 
niers werden auf dem Sporlpl;\fzgel.;.M!a 
Würstdien vom Grill und Getränke iiii' i - 
boten. Der Vorstand bittet die Freunde i s 
Handhnllsportes, diese Vi-ranstnitung n ' 1 
zahlreich zu besu(iien. 

Schützenfest der SSG-Junioren 
im Hessenpokal 

Das erste Pokalspiel für die S.SG-Jiiniort n 
fand in Steinhelm statt. Die Gastgeber hat' n 
den Langenern nicht viel cntgegen/u>e|/i n, 
von Anfang an drückten die Fohlen der SSG 
auf das Tor. Nach einer schnellen Führung 
war es nur noch Formsache, wie die T^re 
fielen. Mebaler, Nold. Alsleben, Konetschnik, 
Parzebsky, Dcißler, Block und .Schüler trugen 
sich in die Torschiitzenliste beim 9:0-ErfM!g 
ein. Die Abv/ehr hatte es an diesem Tag 
nidit schwer und stürmte fleißig mit. 

Sc+iwerer wird es am kommenden .Sonntag, 
dem 8. Juni, wenn man Griesheims Junioren 
zu Hau.se zu Gast hat. 

Der Club erwartet die SG Egelsbach 

Alle Jahre wieder kommt eS' nach Abschluß 
der Verbandsrunde zur Neuauflage des Der- 
bys zwischen dem 1. FC Langen und der SG 
Egelsbach. Dieses Duell der beiden Nachbar- 
vereine hat eine wechselvolle Geschichte. Vor 
vielen Jahren gehörten beide Vereine zur 
Darmstädter Bezirksklasse und lieferten sich 
spannende Kämpfe um Punkte und Meister- 
schaft. Es folgte der Höhenflug des Clubs in 
die Hessenliga mit anschließendem Abstieg 
über die Gruppenliga und Bezirksklasse bis 
zur A-Klasse. Die Entwicklung der SG Egeis- 
bach verlief dagegen direkt konträr. Sie 
mußte zunächst in die A-Kla.sse absteigen, 
stieg dann aber wie ein Phoenix aus der Asche 
über die Bezirksklasse bi.s in die Gruppenliga 
auf und erkämpfte sich dort in diesem Jahr 
einen respektablen 5. Platz. 

Wenn beide Mannschaften am Sonntag um 

11 Uhr im" Lailgener Waldsttidlon aufeinander 
treffen, so läuft die SG Egelsbach diesmal na- 
türlich erneut als klarer Favorit ein. Dies soll 
jedoch nicht heißen, daß die zwei Klassen tie- 
fer spielende Clubelf von vornherein resigniert. 
Schließlich weiß jeder Fußballkenner, daß für 
ein derartiges Derby eigene Gesetze gelten 
und ein Außenseiter dabei oft zu erheblichen 
Leistungssteigerungen fähig ist. 

Eine besondere Note erhält die bevorste- 
hende Partie noch dadurch, daß eine Reihe 
ehemaliger Egelsbacher Spieler heute in der 
Langener Mannschaft stehen, und diese Tat- 
sache trägt sicher mit dazu bei, daß man den 
Prestigewert dieses Freundschaftsspieles sehr 
hoch ansetzen muß und mit zahlreichen Zu- 
schauern aus den beiden benachbarten Orten 
rechnen kann. 

Somafußballer der SSG wurden Turniersieger 

in Reilos/Bad Hersfeld 

Am vergangenen Wochenende beteiligten 
sich die Somafußballer der SSG in Reilos bei 
Bad Hersfeld an einem Turnier. Obwohl sie 
in ihrer Gruppe eine komplette 1. Mannschaft 
der dortigen B-Klasse als Gegner hatte, zeigte 
sich die Soma routiniert genug, um auch diese 
Elf auszuschalten. Sie errang den Gruppensieg 
und stand somit im Endspiel. Dieses wurde 
knapp mit 1:0 gewonnen. Der glückliche Tref- 
fer fiel fünf Sekunden vor Spielschluß durdi 
einen Bombenschuß aus 20 Metern von Otto 
Big:iiki'. 

Die sonstiuen Tore zum Turnicrsieg erziel- 

ten: Kunkel, Betz, Keim und Esdorf. 
Den Gastgebern muß man ein großes Kom- 

pliment machen, daß sie ihre Gaste großartig 
bewirteten. 

Es spielten: Müller, Westermann, Bodf, 
Hartwig, Werner, Lipp, Keim, Bigalke, Es- 
dorf, Betz und Hunkel. 

Am Freitagabend um 20.30 Uhr ist Monats- 
versammlung im Clubhaus und schon jetzt 
wird darauf hingewiesen, daß die Meister- 
schaftsfeier der Soma am 20. Juni um 20 Uhr 
im Freizeitcenter der SSG stattfindet. 

nie SSG-Somai 
Stehend von linkst 
Betreuer Kronz, 
Werner, Keim, 
Kunz, M. Haus- 
mann, Hanke, 
H. Hausmann, 
Westermann, 
Bock, Schmidt, 
Betreuer Kaiser, 
Vors. Zeller. 
Kniend von links: 
Betz, Kurz, 
Hunkel, MUller, 
Esdorf, Lipp und 
Hartwidi. 

Nidit auf dem 
Foto: Deseh, 
H. Sdiriber, 
P. Schreiber und 
Bigalke. 

(äiindpreis 

ist Endtoreis 

und keine 

IMUmehr! 

Der Opel Relcord bietet: 
Mehr AuMioHung für Ihr Gekl. 

Grundousstathmg heißt jetzt beim Rekord: ein 
Wagen mit ollem was dazu gehört. So X. B. heiz- 
bore Heducheibe, StohlgOrtelrelfen, Spoftichol- 
tung' (nicht bei Diesel), BremskranwritflHcer, 
Scheibenbremsen voirij Halterungen (tlr Kopr» 
stOtzsn, StchertieHsgutte mit AurrollautoiiKitiki 

Bne Vielfalt von Modellen. 
Einen Rekord bekommen Sie ganz nach Ihren 
WOnschen In Luxus- oder Normalausitattun! 
eis 2-IOrIge Ltmouilne. als 4-K)^e Limousine, 
Diesel mit 2 Türen oder mit 4 Türen, eis Coi 
als CarAVan mit 3 TOren oder mit 5 TOren, 
Diesel CarAVan 3-{0rfg oder 5-lung. 

An Motoren stehen zur Wahli 
1.7l-Motor,44kW(60PS), 
oder, ohne Aufpreli 
1,9l-Motor,55kV/ 

(75 PS). Gegen Mehrpreis: 1.91-SH-Molor mit 66 
kW (90 PS), 2.11-Diesel-Molor mit 44 kW (60 PS). 

Hohen Wiederverkaufswert. 
Wie gut sich gebrauchte Rekord Modelle heute 
verkaulen, das beweisen schwarz auf weiß die 
Schwocke-Usten (Marktbericht für Gebroucht- 
fahrzeuge): Der Rekord 1,71, Baujahr 72 erzielt 
heute Innerhalb seiner Klassa den höchsten 
Wiederverkaufswertl (Quellet Schwacke-lislen 
3/72 und 4/75) 

Und noch eine Tatsache. 
Wenn Sie diese Fakten zusammenzählen, Ist es 

eigentlich kein Wunder, daß der 
d mit seinem eleganten, euro- 

pöisdien Stynng der meist- 
^ gekaufte Wogen seiner 

Klasse In Europa ist! 

Wer die Fakten kennt, kauft Opel. 

II 

Ihr OPEL-Vertragshändler In Langen 

AUTOHAUS 

Friedrich A. Schroth KG 
6070 Langen — Darmstädter Straße 52 — Telefon 2 38 53 



N. »;• 
LZ-SPORTNACH RICHTEN FreiUg, den 8. Juni lfl7Ä 

r4ur zwei Punkte fehlten Tennissenioren hoffen auf die Meisterschaft 

Betriebssport-Verband 

ermittelte weiteren Bezirksmeister 

!).,■ Mi'iäU-idc.hufl uiifl (ier ct;iniit vi'iinin- 
dcKL- Aufslicg in ciic Gruiipi-nlit;;! wiid ;un 
inoigiRpn Samstaß nb 14 Uhr auf der I.r.nRo- 
iier Tcnnisanlaße rntfchiedcn. Die Kcniurcn 
sind im letzten Spiel dieser Saison f! iRi'liur 
des Mitfavoriten Asciiaffentnng II. 

F^ine Prognose über den SpiolausKiinti zu 
trerfen, fällt sdiwer. Die Bedeutung dieses 
Treffens jedodi läßt spannende und auf gu- 
tem Niveau stehende Tennisspiele erwarten. 
Die sidier sehr zahlreichen Zuschauer werden 
für die Senioren Ansporn sein, zu versuchen, 
das in den letzten Jahren immer wieder kniipp 
verfehlte Meisterschaftsziel dirsesmal zu er- 
reichen. 

nie II. Scniorrnmannscliaft, zulet/.t «•■gen 
Neu-Isenburg mit 0:9 unterlegen, trifft im 
letzten Spiel dieser Runde in Gravenbrudi 
auf das Team von Foresta. Kin gutes Ab- 
schneiden würde den positiven Gcsamtein- 
druck mit zwei Siegen und einor Nirdi'i hig«- 
noch verslärken. 

Die I. Damen mit Johanna Külin. InKe l i"li- 
licli, Ellen Wiede, Elfi Braunsch, ivlarianii« 
Iloffmann und Brigitte Bock haben mit dein 
5:4-Sieg gegen TC Urberadi den Grundstein 
für den Kla.ssenerhalt gelegt. 

3:3 war der Spielstand nadi den Einzel- 
spielen (Fröhlich, Braunsdi und Hotfu'.ann 
bucliten dabei die Punkte), so dafl die Doppel- 
spiele die Entscheidung bringen mußten. Inge 
Fröhlich, Ellen Wiede, Marianne Hoffmann und 
Brigitte Bocit bezwangen in spannenden Be- 
gegnungen ihre Gegnerinnen aus Urberach 
und sorgten damit für den Endstand von 5:4 
für Langen! In den noch ausstehenden beiden 
Spielen am 8. 6. in Hofheim und am 22. 6. in 
Langen gegen Blaugold Frankfurt sollt« der 
noch zum Klas.senerhalt reichende Sieg niiig- 
lich sein. 

Das neuformierte II. Damenteam beendete 
mit einer 1:6-Niederlage in Dietzenbacli die 
Saison. Zum Teil nodi ohne Turniererfahrung, 
hatten die I.angener Damen einen sdiweren 
Stand in ihrer Gi-uppe. Audi muß festgestelU 
werden, daß einige Spiele sehr knapp und mit 
viel Pedi verloren wurden. 

An dieser Stelle sei noch einmal auf das 
B-Turnier am 14./15./17. 6. hingewiesen, für 
das die Meldungen im Clubhaus abgegeben 
werden können. 

1:5, Masa Dekor — AMP 1:0, Langener Voba 
gegen Pall GmbH 2:0. 

In einem internationalen Freundschaftsspiel 
zwischen der Volksbank Dreieldj und der 
Rabobank Oisterwijk (Holland) gewannen die 
Dreieidier mit 4:1. 

Auf dem Kleinfeld gibt es laufend Über- 
raschungen. Hier die Ergebnisse: AMP — Rö- 
der 8:2, Clark — Hoss-Europa 1:2, Addresso- 
grah — Scholtyssek 0:2. In beiden Runden- 
spielen ist noch kein Favorit zu erkennen. 

Der Bezirk Langen betreut Betrielwsporl- 
gemeinsdiaften von Neu-Isenburg bis Erz- 
hausen und von Dreieidienhain bis Mörfelden' 
Walldorf. 

Entscheidungen der Schiedsrichter ermöglich- 
un es tlf'" Gegner, Punkt um Punkt aufzu- 
holen und schließlich mit B9:88 in Führung /u 
gehen. 4 Sekunden vor Schluß wurde Rainer 
Greunke in günstiger Position deutlich sicht- 
bar gefoult, doch statt 2 Freiwürfe zu verhän- 
gen entschied der Schiedsrichtr r auf Doppel- 
foul und damit Sprungball. Dadurch war die 
1( tztp Chance vertan. 

Der erreichte 3. Platz (zusammen mit BBC 
I.inz) ist ein großartiger Erfolg, zu dem man 
allen .Spielern und dem Trainer und Coach 
.lochen Kühl nur gratulieren kann. Die lange 
und trainingsreiche Saison hat trotz dieser 
bitteren Niederlage einen sehr schonen Ab- 
schluß gefunden. Im nächsten Jahr können 
vier Spieler dieser Mannschaft bei den 1. Her- 
ren eingesetzt werden und mit Sicherheit auch 
da für Furore sorgen. 

Es spielten: Jürgen Butschek, Peter Hering 
(2), Jochen Gelger (4), Klaus Marx, Ulf Ehren- 
berg (16). Thomas Schwarze (8), Rainer 
Greunke (40), Andreas Geuckler (2), Oliver 
Vontz (4), Klaus Raab (12) und Uli Klötzer. 

In der zweiten Halbfinalbegegnung revan- 
chierte sich BG 74 Göttingen mit einem fiy.lA- 
.Sieg für die knappe Heimniederlage. Göttin- 
gen und Hagen bestreiten am 7. und 14. Juni 
die beiden Endspiele der Deutschen Meister- 
srhnfl. 

Vorschau: Für einige Spieler der B-Jugend 
geht die Sai.son noch weiter. Am Sonnt^ng 
werden sie als Juniorenmannschaft an einem 
Pok.illurninr des SSKC Poseidon Aschaffen- 
bur« Ii ilncliriii'n. nie Abf.nhrt nach Aschaf- 
fenburg ist um 7.45 Uhr am Gymnasium. 

Ein umlungreidies Spielpi "Mmiimi abüol- 
Vi.-rten die M:innsdialten dc.s Tennisilub l.ari- 
gen an den vergangenen Spieltagen. 

Die I. Herren beendeten die Runde mit < i- 
nem hodiverdienten 5.4-Sieg gegen Bruch- 
köbel I. Zuvor gab es noch zwei unglücküdie 
Niederlagen mit jeweils 4:.") gegen Maintnl I 
und Wächtersbach I. Mit .T:3 Punkten wurde 
ein Mittelplatz in der Bezirküklasse A er- 
kämpft, der für die neuformierte Manns<haft 
einen beachtlichen Erfolg darstellt. Im letzten 
Spiel gegen Bruchköbel waren in den Einzeln 
Dr. Mühle, Preibisdi und Gruler erfolgreich, 
während im Doppel die Paarungen Gntler/ 
Hoffmann sowie Preibisch / Arnulf Zipf die 
Punkte holten. 

Für die II. Herren gab es zum Abschluß 
zwar noch zwei Niederlagen, den Klassener- 
halt dürfte sich das Team jedoch gesiehert 
haben durch die Siege gegen die Abstiegskan- 
didaten Nidderau und Kloinkarben. 

In Gedern gab es nach den Einzeln eine 4:2- 
Führung, für die Czibinski, .Schv/ab, Merkel 
und Pfefferkorn sorgten. Da alle Doppelspiele 
verloren wurden, mußt« man zum Schluf? noch 
eine enttäuschende 4 :.';-NiederIage einstecken. 

Gegen die Mannschaft des Offenbacher Tcn- 
nisclub V konnten nur Heimrich / Czibinski u, 
Peter Schmidt / Pfefferkorn ihre Doppelspiele 
gewinnen. Mit 2:7 fiel die Niederlage jedoch 
leistungsmäßig zu hodi aus. 

Die III. Herren konnten in der Bezirks- 
klasse B nicht bestehen und verloren audi 
die restlichen Spiele. Der Abstieg in die Be- 
zirksklasse C ist damit besiegelt. Gegen die 
1. Mannschaften von Zeppelinheim und Frei- 
gericht gab es jeweils 2:7-Niederlagen, wäh- 
rend gegen den Meister dieser Gruppe, Jüges- 
heim I, das 0:9 gleichzeitig die höchste Nieder- 
lage dieser Saison bedeutete. Rückblickend 
kann festgestelU werden, daß nur die beiden 
jungen Spieler Christian Rothmann und Mat- 
hias Geudtler die sportlichen Erwartungen er- 
füllten und das spielerische Niveau für die 
Bezirksklasse B besitzen. 

Die I. Seiiiorenmannsdiaft mit Wagenknecht, 
Prof. Zipf, Triemer, Hanke, Neißendorfer und 
dem ältesten Aktiven Müller-Ali setzte ihren 
Siegeszug fort mit Imponierenden Siegen von 
9:0 gegen Wächtersbach und 8:1 gegen Bad 
Orb. 

Die Tischtennisspieler der Betriebssport- 
Gemeinschaften beendeten die Meisterschafts- 
runde 1975. Der vorjährige Bezirksmeister, 
BSG Langener Volksbank, wurde erneut Mei- 
ster vor der BSG Volksbank Dreielch und dem 
Post SV Langen. Eine Bezirksauswahl nimmt 
am Samstag an einem Turnier des Bezirks 
Frankfurt teil. Es findet aus Anlaß des 25jäh- 
rigen Jubiläums des Betriebssport-Verbandes 
Hessen statt. 

TV-,,.i,    •,Ii . (li-n in l.,-in;;i-n 
(Ii- r.-.Iii;;. nd d:.: If..'-I'.':piel b.'iin SSV 

II'. •I M ai;(l' I ' ungUicklirli mit RB.Iill !l!l:l-.) 
und' vcn.alit,. dndiii . h d. ti K.n/.ug in da-, End- 
SP...1 um .Im- n.-rt . l.e r .-h.'.ft bei ernenn 
G.-in~,t. iv imi' von ir>fi:ir,7 hauchdünn (wir 
b richteten h.T-.l- (i:.rüber). Was na.l, dem 
er^lc-n .Spiel l;.-iti< r mehr erv.arti-t hatte traf 
In Hagen n,.. All.' Spieler konnten sich er- 
heblidi steigern imil zcigt"n da.s beMe Spiel 
d<'J Snison. Haßon fiihit«- v.wnr narh .) Mmii- 
|r.|i mit 12 Ii. d'ic li Min d.i .in l>o t:mni1en d'e 

l.iiMgenei fi^i .Spicigi'silii'iien eindeutig. Über 
die Stationen 3(1:30 und 44:33 führten sie zur 
Halbzeit 4!i:l'.: und ihen .schtm wie der sichere 
Siei;er aus. 

(;r<)lien Anteil .in der I'iiliruiig hatte Rai- 
ner Greunke, dem an diesem 'lag nahezu alles 
gelang. Auch in der Abwehr wurden die Lan- 
genei- mit ihren Gegenspielern überraseliend 
giil lertir Nach der Pause änderte sich der 
Spie!viM-i:iiir nicht Die Ilalb/eilführung wurde 
bi:. fi Minuten vor .Scliiuli gehalten (B?;.fi). 
Diit-li (Iii- an .S|iaiiiumg ni(-ht zu überblelen''en 
Si-hUißminuti-n l>ra(-|ileii ilii- Wende, Die ' 
geiier Spit-li-r .elu-itf-rten an ihren Nf i i. 
ÜMiiiilige IlaUvoi-iu-te, dii/.u ..ein- uin.strilteiie 

Wieder ein erfolRreU-her KnrbwHrf der I.anjre ner. Doeh am Ende war es einer lu wenig. 

Die Fußballer spielen weiterhin noch um die 
Meisterschaft auf Groß- und Kleinfeld. Hier 
einige Ergebnisse; Langener Voba — Dehm 
u. Zinkeisen 2:1, Voba Dreieich — Masa Dekor 

 !••••••••••••••••••• 
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LZ-SPORTNACHRICHTEN Freitag, den fl .Tuni 1975 

JUGEND-HANDBALL 

Wird der Ball ins Tor gehen? iragen sich dir Siurnier. Werde Ich Ihn halten können? 
äiiustigt sidi der Torwart. I'nser Kotograt fing diesen Scliiiapiischiill beim Handliall- 
tiiriiier des Turnvereins. 

TV-Schwimmer gewannen Nachwuchspokal 

Ein h;ill)r..i .laiir nach Aufnahme dos Trai- 
niiig.sbc'triebe.'- im Langener Hallenbad stell- 
ten II der besten Schwimmer der Wa.s.ser- 
sporlabteilimg des TV Langen ihren schon 
K'clit hohen Leistungsstand unter Beweis. 

Anlaßlich der Deut.schlandrei.se des 
E'. );v.-imnulubs seiner englisclwn Partnerstadt 
I'emel Hampsteud halte der SC Neu-Isenburg 
am 24. Mai zu einem Vergleichswettkampf 
eingeladen, der in zwei Gruppen gewertet 
wurde. 

In Gruppe 1 starteten; .SC Wiesbaden. He- 
rn 1 Ilampstead und der SC" Neu-Isenburg, 
\v;ilirend in Gruppe 11 SC Wiesbaden II. SC 
Nc'i-Isv ntnirg II. TG Sprendlingen und der 
TV r,:iiig( n aureinandorti-afen. 

W.'nn auch das Schwimmbecken auf 27 Grad 
Cel.iiiis aul'gezei/.t war. .so froren doch viele 
Kinder, denn die Lufttemperatur lag bei nur 
IS Giad Celsius, und der Wettkampf dauerte 
bis 21.31) Uhr. Trotzdem waren alle TV- 
Schwimmer ijei diesem ersten Leistungsver- 
gii'icli mit benadibarten Gemeinden mit 
Feuereifer hei der .Sache. 

Nadidem gleich der erste Wettbewerb 
gewonnen werden konnte, legte sich auch 
sihnell die anfängliche Nervosität. 

Die Ergebnisse im einzelnen: 
50 m Freistil (miinnlich); 1. Stefan Volknant 

6. Wolfgang Ilirclie (0:40,8). — (weib- 
lidi): 1. Alma Friedrichs (0:34,5), 2. Tina Hat- 
temer (0:37,0). 

"lO m Kücken (männlich): 2. Jürgen Klein- 
k lur (0:41.2) — (weiblich): 1. Sylvia Lusar 
(0 44,3), 3. Dagmar Mehringer (0:46,7). 

50 m lirust (männlich): 2. Steffen Anthes 
(0-45.2). 4. H.-G. Glaßer (0:49.8) — (woiblich): 
2. Marion t.usar (0:47,5), 3. .Jutta Hirche 
(0:47.8). 

Weil Langen von acht Startern fast immer 
die oberen Plätze belegte, konnte der TVL 
in der Punktwertung mit 81 Punkten vor 
der TG Sprendlingen die.sen Sehwinimver- 
gleich für sich entscheiden und den Nach- 
wuchspokal mit nach Langen nehmen. 

Es hat sich gezeigt, daß der TVL, gestützt 
auf gute Übungskräfte, einer vorbildlichen 
Training.sstätle, seinen talentierten Nach- 
wuchs nicht zu verstecken braucht. 

Italienische Mitbürger 
erfolgreich bei Völkslauf 

Mit guten Plazierungen, darunter sogar ei- 
nem ersten Platz, kamen die Sportler der 
Associazir)ne Famigilie Itaiiane, einer Vereini- 
gung italiensdier Familien, vom 5. Internatio- 
nalen Volkslaut in Dornheim zurück. Bei den 
A-Schülern wurde Pasquale Manni über 700 
Meter mit 2,03 Min. rarster. Toinmaso Viicca 
mit 2,11 Fünfter und Guiseppe Neri mit 2,13 
Siebenter. Die übrigen Teilnehmer und ihre 
Ergebnisse über 700 Meter: Aurora Vacca 
Schülerinnen C) Zehnte mit 2,58 — Anna 
Mazzeo Sechste mit 2,38 — Grazia Castigione 
Zehnte mit 2,53 — I^ucia Manni Achte mit 2.45 
(alles Schülerinnen B). Tiziana Lisi (Schüle- 
rinnen A) Zehnte mit 2,41 — Angelo Caruso 
(Sdiüler C) Vierter mit 2,27 - Nicola I.azzaro 
Dritter mit 2,11 und Vincenzo Pignataro (beide 
.Schüler B) Sechster mit 2,17. 

Am 22. .Juni wird sidi das Team am näch- 
sten Volkslauf, und zwar in Lorsbadi, beteili- 
gen. Bis dahin wird noch eifrig trainiert. Ge- 
legenheit dazu ist jeden Montag, Mittwodi und 
Freitag von 17 bis 18.30 Uhr auf dem alten 
SSG-Sportplatz in der Zimmerstraße. 

SSO I.ancon 
S(i Arheilgen D-.IrH. — .SS(i l;t(l 

Ohne ctatsmäHigen Torwart, dafiir mit Krü- 
ger. einem der besten Feldspieler zwischen 
den I'losten. zeigte die Mannschalt ein sehr 
schone.^ Spiel und siegti! auch in der Höhe 
verdient. Es spielten: Krüger, .lakobi, Stöbl. 
Seidl. Kappes P. (7), Kappes .S.. Engelmann 
(3). Schäfer. Vogel. 

TuS^ CJricshriiii t:-.lKd. — SSG 3:1!) 
Toll in Form war die C-.Igd.. die am ver- 

gangenen Wochenende beim Turnier sdion 
eine sehr gute Leistung bot. Schon zur Pause 
hatte die SSG einen klaren 8:3-Vorsprung 
und war dann nach dem Wechsel nidit mehr 
zu halten. Es spielten: Sapper. Werner, Mül- 
ler (8), Hamm (I), Tilhof (4), Christmann (3), 
Herbig (1), Schäfer (1). Maurus (U. Kretsdi- 
mann. 

SV Erzhausen ll-.lKd. — SS(J 0:20 
Es besticht immer wieder, mil welcher Dis- 

ziplin diese Mannschaft zu Werke geht, wobei 
besonders die Abwehrleistung hervorzuheben 
ist. Obwohl die Langener eine ganze Reihe 
von Spielern ersetzen mußte, hallen die Erz- 
häu.ser nie Gewinnaussicliten, Die Mannschaft 
mit den Torsdiützen Grill, Brehm (5), Bönig 
(2), Hoffmann (5), Räuber (3). Altschmied (4), 
Hamm (1). I.entz.v. 

S<i Kgelsbach U-.Igd. — SS(i 1:8 
Schon am Montag mußten die B-Jugend- 

lichen erneut antreten. Zw.nr stand nun Mül- 
ler wieder zur Verfügung, dafür aber fehlte 
Mannschaftskapitän Bonig. Wieder aber war 
auf die Mannsdiaft Verlaß und wieder gab es 
einen klaren Sieg, der durch Grill, Hoffmann 
(3), Brehm (1). Müller (2), Räuber, Altsdimied 
(I), Hamm, Lcntzy (1) errungen wurde. 

TV Langen 
Nachdem die A-Jugend am 25. Mai in ihrem 

eigenen Turnier erst in einem packenden End- 
spiel der TG 75 Darmstadt mit 5:6 unterlag, 
bot sie am letzten Samstag ihre wohl kämpfe- 
risch stärkste Leistung. Die nur mit 9 (!) Spie- 
lern angetretene Mannschaft kämpfte auf hei- 
mischem Rasen gegen die punktgleiche A-Ju- 
gend des SV 98 Darmstadt. In der ersten 
Hälfte ließ man sich die Spielweise des Geg- 
ners aufzwingen und fand so nicht zum eige- 
nen Rhythmus. Die Darmstädter beherrschten 
die Szenerie und führten folglich zur Halbzeit 
mit 9:6. 

Nach der Pause gelang dem TV eine groß- 
artige Leistungssteigerung. Innerhalb von 
einer Viertelstunde egalisierten die Langener 
dea gegnerischea Torvorsprung und.-glichea 
zuni i0:10 aus." In der darauffolgenden hekti- 
schen Schlußphase wechselte die Führung un- 
ter den Mannschaften noch einige Male, und 
am Ende konnten beide Kontrahenten schließ- 
lich mit dem 13:13 zufrieden sein. 

Es spielten: Roghmans; Brich (1). Dick, Hoff- 
mann (5), Müller, Nickel (5), Preißel, Rein- 
hardt (2) und Wienhöfer. HK. 

Während die C HI ihr Heimspiel gegen Wei- 
terstadt vor 14 Tagen sicher mit 15:4 gewann, 
ging das Auswärtsspiel am letzten Samstag 
mit 10:7 in Pfungstadt verloren. An diesem 
Tag lief in der Langener Mannsdiaft auch 
nichts zusammen. Der Angriff sdiien „Lade- 
hemmung" zu haben und in der Abwehr 
wurde durch unkonzentrierte Abgaben man- 
cher Ball verloren. Es Ist zu hoffen, daß die 
Mannschaft in den nächsten Spielen wieder zu 
ihrer Form findet. 

Es spielten: Friess (3), Cordey, Hoffmann 
(1), Pietz (3), Opitz (5), Frick (2), Amtsbüchler 
(4), Fels (1), Schmidt 3) und Westphal. 

Das nächste Spiel findet in Darmstadt-Bes- 
sungen statt. Abfahrt am Samstag, dorn 7. 6., 
um 14 Uhr an der TV-Turnhalle. 

8U EKcIsbnch 
Mi'it Mitte April lauft wieder die Jagd um 

Punkte und Tore im Egelsbacher Jugcndluind- 
ball. Fünf Punktspiele mußten dabei die Spie- 
ler der D-Jugend bis jetzt absolvieren. Daß 
ncii h keines verloren ging, ist als eine kleine 
Überraschung zu werten. 

I>ii> Ergebnisse: SGE — Pfungstadt 9:3, .SGE 
Rvp.cn .SSG T.angen 8:8. SGE — Arlheilgen 8.3. 
SGE - TV I.an.'jen 7:3 und SGE - Weiler- 
stadt 11:3. 

Nach der Vorrunde liegt Egelsbach mil 9:1 
Punkten und 43:22 Toren auldem ersten Plalz. 
Ob es zur Meisterschaft reicht, wird sich am 
20. Juni tun 18..30 Uhr entscheiden, wenn man 
den Verfolger S.SG Langen auf heimischem 
Gelände empfängt. 

Es spielten: Thomas Niemuth (ein sehr guter 
Torwart), Michael Avemaria (der S|)ielgostal- 
ter und mit 36 Toren der überragende Spie- 
ler), Roland Stoß (ein agiler Krcisliiufer, 
4 Tore), Michael Lang (ein Junge, der sich von 
Spiel zu Spiel steigert, 2 Tore), Dirk .Strobel 
(er kann viel mehr, als er im Spiel zeigt. 1 Tor), 
Uwe Weinbeer (der Frechdachs der Mann- 
schaft). Jens Hemmelskamp, Heiko Sehroth, 
Bernhard Wilhelm, Holger Knöß, Stefan Pjier- 
ling, Ralph .lourdari, Günther Koffer und Nor- 
men Thiel (all diese Jungen bilden das Ge- 
rippe der Mannschaft und sind genauso wert- 
voll wie jeder andere). 

Am morgigen Samstag findet auf dem Kgels- 
bacher Sportplatz ein großes Handballturnier 
statt, und die D-Jugend wird sicher alles ge- 
ben, um in eines der beiden Endspiele zu kom- 
men. Beginn ist 13.30 Uhr. 

Wie schon an den Wochenenden zuvor, nah- 
men auch am vergangenen Wochenende wie- 
der drei Mannschaften an Rundenspielen teil. 
Die Ml/HI spielte in der Kreisklasse in Gu- 
stavburg mit K. Müller, K. H. Marschke, J. 
Kolb, G. Schmidt, J. Sommer und W. Gräf. 
Die Ergebnisse: TV Gustavsburg — TVL 34:21, 
TSG Walldorf — TVL 23:25, TuS Griesheim 
gegen TVL 34:27. Die M 1/IH nimmt derzeitig 
mit 13:15 den 4. Platz in ihrer Klasse ein. 

Der 4. Punktspieltag der MI/II in der Gau- 
klasse fand auf dem Sportplatz der hiesigen 
SSG statt. Die Mannsdiaft mit D. Seitz, H. 
Krienke, H. tSurm, W. Reuter, W. Kinnebiock 
und H. Leiser hatte sich für diesen Tag viel 
vorgenommen. Dodi leider ließ auch diesmal 
die Harmonie einiges zu wünschen übrig. So 
nimmt es kein Wunder, wenn wieder nur 
zwei Pluspunkte geholt wurden. Mit 8:10 
Punkten steht die MI/II derzeit unter zehn 
Mannsdiaften auf denfi T. Plat*. Der Klas.sen- 
erhalt sdieint gesichert. 

Das Paradepferd der Faustballabteilung ist 
in dieser Spielrunde die Ml/I. Sie spielte in 
der Bezirksklasse in Bensheim mit W. Fiebig, 
G. Beckmann, M. Knoblodi, D. Immig, U. 
Krüger und K. Väth. An diesem Spieltag wur- 
den alle Spiele eindeutig gewonnen. Da der 
bisherige Tabellenführer, die Mannschaft des 
TV Gustavsburg I., ebenfalls bezwungen 
wurde, Ist die Ml/I nunmehr Tabellenführer. 
Sie hat sich schon jetzt die Teilnahme an den 
Aufstiegsspielen zur Hessenllga gesichert, da 
sie vom jetzigen Dritten nidit mehr einzu- 
holen ist, obwohl noch drei Spiele ausstehen. 
Der derzeitige Stand Ist: 

1. TV Langen l/I 25:5 
2. TV Gustavsburg I 21:9 
3. SPV Sonnenberg 18:12 
4. TV Bensheim I 16:12 
5. CC Gernsheim 16:12 
6. TV Gorxheim 14:14 
7. SSG Bensheim 11:17 
8. TV Gustavsburg II 10:20 
9. TV Bensheim 7:23 

10. GW Darmstadt 6:20 

Mit einem neuen Simca 

in Urlaub. 

Und die Abzahlung 

beginnt erst 

ein Vierteljahr 

später. 

Auch wir Simca-Händler wissen, daß vor dem Urlaub 
das Geld immer knapp ist Deshalb haben wir uns zu diesem 
heißen Angebot entschlossen. Es gilt für alle unsere Modelle. 

Diese Finanzierung ist nur durcti die Chrysler-Creditbank 
und nach deren Bestimmungen möglich. 

Ihre Chrysler-Simca-Partner 
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Gewichtheber des KSVL sind Tabellenzweiter 

Mil dem ganz überlegenen Sieg von 359,6 zu 
,'l)ü,2 Rel. kg über die zweite Mannschaft des 
ASV Ffm.-Griesheim errangen die Langencr 
Heber den zweiten Tabellenplatz in der Süd- 
lie<-senliga. Da der ärgste Mitkonkurrent auf 
,tie Meisterschaft, ASC Zeilshelm, bei der 
frankfurter TG eine unerwartet klare Nie- 
ilerlage einstecken muf.Uc, ist der KSV an den 
Zcilsheimern vorbeigezogen. Die FTG II hin- 
Kegen ist mit diesem Sieg der Hecht im Karp- 
fenteich. 

In der alten Turnhalle der Ludwig-Krk- 
Schule erlebten die zwanzig Zu.schauer emen 
von den K.SVlern einseitig geführten Kampf. 
Nach dem Reißen stand es schon 104,8:30,1 
Rel kg für die Athleten des Krnftsportvcr- 
»ins. Jetzt hätte schon ein Heber des KSV 
drei Fehlversuche im Stoßen hinlegen mü.s.-ipn, 
um den Kampf noch zu verlieren. 

Uester Langener war wieder Kdgar Zimpel. 
I'.r bekam vor dem Kampf einen Biunu'n- 
strnuß vom Vereinsvorsitzcnden Horst liiinig 
für sein gutes Abschneiden bei den „Deut- 
schen" überreicht. Diese Geste wurde mit gro- 
lii ni Beifall bedacht. Im Reißen schaffte Kd- 
:;:ir Zimpel gute 100 kg und im Stoßen 127.5 kg. 
Dies ergaben im Zweikampf 227.5 kg und KÜ.5 
Ui'l. kg. ... I 

In guter Form befand sich an diesem Abend 

Heinz Nicklas. Kr crzielto mit 240,0 kg das 
höchste Zweikampfergebnis des Wettkampfes. 
Im Reißen brachte er 105 kg und im Stoßen 
135 kg zur Hochstrecke, womit er in der Rela- 
tiv-Wertung 75 Punkte erreichte. 

FMne ganz großartige Leistung schaffte Hart- 
mut Olejnik. Er erreichte im Reißen mit 
85 kg einen neuen persönlichen Rekord. Im 
Stoßen stellte er mit 100 kg seine Best- 
leistung ein. Somit erreichte er im Zweikampf 
mit 185,0 kg ebenso neue persönliche Best- 
leistung wie mit 51,0 Rel. kg. Mit dieser Lei- 
stung von 51,6 Rel. kg erzielte er das dritt- 
beste Relatlvcrgebnis des gesamten Wett- 
kampfes. 

Norbert Weidner brachte 200 kg im Zwei- 
kampf zur Hochstrecke, die 49.4 Rel. kg erga- 
ben. Im Reißen meisterte er 90 kg und im 
Stoßen 110 kg. Friedhelm F.ckert steuerte 45 
Rel kg zum Siege bei. Im Reißen brachte er 
ftn.O kg und im Stoßen 120.0 kg zur Hoch- 
strecke. Dies ergaben 210,0 kg im olympischen 
Zweikampf. 

Die Krgebnisse und Tabelle der .Südhessen- 
liga: KSV Langen — A.SV Griesheim II 
:i.5nfi-20n.2 Rel. kg. Fr.Tnkfurter TG II ge- 
gen ASr Zeilshoim 351.0:258,8. AC Hanau — 
TG Slockstadt 263,R:2n'.',0 Rel. kg. 

TV-Leichtathleten bei der Bezirksmeisterschaft 

der Schüler 

,\m vergangenen \Voclien*'nde fand('n in I'.r- 
fi ldcn die Schülermehrkampfmeisler.-^chaflen 
des Bezirkes Darmstadt .statt. Iis herrschte in 
;illi n Altersstufen großer Andrang, und es gab 
I :i,e Reihe erstklassiger Leistungen. 

Der C-Schüler Markus Schmitt war der er- 
folgreichste Leichtathlet des TV. Kr wurde mit 
initV Punkten Bezirk.svizemeister utui lag mit 
dieser Punktzahl nur 41 Punkte unter der des 
i:isten. seine Einzelleislungen sind für einen 
•/.i hnjührigen hervorragend. Die 50 m lief er 
III 7,7 Sekunden, damit blieb er .sogar noch 
(hei Zehntel unter »einer Bcstieistimg. Im 
Weitsprung kam er auf 4,40 m, und im Ball- 
weitwurf erreichte er 41 m. Auch die C-Sehü- 
1 1- Jörg Reuter, Klaus Neumann, Jiirgen Neu- 
•iiann, Erik Kiebert und Joachim Dach er- 
i.rächten zum Teil persönliche Bestleistungen. 
Markus Lippert und Torsten Reuter sind die 
.liingsten dieser Aller.istufe und im nächsten 
.lahr noch einmal in dieser Klasse startbereeli- 

Kei den B-Schülern erreichte Olaf Kiebert 
mit 2507 Punkten den 5. Platz. Beim Hoch- 
sprung vollbrachte er die zweitbeste Leistung 
des Tages in diesei" Altersstufe. F,r übersprang 
e ine Höhe von 1.45 m. Heiko Graichen und 
.^rnd Lewe hinlten sich sein- gtit in dem gro- 
ßen Tcilnehmerfeld der B-Schüler. 

nie A-Sehülerin Daniela Ixjtzer blieb in al- 

len 4 Disziplinen unter ihren Bestleistungen, 
so daß sie nur den 31. Hang belegen konnte. 
Ingrid Hartmann konnte sich in ihrer Ge- 
samtleistung gegenüber der Kreismeister- 
Bchaft verbessern. 

licldcr konnlp der A-Schülcr Uwe Sclwnitl 
wegen einer Spikesverletzung nicht starten. 

Klnzelergebnlsse: Schüler C: 82 Teilnehmer 
(50 — Weitsprung — Ballwurf 80 g) 2. Mar- 
kus Schmitt (1567 Punkte), 13 .lörg Reuter 
(1241), 17. Klaus Neumami (1220), 30. Jürgen 
Neum'ann (1079), 42. Erik Kiebert (918), 44. 
.loachim Dach (881). 49. Markus Lippert (821) 
inid 55. Torsten Reuter (740). 

In der Mann.schaftswertung der .Schüler C 
  gewertet werden die 5 Besten eines Ver- 
eins — belegte die TV-Mannschaft mit 6025 
Punkten den 2. Platz. 

Schüler B: 90 Teilnehmer (75 m — Weit- 
sprung — Hochsprung — Ballwurf 200 ); 
5. Olaf Kiebert (2567), 30. Heiko Graichen 
(1B88), 36. Arnd Lewe (1828), 75. Michael 
Herbst (1327), 78. Thomas Marenbach (1233) 
und 81. Jochen Lotzer (997). 

Die Schüler B erreichten in der Mann- 
schaft.swertung den 7. Rang. 

SAÜlerinnen A: 83 Teilnehmerinnen (100 m 
— Wpitspnme — Hoehspr\ing — Kugelstoßen): 
31. Daniela Lotzer (2970) und 57. Ingrid Hart- 
mann (2675). 

Stefan Tull (SSG) erreicht die Qualifikationsnorm 

zur Deutschen Schülermehrkampfmeisterschaft 

Am Sonntag fanden in Erfelden die Bezirks- 
mehrkampfmcisterschaften stjitt. Für die SSG 
waren am Start Stefan Tull, Ralf Nicolaus, 
Peter Stiborik, Martina Kroh, Aranca Kova 
vec. Renate Horner, Heike Enders, Tine Hat- 
teme»', Martina Faidhaber. Bürbel Anders 
und Gaby Bewer. Am erfolgreichsten waren 
Stefan Tull und Martina Kroh. Stefan Tull 
erreichte mit neuer persönlicher Bestleistung 
von 12.3 Sek . neuen Kreis- und Bezirksrekord 
von 1,65 m im Hochsprung sowie 5.14 m im 
WeiUprung und 8,47 m im Kugelstoßen die 
CJuaiifikationsnorm zur Deutschen Schüler- 
niehrkampfmeisterschaft mit 3270 Punkten. 
Bei Martina Kroh lief es am Anfang nicht so 
gut, Sie erreichte über 100 m 13,9 Sek, und im 
anschließenden Kugelstoßwettbewcrb 6,95 m, 
.\urgrund die.ser Ergebnisse sank die Hoff- 
nung auf die Qualifikation. Doch durch eine 
Leistungssteigerung im Hochsprung auf sehr 
gute 1.55 m rückte das Ziel in greifbare Nahe. 
Heinahe hätte sie in ihrem ersten Versuch über 
I.6U m auch diese Höhe geschafft. Denn die 
Latte war übersprungen, vibrierte und fiel 
dann noch nach. Im abschließenden Weit- 

Egelsbacher Leichtathletik-Nachwuchs 

mit neuen Bestleistungen 

Claudia Rahmel Bezirksmeisterin - Starke B-Schüler 

Großeinsatz bei den Egelsbacher Leicht- 
athlet ik-Schülern herrschte an den vergange- 
nen Woclienenden. Nach den Kreis-Mehr- 
kampfmeisterschaften, wo es zwei Titel für 
den Egelsbacher Nachwuclis gab, und den 
Kreis-Einzelmeisterschaften standen die Bc- 
zirksmehrkampfmeistcrschaften auf dem Pro- 
gramm. Auf der Erfelder Sportanlage herrschte 
ein riesiger Andrang. So bewarben sich unter 
anderem knapp 100 Teilnehmer in der Schü- 
Icrklasse B um die Titel. 

In die.sen großen Teilnehmerfeldern be- 
haupteten sicli die Egelsbachpr ausgezeichnet. 
In der Schülerklnsse D plazierte sich Bern- 
hard Buff mil 1301 Punkten auf dem 7. Platz 
und Stefan Dietrich mit 1272 Punkten, u. a. 
8,6 s über 50 m, auf dem 8. Platz, 

Für eine sehr angenehme Überraschiuig 
■sorgte Claudia Rahmel bei den Schülerinnen C. 
Mit Bestleistungen im 50-m-Laut von 8,3 Se- 
kimden imd ausgezeichneten 3,79 m im Weit- 
sprung sowie 32 m im Schlagballweilwurf 
siegle das ncun.jährige Talent mit der neuen 
Vcrein.sbestleislung tmd der sechslbeslcn Lei- 
stung, die je in Südhe.s.sen erreicht wurde. Mit 
1033 Punkten war sie um 13 Punkte vor der 
Nächstplazierten. Die um ein Jahr jüngere 
Klke Stein verbaute sich durch das Ballweit- 
wcrfen eine bes.sere Plazierung und landete 
mit 1226 Punkten unter den ersten Zwanzig. 

Trotz großem Pech zeigten die B-Schüler in 
d. r Mannschaftswerlung eine ausgezeichnete 
I^-istung. Obwohl Roland Pieper und Gerd 
tJaycloul mit ungültigen Versuchen im Weit- 
sprung bzw. Hochsprung aus der Weitung 

fielen, steigerten sich die Kgelsbaeher H Sthii- 
1er auf au.sgezeiehneto 10.500 Punkle in d'r 
Mannschaftswertung. Die mil die,:er l'itiikl- 
zahl erreichte Vizemeisters<hiilt wurde wie 
folgt erreicht: Holgi r Lötz steini itc iicli mit 
den neuen Bestleistungen von Hi.f iiher 
75 jn, 47 m im 200-g-Rallwe)l«url ^il.v^e 
1.35 m im llüchspr\ing imd 4.19 m im W< it- 
sprimg auf sehr gute 2463 Punkte. Nur kiia) p 
scheiterte er im Ilochsprung an 1.10 m und 
damit auch an einer be.ssenn Pla.'ii rung ri 
der Einzelwertung als den »ielion .-.ehr guti u 
8. Platz. 

Nur i'inige Punkte weniger erreichte .Ii iis 
llemmelskamp mit >ehr guten 10.8 Si'k.indi n 
über 75 m. 4.20 m im Weitsprung, nleiihfalls 
1,35 m im Ilochsprung und 4!.5(i ni im H.'ii- 
weitwurf. Mit >ehr guten 2415 l'iinktin . r- 
reichte Jens Hemmelskamp sein b::;her 1» l' S 
Ergebnis und eireiclite mil 1,3,5 ni im Hcih- 
sprung eine n<'ue liesllei.^^lung. 

Ebenfalls sti'igerte sich Markus l'iepi r über 
75 m auf 10.9 Sekunden und erreichte im 
Ballweitwiu-f mil 44.50 m ein gutes Resultat. 
Er k.im auf eine Ges;m-itpunUlzahl von 1!142. 
.lürgen Ettlinger erreidite 184:i Punkte, wobei 
er mit 40 m im Ballweilwurf sein bestes F.r- 
gebnis halte. Thomas Sonnlag erreichte im 
Weitsi>rung aLieh diesmal die 4-m-Ma)'ke un<l 
kam auf eine Gesamtpunktzahl von IHM". 

Von den nicht mehr in <lie Wertung Ge- 
konmiencn hatten K(jland Pieper mit 1,3(1 m 
Im) Ilochsprung und (lerd G.iydoul ülu r 75 m 
mit ll.l .SekuTUlen ihre besten Krgeliiii'--e. 

Zehn 2. Plätze bei den Kreismeisterschaften 

Wie verhext ging es bei den Kn is-Kiii/.el- 
lui isti rsdiaften in Pfungstadt zu. Nur jeweils 
sihr knapp scheiterte man am Titelgewinn. 
Für die besten Leistungen sorgten llolger 
Lötz über 60 ni Hürden bei den SchiUern B. 
wo er mit 11,2 Sekunden ebenso Zweiter 
wurde wie Jens Henmielskamp mit 4,2t) m im 
Weitsprung. Auf eine Vereinsbestleistung stei- 
gerte sich Gerd Gaydoul über 800 m der 
Schüler B. Erstmals über diese Strecke am 
Start erreichte er sehr gute 2:40,4 min. llol- 
ger Lötz verlor mil 1,35 m im letzten Versuch 
den Hochsprunglitel. Elke Stein lief zwar bei 
den Schülerinnen C die schnellste Zeit (8.2 s), 
winde aber nur Zweite (Zeilgleichheit). 

Doppelsieg durch J Anthes 
und St. Bareuther 

Beim Karl-Gefrörer-Gcdächlnissporttcst der 
TG Rüssel.sheim im Opelstadion gab es bei 
guten Wettkampfbedingungen hervorragende 
I/eistungen. Die herausragendsten Leistungen 
der SGE zeigten die B-Jugend-Sprinter St< fan 
Bareuther und Joachim Anthes sowie die 

gleichaltrige Mittelstrecklerin Marl ina Wii d- 
iiiann. 

In stilisti.^ch sehr guter Manier /iigen die 
beiden Egelsbaclier sowohl im Vor- wie im 
F.ndlauf ihren Gegnern klar davon und siegten 
mit neuer Bestzeit von 11.6 s für den Sieger 
Joachim .\nlhes und 11.7 s für Stetan Ba- 
reuther. Anthes v<'rfehlte damit den von .lür- 
gen .Schimmel vor 10 .lahren aufgeslellten 
Vereinsivkord für die B-.lugend um 1 10 S( k. 

Bei ihrem zweiten 800-m-Lauf steigerti' sich 
die kondilionsstarke Martina Wiedmann um 
fast 8 Sekunden auf sehr gute 2:30,8 min. Bei 
die.sem Lauftalent darf man auf die niichsten 
Wettkämpfe besondi-rs gespannt sein. Karin 
Wiedmann hinterließ bei den Frauen über 
100 ra und 200 ni einen guti'n Eindruck. Mit 
12,9 s und 27.3 s wurde sie jeweils Zweite. 

Zufrieden war uucli "Trainer Edgar Karg 
nach zwei Jahren Pause mil seinem 2. Platz 
im 100-m-Vorlauf, Siegwald Eid ye'gte heiin 
Speerwurf der Männer einen Forman.slieg und 
dürfte die erzielten .50.80 in in den n;i(h.'.ten 
Wettkämpfen klar übertreffen, , 

»prungwettbewerb erreichte sie 4,90 m. Damit 
verfehlte .sie die Qualifikation von 3500 Punk- 
ten um nur 34 Punkle oder, um beim letzten 
Wettbewerb zu bleiben, um 14 cm. Mit dieser 
guten I.eistung von 3466 Punkten erreichte 
Martina Kroh Platz 4 bei den Bezirksmehr- 
kampfmeisterschaflen. 

Auch Renate Horner überzeugte durch gute 
I,eistungen. Sie stellte eine neue persönliche 
Bestleistung von 1,45 m im Hochsprung auf. 
Ihre Mehrkampfleistung waren 3048 Punkte. 
Die weiteren Teilnehmerinnen der SG, Gaby 
Bewer, Aranca Kovavec, Christine Hattemer, 
Heike Enders, Marlina Faulhaber und Bärbel 
Anders, erzjelten 2983, 2743, 2562, 2422, 2417 
und 2009 Punkte. In der Mannschaftswertung 
belegten die A-Scliülerinnen Platz 5 mit 14802 
Punkten. 

Bei den A-Schülern erreichte Ralf Nicolaus 
mil 13.4 Sek. über 100 m eine gute Zeit. Peter 
Stiborik hatte seine besten Leistungen im 
Hochsprung und 1000-m-Lauf. Ralf Nieolaus 
erzielte 2397 Punkte und Peter Stiborik 1891 
Punkle. 

SSG-Leichtathleten 

beim Karl-Gförer-Gedächtnissportfest 

in Rüsselsheim 

Am vergangenen Wochenende startete eine 
kleine Gruppe der SSG-l<eichlathleten beim 
8. Nal. Karl-Gforer-Gedächlnissportfcst. das 
vom TV Rüsselsheim jedes Jahr für den 1965 
tödlich verunglückten Hürdenläufer durchge- 
führt wird. Obwohl man an der Ttechten 
Wiese auf den Start einiger Athleten verzicli- 
len mußte, kann man mit den gezeigten Lei- 
stungen durchaus zufrieden sein. 

Der Wellkampf begann mit den 100-m-Lau- 
fen der Männer. Uwe Glanz und Ludwig Broj 
zeigten gute Rennen und gelangten, wie auch 
beim anschließenden 200-m-Lauf. in den B- 
Endlauf. , , , . , . 

800-m-Spczialist Erwin Grund ging bei der 
männl. Jugend an den Start. Der Vorjahres- 

be/irksmeister folgte den Anweisungen von 
Trainer Werner Bernhardt jind durchlief die 
ersten 400 m in .58 Sek. Mil guten 2:06.1 Mm. 
belegte er den 5, Platz. 

Abschließend wurde der 30ü0-m-Lauf ilir 
männl. Jugend gestartet. Hier glänzte lUrd 
Hofbauer mil einem sehr guten 4. Platz in der 
persönlichen Bestzeit von 10:24.2 Mm. D-r 
zweite SSGIer, Gerd Filius, belegte den 5, Platz. 

Am kommenden Wochenende finden an 
eher Stelle die Bezirksmeisterschaften statt. 
Trainer Bernhardt hofft, mit der kompletten 
Mannschaft antreten zu können, da man, be- 
sonders in der Klasse der männl. .lugend H, 
mil Michael Neuner und Martin Müller zwei 
heiße Eisen im Feuer hnl. A R K. 

navid Bowle Ist zur Zelt auf einer nusge- 
debnten Tournee durdi verschiedene LUnder 
\Vetteuroi>3B. Als besonderen Knüller hat der 
Fopstar eine völlig neue Bühnenshow im Ga- 
pick. Die Show läuft unter dem Namen 
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Superliamp aus England 
Superlramp wurde im Jahr 1970 von Ridt 

Davies und Roger Hodgson gegründet. Die 
Anfanffsbeselzung, von der heute neben 
den Gründern nur nocli Bassist Dougle 
Thompson mit von der Partie ist, produ- 
zierte damals das Debüt-Album „fndellbly 
Stamped", das von der Kritik sehr positiv, 
vom Publikum aber so gut wie überhaupt 
nicht autgenommen wurde. 1972 brachte 
die Gruppe eine weitere Langspielplatte 
heraus, der es auch nicht wesentlich bes- 
ser erging. Frustriert trennte man sidt 
Anfang 1973. Rick Davies (Keyboards) und 
Roger Hodgson (Gitarre, Piano) blieben 
jedoch weiterhin mit ihrem Baß-Gilarri- 
slen Uougie Thompson zusammen. Die bei- 
den maditen sich daran, einen Song-Zyklus 
zu schreiben, der die mensdilictie Entwick- 
lung von der frühesten Kindheit bis zum 
Tod beschreibt. Aus diesem Zyklus ent- 

Piano, sdireibl die Musik und gilt als Kopf 
der Gruppe. 

UoRer Hodgson war der erste Musiker, 
der sich seinerzeit mit Rick Davies zusam- 
mentat, um Superlramp zu gründen. Spiel- 
te damals noch Baßgilarre. Sdireibl zu- 
sammen mit Davies alle Songs der Gruppe. 

Dougle Thompson spielt die Baßgitarre. 
Tat sich vor ca. vier Jahren mit .Man 
Bown zusammen. Als die Band sich auf- 
löste, sah er eine Anzeige, daß Superlramp 
einen Baßgitarristen suchte. Ging hm, die 
Gruppe gefiel ihm und er blieb dabei. 

John Helliwell spielt alle Arten von 
Saxophon, am liebsten Tenorsaxophon, 
außerdem Synthesizer, Klarinette und Flö- 
te, Außerdem singt er Kam durch Dougie 
Thompson zur Gruppe, den er von Alan 
Bown her kannte. Ist an sich gelerntci Computer-P^•og!■;^mmiercr und Flammt nuh 
YorUshlre. 

Bob Benberg, der Drummer. Erst .seit 
ca. einem Jahr mit dabei. Der einzige Nidit- 
Engländer. Stammt aus Kalifortiien, sPje'te 
dort in verschiedenen Surf-Bands, sah kein 
Weilerkommen mehr, verkaufte de.halb 
sein Auto und flog mit dem Geld n-A 
England. Wurde Drummer bei Hees MaKe 
Honey, traf dann bei einer Tournee auf 
Superlramp und blieb gleich dabei. 

stand das Album „Crinie Of The Cenlui->'", 
das nun seit Monaten in den englisdien 
Hitparaden steht. Mitgearbeitet daran ha- 
ben die neuen Mitglieder John Helliwell 
(Saxophon), früher bei Alan Bown, und 

Bob C. Benberg (Drums), früher bei Bees 
Make Honey. 

Kirhard Davies. der Mann, der Super- 
triimp vor fünf Jahren gründete. Spielt 
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zusammen mit der größten und schönsten 

Polster - \lbhitlandschafts 

berühmt weit über die Landesgrenzen hinaus 

Große 11 Superschau 

!§ 

In Hochheim/iViain 

Busch&Sohn 

Ein r ichtungs-Großhandelshaus 

der Superiative 

Unser Großhandels-System- Ihr Vorteil- 
Kaum zu übertreffen in Größe, Auswahl und Ausstattung 

13.000 qm Ausstelluhgsfläche 

Verkauf über den Fachhandel 
und das Einrichtungshandwerk. 

Hochheim am IMain 
direkt an der Autobahn Mainz/Wiesbaden 

Ausstellung iür jecJerrnat»n werktags von 8 00 bis 18.00 Uhr, 
samstags von 8 00 bis 14.00 phr, am langen Samstag bis 18.00 Uhr 
und an jetJern 1. Freitag im Monat für Wiederverkäufer bis 21,00 Uhr 

Buscht: 

olhini 

Nr. 4S 
Freitag, df*n fl Juni 197ft 

OFFENTHAL 

Erfolgreiche Susgo 
beim Bundesleistungssingen 

o Der gemischte Chor und der Klndrrrhor 
der Sport- und Sftngergcmeinschaft Offenthnl 
konnten sich beim diosiäihrlgen l,elslungKRin- 
gen nach Bundesnormen des Hessischen 
.Simgerbundes aiisge7,eichnot plazieren. Die 
positiven F.rfolgf der beiden Su.sgo-Chöre kön- 
nen als eine echte BestUtlgung für den seit 
Jahren anhallenden Aiifwürtstrend angesehen 
werden. Der gemischte Chor errang In der 
zweiten Leistungsklasse den dritten Platz. Der 
Kinderchor konnte in seiner Klas.se sogar den 
zweiten Platz verbuchen. Der Chorleiter der 
Ru go-Chüre. J, Walter Scharf, erhielt bei 
diesem Wettbeweib in der I,eis(unß.''klassc 
eiii'i sogar einen ersten und einen zweiten 
Hlat/, 

Steuerkarten zurückgeben 
<) Vom Finanzamt Langen und der (lemein- 

deverualtung wird mil Nachdruck daraufhin- 
gewiesen, dall diejenigen Personen, welche 
norh im Besitz einer Lohnsteuerkarte des 
Jahres In71 sind, verpflichtet sind, diese an 
das zuständige Finanzamt zurückzugeben. Dies 
gilt auch für die.ienigen Arbeitgeber, welche 
die Lohnsteuerkarte 1974 noch nicht bzw. 
nicht iin den betreffenden Arbeitnehmer aus- 
hündigen werden. 

Die zustandigen Behörden betonen, daß die 
Rücl-.gube der Lohn.sleuerkarten — ob Jahre»- 
lohnsteuerausglelch gemacht wird oder nicht 
— unbedingt erforderlich ist, da danach die 
KrmltlUmg des gemeindlichen Einkommen- 
»teuerantelles der Gemeinden errechnet wird. 

Lohnsteuerkarten können selbstverständlich 
»uch b«l der Gemeindeverwaltung abgegeben 
werden; diese wird sie dann an dax Finanzamt 
weiterleiten. 

Erholungsaufenthalte 
für ältere Bürger 

o. Der Kreis Offenbach veranstaltet auch 
in diesem .lahr wletler kostenlose Erholungs- 
aufenthalte für ältere Bürger und Bürgerin- 
nen über 8,5 Jahre, deren monatliches Ein- 
kommen ,"*20 Mark (Alleinstehende) und 950 
Mark (F.hepaare) zuzüglich der Miete nicht 
Oller nur geringfügig übersteigt. 

Derartige Erholungsaufenthalte für Jeweils 
drei Wochen finden In verschiedenen Pensio- 
nen im Odenwald, Im Spes.sart und In der 
Rhön statt. 

Entsprechende Antrüge können bei der (le- 
meinrteverwaltung gestellt werden. 

Umlegungsplan 
„Gewerbegebiet" liegt offen 

o Von der Oemelndeverwallung wird mit- 
geteilt. daß der von der Gemeindevertretung 
beschlossene Umlegungsplan für das Oewerbe- 
gebiet „Im Erlen" in der Zelt vom 28. Mai bis 
zum no. Juni wahrend der allgemeinen Dienst- 
stunden der Gemeindeverwaltung öffentlich 
zur Einsichtnahme im Rathaus ausllegl. Den 
von der Umlegung unmittelbar Betroffenen 
Ist ein Auszug aus dem Umlegungsplan von 
der Gemeindeverwaltung zugesandt worden, 

Kanal in der Schulstraße 
wird verlegt 

o Der östliche Teil der Schulstralie. der 
noch nicht kanalisiert ist, wird in diesem Jahr 
nunmehr endgültig die notwendige Kanalisa- 
tion erhalten. Nach erfolgter Ausschreibung 
hat ein Unternehmen aus Wixhausen zum 
Preis von etwa 120 000 Mark den Auftrag er- 
halten. Die Arbelten werden voraussichtlich 
in der ersten Junihiilfte begonnen. Gleichzei- 
tig soll dieses Straßenstück einen neuen As- 
phaltbelag mit notwendigen Bürgerstelgen er- 
lialten. 

Keine Gepäck- und Expreßgutannahme 

mehr in Offenthal 

o Von der Bundesbahnverwaltung wurde 
milgeteill, daß per I.Juni 1975 auf dem Bahn- 
hof Offenthal kein Reisegepäck und kein Ex- 
preßgut mehr zum Versand abgeliefert und 
euch nicht mehr empfangen werden kann. 
Wer künftig solche Sendungen aufliefern 
mochte, muß sich an die Bahnhöfe Urberach, 
Dreieichenhain oder Sprendlingen wenden. 

Außerdem ändern sich ab dem I.Juni die 
Öffnungszeiten der Fahrkartenschalter. Fahr- 
susweise für den Fernverkehr sowie Monats- 
und Wochenkarten Innerhalb des FVV (Frank- 
furter Tarif- und Verkehrsverbund) können 
■h sofort nur noch zu den nachstehenden Zei- 
ten am Fahrkartenschalter gelöst werden: 
montags von 6.30 bis 9.30 Uhr, dienstags bis 
donnerstags von 7 bis 9 Uhr. terner freitags 
von 7 bis 9 Uhr und von 16.30 bis 18 Uhr. 
Zusätzliche öffnungi^zeiten sind jeweils am 

ersten Werklag im Monat ab 6.30 bis 9 Uhr 
und am letzten Werktag im Monat von lb..30 
bis IB Uhr. 

Nach Schallerschluß stehen den Reisenden 
nur noch die aufgestellten Automaten zum Er- 
werb von Fahrtpusweisen zur Verfügung. 
Reisende, die über die FVV-Tarifgrenzen eine 
Fahrt nach SchalterschluD antreten, müssen 
in jedem Fall einen gültigen Fahrschein für 
die erste FVV-Zone am Automaten lösen. An- 
derenfalls besteht für den Reisenden die Ge- 
fahr, daß er als sogenannter „Schwarzfahrer" 
eine Strafe bezahlen muß. 

Wie weiter zu erfahren war, i.sl für die Zu- 
kunft vorgesehen, daß der Verkairf "VftiT Wo- 
chen- und Monatskarten Uber eine private 
Agentur verlrieben werden soll. Hierüber lau- 
fen aber derzeit noch die entsprechenden Ver- 
handlungen, 

Wasserleitung wird gespi^ilt 
o Die Gemeindeverwaltung macht darauf 

aufmerksam, daß am Milt'.voch, IB. .luni, wie- 
der die örtliche Wasserleitung gespült bzw. 
goreinigt wird. Du es an die.sem Tag bereits nb 
den frühen Morgenstunden zur Verschmutzung 
durch die notwendige Reinigung kommen 
kann, sollten die Hausfrauen an diesem Tag 
nicht unbedingt „Wä.sche waschen", 

Hundefreunde erbitten 
Stromkostenerstattung 

o Der Vorstand des Vereins der llunde- 
freunde liat die Gemeinde gebeten. dieStrom- 
kosten für das Übung.sgeliinde des Vereins 
links der Straße nach Dietzenbach zu über- 
nehmen. Der Gemelndevorsland konnte sich 
allerdings, so Bürgermeister Zimmer, noch 
niclil endgültig zu diesem Antrag des Himde- 
vereins entscheiden. Zunächst soll einmal der 
effektive Kostenaufwand ermittelt werden, 

Bürgerhilfe Dreieich 
bittet um Mithilfe 

o Di« neu gegründete „Bürgerhilfe Drei- 
eich e.V." bittet um die finanzielle Mithilfe 
der Einwohnerschaft der zukünftigen Stadt 
Dreieich. Sie hat sich zum Ziel gesetzt, in ab- 
sehbarer Zeit ein Pflegeheim für dauernd 
pflegebedürftige und betagte Bürger in der 
Dreielch zu erstellen. 

Die Bürgerhilfe, so ihre Sprecher, habe eine 
moralische Verpflichtung, denen, die weder zu 
Hause noch in einem Krankenhaus für lange 
Zeit untergebracht werden können, in der 
Mitte der Gemeinschaft ein Helm zu schaffen, 
das ihnen die rechte Pflege angedelhen kann 
und sie für Angehörige und Freunde erreich- 
bar bleiben. Die Gemeindekörperschaften ha- 
ben sich bereits der BUrgerhilfe Dreieich an- 
geschloj.sen. Mit dem Bau des Altenpflege- 
helmes soll möglichst bald begonnen werden, 
da die Stadt Dreieichenhain bereits ein gün- 
stiges Baugelände zur Verfügung gestellt hat. 

An die Einwohner der beteiligten Gemein- 
den ergeht die Bitte, selbst Mitglied der Bür- 
gerhilfe zu werden. Der Mindestbeitrag be- 
trägt pro Jahr 12 Mark. Selbstverständlich 
können auch höhere Geldbeträge eingezahlt 
werden. 

Beiträge für diesen guten Zweck können 
auf das Konto der „Bürgerhilfe" 0011009909 
bei der Volksbank Dreieich oder auf das 
Konto 23150300S bei der Bezirkssparkasse Lan- 
gen eingezahlt werden. 

Bundesbahn bietet Gemeinde 
Bahnhofsgelände an 

0 Wie sich die Zelten ändern. Es Ist noch 
garnicht .solange her, da wurde von der Bun- 
desbahn das Offrnthaler Bahnhofsgebäude 
gründlich überholt und neu renoviert. Durch 
die bundesweiten -Ratlonallslerurjgsmaßnah- 
men der Bahn sieht aber jetzt mittlerweil« 
fest, daß das Gebäude künftig von der Bahn 
nicht mehr genutzt wird. Die Bundesbahn- 
dlrektion Frankfurt iiat es daher der Gemein- 

de zur Anmielung angeb<il('ii. 
Bürgermeister Albrrt Zmimur •■ikliirte, dalt 

er eine Nutzung dieses Gebiiiidcs durch die 
Gemiinde grundsätzlich befürworten könnte. 
Er stellt sich dabei vor, daß eine Nutzung 
durch Offenthaler Vereine infrage käme, wo- 
bei noch Im einzelnen geklärt werden müsse, 
wer die Kosten für die Anmielung zu !r.ig< n 
habe An sich er.schoint das C'irbiiudc von der 
Größe her auch Ideal für sportliche Veran- 
staltungen, Gymnastik, Tisclitennis und an- 
deres geeignet. Allerdings muß es durch f>fi n- 
luMzung beheizt werden 

Eine Belustigung durch den Zugverkolii sei 
unmittelbar nicht zu erwarten, da dieser aut 
der Dreicichbahn Ja Immer mehr einge- 
schränkt werde. Alj/.uklärjüi sei «bn noch. 
Inwieweit die Bundesbnhn selbst eine Nutzung 
durcli Vi^reine zulassen könne, ohne daß der 
Zugverkehr gefährdet wird. Entsprechend« 
Verhandlungen werden mit der Bund''sbahn 
gefühlt werden, so Bürgermeister Zimmei. 

Haushaltspläne der 
Nachbargemeinden genehmigt 
0 Nach den Bestimmungen des Gesd/es 

über die Neugliederung des Kreises Offenbach 
(g 19) hat die Gemeindevertretung In der letz- 
ten .Sitzung die Haushalte der Nachbargeniein- 
den Götzenhain und Dreieichenhain gebilligt. 
Die Haushalte lagen den Fraktionen im Ori- 
ginal vor, 

ERZHAUSEN 

Die Wandergruppe der Sportvereinigung 
fuhr vor kurzem zu Ihrer 10. Wanderung die- 
ses Jahres in den Spessart. Ziel war Bad Orb, 
das man über die Autobahn auch bald er- 
reicht hatte. Die Sonne schien, und eine leicht« 
Brise machte das Wandern angenehm. Nach 
einem kleinen Rundgang durch das Kurstadt- 
chen mit seinen vielen Brunnen, Anlagen und 
den alten Fachwerkhäusern blieb ein Teil dof 
Wanderfreunde in Bad Orb, während eine an- 
dere Gruppe von 3S Wanderfreunden den Ha- 
selschlag bestiegen. Die herrlichen Wälder 
und die gute Luft spornten gerade zu einem 
zügigen Wandern an. Der Wanderweg führt« 
über Hochmoor, durch grüne Bachtaier und 
an uralten Eichen vorbei. Nach einem noch- 
maligen Anstieg erreichten die Wanderer den 
kleinen Ort Alsberg, wo man Mittagspaus« 
machte. Hierher hatte der Bus auch die an- 
dere Gruppe gebracht. Nach dem Mittagessen 
ging es dann durch teilweise offene Fluren 
abwärts. Eine herrliche Fernsicht auf das Kin- 
zigtal mit den Badeorten Salmünster und I'.ad 
Soden belohnte die ErzhUuser Wanderfrtnmd« 
auf diesem Weg. 

Am 8. Juni geht eine Tagesfahrt mit Wan- 
derung nach Bad Kreuznach/Münster am 
Stein. Abfahrt ist um 7.30 Uhr am Hc.s.sen- 
platz, Rückkehr gegen 19 Uhr. Anmeldungen 
für die Fahrt nimmt nur noch Horst Möckel, 
HeinrtchstraOe, an. Bei dieser Fahrt besteht 
wieder die Möglichkeit, leichte Spaziergäng« 
und Besichtigungen vorzunehmen oder di« 
Wanderung über die Hardthöhe—Rotenfei»-- 
Rheingrafenstein mitzumachen. 

j 



sprechen Sie die 

Bund^wm 

personhch 

Intormieren Sie sich. Im Gespräch von ® £ 
Mann zu Mann. Über Laulbahnen, Ausbildung, C ■J* 
Besoldung und Berufsförderung. 

D,e Wehrdienslberater der Kreiswehrersatzamler in Darmstadt 
Eschborn. Gießen. Wetzlar, Bad Kreuznach, M^inz Neustad , 
W Neuwied, St. Wendel, Saarlouis, Tner oder die Freiwil 
hqenannahmestello IV in 62 Wiesbaden, ^aunusstr. 51, stehen 
Ihnen liir die persönliche Beratung )Oderzeit zur Verlugunq. 

Schriftliche Informationen crhalt^S^ü^r^e^^i^i^ 
1^* Mtnrnn Qi« mirh iiiiftT flio Laulbohfi üor J 

I 
I 
I 

□ Ollizioro □ UnIcrolliFlote 

Intormloron Sie micti über dio Laulbnhn dor 
D In Heer 
n LultwaMo 
O Marine □ Sanitälsdionst 

Worbelrilgor: 176/091000/09/00/1/8 
Narnn:  

D Wohrlflchnik (Bcomloniaulbahn) 
D Dundoswohf alloeniPin 

Goburt'">datum: ßorul: 

Oft: ( ) Slroßo: 
Schulbildimo: □ Abitur □ Fadihochschulreife 
11 Oberslule 11 Mitlloto Roilo L1 Hauplschule 

DMto in Block=chrilt ou-JuIlen. eul Poslkarle klobon und Ecndcri an 
Bundeswehramt, 5300 Bonn-DuHdorl, Postlach 89 

Miellen Kinder 
in die Ecke? 

Haben Sie schon dio 
Währung Ihres Urlaubs- 
ziels? Wir haben sie. 
Für Sie. Also, jetzt De- 
visen besorgen — bei 
uns. 
Damit's später nicht eilt. 
LANOENEn VOLKOQANK 

PrelsgOnitlge 
Umzüge 

ohne Berechnung der 
Anfahrt Wir sind tnqlich 
auch samstags, fahr- 
beraitt 

E. AVEMARIA 
Taleton 4 93 80 

Herren- 
Hüte • Mützen 

Strohhüte 

PELZ - MULLER 
Egelsbach 

Westendstraße 8 
Rul 48 08 

Lkw-Fahrer 

mit Fahrpraxis, Führerschein Kl. III, für 
IVtagirus in Dauerstellung gesucht. 

Firma Heinz Steinhaus 
Neu-Isenburg „ „r-,o 
Peterstraße 15 — Telefon 3 95 78 

Putzhilfe ab sofort 
für Praxisräume in Langen (Zentrum) 
4 X wöchentlich abends oder morgens 
gegen gute Bezahlung gesucht. 
Tölefon 2 21 14 

Kraftfahrer 
Führerschein Klasse II oder III 

Perfekte Schreibkraft 
für ganze Tage gesucht. 

Spedition Wagner 
Tel. 2 31 19 Langen oder 

Tel. 0 60 74 / 73 49 Urberach 

auch zum Seibstfiiontieten 

Heinrich Arenz 
Markicenfabrik 

Frankfurt a. fvl., Frankenallee 74 
Telelon 73 60 05 

Nah-, Fern- und Auslandsumzüge 

G.Wagner 
UMZÜGE •MOBHl.TBANSPOPTC-IJu&Erw^d 

6070 LANGEN 
Heinrichstraße 35 
Tel. 0 61 03 . 2 31 19 

6074 URBERACH 
August-Bobel-Straße 29 
Tel. 0 60 74 73 49 

VgLK6DANK:MEHnAL|«Lp^.V0LKSB^ 
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VOLKSBANK - DREIEICH - VORTEILE: 

Urlaubszeit - Reisezeit 

Sie reisen beruhigter, 
wenn Sie die Milch abbestellt und die 
Zeitung zum Urlaubsort umdirigiert haben; 
wenn Sie uns vor der Abreise beauftragen, 
wichtige Zahlungstermine wahrzunehmen; 
wenn Sie anstelle dicker Banknoten-Bündel lieber 
Reiseschecks mitnehmen, die wir Ihnen gern 
aushändigen. 

Noch einige Geld-Ratschläge: 

Auslandische Zahlungsmittel, die Sie nicht ausge- 
geben haben, nehmen wir zum Tageskurs zurück. 
Bitte tauschen Sie noch im Urlaubsort Ihre 
Münzen in Noten um, damit Sie nicht durch Kurs- 
abschlag Verluste erleiden. 
Achten Sie bitte auch auf die Gültigkeitsdauer 
Ihrer Reiseschecks. 
Und nun; glückliche Reise! 

IHRE VOLKSBANK DREIEICH 

VO..KSBAMK . MEHR ALS GELD^- VOLKSB/f - MEJ. A|S mo - VOj-KSBANK - MEMR_AL|^G^^^^^ 
VOLKSBANK 
GELD - VOLH VOLKSBANK 

Berufsausbildung zum Fahrlehrer 
aiitfi neb#fib«rull. mögUdi. Ein t.flb«n«bpM ■■Alter 23, F»hipr. 3 Jatire, Ausk.:l* 
DüssBldort, Münsterstr. 241, Tet. 637B78 

Inserieren bringt Gewinn! 

kaminsorgen ? 
Kaminl^opt-Reparaturen • Kamin- 

Isolierungen ■ Plewa-Einsätze 
Spezlal-kaminautsätze ■ Reparatur von 

öl- und gasversotleten Kaminen 
HAUSKAMINBAU PFAU 

61 Darmstadt. Hebbelstr 11, T 06151'35215 

SCHWEIZER ARCHITEKT BIETET AN: 
Ferienhaus am Vlerwaldstätler-See inklu- 
sive Grundstück - nur 3 l^lonate Bauzeit - 
Fr. 129.000 = DM 120.000 ca. Anfragen 
eriieten an I. Gronenberg, 7832 Bonndorf, 
Postfacti 1145. Tel.: 07703-7175 - auch am 

Woctienende erreiciibar. 

UNIBAU-Treppen 
Freitragend, Holz, Stein, Stahl, 
auch zum Sclbsteinbau, Prosp. 
Nr. 26 anfordern. 
Unibau, 57BUnH«ld.Tel. 02962-2051 

Neubeziehen von Polstermöbel 
Polstergarnitur ab DIvI 150,-.Transport frei. 
Polslerel NIkov, 6 Ffm., Rosdorfer Str. 28-30 
Telefon 44 08 18 

OZ-Verblendklinker 

OZ-Ziersteine 
für Einfriedungen etc. 

OZ-Klinkerplatten 
für Fußböden und Wände 

ODENWÄLDER ZIEGELWERKE 
6112 GroQ-Zimmern 
Darmstädter Straße 
Telefon 0 60 71 / 40 51 —40 52 

Geschäftszeit; Montag - Freitag 
von 7-17 Uhr, auch samstags von 
7.30 - 11.30 Uhr 

Hausbesitzerl 
Malerarbeiten aller Art jetzt günstiger denn 
ja: z. B.: Fassaden-Renovierung ab ptvt 
4 90 qm, incl. (ulaterial - Lohn - Gerüst. 

Telefon 0 60 74 ■■ 64 40 oder 5 04 44. 

Ihre Heizung ist defekt? 
Wir übernehmen jede Art von Reparatur. 
• Heizkesselreinigung 
• Brennerwartung sowie 
• Neuanlagen 
• Etagenheizungen usw. 
Zentralheizungs- und Lüftungsbaumeister 

Wolfgang Pförtner 
607 Langen. Sofienstr. 15. ® 2 94 30 

Wüsdenrot- 

Sondorprogranun 

-mHe für alle 

Hciusbesilzer. 

So hellen wir sofort: 
mit derWüstenrot- 
Sofort-Hilfe. 

1. Ein Sofortdarlehen zum Reno- 
vieren oder Modernisieren in. 
der erforderlichen Höhe, auch 
wenn Sie noch eine i.Hypothek 
haben. 
2. Für dieses Darlehen zahlen 
Sie nur Zinsen, lilgungsbeträga 
zahlen Sie auf einen Baucpar- 
vertrag, 
3. Wahrend der Sparzeit nutzen 
Sie alle Vorteile des Bausparens. 
4. Nach Zuteilung lösen Sie das 
Sofortdarlehen auf emen Schlag 
ab und zahlen nur noch daa 
billige Bauspardarlehen zurüclr. 

So helfen wir langfristig: 
mit dem Wüstenrot- 
Vorsorge-System. 

Das ist die maßgesclmeiderta 
Absicherung für die nächsten 
lahri^ehnte. Für alle größeren 
zu erv/arlenden Instand- 
setzungen an Ihrem Haus.- 
Sie belastet in den ersten 
Jahren nach dem Einzug Ihren 
Geldbeutel kaum, nutzt aber 
vom ersten Tag an die .^taat- 
lichen Vergünsligungfji 
für Bausparer und bringt Zinsen 
und zinsgünstiges Wüstenrot- 
Geld. Zum richtigen Zeitpunkt 
genauso viel, v;ie Sie brauchen. 

Bezirksstellenleiter 

K. Rechthien, Langen, 
Nordendstr. 9 Tel. 2 39 43. 

Beratungsstunden in Langen; 
Langener Volksbank, 
Hauptslelle montags 
von 15—18 Uhr, 

Zweigstelle 
Bahn- Friedrichstraße 
donnerstags von 15—18 Uhr. 

wüstenrot 
Deutschlands größte Bausparkass 
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Spaß am Musizieren 

Weltliche Mozartmusik in der Martin-Luther-Kirche 

Senioren ließen auch den 

Place Pigalle nicht aus 

Ein Teilnehmer berichtet über Trip nach Paris 

37 Damen und 12 Herren niaeiilen nirli auf, um l'arlN ■/.» rrolii'rii. Ks uar i'hii' k,i?i7 he 
Ronilere Keine, denn die Telinrliiner waren sämilicli ülier tiO .Iniire all. ilie älirsli- 'Icjlmli- 
merin sogar iti. Ks war die ersln I'arisfalirt de» .SeniorrnpriiKraiiuns l.anKcii l.iKriillirlr li.ille 
dax Sozialamt eine Kaiirt in ein Mlttelf(el)lrge, einen ruiiiiten Kiiriiri. ki'iiI^imI Ahcr ilii' miiM- 
leren Senioren wollten In die franzitsl.sehe Metropole. BUrKPrmejHler Kreiling, zwar sehr v<t- 
wunderl, gal> dann dodi sein Jawort. Die Naciifragn naili dem l'aiislrhi unr so itrolt, i<;ift 
eine Wiederliolung den Ausriugs nidit utopisrh ist. Kin 'rrllnelimer lii'riilili'l \iiii den l.t- 
iehnisüen der l'arisrelsenden: 

Der höfi.sche Park oder die engen Gassen 
des alten Wien wurden am Sonntagabend in 
Gedanken verlassen und für die DarbieUing 
welllichrr Moz.artmusik die Marlln-Lulher- 
Kirchc als Konzerlraum gewählt. „HeltiT und 
bpsinnllcli" hieß die Devi.se, und dem Desuchor 
erschien os, als ob das heitere Element den 
Vorrang halle. Vjjter Leopold Mo/art lieferte 
den Grundton. Elisabeth Volk schlug Ihn 
leicht und sauber, im Bliiserklang regl.-Jlrle- 
rend, auf der Orgel an. 

Danach gehörte der Abend dem berühmte- 
ren Sohne Wolfgang Amadeus Mozart. Dabei 
bestach vom ersten Ton an der Chor der Mar- 
tin-Luther-Gemeinde durch den warmen, aus- 
geglichenen Klang. Dynamische Feinheiten 
und iugcndliche .Schmiegsamkeit der weit in 
der Mehrzahl vorhandenen Frauenstimmen 
liellrn die kleinere Schar der Männer ihre 
Stimmen welch und singend schön zur Gel- 
tung bringen. Zustatten kam es, daß die Män- 
ner als ein Stimmblock zu hiiren waren. Die 
Begleitung wurde häufig von Bläsern mit den 
Instrumenten der otgentllchen Stündchen im 
Freien übernommen, oft geseilten sich jedoch 
einige Streicher hinxu. 

Hein instrumental erklangen „Fünf Deut- 
sche Tänzle". 200 .lahre trennen von der Zeit 
der Komposilion. ..Glücklicher Mozart — 
glückliche Zeit" Itönnle man darüber .schrei- 
ben. Leicht, beschwingt und aninutig steigen 
imd fallen die Melodien. Keinen Wirbel gibt 
es beim Tanz. Es ist ein Schreiten, Sich-Be- 
gegnen. Grüßen und Wieder-Entschweben. 
Reitrock und gepuderte Perücke erlauben 
keine hastige Bewegung, und nichts ist zu hii- 
ren von gerade erst vergangenen Kriegen oder 
dem heraufkommenden Revolulionsgrollen. 

Wie hat er nur .so musizieren können, fragt 
der Kenner des wechselnden imd oft so un- 
erfüllten T.ebenn von Wolfgang A. Mozart. 
Woher nahm er den lilndelnden, unbeküm- 
merten Ton der Briefe an dio liebe Srhwester 
Nannerl und sein Bäsle. die mit verbindenden 
.Worten Tna-Maria Berner vorlas. Was ließ ihn 
die luftigen Melodienbögen und die so selbst- 
verständlich klingenden Akkorde finden. Der 
Kinderchor sang sie so rein Im Volksliedton 
..Komm, lieber Mai. und mache" imd im klei- 

Juni feucht und warm . . . 

Bauernweisheilen und Wettersprüelie 
um den Bosenmnnat 

Wenn kalt und naß der .Tuni war, verdirbt 
er meist das ganze .Tahr. 

Was im September soll geraten, daß muß 
bereits im .Tuni braten. 

Juni feucht und warm, macht den Bauern 
nicht arm. 

Reif in der .luninacht dem Bauern Be- 
schwerde macht. 

Mensdtensinn und Juniwind ändern sich 
sehr oft geschwind. 

Juni trocken mehr als naß, füllt mit gutem 
Wein das Faß. 

Die kalten Juniregen bringen Wein und 
Honig keinen Segen. 

Im Juni bleibt man gerne steh'n, um naih 
dem Regen auszuseh'n. 

Wenn im Juni Nordwind weht, das Korn 
zin- Frnte trefflich steht. 

Gibt's im Juni Donnerwetlirr, wird's Ge- 
treide um.so fetter. 

nen, feinsinnigen Opernsalz ^Das klingt so 
lieblich" aus der ..Zauberflöte". Das „Orche- 
ster" begleitete wieder dabei mit hörbarem 
Spaß am Musizieren. 

Noch mehr galt die.s für die „Stündchen", 
bei denen Hans-Georg Weber (Tenor). Rainer 
Müller (Bariton) und Jürgen Blume (Baß) mit 
den Instrumenten wetteiferten. Die sonst in 
Langen bei Kirchenkonzei'fen als Oratorien- 
Bänger bekannten Solisten traten hier alj 
„StrnßensHnger" auf imd sangen mit schmun- 
zelnder Miene und ..reinem Spaß an der 
Freud". Dabei zogen die Oberstimmen alle Ge- 
fühlnreglster und ließen sich nicht aus Ihrem 
Himmel herabholen, wenn der Baß mit seinen 
irdischen Realitäten dazwischenpolterto. Die 
so guten Stimmen, ihre ausgezeichnete Arti- 
kulierung tmd die gefällige, fast tänzerische 
.Serenadenbegleilung der Instrumente erhöh- 
ten den Genuß des unbeschwerten Hörens, 
Kein Wunder, daß sich fleißig die Hände zum 
Applaus rührten. 

Dies steigerte sich noch, als der Tenor und 
nach ihm der Bassist mit kurzen Divertimenti 
aus dem Singspiel „Zaide" ergötzten. F.ine Zu- 
gabe wurde schließlich erbeten, als Chor und 
Musikensemble mit einem „Menuett" im Stil 
unserer Zell den Beschluß bilden wollten. 

.So vereinte bis zum Ende heilere, helle 
Sommerfreude die Musizierenden, zahlreiche 
Hörenden und den Initiator und Dirigenten 
Adolf Krillbacher. Ihm kann man sehr herz- 
lich zu dem .co wohlgelungenen Mozart abend 
gratulieren. Rudolf Miedtank 

..Die I''ürderung des euroi)äischen Gedankens 
ist das einzig erfolgreiciie Mittel gegen den .so- 
wjetischen IVlachtaii:<pruch, denn eatscheidend 
für die politische Situation in Kuropa ist vor 
allem die Stärke unseres Engagements, mit 
dem wir für ein unabhängiges, in der Welt- 
polilik handelndes F.uropa eintreten wollen," 
betonte Frau Könitz von der Konrad-Adcnau- 
er-Stiftung in Bonn auf einer gemeinsamen 
Veranstaltung der UdV und der CIDU-Frauen- 
vereinigung des Krei.ses Offenbach in der 
I-angener Stadthalle. 

,.Was soll aus Deutschland werden?" hieß 
das in Fragestellung gefaßte Thema, auf das 
es 30 Jahre nach Kriegsende zwar zahlreiche, 
iedocii keine befriedigende Antwort bis zur 
Stunde gibt. Drei Gründe hatten die Vorstünde 
der beiden Verelnigimgen in der Union zu 
dieser gemeinsamen Aktion veranlaßt, betonte 
die Vors. der rDtJ-Frauenvereinigung. Irm- 
gard Sondergeld, bei ihren Begrüßungswor- 
ten: Rein kalendermäßig die Tatsache des 30. 
Jahrestages des Kriegsendes, da.s alle Deut- 
schen von der Last des Dritten Reiches be- 
freite-auf der einen Seile die „Befreiten" 
hinter der Berliner Mauer und den Minen- 
sperren an Elbe und Werra - und auf der an- 
deren Seite wir, die ohne imiformierten Jubel 
sich der Mahnungen des Weltkrieges erinnern 
können. Da ist zweitens der Umstand der 
ständig steigenden Spannungen in der Welt, 
deren ganze Tragik im Opfergang des süd- 
vietnamesisciien Volkes zum Ausdruck kam 
-eine Not. die auch Millionen Deut.sche 1945 
auf Flucht und Vertreibung erleiden mußten, 
und da Ist drittens der Aufruf der TINO an 
alle Frauen in der Welt für - Gleichberechti- 
gung - Entwicklung - Frieden einzutreten 
um von der jungen Generation die sinnlo.sen 
Opfer einer Kriegs- und Nachkriegszeit fern- 
zuhalten. 

Wer Verständnis für die entscheidende Le- 
bensfrage un.seres Volkes auch bei der Jugend 
wecken wollte, betonte Frau Könitz, müsse 

Was Paris an großen Sehenswürdigkeiten 
zu bieten hat, wiu-de von uns bei einer .Stadt- 
rundfahrt besiclitigt. Alles war überwältigend 
und eindrucksvoll, Nidit alle bedeutenden 
Bauwerke konnten eingehend beslditigt wer- 
den, jedoch sahen wir uns den Invalidendom 
und Notre Dame etwas genauer an. Auch 
stand für den Aufenthalt auf dem Montmatre 
und zur Besichtigimg der Sacie Coeur einige 
Zeit zur Verfügung. 

Im Anschluß an diese große Stadtrundfahrt 
fuhren wir zunächst zum Hotel zurück, denn 
ein Ruhestündchen war vonnöten, worüber 
man sich kaum wunderte, waren doch die 
Teilnehmer zum Teil an die «0 Jahre und 
darüber. 

Um 1(1 Uhr abends — begalien wir uns auf 
die Rundfahrt durch das nächtliche Paris. Ein 
wirklicher Zauber bot sich uns liierbei. Ue.son- 
ders einilrucksvoll war das Hild des l)eleudi- 
toten Eiffeitinms mit den angestrahlten Fon- 
tänen, dio Ciiamps I';iysfes im IJchterglanz so- 

einen Blick zurück auf Vergangenes werfen, 
dcnti 'iic Gesi hichte sollte das Erfahrungsfeld 
der Men.schen, vor allem der Politiker sein. 
Dio Rednerin verstand es ausgezeichnet in 
ihrem rhetorisch erstklassigen Vortrag, die 
Entwicklung der beiden Teile Deutschlands 
seit der Konferenz von Valta aufzuzeigen. Ge- 
spalten und aufgeteilt unter die .Sieger von 
11145-heute verankert in den Machtblöcken 
von Ost und West - bewies die wissenschaft- 
liche Mitarbeiterin in der Bonner Adenauer- 
.Slifltmg, daß die Entspannungsphase der 70er 
Jahre dem Osten genützt-den Westen Jedoch 
geschwächt habe. Sie ging auch auf die Frie- 
denseuphorie der Intellektuellen ein, die den 
Nährijoden für die Unterminierung der Öffent- 
lichkeit in der Bundesrepublik geschaffen ha- 
be und zeigte auf. wie verhängnisvoll eine 
Schwächung der Nato und Anti-Amerika-Pa- 
rolen für Europa werden könnten. Der selbst- 
mörderischen Mode des Antiamerikanismus sei 
auf vielen Rednerpodien in unserem Lande ein 
fester I.aufsteg gezimmert worden, gerade in 
letzter Zeit, als Amerika dem Europa seine 
Freiiielt verdanke. Vertrauen und psycholo- 
gische Unterstützung seiner Verb(indeten 
dringend gebraucht hätte. 

In der lebhaften Diskussion, unter Leitung 
des UdV-Vorsitzenden Alfred Herold kam zum 
Ausdruck, daß es die CDU als ihre Hauptauf- 
gabe ansehen müsse, der Bevölkerung den 
richtigen außenpolitischen Kurs aufzuzeigen: 
Europa muß sich an seine eigene Kraft er- 
innern. die aber nur wirksam werden kann im 
Bündnis mit Amerika für Frieden und Frei- 
heit in der Welt. 

Der Vorschlag des Französischen Präsiden- 
ten Giscard. in Zukunft Sie.eesfeiern aus An- 
laß des 8. Mai 4S zu unterlassen, wurde von 
der Versammlung ebenso begrü(3t, wie eine 
Entschließung der UdV Hessen, die die Frauen 
in der Union auffordert, für den Gedanken 
des Friedens in der Welt zum Wohle des ge- 
.■^amtdeutpehen Vaterlandes einzutreten. 

wie der beleuchtete Triuni|mrjri|.'( n. I).i ar 
ein wirklich lohnender AtvililuU i. un 
Tages in Paris. 

Am 2. Tag bradien wir u.nii de jm i -'m- 
stück auf. Ziel wai- Veisüdlc Am 'iiiiJJ 
löste sldi die Gruppe auf und ji .-Ii i ; i g 
seinen Interessen nadi. Wer nlilit d.i^. - . ' Ii 
tiesichtigen wollte, kojuite in dem in n 
.Sdiloßgarten, der s(^lu' viel Altv.ei li.siiii'; ; .i- 
tet. lustwandeln. 

Um 13 Uhr gings zunnk n<e Ii l'.n; i"u 
Nachmittag koiuile man iiaili .^i ii::'n .1- 
len Interessen verbringen. So fuhren ' ■: .j-'O 
mit der Metro zum Eiffeilurm, zum t.n., re 
oder zu anderen Seheaswürdigkeit-'u, waln. d 
andere Grüppchen voi7i llotei aus zu I'iii: • 
nen .Stadtbummel machten. 

Abends um III Uiir trafen wir ui;. /.:■ i . i iii 
gemeinsamen Abendes.sen. Danach waren I . i.-.- 
fahrer und Reiseleiter Ijereit, mit un.'. -nin 
Place Pigalle zu fahren. Nach einem doiiiriti 
Rundgang wurde für den Tag cndgiilti»' dii» 
Hotel angesteuert, um s-uii vor di-i llciinii . e 
am nächsten Morgen wieder riditig ^ ■ i- 
■schlafen. 

Auf der Heimfaint bot der Hc.-ucli d( i • .'t- 
kellerei Mercier in I';pernay einen .^linüiii 
Ab^:chluß der 4-Tage-Tour. Inleie.riant var 
die Rundfahrt mit zwei beicitstehenden ini nr- 
sitzigen Wagen durch die endlo. rn Keili u'.e- 
wölbe. Weiter ging's nach Ciuilon ^ur M. - o. 
Hier gab es die letzte Mahlzeit in Frankn Ii. 
hatten wir doch auch hier auf der llinfahrl 
das erste Mittagessen eingenomni< n 

Die weitere Route war wie folgt; Virdun, 
Metz, Saarbrücken, Autobahn Kai.-erslauterii 
Manniieim, Darmstadt. Ankunft in Langen 
um ÜO Uhr. Alle Teilnehmer waren .-ein- zu- 
frieden mit dem Verlauf der Reise. 

Für Bibelkongreß 
in Offenbach gerüstet 

Die Zeugen Jehovas ;ius urni I.lm Is- 
bach sind gut vorbereitet für ihi»jn näiii '••n 
Kongreß am 7. und 8. Juni in der Olloiil);.» I v.f 
Sladthalle. Bei ihrer letzten Dien^if/u.santni» n- 
kunft erhielten sie im OreieithmhiJirK'r Kö- 
nigreichssaal vom Vorsitz fühnTuien ^Vr- 
sammlungsaufseher Anwoisunficn ur»i ( rluii'«' 
ren Kin/.eiheiten über den Ablauf dirscr Sd^u- 
lungsveranstaltunß mit weiteren 1200 J)f'le* 
gierten. Die Wachtturm-Hib(»lKes('l!> ■'.aft 
Wiesbaden als Veranstalterin v iihlle ))ic*'füf 
das Kongreß-Motto „Sind wir besrinnt n wn<l 
wachsam?" gemäß der Ermahnun»? des 
an Christen in seinem 2. Brief. Kap. 5. Mit 
zwölf weiteren Ortsversammhingen 
„Religionsgemeinschaft ohne ej v;" W*n 
die Langener Zeugen .Jehovas, wie ihr ij;i; '^'"T 
Spredier äußerte, innerhalb d«:-, I^rogj;. ins 
aufschlußreiche Vorträge, l'odiumsKospr;;« lie, 
Bühnendemonstrationen und Krf;jhr»ui}.'K- 
berichte. 

Kongreß-Höhepunkt soll der II« h« 
Vortrag des reisenden Be/irksnulsehri •• ii»n 
Sonntag um 14 Uhr sein- ..HIeibl si<h«n imd 
sehet die Rettung Jehovas!" 

Europäer müssen sich an ihre 

Kraft erinnern 
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Die Deutsche Bundesbank hat ihre Zinssätze am 23. Mai unn 14 % gesenkt 
Die Deutsche Bundesbank unterstützt damit nach ihren eigenen Worten 
„die an den Kreditmärkten in Gang befindliciie und konjunkturpolitisch 
erwünschte Tendenz sinkender Zinsen". Die Deutsche Bank tut das ebenfalls. 

Wir setzen die Zinsen für Persönliche Kredite erneut herunter. 

Für unsere Konsumentenkredite um mehr als 1% pro Jahr! 
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Diese Zinssenkung betrifft unsere Persönlichen Klein-Kredite 
(PKK) bis zu 6.000 DM, unsere Persönlichen Anschaffungs- 
Darlehen (PAD) bis zu 25.000 DM, unsere Persönlichen 
Auto-Darlehen (PAD) bis zu 25.000 DM. 
Sehen Sie, wie preisgünstig jetzt z. B. die Finanzierung von 
10.000 DM für einen Mittelklassewagen ist: 
Laufzeit 47 Monate, effektiver Jahreszins 10,40%, 
Gesamtkosten 2.080 DM (bisher 2.315 DM). 

Bevor Sie also einen Kredit aufnehmen: 
prüfen, vergleichen, rechnen Sie. In Ihrem eigenen Interesse! 

Wichtig für Hausbesitzer und Baulustige: 
Auch die Zinsen für unsere Persönlichen Hypotheken-Darlehen - bis 
150.000 DM - haben wir gesenkt. Sie betragen jetzt 8 % bei 98% Auszahlung 
(zuzüglich Bearbeitungsgebühr) statt bisher S'/j % bei 98% Auszahlung. 

Wichtig für Gewerbetreibende und Freiberufler: 
Denken Sie daran, daß die Investitionszulage am 30. Juni ausläuft. Wenn Sie 
die staatliche Vergünstigung ausnutzen können, wird unser Kreditangebot 
für Sie noch günstiger. 

Fragen Sie die 

Deutsche Bank 
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Vier der Reichskleinodien 
Kinc ansprcrhpiidc Serie aus dem Fürstentum Lierhtenstcin 

Sind Arzneien giftig? 

Hill'" niliiii tlie Klfiniidion des IleiliKcn 
iliin Hcichcs DeMl'^c-her Nation in der 

St il il/l<iin\fTior diT Wiener Hi)fbuiK. iluicn 
Ki'liorcn IniiKnifn. Iluliquicn iin<l KriiiiunRS- 
n.-wandd I,iccl\t(n.-:tcin biRinnt im Juni mit 
ilircr V.-icdiTKube imd sli'llt mif (ic-r nston 
iSt'ric* vier lU'iflisiUrinodicn voi 

eiiioiii mit Cloltli>iccii vot l<loid(*tC'n 
K.nlienhob.ltfiii beslelu das Ucidi.sltnHi/.. Wiih- 
r.-nd die Voidei'.'oile reidi mit Kdcl.sleinen und 
l'i'ilen be-el7.l i;.t, belinden sieh auf <ler Uück- 
S.M1X> Coll. iianni, elf Apiistei und Symlwk- der 
Kvangeii.slen. AnfertiKen liel'. rs verniuHich 
K aiser lleintidi 11 

Das UpiihsschwtMl wuifl«* (hmii IUm iMiiifi 
v^iranp.elraßcn imd cniliiilt die Insilinft 
hUiH vincit, t'hri.-'tua relßn«!, Christus inpcrat . 
Seine Seheide läßt sieb auf das n. Jatirhundcrt 
d liieren, der Adler am Knauf ist mit dem 
Wappen Ottos IV. t;esc'.itnüd;l (1H)8 121«) 

Als /eidien «einer weltumspannenden Herr- 
(iiliaft hielt der Kaiset den Iteiehsapfel in sel- 
ri T Hand. Krslnialig erwübnt wurde er nnUiU- 
licli der Krönunß lleinriitis Vt im .Tahie 119t. 

I.ange ealt die Reiehsitrone al. Jene Kails 
di s Großen. Aus stilistischen Gründen ist als 
KntstehunKs/.eil jedoeli die zweite Hälfte de.s 
Kl. .labrhunderls an/.iini'hmcn. Vielleicht er- 
rolRle die Herstellunc zur Krönuns Ottos I. in 

  hwwivjl 

Ddü des* (»f;• Mt'n^Lhcfi di'ti 
(jrgi'nvhi'r isl «rhr tJrr.sdifrdra. Der 

ruM' Lsf türnu p«'t/rn sriTM» ßr- 
K('ru-«»r(fi'n nirhf f;l<'erh riMr uatuic K^ütv Mittel 
hl (/{<• /fand bt'/co/rnaf. n<'i rini'r oin- 
/(idn'fi KrkoJtuTip „braur/W" er z. H TröpfdicTi 
inm firr .Vd.scM.scIiFi'i^nhcJ/f. rfjrns 
zu»i Lulsohcn jur den Hals, rin Mifffl orr/cM 
den HuHtcn uvd dann „noch rürns zum K'n\- 
rcihrn". Uäi ihm der Ar:t. vx erst einmal mit 
rivrm srhwcißtreihcjiden Mitlei ri'r.suc/ioi, 
fühlt sich ein solcher potie^t anspe'<i)rocheii 
schfrifit Iwhandelt. 

^^Tu^ere trirder ■ atigslbdi grirordfi durch 
ürnm'ifiacfi darf/enteflte Netiemrirkungen ton 

0' 

UNSER 

HÄUSARZT 

Dänisches l'or/.i-llan seit I7(tO 
Auf drei Sunderiiiar- 

ken besdiliftiKt sidi 
Dänemark mit seiner 
in das .lahr 1760 7.ii- 
ruckreiclienden l'or/.el- 

' lanindustrie. Werte zu 
!■'«. »" "nd Oie,v'-r- ansehauliciien 'l eller 

itnti Terrine aus dein Eßgeschirr „Mora 
Danica" sowie Vase mit Tcedose aus einem 
'J'.ifelservice im Muschelmuster, Krste Ver- 
.sucln^ unternaluii rier Kran/ose liOllis I-'ournier, 
Ihm folRle rier diinisHie Chemiker Franl/, 
Ileinricti Miiilfi 

\rt'liüi>lo(;isrtie 1' uiidslütk« 
Im nahmen Ihrer /.u- 

dilau^erie Pro Tatria 
mfi zeigt die Schwei/, 

Koldene Gewandschlielie 
aus dem KrOhmittelalter 
Kopl einei römischen 
Bionzestatuette Voll- 
HrilTdolche aus der frii- 
lien Bronzezeit und Mcn- 
kelHasdie aus farbigem 
Glas. Heigabe eines Rö- 
meigi abes im Tessin. Die 

N nnwerte zu Ifi I in, :in ! 20, HO ! 20 und GO l-2,i 
ü.ippen bleiben nadi Mal!r;abc der Vorräte bis 
linde Augu.st an den Postschaltern erhiiUlidi. 

Horn 'Jl>2 Kreuz, Ilodibiigel mit I'erlen und die 
Insdirift „Koiirad, durch Gottes Gnaden Rö- 
mischer Kaiser" sind späteren Datum,., 

Die Nennwerte lauten auf ItU und Od Rappen 
sowie 1 und 2 tranken Mehrfarbiger ICom- 
iiinationsdriick in kleinen Hogen zu Iii 

Türkei bringl Kintler/eiihnunRen 
Sdiulkinder im 

Alter von sieben, 
neun und elf 
.fahren lieferten 
die Knlwilrfe für 
drei neue türki- 
sdie Marken zu 
25, 5(1 und 1(10 

V. . , Kiirus, Die far- 
benprächtigen Zeidinungen schildern Hetreten 
des Klassenzimmers, Dorf in Anatolien und 
Volkstanz. I'oslverkauf bis 22 Oktober diese.-! 
.1 a hres 

Itlühende Pllan/.eu aus Wald und l''cld 
Siedls Stufen umfaßt eine 

botanische Serie aus .fugo- 
slawien Sie berücksichligl 
Ro-smarinseidelbast. Rühr- 
midmiditan, Sigmarskraut 
l'urpurstorch ichiiabel, Sa ■ 
fian und Weidenrösdien 
Nennwerte zwi.sdien 1.20 
und B.Oll Dinar Auflagen 
von 220 OOU bis 2 UUO UUO. 

y\r;»eiini(teln oder t)un llnus aus für „nnlür- 
liclip lldhi'eiscn" vorrini/enomtiien - sehen in 
jeder Tahlelte oder gar Spritze ein MÜfel. da.s 
gecifiiiet ist, sie :u „veriiiftcn". Sie ttehen sol- 
chen „unvatürliehen" nelianrllunnsmellioden 
tni/Krtiuisch, loenn niriif feindselip (/epeniilier, 

Sitid nun Arzneien wirtcUch piflin? .'n und 
nein,' fJie Fraye ist fnl»cli neslelll Jedes niny. 

nicJi^ bloß einr Arznei, I.fiiin (»>ff .tei" Ks 
knnt-ir: nii/die IJo.üTUtii/ (in. 

Ki'i Kl zum Fnihstiirk is( cm iiruchliyes 
Sliirl riiiy;,iii!liel, liinfzm Kier, nnchfiiliiiider 
'lei iineni liliiil.-iinnif/rn Well fressen terscliliin- 
t/i'ii, können l.rnuK- VHic}u'n. ja erent}iell sof/nr 
tölri' 

Km /lii.'!'iii; im;.' der /■'iiiui rlinlj>/lanze isl em 
Uidliilies Gilt. Wird derselbe Aiiszna in der 
rielilisjcn /Jo.sii'iuiifi einem Menschen 7ni( i'er- 
,s«f;eii(ftT f/errlej.sfi/ny Regelten, rettet er i/im 
das Leben. 

Ohne Arzneien wurden riefe Mcinclien enl- 
leedcr iinahoUcr lelicn oder sehr viel früher 
sterben. Auf der anderen Seile /inln'ji die 
pulen tVir/;iiiir;eii mancher Arzneien virle 
Menschen dazu verjiihrl, von der Ar-.nei nun 
rein nlle.i :u rerlanrjen, auch den Ansqleieli 
ihrer cif/eiieii nnnesnnden I.ebensfiihrnnp Hn 
iHird (lehetzt und pejnpl, geraucht und i/e- 
trunlccn. Die ynlgen soll eine Arznei /je.s-eifi- 
gen, inüglichsl so, daft die schädliche Geieo/iu- 
lieil iiielif nujgeyeben werden nmfi liier innl 
viel Mi/Ibrauch getrieben und mnnclie /Irriief 
jiiTii Gi/(. lueil sie durch scHelnlifire Ucssernng 
den teirklicJien Schaden - und damil .•jeine 
entsprechende Hehandlung - verschleiert. 

Jede Arznei hat NebeniDirkungen, die :uru 
Teil ennüiischl, zum Teil schädlich sind. Jede. 
/trinei - nne/i die „natürlichste" - sollte nur 
genotnmeri werden, «leiin .?ie luirfclieli erfor- 
derlich i.sl. Ob, »uns und wieviel davon oeiinm- 
iiien leerden soll, (lesliinmf der Arzt. 

Ur. ined. Seil. 

Kanada muß Wappentier importieren 
Inliiiidische Bil>er dürfen nicht vor die Kamera 

Zur unbeabsichtigten Denion-tralion Regen 
unsinnige Tierschutzgesetze geriet jetzt in 
Kanada ein I''lhnprojckt. Kur die Verlllmimg 
des Lebens von ..Grcy OwI" - eines Nalional- 
helden mit Karl-May-lmage wurden fünf 
Biber gebrauclit. Doch die Wappentiere der 
kanadischen Nation mußten für diesen Zweck 

Sittenstrenger Vater 
Kine .sdiadenfreudige Menge lärmte vordem 

Haus des reidien I^opo Mercanta in Atienta 
(S))anien) so sehr, daß der Hausherr aus dem 
Sdilaf erwachte Als er aufstand und nachsah, 
entdeckte er einen fremden Mann, der mit 
dem Kopf im Gittei vor dem Sdilafzimmer- 
fenster seiner Tochter steckte. Der Kaufmann 
rief einen Schlosser, der den Gefangenen be- 
freite. Der Mann hatte lange Zeit die Toditei 
des Kaufmanne.s durdi das vergitterte I'>nstei 
umworben. Kndlidi erhört, wollte er das an- 
gebetete Mädchen küssen; dabei aber war sein 
Kopf Im Gitter ateckengeblieljen. Unter dem 
Gelächter der Menge verabreichte ihm der 
sittenstrenge Vater nodi eine Trndit Prügel. 

aus dem Ausland giiiiolt werden: Kanadischen 
Bibern ist die Arbeit vor der Filmkamera ver- 
boten. 

Im Heimatland der Biber sind Fang und 
IlaltuiiR der Tiere mit hohen Strafen bedroht. 
Ihre Tötung in den Kalten der Trapper zur 
Gewinnung Ihrc^ kostbaren Pelzes ist 
ironischerweise dagegen erlaubt. 

Die Biber-V:pisode gehört zu der abenteuer- 
lidien I,ebensge.sd)iditc von Grey Owl (Grauo 
Kule), die jetzt in Toronto verlUmt wird. Der 
in Knglaiid geborene Trapper hatte sieh jahre- 
lang in Kanada als Indianer ausgegeben und 
war mit zahlreidien Abentenerbüchern zum 
Bestseller-Autor avanciert. 

Bettler im Aufsichtsrat 
Kine indisdie Großbank mußte einen Auf- 

siditsratsposten neu besetzen, und man wollte 
hierbei einen Wirtsdiaftszweig mit besonders 
hohen Einlagen berüdislditigen. Die Konten 
der ehrenwerten Bettlergilde von Bombay 
hatten den hödisten Einlagebestand, und e.i 
ist nidit ausgesdilo.ssen, daß jetzt der Prä.'-.i- 
dent der Bettlerverelnigung auch noch Auf- 
siclUsralstnitgliod einer Großbank wird. 

Ein Scliatten auf Deinem Lächeln 
ROMAN VON LISA FRANK 

CiMiyrighl by Hi'r/i<i;-ITc.i,ovorl.n!, TüliingcM, lUiidi Verlntf v C.r:il».'rg & Clörg, Kiimkfurl Main 
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licir Bri'iuiahl'. llustoitc vl;i- 
Btort. „Kntschuldigcn Sie. wenn ich niich 
töricht benehme, aber es ist der erste Iloirats- 
aiitrag iii nieiiiem I.ebon. Ich habe wenig 
Ütiung in solchen Sachen," 

Kr t)uugte sich vor und nahm ihre Hände 
in die seinen, „Hal> keine Angst, Tonia, Ich 
habe zwar schon eine t'-be hinter mir, aber 
Ich werde es diesmal bestimmt tiosser ma- 
clii'n " 

„Wieso?" lia'ite sie verständnislos. „Ich 
dachte, Sie hätten Ihre Krau durch einen 
Unfall verloren ' 

„Ich liatte sie schon vorher verloren, Tonia", 
gestand er bedrückt. „An einen anderen Mann. 
Mit ihm zusammen ist sie verunglückt. - Viel- 
leicht war ich zu Eehr von meiner Arbeit 
besessen und habe sie vernachlässigt, aber 
Ich wollte scimell vorankommen, wollte hur- 
Biis au,5 der Provinz, ihr mehr bieten können. 
Ich habe es fal.sch angefangen, Tonia. und das 
Ergebnis war eine zerbrochene Ehe. Doch ich 
habe daraus gelernt und werde bestimmt nicht 
v.ieder die gleiclien Fehler machen. - Tonia, 
hall doch ein bißchen Vertrauen zu mir." 

,.Ich hatte sofort Vertrauen - seltsam, nicht 
wahr?" sagte Antonia leise. „Sonst hätte ich 
nie so offen sprechen können. Icii weiß selbst 
nicht, wie das kam. Mir scheint, wir sind beide 
etwas ramponierte Krieger." 

„Wollen wir nicht gemeinsam den Knoden 
erleben, Tonia?" fragte er weich „Ich liebe 
dich nämlich ' 

.Sie liichelte glücklich. „Sag das bitte noch 
einmal, Christian." 

„Ich liebe dich, Tonia." 
„Danke", seufzte sie selig. „Es ist wunder- 

bar. - Aber was ist, wenn dir Dagmar nicht 
gefällt?" 

„Sie ist dein Kind. Tonia, und ich will alles 
tun. ihr ein guter Vater zu sein", versprach er. 

„Und ich will Tessi liebhaben", nickte An- 
t<Miia eifrig. 

„Damit hast du also meinen Heiratsantrag 
angenommen", frohlockte er. „ll.ib Dank, 
Tonia." 

Das war vor sechzehn Jahren gewesen. An- 
tonia hatte noch keinen Tag thier Kiie bereut. 
Ünd sie konnte nur hofftin, daß es Christian 
ebenso erging. Ks waren sechzehn .lahre be- 
ruHichen Aufstiegs gewesen, Christian batto 
recht gehabt: Antonia war auch dafür die 
richtige Frau für ihn gewe.son. Sie besaß zwar 
keinen persönlichen Ehrgeiz, dafür aber ge- 
sellschaftlicha Sicherheit und Gewandtheit. 
Sie hatte Humor und Geduld und vor allent 
Nachsicht mit all den Verrücktheiten, Launen 
VPd Empfindlichkeiten Christian Brendahls. 
Sie hatte ein Gespür dafür, welche Leute 

wiclitig wari-n fiir ihn. und renkte immer 
wieder ein, wenn ihm bei Auseinamierset'zun- 
gen über künstlerische Auffassungen das 
Temperament durchging, Christian machte 
sich selbst und seiner Umgebung das Leben 
nicht leicht, und anfangs hatte Antonia 
manchmal innerlich revoltiert. Aber im Laufe 
der .lahre. in denen sie Ihren Mann immer 
besser kennen und verstehen lernte, wurde 
aus ihrer äußeren Gelassenheit auch eine 
innere, und sie lenkte da» Geschick ihrer ge- 
liebten Familie in Harmonie und Frieden, Die 
Wohnungen wurden grüßer, dei gesellschaft- 
liche Rahmen erweiterte sich immer mehr, 
und seit sechs .lahren besaßen sie nun ein 
schönes, eigenes Haus, und Christian Brendahl 
trug seit genau dieser Zeit den Titel „Pro- 
fessor". 

Antonia konnte zufrieden sein, und sie war 
es auch. Einer der größton Pluspunkte ihrer 
Ehe war ihr Schwiegervater. Eine innige Zu- 
neigung verband den alten Henrik Etrendahl 
mit seiner Schwiegertochter und seinen En- 
kelkindern. Nur in einem Punkt blieb er dick- 
köpfig; Er weigerte sich beharrlich, in das 
Haus seine.s Sohnes zu ziehen. 

„Drei Generationen unter einem Dach, das 
geht nicht gut. Tonia". behauptete er hart- 
näckig. „Ich bin nun mal ein alter Eigcn- 
briitlcr. Frau Kluge sorgt ausgezeichnet für 
mein leibliches Wohl, und ich habe nichts 
auszustehen." 

„Du bist ein schrecklicbor Egoist", seuf/.te 
Antonia. „Daß wir dich liebend gern bei uns 
hätten, interessiert dich nicht." 

„Es gibt eine Eisenbahn, meine Liebe - du 
weißt es ja", lachte er. .Laß mich in meiner 
gewohnten Umgebung. - Außerdem habe ich 
ein paar wirklich begabte Schüler, die ich 
ungern irgendeinem Stümper überlassen 
möchte." 

Nun, Antonia sah ihn trotzdem häufig. Er 
fand immer Gründe, die Ihren Besuch bei ihm 
erforderlich machten, und so kam es, daß sie 
ein paarmal Im Jahr in ihre Heimatstadt fuhr, 
die sie nie hatte wiedersehen wollen. Und die 
Harts In ihrer grauen Festung ahnten nichts 
davon. Antonia fühlte keinen Haß gegen ihr« 
Familie; die Harts waren Ihr gleichgültig ge- 
worden, allenfalls verspürte sie ein leises 
Mitleid mit ihnen, die sldi selbst gefangen- 
hielten in ihrer engherzigen, intoleranten 
Weltanschauung. Wußten sie denn, wie bunt, 
wie lel>endig das Leben sein konnte? Manch- 
mal empfand Antonia sogar Dankbarkeit da- 
für, daß sie sie so brutal ausgestoßen hatten 
damals. Denn nie hätte sie sonst Chri::tiun 
Brendahl kennengelernt imd geheiratet 

Was zuerst nur Zuneigung, Flucht in die 
Geborgenheit gewesen war, hatte sich schon 
in den ersten Jahren ihrer Ehe zu einer tief- 
verwui'zelten Liebe entwickelt, zu einem inni- 
gen Verstehen. Antonia war durch ihr schwe- 
res Erleben weit über il>re Jahre gereift, und 
sie wuchs weiter an ihren Aufgaben. Sie hatte 
mit einem Male zwei Kinder bekommen, die 
sie mit der ganzen unverbrauchten Kraft 
ihre» Herzens liebte, und Christian, der be- 
gabte, unberechenbare Künstler, war zuweilen 
ihr drittes Kind, das trost- und hiifebcdürftiß 
war. Durch ihre früh anerzogene Selbstbe- 
herr.schung war sie der Fels In der Brandung 
geworden, der fest stand, wenn alles um sie 
stürmisch durcheinanderwirbelte. Sie sorgte 
unauffällig dafür, daß jeder zu .seinem Rocht 
kam, was oft nicht leicht war. 

Die beiden Mädchen hingen an ihr und be- 
anspruchten sie mit schöner Selbstverständ- 
lichkeit für ihre Sorgen und Nöte, die Chri- 
.sli;in oft nicht verstand und leichtiiln abtun 
wollte. Aber -Antonia hatte au.s ihrer eigenen 
Verlassenheit gelernt, wie wichtig es war, die 
Probleme der Kinder ernst zu nehmen. Aber 
auch ihr Mann kam nicht zu kurz. Sie nahm 
Anteil an seinem künstlerischen Ringen, sie 
sprach ihm Mut zu, glich aus, wo es zu Aus- 
einandersetzungen kam. und war ihm durch 
ihre unerschütterliche positive Haltung und 
ihrem Glauben an sein Können ein wirklicher 
llaU. 

* 
Es war wahrhaftig nicht immer leicht mit 

Christian. Er war zu sensibel, zu verletzlich, 
und der Mißerfolg seiner ersten Ehe hatte 
ihm tiefe Wunden geschlagen. Er liebte An- 
tonia, aber es dauerte einige Jahre, bis er ihr 
ganz vertraute, bis er die Furcht loswurde, sie 
könnte ihn verlassen, wie seine erste Frau. 

„Du mußt das verstehen, Tonia", redete 
Henrik Brendahl ihr zu, als sie sich einmal 
etv.as ratlos an ihn wandte. „Edith - das war 
für ihn himmelhochjauclrzcnde Liebe, mit 
Heiligenschein verziert. Er hat sie quasi auf 
ein Podest erhoben und angebetet, er hat alle 
guten Eigenschaften in sie lüneinprojiziert 
und nicht begreifen wollen, daß sie einfach 
eine Frau war mit allen liebenswerten Seiten 
und allen Fehlern und Schwächen, die wir 
Menschen nun einmal haben. - Siehst du, du 
nimmst jeden so, wie er ist, du idealisierst 
niemanden, weil du früh genug gelernt hast, 
dich auch mit den negativen Seiten abzufin- 
den. Für dich gibt es nicht nur schwarz oder 
weiß, sondern unendlich viele Schattierungen. 
Christian ist viel ausschließlicher. Und des- 
halb gibt es für ihn auch mehr Enttäuschun- 
gen. Aber er lernt es auch noch." 

Ja, er lernte manches. Und Antonia half 
Ihm dabei. Sie dämpfte unmerklich seinen 
Enthusiasmus bei neuen Bekanntschaften und 
fing seine Depressionen auf, wenn sich jemand 
anders entpuppte, als er ihn in seiner ersten 
Begeisterung gesehen hatte. Ihr ausgleichen- 
des Wesen hatte einen guten Einfluß auf ihn. 
und im Laufe der Jahre stellte sich auch bei 
ihm eine gewisse Objektivität ein. Er sclu'aub- 
te seine Erwarturmen auf ein vernünftigea 

Maß zurück und wurde gereelilei seinen Mit- 
menschen gegenüber. Dadurch gewann er ein 
bes.-ieres Verhältnis zu seinen Mitarbeitern, 
und dies wirkte sich hinwiederum günstig auf 
seinen beruflichen Aufstieg aus. Er wurde 
ruhiger, umgänglicher und beliebter, seine 
Ehe harmonischer und beglückender. Die 
Kinder, die sein Temperament zuerst oft er- 
schreckt hatte, liebten ihn immer stärker und 
übten von sich aus Rücksicht und Nachsicht 
mit ihrem Vater. Eines hatte er allerdings von 
Anfang an nicht getan: Er hatte nie einen 
Unterschied zwischen seiner Tochter Tessi 
und seiner Stieftochter Dagmar gemacht, wie 
auch Antonia ihre Liebe gleichmäßig auf 
beide verteilte, wenn auch die Kinder .schon 
vor ihrem ersten Schultag erfahren hatten, 
daß sie keine leiblichen Geschwister waren. 
Sie hatten es beide überraschend gelassen 
hingenommen, 

„Jetzt habe icli dich noch viel lieber, 
Mami". hatte Tessi gesagt. 

„Und icii habe Paps noch viel lieber", war 
Dagmars Reaktion gewesen. 

Sechzehn Jahre! Sie waren nicht nur eitel 
Kreude gewesen, aber nichts hatte die Licl)e 
erschüttern können, die Antonia und ^1^'- 
stian füreinander empfanden. Und in der 
Rückschau, die Antonia In dieser Nacht hielt, 
überwog das Gute, das Schöne, die Harmonie, 
die sie sich redlich erkämpft hatten. Isabellas 
Besuch hatte wohl längst Vergangenes noch 
einmal in Erinnerung gebracht, schwere Jahre 
lebendig gemacht, aber er konnte niclitä zum 
Wanken bringen, das auf festem Grund ge- 
baut war. Joachim hatte also in Amerika ge- 
heiratet und seine Frau auf tragische Weise 
wieder verloren. Antonia konnte nur von 
Herzen wünschen, daß er glückliche Jahre mit 
dieser Helen verbracht hatte und daß er wie- 
der eine Frau finden würde, die nach seinem 
Herzen war. Nein, der Gedanke an Ihn ver- 
ursachte ihr kein Herzklopfen mehr. Sie war 
eine glückliche Ehefrau und Mutter gewor- 
den, 

Christian Brendahl kam am Vormittag von 
seiner Reise zurück. Antonia holte ihn mit 
dem Wagen vom Flugplatz ab. Er liebte es, 
sie gleich nach seiner Ankunft in die Arme 
zu schließen, und deshalb versUumte sie diesa 
Zeremonie nur selten. Doch heute wirkte er 
seltsam müde und abgespannt. 

„Guten Morgen, Tonia", begrüßte er sie ein 
wenig abwesend. ,.LIeb, daß du da bist. Wie 
geht's zu Hause?" . , , 

„Alles in Ordnung", lächelte sie. Sie kannte 
ihn gut genug, um ihn nicht gleich mit dem 
Bericht von Isabellas Besuch zu überfallen. 
„Die Mädchen lassen dich grüßen. Wir alle 
freuen uns, daß du v/ieder zu Hause bist. 

Er ließ sich aufatmend in die Poluter sin- 
ken. „Ich auch", gestand er gähnend. „Heute 
mache Ich einen richtigen Ausruhtag. - Herr 
schatten, bin ich müde." 

..Nicht geschlafen?" erkundigte sie Bich 
sanft, während sie anfuhr. 

Fcrtsetzujag folgt 

Mixrlilscl 
Aus je drei Wörtern Ist wangeredit ^In zii- 

H immengcsrtzte.s Wort der ongcgcbenon 13e- 
liMilung zu bilden Die Anfiing.'iburhsliiben. 

st^nkredit gelesen, ergeben den vollen N.imen 
eines Italienischen Opernkomponisten, 

1, er - Geld - land — Prov 1 d Nipderlandi n 
■» Ingenieur 
— trop, I,ebewc,stn 
— Schwanzlurdi 
— nord. Schwimmvogel 

killte Zone 
= Teil einer Versnndabtig, 

Wunderdoktor 
— verehrungswürdig 

10 ein - Kne - Beruf — Rekruten 
It. sio - Ren - n.t -• den Bart .sdieren 
12 or - Alt - Dien.st — Summe d. Berufsjahre 
11 Nieren Ter in ' in Ilnft nehmen 

2. Genie - In - Ur 
3. Wald - Tier - Ur 
4 der - an - Salam 
S, der - Ente - Ei 
fl, Gebiet - Ar - Pol 
7, er - Pack - El 
R, Hurt - Sen - Ei 
9. Uab - el - Vene 

Ha^to Nüsse 

Scharhauf(;ab<> Nr. 2.'l 
Von B. Klgrecn 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern Ist der 

Anfcingsbudistabe zu streichen und dafür ein 
anderer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß 
neue sinnvolle Wörter entstehen. Die ange- 
h.Tngten Budistaben nennen eine Stadt Im 
US-Stnat Kalifornien: 

Frei - Lid - Saale - Iwan 
Ober - blass 

Aha - Weib 

Stll- epoch« 
r~ Streit Ylanzan rieb 

■ r~ Geilaim 
art ff

 r- FiuQ im Hara 
T Hand- werker GanJine 

f Ein- tritt 

L 
f f Ilal« 

llcl^r 

f 

r 

lirtter- 
wUrfig- fr 

Stadt an der Aore 

Jur^ Hohl- moQ 
Feuef- zel^en Stelle 

* 
fr 

r 
Efn«* 
wemttr Mangel 1 Defekt 

1 
fr 

Schd^- fei! 
Alttn- geid 

Of>F«r- 
tltdh 

f 
fr Ver- 

wandte Platt- form 

Cestttns drt 
T 

ztMem Truppen' spitze 
f " 

fr 
* 

r 
>pan. Flotte Sud- fnicl»t 

T Inneres Organ 

HoU- raum« mofl 
Sfn0- vo0et K«m- frv^f 

f 
fr 

weibl» HOM. 
tier 

rund/ Abk. fr 
f 

An- 
fang 

Haupt- stadt von Jetntn 
unbe- 
weglldi 

f ■■ 

r 
Wurf- ipTeO Buch* teil 

T 
fr Speise- 

Nibe- 
lungen- mütfer 

ritltrl. 
Utb- hafa«r 

f 
fr )la! 

|o 
nord. 
Gott- heit 

1 
fr 

r 
GIo»- , ichmuck 

f 
fr 

kfiofl- losor 
Zuüood 

Wind om ^rda- Optrn- lied fr 
Wind- lehotten 
seife U/1 4-I03A0 

SchUttcIrätsel 
nie Budistaben der Rätselwörter: Holf 

Emir - Range - Enkel - Reiz - Nadel - Tige- 
rin - Essen - Zores - Garten - sind so durch- 
einander zu schütteln, daß Wörter anderer 
Bedeutungen entstehen. Die Anfangsbudista- 
ben der ermittelten Wörter nennen - der 
Reihe nadi gelesen - den vollen Namen eines 
bekannten Komponisten und Pianisten. 

Iiier darf gestohlen werden 
.ledem der nachstehenden Wörter Ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestoh- 
lenen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, einen 
Sprnrtt von Goethe ergeben, 
Ger - Braut - Adit - Dieb - Zenit - Sieb 
Age - Hut - Sog - Sdmee - All - vorn 
Hein - nein Docht - Orden - Run - Oelehrto 
Buch - Zeh - Ist - Gen - wir - Noncn 

Silliendumin» 
Die Silben sind so zu ordnen, da(5 eine fort- 

laufende Kette zweisilbiger Wörter entsteht. 
Die Endsilbe des einen ist immer die An- 
fangssilbe des folgenden Wortes. Die letzte 
und die erste Silbe ergeben ein Rechenzeichen, 
breit bruch bruch - feld - punkt - spiel 

stein strich wort - zahl - zahl 

Mall in zwei Zügen 
Kontrollstrllung: Weiß: Kb:i. DiV, I.liil, 

I.e!) (t); Schwarz: Khli. lilit, eV i.l) 
Eine hübsche Mlnliitui. die aiil drn riateii 

Blick iinlö.^bm srhehil 

WortlraKmeiite 
gi( if - greif - greif - iiii.ld - eli st - iiiiht 

wespe - enndii - siso - doihw iiiie:.i 
Die Worlliagmeiile sind .so zu Didin n, d.iil 

sie einen Spruch ergelu n 

Aul'lösiinKen aus der vdri^en Niiiiiiiier: 
Skandinavisches Kreuz Worträtsel 

- G 
F E 
- N - 
-ET 
E R E 
BAR 
- T - 
K 0 M 
- R - 

S - 
T - 
1 D 
L - 
- Ii 
E I 
- E 
- G 

E 

S - 
A R 
L - 
D - 
0 S 

P A 
E R 
E E 
R A 
- L 

N D E 

tJ - 
A N 
R E 

E R 
V 

S 0 

R N 
l - 
I S 
N - 

I D 
R E 
E N 
K - 
T A 
0 N 
P A 

Silbenrätsel; 1. Dosierung. 2 Isolde, il, Ellen- 
bogen, 4, Istrien, 5 Cahors, Ii, Ilechingen, 7 
Reinigung, U, Inneiei II Einerlei, 10 Faulen- 
zer, 11. Daniel, 12 Ilhaka, 13, Eschenbadi, H 
Oei,seridi, 15 Eiderente, 10. Israel, 17. Siena, 
IR. Towei, 1!) Elritze. Die ich rief, die Gei- 
ster, werd' Ich nun nicht los. 

Im Handumdrehen; Auf - Einerlei - Mut 
Rangen - Hunde t''ms - Hans KItness. 

IVlixrälsel: INGWER - NIEMALS - DRO- 
GERIE - Oltf:iIESTElt - NE.STOR - ELIAS 

SAUBER - ISLAND - KISENACII N.M'OI.r 
- INDONESIEN 
.SilliendomiiUi: Geldiiiil - Notruf Kiilniniil 

Mordstahl .Stuhhietz - Net/ball - Ballspiel 
Spielplatz l'lalzaiig-,1 - ang.stvoll - Volliniieli 
Milchbar • baifnß h iifllj.ink - Banksitz 
Sitzstreiif Slreiltrechl reehtlns l.iiskiiiif 

Kaufgcld 
.Srhaehaulgultr Ni. 22: I a'^ n'.V hii h5 2 

Kf-t-gS! (2 Kf4~g5 1)5—h4 3 Kg.') x Ii4 K:i4 x Ii4 
usw führt zu einer llieoretlsi hen Iteinl.sstellg ) 
2. . h5-h4t 3 Kg3 li.i' Ka4 x .13 4 c4-cS afi :M 
5. c.'i-cß Ka3-b2 (i. c(i c7 a4 all 7 <7 (8 
Da3-a2 8. DcH 1)71 Kb2 c2 il Dl)7 c()1 Kc2 02 
10. DcH-bnt Kb2-c2 II DbS a41 Kc2 1)2 12. 
I)a4/b4t Kb2-c2 13 Dl)4 a3 Kc2 bl 14 Da3 l>3t 
Kbl al. (Jel.'l sitz! dei König in dii l'alli:). 
I.'j. Kh3 g4! h4 Ii3 IG Dl)3 c? h3-h2 17 l)c2 cl 
matt. 1. Ke4? ist ein Kehlei. denn mit I .. 
liß-hf) 2. C4-C.') Ka 1 1)51 3 Ke5 dfi h."; h4 4. 
c.5-cfi lii-h3 S. cli t7 h3 1)2 (i c7 cH Dhl? hl 
7. Dell c51 KbS-ali! halt Sdiwarz remis' 

liier darf gesluhli'ii werden: fjeiz i.st 'lie 
Wurzel allen Übels, Vei.sfliwendiing i.l ein 
liaiim voll biilerei Kiiiihli' 

ISeliiidi-Irälsel: Saiil • l'rntt '. iie Knien 
Leiten - nie Segeln 

iiiiiiittiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 

Hetteves Allerlei 

liiMiiMiiiininiiiininiiiiniiiiiiiiiiiHinuniiiHiiiittiii.iiiiininnitiijiiiir 

Strenge Maßstäbe 
Kurzgeschichte von Marlin Mulow 

= „Hellen Sie mir lieber, die Karre hier = 
ä wegiuseliiebcn!" - ..Sonst fehlt Ihnen | 
I niciits. Mann!" - „Uodi, Sprit!" = 
,111'lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllÜ 

Entwöhnung 
„Kunnen's mir eine Zigarette geben. Herr 

i'nlkorny?" 
„Gern - aber ich dadite, der Herr Graf 

wurden versuchen, nidit mehr zu rauchen?" 
...Stimnil - aber ich bin noch im ersten Sta- 

iiiiin: idi kaufe mir keine Zigaretten mehr!" 

In das Büro des Malergeschäfts kam ein 
junger Mann, um sidi um eine Anstellung als 
Malergeselle zu bewerben. 

„Sie wollen also in meinei Firma arbeiten?" 
meinte dei gewitzte Malermeister. „Nun, das 
ließe sicli machen Allerdings mödite idi die 
Einstellung von einer kleinen Prüfung ab- 
hängig madien. Sind Sie bereit, sich dieser 
Prüfung zu unterziehen?" 

„Gern", nidtte der junge Mann 
„Dann folgen Sie mirl" .sagte der Meister. 
Draußen auf dem Hof malte der Meisler 

auf eine Bretterwand einen kleinen Kreis. 
Dann ging ei drei .Schritte zurück, tauchte 
einen Pinsel in einen Farbtopf und warf ihn 
wie ein Wurfmessei nadi der Wand. Der Pin- 
sel sauste durch die Luft und landete genau 
in der Mitte des Kreises, wo er einen Farb- 
klecks hinterließ. 

„Können Sie mit einem Pinsel audi so ge- 
nau zielen?" fragte er den Bewerber. 

„Na klar!" antwortete die.ser, nahm den Pin- 
sel, warf ihn und traf ebenfalls die Mitte des 
Kreises. 

Der Meister nickte. Er nahm den Farbtopf, 
trug ihn fünf Meter weit fort, kam zurück, 

Der präparierte Brief 
Sdiauspicler Alexander Knitschke ist ein 

4iolJer Charakterdarsteller; als Mensdi aber 
:sl er launisch und unberedienbar. Kein 
Wunder, daß Alexandei Knitsdike bei den 
•Sdiauspieler-Kollegen wenig beliebt Ist. Dazu 
Itommt, daß der große Mime faul ist. Von sei- 
nen Rollen lernt er nur, was unbedingt nötig 
ist. Mit Briefen, die ihm auf der Bühne über- 
geben werden, belastet er sein Gedächtnis 
grundsätzlich nicht: er schreibt sie säuberlich 
ab und liest sie vor. 

In dem Stück „Dreizehn mal dreizehn" spielt 
.\lexander Knitschke die Hauptrolle. Im zwei- 
ten Akt wird Ihm von einem Kollegen, der 
einen Boten verkörpert, ein Brief überreidit. 
Mit gi-oOer Gest'- nimmt Knitsdike das Schrei- 
ben und erbleldit; statt des vorbereiteten 
Blattes mit dem Text hält er einen leeren 
Zettel in den Händen. 

Der Sdiauspleler-Bote feixt im Vorgefülil 
Jer kommenden Panne. Endlidi einmal eine 
ueU'genheit, dem unbeliebten Kollegen einen 
• '.'iikzettel zu verpassen. 

Alexander Knit.sdike mustert das teere 
!il.itt. Er hat keine Ahnung von dem Text. 

Das Publikum wartet auf den Inhalt des Brie- 
fes. Eine peinlidie Situation Doch der große 
Charakterdarsteller hat sidi in Sekunden- 
schnelle ..gefangen". Geistesgegenwärtig tastet 
er seine Hosen- und Jackentaschen ab. dann 
runzelt er ärgerlich die Stirn. „So etwas Dum- 
mes!" sagt er laut, und während er dem er- 
schrockenen Kollegen das leere Blatt zurück- 
reidit, donnert er: „Hab' Ich doch meine Brille 
vergessen! Lies du den Brief vor, mein Sohn!" 

Der Angesprodiene gerät derart in Verwir- 
rung, daß sidi der Regisseur veranlaßt sieht, 
den Vorhang voi7.eitig fallen zu lassen. 

Bosliaft 
Bei dem ti8jährigen Charlie Chaplin mel- 

dete sidi ein Vielschreiber, der schon eine 
Menge Biographien verbrochen hatte. 

„Wenn Sie einmal gestorben sind", sagte 
er, „werde ich Ihre Ijebensgeschichte schrei- 
ben !" 

„Ja, idi weiii", erwiderte der berühmte 
Kün.sller, „das ist einer jener Umstände, die 
mich am Leben erhalten!" 

grilf nadi dem Pinsel, warf ihn kunstvoll in 
die Höhe, und sieiie da. er laiuiete genau in 
dem Toj)f. 

„Kleinigkeit!" meinte der Bewerber, holt« 
den Pinsel, v.arf und madite dem Meistei 
das Kunststück spielend nach. 

„Alle Aditungl" sagte dieser. Dann nahm ei 
erneut den Pinsei, warf ihn wie ein Jongleur 
nadi oben, so daß ei sich einige Male um sidi 
selbst drehte, hielt die Hand auf und fing 
den herabfallenden Pinsel am Stiel v,'iedei 
auf. 

„Nun?" fragte er. 
Der Bewerber iädielle. siegesgewiß. Ei ließ 

sich vom Meister den Pinsel geben und wie- 
derholte das Kunststüik mühelos. Dann rich- 
tete er sidi aul. 

„Werde ich nun die Stelle als Malergeselle 
bekommen?" fragte ei. 

Der Meister schüttelte den Kopf 
„Nein", sagte er, „Sie werden die Stelle auf 

gar keinen Fall bekommen! Idi habe nämlidi 
schon fünf Gesellen, die das auch alles kön- 
nen - und die den ganzen Tag nichts anderes 
tun!" 

Kritik 
„Ich bin also wirklidi der er.ste, dem Sie 

Ihre Gedicht vorlesen?" 
„Ja!" 
„Dann verstehe ich nicht, woher .Sie das 

blaue Auge haben!" 
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E ..Hier Atberl [VlüiliM> KrsiUcaz! Ks E 
= spridit dii' llauhhüitrriii. I'iil/lrau. H 
= KoHiiii. Kraiikciiiitlefieriii und Miilt«*! E 
= meiner liinf KinderV = 
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Die Laterne 
Tin» und Tonj feierten WiuderbflH-n. Ks 

dauerte bis tief in die Nnciit Als Tini endlidi 
gitiK. rief Tom ihm niidi „Nimm dii 
^rolie r.alerne mit die auf dem Gan« hänt;t, 
man kann draufi^^'n die [Jand ni'hl vnr 'l^n 
Au^en sehen?" 

Am nÜrfisten 'lag kam /.u Tim eu. Bote 
von Tom Er bradite einen Brief Darin .stand: 
„Wenn du den Papagei mit Kafig nit'hi n.ehr 
braudist, dann Klii ihn hitti' meineni 
zurück'" 

Wie du mii. so ich dir 
Kitunal spazierte dei fiair/^sisdie Sunift- 

äteller llonore de Balzac naj-h einen) httHigeti 
Platzregen durdi die Straßen eine^ Vororts 
von Paris In einei kleinen Seiter.stralie sah 
er eine )unge Dame die zögerte die s'ark 
versfiimutzte und übersdivvemmte Straße zu 
übersdireiten Balzac trat au! sie zu. ver- 
beugte sidi formvollendet, zog den Mut n*ihm 
die Dame au' den Arm und trug sie auf die 
andere Slraüenseüe Die Dame ließ sidi das 
gern gefallen Als Balzac sie abei vorsidiUg 
absetzte, sagte sie sdmippisd"! „Ki^entlit^ 
sind Sie ein ganz unverscshamtei Kerl?" 
Worauf sidi der Sdirifthloller noeiimals ver- 
beugte, v/iedoi den Hut zog die Dame auf 
den Arm nrihm und auf die andere Straßen- 
seite an ihren fiOheien Standort zuiüd^trug. 
Mit einei liefen Verbeugung nahm er Ab- 
sdiied. Diesmal fand die Dame keine Worte. 



Ausziehtisch, edit Nuß- 
baum, mit Massiv- 
Umleimer.jiur , 

Polsterstuhl nur 

Egelsbach bei Langen - an der B 3 - Großparkplälze am Haus ClOCfA 
Frankfurt- Adaibertstraße 5 - Bockenheimer Warte 

iMOit 

gleich ins polsterland 

Polsterland-Qualität ist sprichwörtlich 

Polsterland-Auswahl überragend 

Polsterland-Service aufmerksam und perfekt 

Polsterland-Preise sind knallhart kalkuliert 

dem Polsterland: Hochlehn-Element mit 
Nackenrolle, bezogen mit einem schicken, 
strapazierfähigen Bordüren-Bezug. 

Armlehne Element 
nur 

189i- 48r 

Romance - breites, gut gepolster- 
tes französisches Bett in apar- 
tem Dekor-Bezug. Liegeflache 
150X200 cm. Der Polster 
land-Preis - nur 

Nr. <5 

Friitnß, d» n « Juni 

Der Obst- und Gartenbauverein Dreieichenhain teilt mit: 

Zarte Bohnen von Juni bis Oktober 

zum Sofortverbrauch und Einfrieren 

Seil ciniKcn Jahren wird Ran/, obsichllicti und 
rrßctmiHiiK ni.f diese attri.ktlve Kiillur hinge- 
wiesen. well sich viele RünsURe Ausblicke 
erRcbrn. Einmal ist es der hohe Resundh.Mt- 
lic he Wert, dann die festen Termine der Ent- 
wii khmKS/eit, mit denen man mit .Sicherheit 
rechnen kann, schließlich der fjute Boden/u- 
Ftand. der nach der Kultur herrscht und vor 
allem die can/ ausße/eichnelen, hochwertiKcn 
Sorten .Sie eißnen sieh vor/iiRlich '/um Snfort- 
verbrauch, Ab-r auch '/um Einfrieren und 
srhiielllicli zum K'.nservieren, wie maus frulu'i 
mnrhto 

Seit dem die ßuschbohnenkultiir fast Ran/ 
in den Grollnnbau abwanderte, maschinell Re- 
ernte! und sofort als Konserve bi arbeitet 
wird, ist die nur noch weniR vertretene Krisch- 
marktware, die mit teuren Arbeitskräften 
haiulRepfliickt werden muß, rar und wesent- 
lich kostspielifier als früher Reworden. EiRen- 
baii macht nicht allein Spaß, son<lern er brinRt 
viel ein. 

Der pi'sundhritlifho Wert 
Zarte Bohni nhülsen enthalten vii4 Vitainm C, 
Kie.selsiiure, w.-niR Kalorien und vie Zellu- 
lose als wichtige Rallaststoire bei haul^if,ei. 
meist viel zu konzentrierter Nahrung, "ohnen 
sind außerdem eine wertvolle Oiat für ZuK- 
kerkranke und eine ideale Sch ankheitskos , 
iedoch nur dann, wenn beim Kochen dei Spi tk 
weggelas.'ien wird. Die ausRereiften Kerne der 
Hülsen, die manchmal bei den Stangenbohnen 
anfallen, enthalten viel Eiweiß. Kohlehydrate, 
Kalzium, Magnesium. Eif n und MaiiRan imcl 
haben — im Gegensatz zu den zarten Hülsen 
einen hohen Nährwert. Sie sind <laher eine 
wertvolle Winternahrung, wirken außenlem 

|>t i Anltuii ticr Busiht»ohnrn 
Dit S;t;MRutvtMbriuicli bolräfit 100— ir>0 R 

je 10 qm. Von dieser Fläche sind von einer 
Haupternte und 7Avei ßcrinßeren Nachernten 
15  18 Ut; an zarten Hülsen zvi erwarten. 
Diese ZalUen sind wichtig, um sich danach die 
Beetrrönp ausvMirirhtJ'n. dn m'Mslen-^ bekannt 

Ist, was Rebraucht und verarbi itet w rd. n 
kann, 
KntwIckliinKszeil; 

Von der Saat bis zur ersten Ernte tietragt 
die Entwicklungszeit ca. !) Wochj-n. Bei anhal- 
tender Wiirme verkürzt ,slch diese Zeit uin 
lüichsten,. 4 - C Tage und yerlänRert sieh bei kühler Witterung um ebenfalls ' —. " 
nie Rccle. die Anfang Mai ausgesät sind, dui t- 
ti'n ab Mitte ,Iuli erntereif und ab Endr' .luli 
iibRcerntet und für andere Kulturen bereit 
sein. Saaten Ende Mai bringen den Erntean- 
schluli bis Ende ,luli und sind Mitte ••NuRUst 
abgei rntet. Weitere Saaten sind bis Ende .lull 
miiglich und bringen bis Ende .Septemb'-r, 
manchmal bis Oktober die stets begehiten 
Ernten. Dii'se späl<'n Einten sind manctimat 
durch Krühfro. te bedroht, doch bi'steht .letzt 
Cielegenheit. kiirzfristiR mit eiiu r folienplane 
oder Tunnels aus Kolie abzudecken. 

Wt-r be.Minders früh, 1" reit- im ,lunl e inten 
will, kann sich einige l'flanzen in Torltopf- 
ehen (unter Kolie oder im Krulilier t) yorzielien 
oder eine frühe Saal Ende April die '''st"" 
drei Wochen mit RelochterJ'laehfolie abdek- 
ken nie Möglichkeit.mi sind .iederzeit gegi'ben. 

AnbaiiUnil l«*: 
Vor der Siiat tins vorursrlu-nc Hci t Ki'und- 

lieb und flach mit einem Krüinelgeiat, - se u- 
gut eignet sieh der Cireil mit 1 /..leken, lok- 
kern und Kompost o.ler angefeuchtet(-n Porf 
als lockerndes Material einarbeiti-n. Als Nah- 
runusgriindlage reicht je (im eine gute 
voll des binnen Volldüngers (Nitrophoska blau) 
vollstiindig aus. Der Dünger wird wie oft 
empfohlen, aufR<'streut und eingehackt. Heim 
Einteilen des Beetes ist ein Markiergerat eine 
gute Hilfe, um im Abstand \-on ,'"illxriO cm vor- 
•zumarkieren. An den Scimiltstellen werden 
kleine Gruben von ca. I—f> em Tiefe ge- 
macht, die in der Fachsprache als Horste' 
bezeichnet werden. In die.se Horste kommen 
r, _R Samenkörner, anschließend wird die 
Erde beigezoRen, damit das Saatgut bedeckt 
l.sl und leicht angedrückt. 

Vor der Saat sollte das Sa.itgut im mehr- 
fach beschriebenen Überscluißverlahren mit 
TMTD und Nexion Ri beizt werden, um damit 
Brenn- und Fettfleckenkrankbeiten (wenn 

auch In Grenzen) vorbeugend zu bekimipfen 
und die Gefahr des Befalles mit Uohni nflu ge 
■zu verhindern, 

NiiImendige Arbeiten während der Kiilliirzi it 
Nach dem raschen Aufgang sollte öfters mal 

gfhackt und bei langdauerndcr Trockenzeit 
gelegentlich gewässert werden. Wichtig ist es 
jedoch zur Zeit der Hülsenausbildung d.mn 
reichlich Wasser zu geben, wenn die patiir- 
i;<-hen NledersehläRc nicht ausreichen. Hie-e 
M.ißnahme steigert ganz wesintlich Ertrag 
und Qunlitiit, 
l.rnte: 

Der Erntezeitpunkt ist genau (in/uhalt' n, 
um auch tatsächlich zarte, wohlschmecken<te 
Hülsen zu ernten. Alle 4 — ü Tage sollte durch- 
geerntet werden, dabei sind die Pflan 'i n 
pfleglieh 7u behandeln, damit sie nicht ausi-in- 
anderbreehen, es kommt dem Ertrag zugute, 
Siirli-n: 

Für den Eigenbau sind die runden, dick- 
fleischigen Hülsen am vorteilhaftesten, wimI 
sie sich besonders auch zum Einfrieren und 
Konservieren Ignen, außerflem vorzüglich 
scbmeeken. Schnell fertig sind Maronii (Hild). 
ranios und Fabiola (beide Wagnerl. Metorlt 
(V. Waveren) und Unslsly (Rohde). Si br gut 
geeignet sind weiterhin C'aseaile (Garvens) 
nubletle (Nebelung) tmd Valgreeii (Schäfer). 
Wer flache Hülsen liebt, wähle rfäl/.er ,ltini 
(Haiibner). ilie .Sorte im Sortiment mit der 
kürzesten Entwicklungs/eit übcihaupt. Alle 
genannten .Sorten sind grünhülsig. 

Freunde gelber Hülsen kommen mit Giilil- 
iintnens (ITaubner), Vollende und (ioldelta 
(hi'ide Nebelung) ganz auf ihn- Kosten. 

Der .\nbaii der StanRenbolinen 
Die .Saatgutmenge, die gebraucht wird, ist 

die gleiche wie bei Buschbohnen, obwohl <he 
Ab^tänile wesentlich weiter zu bemessen .-,iiid. 
Dies hängt mit dem vergleichsweise sehwre- 
ren und größeren Saatgut zusammen, .le Kliim 
werden also auch hier 100 — ITiO g Saatgut 
gebraucht. Von dieser Fläche sind allerdings 
;iO _ .10 kg frischer, zarter Hülsen zu erwarten. 
Bei den Stangenbohnen Ist der eigentliche 
Bolinongeschmack intensiver ausgeprägt, du 
.\rgument für FeinBchmecker, sie in den An- 
bauplan aufzunehmen. 

Stangenbohnen sind aufwendiger, denn es 
müssen Stangen gesteckt oder Geiü.ste er- 
stellt werden, an denen die Stahlstangen bi- 
festifit werden. Abstand von Stange .-.u Stange 
sollte 100 X 60 cm betraßeii, weil alle be- 
.schriebenen Sorten starkwüchsig sind und die- 
sen Platz brauchen, noppelreihen haben sich 
bewährt, wobei dann im .\bstand von 70 cm 
von neihe zu Reihe vorgegangen wird. In der 
Reihe »iO i-m l)ro Saatstellc veran.schlagt wer- 

den und zwischen den Doppelic ihi'ii zum Eni- 
tiii l-O cm anzuscizen sind. Auch (lii.e Ab- 
;-täiule werden vormarkiei t, an den .Sclmitt- 
,'teilen Horste gemacht, und jeweils H 10 Sa- 
menkiirner nusgelegt. Ob man die Stangen vi.r 
di'r Saat steckt oder nach dem Aur!;ang. i-t 
an sich gleichgult'g (das ,Saalgut ist ein ntalls 
zu beizenl. 

Die Entwicklungszi i( l"'i '.tam;i'il'ohnc n 
d.iuert von (Jer Saut bi: zur Lrnte 10 14 'l:i)'e 
limger als bei Buschbohnen Für den i le.er i n 
Bedarf genügen meistens /■'•ei .\n. >t- 
tcrirane, etwa in d( r zweilen Haltte li:" Mal 
und in der zweiten Hidfte des ,luni. I),e !■ i Il- 
ten ..-e'zen dann im August und .Septenilier i üi. 
Hack- und I'flegearbi iten (Bce as.;i i nng) . ,nd 
die gleichen wie be' Bu'chbohnen 

Serien; Von den grünen, runillnil ■■■i n Tv- 
jien haben sich die Fruh^orten Uapiil (Ililil), 
IMurkant (Wagner) be>'.ährt, im Ahm lihili lei- 
ten Neckarktinigin (Hild) und Necores i.',un- 
lieni). Ausge/eit.hnete Hülsen, jedoi li et\-:i3 
llachoval bringen NeckarseReM (llild) Hiid 
'l'oiifix (Wagner). Ausgezeichm te ivlt" Hül- 
sen liefern die Sorten .\c(kars;i>ld iHiIdl i'd 
(wildslrald (Zupes). 

Spezieller /.iisatzllp; Duiili Hi.iineidir.iut 
\\ir<l tier gute Gesi hinack cU r /arlen Hiit in 
v.i".entlich ver'.iessert. Sät man !'.■ kirnen aus, 
gleichzeitig ein kleines Beet \ nm eini.ihi '> n 
Bohnenkraut ^.ep^rat siien. zur Erntevrit sti lit 
es dann zur Verrügiing. Bohnenkraut gil.' eg 
auch als Staude. <1. h. mchi iiihrigi? IM'l.iiii'i'. itia 
alljährlich wiederkommt. .Inngpflanzf-n h i r- 
\on werden manelimal im Friilii,-dir in Same n- 
fachhandUmgen angeboten. 

IMIanzenschtitz: Neben der wichtii;i n Sa,.t- 
gutbeizung, die einigi' .Sehädigung.en abwehrt 
bzw, eindämmt, sind die Blattläuse als Virus- 
iiberträger sofort zu bekämpfen. Virus fiihrt 
zu Blatt vi'rfärliungen. Rrntevcrziigerungen 
und uesentlichen Ertragsmindeningen. Sprit- 
zungen mit Mitteln mit kiirvi-r Karren/z<'it, 
z. B. linden, sind empfeblens'vert. 

Methlhilil Halm 

I. A N (; i: N r ii / K i i i; n r. 
veiliix Klitin K<i Kiit-rtneii Sciinilllch 
Rc(t.iRtlonslcllimiI H.inf Hiiffnrt Unti'itinltiinn und 
Anleinen et» Ktttin 
nruch: BuclidriiCkeiel Kühl, K(J fiin Lnti^eri D.-iim- 
stlKIti-i Slinße 28 Ti'lfton n 81 0,1 2 10 11 
NHc^türuck nur tiill QucllMiumi;atie (3ei LZ Füf 
unvt^llBUKl fflna»•^H^dl# MintusKrlple wird hflil« 
Hatliiti»! übtrnoinni«!» i-j.stiirlfl«-!! QUl »n die Re- 
dnktlün nlchl an elnr*?lne HrdakUonsinUnUfder, 
ArllHel dl«f mtl Nuincn o^ci dpn Initialen de^ Ver- 
fusserf «ind ^i.-li<-n nat>i oiilit-dltiKi dt« 

del RedaKIlon <1hi Bei Nl.'hlrrsil.mieo 
iinscrei Zcltwn« dnr.-h I^SII- hrth.Ter r.rwnit 

kfln Ene<i'Ml'11l[iinil<r,-ehl 
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79. Jahrgang 

Die einen klagen über Belästigungen, 

die anderen fühlen sich nicht gestört 

Heiße Debatten über Bebauungsplan SSG-Gelände 
Bauausschuß schloß Kompromiß 

Die OrtsbcsichtlRung des Geländes rund um das Kultur- und Sporlzeiilrum am Donner.s- 
tagabend war wie eine emotlonsgeUdcne BUrgersprerhstunde. Zum Treffen der Mitglieder 
des Bauausschusses vor der SSG-GaitstKtte hatten slcli auch einige Anwohner eingefunden 
und ihre Interessen vorgebracht. Die Ortsbesichtigung und die anschiiellende Beratung des 
Bauauischusses endeten schlleOIich mit einem KompromiO lum Bebauungsplan „Kultur- und 
Rporlzentrum südlich der SQdlichen RIngstraBe und Wohngebiet an der Hechten Wiese." 
Die neuerlichen Empfehlungen des Bauauischusses lauten: Der geplante Ausbau der Straße 
an der Rechten Wiese zur Einmündung südliche Ringstraße hin wird um zwei Meter nach 
Osten verlegt. Dadurch entsteht ein zwei Meter breiter Grünstreifen als Lärmpufferzone 
zwischen Fahrbahn und den anliegenden Häusern. 
An der Ostseite der Straße vor dem SSG- 

Gelfinde und gegenüber der vorhandenen 
,'Wohnbebauung soll ein zwei bis drei Meter 
breiter, öffentlich bepflanzter Grünstreifen 
•usgewiesen werden. Die vorhandenen Park- 
flächen auf dem südlichen Teil des Grund- 
Stücks „Sportzentrum" sollen nur über die 

südliche ErschließungsstralJe ungefähren wer- 
den. Diesen Empfehlungen des Bauausschus- 
ses an die Stadtverordnetenversammlung, die 
am Donnerstag, 12. Juni, über diese Punkte 
entscheiden wird, waren heiße Diskussionen 
vorau.sgegangen. 

In der vergangenen Bauausschußsitzung am 

Daß mit spontanen Reaktionen von Kindern im Straßenverkehr Immer gerechnet werden 
muß, bewie.s wieder einmal ein Unfall, der sieh gestern nachmittag auf der Südlichen Ring- 
straße ereignete. Ein 12jähriger Junge befuhr mit seinem zwei Wodien aiten Kaiirrad die 
um diese Zeit stark frequentierte Straße Richtung B 3. l'lötzUch und „onne ersieiitliclien 
Grund", wie die Polizei .später bestätigte, scherte der Junge nach links aus. Das Kind wurde 
von einem Auto erfallt. Es durchschlug mit dem Kopf die Windschutzsdieibe de.s Wagens. 
Bei Redaktionsschluß war eine endgültige Diagnose über den Grad der Verletzungen noch 
nicht zu erfahren. Dieser Unfall sollte Aufforderung an die Eitern sein, ihre Sprößlinge 
immer und immer wieder auf die Gefahren im Straßenverkehr hinzuweisen. 

Polizei gibt Tips für die Urlaubsreise 1975 

In der übernächsten Woche beginnen in 
He.ssen die diesjährißen Sommerferien auller- 
gewöhnlich früh. Auch in diesem Jahr werden 
viele Leute ihre wohlverdiente Urlaub.sreise 
mit dem Auto antreten. Die Polizei in Stadt 
und Kreis Offenbach ist de shalb bemüht, noch 
einiße wichtige Tips vor Antritt der Reise zu 
geben. 

Die Vorbereitung einer Ferienreise mit dem 
Kraftfahrzeug sollte mit dessen Überprüfung 
hinsichtlich eines verkohr..isicheren Zustands 
beginnen. 

Als Reiseroute sind oft mehrere Strecken 
geeignet. Die AutomobiU'frbände und Reise- 
büros können Auskünfte über weniger be- 
lastete Straßen geben. 

Auf ein Radiogerät .sollte man nicht ver- 
zichten, weil man sich .-o über Verkehrs- 
störungen und Ausweichniöglichkeiten infor- 
mieren kaivi. 

Nach Möglidikeit keim Reise am Frcitag- 
naehmittag oder am Montagvormittag antre- 
ten, weil dann die Verk.-^hrsbelastung beson- 
der,«: groß i.st. 

Nicht nach einem aufreihenden Arbeitstag, 
Foiidern ausgeruht sollt«- man die Reise be- 
ginnen und in gewissen Zeitabstanden Fahrt- 

unterbrechungen einlegen, damit sich der 
Fahrer erholen kann. 

Die Ausrüstung des Fahrzeuges bedarf 
der Überprüfung (Warndreieck, Warnleuch- 
te, Warnblinkanlage, Verbandskasten). 

Auch an die Überladung sollte man denken. 
Im Kraftfahrzeugschein und Anhängerschein 
steht, wieviel Gepäck man laden darl!! 

Kommt es auf Autobahnen oder Kraftfahr- 
zeugstraßen zu Verkehrsstauungen, so muß in 
der Fahrbahnmitte eine Durchfahrtmöglidikeit 
für Polizei und Hilfsfahrzeuge geschaffen wer- 
den. Zügige Räumung von Unfallstellen, vor 
allem bei Unfällen mit geringem Sachscha- 
den. 

Die Polizei in allen Bundeslandern hat sich 
eingehend vorbereitet, um die Gewähr aafür 
zu bieten, daß es einen möglichst reibungs- 
losen Verkehrsablauf auf den Straßen gibt. 
Sie ist aber in er.ster Linie auf das verkelirs- 
gerechte und verantwortungsbewußte Ver- 
halten des einzelnen Verkehrsteilnehmers an- 
gewiesen. Aus diesem Grund wäre es ratsam, 
die gegebenen Tips zu überprüfen und danach 
zu handeln. 

Die Polizei in Stadt und Kreis Offenbach 
wünscht eine gute Fahrt und — kommen Sie 
gesund wieder! 

Donnerstag vorletzter Woche hatti n sich CDU 
und NKV gewi igert, dem von der Vcrwallimg 
vorgelegten Bebauungsplan zuzustimmen. Man 
wolle sich per.sönlich von den Gegebenheiten 
rund um die .Sportstätte überzeugen. Vorher 
könne man keine Entscheidung treffen. CDU 
und NEV begründeten ihre abwartende Hal- 
tung mit den Beschwerden der Anwohner. 
Diese halten über „unzumutbare I.ärmbelästl- 
gungen" geklagt, die die motorisierten Besu- 
cher der SSO-Gaststätte bi.s in die Nacht hin- 
ein verursachten. 

Die Fortsetzung der Bauausschußsitzung an 
Ort und Stelle, der einige der beschwerde- 
füiirenden Anwohner beiwoiinten, entwickelte 
sich dann zu einem Zwischending zwischen 
Hearing und Aus.schußsitzung, das es laut 
Hessischer Gemeindeordnung gar nicht geben 
darf. Wenn auch die Aussci ußsitzungen öf- 
fentlich sind, .so hat doch kein Bürger Ri'de- 
recht. 

Die Anwohner, auf diese Gesetzesklausel 
hingewiesen, reagierten verärgert: „Auch wir 
haben das Recht, uns öffentlich zu äußern." 
Das taten sie denn auch. Sie warfen .Stadt- 
verordneten und Magistrat vor, mit dem Hau 
de.s SSG-Zentrums „hinters I,icht geführt" 
worden zu sein. Der Standort sei anders ge- 
plant gewesen. Auch habe sich die .Stadt naeii 
Kerligstellung der Gaststätte nicht mehr um 
den Lärmschutz gekümmert. Nacht für Nach' 
müsse man den Lärm von an- und abfahren- 
den .'Vutos ertragen. 

Konterten andere Anwohner: „Ich kann 
niicli nicht bescliwenn", und in Anlieger 
wollte gar wissen: „Wir wolmen hier luhißer 
als 90 Prozent aller Langener Bürger." Der 
Vorsitzende der SSG, als Eigentümerin der 
CJaststätte, warf die öflentliclie Aufgabe des 
Zentrum.s in die Diskussion. „Wir vi-rtreten 
mit unseren 2500 Mitgliedern einen Großteil 
d r Langener Bevölkerung. In unserem Zen- 
trum werden .Sitzungen abgehalten, üben die 
Chöre usw. Das kann man uns doch nicht ver- 
bieten." 

Die Hauausschußmitglieder zeigten sich rat- 
los. Flugs zogen sie sich auf die zeitliche I3e- 

gren/iing der Ortsbegehung zurück und flüch- 
tden in den Silzungssaal des Itatliauses, um 
Endgültiges zu bereden. Aber auch hier war 
die Zeit begrenzt. Eine halbe .Stunden später 
war ein<' .Sitzung des Haui)l- und Kinanz- 
au.sschusses anges(^tzt. Im Eillempo wurde 
dann die sdion erwähnte Kompromißlösung 
durchgezogen. „Eine andere Möglichkeit wie 
die jetzt beschlossene", zogen Parteien und 
Magistrat ein einmütiges Fazit, „.sehen wir 
nicht." 

Stadtverordnete tagen am 
kommenden Donnerstag 

Auf citT der Siudtvor- 
ordnctenversüriimluii^j him DdiiiK.T.stiiM, 
12. Juni, Llelien im oDcnlliclMM 'JVil 
neun Punkte zur Beratung» und He- 
schiufjiassMng iin. 

i'lnschiedtMi wird üljt?r du* Atiliujic 
VOM NKV, CM)U und K.D.P. zur Um;4('- 
sUiitung des Voj-plat/.es an der lOvan- 
gt'lisdipn Sladtkirdie und des Vorplat- 
zes um don Viorrohrenbrunncn. iJcs 
weiteren werden sich die Stadtverord- 
neten über die end^4ültige Hest-haften- 
Ijeit des Hebauunt^spiuns „Kultur- und 
Sj)orlzentrum südlifli der .Südlichen 
Uin^'sl i-al3e und Wohn;4ebiet an der 
Hechten Win.se" fJ<-fiankrn macijep, 

(Siehe aiicl» Hericlit unri StudU[iit;gei). 
iJie AüJhebuny d-.'> Sperr vei-merks 

der I lau.shaltsHle!i(? „Fortführung der 
I'.;uilei1ljlanung** ; h lit zur Diskussion 
an. el)('nfall.s die iieschlußfa.ssung über 
t?inen Tfil d<'s Klächcnnutziingsplan.- 
fi'.'r Slüdt I>angi;n, (Jii;bauiini;.<pj:inent- 
würfe Nr. 22 und Oer Antrag der 
NKV zur A'i-;vv-f''-ufig von bauerklein- 
ßartengi'l.inde spi-icht einen zur Zeit 
selir brisanten Punkt an (sieiic aucli 
Bericht ..Kleingärtner . . f*b<.')' '-in 
stilles Ortchen im Pif'rei<h de.s l,uther- 
Platzes stehen Boralungen an. Kiri Nai-h- 
trag zum Waidwirl.-^chaflsplan 197r) .^oll 
aufgestellt werden. Kbenfalls s>>ll ver- 
handelt werden über die Kr.satzbescliaf- 
fung eines Pkv/'s, Baujahr 1967. 

Im nichtbfl'.'ntlichen Teil stehen ziu" 
Debatte Bau- und Finan/^ngeh^genhei- 
ten. 

Arbeitslosigkeit noch immer höher 

als am Jahresbeginn 

Arbeitslosenquote jedoch um 0,1 Prozent niedriger 
als im Gesamtbereich Frankfurt 

Die Arl)eitslosigkrit im Arl)eitsamtsdienstst eiii'nbezirk Langen verringerte sich im .Monat 
Mai um lediglich 2.'» Personen. IVIit einem Bestand von 109t> (7U8 IVIänner, 388 l-'raiien) liegt 
diese /aiit der Arbeitslosen noch immer um 57 hoher als Kndr Januar dieses Jahres. Die Ar- 
beitsiosenquote von 3 Prozent blieb gieidi. Im gesamten Arbeitsamtsbezirk Frankfurt betrug 
die Arbeitslosenquote 3,1 Prozent. 
Auch im Mai zeigte die Arbeitslosigkeit wie- 

der eine lebhafte Bewegung, die jedoch in der 
Gesamtzahl geringer war als im Monat April. 
Bei der Arbeitsamtsdienststelle Langen mel- 
deten sich 227 Personen neu arbeitslos, wäh- 
rend für 252 Personen eine Stelle gefunden 
werden konnte. 

In den Metall- und Elektroberufen ist der 
Stellenengpaß besonders groß, 158 waren ar- 
beitslos. Für sie waren lediglich 45 offene 
Stellen vorhanden. An zweiter Stelle lagen 
die Hilfsarbeiter für allgemeine Tätigkeiten 
mit 128 Arbeitslosen und nur 11 Stellenange- 
boten. Für 88 arbeitslose Bauarbeiter gab es 
14 freie Arbeitsplätze. 85 Männer waren in den 
kaufmännischen BUroberufen arbeitslos ge- 
meldet; 11 Stellenangebote standen ihnen zur 
Verfügung. 

Bei den Frauen war der Stellenengpaß in 
den kaufmännischen Bürobemfen mit 113 am 
stärksten ausgeprägt. Für diese Berufsgrupp« 
lagen 49 Arbeitsanjiebote vor. 85 arbeitslosen 
Hilfsarbeiterinnen für allgemeine Tätigkeiten 
standen 17 Stellenangebot« gegenül>er. Eben- 
falls sehr hoch war dl» Arbeitslosigkeit für 
Frauen in den Metall- und Elektroberufen mit 
37. Hier waren nur zwei offene Stellen ge- 
meldet. 27 arbeitslosen Näherinnen standen 
vier offene Stellen gegenüber. 18 arbeitslos« 

Frauen suchten eine Heimarbeit Kür <ie gab 
es kein .Stellenangebot. 

Die Gesamtzahl der offenen StelU-n lag 
Ende Mai mit 315 (104 für Männer, 121 für 
Frauen) über dem Bi'>tand des Vormonats. Die 
Bewegung am Stellenmarkt war auch im Mo- 
nat Mai Wieder gering. Einem Zugang von 179 
offenen Stellen stand ein Abgang von 166 ge- 
genüber. Die Arbeit-amtsdit-nststelle könnt« 
im Monat Mai 76 Vermittlungen in Dauer- 
arbeit er/ielen. 

Der .Anteil der .Ausländer unter den .Ar- 
beitslosen veränderte sich im Berichtsmonat 
kaum (minus 6). In.sgesamt waren 303 Auslän- 
der (224 Männer, 7!) Frauen) arbeit.slos gemel- 
det. 

Die Zaiil der bis unter 20 Jahre alten ar- 
beitslosen Jugendlichen zeigte im Mai eine 
rückläufige Tendenz. Mit 82 nahm ihre Zahl 
gegenüber dem Vormonat um 13 ab. Vier Ju- 
gendliche strebten eine Berufsausbildungs- 
stelle an, während alle übrigen ausschließlich 
eine Arijeitsstelle suchten. Über eine abge- 
schlossene Berufsausbildi'ng verfügten 31 Ju- 
gendliche, 18 hatten keinen Hauptschul- 
abschluB. 14 waren Ausländer. 

Von Kurzarbeit betroffen waren im Monat 
Mai 23 Betriebe, ein Betrieb weniger als im 
Vormonat. Metallindustrie und Eaugewerb« 
sind vorrangig betroffen. 
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Frau Nadui^all ist indisponiert 
tiabi-n Sip in diesem Jahr schon eine 

NiiditiKiill gotiiirt? Wenn nicht, dann 
■<nlllen Sie vfisuchen, Ihr Liedchen Ir- 
Hondwo zu i-iliiusdien, besonders am 
frühen Murßcn oder am späten Abend. 
Denn si^it der Voßol seine Eier gelegt 
hat. Ist er seltener zu hören und die 
Ilituernwcisheit meint, daß just mit dom 
10. Juni seine Stimme schweigt. Dt* 
/.ooloKon stimmen nicht genau für die- 
sen Tilg, be.sliitigen nber, daß um Jo- 
h:mni der NairhtlRallengesanB völlig ver- 
stummt ist. Wir sind In den letr.ten 
.Jahren der Bauernregel nachgeßanRen 
und haben Naturfreunde und Forst- 
l(;ute gebeten, in ihrem Gebiet einmal 
auf den „NachtiKailenlag" 7.u achten, 
aiso vom 10. Juni ab festzustellen, ob 
die geficdc-rle .Sänge rin tatsäclilich „in- 
fiisponiert'* ist. Die Antwort zeigte, daß 
die H.iuerii gut beobachtet haben, wobei 
natilriieii neben der Witterung auch die 
I,;indseh,ift ehren Kalender beeitflus.sen 
kann. 

Nur wellige i.eute haben eine Nacliti- 
«;ili wirklich sehon gesehen; zuweilen 
wird ^ie mit ihrem Vetter, dem Spros- 
ner verwi cliseil. der auch den Beinamen 
„.■Xuiiaehtigaii" tühit und weiter östlich 
hiiufiger ist, Nachtiaalien gehören zur 
SperlingsHattung Uotschwanz. Ks sind 
schlank gebaute Vögel, mit hochiäufigen, 

i kräfl'gen Hi'inen. mittcllangen Flügeln, 
niittellangein, etwas abgerundetem 
Schwanz und fast geradem, ziemlich g<'- 
slreeUtein. spitzen und pfriemenförmigen 

I .Sehpatiel. 
I Der ('.e.,,!!!); der Nachtliiait iil)erlr',fft 

den alli-r anderer Vögi 1 durch die Kiiile 
I der Titre, duieh die Aliweeh liinc, iiml 
I llartniinie. Die Meinung, die Naehtigall 
1 sei ein bcMmdi'is scheuer Vogel, wird 
I vom alten Herrn Breiiin offenbar nicht 
I geteilt, dl r sie zutraulich nennt. Weshalb 

man sie aber weitaus weniger hört als 
I früher, liegt daran, daß sie diehte 
1 Husche bevor/ui'.t, die wir modernen 
I Menseiien mir all/u gern liebten. 

Kleingärtner werden durch Anwalt 

vertreten 

Zweite Versammlung Im „Lämmchen" 

„Sachliche Verhandlungen" mit Stadt und Kreis angestrebt 

nie InlcressenBemelnBchaft Langener Freliell(teI6nde l«t Inxyvi.chen 
hat »ich ein Hprcchergremlum Kcwählt und einen Hcchtsanwali engagiert. Bei der . K 
Im I.Smmchen" »m Donnerstagabend trugen «Ich 65 der 100 Anwesenden in eine Liste ei . 
Rlr verDfllchtcten sich damit lur Zahlung von vorerst 30 Mark. AU Gegenleistung wird sich 
ReeMsaCalt die Belange der KlelngSr.ner kümmern. Wenn es all^din,, 
hart auf hart gehl, das helBt. wenn es lum Cierichtsverfahren kommt, mnll steh Jeder de 
J;nterxeirner''cinen Anwalt nehmen. Nach dem fieset. Ist die rechtliche Vertretung einer 
(iriippe nlHit möglieii. 

Die Kleingärtner, das zeigte auch die gut 
besuchte zweite Versammlung, sind entschlos- 
sen, gegen die Mußnahmen des Kreises Front 
zu machen. Anlaß des Zusammenschlusses zu 
smer Interessengemeinschaft sind die Abrlß- 
verfügungen für Gartenhütten, die bisher an 
sechs bis 18 Kleingartenbesitzer oder -pilchter 
ergangen sind, eine genaue Zahl ist noch im- 
mer nicht bekannt. Nach dem Landschafts- 
Bchutzgesetz. und der Hessischen Bauordnung, 
so heißt es In den amtlichen Schreiben, seien 
Gartenhütten außerhalb der als Klelngarten- 
gelande ausgewiesenen Gebiete verboten. 

Hechtsanwalt Claus Uemke muß denn auch 
zugeben; „Wir haben keine rechtliche Hand- 
habe zu sagen, die Hütten stehen mit Recht 
an ihrem Platz," Der Anwalt der Kleingärtner 
will auf den Grundsatz Vertrauen.sschulz plil- 

Zum neunten Mal 
Drive-in der Jungen Union 

Das inzwischen sehon zur Tradition gewor- 
dene JlI-DrIve-in der l.angener JUNGKN 
UNION findet auch in diesem Jahr wieder 
statt. Wiederum geht es bei dieser Orientie- 
rungsfahrt - diesmal „sucht man den Spc.ssart 
heim" - nicht um die Stärke des Motors, son- 
dern mehr um Köpfchen und Können. 

Mitmachen kann .jeder, der Führerschein 
und verkehrssicheres Fahrzeug besitzt. Mit- 
zubringen Ist zum Start am Ramstag, dem 14, 
Juni um 13 Uhr eine genaue Straßenkarte des 
Spe.^sartgebietes, Außerdem ist pro Wagen am 
Start eine Gebühr von H Mark zu entrichten. 
•Start ist am Rathaus in der Südlichen Ring- 
slraßc. 

Wie der l.angener Ortsvorsit/.ende. Klaus- 
Dieter Preuß, mitteilt, wird der stellvertreten- 
de t^DU-Kreisvorsitzende. Frank Müller, dies- 
mal die traditionsreiehe Fahrt starten. Wahr- 
scheinlich wird auch Landtagsabgeordneter 
Claus Demke wieder teilnehmen. 

Fesllieher AbschUiB wird die Siegerehrung 
auf <lpm (Toliinde des Ilundevcrcins am Stcin- 
bei g sein. Viele Preise werden dort im Rahmen 
des .Sornmerfestes der CDU-l.angen ab 2» Uhr 
an die erfolgrcielien Teams vergeben. 

dieren. Ein Zustand, meinte er, der jahrelang 
toleriert wurde, könne nicht plötzlich Anlaß 
sein, um liebevoll aufgebaute Freizeithütten 
dem' Erdboden gleichzumachen. 

Allerdings, redete der Anwalt seinen Klien- 
ten ins Gewissen, müsse man unterscheiden 
zwischen Garlenhütte und Gartenhaus. „Es 
muß nachgeforscht werden, was der einzelne 
gebaut hat, um entsprechende Gegenmaßnah- 
men zu treffen." Sehwarzbauten über JO Ku- 
bikmeter seien in Jedem Fall gesetzeswidrig. 

Die Politik will der CDU-Landtagsabgeord- 
nete Demke ganz aus dem Spiel lassen und 
sich lediglich auf die Juristerei beschränken, 
„Wenn es Sinn hätte, politisch zu argumen- 

Junge Union forciert: 

tieren, hätte leb das Mandat nieht aiigi nom- 
men, sondern hätte versucht, über den I.and- 
tag etwas zu erreichen," Die ein/.ige Möglieh- 
kelt, eine nachträgliche Genehmigung der 
GBrlenhütten zu erreichen, besteht nai h Dem- 
kes Ansicht In einer sachlichen Vei handiungs- 
führung mit Kreis Offenbach und Stadt t.an- 
gen. „Für eine politische Aktivit^it besteht 
keine Notwendigkeit", bekräftigt Demke seine 
These. F,s komme haiiptsärhlich darauf an. je- 
den Einzelfall zu prüfen und daraufbin eine 
F.nlschpldiing zu treffen. 

Vor der Versammlung am Dunnci>t:igabend 
gab Anwalt Demke die folgenden Tip>: .leder, 
der eine Abrißverfügung erhallen hat. sollte 
Widerspruch einlegen. Nicht ausdrücklii-h ge- 
nehmigte bauliche Maßnahmen auf nicht aus- 
gewiesenen Gemnrkung.sgehieten sollten in 
Zukunft unterbleiben. Wer sieh noeh iiach- 
trBglleh in die Liste der Interes.sengemein- 
schaft Liingener Freizeilgelände eintragen 
will, kann dies im Anwaltsbüro Babi"-tn.ße 112 
tun. 

Das Spreehergrcinium wird deninai h'Jt die 
Kreis- und Stadtverwaltung um weitere Aus- 
künfte angehen. Spreeher sind Georg Voll- 
hardt. I'hiliiip Wiederhold, Rudi Probst. 
Schriftfühler i.st Peter Cordey. Kassenwarte 
sind Heinrich Döring und Rudolf Reinfelder, 
das Amt der Kassenprüfer haben Gustav 
F.isenhöfer und Otto Rüsseler übernommen. 

In der Stadtverordnetenversammlung am 
kommenden Donnerstag, 12. Juni, um 20.15 L^r 
steht der Punkt Ausweisung von Dauerklein- 
gartengelBnde auf der Tagesordnung. 

„Schluß mit der Verharmlosung" 

„Die Entführung von Peter Lorenz, das 
schändliche Attentat auf die Deutsche Bot- 
sehalt in Stockholm und viele weitere Ge- 
walttaten der Baader-Meinhot-Bande und 
ihrer Satellitengruppen haben den Bürger in 
unserem I..and mit Recht total verunsichert. 
Dieses Gefühl der Ohnmacht gegenüber Ge- 
waltkriminalität und Terror läßt sich jedoch 
nicht mit der vielbeschworenen Solidarität der 
Demokraten allein beseitigen", heißt es in 
einem Flugblatt der Jungen Union, das am 
InforiTiallonsstand an die Bevölkerung ver- 
teilt wurde. , 

Die Junge Union stehe zu dieser Solidarität 
der Demokraten, wurde betont. Jedoch nur 
solange, wie dabei nicht irgendwelche Fehler 
und Veiharmlosungslaktiken seitens der Re- 
gierenden dabei mit unler den Teppich ge- 
kehrt werden sollen. 

Auf dem Katalog von Forderungen der JU 
stehen; 

Entschlossener Kampf gegen Rauschgift- 
handel und Bandenbildung, Die Polizei muß 
in die Lage gebracht werden, hier gezielter 
und härti-r zugreifen zu können. 

Ausweisung staffUllig gewordener Auslan- 
der unter strenger Anwendung der bestehen- 

Während der Ferienreisezeit wieder 

Wochenendfahrverbot für Lastkraftwagen und 

Lastzüge auf den Autobahnen 

Frau Frieda Henning. Frankfurter Str. HO, zum 
82. Frau Kii.sabetha Ureidert, Darmstädter Sir, 
7. zum »2. (z.Z. im .Mtersheim), Frau Frieda 
.lenke, Darmstädter .Str. 11, zum 80. Frau Gei*- 
trud Weissbach. Sehretstr. 28, zum 84. Herrn 
I.udwig Henrici, (loetliestr, 70, zum 81. und 
Frau Babette Füll, Thomas-Milnzer-Str. 1, 
zum 81. Geburtstag am 11.6. Frau Magdalena 
Sch.lffer. Frankfurter Str. (>0, zum 82. Ge- 
burtstag am 12.(>, Frau Bertha Werner, Bahn- 
str. 128, zum 8,'i, und Frau Selma Knlpsel. Tm 
Ginsterbuscli 19. zum 78. Geburlstag am 13. B. 
Mag allen aueh im neuen Jahr viel Gesund- 
heit und Freude besehieden sein. 

Jahrgänge treffen sich 
Der Jahrgang 18ir2/H:i trifft sich am Mitt- 

wodi, dem 11. -luiii, um Ui.llÜ Uhr. im Gast- 
haus „Uebenstock". 

Einen Halbtaßesausflug in den Spessart un- 
ternimmt der Jahrsang 1898/99 am Mittwodi, 
dem 11. Juni. Troffpunkt ist um 12.30 Uhr 
am Jahnplal/. \ or der TV-Turnhalle. 

EbenfaiN am Millwndi trifft sich der Jahr- 
gang l9()2/u:i im (iasthaus „Kupferpfanne'* in 
Egelsbach. 

Am gleiduMi Tas um 17 Uhr kommt der 
Jahrganß 1906 07 in der TV-Turnhalle zu- 
sammen. 

An der Gärtnerei Sdiroth In der Friedhof- 
straße/Ed;e Südliche Ringstraße trifft sidi am 
Freitag, dem 13. Juni, um 16 Uhr, der Jahr- 
gang 191112. (Siehe auch Inserat). 

Ernährungsberaterin kommt 
Tm Zentrum Gemeinschattshilfe in der 

Stadthalle kann man sich am Mittwoch, dem 
11. Juni von 1.5 bis 17 Uhr wieder über rich- 
tige Ernährung beraten lassen. Ernährungs- 
beraterin Brigitte Sauer steht in dieser Zeit 
ru Fragen zur Verfügung und gibt Ratschläge 
j:u allen Krnährungsproblemen. 

Caritas-Sozialberatung 
Sozialberaterin Frau Schneider von der 

AuOenstelie Dreieich des Caritasverbande» 
bsrät wieder kostenlos in allgemeinen Le- 
betuproblemen. in lozialen Fragen und zur 
Erholunggfürsorg* im Kath. Pfarramt St. Al- 
bertua Magnui, Langen. Goethestr. 4, am 
Donnerstag, dem 19. Juni von 15 bi« 17 Uhr. 

Die erste große Reisewelle dieses Sommers 
wird aul den hessi.scheii Autobahnen am 
21./22. Juiii erwartet, denn an diesem Wochen- 
ende beginnen in Hessen, Hamburg. Schles- 
wig-Holstein, Holland und Dänemark die 
Sommerferien. Dazu kommt die ..zweite Weile" 
der Urlauber aus Rheinland-Pfalz und dem 
Saarland, wo die gio'Hen Ferien schon einige 
Tage früher beginnen. 

Zur Krleichterung des Ferienreiseverkelus 
ist aucii in diesem Sommer wieder vom Bun- 
desverkehrsministerium ein Wochenend fahl- 
verbot für Lastkraftwagen über 7,5 t zulässi- 
ges Gesamtgewicht und Lastkraftwagen mit 
Anhängern auf den nieisten Autobahnen an- 
geordnet worden. Das Wi>t*hcnendfahrvei bot 
gilt vom 21. Juni bis einschlierSlich 31. August 

ieweils von san^slags 7 Uhr bis sonntags 
22 Uhr. 

Im Regierungsbezirk Darmstadt sind nach 
einer Milleihmg des Darmstüdter Regierungs- 
präsidiums folfnde Autobahnabschnitte von 
dem LKW-Wochenendfahrverbot betroffen: 
Kassel—Frankfurt—Heidelberg. Köln-Frank- 
furt Würzburg. Dortmund—Gießen (..Sauer- landlinie"),Mönchhof—Darmstodt—Mannheim 
und Saarbrücken—Mannhelm. 

Ausgenommen von dem Wochenendfahrver- 
bot für I-KW sind im Regierungsbezirk Darm- 
stadt die Autobahnen Frankfurt—Wiesbaden. 
Mainz Wiesbaden — Rüssel.sheimer Dreieck. Offenbacii-Egelsbach.Mannheim—Weinheim, 
Bad Homburg—Frankfurt Nord-West, Wies- 
baden .\utobahndreieck Mainz. rp 
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Zum elnJShrlfeB Bestehen der Aktion „Esien auf RSdern- der ^ richteten bereits darüber), freute sich der AW-VorsUiende Karl /.»nrrrle (lHUte) über das 
graBe Intere»«», da» von allea leite« bekundet wurde. 

den Gesetze. 
Wirkungsvolles Ordnungsrecht für UDivtt- 

sitäten. Gewalttätige und verfassungsfelndU- 
che Organisationen werden nicht gedulaet. 
Das Obel muB an der Wurzel gepackt werdenl 

Unterstützung der Verbrechensbekämpfung 
durch die Massenmedien. Gesetzesbruch und 
Gewnitanwendung dürfen von niemand ent- 
schuldigt oder verharmlost werden! 

üppiges Pfianzenwachstum 
kann auch zum Ärgernis werden 

Wuch< rnde» Gesträuch ist zwar die ganz« 
Freude eines Jeden Gartenfreundes, es kann 
iedoch für den Verkehrsteilnehmer zum Är- 
gernis werden. So Ist es In letzter Zeit des 
öfteren vorgokon^men, daß der grüne Stolz 
der Gärtner amtliche Verkehrszeichen um- 
rankte und Ampeln überwucherte. 

Die Slraßenverkehrsbehiirde bittet daher die 
Besitzer von bebauten und unbebauten 
Cjrundstücken, Zweige. Äste und Strauchwerk 
soweit zurückzuschneiden, daß sie nicht in 
den öffentlichen Verkehrsraum hineinragen. 
Man mochte, machte die Behörde klar, das 
Wachstum der Pflanzen keinesfalls beschran- 
ken. Jedoch fordere die Verkehrssicherheit 
ihren Tribut. Verkehrszeichen und Straßen- 
namensschilder müßten tederzeit gut sichtbar 
sein, um gefährliche Situationen im Straßen- 
verkehr zu vermeiden. Die Behörde hofft, daß 
ihrer Bitte Verständnis entgegengebracht wird. 

Langener Stenografen 
beim Hessentag 

Die alljährlich während des Hes.sentages 
stattfindenden Mannschaftswettbewerbe in 
Kurzschrift und Maschinenschreiben werden 
auch in diesem Jahr wieder von mehreren 
Langener Mannschaften besucht werden. 

Mannschaftswettbewerbe werden in der Ju- 
gend-, Schüler-, Standard- und Seniorenklasse 
durchgeführt. Aus Langen werden sich Mann- 
schaften in der Standard- und Seniorenklasse 
beteiligen. In der Standardklasse müssen 5 
Schreiber und Schreiberinnen einer Mann- 
schaft in möglichst hoher Geschwindigkeit ein 
.5 Minuten dauerndes Diktat aufnehmen und 
fehlerfrei übertragen, in der Seniorenklasse 
beträgt die Diktatzeit nur 3 Minuten. Für Ab- 
weichungen vom Originaltext werden Punkte 
abgezogen. Sieger ist die Mannschaft mit der 
höchsten Punktzahl. 

Die Langener Seniorenmannscliaft war im 
letzten Jahr beste Mannschaft Hessens und 
will in diesem Jahr den dafür zu erringenden 
Mii hael-Winkler-Pokal verteidigen. 

Am Donnerstag Sprechstunde 
für Arbeiterversicherte 

Die Überwachungsstelle der LVA hält am 
kommenden Donnerstag, dem 12. Juni von 
8.30 bis 12 Uhr eine Sprechstunde zu Ver- 
sicherungstragen ab. Diese findet im Rathaus. 
II. Stock Zimmer 216 statt. 

Gründung eines Jugendchores 
Die Gesangsabteilung der SSG Langen 

mochte einen Jugendchor gründen, der eme 
Verbindung zwischen Erwachsenenchor urwl 
Kindei'chor hei'stellen soll. Am 12. Juni tref- 
fen sich alle Interessenten um 19.30 Uhr zu 
einer ersten Probe im Clubhaus des S^- 
Freizeit-Centers an der Rechten Wiese, per 
Verein würde sich freuen, wenn viele Inter- 
essenten anwesend w^äi*en. 

Betriebsräte treffen sich 
In Zusammenarbeit mit dem DGB-Kreis 

Frankfurt veranstaltet das Ortskartell Langen 
zum Thema „Einführung in das neue Betriebs- 
verfassungsgeset/." eine Zusammenkunft aller 
Betriebsräte am Mittwoch, dem 11. JunJ. 
16 Uhr bei der Fa. PltUer. Referent ist Karl- 
heinz Senscl. 
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Schweinebraten 

voni VordofSf.hinkcn. 
.. I 500 g 

Schweine" 
rollbraten 

500 9 

Frlschwurst- 
Aufschnitt 
MOg  

Geräucherte 
Bauernbratwurst 
piivüiii, 100 g 

Abgabe dieser Sonderangebote nur in haushaltsübilchen Mengen, lolange Vorrat reicht. 

Jacobs Kaffee 

Orig. Frankfurter 
Würstchen 
6 stuck a 50 9, Dose 

Sibiu Rind- oder 
Schweinefleisch 
300 g Dose 

Norda 
Heringsfilet 
Tomatencocktail. Mexiko 
od. Seeräuber. 190 ml-Ds. 

Deutsche 5%, 
Hähnchen 
5009 DM 1-70 Stuck 

Edelmocca 
500 g-Paekung 

Becht's Reform 
ffflargarlne 
250 g-Becher 

DrctkerEiscreme 
Mix Kirsch, Mix Erdbeer 
od. Mix Heldalbeer, 
600 ml-Becher 
unverb. Prelsempf, 2.2S 

Jamaika Cola 

0,33 Itr.-Einwegflascho 

Glücksklee 
Becran-Trank, Pfirsich- 
Trank, SUdfrüchte-Trank, 
Aprikosen-Trank oder 
Karottansaft. 200 ml-Ft 
FA-Selfe 

150 g-Badestück 

Holl. Gurken 

»bitterfrei«, Klasse I, 
600-600 g-StUcK 

LAN GEN, Bahnstraße 29 E G E LS B AC H, Ernst-Ludwig-Straße 39 

Aus dem Vierröhrenbrunnen 

fließt wieder Ebbelwoi 

Das große Volksfest der Langener steht vor der Tür 

Nach dem Kianzvollen Comeback der (raditionsrrirhen I.anücnrr Heimatfeste durch das 
..Kbbriwoifest rund um den Vierröhrenbrunnen" im vereangencn Jahr hat der Verkchr.sl 
und VerschöncrunKs-Vereln wieder ein solches Volksfest vorbereitet. Es steiKt vom 21. bis 
2.1. Juni rund um den Vierröhrenbrunnen vor der Kulisse der LanKciier Altstadt. Die I.anKe- 
ner Vereine haben nahezu alle ihre Mitwirkung zuResaKt, sndaß der Rahmen der letztjUhrl- 
*en Veranstaltung noch iibertroffen werdendiirfte. 

Das Fest beginnt wieder mit einem großen 
Kestzug. Mehr als fünfzig Gruppen werden 

■cifh daran beteiligen und auf Wagen oder zu 
Fuf) unter ausreichender Musikbegleitung 
diinh die Straßen ziehen. Der Zug dient der 
.Sclbstdarstellung der Vereine, die sich sehr 
viel Mühe mit der Ausgestaltung geben. Im 
Anschluß daran, am Samstag um 17 Uhr wird 
das Fest am Vierröhrenbrunnen eröffnet. Auch 
hierzu sind wieder neue Überraschungen vor- 
bereitet. Ein großer Vergnügungspark ist wie- 
der zur Stelle und auch ein großes Festzelt 
auf dem Rathaushof wird den Besuchern Ge- 
legenheit zum Verweilen geben. Im Zelt Ist 
abends Tanz. 

Aus dem Vierröhrenbrunnen wird wieder 

Ratloi 
Der Bebauungsplan „Kultur- und Sportzentrum 

siidllch der Südlichen Ringstraße und Wohn- 
gebiet an der Rechten Wiese" ist der Stadtver- 
waltung achon seit Jahren ein Alptraum. Annul- 
I ^it wegen eines Formfehlers und damit ohne 
! chtsgrundlage zog er Prozesse nach sich, de- 
I '1 Streitwerte sich über der Hunderttausend- 
giinze bewegen. Er trieb Bürger auf die Barri- 
kaden und machte Stadtverordnete ratloa. 

Wie soll man sich da entscheiden?" fragen 
die verantwortlichen Damen und Herren des Par- 
laments, denen auf der einen Seite erboste Bür- 
ger auf die Pelle rücken, denen aber auf der 
anderen Seile der dünne Stadtsäckel einschnel- 
doride Maßnahmen verbietet. 

Man kann es den drei Hausbesitzern, die bei 
der Ortsbesichtigung (siehe auch unseren Be- 
richt) das große Wort führten, nicht verdenken, 
daß sie Ihre Wohnqualität durch die Nachbar- 
schaft der SSG-Gaststätte für beeinträchtigt hal- 
len. Daß sich der Großteil der Anwohner nicht 
beschwerte, ist wohl auch eine Nerven- und Auf- 
fassungssache. 

Die Auseinandersetzung um Schutz vor Knei- 
penlärin ist jedoch nicht nur Angelegenheit der 
Anwohner an der Rechten Wiese, sondern sie ist 
aucJi einmal grundsätzlich zu beleuchten. In Lan- 
gen gibt es eine Menge Lokale inmitten von 
Wohngebieten. Hier stellt sich die Frage, inwie- 
weit ein Stadtbewohner Toleranz gegenüber sol- 
chen Einrichtungen aufbringen muß. 

Lokale sind ein wichtiger Bestandteil von Frei- 
zeitgestaltung, insbesondere ein Clublokal. Jeder 
moderne Stadlplaner plädiert für solche abend- 
lichen Treffpunkte inmitten von Wohnsiedlungen. 
Eine Ausquartierung ins freie Feld wäre wohl 
nicht Sinn der Sache. 

Etwas anderes ist es, wenn der zumutbare 
Lärmpegel überschritten wird. Ob dies der Fall 
ist, weiß man nicht, denn bisher scheinen in die- 
ser Richtung keine Schritte unternommen wor- 
den zu sein. Noch kein Parlamentarier hat den 
Betrieb vor der Gaststätte gegen Mitternacht ge- 
testet. Die Ortsbegehung fand um 19 Uhr statt. 

Eine Frage tauchte an die verantwortlichen 
Planer auf. Auf der anderen Seite des SSG- 
Sportgeländes, gegenüber der Adolf-Reichwein- 
Schule, gibt es keine Anwohner. Warum hat man 
nicht die Gaststätte dort errichtet? 

Ebbelwoi fließen und mehrere „Heckeiiwirt- 
■schaften" werden wie bei früheren Heimat- 
festen dafür sorgen, daß niemand Dur.*;! lei- 
den muß. 

Sonntagsmorgens wird außer dem traditio- 
nellen Platzkonzert am Vierröhrenbrunnen 
eine „Ebbelwoi-Staffel" durchgeführt, das ist 
neu bei diesem Fest. Als „Rennstrecke" dient 
die Fahrga.sse, und auf dem letzten Stück bis 
zum Ziel Vierröhrenbrunnen wird es einiße 
Hindernisse zu überwinden gelten. Zwanzig 
Staffeln (zu je sechs Personen) der Langener 
Vereine haben sich bereits zum Start um den 
„Wanderpokal des Ebbelwoifestes" gemeldet. 
Von den „Profis" aus dem I.eichtuthletiklaRer 
bis zu „Amateuren" aus nirhtsportlichen Ver- 
einen reicht die Palette der Teilnehmer. Der 
Ausgang ist völlig offen, denn es wird nicht 
allein auf die Schnelligkeit der einzelnen Läu- 
fer ankommen. Anschließend gibt es Erb.sen- 
suppe aus der Gulaschkanone. 

Am Sonntagnachmittag findet im Zelt wie- 
der ein buntes Programm statt, bei dem 
Langener Vereine -auch Gruppen, die man 
sonst in dieser Weise nicht zu .sehen bekommt- 
mit von der Partie sind. Der Montag beginnt 
mit einem offiziellen Frühschoppen am Brun- 
nen und im Zelt, wobei ebenfalls Einlagen 
vorgesehen sind. Mittags geht es weiter mit 
einem Kinderfest und am Abend steigt am 
Brunnen (bei schlechtem Wetter im Zelt) das 
Abschlußprogramm. 

Wie vom VW zu hören war, ist das Interes- 
se an diesem Fest überall sehr groß. Man wer- 
tet dies als eine Abstimmung dafür, daß das 
Heimatfest im Jahre 1977 -dem 100jährigen 
Bestehen des VW- wieder zu altem Glanz er- 
wachen soll. Ganz erstaunlich sei die Bereit- 

Am lihernäehsfpn Wochenende Ist es wieder einmal soweit, daß aus dem Vlerröhrenhrunnrn 
kein Wasser, siindi-rn Ei)hclw»i flieflt. Wenn zum Ebbeluoifest des VW schönes Wetter 
herrscht, was alle hoffen, wird man über den Durstlöscher aus dem Brunnen froh sein. Da- 
zu Kihl es ein Bierzelt, eine Weinstube und außerdem lausehlRe Heckenwirtschaften. 

Schaft der Langener Vereine, in verschieden- 
ster Art einen Beitrag zum Gelingen zu lei- 
sten. Hier werde ein großartiges Beispiel des 
Gemeinschaftssinnes geliefert. Aber auch die 
Bevölkerung stehe in ihrer Mehrzahl hinter 
dem Fest, was durch den Kauf von Festpla- 
ketten zum Ausdruck komme. 

Da zu den Einzelveran.staltungen und auch 
zum Besuch des Festes keinerlei Eintritt er- 
hoben wird, andererseits aber die Kosten Im- 
mer höher werden hat der VW grüne Pla- 
ketten mit dem Vierröhrenbrunnen herstellen 

lassen, die als Bausteine für das Fest zum 
Preis von 1.50 Mark verkauft werden. „Mit 
dem Tragen der Plakette zeigen die Bürger, 
daß ihnen die Gestaltung eines Heimatfe.stcj 
am Herzen liegt", meinte VW-Vorsitzende* 
Reinhold Toilliö. 

Jetzt hoffen die Verantwortlichen und mit 
ihnen viele Bürger auf schönes Welter an den 
drei Festtagen, dann können die Böllerschüsse 
am Samstag, dem 21. .Juni um 16 Uhr den 
Start des Festzuges und den Anstich des 
Ebbelwolbrunnens an.schießen. 

„Schobert und Black", urkomisches Bardenduo von der Spree, fanden am Samstagabend 
eine ausverkaufte Stadthalle vor. Mit ihren Kalauern, Tiraden und ticisinnigen Gags hat- 
ten sie das Publikum schnell auf ihrer Seite und wurden nicht müde, in einer perfekten 
Show — vielleicht ein wenig zu perfekt — die breite Palette ihrer Kleinkunst auszu- 
breiten. Ein unterhaltsamer Abend auf einer Wolke „höheren Blödsinns", bei dem kaum 
Jemand bereut haben dürfte, dabei gewesen zu sein. 

Lehrreiche Wanderung 
durch den Stadtwald 

Zu einer lehrreichen VVnrKierunji Uclfen sich 
die Senioren am Krcitug, den 13. Juni um 
lli.30 Uhr, an der HaltesU'Ile Farnu'eß im 
Oborlinden. 

Uudolf Üiejjel, Geschiiflsführer der Schutz- 
gemeinschaft Deutscher Wald. Gruppe Drei- 
eidi, wird Erläuterungen und Hinweise zur 
Pflanzenwelt geben. 

Marlis und Sexbusiness 
im Kommunalen Kino 

„Harlis" heißt der Film, der am heutigen 
Dienstag um 20 Uhr im großen .Saal der Ju- 
gendbegegnungsstätte gezeigt wird. Der Film, 
fälschlicherweise als Komödie bezeichnet, be- 
schreibt die etwas außergewöhnliche Ge- 
schichte eines Dreieck.sverhältnisses. 

Sexbusiness — rnade in Pasing ist ein Bei- 
trag zur Soziologie des deutschen Films von 
Hans Jürgen Syberberß. Als be.ster Dokumen- 
tarfilm wurde er 1970 mit dem Runfiosfilm- 
preis au.sgezeichnet. 

Es ist eine Beschreibung des Filmproduzen- 
ten Alois Brummer und sein blühentles Ge- 
schäft mit dem Sexfilm. Sie beleuchtet, wie es 
in der Kritik heißt, „den Ausverkiuif de^ Film* 
als Kulturwert". 

Der Film läuft am Mittwoch um 20 Uhr im 
Studiosaal der Stadthaile. 
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GESUNDHEITSTIP 

DES 

MONÄTS^ 

Ein guter Rat vom 

Deutschen Grünen Kreuz 

Gehttr prüfen lassen 

Um die Aufmerksamkeit der Bevölkerung 
auf die Bedeutung des Ohres als wichtigstem 
Sinnesorgan zu lenken und um den Schutz 
vor Gehörsdiäden zu verstärken, führt das 
Deutsthe Grüne Kreaz in Marburg unter der 
SAinnherrsdiaft von Bundespräsident Wal- 
ter Sdieel zum drittenmal eine Aktion .Bes- 
ser Hören" durch, die vom 20. bis 26. April 

ken jetzt audi der ueuiscne ^-öriias-veujaiiu, 
das Diakonische Werk, die Arbeiterwohlfahrt 
und der Paritätische Wohlfahrtsverband mit. 
Die Bundeswehr wird während der Aktions- 
wothe in ihren Lazaretten ebenfalls Hörtesls 
kostenlos abnehmen. 

Bei Schwerhörigkeit ist heute zumeist eine 
Rehabilitation auf operativem oder auf appe- 
ratlvem Wege möglich. Allerdings muB eine 
Behandlung früh einsetzen, um wirksam sein 
zu kSnnen. Leider aber gehen die meisten 
Menschen viel zu spät zum Hals-Nasen- 
Ohren-Arzt, teils aus Nachlässigkeit, hfiulig 
aber, well sie einen Hörverlust, der In der 
Regel allmählich einsetzt. In den Anfängen 
gar nicht bemerken. Darum sollte Jeder, auch 
derjenige, der glaubt, ein gutes Gehör zu ha- 
ben, die gnte Gelegenheit nutzen und sich 
diesem kostenlosen Hörtest unterziehen. 
Eine kleine Mühe, gewiS, aber sie kann le- 
bensentscheidend sein. 

im gesamten Bundesgebiet und in Westberlin 
stattfindet. Diese Aktion stieß bei allen Ver- 
bänden und Körperschaften, die sich mit der 
Frage der Gesundheitsvorsorge befassen, auf 
lebhaftes Interesse. Neben den bisherigen 14 
Trägerorganisationen, zu denen unter ande- 
rem der Hauptverband der gewerblidien Be- 
rufsgenossenschaften, die Bundeszentrale für 
gesundheiUidie Aufklärung, der Deulsdie 
Arbeitsring für Lärmbekämpfung, der ADAC 
und die Deutsche Gesellschaft für Hals-, Na- 
sen-, Ohren-Hellkunde gehören, sind wei- 
tere Organisationen hinzugekommen: Es wir- 

Schlagerrückblende mit Pfiff 

Bekannte Musikstars am 13. Juni in Langen 

In tliT /pit vom 10. .Iiini his Iiini itl in II 
am i:t. .luni in l,«nRPn als rin/.incr Stadt im en 
.Sr'iluscrriifUlilriHli' ..ScIilnRi-r, dir man nir vp 
l''iii rins l'iibllKum hc'dciili'l eins Piii Wirilci 

h(,II-II liflii'blor ;v1'-lt>(llrn vnm „nllcii Hpiiin" 
bis /II ilf'M llils (Ici- uinl (idpv .Inlui', vor- 
buiiili'ii mit piiu in Wicilpi kpIumi lipknnntor und 
bcliplilpr .SInir; im Uiilmirn rinoi; iiullprsl at- 
tr;il(l ' ■'11, niiiH i'icinhallistOiiiliUPn Slinw- 
Pnv.iMiniir. flri (Ion Vorvprkimfpslnilpn clpr 
Slnii'iti:il|p. ili-i Stillt^ tnl'iii mnllonsstpllp iloi- 
sobiMM ibiii h. Hpi IVv.iikRSpnrknsRC. ripr 
Laiii i iii'i' und der Voilcsbnnk Drri- 
eic-li .;in(l in.i li Kni tcu /vv IscIipm R und 14 M:u-k 
crlKiltlii Ii. 

Ui-iiln von MiincMid filhrt zusammen mit 
PcLT li^iiliDU-. l'Miiiili.':! nm Flüßel, durch das 
I'rciHi-.iinni. d.is von fcilßpndpn KilnstlPrn be- 

Sliidlrn der Bundpsrcpnblik, darunter «nch 
serrn Uhcin-Main-riPbiet. die lan« prwariplp 
r^illi" TU nphpn. 
Rtritirn wird: I-yR As-sia, die „l.ady der .Sthiill- 
piatle', die vor vielen Jahren mit „O mein 
P.Tpa" dip Biin;'.e Welt pioborte. .Silvio Fran- 
cesco, Entprlaincr, der mit seiner Schwpstpr 
CatlKuinü Valente im internationalpn .Show- 
Gp.si tiiirt Triumphe fpierte, die Blue Dlamitnds, 
Kuropas Gesanßs-Duo Nr. 1, Rene Ctirol, der 
als erster deutsclicr SiinRer eine AuszelchnunK 
für Feinen Krfol«'^liil ..Rote Rosen, rote l-ip- 
pen, roter Wein" erhielt, Peter Steffen, Ab- 
solvent des Duisl)uiRer Konservatoriums, C,o- 
wlnner eines Liiwen von Radio Luxemburg 
sowie Rnlnnd Steffen, Sohn des erfolgreichen 
Vaters. Gerd Bötlcher vertritt an diesem 
Abend den auf den Plakaten noch anßekün- 
dlRlen Wolfßanq Sauer. 

Erste-Hilfe-Kurse in der Schule 

Die Au-^inlduiiß in Krsler-Hilfe-Loislunn l)e- 
reit- in dPi Srhule iiiilt das Kultusministerium 
für wichim und vrrfüRle Uber einen Erlaß, 
d.ili :il) di'ni I .Ianuar in7.'5 alte neunten Klas- 
sen (Irr II.iupl- ■ind Sonderschulen sowie alle 
zelmtrn Kla.sHpn der Realschulen und Gym- 
nasien in l'isler Hilfe ausRebildet werden. 
Dieve Au' : ibe /u übernehmen, verpflichteten 
sicli alle inirtnrR:ini«ationen unter Federfüh- 
rutm des Ili ulsclien Roten Kreuzes. Dies be- 
deulel eine immi'nse Mehrarbeit für die Aus- 
bilder, /um:il in ditwm .Tahr nur knapp :10 
Prn/cnt der erforderlichen Finanzmittel be- 
reltRCstclIt sind. In I.nnHen allerdinßs fiab e.s 
kaum Scltwii'rlKkeilen, da der DRK-Ortsver- 
band \'orausReplant. und RonüRend Ausbil- 
dunßsknlfle hat, Das AusbildunRsteam des 
LanRc^ner ORK umfaßt eine Lehrkraft für 
häusliche KrnnkenpfleR(^ eine I.ihrkraft für 
SoforlmaOnahmen am Ilnfallort, eine Ausbil- 
derin und zwei Ausbilder für F.rsle Hilfp. wo- 
von einer auch für Soforlmaßnahmen einge- 

setzt werden kann. Damit ist die AusbiidiinRs- 
arbeit an den LanRener Schulen gesichert. 

Zwei Kurse wurden bereits am Gymnasium 
mit Erfolg durchgeführt. Barbara Marsch und 
Cornelius .Schulz waren die Ausbilder und 
zeiRlen sich l)ei der Ab.sciilußstunde zufrieden 
über das Erreichte. Der Abschluß umfaßte 
einen theoretischen Teil mit einer Dia-Serie 
über .Soforlmaßnahmen am Unfallorl, wäh- 
rend der zweite, der praktische Teil, eine 
Krste-llilfp-tTbimR beinhaltete. 

Wie schon .so oft, wirkte hierbei der Mim- 
tnipp des I.,anRener DRK mit und half durch 
seine realistischen DarstellunRen von Unfall- 
verlet/lPn zu einem wirklichkeitsnahen Ab- 
lauf, 

Für das kommende .Jahr plant das DRK — 
nach Absprache mit allen f,anRener Schulen 
— einen festen AusbildunRsplan aufzustellen, 
damit der Erlaß des Kullusministers ausge- 
führt werden kann. 

Wer sich am Sonnias nicht am Strand des LanRener Waldsecs sonnte oder slA "J®" 
Sebwiinniheckeii des Stadions aalte, der war bestimmt auf dem Frclzeltgeltndc des MOhl- 
tals ZU finden. Noch dazu, well dort die TV-Musiker zu einem Htelldlcheln gebeten Mlten. 
Im kühlen Schatten der Bäume musizierten sie vor einem lahlreldi erschienene« Publi- 
kum Die bereitgestellten SitzRelegenheiten reichten nicht einmal aus, um allen Gästen Platz 
zu bieten Aber nlelit nur die Musikanten waren Anziehungspunkt der MühltalgSste. Lan- 
gens Senioren trafen sldi zum Sonntagsplausch, auf lauschigen Parkbänken, immer cm 
Auge auf die spielenden Knkel gerichtet. Ganze Pleknickkörbe hatten sich Junge Familien 
mitgebracht. I)er Sonntagskuchen schmeckte auch Im MUhltal. Der einzige Fleck, der am 
Sonntag nicht belagert war, war der den Intensiven Sonnenstrahlen ausgesetzte Trimm- 
Oleh-PIatz. Nicht einmal die quirligen Klndder im Badedress konnten sidi für die sonst 
so beliebten Gerätschaften begeistern. 

Schüler erhielten Einblick in die Berufspraxis 

Es gehört zu den Bemühungen dos Hauses 
Pittler um die Berufsau.sbildung, die bisher 
und weiterhin ein wichtiger Bestandteil der 
Nachwuchsentwicklung ist, sieh auch einer 
angemessenen Vorinformation bei jungen 
Schulabgängern anzunehmen. 

Von Ende April bis Mitte Mal hatten 18 
Schüler der Adolf-ftelchwein-Schule die Ge- 
legenheit, durch ein Betriebipraktlkum Im ge- 
werblichen und kaufmannischen Bereich bei 
Piltler Einblick In die Vielfalt der Berufs- 
und Arbeltswelt zu nehmen. OealelU Be- 
triebsbesichtigungen, Informationen und prak- 
tische Tätigkeiten standen auf dem Utägigen 
Programm. So bildete man im gewerblichen 
Teil des Praktikums die Schwerpunkte Dre- 
hen, Frilsen, Montage und Technisches Zeich- 

nen. Im kaufmännischen Teil des Praktikum« 
lernten die Schüler die Arbeiten in den Ab- 
teilungen Ersatzteil-Verkauf, Werkzeug-Ein- 
kauf, Hilfs- und Betriebsmittel-Disposition 
und Sonderfertigung kennen. 

Über Ihre Eindrücke und Aufgaben berich- 
taten die Schüler In täglichen Gruppenberich- 
ten. Hier entwickelte sich in lebhafter Dis- 
kussion ein nützlicher Erfahrungsaustausch 
Außerdem wurde über den Tagesablauf von 
jedem Schüler ein Bericht geschrieben. 

In einem mit den Beteiligten geführten Ab- 
schlußgespräch ergab sich, daß alle Schülei 
am Ende dieses Praktikums wertvolle Er- 
kenntnisse über die Arbeltswelt der Industrie 
gewonnen hatten. 

„Verlptztp" gab ps In genUgondcr Menge beim AbschluBabend des Erste-Hilfe-Kurges Im 
Drrieiini-GymnuNium. Aber alle wurden fachgerecht verarztet. 

Krankenschutz 
bei Auslandsreisen 

Der Schutz einer privaten Krankenversi- 
cherung ist in allen europäischen Ländern 
wirksam. Für Reisen außerhalb Europas bis zu 
einem Monat gilt dasselbe. Bei längerem aus- 
sercuropüischen Aufenthalt wird der Ver- 
sicherungsschutz Regen einen Zuschlag zum 
Beitrag Rcboten. 

In der gesetziiciien Versicherung dagegen 
ist das Vorfahren unter.schiedlich. Die Kassen 

bieten den gewohnten Schutz nur bei Reisen 
in die EG-Länder sowie Griechenland, Jugos- 
lawien, Österreich, Portugal, Rumänien und 
Spanien. In Teilen Österreichs, Italiens und 
SUdtrankreichs werden Kranken- und Be- 
rechtigungsschein häutig nicht anerkannt. 
Dann erfolgt eine Behandlung nur gegen 
Direktzahlung. Die verauslagten Kosten wer- 
den aber später von den Kassen nach ihren 
Sätzen erstattet. Bei Reisen In die nicht ge- 
nannten Länder empfiehlt es sich für gesetz- 
lich Versicherte, eine befristete privat« 
Auslandsversicherung abzuschließen. 

Schmucker 

Unser weiches Brauwasser DleBt von dMti Marwi QeMripqwM illraM In unMr SudhM» und «kiMrt iBMchbtolbende GQI« unserer Biere. 

Ni 4« I. A N O B N K R Z K I TU N G Mipn.'ilaR. den 10 .IcuH |97S 

I Mitten in der sauberen Natur desOdenwaldes liegtunsere Braustätte 

i liri-f iclWfe.—  

EXPORT EDEL-PiLS 
' *** anuwHHr. aditions-Produkl. ^ falnUrb.hodmroorirr. j 

MEISTEft-PlLS 
Eii-.a SpeL'ilMK rar MchK« 

. Mit btlonMm Hopton^liinM«'. 
Langtgalism. 

EOa.-MALZ MEiSTERBOCK 

«tomMiNTtniiiblar 
DIXT-BIER 

EinSltrkMernrtfMKtmttr« NriH«.di»Dllt«rnhAltor(nüM«(i •in Feft-6i«rförl*d«flT«fl 
WEIZENBIER 
Nr Miitrol«a Oont 
SA 
•tcmwrtig««. 

Mehr Licht, Luft und Bewegung 

Neue Arbi'ils.stiitti'nverordnung will die Arbeilswcll liuninner ni.iihen 
Dip .Arlu-itswpU soll .Schritt um SrhritI mensphpngcrcchter und niPiiscIipnwiiriliKcr 

wpnU'ii. Ciu'c l.uft, gutes Licht, giitps Klima und genügend newegungsrrpiheit am Ar- 
heii>|)latz sind AnforderimgeM, die in der neuen Arbeitsstättcnverordniing des Kundrs- 
urheil'.minislers enthalten sind. Die Verordnung wurde am 25. März 1075 im Kimdes- 
gesplzhlatt verkiindpt und trit' am 1. Mai 197(i in Kraft. Nachstehend werden für nnspre 
Leser die Hauptpunkte der neuen Itpstimmung erläutPrt; 

Frage: Viele flanschen mitsscii auch hciila 
im 20. Jahrhiindp.Tl ihre Arhcil au iiiiciirci- 
c/iCHc/cii I'Uilzcn rarrichlcri. Dic.s'e ArbcUx- 
sliitten sind weder arbeit.tincdi-iiii.idi noch 
licherhcitütrchviach crfrffcrllrfi. Wer schafft 
Ahhilfe'.' 

Antwort: Um Bustinimuiigcn über die Rü- 
Schaffenheit und Unteriiallung von Aibeils- 
plätzcn waren bisher teils vcraliot, teils un- 
einheitlich Auch die sozialen F.rfordcrnisse 
wurden bei der Errichtung von Arbeit.sstät'.C'n 
oftmals vernachlässigt 

Die neue Verordnung enthält eine ganze 
Reihe wichtiger Anforderungen, die alle dazu 
dienen sollen, die Verhältnis.se am Arbeits- 
platz zu verbessern und für das ganze Bundes- 
gebiet einheitlich zu regeln, um dem Arbeit- 
nehmer alle Möglichkeiten zur Entfaltung sei- 
ner Persönlichkeit zu bieten. Das sind die 
Hauptpunkte der neuen Regelung: 

9 In den ArbeitsrSumen muß :iusioichonil 
gesundheitlich zulriiglichn Ati.-inkift V')i- 
handen .pin. 

# Die Raumlemppialur muß Re.sundhpinii.h 
ziilräglich sein, 

9 Aibeils-, Pausen-, HercitschafN-, I.icue- 
und Saniliitsriiuine mii-iscn eine Siihtvpr- 
blnduiiR n.ich außen haben. 

9 Fußböden dürfen keine Stolper.sk-llen auf- 
weisen, 

9 Zum Schulz gegen Lärm worden ei.slmal.i 
höchstzulHsr-ige Sehalipegehverle fp,'.|i!0- 
setzt. 

9 Arbeilsräume niiJssen eine Mindesthöhe 
und -flache haben. 

9 In den Arbeilsrauinen muß fui jeden stHn- 
dig anwesenden Arheiinclimer ein Min- 
deslluftrnuni vorhanden sein. 

Statt Benzin bald Alkohol Im Tank? Forschungsmlnister Matlhiifer stellt ein mit Mflliiiiiol 
hetriehenes Vprsurhsauto dpr (Ufentliihkeit vor. 

Methanol als Kraftstoff? 
Fräse: Iii lef.tcr Zeit ii( öfters von A/i.-Uin- 

no'.fahrzeuyen die liede. It'oriim handelt e.i 
sich dabei'/ 

Antwort: Die läundesri'gK'i ung bemüht sieh 
seit langem, neue Kraft.-itorfe bzw. andere 
Energiequellen zu entwickeln, um so der star- 
ken Imporlabhängigkeil der Bundesrepublik 
Deutschland auf dem Mineralölsektoi ent- 
gegenzuwirken Im Rahmen der Suche nach 
neuen Kroftstoffen. die gleidiermaßen um- 
weltfreundlieh, energiesparend und import- 
iinabhängig ,<ind, mißt das Bunde?forschungs- 
nunisterium dcni Methanol als Benziner.satz 
und Benzinbeigabe für herkömmliche Ver- 
brennungsmotoren ei'hebliche Bedeutung Idci. 
In dip.sem '/.u.sammeniiang stellte kürzlich 

Mini-ster Malthöfer ein im Raliinen des Kon- 
junklurförderungsprogramms der Muiules- 
rogierung in Auftrag gegebenes ..Demonslra- 
tionsvorliaben Methanolfahrzeuge" der Of- 
fenllichkeit vor. Das mit 2 Mio. DM aus Mit- 
teln dos Bundesminisleriuins für Forseluing 
und Teclinologie im wesentlichen beim Vülk.s- 
wagenwerk durchgeführte Prolekt sieht vor, 
4.'5 Fahrzeuge aus der gesamten Produkt- 
palelle des Volkswagenwerkes auf Melhanol- 
Benzin-Mischbetrieb umzurü.sten und Im 
praktischen Fahrbetrieb zu erproben Nach 
Sehätzungen der Bundesregierung und des mit 
der Durchführung des Projekts beauftragten 
Volkswagenwerks dürfte der Melhanol-Molor 
bereits in fünf bis zehn .Jahren serienreif sein 

Mit dem Postsparbuch auf Auslandsreise 
Frage: In welchen Ländern gellen die Post- 

sparbücher der Bundesrepublik DeulschUind 
und wieviel Geld k<inn man täglich abheben? 

Antwort: In der Schweiz, in Österreich und 
in Liechtenstein braucht man nur das Post- 
snarbuch. die Ausweiskarte und den Personal- 
ausweis uzw den UeisepaU. in Italien und 
Spanien außerdem noch eine Rückzahiungs- 
Karle und Ruckzahlungsscheine. Diese Unter- 
lagen sollen iilndestens zehn Tage vor Reise- 
Mlritt bei einem Postamt beantragt werden. 
Postsparbuch mit Auswelskarle sowie Perso- 
nUTinV.®? Reisepaß sind beizulegen. iJ.e Unterla/ion werden zufjesandt. 

In den einzelnen Ländern kann man ab- 
heben : 
9 Österreich: an einem Tag bis zu 700,- DM, 

Innerhalb von 30 Tagen bis zu 2000,- DM. 
9 Schweiz und Liechtenstein: am Tag und 

innerhalb von 30 Tagen bis zu 1000,- DM. 
9 Spanien: bis zu 35 000 Peseten ]e Rück- 

zahlungskarle. 
9 Italien: bis zu 150 000 Lire je Rückzah- 

lungskarte 
In Österreich, in der Schweiz und in Liech- 

tenstein wird die Summe, die abgehoben wer- 
den soll, in D-Mark angegeben. Ausgezahlt 
vyird der Betrag zum Tageskurs in der jewei- 
ligen Landeswährung. 

jugendliche ohne Schulabschluß 
Fi'agp: Stinih't p'., diifi Jugendliche ohne 

SchulabschUili zuerst ihren Arbeilsplat: ver- 
liereii. Inu\ in srhicirrigen Zeilen gar k.'lne 
SIvIIl erhalten, weil ihnen ein eiilsiirechender 
Abschliifi fehlt'.' 

.Antwort: Hund »II (HM) bis IIKMIIIO .Iiigend- 
ilche verlas.-en pro .7ahr die Schule ohne 
llauptscluilabschiuß. Das ist Piii schwerwie- 
gendps Piobk'in. Der Anteil der Haup'.schul- 
abgängf.T uliiie .Sc-liulabsptiluß ist seit 1070 mit 

etwa p|f Prozent an der (iesamlzidil dei II- 
bi,s l.ljahrigpn Ricichgpblieben 

Gerade im /.iisammenliang mit der augi n- 
bliclclichen Situation der .lugendarbeilslosig- 
Iceit wird deutlich, wie wichti« für die .Jugend-,, 
liehen Pin Schulabschluß ist .Jeder drille ar- 
beitslose Jugendliche hat wpdpr einen Ilaupl- 
schiilab.schluß noch einen iteruf.sab.schlu'!. 
Hier zeigt sich, daß der Übergang vom Ril- 
dunRS- ins Beschaftigungss.ystem eine Kiippo 
ist. an der die am weriiRstcn Qualifizierten 
am ehesten scheilern 

Autobahngebühr für Ausländer 

9 Für w.-rdondp oder slillendo Miitipi 
räume am Arbeitsplatz. 

9 Aiich anderen Arbeilnehmprinnen, die miIi 
bei ilirer Arbeil nicht zeitweisp setzen 
können, muß ermöglicht werden, sich willi- 
rend der Pausen und - wenn C; au- ge- 
sundheitlichen Gründen piforderllcli Ist - 
auch V.'iihrend der Arheils/eit auf einer 
Liege aiiszuriilicn. Sanil.'itsriiump mü;..^fn 
in ausreichender Zahl und Größe vorhan- 
den sein. 

9 In Pausen- und I3creilschaft,<r.*iunicn muß 
für einen ausreichenden .Schutz der Nicht- 
rauciier vor „Uelii.sligungen durch Tabak- 
rauch" gi. orgt werden. 

Natürlich lassen sich die bi.-lierigen Mängel 
am Arbeitsplalz nicht auf einmal beseitigen 
und mit einem Sclilag ins Gegenteil verkeh- 
ren. Die neue ArbpMsstättpnvprordnung gilt 
daher grund.':ätzlicli nur für Npuanlagpn, 
Schritt für .Sciiritt Millen aber die neupn Hc- 
stimmuiigen auch .*iuf die bestehenden Ar- 
beit^:stätlen ange\v:indt werden, wie liiindes- 
arbpitsmini..^lei Arpiult bei der Kriäuterung 
der neuen Verordnung nachdrücklich betonte. 

In allen Indiislriestaatrn sind rtip Löhne auch 
«pitrr gcvlirRpii |)j,. Kntwiiklung der 

Verbrauphprpreise hal den KanlkrariziiwarlM 
iedorh uirder verkürzt, Dip .Vrlipilnehmer in 
den VpreiniKlpii .Slaatrii mulllpn .s«üar einen 

Kanfkraflriickgani; in Kauf nehiiien. 

Frage: Warum gibt es nicht auch hei uns 
in der Hundesreiiublik Deutschland eine Aiito- 
bahngebiihr für Ausländer? Fast jeder deut- 
sche Autofahrer hat sich im Ausland darüber 
geärgert, daft er Autobahngebühren bcrahlen 
mufl. 

Antwort: Diese Forderung ist nach Ansicht 
des Bundesverkehrsministeriums nicht berech- 
tisl:,. -•^ J», -Äsa«. 
▲ In Hallen, Frankreich und Österreich zah- 

len die einheimischen Pkw-Fahrer für die 
Benutzung der Autobahnen die gleichen 
Gebühren wie die Ausländer, Diese Tal- 
s;iche wird von den deutschen Autofahrern 
meist übersehen, 

A In einigen Ländern, z, B. in Italien, wird 
der Antobahnbau mit Hilfe der Autobahn- 
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gebüiiren finanziert. Bei uns dagegen wird 
der Straßenbau aus dem Steueraufkommen 
finanziert, wobei ein Teil der Mineralol- 
steuer u. a. für den Straßenbau zweckge- 
bunden zu verwenden ist, 

A Ausländer, die unsere Autobahnen benut- 
zen, tanken in der Regel auch bei uns. Mit 
der iiohen Mineralölsteuer zahlen sie eint:n 

■ ZB-uruMu-cirSlcalSeabaukuMMtg^dlE 
A So wie in Italien. Frankreich und Öster- 

reich könnte eine Aulobahngebühr auch 
bei uris nur generell eingeführt werden. 
.Sie würde also für deutsche und ausländi- 
sche Autofahrer gleichermaßen gellen. 
Auch nach den bereüs geltenden Vorsclirif- 
ten der Europäischen Gemeinschaften v/äre 
eine andere, die Ausländer diskriminie- 
rende Lösung nicht zulässig. 

4 Gegen die Einführung einer Autobahn- 
gebühr .spricht ferner, daß eine beträcht- 
liche Anzahl von Kraftfahrern versuchen 
würde, der Gcbührenbelastung durch Au.s- 
weichen auf gebührenfreie Straßen zu ent- 
gehen. Die parallel zu den Autobahnen 
verlaufenden Bundes-. f,andes- und Ge- 
meindestraßen könnten aber den abwan- 
dernden Verkehr nicht aufnehmen. Außer- 
dem würde bei der Einführung einer Auto- 
bahngebühr an den Grenzen die Auto- 
abferliRung, besonders in Ferienzeiten, un- 
erträglich verzögprt 

Spiel und Sport für Altere 

Trotz wachsender Unruhe auf dem Arbelts- 
markt hat die Bundesrepublik auch im ver- 
gangenen .Tahr ihre Rolle als eine Insel des 
Arbeltsfrledens im Kreise gleichwertiger In- 
dustriestaaten behauptet. Nur In den Nieder- 
landen waren noch geringere Strelkverluste 

zu verzeichnen. 

Krage: Gerade für ältere Menschen ist e» 
wichtig, sich gesundheitlich fit zu halten. Wo 
erhält man einen genauen Überblick über 
Sportarten und Trainingsprogramme? 

Antwort: „Sport und Spiel für Ältere" ist 
der Titel einer neuen Broschüre, die der 
Deutsche Sportbund mit (inanzieller Unter- 
stützung des Bundesgesundheitsministeriumi 
herausgebracht hat. Die Broschüre soll älteren 
Menschen zur Information dienen. Darüber 
hinaus ist sie als Anleitung für Übungsleiter 
der dem Deutschen Sportbund angeschlosse- 
nen Vereine, für Ärzte - und zwar sowohl 
für praktische Ärzte als auch für Internisten 
und Orthopäden und praktizierende Sport- 
ärzte -, für sportmedizinische Institute sowl« 
für die in der Altenbetreuung tütigen Sozial- 
helfer gedacht. Sie kann beim Deutschen 
Sportbund, 6 Frankfurt 71, Otto-FIeck- 
Schneise 12. kostenlos angefordert werden. 



Ein« Friseuse, 
einen Herren-Friseur 

für »otort oder spSler gesucht 

Salon Bruno Uhrig 
Dreieichenhain 
Fahrgasse 42, Tel. 0 61 03 8 45 01 

Bestattungsunterriehmen 

Erd- und FeuerbeslaHungen 
Überführung mit eigenem Wagen 

Erledigung der Formalltiten 

PIETÄT DAUM 
FahrguM 1. Telefon ItQH 

OZ-Verblendklinker 

OZ-Ziersteine 
für Einfriedungen etc. 

OZ-Klinkerplatten 
für Fußböden und Wände 

ODENWÄLDER ZIEGELWERKE 
6112 Groß-Zimmern 
Darmstädter Straße 
Telefon 0 60 71 / 40 51 - 40 52 

Geschäftszeit: Montag — Freitag 
von 7-17 Uhr. auch samstags von 
7.30-11.30 Uhr 

• LANGENER ZEITUNG - TEL. 21011 

Mein lieber Mann, unser guter Vater und Schwieger- 
vater, mein lieber Sohn und Schwiegersohn, unser 
unvergeßlicher Bruder, Schwager und Onkel 

Willi Baiß 
23. 2. 1925 t6. 6. 1975 

Egelsbach. 6. Juni 1975 
Rheinstraße 48 

ist nach kurzer, schwerer Krankheit in Frieden ent- 
schlafen. 

In stiller Trauer; 
Eril<a BaIß, geb. Vinson 
Klaus BaIß 
Georg Halfar und Frau Karin, geb. BaIß 
Heinrich Baiß 
Lina Vinson 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 11. Juni 1975. um 14 Uhr 
auf dem Egelsbacher Friedhof statt. 

Nach kurzer schwerer Krankheit ist am Samstag, dem 
7. Juni 1975, plötzlich und unerwartet mein geliebter 
Mann, unser treusorgender Vater, Schwiegervater, 
unser lieber Opa, Bruder, Schwager und Onkel 

Martin Sehring 

im Aller von 69 Jahren verstorben. 

In stiller Trauer; 
Katharina Sehring, geb. Haller 
Manfred Sehring und Frau Marion, 
Carina und Panja 
Horst Ganß und Frau Christa, geb. SehrIng 
Jürgen Sehring und Braut Crislel Schmidt 

6075 Offenthal. Schulstraße 8 

Die Beerdigung findet heute Dienstag. 10. Juni 1975, um 14.30 Uhr 
auf dem Friedhof in Offenthal statt. 

Solbstftndiger und zuverlässiger 

Mitarbeiter 
zum baldigen Eintritt gesucht. 

Schreinerei 
Christian Hildebrandt 
6071 Götzenhain 
WaldstraBe 25 - Telefon 8 11 00 

Der neue 
SOMMERFAHRPLAN 

der Deutschen Bundesbahn — seit dem 
1. Juni In Kraft — fOr die Strecke 
Frankfurt — Darmstadt, Ist In beque- 
mem Taschenformat ab sofort in allen 
Klosken erhältlich. 

Ein gutes Multerherz 
hat aulgehört zu schlagen. 

Gott dem Herrn hat es gefallen, nach langem Leiden unsere liebe 
Mutter, Schwiegermutter und Großmutter 

Frau Marie Lalla 
geb. Grenda 

Im Alter von 91 Jahren in die Ewigkeit abzuberufen. 

In tiefer Trauer: 
Margarete Lalla 
Ida Lalla 
Hildegard Rabe, geb. Lalla 
Wilhelm Rabe 
Gisela Riech, geb. Rabe 
Wolfgang Riech 

607 Langen, im Ginsterbusch 10 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 11. Juni 1975. um 14.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Im Naturfreundehau« 
findet am 14. 6. 75, 
um 20 Uhr, ein 

großes 
Sommerfest 

mit Grill-, Sekt- und 
Bierbar statt. 
Es spielt für Sie 
Herr Zängerle. 
Es lädt Sie herzlich ein 

Familie Buchberger 

AUTO-FELLE 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, daher 
günstig Tägl 14—18Uht^ 
(auch Mittwoch), 
Samstag von 10—16 Uhr 

Fell-Lager Mfirlelden 
Rüsselsheimer Str 36 

Wollen Sie einen 
VorfUhrwagen 
preisgünstig kaulen, 
rufen Sie uns an 

Ihr Ford-Haupthändler 

Auto-Service 
Klaus Scholtyssek 
GmbH u, Co. KG 

I 6079 Sprendlingen 
Franklurtei Straße 126 

Telefon 67610 61102 

Prelsgtjnstiga 
Umzüge 

ohne Berechnung der 
Anfahrt Wir Sind täglich 
auch samstags, tahr- 
bereitl 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Familienanzeigen 

gehören in die 

iäncfmcr Leitung 

dort liest sie die 
ganze Familie 

dort sind sie 
preisgünstig 

dort sind sie 
aktuell') 

•) Todesanzeigen werden noch 3 Stunden 
vor dem Ersohelnungslermin angenommen 
am Erscheinungstag (Dienstag und Frell«g) 
bis 9 Uhr. 

Drei gute Gründe, 

in der LZ 

zu inserieren. 

Am 9. Juni 1975 entschlief nach langer Krankheit mein lieber 
Mann, Vater, Schwiegervater und Großvater 

Adolf Horner 

Im Alter von 80 Jahren. 

In stiller Trauer; 
Anna Horner, geb. Merker 
und alle Angehörigen 

Langen, Westendstraße 48 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, 12. Juni 1975, um 13.30 
Uhr auf dem Friedhol in Langen statt. 

Am 9. Juni verstarb nach langer, mit großer Geduld ertragener Krank- 
heit unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Urgroßmutter, 
Schwester und Tante 

Margarete Herth 

im Alter von 72 Jahren. 

geb. Eichhorn 

In stiller Trauer; 
Jakob Herth und Familie 
Margarete Dambmann und Familie 
Ein Piscator und Familie 
Hanni Bauschmann und Familie 
sowie alle Angehörigen 

Langen, Vierhäusergasse 2 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 11. Juni 1975, um 13.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

DANKSAGUNG 

Für die aufrichtige Teilnahme sowie für die vielen Kranz- und Blumen- 
spenden beim Heimgang meiner geliebten Frau 

Hildegard Schneeberger 

sage ich allen Verwandten, Freunden. Bekannten und Nachbarn mei- 
nen herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn Schneider für die 
trostreichen Worte am Grabe, der Hausgemeinschaft Fam. Steitz, 
sowie der Firma Heinrich Sehring VIII. und Sohn. 

In stiller Trauer: 
Karl Schneeberger 
MuHer Mla Schablowski 

Elfie Habedank geb. Schablowski 
Langen, Im Juni 1975 Uschi Habedank 
Neckarstraße 48 Andreas Habedank 
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GÖTZENHAIN 

Wir gratulieren 
g Hohe Geburtstage feiern am 10. Juni 

Heinrich Eisinger. Schießgartenstraße 7 (73) 
und Hedwig Hansen, Albert-Schweitzer- 
StrpRe 21 (74), am 12. Juni Georg Steinheimer. 
Am Hengsibach 21 (72), am 13. Juni Mina 
Bfrkrath. I/.ndrnhof (72) und am 17. Juni Hil- 
degard Cornol, Schillerstraße 23 (72). 

Mag ilincn allen auch im neuen Jahr viel 
Gc.<!undhclt unter Gottes Segen beschieden 

Fahrt zur Buntjesgartenschau 
Ii Der Ob.'t- und Gartenbauverein richtet 

für .seine Mitglieder und Freunde eine Bus- 
fahrt zur Bundesgartenschau in Mannheim 
ein. Dur Bus fährt am 21. Juni, pünktlich um 
7..')0 Uhr am Textilhaus Engel ab. Der Fahr- 
preis einschließlich des Eintrittspreises zur 
Bi'ndcsgartenschau beträgt nur 12,RO Mark. 
Anmeldungen zur Fahrt nehmen der 1. Vor- 
sitzende Hans Lenhardt, Rheinstraße 40, und 
der 2. Vorsitzende Gcor? Stapp. Frankfurter 
Straße 3, entgegen. 

Sauna in Götzenhain 
H Ingrid Borgmann riditete in ihrem Haus. 

Vor der Pforte Industriestraße 2, eine öffent- 
liche Sauna ein. In den hübsch gekachelten 
Räumen ist neben der Sauna auch ein Trimm- 
Raum mit Massagegerfit, Fahrrad und Ge- 
sundlieitsrolle vorhanden, außerdem steht ein 
Frisdiluftraum und Ruhe- und Umkleide- 
räume zur Verfügung. 

Erste Erfolge 
g Wenn auch der Flug des Brieftaubenver- 

eines Heimkehr wegen des schlechten Wet- 
ters von Regensburg aus ausfallen mußte, so 
ilnd doch die Züchter mit den ersten Erfolgen 
lufrieden. So errang der Züchter Weingardt 
be.m Flug von Straubing aus den 1. Preis und 
Koch den 3. Preis. An der .Spitze der ersten 
drei Flüge liegen die Tauben des Züchters 
Toni Erdmann. 

Auf zum Kirchentag 
g Das der Kirchengemeinde Götzenhain ge- 

«tellte Soll an Privatquartieren wurde über- 
reichlich erfüllt. Die Gäste werden am morgi- 
gen Mittwofhabend gegen 23 Uhr in Götzen- 

hain eintreffen und von Mitgliedern des Kir- 
chenvorstandes in ihre Quartiere gebracht. 
Für die gesamte Einwohnerschaft ergeht noch 
einmal herzliche Einladung zum Be.cuch des 
Kirchentages vom 11. bis zum KS. Juni. 

OFFENTHAL 

Wir gratulieren I 
Herrn Michael Gerber. Mittel.str. 9. zum BS. 
und Herrn Heinrich Haller, Taunusstr. 10, 
zum 70. Geburtstag am 12.6.. Herrn Ph. Kon- 
rad Jung, Feldstr. 3, zum 72. Geburtstag am 
13.6. Die LZ wünscht allen Geburtstagskin- 
dern Glück und Gesundheit. 

FCO-Fest im Texas-Wäldchen 
o Der Fußballclub veranstaltet am Wochen- 

ende (14. und IS. Juni) wieder sein traditio- 
nelles .Sommerfest im „Texas-Wäldchen", in 

der Nahe des Ponyhofes in der verlängerten 
Gartenstraße. 

Alle Bürger aus Offenthal und aus der .nä- 
heren Umgebung sind hierzu recht herzlich 
eingeladen. Das Fest beginnt am Samstag, dem 
14. Juni, um 15 Uhr. Eine bekannte Band wird 
ab 17 Uhr zum Tanzvergnügen aufspielen 

Der sonntägliche Frühschoppen zu den 
Klängen des Musilc\-ereins beginnt am Sonn- 
tag. dem 15. Juni, ab 9 Uhr. An beiden Tagen 
haben die Mitglieder des Vereins bekannte 
Grillspezi.ilitäten und nicht zuletzt ein großes 
Lagerfeuer parat. 

SPD-Bürgermeister-Kancii(dat 
wircJ gekürt 

o Wie vom neu gebildeten Dreieich-SPD- 
Vorstand mitgeteilt wurde, wird der zukünf- 
tige SPD-Bürgermeister-Kandidat für die zu- 
künftige Stadt Dreieich in der Delegierten- 
versammlung der SPD-Dreieich-Ortsverelne 
am Freitag, dem 13. Juni, gekürt werden. 

25 Jahre Frauenchor Sportgemeinschaft Götzenhain 

g Das 25jährige Jubiläum des Frauenchor« 
innerhalb der Sportgemeinschaft Götzenhain 
und das damit verbundene 25jährige Dirigen- 
tenjubiläum von Frau Helga Ming wurden fei- 
erlich und im großen Rahmen begangen. In 
dieser Woche setzten sich die bereits in der 
Vorwoche begonnenen Feierlichkeiten mit 
einer Akademischen Feier am Freitagabend 
und einem Freund.«chaftssingen mit über 1100 
Sängern und Sängerinnen am Samstagabend 
und am Sonntagmorgen fort. 

Sehr herzliche Worte der Anerkennung er- 
hielten nicht nur der Verein, der sich inner- 
halb der 25 Jahre in steter Aufwärtsentwick- 
lung befindet, sondern auch sechs Sängerin- 
nen. die von Anfang an dem Frauenchor an- 
gehören. Die Spartenleiterin Inge Müller 
überreichte ihnen die silberne Nadel. Es sind 
die.« die Sängerinnen Anna Hunkel. Gertrude 
Lenhardt, Elisabeth Rau, Susanne Seibert, Ka- 
tharina Weilmünster und Maria Rödel. 

Der Vorsitzende der Sportgemeinschaft, 
Heinrich Gottschämmer, wies nach der Be- 
grüßung der Gäste, unter denen sich auch 
Erster Beigeordneter Wilhelm Hunkel, Ge- 
meindepfarrer Wilhelm Leites und der Vorsit- 
zende der Ortsvereine und örtlichen Parteien, 
Lothar Domes, befanden, auf die vielen Er- 
folge des Vereins seit der Gründung im Okto- 

Frankfurt ist 
für den Kirclientag gerüstet 

Die Stadtverwaltung von Frankfurt ist für 
den 16. Deutschen Evangelischen Kirchentag 
gerüstet, der vom II. bis 15. Juni in der Main- 
Metropole stattfindet Wäiirend der Eröff- 
nungsveran.staltung am Mittwoch. 11. Juni, 
dem ..Abend der Begegnung" auf dem Riimer- 
berg, wird Oberbürgermeister Rudi Arndt ge- 
gen 20 Uhr die Teilnehmer begrüßen. An 
einem Information^stand neben dem Gerech- 
tigkeitsbrunnen stehen der Oberbürgermei- 
ster, Bürgermeister Solch und weitere Mit- 
glieder des Magistrats für Gespräche mit Teii- 

i nehmern des Kirchentages zur Verfügung. 
I Der offizielle .^bschluß des Abends erfolgt 

mit dem Glockenspiel vom Turm der alten 
! NiUolaikirche. Im Anschluß daran, um 22 Uhr, 

findet ein Empfang im Ratiiaus-Römer .statt. 
Die Tiefgarage am Römerberg ist für die 
Gäste die ganze Nacht über geöffnet. Wäh- 
rend des Kirchentages unterhält die Stadt in 
der Halle 8 des Messegeländes auf dem „Markt 
der Möglichkeiten" einen Stand. Hier kann 
man sich über Frankfurt informieren, etwa 
über das kulturelle Angebot. Das Städelsche 
Kunstinstitut, das Stadtarchiv, das Museum 
für Kunsthandwerk, das Historische Museum 
und das Kommunale Kino veranstalten Aus- 
stellungen zum Kirchentag, beziehungsweise 
zeigen ein besonderes Programm. 

Sonderpostamt 
zum Evangelischen Kirchentag 
Aus Anlaß des 16. Deutschen Evangelischen 

Kirchentags wird in den Messehallen 4 und 5 
des Frankfurter Me.ssegeländes in der Zeit vom 
10. bis 15. Juni ein Sonderpostamt eingerichtet. 

Es wird folgende Aufgaben wahrnehmen: 
Abgabe von Postwertzeichen, Annahme von 
gewöhnlichen Briefsendungen und Einschreib- 
sendungen, Päckchen, gewöhnlichen Paketen, 
Sendungen mit Wertangabe, Postanweisungen 
und Zahlkarten sowie von Telegrammen, Ein- 
und Rückzahlungen Im Postsparkassendienst, 
Ausgabe postlagernder Sendungen, Vermitt- 
lung von Orts- und Ferngesprächen. Her- 
stellung von Fernsiiireibverbindungen (Telex). 
Außerdem besteht die Möglichkeit, einen Son- 
derstempel verwenden zu lassen. 

Haben Sie so getippt ? 
FiiflbalUotu, Elferwette: 1 1 1 1 1 0 0 0 1 1 0 
Auswahlwette „6 aus 45": 7 11 12 33 36 40 (15) 
Rennquintett: 
Pferdetoto: 13 14 5 6 8 
Pterdelotto: 2 3 14 8 11 
I.ottozablen: 18 22 31 33 35 45 (16) 
Süddeutsche KIsasenlotterie: 149 774 

(Ohne Gewähr) 
Toto- und Lottoquoten 

EuObalUoto, Ergebniawette; i, Rang; 2620,— 
DM; 2. Rang: 114,95 DM; 3. Rang: 13,30 DM. 
Auswahl weite „6 aus 45": 1. Rang: unbesetzt: 
der Jadcpot 359 097,85 DM; 2. Rang; 23 939,85 
DM; 3. Rang: 3 639,50 DM; 4. Rang: 64,60 DM; 
6. Rang: 4.30 DM. 
Zahlenlotto; Gewinnklasse 1: 1 132 852,15 DM; 

5''!.20 DM; Gewinnklasse 3: 
* »J3,45 DM; Gewinnklasse 4: 51,50 DM- Ge- 
wmnlclasse 5: ,25 DM. (Ohne Gewähr) 

ber 1950 hin und stellte gebührend die Ver- 
dienste der Dirigentin, Frau Helga Mlng, her- 
aus. 

Eingerahmt wurde die Feier von musikali- 
schen Darbietungen des Frauenchors und des 
gemisditen Chors der Sportgemeinschaft und 
zwei Konzertstücken der Brüder Joachim und 
Peter Krämer mit ihren Violinen, begleitet 
von Frau Helga Ming am Klavier, und zwei 
Klaviervorträgen zu vier Händen von Frau 
Helga Ming und ihrem Schüler Volker Muiel. 
Heimatdichter Wilhelm Gaubatz hatte dia Ge- 
schichte dos Frauenchors in Reime gebracht, 
die von Frau Luise Wolfenstätter vorgetragen 
wurden. 

Im Anschluß fanden Ehrungen für verdiente 
Sänger der Sportgemeinschaft statt. So konnte 
der I^itor der Gesangsabteilung Peter Bein 
und die Spartenleiterin Inge Müller für40jäh- 
rige Vereinstreue Georg Braun danken und 
für 50jährige aktive Sängertätigkeit Max En- 
gel, Wilhelm Gaubatz, August Gleim, Jakob 
Keim, Wilhelm Müller und Heinrich Weber 
besondere Anerkennung aussprechen. Im Na- 
men der „Veteranen" dankte sehr herzlich 
mit dem Versprechen für weitere Treue der 
Sangesfreund Wilhelm Müller. 

Die nreieich-Gemeinden Buchschlag- 
Sprendlingen, Dreieichenhain, Götzenhain und 
Offenthal w< rdcn per Gesetz des Landes zum 
1. 1. 1H77 zur Stadt Dreicich zusammenge- 
schlossen. Für die SPD ist der Stadtrat Hein- 
rich Keim aus Sprendlingen bisher favorisiert 
worden. Es bleibt abzuwarten, ob er bei der 
Delegiertenversammlung die notwendig« 
Mehrheit erhalten wird, oder ob .sich im „End- 
spurt" noch ein anderer Kandidat behaupten 
kann. 

In der Frage der Bürgermeister-Kandidatur 
hat die CDU bereits vor längerer Zeit Hans 
Meudt, Bürgermeister in Busciilag. nominiert. 

Umlegungsplan für 
Gewerbegebiet genehmigt 

o Die Gemeindevertreter haben in der letz- 
ten Sitzung den Umlegung.splan "'für das Ge- 
werbegelände, rechts der Straße nach Dietzen- 
bach, einstimmig genehmigt. Das sogenannt« 
Gewerbegebiet „Im Erlen" kann somit er- 
schlossen und auch bebaut werden. Nach Aus- 
sage des Gemeindevorstandes liegen für das 
betreffende Gebiet bereits genügend intcrcs» 
sierte Firmen vor. welche in absehbarer Zelt 
Gewerbebetriebe erstellen wollen. Einige Fir- 
men haben bereits in diesem Gebiet Geländ« 
erworben. 

Es ist somit absehbar, daß hiermit weiter« 
Arbeitsplätze für die Offenthaler Bevölkerung 
geschaffen werden. 

ERZHAUSEN 

Hobbygärtner sahen Dias an 
ez Zahlreiche Mitglieder und Freunde des 

Obst- und Gartenbauvereins waren zu einer 
Versammlung gekommen, bei der leider der 
Vortrag über die Bepflanzung von Baikon- 
k&sten und Kübeln infolge einer Erkrankung 
des Redners nicht gehalten werden konnte. 

Dafür hielt das Mitglied Albert Schäfer 
einen sehr interessanten Vortrag über seine 
Reise nach Pennsylvania und England. Die 
Anwesenden waren begeistert von den Aus- 
führungen und den gezeigten Dias. Anschlie- 
ßend zeigten Mitglied Karl Heinz und Wil- 
helm Köhres Dias vom Festzug anläßlich der 
Jubiläumsfeierlichkelten der Sportvereinigung 
Erzhausen. 

Zur Überraschung gab es noch eine Verlo- 
sung mit vielen schönen Pflanzen, die Albert 
Schäfer dem Verein kostenlos zur Verfügung 
gestellt hat. 

Öffentliche Bel<anntmachung 
Betr.: 26. Sitzung der Stadtverordneten- 

versammlung 
Am Donnerstag, dem 12. Juni 1975, 20.15 Uhr, 
findet die 26. Sitzung der Stadtverordneten- 
versammlung im Stadtverordnetensit/.ungs.saal 
des Rathauses, .Südliche Ring.straße 80 statt. 

Tagesordnung 
Teil A 

(öffentlicher Teil) 
Tagesordnung I 

1. Mitteilungen des Stadtverordneten- 
vorstehers 

2. Mitteilungen des Magistrats und Beant- 
wortung von Anfragen 

3 Umgestaltung des Vorplatzes an der Ev. 
Stadtkirche und des Vorplatzes um den 
Vierröhrenbrunnen 
hier: Anträge der Evang. .Stadtkirclven- 
gemeinde und der Fraktionen der NEV, 
CDU und F.D.P. 

4. Bebauungsplan Nr. 25 9 „Kultur- und 
Sportzontrum südlic+i der .Südlichen Ring- 
straße und Wohngebiet An der Rechten 
Wiese" 
hier; Beschlußfassung über Anregungen 
und Bedenken 

5. Bebauungsplan Nr. 25 9 „Kultur- und 
Sportzentrum südlich der Südlichen Ring- 
straße und Wohngebiet An der Rechten 
Wiese" 
hier: Besdilußfassung als Satzung gem. 
§ 10 BBauG 

6. Aufhebung des Sperrvermerks auf der 
Haushaltsstelle 610.6590 
— Fortführung der Bauleitplüne — 

Tagesordnung II 
7. Änderung des gemäß § 173 BBauG über- 

geleiteten Flächennutzungsplanes der Stadt 
Langen vom 12. 9. 1955 im Bereidi der 
Bebauungsplanentwürfe Nr. 22 u. Nr. 25'9 
hier Aufhebung des Aufstellungs- 
beschlusses 

8. Antrag der Fraktion der NEV 
betr.: Ausweisung von Dauerkleingarten- 
gelände 

9. Erriditung einer öffentlidien Toilettenan- 
lage im Bereich des Lutherplatzes 

10. I. Nachtrag zum Waldwirtsdiaftsplan 1979 
für den Stadtwald Langen 

11. Aufhebung des Sperrvermerks für di* 
Ersatzbeschaffung (les Pkw's OF — 2391 —• 
Baujahr 1967 auf der Haushaltsatell« 
570.9351 — Schwimmstadion 11000,— DM 

12. Aktuelle Fragestunde der Stadtverordne- 
tenversammlung 

Teil B 
(nichtSffentllcher Teli) 
Tagasordnunc I 

13. Bauangelegenheit 
14. Bauangelegenheit 
15. Finanzangeleganhvlt 
Langen, den •. Juni 1971 

D«r StMllTitrarteetMiTvrstck«* 
Dr. WlekJinaU 

llir OPEL-Vertragshändler in Langen 

AUTOHAUS 

Friedrich A. Schroth KG 
6070 Langen — Darmstädter Straße 52 — Telefon 2 38 53 



Kino 1 LICHTBURG 
Die neue Super-Sex-Knall-Bombe von 

Franz Marischka 

die stossburg 

Dienstag - Donrwrstag 20.30 

Kino 2 
CHARLTON HESTON - SOPHIA LOREN 

in einem gewaltigen Kino-Erlebnis 

EL CID 

Dienstag — Donnerstag 20.15 

/Das muß mal laut und deutlich 
gesagt werden: 

DerFiat127 

ist Klasse!!, 

/Nehmen Sie diesem 
Irnimonenfeeh bewährtm. technisch la musgereifte Auto 
/als Maßstab, ehe Sie sich für ihren Kompaktwagen ent-f 
/scheiden. Ais Maßstab für prima Serienausstattung, be- 
/stechende Raumöl<onomie und grundsolide Verarbeitung./ 

/Fiat 127. Nicht von Pappe! 
^Fiet 12/: 2% 3« und4 tung. 
W/nit 40 oder 45 PS. in Normal- 
foder Specialauifühiung.    

Ihi Hlndiai in DrtUIctianhaln 

7.490,' 
3-tu"s. ^0 n. 

Autohaus KARLHEINZ MOTZ 
Ktz -RoparatufwetkslöUe. Ktx -EJeKlnk 

6072 DREIEICHENHAIN 
Siemensstmße i ■ Telefon 0 61 03 8 46 70 

IHR HÄNDLER IM D R E I E I C H G E B I E T 
Auto-Milzetti oHG 

•070 LANGEN 
MOrfaldtr LandttraB* 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 93 

6075 OFFENTHAL 
Uengenet SIreBe 46 
Telefon 0 60 74 S3 30 

EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE 
geflf 1932 - FIAT-Händlor 

Ollenbach M., Sprendl. Landsli. 234 (gleich hinler d Autobahnkrei-iol) Tolelon M 35 21 ' 83 63 20 

rechnen, sparen. Fiatfahrenl 

Wir helfen Ihnen 
heim Ausfüllen Huer 

Wohniingshaii-Präniienant räge 

Bezirksleiter Helmut Krahn, E- 
Darmsladt, Gutenbergslraße 56, £ 

(0 61 51) 7 59 87. 

Landes® i 

Bausparkasse |. 

die BausparKasse der Sparkassen B*- 

Jahrgang 1902 03 

Wir treffen uns am 
fiflitlwoch, 11, Juni 1975, 
um 13.15 Uhr, zur 
Beerdigung unserer 
Kollegin l^larg. Herth 
an der Trauerhalle. 

Dr. CHRIST 
Facharzt lijr Urologie 

Mühlslraße 1 

keine Sprechstunden 
vom 16. Juni — 9. Juli 1975 

Vertretung in dringenden Fällen- 
Dr. Emig, Darmstadl, Frankfurter Straße 3 
Sprechstunden Mo. - Fr. von 8 — 12 Uhr 

Im Nalurfreundehaus 
findet am 14. 6. 75, 
um 20 Uhr, ein 

großes 
Sonimerfi'st 

mit Grill-, Sekt- und 
Bierbar stall 
Es spielt für Sie 
Herr Zängerle. 
Es lädt Sie herzlich ein: 

Familie Buchberger 

80 qm Büroräume 
Telelon. Heizung, in der 
Pitllerstraße. ab 1. 7. 75 
zu vermieten. 

Tel 2 56 97 od. 78 77 
Verkaufe 

Wohnwagen 
„Wilk" 3.30 m, 

mit Kühlschrank 
1500,- DM. 

Fiat 125, Bj. 68, 
ATM 50 000. 
TUV 12 76, 500,- DM. 

Tel. 7 92 20 

Tüchtige 
Haushallshilfe 
für taglich od mind. 
3x v;ochenllich, per 
sofort gesucht. 

Tel. von 8-12 Uhr 
Nr. 4 94 33, 
ab 18 Uhr 48 41. 

Opel 1700, Bi. 70 71, 
67 000 km , Preis nach 
Vereinbarung. 

Tel 4 95 83 

2-Zimmerwohnung 
parterre. Hinterhaus, 
Küche, Duschbad, ab 
15. Juni 1975 zu ver- 
mieten, Miete DM 180.—. 

Angebote unter Ofl.- 
Nr. 236 an die L.Z.  

Wem ist mein 
Wellensittich (Bubi), 

blau grau zugeflogen? 
Andrea Dell 
Tel. 2 48 90 

Unser Juniorchei nimmt 
Ihr Auto entgegen 
und berat Sie in allen 
techn. Fragen 

Ihr Ford-Hauplhändler 

Auto-Service 
Klaus Scholtyssek 
GmbH u. Co KG 

6079 Sprendlingen 
Franklurter Straße 126 

Telefon 67610 61102 

Im Nalurfreundehaus 
findet am 14. 6. 75, 
um 20 Uhr, ein 

grojk's 
Soniiiurfcst 

mit Grill-, Sekt- und 
Bierbar statt. 
Es spielt lür Sie 
Herr Zängerlo. 
Es lädt Sie heizUch ein: 

Familie Buchberger 

Inserieren bringt Gewinn 

Baugeschäft übernimmt noch 
Maurer-, Kanal-, Verputz 
sowie sämtl. Plattenarbeiten 

Baugeschätt Karl-Heinz Hartwig 
Offenbach Hollunderweg 8 
Telefon 0611 86 43 18 

0 0 IZl 13 0 □ IZJ 0IZI0IZl (3 
m 

Sie brauchen Bargeld? [zi 

Dann heißt die Antwort: § 

0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 

Deutsche Bank! 

Wir geben Ihnen einen 
Persönlichen Klein-Kredit (PKK) 
bis zu 6.000 Mark oder ein 
Persönliches 
Anschaffungs-Darlehen (PAD) 
bis zu 25.000 Mark 
• nach erneuter Zinssenkung jetzt 

besonders preisgünstig, 
• mit bequemen Rückzahlungsraten, 
• ohne umständliche Formalitäten, 
• für Anschaffungen jeder Art 
Darum prüfen, rechnen, vergleichen Sie - 
dann entscheiden Sie sich sicherlich für 
die Deutsche Bank. 

Fragen Sie die 

Deutsche Bank 

3 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
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AUS DEM URLAUB zurück: 

Dr. med. Eberhard Wenke 
Facharzt für Augenheilkunde 

607 Langen — Bahnstraße 9 — Telefon 2 30 26 

Praxisbeginn am 16. Juni — 9.00 Uhr 

Im Nalurfreundehaus 
findet am 14. 6. 75. 
um 20 Uhr, ein 

grojk's 

Sumiiierfc'st 
mit Grill-. Sekt- und 
Bieibar stall. 
Es spielt für Sie 
Herr Zängerle. 
Es lädt Sie herzlich ein: 

Familie Buchberger 

Langen, V/assergasse 7 
Die ersten' 

Neuen Matles-Heringe 
sind eiiigelrolfen, 
für den Feinschmecker 
ein Hochgenuß. 

Gasofen 
für Außenwand zu 
kaufen gesucht. 

Angebote unter Off.- 
Nr. 235 an die LZ. 

Jahrgang 1900 01 
Fahrt nach Rothenburg 
o. T., am Donnerstag, 
12. Juni, um 8 Uhr, 
ab Jahnplatz. 

Jahrgang 1911/12 
Wir machen eine Garten- 
Party, im Garten der 
Fam. Wiederhold, im 
Erlen an der Vogel- 
station. 

Treffpunkt; Freitag, 
13. Juni, um 16 Uhr, 
an der Gärtnerei 
Schroth. 
Wir erwarten zahl- 
reichen Besuch. 

Im Nalurfreundehaus 
findet am 14. 6. 75, 
um 20 Uhr, ein 

großes 
Soiunierfest 

mit Grill-, Sekt- und 
Bierbar statt. 
Es spielt lür Sie 
Herr Zängerle. 
Es lädt Sie herzlich ein: 

Familie Buchberger 

MTSERÜPPE UNSER 
Hauptversammlung 
am 14. 6.1975 muß 
ausfallen. 

Neuer Termin Freitag, 
20. 6. 75, 19.30 Uhr. 
Saal der evang. Stadt- 
kirchengemeinde, 
Frankfurter Straße. 

1-ZI.-Kom(.-Wohng., 
Küche, Bad, Balk., 
zentrale, ruhige Lage 
in Langen zu ver- 
mieten. 

Tel. Auskunft 2 46 23, 
18 - 20 Uhr. 

Nur einige Beispiele 
einer großartigen Auswahl: 

113.- 

163.- 

183.- 

287.- 

377.- 

409.- 

527.- 

805.- 

870.- 

1276.- 

1339.- 

1719.- 

315x400 cm DM 1827.- 

65x120 cm DM 

80x140 cm DM 

90x 140 cm DM 

120 x165 cm DM 

130 x 200 cm DM 

145 x195 cm DM 

165 x 220 cm DM 

195 x285 cm DM 

200 X 300 cm DM 

248 X 355 cm DM 

260 X 355 cm DM 

300 X 395 cm DM 

Tolle 

SoiMlciiwei^^ 

£ü]*e^fie 

Ein Sonderposter^ echter Berberteppiche aus cm auMuc.K eingetroffen. 

Eine absolute Spitzenleistung in Qualität wd Preis. 
(15/15 = 22 500 Knoten pro qm, ^^®chvvertige Sch^woHe) Natur und farbig gemustert. 

Beachten Sie unsere Sonder«Schaufen8ter 

T«|ipiiHt, OtienHappicka, 
Ttppichbodan, Bodanbalkg«, 
T«ptt«n, Gardinen, Aut»t«uerwir«n, 
Kun»l9«w«rb#, Q»rt«nmöb»l 
und Qardtfrobtnmöbel 

D«» fuhrtnd« Spezialhaus 
lür Raumau»»taltung in OarmiUdt, Ecke&isabathan-/Wilhaimin«r)itraB«, 
Parkmöglichkaitan im Hof 
und auf uniaram Dachparkplatt! 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 46 Geschäftsstelle: Langener Zeltung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Dienstag, den 10, Juni 1975 

Hinter glutvollen Geranien... 
Ein italienischer Baumeister, dessen 

Namen man nidit mehr kennt, soll den 
Balkon erfunden haben. Zur Zeit der 
Renais.sance entwarf er für einen Pa- 
lazzo diesen Fassadenausbau, der im 
Gegensatz, zu dem bisher üblichen Altan 
freitragend und ungedeckt war, ein 
winziges Stüdschen Garten zwischen 
Himmel und Erde. Während man im 
Süden die Annehmlichkeiten des Bal- 
kons rasdi begriffen halte und ihn über- 
all, wo es nur möglidi war, anbaute, 
zögerte man im Norden noch lange, bis 
man sich zur Nachahmung entschloß. 
Das wetterwendisdie Klima unserer 
Breiten war wohl der Grund dafür. 
Nachdem aber einmal der Anfang ge- 
macht war — es soll in Berlin gewesen 
sein — wurde der Balkon zum Frei- 
hiftzimmer, das in keiner Neubauwoh- 
nung fehlen durfte. Und die Besitzer 
wetteifern seither miteinander, um die 
zwei oder drei Quadratmeter hoch über 
der Straße mit Blumenkästen, bunten 
Möbeln und Markisen auszustatten. Die 
große Zeit glutvoller Geranien, Feuer- 
blumen und Petunien begann. Und sie 
hat bis heute nidit aufgehört. Denn im- 
mer noch begegnet der Städter auf sei- 
nem Balkon der Sonne, dem Wind, den 
Wolken und den Sternen; immer noch 
kann der Mensch in den Wohnmaschinen 
gleichenden Hochhäusern jenem winzi- 
gen Stückdien Natur ganz nahe sein, 
das aus einer Handvoll Erde in seinen 
Balkonkästen erblüht . . . 

Jugendliche wollen Alkohol ausschenken 

Beschluß der Vollversammlung 
Jugendclub noch immer ein Problemkind 

Der Jugendclub, der schon als Schwergeburt das Licht der Welt erblickte nnd bli Jetzt 
noch nicht dem Stadium eines Problemkindel entwachsen Ist, steht vor einer harten Zer- 
reißprobe. Tagesordnungspunkt eins bei der letzten Jugendvollversammlung war die Frage 
ans Plenum: Auflösung des Clubs? Noch einmal haben sich die .lugendlichen aufgerappelt. 
Nach der VV konnte ein Vorstandsmitglied aufatmen: „Wir haben's geschafft, der Jugend- 
club wird nicht aufgelöst." 

. . . Herrn Friedridi Schneider, Sdiiller.str. 29, 
zum 77. und Herrn Hermann Branke. Nidda- 
straßp 23, zum 72. Geburtstag am 11. 6. 
. . . Herrn Ernst Müller, Westendsfr. 8, zum 
70. Geburtstag am 12. 6. 
. . . Herrn Walter Müller, Ernst-Ludwig- 
Sfraße 83, zum 73. und Frau Elisabeth Donat, 
Feldstraße 11, zum 71. Geburtstag am 13. 6. 

Die besten Wünsche für ein weiteres Wohl- 
ergehen entbietet die LZ. 

Naturfreunde fahren nach Dieburg 
e Am Wochenende feiert die Ortsgruppe 

Dieburg der Naturfreunde ihr SOjähriges Ju- 
biläum. Es beginnt mit einem Festabend am 
Samstag um 20 Uhr in der Ludwig.shalle in 
DicijurR. Be.suchcr dieser Veranstaltung fahren 
direkt dorthin. 

Am Sonntag, dem 15. Juni, ist Abfahrt per 
Fahrrad um 9 Uhr an der B 3 (Ortsau.sgang) 
zum Bezirkstreffen des Bezirks „Odenwald- 
Riod" im Dieburger Naturfreundehaus „Mo- 
reth-Hütte". Dort ist audi ein buntes Pro- 
gramm vorgesehen. Nachzügler fahren direkt 
zum Haus. Um zahlreiche Beteiligung wird 
ßobeien. Gäste sind wie immer herzlich will- 
IcDinmen. 

Frauen der l-iundefreunde 
treffen sich 

e Im Vereinshaus auf dem Übungsgelände 
treffen sich am Mittwoch, dem 11, Juni, ab 
15 Uhr die Frauen des Vereins der Hunde- 
firunde zu einem geselligen Nachmittag. 

e Der Jahrgang 1926, das sind alle im Jahre 
1940 aus der Schule Entlassenen, trifft sich am 
Freitag, dem 13. Tuni, um 20 Uhr im Kolleg 
fies Eigenheims, um die 50-Jahr-Feier zu be- 
sprechen, Zu dieser Veranstaltung .sind auch 
alle diejenigen eingeladen, die nicht in Egels- 
bach geboren wurden oder dort zur Schule 
gegangen sind. 

Die Mehrheit der Stimmberechtigten bei der 
Vollversammlung, es war übrigens der zweite 
Anlauf, der erste Termin war geplatzt wegen 
Unterbesetzung, votierte für einen Alkohol- 
ausschank im Jugendraum. Ein Vor.standsmit- 
glied: „So wie es jetzt läuft, kann es nicht 
weitergehen." Nachdem die Gemeinde ein Al- 
koholverbot ausgesprochen habe, hätten sich 
die Jugendlichen ihre Pullen selbst mitge- 
bracht, „Da waren harte Sachen dabei." 

In den ersten fünf Wochen, als die Gemeinde 
noch über den Alkoholausscliank im Jugend- 
zentrum hinweggesehen habe, hätte es Iceine 
Betrunkenen gegeben, argumentierte man ge- 
gen den Verbotsausspruch. Es sei Bier und 
Apfelwein au.sgesriienkt worden, Getränke, die 
niemanden umgeworfen hätten. Jetzt machten 
jedoch eingeschmuggelte Whisky- und 
Schnan,;flaschen die Runde. 

Auch Sozialarbeiter Manfred Homann sagt 
Ja zum Alkohol im Jugendraum. Nur durch 
Gespräche mit den jugendlichen Trinkern 
könne man gegen diese Sucht vorgehen. Wenn 
man sie jcdocii aus dem Zentrum vertriebe, 
hätte man keinerlei Kontrolle mehr. Und es 
sei ja wohl auch die Aufgabe einer öffent- 
lichen Jugendarbeit, sich um Drogenabhän- 
gige oder beginnende Alkoholsucht zu küm- 
mern. Der Gemeindevorstand hat sich bisher 
noch nicht offiziell geäußert, Bürgermeister 
Dr. Simon will dieses Problem eventuell der 
gesamten Gemeindevertretung vorlegen. 

Alkoholverbot oder nicht war jedoch nicht 
der Grund, we.shalb die Existenz des Jugend- 
zentrums auf der Kippe stand und sich noch 
immer mehr dem Abgrimd zuneigt als der 
rettenden Seile. Vielmehr ist es das Desinter- 
esse vieler Jugendlicher an einer aktiven Mit- 
arbeit, die seine Existenz gefährdet. Der Vor- 
stand steht auf dem Standpunkt: „Wir haben 
einfach nicht die Zeit, alles zu machen." Die 
Aktivitäten des Gros der Teens und Twens 

Notlandung im Weizenfeld 
e Ein 35jähriger Pilot aus Groß-Gerau und 

ein 55jähriger Passagier kamen bei einer Not- 
landung einer Sporlmaschine, die am Donners- 
tag nach 19 Uhr in einem Weizenfeld nahe 
Egelsbach niederging, mit dem Schrecken da- 
von. Die Maschine wurde nidit beschädigt. 
Lediglich der Weizen des Feldes wurde auf ca. 
200 Meter niedergerollt. 

Der Pilot gab an, daß kurz nach dem Start 
plötzlich cier Motor ausgesetzt habe und er 
deshalb notlanden mußte. Die Flugstrecke vom 
Flugplatz Egelsbach bis zur Notlandung betrug 
etwa drei Kilometer. Dem Luftfahrtbundesamt 
wurden alle Berichte dieser Notlandung zur 
weiteren Bearbeitung übersandt. 

AII<ohol war im Spiel 
e Zwei Schwerverletzte und Sachschaden 

von rund 21.000 Mark forderte ein Verkehrs- 
unfall am Mittwoch gegen 23.30 Uhr. Zwei 
Fahrzeuge befuhren hintereinander die Darm- 
slädter Landstraße in nördlicher Richtung. Der 
Fahrer des zweiten Wagens, der offensichtlich 
unter Alkoholeinfluß stand, fuhr auf das vor- 
dere Fahrzeug auf, so daß dieser Wagen auf 
die Gegenfahrbahn geschleudert wurde und 
mit einem entgegenkommenden Wagen fron- 
tal zusammenstieß. Der Unfallverursachende 
Pkw kam ins Schleudern und landete im 
Straßengraben. 

Die schwerverletzten Fahrer der beiden Wa- 
gen, die frontal zusammengestoßen waren, 
wurden in das Dreieich-Krankenhaus ge- 
bracht. Die Langener Feuerwehr mußte ein- 
gesetzt werden um die Fahrbahn von ausge- 
laufenem öl und Benzin zu reinigen. Dem ver- 
mutlich unter Alkoholeinfluß stehenden Fah- 
rer wurde eine Blutprobe entnommen, sein 
Führerschein wurde sichergestellt. 

Klassenlaufprüfungen im Rollkunstlauf 

und Rolltanz bestanden 

e V(>r den Erfolg haben die Götter den 
■Schweift gesetzt. Dies haben auch die Roll- 
sportler erfahren, die am vergangenen Sams- 
tag ihre Klassenlaufprüfungen ablegten. 

Aktiven Hanno Haßloch imd Hol- ger Maul war es nichts Neues. Beide haben 
schon Erfahrung auf diesem Gebiet. Für sie 
war es die letzte Pflicht-Prüfung. Beide be- 
standen die Klasse I. 

Die Rollsport-Ablcilung der SGE hat nun 
.sedis Läuferinnen und Läufer, die diese Prü- 
fung abgelegt haben. Auch Ina Blötz und 
Martina Werner wußten schon, „wie der Hase 
läuft", denn es war nicht die erste Kla-ssen- 

hatten sich bisher in bloßer Anwesenheit er- 
schöpft. Da gab es kein Programm, keine Ar- 
beitsgemeinschaften oder Diskussionskreise. 
Lediglich die Drogen- und Lehrlings-AG tagt 
mehr oder weniger regelmäßig. 

Nach der Vollversammlung haben die Dralit- 
zieher wieder ein wenig Hoffnung geschöpft. 
Sechs weitere Jugendliche haben sich bereit- 
erklärt, in einem Programmausschuß mitzu- 
arbeiten, Plakate zu malen oder sonstige an- 
fallende Arbeilen zu verrichten. Insgesamt 
sind es jetzt 15, die die Existenz des Jugend- 
clubs sichern wollen. 

Ein Mitglied des Vorstandes wird voraus- 
sichtlich in der nächsten Vollversammlung ab- 
gewählt werden. Ein entsprechender Miß- 
trauensanlrag hat die breite Mehrheit gefun- 
den. Das erst kürzlich gewählte Mitglied war, 
so die allgemeine Meinung, zu unzuverlässig 
gewesen. 

Ein neuer Kandidat steht noch nicht fest. 
Sozialarbeiter Manfred Homann: „Das wäre 
eine Chance für die Flgelsbacher Vereins- 
jugend." Sie könnte versuchen, einen Kandi- 
daten unterzubringen. Aber bisher haben die 
organisierten Heranwachsendon noch kein In- 
teresse an der offenen Jugendarbeit gezeigt. 
Ein Vorstandsmitglied vermutet: „Die scheuen 
sich vor der Verantwortung einer Mitbestim- 
mung." 

Reuter-Schule feiert ihr Schulfest 
e Der kommende Freitag wird auf dem Ge- 

lände der Ernst-Reuter-Seäiule wieder viel 
Wirbel bringen. An diesem Tag nämlich findet 
das traditionelle Sdiulfest statt. Es beginnt am 
Vormittag mit den Bundesjugendspielen auf 
dem Sportgelände. 

Ab 10 Uhr wird es festlich. Auf dem Sdiul- 
hof wird die Sdiülervertrelung einen großen 
Basar aufbauen, bei dem aucii Spiel- und 
Vergnügungsbuden nicht fehlen. Der Erlös 
dieses Basars soll dem Friedensdorf Obrr- 
hau.sen zugeführt werden. Gleichz/!itig findet 
in der Aula eine Ausstellung von Schüler- 
arbeiten statt und in einer „Gartenwirtschaft" 
wird es Getränke und Würstchen geben. Mit 
dem Ende der ganzen Fete rechnet man um 
20 Uhr. 

Schüler, Eltern und die ganze Bevölkerung 
sind herzlich eingeladen. 

Morgen geht's um die 
Gewerbeaussteifung 

e In der Wandelhalle des Eigenheims wird 
morgen abend das Thema „Gewerbeausslel- 
lung in Egeisbadi" behandelt. Dazu eingeladen 
hat der Gewerbeverein seine Mitglieder. 

Am vergangenen Miltwochnachmiltag fand 
der diesjährige Ausflug des Gewerbevereins 
statt. Die Reiseroute führte diesmal durch den 
vorderen Odenwald. Nachdem man zunäciist 
in Eberstadt eine Hefefabrik besichtigt hatte 
und sich ein Bild von der hochtechnisierlen 
Produklionsanlage und den vorbildlichen Hm- 
welt.schutzvorkehrungen gemacht hatte, ging 
die Fahrt durch das Mühllal nach Schauen- 
bach, dem End/.iel. Alle Teilnehmer lohten die 
landschaftlich schöne Strecke, die viele noch 
nicht gesehen hatten. Dies trug viel zur guten 
Slimmung bei und nach dem gemeinsamen 
Essen wurde auch das Tan/bein gc^chwiincfn. 

Das Platzkonzert des Musikzuges der SGE hatte am Sonntagnaehnilttag viele Besucher 
in den Ciarten des Naiin ir: iindi'linuses grsri'kt. Bei herrlichem SominerweUcr liililteii sich 
alle unter den schattenspcndenden Bäumen recht wohl und laiisetiten bei einem kühlen 
Trunk den Melodien. Aus einem sehr reichhaltigen Repertoire braditen die SGE-M«sl- 
kanten für jeden etwas und hatten sich den Beifall verdient. 

lauf-Prüfung, die sie absolvierten. Beide be- 
standen nun die Klasse III. 

Neu war die Sache allerdings für Stefan 
Anthes, Jutta Hoch und Sabine Hoherz. Sie 
legten die erste Klassenlauf-Prüfung ab und 
alle drei bestanden die Klasse IV. 

Iris Matuschek und Holger Maul wagten 
sich schon an den ersten Rolltanz-Test und 
konnten beide den „Kleinen Bronzetest" be- 
stehen, ebenso Martina Ritter. 

Am nädisten Wodienende, dem 14. und 
15. Juni, finden im Hanau die „Hessischen 
Landesmeisterschaften im Rollkunstlauf und 
Rolllanz" statt. Auch in diesem Jahr werden 
wieder Egelsbacher Aktive am Start sein. 

Agentur für die 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

Herl Karl Wodiczka 

SchillerstraBe 66 

Telefon 4 95 85 

Preise nach Maßi 

Angebot vom 11. 6. — 24. 6. 197S 

Fewa-Mat 1,5 kg . . . 6,99 Stollwerk Schokolade 
Kusdielwelch 5 Llr. . . 6,99 
Seroua Special 
2 X 300 Blatt 1,19 
Atiantic-Selfe 110 g Stück —,89 
Holzkohlen-Briketla 
2,250 kg 3,79 
Rüttgers Club Sekt 
0.75 Fl 3,99 
Jim Beam Whisky 
0.7 Fl 13,98 
Picon Rot u. WeiB 
0.7 Ur 4,48 

versch. Sorten 100 g Tfl. 
Bounty Riegel 3 Stck. . 
Reis Fit Großpackung 
m. 4 Kochbtl. statt 2,79 . 
Kratt Schelbletten 
ehester, Lindenberger 
Toast 200 g u. Emmen- 
thaler statt 2,29 .... 
Aus der Obtsabteilung 
llal. Neue Kartoffeln 
Napoll Kl. II 2,5 kg . . 

-,89 
-.89 

1,89 

1,79 

1,99 

Herbert Maaß, Lebensmittel 
Egelsbach, BahnstraBe Ecke Taunusstraße 

Abgabe der Sonderangebote In haushalIsQblichen Mengen, 
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Gruppsniigist Egelsbach mußte 

Überlegenheit des Clubs anerkennen 

1. FC Langen - SG Egelsbach 4:2 

Großes Spiel der SSG-Handballer 

8SG I-anK<-ii — Tsdift. Stfinlic-im lliill (fliK) SS(; II — IS'-.«<'niirn in:I2 (:!:K| 

A .rli i ili i) ('iiiippcnliKisI«'" KK<"l«b.ii:h 
«teil c- der I. FC l,;iimon scini' ftiT/cil Ktili- 
F'niii. 'itil' 1- Ii' v-'is, Mit 4:2 sorn:c cf fur eine 
D<t1)\-Scn. il 1)11. (l:i.- -.i.ll)sl n^ii'li dem khircii 
6:2 rl. n I^il;;i!i ivnlrn SSr. ilborraschond 
kaui KMim miiii, lihnc durch die Vci- 
oiii-lirilli' lilid.rn zu inii.ss<'n, reslstclU'ii, <l;ili 
doi Sii't! dis AiiliirifCMUTS volhiuf vcidicnl 
Wll' 

I)M l.ivDi i .ii rUii C'iüsti', dii' Miil Si-iiu, A. F 1- 
Sdii-I H. .ImIu !, Müller. 1 ,r(iiili;iidt, Sdiinitgt.s, 
Anll i-s. MlöilK T, Wi'i ni.T, ili.ilüii und G. '/.ink 
anh.'li'n und spiiti r Scluilmcyi'i für Anthcs 
ein'i l/l-II, blirhcn vor ullcm lochni.sdi m:in- 
chc- ihuldiK., Somit h;illrn es die Ga.-ilticber 
giii "Hill nölili. den Sief; mit Puvclka. Scida, 
Sic". :, II. Iloffelncr. Kaden, Koppoh'.n, Köh- 
loi ' (lolit/cr. I'oli./.yk. Schniidl, Fi;^dicr und 
den in dci Halli/.eil liiii/uKckoniirionen 
Sdiulz, Kinün und /williiiß zu orkiimpfon, 
Konilfi n .sii' I i rcidilcn das kaum für möglich 
Keliallcnc '/.irl in crslcr I.inir mil !;))icli'risdipn 
Milli'ln. 

Tn der Knlik liuidcr Teams verHleiclil inan 
am he.sli'ii die einzelnen Maiinsehaftsbliid^e 
miU'inander. Daliei verdiente sieh die Enels- 
badier Abwehr iti der reinen nefensive zwar 
das I'riidikat KleichwertiK. Was ihr fchlti' war 
allordiiiK.s der Offen-sivdran« eines Kaden nnil 
H. Iloffelner. Im Mittelfeld sorKlnn Köppdien. 
Köhler und Oolitzer sowie .•;piiler norh Kirniß 
und Schulz Regen Kchmitfio.s, Anllies, Hlöchor 
und Sdiulmeyer über weile Strecken für ein 
Überßowlcht der riatzherren und in vorder- 
ster Iiinie Ring von den I,ani!onor Akteuren 
Polc/.yk, Srhmidt \ind F. Fi.sdier unReführ 
zwei Drittel der Spielzeit mehr Gefahr aus. 
nls von den KRelsbacher StiumspitzeTi Hlö- 
cher, Werner und G. Zink 

In den ersten 20 Minuten halte der LanRC- 
ner Sdilußmann Pavelka deshalb nur zwei 
FerpKcliüsse von Blnlon und SdiinitRcs zu 
halten DagcRen mußte .Seng im Giistetor 
einen Flachschuß von Köppchen um den Pfo- 
sten drehen imd hatte Glück, daß Polczyk 
und der weit aufgerückte .junge Aullenvertoi- 
dlRer Seidn etwas zu hoch zielten. 

Das 1:0, das Gölitzcr völlig iinbehinderl 
nach guter Vorarbeit von MiltelBlürmer 

Sdimidt in der 21. Minute erzielte, war des- 
hiilb keine.swegs unverdient. 

naiiadi ließen F,. Fischer, Kaden, H. Hoftel- 
ni r und Schmidt vier faustdicke Chancen aus. 
ehe Kaden in der 28. Minute nach energischem 
Vorstoß von Kttbler und genauem Rüdtpsß 
von .Schmidt auf 2:0 erhöhte. 

IJieser Zwischensland wiire an sidi das lei- 
stvmR.sgerechte üalbzeitergebnls gewesen, doch 
adil Minuten vor der Pause mlßglüdtte Köh- 
ler ein Uückpaß an der Mittellinie. Der F.gcls- 
bacher Mittcl.ifürmer Werner erlief sich den 
Ball In der völlig leeren T,anRener Hälfte, um- 
spielte Torhüter P.ivelka routiniert an der 
Strafraumgrenze und ^chob das T,eder zum 2:1 
in den leeren Kasten. 

ZAvei Minuten nach Wiederbeginn war 
S(Jimitges mit einem Kopfball aus kurzer 
Distanz im Anschluß an eine Ecke von links 
erlolgrcidi. Mit die.sem 2:2-Ausgleich leitete 
der Gruppenligist einen Zwischenspurt ein, 
b(M dem Bialon einmal nach Steildurchbruch 
zu spül sdioß und Werner in der 60. Minute 
ein<-n Eckball mil dem Kopf an den Pfosten 
weiterleilete. 

Sehr bald sidieric sich aber der Club wieder 
Vorteile im Mittelfeld. Sdiulz versiebte eine 
lOOprozentige Chance nadi Renauer Kirnig- 
Flanke und E. Fisdier scheiterte mil einem 
Fladisduiß :mis vollem T.auf am reaktions- 
sdinellen Seng. Das 3:2 ließ deshalb bis zur 
7n. Minute auf sich warten und war schließ- 
lich eine Genu.in.schaftsproduktion von Pol- 
czyk und Müller. Der Club-Rechtsaußen schloß 
eiiien schnellen DiucJibruch mil einem plazier- 
ten und kraftvollen .Schuß ah, bei dem der 
gegnerischt* Iiibero den Ball nicht mehr ab- 
wehren, sondern nur noch ins eigene Tor ah- 
fiil.schen konnte. 

Diese erneute, durchaus verdiente Club- 
Führung wurde sechs Minuten vor Schluß 
dann .sogar noch zimi 4:2-Endsland ausgebaut. 
Die Vorarbeit zu die.sem Treffer leistete 
Spielerlrainer Zwilling mit zwei genauen 
Flanken und Schmidt vollendete mit einem 
Kopfball aus wenigen Metern Entfernung. 

Das Vorspiel der Reserven endete 1:1. Da- 
bei brachte Grillner den Club 1:0 in Führung 
imd K. 11. Fischer erzielte den 1:1-Ausgleidi. 

Die Meister.schaflsentscheidunR wurd« noch 
einmal verlagt. Die T.schfl Sle:nheiin. Uir 
viele bereits Meisler der Rugionalliga Sud- 
west, unterlag dem derzeitigen Tubellpn/.w(>i- 
ten und einzigen Widersadier in Sachen 
Meisterschaft verdient mil 16:14 Toren. 

Die leider nur sehr wenigen Züsch.nuT 
sahen ein hervorragendes Spiel. Unter der 
sehr sicheren Leitung des Bundesligasdiieds- 
rlchters Rosmanlth aus Wiesbaden entwid^elte 
sich von Anfang an ein temporeidies und 
tedinisdi hodistehendes Feldhandballspitzen- 
spicl. Den Gästen aus Sleinheim halle ein Un- 
entschieden genügt, um bereits als Meister 
der RegionalLiga Südwest festzustehen. Dodi 
die Steinhelmer um Ihren gefürchteten Spicl- 
machcr und Vollslredter Volker T.eggemann 
halten die Rechnung ohne die junge und ehr- 
geizige SSG-Mannschaft gemacht. 

Bereits in den ersten zehn Minuten schien 
es so, als wollten die SSGler ihren Gegner in 
Grund und Boden „rennen". Sie führten dann 
auch sdinell durdi herrlidie Tore von Lehr 
und Scheele mit 2:0 Toren. Zu diesem Zeit- 
punkt hatten die Steinhelmer viel Glück, denn 
Klug und Lehr konnten freie Bülle nidit im 
gegnerisdien Tor unterbringen, sondern schei- 
terten am Pfosten. Dazu kam eine gut gestaf- 
felte SSG-Abwehr, allen voran Torhüter Rai- 
ner Eberlcin und die beiden Deckungsspieler 
Noll und Fackelmann. An ihnen richteten sldi 
die Langener Abwehrspieler immer wieder 
auf. Sie ließen den gegnerischen Sturm nicht 
zur Entfallung kommen. Im Angriff zeigten 
sich wieder einmal Horst Scheele und auch 
Wolfgang Lehr vor ihrer besten Seite. Ihnen 
war es auch zu verdanken, daß man mit 5:2 
bis zur 1."). Minute in Führung gehen konnte. 

Doch nun, so schien es, hatten sidi die Stein- 
helmer gefangen. Sie deckten nun Wolfgang 
I.ehr „offen" und zunächst schien audi dieses 
Konzept aufzugehen. Sie kamen sehr sdinell 
auf 5:4 heran. Doch nun steigerten die SSGler 
wiederum das Tempo und durch schöne Ein- 
zelleistungen von I^ehr und Jühnert, der 
sidierlich etwas unglüdclich an diesem Tage 
spielte, zog man wieder auf 7.4 davon. Als 
alles sdion mit einem 3-Tore-Vorsprung zur 
Pause redinete, zeigten nun die „Bormann- 

Schül/liiiRe • Nerven. Im Nu lutli n d- elc vi-- 
ren f'.äsle ihre C'hiiiKiMi erkannt ui'.d kniinlen 
bi; /.UI- -Jl). Miniit" d'.t H:H-Au.iRleidi er.-vin- 
gen Dorti beinah mit dem Pausenpfiff er- 
zi<'Ite .\ntün F;ickehr.ann die fl:8-F\ihr'iirt(; für 
die SSÜ-llandballer. Er krönte damit .-.vine 
;m die.-em Tage üheriaRende Abv.Mhrl''.>luiiR 
mil dem wohl wichtigsten l'or de.': ge^.imleii 
Spieles. 

Nach der Pause wollt<*n es die .Ste;iilieinier 
wissen. Doch das SSCi-Team, gesdiickt von 
Trainer Bornmann eingestellt, wußte zu kon- 
tern. Aufgebaut auf einen glänzenden Tor- 
hüter F.berlein. lagen die l.angener immer m 
FührunR. Lediglidi beim 12:12-Ausgleidi 
sdiienen die SSGler leicht angeschlagen. Doch 
die erneute Führung durch den erst in di r 
zweiten Halbzeit überzeugenden Rüdiger Klug 
zum 13:12 gab den Angriffen der Langener 
wieder mehr Sicherheit. Diirdi Tort* von 
Steuernagel und Lorenz zog die SSG aiil l.'i:lZ 
bis zur 49. Minute davon. Das war nun schon 
eine Rewisse Vorentscheidung. Zwar konnten 
die Steinhelmer erneut verkürzen, doch wie- 
derum Rüdiger Klug machte mit seinem Tor 
zum 10:13 für die Langener alles klar. 

Die Meisterschaftsentscheldune fällt somit 
erst am nädisten Sonntag. Die Sieinheimer 
treten dabei in Niedergirmes an und die SS(} 
Langen muß beim Angstgegner TG Rüssels- 
heim ihre gute Form erneut unter Bewei« 
stellen. 

Es spielten: Eberlcin, Lorenz (1), c: Steil/., 
Noll (1), Junkerl, Kernchen, Fadtnlmann (1), 
Steuernagel (1), Lehr (3), Scheele (.')). .lähnert 
(2) und Klug (2). 

Im Vorspiel mußte die II. Mannschaft der 
SSG-Handballer erkennen, daß man nicht 
Sonntag für Sonntag mil einer neu formierten 
Mannschaft zu einer spielerischen Einheil 
wird. Zwar konnte man am Dienstag den TV 
Langen noch überraschen und mit 9:7 be- 
zwingen, doch mußten sich die Langener am 
Sonntag mit 10:12 Toren ihrem Gast aus Bos- 
sungen am Ende beugen. Zur Pause stand es 
bereits 8:3 für die Be.ssunger. Auch eine 
kämpferisdi hervorragende I..eistung der Lan- 
gener in der zweiten Hälfte konnte an dieser 
Niederlage nichts mehr ändern. 

Club.gcyyadet SV Dreieichenhain zum Derby 

Egelsbacher Rollsportler waren Gäste 

bei Schaulaufen in Darmstadt und Offenbach 

IMadi den Spielen gegen die SSG Langen 
und die SG Eßelsbadi erwartet der Club am 
Mittwochabend um 18 Uhr den SV Dreleldien- 
hain zum dritten Derby hintereinander im 
■WaUl.sladlon. 

Mil diesen Gasten verbinden den 1. FC Lan- 
gen .■«>it vielen Jahren gute freundschaftlidie 
Kontakte. Die Begegnungen beider Vereine 
zeichneten sldi deshalb auch ausnahm.slos 
durdi be.sondere Fairneß aus, wobei das !<)ie- 
lerisdie Element Im Gegensatz zu manch an- 
derem Derby klar dominierte. Dadurdi, daß 
der Dpeieichenhalner Vorstopper Sdieddel und 
audi Außenverteidiger Wrede früher einige 
Jahre beim Club spielten, kennt man sich 
persönlich recht gut und respektiert auf bei- 
den Seiten das Leistung.svermögen des ande- 
ren. 

Zur Kin.schätzung der derzeitigen SpielstUrk« 
kann man feststellen, daß beide Mannschaften 
in ihrer Gruppe fast die gleiche Position er- 
reidilen. Der Club wurde in der Darmslüdter 
A-Klas.se Vizemeister und Dreieldienhain 
kam in der Offenbadier A-Klasse hinter 
I.ämmerspiel imd Kleln-Welzheim als Dritter 
ins Ziel. 

Pii;; Glanzstück des SVD ist zweifellos seine 
Abwehr mil Torhüter Volz, den Außenvertei- 
(ligerii Wrede und Kammholz, Vorstopper 

Scheddel und Libero Lack. Groß, Knipp und 
Zlamal imponierten oft nicht nur als Regis- 
seure im Mittelfeld, sondern auch durch ge- 
fährlldie Schüsse aus der zweiten Reihe. Die 
größte Gefahr für das Langener Tor dürfte 
allerdings von dem im letzten Jahr überaus 
erfolgreichen Dreieidienhainer Mittelstürmer 
K. Schwab ausgehen, dem die Clubabwehr 
keinen Meter freien Raum lassen darf. 

Da die Ausgangspositionen und die Spiel- 
starke beider Kontrahenten ziemlich ausge- 
glichen sind, spredien alle Vorzeichen für ein 
spannendes und abwechslungsreiches Derby, 
bei dem vor allem die Freunde eines tech- 
nlsdi guten Spiels auf ihre Kosten kommen 
werden. 

e Ein großer Autokonvoi startete am ver- 
gangenen Freitag in Richtung Darmstadt. Für 
25 Rollsportler war das Ziel die Rollsportbahn 
am Woog. Die TSG Darmstadt hatte zu ihrem 
Schaulaufen eingeladen und die SGE war mit 
vier Schaunummern vertreten, die von dem 
zahlreich erschienenen Darmstädter Publikum 
mit viel Beifall aufgenommen wurden. 

AnläßUch der Neueröffnung der Rollsport- 
bahn in Offenbach hatte der Hess. Rollsport- 
verband eine große Werbeveranstaltung für 
den RoUsport arrangiert, zu der Läuferinnen 
und Läufer aus versciiiedenen hessischen Ver- 
einen eingeladen wurden. Aus Egelsbadi tiah- 
men Doris und Edmund Jung und Hanno 
Haßloch daran teil. Holger Maul, der ebenfalls 
zu den Eingeladenen gehörte, war an diesem 
Tage leider verhindert. Die Geschwister Jung 
zeigten einige Pflichttänze, ihren Kürtanz und 

Optimistensegler-Hochburg steht am Wafdsee 

Hessenmeisterschaft 1975 in der Optimisten-Dinghy-Klasse 

Die Hessenmeisterschaft 1975 in der Opti- 
Klasse ist in zwei Schwerpunktregatten (Lan- 
gen und Krombaditalsperre) mit je drei Wett- 
fahrten, bei zum Teil eisigem Wetter, mit der 
Möglichkeit, die schlechteste Wettfahrt strei- 
chen zu können, ermittelt worden. 

„Overdress" 

In vielen Formen 
Zu cU-ii (iraktischen Miideiicuheilon ge- 

hört die susrnaniite Overclrcss-Modc, Das 
ninü Kleider, uu'istenN weit uail mit einem 
Krolien .\u.ss<liiiitt versehen, aus dem das 
was man darunter trügt, dekorativ bcrvor- 
Kchaiil. Ott ist das Darunter dekorativer als 
das rbereewand. Andererseits besieht der 
Keilt eines Overdress darin, dal! man ihn 
audi ssiln trafen kann. 

9 (lisl ceeiiiiiet turn Ebeu-nial-Drülier- 
zieheii sind die «eilen ZeltUleider, die lose 
Oller aiieli mil (iUrtel getragen werden. Eine 
reizvolle Variante sind die rha.suhlearllgen 
Kleider, die mil verlSngerter SelmUer, aber 
ohne Ärmel, einfarbig sehr attraktiv Ober 
den weiten, farbenfrohen BOndrlienUrmeln 
einer Bluse aussehen. 

9 Auch ein Trägerroeh ist ein Uverdress. 
ICr ist aiieh der neuen Mode angepaßt und 
nicht mehr so eintönig langweilig wie zu- 
vor. Im Schürzenslil sind sie fiir Teenager 
besonders süß. Die „Träger" bestehen aus 
Volants, und auch der Saum Ist mit ein oder 
z-.vei Küsehen umrundet. Hübsch sieht das 
Cianze aus farbigem Samt aus, aber auch 
andere Gewebe aus Baumwolle oder leich- 
ter Wolle eignen sich gut dafür. 

In der Gruppe A (Altersklasse 1960/61'62) 
siegte Stefan Dieterich vom Dreieichsegelclub 
Langen (DSCL) und in der Gruppe B (Jahr- 
gang 1963 und jünger) gewann Rüdiger von 
Alkier, Fulda, vom Segelclub Niedermoos- 
Lauterbach (SCNL). Beide Meister benötigten 
keinen Streicher und siegten überlegen mit 
0 Punkten. Als Vizemeister qualifizierten sich 
die Vorjahresmeister in der Gruppe A Alex 
con Alkier (SCNL) und in der B Anke Neuen- 
dorff vom Segelclub Westerwald (SCWw). 

Insgesamt nahmen an der Mei.sterschaft 
48 .Tüngstensegler teil. 

Bei der Deutschen Jugendmeisterschafl am 
Dümmersee belegten die beiden Spitzensegler 
Alex von Alkier und Stefan Dielerich von 82 
qualifizierten Seglern der BRD die Plätze 21 
und 22 und beendeten als beste süddeutsche 
Optimist-Segler das Rennen. 

Hervorzuheben bleibt der 3. Platz in der 
Gruppe B von Stefan Hanke vom Wasser- 
sporlverein Langen (WSVL), weitere Plätze; 
7. Jörg Salisch (WSVL), 9. Platz Thomas 
Maier (DSCL). Als bestes Langener Mädchen 
belegte Annette Schilling vom DSCL den 
12. Platz, insgesamt drittbestes Maddien der 
Gruppe B. 

In Gruppe A belegte Midiael Eichler (DSCL) 
einen beaditlichen 4. Platz, trotz seines Peches, 
das ihn in der 2. Weltfahrt am Langener 
Waldsee durch Bruch zur Aufgabe zwang. Als 
bestes Langener Mädchen belegte Susanne 
Drenkard (WSCL) einen 8. Platz, gefolgt von 
Sabine Lehmann mit dem 9. Platz. 

Mit diesem Ergebnis der Hessenmeister- 
schaft dürfte, von der Spitze und Breite her, 
die Hochburg dos Optimlstensegelns in Hessen 
am Langener Waldsee bestätigt sein. 
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noch einen Schautanz, Hanno Haßloch brachte 
ebenfalls seine Kür und einen lustigen Schau- 
tanz. Mit zwei anderen Frankfurter Läuferin- 
nen fülirte er außerdem noch einige Pflicht- 
Figuren und Kür-Elemente vor. Das Offen- 
bacher Publikum zeigte sidi sehr interessiert. 
Sicher hat diese gelungene Veranstaltung, bei 
der auch der Oberbürgermeister der Stadt 
Offenbach zugegen war, zur Popularität des 
Rollsports beigetragen. Alle LBuferlnnen und 
Läufer waren anschließend Gäste der Stadl 
Offenbach, die zu einem Abendessen einge- 
laden hatte. 

Zu Schaulauf-Veranstaltungen fahren du; 
Rollsportler immer gerne, denn dort stehen 
keine Kampfrichter mit gezücktem Bleistift 
und ernsten Mienen. Besonders die Jüngreea 
freuen sich, mal eine andere Bahn kennenzu- 
lernen und vor einem fremden Publikum ihr 
Können zu zeigen. 

Rund 1000 kamen 
zu den Fußball-Schülern 

Vor einer Woche veranstaltete die Jugend- 
abteilung der SSG-Fußballer auf dem SSG- 
Freizeit-Center ein nationales E-Schüler- 
Fußballturnier, bei dem zehn Mannschaften 
in- zwei Gruppen um den Sieg spielten Bei 
sehr schönem Wetter fanden die Mannschaften 
optimale Bedingungen vor. Insgesamt wurden 
25 Spiele ausgetragen und rund lausend Zu- 
schauer hatten ihre Freude daran, wie clever 
und sdiön die jüngsten Kicker schon mit dem 
Ball umzugehen verstehen. 

Turniersieger wurde der TSV Heusenstamm 
nach einem 2:1-Endspielsieg über FV 06 
Sprendlingen. Im Spiel um den dritten Platz 
besiegte der Gastgeber SSG I die Mannschaft 
von Susgo Offenthal mit 3:1. Fünfter wurde 
Germania Babenhausen nach einem 3:0-Erfolg 
über die SG Egelsbath. Das Spiel um Platz 
sieben entsdiied der FC Dietzenbach durdi ein 
2:0 gegen den FC I.angen für sich und Neunter 
wurde SSG Langen II durch ein 4:0 über SKV 
Hainhausen. 

HANDBALL- ERGEBNISSE 
Regionalliga Südwest, Gruppe Nord 

SSG Langen — TS Sleinheim Iß:'3 
1. TS Sleinheim 7 101:81 11:3 
2. SSG Langen 7 85:7G 10:4 
3. TG Rüsselsheiin 7 79:91 (i:B 
4. TSG Niedergirmes 7 76:81 5:9 
5. TV Widcer « «3:95 4:12 

Kreisklasse Darmsladt 
TV Langen — SSG Langen II 7:9 
SG Arheilgen — TSV Pfungstadt II 13:8 
SG Arheilgen — TV Langen 12:13 
SSG Langen II — TGB 65 Darmsladt 10:12 
1. SG Nieder-Roden 11 
2. Germ. Pfungstadt 9 
3. TGB 65 Darmsladt 11 
4. SV Darmstadt 98 9 
5. TSV Pfungstadt II 11 
6. TuS Griesheim 9 
7. TV Langen H 
8. SSG Langen II 11 
9. SG Arheilgen 12 

110:103 16:6 
104:77 14:4 
117:125 13:9 
105:93 12:6 
114:95 12:10 
116.99 9:9 
122:142 9:^3 
109:130 5:17 
107:140 4:20 
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Hühnerieae «b 
üOOg _ • * ^ 

Müllers ^ 3^ 
Kochbeutelreis 500g 

Herren-Hemden 
1 /2 Arm, uni, In Farben ti 
Groficn sortiert, pflegeleicht 

Tissue 
Toiiettenpapier 

I 8x300 Qlatt 

^77- 500 ff mW W 

Hol oder belq. 

Gjfrkeri- 
500-6003^^- ^ W 

Herren-Slip a 
Baumwolle, uni, in vor- 
schlodonen Farijcn sortiert # w ^9 

Mod. Trainingsanzüge 
zu stark ticrabgesetzton Preisori 
lür Kinder ab 

ftir Grwachsono ab 

• ^fendiing^h/Q^^^ ■ • Sj.eVeh, EiserfelderStfc^ ' • Raünheirr 
• Örpß.Gerflci, MainzerStr. 50,^.' • Ingelheim 

■ ^ Str., , Mainz Weisenau, an B'9V > j-'-: •• Wetzlar,sa 
' V . • .v^Wie«biEKj0ri,Main2ep:Sti;.1TO^^ .''i., 

• Raunheim,:direkt an der B.43 
• Ingelheim, Rheinstraße 
• Wetzlar,!ariderB277 '• 

• Bruchltöbel, Marktplatz* 
• Ffm.-Schwanheim.IVlartinskirchstr. 70* 
• Kreuztai, Marblitger 

führen nicht diesen Afllkel 

Sonderangebot« 
Doppelfaltenkoffer * 
zwei verstellbare Packriomon, 
r arbon; nalur, grün, rol 

70cm 75cm 

55.- 59.- 

-.?9 

Teppichfliesen * 
Nadetfilz, Gr, 40x40cni, 
in vielen aktuellen Farben 
Für Urtaub, Freizeit und Reise: 
Aufblas-Artikel und 
Schwimmhilfen * 
7u ürnsfloch todunorlon ^ 
Prr'isfMi. ab 

Kinüer- 
PlanschhciAen 
100r.ni 

Rundgnil 
'nein 0. Grillrost, 4 fjcii 
höhonvorr>»ellhHr, 

Hartkühlbox 
?0 Liter Inhalt. 
nioO PVCTol».'? 

Milclispeiseeis 
Schoko. Vanille. Lrdijccr 
1000ml Bech^tf 

Herren-Acryl- 
Freizeitsocken 
in vielen Färbern yorli'Vl 

Sofakissen 
50x60cm. Dessins so«t. 

Reisetasche * 
geräumiges Formal, mit 
zwei Ubcrschlagncfrion, 
In Farben sortiert. 
Große; 50x23x40cm 

1.9H 

SM 

22.95 

Sonnenschirm 
180cm 0, Baumwollbunt- 
druck, Knickvorrichtung 29.95 

Dreibeinliege 
4cni Polslerauflagc 
mod Dessins 29.95 

f&.95 

Sonntag, 15. Juni 

Großes Kart-Rennen 
auf dem kauf-park Parkplatz 

Sprendlingen 

Schweine-Braten 
500g 

Schweine- 
Rollhraten 
SOOg 

Vordereisbein 
bOOg 

Kalbfleischsüize 
lOOg 

Sonderar^ebote 

f. 59 

1.19 

Wiener Würstchen 
140g Paiif 

Fleischkäse 
bOOg 

Kettler-Alu- 
Klappsessel 
„Piccolo". 
mit Polsteraullago 

Sondertngebottt 

/❖.95 

  Sonderafig«bot# 

Magerquark ^ OQl 
500g Pckg. % I 

Eder-Partyfafl 
Pils Ode» Export 
3,8 Lli Dose 

Appel Heringsfilet 
sort. 200g Dose 

Herren-Hose * 
Poly,/Schurwolle, m, Vorder - ^ 
hosenfulter.pftegeleicht 
Fb.; beige. taul>e. hellgrau W 

Herren-Shorts 
Füincord und Chanibrfiy. 
100Bnumwolle. r arbcn; 
beige, bleu, grün, sand 
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Peter Orloff, Producer, Komponist und l'ex- 
ter will auch als Sänger wieder an seine TrQ- 
heren Erfolge anknüpfen. Er startete xu einer 
neuen Hit-Offensive, in deren Mittelpunkt 
sein „Sunny Girl" stellt. Der Titel des neuen 
Werkes: „Suchst du die Melle .. 

Quicklebendig und romantisch lugleidi - daa 
Ist die Riditung, die Tina York mit ihrer Musiic 
vertritt. Ihr Slngle-IUt «Wir lassen uns daa 
Singen nicht verbieten" dient als Titel (Qr die 
jüngste LP der kleinen SSngerin (16S Zenti- 
meter) aus Bingen am Rhein. AnC der Platte 
sind u. a. auch früliere Hits und «ine Handvoll 
neuer Lieder zu hören. 

Einen Alligator als Haustier 

Viele junge Leute haben ausgefallene Wünsche / Trotzdem: 
der Goldhamster steht an der Spitze der Beliebtheitsskala 

Mäntel mit Extras 
Uio neue Mudc hat eine Vorliebe für 

KroUe und kleine E\tra.s um Ausschnitte 
und uuf Schultern. Bei Kleidern sind es 
die Flalterkragcn und Volants, hei Mun- 
U'ln die grollen Pelerinen- und die nodi 
!;röneren Capekragcn. Oder es hängen 
Kapuzen auf dum Rücken, die - auch 
mal mit einem Seidenponipun behangen 
- die grollen Fiüdien der weiten Mäntel 
beleben. Die Kragen und Capes sind 
meistens abnehmbar und ermöglichen 
dadurdi ein kleines Verwandiungsspiel 
- zu.sälzlidi zu der Abwcdislung, die 
ein Gürtel bedeutet, wenn man ihn um- 
legt oder wegläOt. Die Mäntel sind aus 
Popeline. Gabardine, besrtiii^teter 
Baumwolle oder Samt. Die Farben: 
.sanfte Pastelltöne und als ilauptfarbe 
Kliaki. 

i Eine Umfrage hat's ergeben: die meisten .jungen Leute (rund 87 Prozent) haben ent- | 
§ weder ein Tier, oder sie wünschen sich eins zum .Spielen oder Kusdiein. Star unler den 1 
i begehrten Tieren ist und bleibt der Goldhamster. Im /oofadiverhand sdiätxt man, dalt | 
1 in bundesdeutsdien Haushalten Millionen Goldhanister leben. Genaue Zahlen gibt e« i 
i nldit - aber allein in einer einzigen Tierhandlung in Hamburg werden wiichcntlidi Uber | 
i 0(1 Hamster verkauft, l.'nd das da.s ganze Jahr über! Weilte Mäuse folgen in der Beilebt- i 
= heit au /weller, Meersdiweindicn an dritter Stelle. = 
MIIIIIIIIIIMIIIMIMIIIMIMMIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIMIIIIIIIIMmUlllllllllllMIIIIHIIIIIIKIIIIIIIUIllllllilllinillillllllllllMIIIIIIIIIIIIIIUMIHIinMIM 

Der Preis scheint überhaupt keine große 
Rolle beim iCauf von Tieren zu spielen. 
,.Twens", sagt der Chef einer Hamburger Zoo- 
handlung, „fragen .sogar nach Kaimanen." Da.s 
sind Alligatoren, die bis zu drei Meter limg 
werden und einen ko.stspieliHcn Appetit auf 
Fische haben 

Überhaupt sind ausgefallene Wünsche bei 
jungen r.,euten nicht seilen. Wer 100 Mark In 
der Ta.^che hat, fragt durchaus einmal nadi 
etwas so Herzigem wie einer Vogelspinne. Die 

TEEHQ 

frißt im Buby-Aller nur Insekten, später nmli 
man sie mit Vögeln und Mäusen füttern. Müg- 
lidist sterile Laborratlen und -mause muß man 
sicli zusätzlich halten, wenn man sich einen 
Fennek zugelegt hat, einen afrikanischen Wü- 
stenfuchs. Diese äußerst scheuen (und teuren) 
Tiere brauchen die Raiten als Nahrung, sie 
müssen sie selbst totbeißen können. Audi das 
feinste Hadt vom Schladiter lassen sie stehen. 
Wer solch ein Füchslein sein eigen nennt, kaim 
sidier sein, daß es in der Wüste gefangen 
wurde - diese Tiere pflanzen sich in der Ge- 
fangenschaft nidit fort. 

Eine gute Nachfrage herrscht audi nadi 
Schlangen. Sie kann noch nidit einmal in 
Hamburg, dem Umschlagsort für den Tierhan- 
del, befriedigt werden. Audi hier sind Teens 
und Twens die bevorzugten Käufer. Frösche, 
Eidechsen und Schildkröten, ebenfalls „Publi- 
kumsUebUnge" bei jungen Leuten, gibt es hin- 
gegen genug. Ei Ist übrigens nidit nur die 

.Sudit, extravagant zu sein, die junge Leute 
nicht gerade herkömmlidie Haustiere kaufen 
läßt. Ein Sinn fürs Praktische steckt mandi- 
mal audi dahinter. Gar mancher möchte 
eigentlich lieber einen Hund oder eine Katze 
halten. Aber weldier Hauswirt, weldie Ellern. 
geschweige denn welche Zimmervermielerin 
erlauben das schon? Gegen einen Wellensit- 
tidi, einen Goldhamsler oder gar eine Vogel- 
.spinne werden sie jedoch nidils einzuwenden 
haben - die verschmutzen nichts. Mit ihnen 
muß man audi nicht „Gassi" gehen; ein wei- 
lerer Vorzug, besonders für die Urlaubs- und 
Ferienzeit. Jemand, der die Tiere füttert, 
wenn man weg ist, findet man allemal, aber 
jemand, der sidi regelredit um sie kümmert, 
wie e.i bei Hund und Katze nötig i.st, nur sel- 
ten. 

Was Mädchen studieren 
Ein großer Teil der Mäddien, die heutzu- 

tage studieren wollen, bevorzugt kurze Stu- 
diengängo, wie sidi aus einer Sozialerhebung 
des Deutschen Bundestages ergab. 50 Prozent 
streben den Lehierberuf an (bei den männli- 
chen Kommilitonen nur 20 Prozent). In diesen 
Zahlen sind Studentinnen an Pädagogischen 
Hodischulen außerhalb der Universitäten 
nicht enthalten. Sie würden, mitgeredinet, die 
genannten Quoten erheblidi steigern. Übri- 
gens: Audi in der Psydiologie stellen Mäd- 
dien fast die Hälfte aller Studenten 

Kurz notiert 
Marc Bolan, blasses Teenagervorbild, hat 

sldi von seinem langjährigen musikalischen 
Mitstreiter Midiey Finn getrennt. Finn will 
wahrscheinlidi solo weilermadien. Marc filmt 
derzeit mit keinem Geringeren als David Ni- 
ven. Der Streifen heißt „Obsession" („Heim- 
sudiung"). 



Nr. 4« 
I, ANGENKR ZEITUNO DiPnstag, den 10. Juni )&75 

Frclwillia 
Kinen ganzen Tag gab e> in Widiita (USA) 

keine Strafzette) für Verkehrssünder. Di« 
Polizisten drüditen Jedem Verkehrsteilneh- 
mer, der sldi verkehrswidrig verhielt, einen 
Zettel In die Hand; „Bitte ipcnden Sie einen 
Ihnen angemessenen Betrag freiwillig für den 
Bau des KrankenhauaeF." Diese Aktion war 
ein voller Erfolg. 

Ausbau des französischen Telefonnetzes 

Die Europaisdie lnveslilion«bank hat «In 
Darlehen In Höhe von 172 Millionen franzöil- 
»chen Franken für den Ausbau und die Moder- 
nisierung der Anlagen für den Internationalen 
Fernmeldeverkehr In Frankreich gewShrt. 
Dieses Darlehen wird dazu beitragen, die Zahl 
der gegenwärtig In Frankreldi verfügbaren 
Internationalen Verbindungen mit anderen 
I.ündern in Europa und Übersee zu verdop- 
peln. Damit werden ab Ende 1976 rund 16 000 
Kernsprechkreise für den Auslandsverkehr 
über Land- und Seekabel, Satelliten und 
Richtfunkverbindungen zur Verfügung stehen. 

In diesem Zusammenhang werden 16 neue 
Auslandsfernämter errichtet und acht weitere 
ausgebaut. Damit wird der Anteil der Fern- 
Rprcchteilnehmer, die internationale An- 
schlüsse selbst wählen können, von 60 auf 67 
Prozent steigen. Außerdem wird sicti die Zahl 
der internationalen Fernsdireibverbindungen 
Huf über 6 000 erhöhen, wovon die Hälfte dem 
unmitlribarcn Telex-Verkehr zwischen den 
Mitgliedsländern dnr riemcinschaft dienen 
wird. 

Das Darlehen der Europäischen Investitions- 
bank hat eine Laufzelt von 13 Jahren. Die Ge- 
samtkosten des Projekts werden ÄTJf 945 Mil- 
lionen französische Franken veransdilagt. wo- 
von 434 Millionen auf die Innereuropäischen 
Verbindungen entfallen. 

KUnstlldie Sdiornsteine 
für Störche 

Der Madit der Gewohnheit scheinen auch 
Stördie zu unterliegen. Im Park des engll- 
.schen Whips-Zoos hat man künstliche Schorn- 
steine erriditet, um die dort gehaltenen wei- 
ßen Störche zum Nestbau zu animieren. Man 
hat nämlich bemerkt, daß die zumeist aus 
Nordeuropa stammenden Vögel von ihrer Ge- 
wohnheit, ihre Nester auf hohei Schornstein- 
spitze anzulegen und dort zu brüten, auch in 
der Gefangensdiaft nicht lassen wollen und 
die vorhandenen Bäume als Niststätte ver- 
schmähen, Man hoHt durch Vortäuschung der 
gewohnten I/fbensbcdingungen mm auf Nach- 
wuchs. 

Eine Kuh als Wetterfrosch 
John McAdams aus Texas hat den besten 

Weltprfro.sch im Stall: seine Kuh „Branier"! 
Das 650 Kilo schwere Rindvieh hat Jetzt In 
einem von der Huntsviller Tageszeitung ver- 
:instaiteten Wettbewerb dem Nationalen Wet- 
Icr-Dlenst der USA eine beschiimendc Nieder- 
lase beißebradil 

Der Rinderfarmer verläßt sidi sdion seit 
drei Jahren auf seine „Bramer" als zuverläs- 
siges Barometer. Wenn sdilccliti'S Wetter aii- 
.■-teht, legt sie sich im Stroh ihres Stalles zu- 
roclit; wenn Sonnenschein zu erwarten ist, 
zi igt sie auch bei nodi andauerndem Regen 
>noße Lust, auf die Weide zu gehen. Erbost 
ijl)er die meist tlanebcnRchenden Prognosen 

(Icister 
Konis/in KUzabeth von Enuland wurde von 

dar Dienerschaft des Sehlosses ^andrinnham 
livbelcn, Maßnahmen oeocn die in ''ein Ge- 
liiiucic spukenden Geister :u erareifen, die sich 
hcsonders im Korridor den ^irrlten Slnrkirrr- 
kes bemerkbar machen. 

Farmer ernennt sich zum Fürsten 

Eigenes Reich und Minister / Honorarkonsuln in aller Welt 

Er nennt sldi KönigUdie Hoheit Prinz 
Leonard und ist 49 Jahre alt. Dodi in seinen 
Adern fließt kein Tropfen blaues Blut, Mit 
bürgerlichem Namen heißt »r Len Casley und 
Ist Farmer In Westaustralien. Sein Grund- 
besitz; rund ilebeneinhalbtausend Hektar 
Land etwa 100 Kilometer von der Stadt Perth 
entfernt. 

Vor rund fünf Jahren hatte er genug davon, 
daß die australische Regierung Anbauquoten 

des Wetterdienstes von Huntsville ging Far- 
mer McAdams eine öffentliche Wette em. 

Seine „Bramer" hat gegen die mit Wetter- 
satelliten und Computern ausgerüsteten Wet- 
terfrösche vom Dienst haushoch gewonnen. 
Der von der Bevölkerung in den Zeitungs- 
spailen mit Spannung verfolgte Prognose-Test 
Computer kontra Kuh steht nach dem ersten 
Monat in zu 8 für die Kuh. 

Sparsame Zwillinge 
Nicht wenig erstaunt war ein Fahrlehrer in 

Sheflieid, als er von zwei Wagen des gleichen 
Typs überholt wurde, die auch das gleiche 
Nummernschild zeigten. An der nächsten 
KriHizung aijer i)cgann er, an seinem Versland 
zu zweifeln: Auch die Fahrer der Wagen gli- 
chen einander aufs Ilaai. Das Rätsel fand nun 
vor dem Schöffengeridil In Sheffield seine 
Lösung: Die Fahrer waren Zwillinge und be- 
nutzten Illegal die gleichen Nummernschilder 
und Papiere, um Versicherung und Steuer zu 
sparen. Nur einer der beiden Wagen war ord- 
nungsgemäß angemeldet. 

und Riditpreise für Weizen festlegt. Das 
wiflersprach seinem Sinn für Unabhängig- 
keit. Kurz entschlossen schrieb er einige 
Briefe. Einen an den Gouverneur des Bundes- 
landes Westaustralien, einen an den Premier- 
minister in Canberra, und einen an den dort 
residierenden Generaigouverneur. Er teilte 
Ihnen mit, daß er sich nicht mehrmals deren 
Untertan fühle, sondern seinen Be^itz als 
„Fürstentum" betractile: Name „Ihilt River 
Provinz". 

Die Empfänger der Briefe haben sich nicht 
die Mühe gegeben, sie zu beantworten. Und 
so ernannte sich Casley zum Prinzen, seine 
Frau Shiriey zur Prinzessin, die drei .Söhne zu 
Ministern. 'Er tlng an. eigene Banknoten 
zu drucken, gab eigene Briefmarken in Auf- 
trag und ließ Stempel prägen. 

nie Dullarnoten, die ei drucken ließ, haben 
den gleichen Wert wie die australischen - 
amtlichen - Dollars, sind aber nur In seinem 
„Lande" /.ahiungsmittcl. Sie erscheinen allen- 
falls in den Sammlungen von Spezialisten. 

Ein gutes Geschäft macht der neue ..Fürst" 
mit der Verleihung von Titeln. Kapitalkräftige 

Anwärter sdilägt er mit einem alten Schwert 
zu „Grafen", „Rittern" und .Freifrauen" 

Den Gipfel leistete er sidi aber erst ]ung:t, 
„Prinz Leonard" hat sich eine eigene I.uit- 
waffe und eine Kriegsmarine zugelegt P.e 
Luftstreltmacht besteht aus einem alten bi .ti- 
schen Flugboot, die Marine aus einer zehn 
Meter langen ausgedienten Jacht mit einem 
alten vorderbords montierten Maschinm- 
gewchr. Das Flugzeug untersteht einem „I.urt- 
marschall", die Jacht einem „Admiral" Bi' de 
Amter „verkaufte" er für einen respektablen 
Preis an zwei Männer, die allerdine* Vetne 
Australier sind 

Honorarkonsuln für das „l'ui.-li'ntum" g.ht 
es schon In London, der kanadisdien Haupt- 
stadt Ottawa, In Österreichs Hauptstadt Wien 
und fast einem halben Dutzend anderer .Staa- 
ten. Trotzdem: Das „Fürstentum" wird ofd/ tt II 
von Canberra bis heute nicht anerkannt. I)i"h 
„Prinz I.*onard" ist fest davon Oberzeugt daß 
er mit seinen Plänen noch weiter kommen 
wrird. „Australien", so meint er, , braucht to 
etwas Verrürl:tec Hie Phantasie nnrer' 

Das mag stimmen. Von der Nauenlicil. t, 
die er sich genommen hat, profitieren er, 
Westaustralien und sogar die Bundeskasse in 
Canberra. Schwierigkeiten allerdings wird er 
IMIMIIIIIIIIIIIIIIIMIIMIIIIIIIMMIIIIIMIIIIIMMIMIIIIMItllllMIIIMIIIIIIIIUIIII 

Findige Leute 
In Weymoutli (USA) sind in letzter Zeit 

auffallend viele Kanalgitter wie vom Eul- 
bodcn versdiwunden. Die Polizei, die dirsrr 
rätselhaften Sache naclißlnfi. ist letzt zu rincr 
überrarchrnden Fostslcllunß ^clanRt. Im be- 
sagten Ort erfreuen sich zur Zeit G.Trtcnfc>tp, 
auf denen Fleischstficke über offenem Fr'ifr 
gebraten werden, großer Beliebtheit. Da Grill- 
roste in den IJiden nicht mehr aufzutreiben 
sind, behelfen sich die findigen Leute j^anz 
einfach mit den gestohlenen Kanalgittern. 
iiiininiiiiniiitniiuitnitiiHHiiiiHMMiiiiiiiiMMiitiitiniitiiniiiinnitiiiii 
bekommen, wenn er sein liodistcs Ziel an- 
strebt: Er möc^ite seine ..Hütt River Provinz**, 
bis heule nur per Flugzeug oder über sc-nlecMe 
Straßen erreidibar, zu einem Steuerparadies 
ausbauen. 

Für Papageien 
Eine Fernsehgesellschaft in New Vori< hat 

jetzt zwei .Spradikurse - einen für .^iifängcr 
und einen für Forlgesdirittcne - für Papageien 
in ihr Programm aufgenommen. Eine statisti- 
sche Ermittlung hatte ergeben, daß allein 'm 
Stadtgebiet von New York ein paar hundert- 
tausend Papageien leben. 

Ein Sclialten auf Deinem Lächeln 
ROMAN VON LISA FRANK 
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(i(j. Fortsetzung) 
„iNein , -^Kannte er. „War noch ein "Emp- 

fang, eine Menge aller Bekannter. Ich kam 
nur zum Umziehen ins Hotel. Ich soll dich 
schön grüßen. Alle haben bedauert, daß du 
nicht dabei warst - ich übrigens auch." Damit 
fielen ihm die Augen zu. 

Antonia hatte mit einem Male das Gefühl, 
als senkte sich eine kleine dunkle Wolke auf 
ihi llerz. Sie schalt sich zwar eine Närrin, 
aber sie konnte sich des Empfindens nicht 
erwehren, daß Irgend etwas anders war aU 
sonst. Doch aus dem leise vor sich hin- 
sclinui'p:>ciiiden Chiislian wai vi,iUi'i liand 
nichts herauszubekommen. Sie warf ab und 
zu einen Seitenblick auf ihn; sein scimiales 
Gesicht wirkte so wehrlos, so iiiidos und er- 
staunt. Die Liebe, die sie in diesem Moment 
für diesen großen Jungen an ihrer Seite emp- 
fand, schmerzte sie seilsam. Niemand kannte 
Ihn so wie sie. Niemand, außer vielleicht sein 
Vater, der In bezug auf Menschen ohnehin 
geradezu hellsichtig war. Und sie spürte, daß 
in den letzten achtundvierzig Stunden etwas 
vorgefallen war, das Ihn zutiefst verwirrt ha- 
ben mußte. Aber sie wußte auch, daß sie nicht 
fragen durfte. Er war ein Mann von .sechsund- 
vierzig - ein kritisches Alter, wie man in 
Zeitschriften lesen konnte, Sie mußten behut- 
sam behandelt werden, diese Männer - aber 
wann hatte Christian Brendahl nicht behut- 
sam behandelt werden müssen? Zu keiner 
Zelt war er mit normalen Maßstäben zu 
messen gewesen - das lag schon an seinem 
Beruf und seiner Berufung. Antonia tat also 
das Vernünftigste: Sie ließ ein Bad für ihren 
Ehegemahl ein und packte Ihn dann ins Bett. 

Jürgen Wülfing bekam den Auftrag, in der 
Oper anzurufen, daß heute nicht mit Bren- 
dahls Erscheinen zu rechnen war, was keine 
Tragödie war, da die Probe wegen Abwesen- 
heit der Sängerin der Titelpartie ohnehin nur 
eine halbe Sache war. Nun ging es nur noch 
darum, jede weitere Gerüuschbelastigung aus- 
suschalten, bis der Herr des Hauses ausge- 
schlafen hatte - für Antonia nichts anderes 
als Gewohnheitssache. Jürgen war allerdings 
«in wenig ungeduldig. „Ich muß doch wissen, 
ob er das Angebot aus Chicago überhaupt in 
Erwägung zieht", brummte er. „Es eilt 

Antonia studierte den Luftpostbrief, der 
angekommen war, und lachte. 

„Aber, Jürgen, das ist für September näch- 
sten Jahres," 

,,Haben Sie eine Ahnung, wie unser Termin- 
kalender aussieht?" grinste er. „Es ist wirk- 
lich nicht so einfach, alles unter einen Hut 
au bekommen." 

„In den ersten Jahren unserer Ehe konnte 
Ich das spielend allein bewältigen", meinte 

Anioina versonnen. „iNun, die Zeit ist über 
uns hinweggerollt, .Jürgen. Ich wundere mich, 
daß wir trotzdem noch ein Familienleben 
zustande bringen." 

„Das ist Ihr Verdienst, Frau Brendahl", 
stellte Jürgen ehrerbietig fest. „.Sie hallen 
alles zusammen." 

„Wir dürfen das da", sie wies auf den 
Terminkalender, „nicht Herr über uns werden 
lassen, Jürgen. Christian Brendahl ist ein 
Mensch - und keine Schachfigur, die man hin- 
und herschieben kann. Man verlangt Höchst- 
leistungen von ihm, aber die kann er nicht 
geben, wenn man ihn in der Welt iierum- 
hetzt. Bitte, maciien Sie das Herrn Weide- 
mann klar. Und denken Sie selbst bitte auch 
daran." 

Jürgen Wülfing blickte nachdenklich in 
Antonias klares, jetzt sehr ernstes Gesicht. 

„Ja", sagte er leise. „Sie haben recht." 
* 

Christian Brendahl er.ichien erst zur Kaffee- 
stunde. Die Jubelnde Begrüßung seiner Töch- 
ter ließ er mit einem jungenhaft verlegenen 
Lächeln über sieh ergehen. Antonlos Blicken 
wich er aus. 

„Was habt ihr denn so getrieben ohne 
mich?" erkundigte er sich. 

„Wir hatten Besuch", berichtete Antonia. 
„Meine Cousine Isabella überfiel uns mit 
ihren beiden Kindern." 

„Isabella Hagemeister, gelwrene Hart?" 
fragte er l)elroffen. 

Antonia nickte, „Sie waren auf der Durch- 
reise." 

Tessl und Dagmar waren etwas besorgt, 
ihre Beat-Leidenschaft könnte ans Licht kom- 
men, Sie warfen ihrer Mutter einen be- 
schwörenden Blick zu, Antonia lächelte be- 
ruhigend, und sie verschwanden aufatmend, 
um sidi an ihre Sdiuiarbeilen zu begeben. 

Christian sprang so heftig auf, daß das 
Kaffeegeschirr klirrte, 

„Wieso kommt sie hierher? Wa,s wollte sie, 
Tonia?" rief er erregt. 

„Sie war nur neugierig", erwiderte Antonia, 
erstaunt über seine Nervosität. „Das ist doch 
kein Grund zur Aufregung." 

„Entschuldige", bat er zerknirscht. „Ich bin 
ein bißchen durclieinandcr." 

Sie sah ihn nur an, als er sich wieder in 
seinen Sessel fallen ließ. 

„Ich wünschte, du wärst nicht so ein feiner 
Kerl, Tonia", sagte er unvermittelt. 

„Dann hättest du es wohl kaum sechzehn 
Jahre mit mir ausgehalten", lächelte sie. 
„Also, wo drückt der Schuh?" 

„Ich bin ein alter Esel", seufzte er beküm- 
mert. „Ich habe dich gar nicht verdient." 

„Aha", nickte sie, und ihr war plötzlich gar 

nicht menr zum I^ichcln zinnute. Aber sie 
hielt durch. „Dummheiten gemachl?" 

„Noch nicht", bekannte er. „Aber beinahe." 
Er sprang wieder auf und lief mit langen 
Schritten auf und ab. „Tonia. ich habe alles, 
wovon ein Mann nui träumen kann: Erfolg 
im Beruf, zwei wohlgeratene Töchter, ein 
schönes Heim und eine wunderbare Frau." 

„Du hast dir dies alles redlich erkämpft, 
Christian", warf sie ein. 

„Mag sein, Tonia, aber ich weiß auch genau, 
wieviel davon dein Verdienst ist." 

„Nun hör' endlich auf, mir Komplimente zu 
machen und komm zur Sache", mahnte sie 
freundlich. 

„Es Ist noch keine Sache", begehrte er auf. 
„Aber es verdient keineswegs deine wohl- 
wollende Betrachtung." 

„Eine Frau also", stellte ."ie beinahe sach- 
lich fest. 

„Eine Frau, Tonia", brummte er erbittert. 
„Sie kann dir nicht das Wasser reidien, ich 
weiß, aber irgendwie hat es bei mir gefunkt." 

Antonia atmete tief - ein bewährtes Mittel 
In allen Kri.sen -, aber diesmal wollte es nicht 
redit helfen. Dodi sie hatte gelernt, sich zu 
beherrschen, sie hatte reditzeitig Übung darin 
bekommen, Tiefschläge einzustecken. 

„Und nun willst du weg von uns?" fragte sie 
lei.se. 

„Nein!" brüllte er. „Idi liebe dich, Tonia. 
Wie könnte idi es ohne didi aushalten? Ich 
kann ja nicht einmal ein Geheimnis vor dir 
haben." 

Antonia wäre es In dieser Stunde lieber ge- 
wesen, er hätte es gekonnt. Aber sie biß sich 
auf die Lippen, um diesen Gedanken nidit 
lautwerden zu lassen. 

„Ich war so sldier, Toniu", ächzte er flehend. 
„Ich auch", gab sie zu. „Dies war ein Fehler. 

Man ist nie sidier. Gefühle sind etwas Un- 
berechenbares." 

„Das ist es ja", stöhnte er. „Tonia, was soll 
ich tun? Wenn Idi auf sie verzichte, madit 
mich der Gedanke verrüdtt..." 

„... etwas versäumt zu haben", meinte sie. 
Er nickte besdiämt. 

„Und wenn du es nicht versäumst?" fragte 
sie. 

„Käme idi mir wie ein Sdiuft vor", gestand 
er. „Dir gegenüber, Tonia. den Kindern gegen- 
über - und audi ihr gegenüber." 

„Sie liebt dich also?" 
,Es sieht so aus", bekannte er kläglich. 
„Kenne Idi sie?" erkundigte .sich Antonia. 
Er nickte. „Es ist Eva Törring." 
Antonia zuckte zusammen. Eva Törring, die 

junge Sängerin, die zweifellos eine große Zu- 
kunft vor sich hattel Sie war Christians Ent- 
deckung; bei einem Gastspiel in Köln letzten 
Herbst hatte sie die Priesterin in „Aida" ge- 
sungen, und er hatte sie hierhergeholt und In 
großen Partien eingesetzt - Gilda, Mimi, Liu, 
imd jetzt - ein gewagtos, aber erfolgverspre- 
chendes Experiment, probte er mit ihr die 
Salome. 

Sie war eine hübsche, gutgewachsene Blon- 
dine mit einer bezaubernden Stimme - und sie 
war jung, höchstens Mitte zwanzig. Aber 

C-'tiristian halle im Lauf der Jahi'e manchen 
bis dato unbekannten Sängern und Sängerin- 
nen zu einer Karriere verhelfen, er besaß nun 
einmal eine Spür nase für große Talente. Doch 
nie halte er Ihnen einen Platz in seinem Pri- 
vatleben eingeräumt, das er vom berufliihon 
streng trennte. 

„Wieso war .sie in Berlin?" wollte Antonia 
wissen. 

„Weißt du das nidit? Sie ga.stierte doih als 
Gilda", gab Christian mit leisem Vorwurf zu- 
rück. 

Natürlich, jetzt fiel es Antonia wieder cm. 
Sie hatte .sich wahrhaftig nichts dalK-i gedacht, 
daß Christian sie zu diesem Gastspiel mit- 
genommen hatte, denn dies war scliliel.flich 
nichts AufJergewöhnliches. 

„Wirklich, Tonia, glaub mir, Ith halle nie 
die .'Xbsidit", sprach er weiter. „Es kam ganz 
plötzlich, es hat mich einfach umgeworfen. Ich 
habe sie nach der Vorstellung abgeholt - und 
habe sie zu der Gesellschaft niilgenommen. 
Sie \v:ir so traurig und so allein - na, du 
kennst das ja, wie man sich nach einer Vor- 
stellung fühlt. In einer fremden Stadt ist das 
ja nodi viel schlimmer." 

„Ist sie nodi dort?" fragte Antonia. 
„Bis morgen. Übermorgen singt sie hier die 

Mimi. Und dann wird sie zu den Proben von 
,Salome' gebraucht." Er sah sie hilflos an, 
aber Antonia war genauso ratlos wie er. Ein 
solches Problem hatten sie beide noch nicht 
zu bewältigen gehabt. 

Christian war offensichtlich erlejchtert, slti» 
nicht mehr allein den Kopf darüber zerbrecben 
zu müssen. Er halte die Entscheidung ver- 
trauensvoll in Antonias Hände gelegt imd 
seine Last auf ihre Schultern abgewälzt. 

Es klopfte, Frau Powils trat ein. „Ein Tele- 
gramm", .sagte sie mit einer Miene, als .stünde 
eine Beerdigung bcs'or. Vor Telegrammen 
hatte sie einen Horror, den sie in den .sech« 
Jahren ihrer Tätigkeit als Hausdame bei den 
Brendahls noch nicht überwunden hatte. „Für 
Sie, Frau Brendahl." Sie entfloh eiligst. An- 
tonia riß den Umschlag auf und starrte ver- 
stört auf die kurzen Zeilen: „Herr Brendahl 
erkrankt. Wünsdit dringend Ihren Besuch. 
Trude Kluge." . 

„Auch das nodil" stöhnte Anlonia. „Ein 
Unglück kommt seilen allein." 

Christian lädielte verzerrt. „Vater will nur, 
daß du wieder einmal zu ihm kommst", 
krädizte er. „Da Ist ihm jedes Mittel recht." 

„Christian, mit solchen Dingen sdierzt man 
nidit", rief Antonia besorgt. 

Er machte eine wegwerfende Handbewe- 
gung. „Wie oft hat Vater dich schon zu sich 
zitiert, indem er dir vorjammerte, er fühlte 
sich nicht wohl. Und wenn du hinkamst, war 
er putzmunter und hatte nur einfach Sehn- 
sucht nadi dir gehabt. In dieser Hinsicht traue 
Ich dem alten Knaben nldit." 

„Nun gut, ich werde ihn anrufen und sagen, 
idi könnte jetzt nicht hier weg, weil sein Sohn 
sonst mit einer anderen ausreiße", meinte 
Antonia ärgerlidi. 
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Nr. 47 
Freitag, den 13. Juni 1975 79. Jahrgang 

Kinder sollen stärkeres Gruppengefühl entwickeln 

Langener Ferienspiele sind restlos ausgebucht 

Freizeiten In vier Jugendherbergen 

Die Ferienspiele in Langen und die Freizelten in Mosbach/Neckar, .»"/Odenwald, 
Schllti/Vogelsberg und Büdingen sind restlos ausgebucht. Einen Gcheimtlp hat ^ozlal- 
.mt noch ü, der Hinterhand: Weitere Anmeldungen können vorgemerkt werden^Ger^ 
Orianisator der Ferienaktionen: „Es kommt Immer wieder vor, daß durch Krankheitsfall, 
oder Abmeldungen PlUze frei werden." Die Kinder auf der Warteliste können dann als Er- 
satz einspringen. 
Mittelpunkt der diversen Aktionen sind die 

Ferienspiele in Langen. 80 Kinder zwischen 
sieben und zehn Jahren werden teilnehmen. 
Die Gebühren betragen 30 Mark. Zentrale 
Schaltstelle der Aktivitäten ist das alte Na- 
turfreundehaus am oberen Steintierg. „Das hat 
sich bisher als idealer Freizeitort erwiesen", 
erläutert Gerd Grein. 

Neu an den Ferienspielen, die in diesem Jahr 
zum vierten Male stattfinden, ist die Zusam- 
menfassung der Kinder in feste Gruppen. Je- 
weils zehn der Jungen und Mädchen haben 
einen festen Betreuer als Bezugsperson. „Dies 
soll dazu führen, daß die Kinder ein stärkeres 
Gruppengefühl entwickeln können", psycho- 
logisiert der Langener Sozialarbeiter. Acht Be- 
treuer haben diese Aufgabe übernommen. 

Organisatorisch ist schon alles genau fest- 
gelegt. Morgens werden die Kinder mit einem 
Bus an verschiedenen Treffpunkten abgeholt 
und zum Naturfreundehaus gebracht. Mittags 
gibts ein Menü von der Mühlheimer Fern- 
küche. Das Essen wird in Thermophoren ge- 
liefert. Das hat den Vorteil, daß die Portionen 
je nach Appetit der Kinder eingeteilt werden 
können. Gegen 17 Uhr wird die Rückreise an- 
getreten. , 

Das Programm ist abwechslungsreich. Die 
Beschäftigungsmöglichkeiten reichen vom Ba- 
steln über Sport und Wanderungen zum be- 
liebten Hüttenbau auf dem „Müllberg". Eine 
Reihe von Lieblingsbeschäftigungen haben sich 
in den vergangenen Jahren herauskristalli- 

siert. „Hier kommen dem Sozialamt und den 
Betrouern die Erfahrungen der vorigen Spiele 
zugute", kann Gerd Grein auf die pädagogi- 
schen Fähigkeiten seiner Mitarbeiter auf Zeit 
pochen. 

Aber nicht nur die „alten Hüte" werden 
neu aufgelegt, auch viel „Brandneues" haben 
sich Sozialamt und Betreuer au.sgedacht. Gc- 
meinschaftsveranstaltungen, bei denen alle 
acht Gruppen mitmachen werden, stehen eben- 
falls auf dem Programm. So eine Nachtwande 
rung und ein großes Abschlußfest mit Eltern. 

Zwei Freizeiten werden in diesem .lahr in 
Mosbach am Neckar angeboten. Sie gelten für 

Jungen und Mädchen zwischen 12 und 13 Jah- 
ren. Geplant sind Wanderungen und Ausflüge 
zu den Burgen Götz von Berlichingens und zu 
einem Falkenhof. Das Schwimmbad liegt in 
erreichbarer Nähe, Tonarbeiten können ange- 
fertigt werden. Eine ortsansässige Ma.iolika- 
firma wird die geformten Gegenstände bren- 
nen. , . . _ 

30 Kinder fahren in die Elfenbeinstadt Er- 
bach im Odenwald. Die dortige Jugendher- 

berge ist ausgelegt für 150 Kinder, so daß die 
Langener auch mit anderen Gruppen Kon- 
takte aufnehmen können. In Erbach bieten 
sich an: Besichtigung von Elfenbeinwerkstät- 
ten, Töpfereien und ähnlichen kunsthand- 
werklldien Kleinbetrieben. Im vergangenen 
Jahr unternahmen die Urlauber einen Ganz- 
lagsausflug zum Neckar, erlebten eine Schiffs- 
fahrt, durchwanderten die Wolfsschlucht und 
machten einen Abstecher zum Beerfelder Gal- 
gen und Burg Freienstein im Gammelsbach- 
tal. 

Ein fester Bestandteil der Freizeitaktivitä- 
ten ist seit langem die Jugendherberge Schlitz 
im Vogelsberg. Ganz in der Nähe befindet sich 
ein großes Freigelände mit exotischen Tieren, 
die .sogenannte „Schlitzcriander Tierfreiheil". 
Besichtigungen von Baiiorhöten, Gelände- 
spiele, Bootsfahrten auf einem nahegelegenen 
Weiher und Schwinimmbadbesuche runden das 
Programm ab. 

Bei Birgit wird der graue Beton 

zum grünen Rasen 

Kinderkunst im Rathaus-Korridor 

Es gab Zelten, da zierten die Konterfeis der Ex-Bürgermeister die VVände des Kathauses. 
Snäter stiegen progressive Stadtväter auf abstrakte Kirnst um und schniucklen ihie Wan- deUänne mit Undefinierbarem. Was sieh die Rathäusler in Langen ausgedacht haben, ist 
■wohl die beste Idee im Wandel der (:esebmacksriehtunKeii. Sie ließen Kinder lur die Aus- 
rs^ltüng e ner Rathauswand sorgen. Nach der Vorlage der 
Schneider aus Langen hängt seit gestern ein 2fi8 mal in /.enlimeter großer W.indbeh..nd 
Im ersten Stock des Uatliaus-Korridors. 
Im Frühjahr letzten Jahres hatte die VHS 

anläßlich des Umzugs der Stadtverwaltung in 
das neue Domizil in der Südlichen Ringstraße 
einen Kinderbildwettbewerb angeregt. Thema 
war, eine typische Ansicht des alten und 
neuen Rathauses klar erkennbar und hlatt- 
füliend darzustellen. 51 Einzel- und zwei Ge- 
meinschaftsarbeiten waren damals eingegan- 
Sen. 

Die Vorauswahl der kleinen Kunstwerke 
trat eine Kinderjury. „Kinder urteilen \iel 
subjektiver und gefühlsbetonter", begründe- 
ten die erwachsenen Initiatoren diesen .Schritt. 
Die endgültige Preiskrtinung nahmen jedoch 
Erwachsene vor: die Kunstlehrerin Anne 
Held, der Maler Hans Srocke, die Hobby- 
Graphik'-rin Marianne Heim, der Hauamts- 
leiter Werner Krentscher, der Sozialarbeiter 

30 Kinder zwlsciien 13 und 14 Jahren wer- 
den zehn Tage lang nach Büdingen fahren. 
Dort sind die Schwerpunkte der Freizeit- 
beschäftigung etwas anders gelagert. Bei den 
Besichtigungen, Fahrten und Exkursionen 
wird auf den informativen Charakter beson- 
derer Wert gelegt. Natürlich kommen auch 
Spiel- und Sportaktivitäten nicht zu kurz. Die 
Freizeiten außerhalb Langens kosten 60 Mark. 

„Die Programme der Ferienspiele und 
Ferienfreizeiten", tritt Gerd Grein eventuel- 
len Vorwürfen einer zu straff gefiihrten Or- 
ganisation entgegen, ,,sind jedoch_nicht so fest 
gefügt, daß sie zur individuellen Änderung arn 
Freizeitort keinen Raum mehr lassen." A.uf 
jeden Fall, so lautet die Anweisung an die 
Betreuer, sollen an Ort und Stelle die Wün- 
sche und Anregungen der Kinder berücksich- 
tigt werden. 

Die Betreuer, zu 80 Prozent schon alte Be- 
kannte beim Sozialamt, bereiten sich in Se- 
minaren auf ihre Aufgabe vor. Bei den "^s- 
jährigen Vorbereitungsgesprächen wurden 
hauptsächlich neue Werktechniken erprobt 
und Rechtsfragen behandelt. 

Gerd Grein und der Sliidienrat Heinz Forster. 
Birgit Maria Schneider landete den großen 

Treffer. Ihr Bild vereini.gte altes und neues 
Rathaus zu einer reizvollen Kombination. Je- 
doch ließ es sich die kleine Birgit nicht neh- 
men ihre eigenen Vorstellungen von einem 
Ralliaus einfließen zu lassen. Sie machte aus 
dein grau-roten nüchternen Glas-Betonbau 
ein fröhlicheK Bürogebäude. Hinter den Fen- 
stern hängen bunte Vorhänge, stehen Blumen- 
töpfe, aus dem steinbcpfiasterten Rathaus- 
Vorplatz wurde eine riesige Rasenfläche. 

1400 Stunden haben eine Gruppe von Mad- 
chen und Frauen gebraucht, um aus dem Bild 
einen Wandbehang zu fertigen. Unter Leitung 
der Langener Weberin Enno Haas entstand in 
mühsamer Kleinarbeit (im Rahmen eines 
VHS-Kurses) ein neuartiger Gobelin in Appli- 
kationstechnik Auf ein Leinluch wurde Stoff- 
teil auf Stoffleil aufgenäht, die Rasenflächen 
mit grünem Perlgarn bestickt. In dem VIIS- 
Team arbeiteten mit: Ilse Blitz, Birgitta Bör- 
ner. Sibylle Haas, Christine Ilaller, Monika 
Hanke, Ingebiirg Hesse, Annick Klug, Christel 
Roth. Karin Rotli, Elisabeth Ritterspadi, Be- 
ate Schick und Sylvia Schöppner. 

Alt-Langen im Bild 
Dies ist der Titel einer Ausstellung, 

die der Verkehrs- und Verschönerungs- 
Verein in Verbindung mit der Kultur- 
abteilung der Stadt Langen initiiert hat. 
Sie findet während des Ebbelwoife.stes 
im renovierten Sitzungsaal des alten 
Rathauses statt. 

Das festliche Geschehen rund um den 
Vierröhrenbrunnen und die.se Bilder- 
ausstellung jiassen so richtig zusammen. 
Das F,t)b<!lwoifest als Bindeglied zwi- 
schen den alten und den kommenden 
Heimatfesten findet im Herzen der Alt- 
stadt seinen richtigen Platz, verleitet zu 
Erinnerungen an frühere Zeiten. Und 
diese R;rinnerungcn sollen durch die ge- 
zeigten Bilder verstärkt werden. Man 
soll sehen, wie es einmal in Langen 
war. Vieles davon kennen die Besucher 
sicher noch aus eigenem Erlebnis, sie 
werden es schön finden, in so konzen- 
trierter Form noch einmal daran erin- 
nert zu werden. Zahlreiche Ijangenei 
Bürger und Künstler haben den Veran- 
staltern ihre Bilder, Gemälde, Zeich- 
nungen, aber auch Fotos und Postkarten 
zur Verfügung gestellt, um einen um- 
fassenden Überblick über das alte Lan- 
gen zu geben. 

Wie bei allen Veranstaltungen des 
Ebbelwoifestes wird auch zu dieser Aus- 
stellung kein Eintritt erhoben. 

Die Ausstellung ist geöffnet am Sams- 
tag, dem 21. Juni von 17 bis 20 Uhr, am 
Sonntag, dem 22. Juni und am Montag, 
dem 23. Juni jeweils von 10 bis 12 und 
von 14 bis 20 IJhr. 

Gebiet um Sterzbachquelle 

wird umzäumt 

Strengste Vorschriften für Trinkwasserschutzzone 

Mi!g?i!i",keH eines lecken ülbehäUers stelle eine zu 
gebiet dar, um weitere Risiken eingehen zu können, erklärte der Magistrat. 

Der Wandteppich mit seinen Herstellern im Foyer des Rathauses (1. Stock). Er zeigt das 
alte und das neue Uatiiaus, symbolisch darge stellt. 

Nur wenige Meter oberhalb der Merzen- 
inühle befindet sich die Sterbachquelle. Sie ist 
sciion viele Jahre eingefaßt, und der größte 
Teil des gespendeten Wassers Hießt in die 
Wa.ssorleitung für die Trinkwasserversorgung. 

Der ständig steigende Trinkwasserbedarf 
zwingt die Ver.sorgimgsunlernehmen zu im- 
ini r höheren Subventionen, weil das Wasser 
zum Teil über große Entfernungen zum Ver- 
braucher gebracht werden muß. Eine der 
Hauptaufgaben ist es jedoch, dafür zu sorgen, 
daß die vorhandenen Brunnen und Quellen 
erliaitcn werden, vor allem das geförderte 
Wasser für die Menschen genießbar bleibt. 
Auf keinen Fall dürfen Schadstoffe In das 
V.'.isser gelangen. .\us diesem Grunde gibt es 
für die Wasserversorgungsanlagen Schutz- 
gebiete mit verschiedenen Zonen. 

In der Zone III werden Betrieben Beschrän- 
kungen auferlegt, die besonders wassergefahr- 

dende Stoffe verarbeiten oder lagern. Es dür- 
fen keine Abfallkippen angelegt werden, keine 
Aljwässer versickern u. ä. Die Schutzzone II 
bringt weitere Beschränkungen, zum 
für die Einrichtung von Lagerbetrieben Zelt- 
plätzen, Parkplätzen, die Tierhaltung etc. Für 
die Schutzzone I gelten die strengsten Vor- 
schriften. Dort muß die Natur weiteslgehend 
in ihrem ursprünglichen Zustand 
bleiben. So ist deshalb dort keinerlei Dungung 
erlaubt, ebenso keine Behandlung von Ptlan- 
zen mit chemischen Stoffen; auch 
Fußgängerverkehr ist in dieser Zone nicht g - 
stattet. Nach den Richtlinien für die Tririk- 
wasserschutzgebiele, die die Landerarbe.ts- 
gemeinschaft Wasser des Deutschen Vereins 
von Gas- und Wasserfacliinannern <?• V her- 
ausgegeben hat, ist die Schutzzone I durch 
eine Einzäunung zu schützen. Das soll, wie 
erwähnt, in den nächsten Wochen geschehen. 
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Re^ncrischir Freitufi ? 
Auch In unsort'tn Computerzeilaller 

iKihfMi ni.'inrhc Menschen nodi ein gc- 
spünntos Vorhiiltnis zur Znhl Dreizehn. 
W^lhrcnd es einige qibt, die ihr für ihr 
persön!i{+i<'S lieben besonders lilückbrin- 
ßende Kißenschaften zusdireiben, gibt es 
floeh nicht wenlRc, denen sie unglück- 
N-erheißend ist. Und weil man beatiinnit 
I'cch hat, sobald man fest an dieses 
f'edi (oder an diesen Peditag) glaubt, 
bewahrheitet sich der alle Aberglaube 
auch Immer wieder . . . 

Die Dreizehn, von der hier die Rede 
sein Süll, hat freilich kein persönliches, 
sondern ein Wctter-Vorzeidien. Der 
13. Juni gilt niimlich seit langem aU 
d e r Regentilg des Jahres, wobei kei- 
nesweg.s (lie ersc+iwerende Tatsache hin- 
zukommen muM, dali er auch noch auf 
einen Freitag fallt, wie in diesem Jahr 
Meteorologische Überprüfungen konn- 
ten den Welter-Aberglauben — leider 

nur bestätigen, und nadidem dem 
i:i. Juni sozusagen amtlidi zugestanden 
wurde. da(< er mit Regen daherkommen 
kann, bleil)t uns nichts ar.deres übrig, 
als den Schirm zu nehmen und eben 
auf diesen Junitag keinen Au^iHug oder 
kein Picknick im (Brünen zu legten. Was 
den meisten Mensdien ohnedies nidit 
möglich sein dürfte, weil gerade der 
Fr<'itag in jeder Woche nocli viel Ah- 
schluMarbeit bringt . . . 

Seien wir darum dem „Regentag" 
nicJif hnse. wenn er traditionsgemSli 
mit Schauern daherkonmU. freuen wir 
uns. wenn er einmal aus der Reihe tan- 
zen sollte, und denk<*n wir im übrigen 
an das nahe Wodienende, an dem es 
vermtilllch dann 'ttesonriei'!» schön und 
sonnig sein wIitJ 

... Herrn .lohanncs Werner. Schafgasse 15 
zum 79. Geburtstae am 1."). .Juni. 
.. Herrn Johann Keim, Borngaase 13, zum 81 
Herrn Johann F.nßehnann, Wilhelmstraße 11 
r.um 82. und Krau Eli.sabeth Ohlow, Nordend- 
Straße 18, zum 87. Geburtstag am 16 Juni. 

Frau Rosa Hoffmann, Vor der Höhe 7. zum 
82., Herrn Richard Schölzel, Westendstraße 59. 
lum 79. und Frau Josefine Wunder. Erfurter 
Straße 8. zum 85. Geburtstag am 17. Juni. 
. . Herrn Josef Sommer, Anna.straße 88. zum 
80. und Frau Klara Sommer, .SofienBtraße 15, 
*um 79. Geburt.staß am 18. .Tunl. 

Die IjZ wünscht allen Geburlslag.skindei'n 
Glück und Ge.sundheit. 

Senioren-Termine 
Der Senioren-Au.'.flug hoch auf dem Stahl- 

roll, geplant für den 19. Juni, wird verlegt 
■uf den 20. Juni. 

Noch zwei Termine können sich die Lange- 
ncr Senioren vormerken. Am 26. Juni heißt es 
„Kochen für Senioren" in der Lehrküche der 
Stadtwerke, am 25. Juni um 14 Uhr startet die 
beliebte Planwagenfahrt. 

Der Riihestand.ikreis der SSG trifft sich am 
Dienstag, dem 17. Juni, ab 15 Uhr im Clubhaus 
»n der Rechlen Wie.se. 

Hallenbad am 17. Juni 
nur vormittags geöffnet 

Da.s Hallenbad ist am Dienstag, 17. Juni, wie 
an Sonntagen nur von 7.30 bi» 13 Uhr geöff- 
net. 

In der Zeit vom 22. Juni bis 13. Juli bleibt 
das Hallenbad ganz geschlossen. Dann werden 
Reparatur- und Oeneralreinigungsarbeiten er- 
ledigt. 

140 Post-Pensionäre im Odenwald 
Einen Ausflug durch den Odenwald mach- 

ten kürzlich 140 Pensionäre des Langener 
Postamtes. 

Unterbrochen wurde die abwechslungs- 
reiche Busfahrt durch eine Schiffsrunde auf 
dem Main und eine gemütliche Kaffeerunde 
m einem maleri.schen Odenwald-Ort. 

Ragtime und Blues im Jugendcafe 
Bernhard Palmowski wird am morgigen 

Samstag, 14. Juni, Im Langener Jugendcafe 
erwartet. Palmowski ist Ragtime- und Blues- 
ßpezialist. 

Die Veranstaltung bt^ginnt um 19 Uhr. Der 
Emtritt Ist frei. 

Über 10000 Personen 

bei VHS-Veranstaltungen dabei 

Wachsender Bildungshunger nach Feierabend 
Langener VHS bot die meisten Kurse Im Kreis an 

I»<T BildunR.shimKrr nach rrirrabrnd wirbst und wächst. An den VIIS-Kursrn liahfn Im 
vrrgangrnrn Jahr 2160 Personen tellgenommr n. da» waren rund 300 mehr als I!)73 Bei den 
Vrranxtaltungen reglstrlrrtc die Geschaflutelle der Volkuhochschule 10 807 Besucher Das 
bedeutet (ecrnaber dem Semester 73/74 ein Plus von 20 Prozent oder 1769 Tellnehraem Das 
Interesse am Programm der I.angener VHS reicht weit Uber die Grenzen der Stadt hinaus 
Die Lernwliligen kamen aus Buchschlag, Dietzenbach, Drelelehrnhain, Kgelsbach. Frank- 
furt. Oötzenhain, Heusenstamm, Neu-Isenburgg. Offcnthal, Sprendlingen, Zeppelinhrim und 
vom Rhein-Main-Air-Base. 

145 Kurse sind im Semester 1974'75 gelau- 
fen. Darin sind nicht enthalten die Übungs- 
stunden und Proben der Jugendmusik.schule. 
Rechnet man diese Stunden der über 500 
JMS-Schüler nach dem internen S<!hlü»sel der 
VH.S-Geschüftsstelle auf die normalen Kurse 
um. so ergibt sich eine Zahl von 255 Kursen. 
Die Gesamtzahl würde demnach 400 betragen. 
„Das ist mit Abstand das größte Angebot einer 
Volkshochschule im Kreis Offenbach", zieht 
Geschäftsstellenleiter Reinhold Werner Fazit. 

Die einsame Spitze an Teilnehmerzahlen 
halten die 45 Sprachkurse. 706 Besucher pauk- 
ten in 20 Englisch-, zehn Französisch-, vier 
Italienisch-, zwei Russisch-, fünf Spanisch- 
und vier Deutsch-Kursen. An zweiter Stelle 
der Beliebtheit-sscala stehen .'14 Kurse „Künst- 
lerl.sches und handwerkliches Arbeiten". 448 
Hobby-Bastler lernten Ikebana, Weben, Batik, 
Töpfern, Zeichnen, Druckverfahren und Nä- 
hen. 

Vom Alltagsstreß erholten sich 330 Teilneh- 
mer bei Jogakursen und 105 Besucher beim 
Autogenen Training. Ziel dieser Kurso sind 
bessere Durchblutung, Sauersloffversorgung 
aller inneren Organe, Kriifligung von Herz 
und Lunge. Elastizität der Wirbelsäule, Tie- 
fenentspannung und Leiberfahrung. 

Unter dem Sammelbegriff „Zum Lernen ist 
es nie zu spät" rangieren 1.13 Teilnehmer. Sie 
führten den Kampf gegen den Rechtschreib- 
teufel. lernten ihr Auto bei Pannenkursen 
kennen. überw.Tnden Hemmungen beim Kurs 
„Freie Rede", ließen sich in die neue Mathe- 
matik einführen und frischten ihr Wissen 
über die Dinitsche Geschichte, über Welt- 
wirtschaftsfragen und die Musik- und Kimsl- 
geschichte auf. 

112 Personen besuchten sechs Seminare. 
Themen waren Recht, Psychologie (Legastenie. 
Erziehung). Natur, Volkskunde, Aktuelle Ta- 
ges- und Wirtschaftspolitik und die Wein- 
kunde. 

Ftn- die Ganzheitskosmetik interessierten 
sich 82 Teilnehmer, Behandelt wurden Fra- 
gen der pflegenden und dekorativen Ko.sme- 
tik in Theorie und praktischer Anwendung: 
allgemeine H.vgiene, Hautdiagnose, Präparate- 
kunde. Masken und Packungen. Gesichls- 
gymnastik, Massage, Typgestaltung, Make up 
und Frisurenberatung. 

47 Besucher wollten mehr übers Filmen 
und Fotografieren wissen. Sie wurden in die 

Schmalfilmfotografie eingeführt, lernten Ka- 
meratypen tmd Zul>ehör kennen, hörten Re- 
ferate über Filmgestaltung, Erstellung eines 
Drehbuchs, Bearbeitung eines Rohfilms und 
die Vertonung. 42 Fortbildungswillige trugen 
sich zur Teilnahme an berufsbezogenen Kur- 
sen ein. Angebote wurden Technisches Rech- 
nen. Buchführung, Kraftfahrzeugkunde, 
Marktforschung, Datenverarbeitung, Techni- 
stlies Zeic+inen. Kurzschrift und Maschinen- 
schreiben. 

Die deutsche Sprache sprechen und verste- 
hen sowie deutsche Gerichte kochen lernten 
38 US-Soldaten und deren Angehörige. In die 
Folklore anderer Länder vertieften sich 20 
Interessenten im Tanzkreis, Unter fachkundi- 
ger Anleitung studierten sie folkloristische 
Tänze ein. 

Gegen „Streß, Anspannung und Kontakt- 
arnuit" wollte der Kurs „Neue Gesell.schatls- 
spiele" vorgehen. 19 Teilnehmer paukten Auf- 
bau und Spielregeln. 18 künftige Elternteile 
bereiteten sich im Säuglingskurs auf das große 
Ereignis vor. 16 Teilnehmer philosophierten 
im I.iteralurkreis über neues und altes Druck- 
werk. 

Neben den regelmäßig stattfindenden Un- 
terricht.sstunden veranstaltete die VHS 21 Vor- 
Kiammern die Teilnehmerzahlen). In Stich- 
träge, Besichtigungen und Ausstellungen (in 
Worten; Besichtigung des Flugplatzes Egels- 
bach (62). des Rhein-Main-Flughafens (169). 
Vortrag über die Geschichte der Zeppelin- 
Luftschiffahrt (39), über die historische Ent- 
wicklung des Segelflugs (31). 

Kimslgesrhichte einmal anders: Kunstge- 
schichte früher und heute (7), Kunstgeschichte 
auf Hriefmarkcn (36). Nordafrikanische Im- 
pre.s.sionen: Zauber der Korallenriffe des Ro- 
ten Meeres (65). Antike Städte und Bauwerke 
in Nordafrika (57), Sahara (52). An der Nord- 
und Südspitze Europas: Island — heiße Erda 
am Polarkreis (117), Sizilien, Blder einer 
Reise (83). Südlich von Europa: Libanon Aben- 
teuer der Antike und Neuzeit (78). Die Türkei, 
Urlaubsland von Morgen I und II (65 und 50). 
Blick in fremde Länder: Rom — Mittelpunkt 
antiker und christlicher Kultur (135), Vene- 
zuela — Zukunftsland zwi.schen Gletschern 
und Urwald I und II (GO und 39). 

1200 Personen besuchten die Ausstelllung, 
Führungen. Dia- und Filmvorträge der Part- 
nerstadt Veranstaltung „Romorantin-Lanthe- 

Gelungenes Sommerfest 
Der erste warnie Sonntag dieses Sommers 

war der strahlende Rahmen des diesjährigen 
Sommerfestes im evangelischen Kindergarten 
der Martin-Luther-Gemeinde. Am Samstag, 
dem 7. Juni, trafen sich die Eltern mit ihren 
Kindern, zusammen etwa 250 Personen, auf 
dem Gelände des Kindergartens. Dann bega- 
ben »ich alle in den Gemeindesaal, um die 
Darbietungen der Kleinen anzu.sehen, die sich 
aus Themen des vergangenen Kindergarlen- 
jahres zusammensetzten. 

Bis alle „Züge abgefahren, der Bi-Ba- 
Butzeinann getanzt, der Bauer ins Heu gefah- 
ren war. Einkaufen und Schneewittchen" auf- 
geführt worden war, verging eine gute Stunde. 
Danach fanden alle Entspannung bei Katfce 
und Kuchen (den die Muttis gebacken hatten). 
Süßigkeiten und Getränke, kleine „Souveniers" 
und Lose konnten weiterhin erworben wer- 
den. Gegrillte Würstchen mit Brötchen bilde- 
ten den Absdiluß der lukullischen Darbietun- 
gen. Erfüllt von dem schönen Nachmittag 
gingen alle nach Hause. A v. Q. 

„Mann der ersten Stunde" 
wird 70 Jahre 

Am Montag, dem 16. Juni, feiert Jakob Chr. 
Brehm in der Feldbergstraßc 18 seinen 70. Ge- 
burtstag. Er hat sich schon sehr früh der 
Öffentlichkeitsarbeit verschrieben, war im 
Vorstand der „Freien Sport- und Sänger- 
gemeinschaft" und im „Arbeiter Samariter 
Bund". Nach 1945 war er ein „Mann der er- 
sten Stunde". Das gilt für das Leben unserer 
Stadt, in der er als Polizist sehr viel getan hat 
und besonders für das Sportlebcn. In seiner 
Privafwohnung fanden die ersten „Treffs" 
statt, aus denen die Sportgemeinschaft 1945 
e. V. l,angen entstand. Er war der erste Ob- 
mann dir Fußballer und gehörte sofort auch 
dem Hauptvorstand an. Auf den unmöglich- 
sten Wcgi n „besorgte" Jakob Brehm Trikots 
(Polohcmdchen), „besorgte" er Leder, aus dem 
dann in Handarbeit Fußballschuhe entstan- 
den. 

D(n' Liuigt'ner Fußball hat Jakob Brehm, der 
auch früher ein hervorragender Aktiver war, 
viel zu verdanken. Heute noch gehört er dem 
Hauptvorsland an. Er ist weiter Mitglied des 
Altestenrates und natürlich aktiv im Ruhe- 
standskreis tätig. 

Die Sport- und Sängergemeinschaft wünscht 
ihrem Mitglied alles Gute, vor allem Gesund- 
heit, damit er noch lange In dem ihm lieb- 
gewordenen Wirkungskreis — Verein und Fa- 
milie — wirken kann. Den Glückwünschen 
schließt sich die LZ an. 

nay Frankreich". Nur l.'-i Personen waren bei 
der Autorerilesung Theodor Wcißenborii da- 
bei, einer GemeinschaftsveranstHliunK von der 
VHS und Club Voltaire. 

Besichtigungsfahrten führten in.- Stiidel (57) 
zur Barlachausstellung nach Köln (42) und 
zum Bundeshaus in Bonn (.iO). 27l)li Personen 
schließlich besuchten die Ausstellung „Atelier 
Langen" Im Langener Rathaus. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Aus der JoliannesKemrlndr 

Zur Schlußveranstaltung am 15. Juni im 
Rebstockpark des in Frankfurt stattfindenden 
Kirchentages fährt ein Sonderbus um 9 l.'hr 
ab Uhlandstraße 24; auch Gäste von außer- 
halb sind willkommen, Fahrpreis 2 Mark pro 
Person Rückkehr ist gegen 15 Uhr. 

Ärzte 

Apotheken) 

Diese Medaille mit der Aufschrift „Presi- 
dent" und dem Langener Wappen wird der 
Vorsitzende des Forderei'kreises für europä- 
ische Partnerschaften, Heinrich Davids, in Zu- 
kunft bei offiziellen Anlässen tragen. Sie ist 
ein Geschenk des Twinning Committees Long 
Eaton, das der zweite V^orsitzende des Förde- 
rerkreises, M. Schliclitmann, anläßlich des Be- 
suchs von 36 Mitgliedern des Fördererkreises 
zum Drei-Städte-Treffen in Long Eaton ent- 
gegennahm. 

Jeder der Vorsitzenden der drei Partner- 
städte erhielt eine solche Medaille mit dem 
jeweiligen Stadtwappen. Sdilichtmann, der 
Leiter der Langener Delegation, überreiclite 
als Gegengeschenk eine Schallplattenkassette 
mit den neun Symphonien Beethovens, die der 
öffentlichen Bibliothek der englischen Part- 
nerstadt zur Verfügung stehen soll. 

..Nun woH'n wir auseinandergeh'n, good bye, 
auf Wiederseh n" erklang das alte schottische 
Volkslied „Auld Lang Syne" zum Abschied 
des Treffens, das in unbesdireiblicher Herz- 
li(+ikeit stattfand u. die bestehendt^n Freimd- 
schaftsbande noch enger geknüpft hat. 

Ärztlicher Notfalldirnst am Wochenende 
14./15, 6.: Beginn Samstag. 12 Uhr, bis Montag, 
früh 7 Uhr 

Frau Dr. Mentzel, Berliner Allee i, 
Tel. 7 34 IS 

17. 6.: vom 16. 8., 20 Uhr, bis 18 8., 7 Uhr 
Dr. Streck, Bahnstr. 69, Tel. 2 28 18, 
Whng.: Annastr. 10 

Sonntag und Feiertag Notfallsprecfastundg 
von 11 bis 12 Uhr. 

Xrztllciier Notfalldlenit am Mittwoch, den 
18. Juni von 12 bis 24 Uhr: 

Frau Dr. Mentzel, Berliner Allee f, 
Tel. 7 34 15 

Zahnärztlicher Nntfalldlenst fOr den Kreit 
Ortenbadi: 
Mittwoch und Samstag von IB bki 18 Uhr, aa 
Soon- und Feiertagen von 9 bi« 13 Uhr tmd 
15 bis 18 Uhr: 
Der diensthabende SSahnarzt 
für Offenbacb-Stadt am 
14,'15. und 17./18. (. zu erreichen 

unter der Telefonnnnuner 9/811774 
(ärztliche Notdienstzentrale). 

Im westlichen Kreisgebiet: 
H.'15. 6.; 

Dr. I,utz-Dieter Faist, Neu-Isenburg, 
Schönbornring 1, Tel. 0 61 02 / 5 2t 67 

17./18. 6,: 
Dr. Werner Friedrich, Neu-Isenburg, 
Faikenstr. 7, Tel. 0 61 02 / 54 17 

Im östliciien Kreisgebiet; 
14.. 15. 6.: 

Dr. Imre Torna. Hainstadt. Wilhelmstr. 19 
Tel. 0 61 82 / 47 11 

17. 18. 8.: 
Kgon Walter, Heusenstamm, Marlenstr. 4, 
Tel. 0 61 04 / 6 16 30 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonn- 
tags- oder Feiertagsdienst beginnt jeweils an 
den genannten Daten um 8 30 Uhr und endet 
am nächsten Morgen um S.tIO Uhr. 
Sa.. 14. 6.: Garten-Apotbeke, Oartenstr. 82, 

Telefon 2 II 78 
So.. 15. 8.; Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Mo.. 16.6.; Apotheke am Lutherpiatz, 

Lutherplatz 9, Telefon 2 33 45 
Di.. 17.6.; Braun'sche Apotheke, 

Lutherplatz 2, Telefon 2 37 71 
Mi., 18. 6.; MUnchsehe Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 IS 
Do., 19. 6.; Oberiinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Telefon 77 13 
Fr . 20. 6,: Rosen-Apotheke, Friedrich-ZEcke 

Bahnstraße, Telefon 2 23 23 

Öffnungszeiten der Langener Apotheken 
Montags bis freitags 8.30 bis 12.30 Uhr und 
14.30 bis 18 .tO Uhr. samstags 8.30 bis 13.00 Uhr 

Bereitschaftsdienst 
der Stadtwerke 

vom 13. Juni, 16 Uhr, bis 20. Juni, 7 Uhr 
Telefonisch zu erreichen über Langen 2 10 71 

für Gas und Wasser; Werner Schmitz — für 
Strom: Walter Jost. 

Sonntagsdienst 
der Stadtschwester 

Zentrum Gemelnsciiaftshllfe — Tel. 2 20 21 
Südliiiie Ringstraße 77 

Patienten westlich der Bahnlinie (im Linden, 
Oberlinden, SteulienstraOe. Neurott) werden 
vorerst aus.siiiließüiii von der Gemeinde- 
schwester der Ev Martln-i,uther-Gemelnde, 
Langen, Berliner Allee 31. Tel 7 12 10. betreut 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreieich Krankenhaus Rut 20 01 
Polizei: Südl Ringsti 80 Ruf 2 30 45 
Notruf: (Überfall. Verkehrsunfall 

und Feuer) Ruf 2 30 4S 
Feuerwehr: W Leuschner-Pl. 11 Rul 2 20 07 
Krankentransport (Kotes Kreuz) Ruf 2 37 11 
Stiidtverwaitung: Südl Rmg'-ti 80 Rul 203 -1 
Bürgerteiefon; (aiitom Gesprächs- 

aiifzeichniing Tag und Nacht) Rul 2 20 08 
Krankentransport: Rut 2 37 11 

UT-FILMBÜHNE 

Frollag. Montag 20.30; Samstag, Sonntag 18 u. 20 30; Sonntag 16.00 Jugendvorstellung 
DerTVßSr jetzt als enthemmter Ordnungshüter 

LOUIS 
DEFUNES 

Der 

Cevumwm 
«»«St-Tropea ' 

Starkomiker Nr. 1 
bncht alle Lichrekorda 

Die verrürJ<len Abenteuer eines Polizisten 
ohne Furcht und Tadel 

Gags und Pointen Schlag au( Schlag 

Ein Feuerwerk der guten Laune 

LViKraCM 
GRAVENBRUCH Dei Neu-iscnOuig Teie'on 0610^ 5500 

Kassen unrt SnacKpaf oMnen ame Stunde vot Seginn' 
Ab Freitag, täglich 21.15 Uhr. bis Montag 

Verhingnlt und Katattroph« über den Wolken! 
Chariion Hetion - Karen Black • Efrem Zlmballtl )r. in: 
GIGANTEN AM HIMMEL - Airport 1975 

Der Scope-Farbfilm einer atemberaubender Story!  
Spälvorstellung Fr. u. Sa. 23.45 Uhr. „1 feellng H comlng" 

Ab Dienstag, täglich 21.15 Uhr. b>» Donnerstag 
Terence Hill und Rita Pavon in dem Breitwand-Farbfilm 

DIE ETAPPENSCHWEINE 
Hinter der Front tat sich allerhand! 

— Pnvatttr QebrauchtwagenmarM |eden Samstag 10 - Uhri — 

Achtung Blutspender! 

TERMINVERSCHIEBUNG 
Abnahmptefnitn im Werk Oreieichenh.^in am 
Mittwoch, 18. Juni 1975, zwischen 15.30 und 18.30 Uhr 
Bei Vorinqe des Personalausweises und zweier PaObilder wird ein 
Biutgrupponausweis ausgestellt. 
Die Spende wird rnit 24,— bis 30.— DM vergütet. 
Sppndealter 18 bis 65 Jahre 
Bitte, benutzen Sie die Parkplätze für Werksangehöriga 

BIOTEST Serum Institut GmbH 
Werk Dreieichenhain 
(Ortsausgang Richtung Sprendlingen, über die Bahnlinie. 
Landsteinerstraße) 

IM NATURFREUNDEHAUS 

findet am 14. 6. 1975, um 20 Uhr, ein großes 

mit Grill-, Sel<t- und Bierbar statt. 

Es spielt für Sie Herr Zängerle. 

Es lädt herzlich ein: 
Familie Buchberger und dar Vorstand der Naturlreunde 

Inserieren 

bringt Gewinn 

Kino 1 LICHTBURG Kino 2 
Ein Film der Superlative! 

Fr. u. Mo. 20.30, Sa. 18.15, 20.30 
So. 16. 18.15, 20.30 Uhr 

Seit „Irma 
la Douce" 
haben Sie 
nicht mehr 
so galachll 
Ein frivol- 
heiterer Film- 
spaß, Holte 
heiße 90 
Minuten mit 
der kecken 
„Pupa". 

Fr. u. Sa. u. Mo. 20.15, So. 15.45, 18, 20.15 

Nur So. 14 Uhr Der groß* ScIence-FIctIon-Fllm Planet der Affen 

Jerry Lewis und Dean Marlin 
Komisch wie nie 

Wo Männer noch Männer sind 
Dienstag 16, 18.15, 20.30, MI. u. Do. 20.30 

Bud Spencer die ..Damptramme" mit Hetz 
Sie nannten Ihn Plattfuß 

Dienstag 15.45, 18, 20.15, MI. u. Do. 20.15 

Man geht wieder in's 

RAT BÖNEN 
Langen, Vor der Höhe 4 

Internalionales Programm 
Eine gute Auswahl an Damen «rwartel Sie 

Neubeziehen von Polstermöbel 
Polstergarnitur ab DM 150,-,Transport frei. 
Polstere! Nlkov, 6 Ffm., Rosdorlsr Str. 28-30 
Telefon 44 08 18 

Dr. med. Klaus Jork 
Langen. Rheinstraße 42 

Praxis geschlossen 
vom 23. Juni — 12. Juli 1975 

Vertretung: Dr. Heinz Hanke, Dr. Kober, 
Dr. Streck, Dr Otto (bis B. 7. 75). 

Dr. Hans-Joachim Lembke 
Facharzt fü.r innere J<rankhBiten_ _ _ 

607 Langen ' Hessen 
Gartenstraße 5 — Telefon 2 33 31 

Die Praxis bleibt vom 
19. Juni 1975-11. Juli 1975 
wegen Urlaub geschlossen 

Vertreter: 
Dr. Block, Darmstädter Str. 38. Tel. 23464 

Frau Dr. Mentzel, Berliner Allee 5, 
Tel. 73415 

Dr. Rauschenbach, Bahnstr. 67, Tel. 22775 
Dr. Wilkens, Elisabethenstr. 7, Tel. 22828 

Dr. med. G. Hanke 
Annastraße 2 

Praxis geschlossen 
vom 17. Juni 1975 bis 14. Juli 1975 

Vertretung: 
Dr. H. Hancke, Gartenstraße 72, 

Dr. Kober, Schillerstraße 3, 
Dr. Otto, Mörfelder Landstraße 26, 

bis 8. Juli 1975, 
Dr. Streck, Bahnstraße 69, ab 9, Juli 1975 

URLAUB 

vom 10. 6. bis 4. 7.1975 

Dr. med. dent. Walter Rigbers 
607 Langen, Bahnstraße 56 

Lire, Peseten 

Dollar usM^. 
Haben Sie schon die 
Währung Ihres Urlaubs- 
zlels? Wir haben tie. 
Für Sie. Also, Jetzt De- 
visen besorgen — bei 
uns. 
Damit's später nicht eilt. 
LAMQBNm VDI 

• leMceeffwmlk 
lucan^^ 

Wegen Urlaub 

vom 30. Juni - 19. Juli 197S 

geschlossen 

Schuhmacherei Fels 

Langen, Uhlandstraße 14 

Bar-Diskothek 

Sprendlingen 
Darmstädter Straße 62 / An der B 3 

' Telefon: (0 61 03) 6 46 55 
Dienstag Ruhetag • Großer Parkplatz 

Geöffnet von 20.00—2.00 Uhr 

Wegen Umzug und Urlaub 
bleibt meine Praxis ab 16. Juni 1975 
für etwa 4 Wochen geschlossen. 

Die Wiedereröffnung in 
Langen, Darmstädter StaBe 1 

(Krone-Hochhaus) 

wird rechtzeitig in dieser Zeitung 
angekündigt. 

K. J. KOHDE 
Heilpraictlker 

Langen, Bahnstr. 120, Tel. 2 51 03 

RENAULT 

RENAULT 

kauft man bei 

Auto-Woitke KO 

Fachm. Beratung, erstkl. Service 
Langen, August-Bebel-Straße 17 

I o o k • r I • I e i ieoKen •• 

Wir kommen 
• messen Ihre Küche aus 
• planen 
• montieren komplett einschlieöncn 

Geräte 
• und sind auch noch nach dem Kauf 

für Sie da 
RLIID ÄtTbauKÜchen 

MÖBEL-DIETRICH 
6072 Dreieichenhain - Fahrgasse u. Maienfeldstraße 

Telefon: Langen 88 20 
Ihr Speziallst In allen ^Inbaufragen I 

P 

, Langen, Bahrvstraße 27 
Das Fachgeschäft im Zentrum der Stadt 
Eigener Parkplatz, Zufahrt Taunusstraße. 



MtiMrolior 
UEDEFMRANZ 

<XSif 
Heule, Freilag, 20.15 Uhr 

Singstund* 
Im Vereinslokal. 

Samstag, 14. 6., 17.30 
Uhr Abfahrt am Vereins- 
lokal zum Singen nach 
Erzhausen. 

Tumvorain 
1862 «.V. 

Musikzug 
Die ausfallende Übungs- 
stunde am Dienstag, 
dem 17. 6 , holen wir am 
Donnerstag, dem 19. 6. 
nach. Um vollzähliges 
Erscheinen wird gebe- 
ten. 

Der Abteilungsleiter 

Sport- imd 
sanflMVMMln- 
•dMrfl 1U9 ».V. 

Wassersportverein 
In der SSG 

Samstag, 14. 6. 1975; 
15.00 Uhr Bootstauts 
20.00 Uhr: Seglerhock 

I. Clubhaus a. Waldsee. 

Touristenverein 
„Die Naturfreunde" 

Am Samstag, dem 14. 6. 
1975 um 20 Uhr findet 
unser 

Sommertest 
statt. Alle Mitglieder und 
Freunde sind herzlich 
eingeladen. 

Hauptversammlung 
am 14. 6. 1975 muß 
ausfallen. 

Neuer Termin Freitag, 
20. 6. 75, 19.30 Uhr. 
Saal der evang. Stadt- 
kirchengemeinde, 
Frankfurter Straße. 

flAitgliederversammlung 
heute, Freitag, 13. Juni 
1975, 20 Uhr, im Ver- 
einslokal Gasth. „Zum 
Länimchen'. Zur Tages- 
ordnung stehen einige 
wiciuige Mitteilungen an. 
Um zahlreiclien Besuch 
mit Frauen und um 
Pünktlichkeit wird ge- 
beten. Der Vorstand. 

Jahrgang 1905/06 
Zusammenkunft am Mitt- 
woch, 18. 6. 75, 16 Uhr, 
in der Turnhalle am 
Jahnplatz. 

Gelobt sei Gott, der 
mein Gebet nicht ver- 
wirft. noch seine Güte 
von mir wendet. 

Ps. 66 20 
Freie ev Gemeinde 

Tel 2 41 94 
Gottesdienst So 9.30 
Bibelkreis Die. 20,00 
im Kasino der Langenei 
Volksbank, Bahnslr. 15. 

Im Naturfreundehaus 
findet am 14. 6. 75, 
um 20 Uhr, ein 

großes 
Sonn iic) fest 

mit Grill-, Sekt- und 
Bierbar statt. 
Es spielt für Sie 
Herr Zängerle. 
Es lädt Sie herzlich ein: 

Familie Buchberger 
und der Vorstand 
der Naturfreunde 

Am 11. 6. 
Papagei 

zugeflogen. 
Tel. 24118 ab 17 Uhr 

Meerschweinchen 
zu verschenken. 

Tel. 24989 ab 16 Uhr 

VERKAUF 
von Wohnungseinrich- 
tungsgegenständen we- 
gen Auflösung d. Haus- 
halts am Samstag, dem 
14. 6. 75 von 10-12.30 
Uhr in Langen, Anna- 
str. 65, 2. Eingang, 
2, Stock links. 

Helfer gesucht stun- 
denweise für Möbellle- 
ferung. 

WIsa-Möbel 
Wiesgäßchen 4 

Billig, gebraucht abzu- 
geben: 

4flamm. Gasherd 
AEG-GrIII, Wasch- 
becken, kl. Gasboller 
Telefon 71086 

Billig zu verkaufen: 
Gebrauchte 

Wohn- und Schlaf- 
zimmermöbel 
Thomas de Vega 
Langen, Elisabethen- 
straße 17 

Guterhaltenes 
24er Jungen-Fahrrad 

für 70 DM zu verkaufen. 
Genieser, Langen, 
Wailstraße 35 

Sehr preisgünstig zu 
verkaufen: 

2 Bücherregale, 
1 Schreibtisch, 
1 Globus, 1 Wand- 
schreibschrank, 
1 Stehlampe, 
1 Schreibtischlampe, 
1 Heizsonne, 1 Gar- 
tentisch (Schmiede- 
eisen). 

Telefon: 73542 

GeschlrrspUlmasch. 
u. 4-flamm. Gasherd 

billigst abzugeben. 
Karl Sarembe 
Gabelsbergerstr. 5 
Tel. 22838 

An- und Umbau, 
Maurerarbeiten und 
Verbundpflaster 

führt sofort aus: 
Tel. 06103/26413 
Fassadenanstrich 

ä qm ab 6,50 DM. 
Tel, 06103/29116 

Haushaltsauffösung: 
Wohnzimmermöbel, 
eiektr. Fußloislenhei- 
zung, je 1 Gas- und 
ölofen, 1 Kühlschrank 
Herrenkleidung Gr. 50, 

preiswert abzugeben. 
Anzusehen Friedrich.- 
Ebert-Straße 80, 
bei Stützer 

Waschmaschinen 

Schnelldienst 
Rcparüturcn uller 

Fabrikate. Ersüt/toile auch für iiüsldndisclie Fabrikate. 
Fa. Erich Kalusche 

Tel. OSIC 73-180 

Bandscheiben- 
matratzen, einteilig 

1 X 1,90 m, sehr gut er- 
halten, billig abzugeben. 

Tel. 06103/42309 

Verkaufe: 
Wohnwagen 
„Wllk" 3,30 m, 

mit Kühlschrank 
1500,- DM. 

Fiat 125, Bj. 68, 
ATM 50 000, 
TÜV 12 76, 500,- DM. 

Tel. 7 92 20 

Manfred Ficks »« Karin Ficks 
geb. Schaubach 

13. Juni 1978 

Neu-Isenburg 
Hermannstraße 26 b 

Langen 
Fabrikstraße 31 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
unserer SILBERHOCHZEIT danken wir allen Nachbarn, 
Verwandten, Bekannten, dem Abwasserverband Langen-Egels- 
bach, den Arbeitskollegen der Stadtgärtnerei, dem Sozialwerk 
der Stadtverwaltung Langen, recht herzlich. 

Wilhelm Kraft und Frau Katharina 
geb. Lauer 

Langen, Wilhelmstraße 28, im Juni 1975 

Für die anläßlich unserer 

SILBER HOCHZEIT und HOCHZEIT 

überbrachten Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
danken wir allen Verwandten, Bekannten, Freunden 
und Nachbarn recht herzlich. 

Heinrich Knecht und Frau Gretei, geb. Suizmann 
Horst Münter und Frau Annegrete, geb. Knecht 

Dürerstraße 7 Langen Egelsbacher Straße 16 A 

Zu unserer GOLDENEN HOCHZEIT wurden uns viele 
Glückwünsche, Blumen und Geschenke zuteil, worüber wir uns 
sehr freuten. Allen Verwandten, Bekannten, Freunden und Nach- 
barn sagen wir herzlichsten Dank. Insbesondere danken wir für 
die Glückwünsche, Urkunden und Blumen der Kirchenleitung der 
Evangelischen Kirche von Hessen und Nassau, der Hessischen 
Landesregierung, dem Landrat, dem Magistrat der Stadt Langen, 
der Bundesbahn-Direktion Frankfurt, den Schulkoilegen des Jahr- 
gangs 1900/01 und der Siedlergemeinschaft Langen. 

Friedrich Knöß und Frau Elisabeth 

Langen, im Juni 1975 
Thomas-Münzer-Straße 6 

Tennisklub Langen 
Die 

B-Klubmeisterschaften 1975 
werden am 14. 6., 15. 6. und 17. 6. auf 
unserer Tennis-Anlage ausgetragen. 

Am 16. 6., 20 Uhr; 
Sommernachtsfest 

im Klubhaus. Alle Turnier-Teilnehmer und 
Mitglieder sind herzlicli eingeladen. 

Gebrauchte MÖbcl spottbillig 
verkauft Montag •Freitag 17*18.50 Uhr, Samstag 10-12 Uhr 

Habermehl, Neu-Isenburg, Sloltzestraße 5 

MIETSORGEN ? 
Unsere Rechtsberater sind Mietrechtsfach- 
leute. Kommen Sie zu uns. Wir helfen 
Ihnen für nur DM 3,- Monatsbeitrag. 

DEUTSCHER MIETERBUND 
Mieterverein Dreielch e.V. 

Postadresse: 6079 Sprendlingen, Llnden- 
str. 52, Tel. 06103-63477; Beratung: Langen, 
altes Rathaus, Block C, jeden Mittwoch von 
17.30-18.30 Uhr; Sprendlingen, Zeppelin- 
str. 15a (Aitentagesstätte) jed. Freitag von 
17.30-18.30 Uhr. 

Sparen was 
übrig bleibt 

Briefmarkensammler! 
Wir führen für Sie: 
Lindner, Leuchtturm, 
KA-BE, Borek, SAFE, 
Schaubeck. 
Ringbinder, Klemm- 
binder, Vordruckalben, 
Einsteckbücher und 
-blätter. 
Motivalben, HAWID- 
Kiemmtaschen. 
Nachträge aller Jahr- 
gänge. 
Michel-, Borek-, Phllex- 
Kataloge. 
Münzalben und 
weiteren Zubehör. 

Schllder-Götsch 
607 Langen 
Bürgerstraße 25 
Telefon 06103/22390 

Wir benötigen laufend WOHNUNGEN für 
amerikanische Familien. 
HOUSING REFERRAL OFFICE 
Frankfurt am Main, Unterschweinstiege, 
Geb. 347, Telefon 06 11 -6913 03 

Ehepaar mit 1 Kind sucht 
Bungalow od. Komf. I-Fam.-Haus 

mindestens 120 qm Wohnfl. lang- 
fristig zu mieten. 

Angebote unter Telefon 0 60 74 / 78 14 

Direkt vom Eigentümer 

1- u. 3-2L-Komf.-Wohnungen 
im Zentrum von Langen ab sofort zu ver- 
mieten. Miete ab 250,—. 420,—, Uml./Kaut. 

Telefon Langen 2 38 48 

Elekiroanlagen 
Installation, Erweiterung, 
Altbaurenovierung. Eln- 
bruchsicherung-, Über- 
fall-, Alarm- und Feuer- 
meldeanlagen. 
Reparatur-Schnelldienst 
bis 22 Uhr, Sonn- und 
Feiertagsdienst. 

Fa. Peter Helterhoff 
607 Langen 
Dreieichring 10 
Telefon 21370 

m 

Lire, Peseten 

Dollar usbK 
Haben Sie schon die 
Währung Ihres Urlaubs- 
ziels? Wir haben sie. 
Für Sie. Also, jetzt De- 
visen besorgen — bei 
uns. 
Damit's später nicht eilt. 
UUMOeiMeFI VOLKSBAIUI^ 

seiykeehenelK 

Llre,Pesefen 

Dollar usMC 
Haben Sie schon die 
Währung Ihres Urlaubs- 
ziels? Wir haben sie. 
Für Sie. Also, jetzt De- 
visen besorgen — bei 
uns. 
Damit's später nicht eilt. 
UUMOKNBR VOUOiBANI 

^ Mn4ce dtanik^ 
ANK 

d 
Im Naturfreundehaus 
findet am 14. 6. 75, 
um 20 Uhr, ein 

großes 
Sommerfest 

mit Grill-, Sekt- und 
Bierbar statt. 
Es spielt für Sie 
Herr Zängerle. 
Es lädt Sie herzlich ein: 

Familie Buchberger 
und der Vorstand 
dar Naturfreunde 

Schulz vor Einbruch 
durch stabile 
Roiladenverriegelung 
DM 25,-. 

DUD SCHNEIOER 

Sperrholz, Leisten, 
Holzzubehör 
6071 Götzenhain, 
Industriestraße 
Tel. 0 61 03/8 50 61-63 
Mo.-Do. 7-12, 13-18, 
Fr. 7-12, 13-16 Uhr. 

Wir pflegen nicht nur 
Ihren Ford — 

wir nehmen ihn auch 
In Zahlung, wenn ein 

„Neuer" fällig ist 
Ihr Ford-Haupthändler 

1922 1975 
Auto-Service 

Klaus Scholtyssek 
GmbH u. Co. KG 

6079 Sprendlingen 
Frankfurter Straße 126 

Telefon 67610/61102 

Putzhilfe 
für 2 X wöchentl., ins- 
gesamt 5 Stunden, 
gesucht. 

Steinberg, Tel. 29337 

Wer erteilt 
gründliche Nachhilfe 

in Mathematik und 
Chemie für 9 Klasse. 

Tel. 49033 

Junge 
Herren-Friseuse 

sucht Stelle zum 1. 8. 
oder später. 

Angeb. u. Off. 239 

Suche dringend 
Kellner oder Kellnerin 

Gute Verdienstmöglich- 
keiten. 

Tel. 23197 

Suche 
Bedienung 

von 20 — 1 Uhr. 
Tanz-Caiö 
Goidener Ring 

Langen, Gartenstr. 5 
Tel. 29352 ab 20 Uhr 

Maschinenarbeitcr 
gesucht. Keine Alkoholi- 
ker. 

Wilhelm Melk 
Spiewarenfabrik 
Egelsb., Im Bruch 6 
Telefon 49415 

Putzfrau 
gesucht, 3-4 x wöch. 
für 2 Stunden. 

Restaurant Guglhupf 
Egelsb., Schulstr. 64 
lelefon 49177 

Suche zuverlässige 
Küchenhilfe 

von 9—13 Uhr. 
Alles weitere nach Ab- 
sprache. 

Tel. 22259 
Tüchtige 

Putzhiife 
f. I-Fam.-Haus (2 Pers.) 
gesucht. 

W.-Burk-Str. 11 

Wir suchen fOr einen Jg. 
Mitarbeiter, verheiratet, 
mit einem Kind 

3-Zlmmerwohnung 
In Langen od. Umgebg. 

Ferro Ing.-Büro 
Langen, Tel. 23034 

In Egelsbach ab sofort 
Nachmieter für 

1 Zimmer mit Bad 
(38 qm Wohnfläche) 
gesucht. Miete 220,- 
plus Nebenkosten). 

Off.-Nr. 243 an die LZ 

Für sofort oder später 
großes 

Einzelzimmer 
mit ZH, Bad-Benutzung 
an Herrn zu vermieten. 
Mögl. keine Ausländer. 

Angebote an 
Anemonenweg 28 

In Egelsbach zu vermie- 
ten: großes 

möbliertes Zimmer 
mit Bad- und Küchen- 
benutzung. 

Tel. 42351 

Appartement 
teilweise möbliert, in 
Egelsbach zu vermieten, 
Miete 220,-, Uml. 30,- 
plus Kaution. 

Tel. 82391 

Vermiete in Egelsbach 
möbliertes Zimmer 

ohne Kochgelegenheit. 
Tel. 49259 

Möbl. Zimmer (sep.) 
w. u. k. fl. Wasser und 
WC zu vermieten. 

Tel. 06103/29823 

1 —2-Famiiian-Haus 
in Langen oder Umgeb. 
von Privat bei Barzah- 
lung zu kaufen gesucht. 

Off.-Nr. 242 an die LZ 

Bewohnbares 
Wochenend- oder 
Gartenhiuschen 

(Altbau) gesucht. 
Blumen-Valk 
607 Langen 
Gartenstraße 2 
Tel. 29475 

Garage 
zu vermieten in Langen, 
Unter den Elchen 32 
— an d. Berliner Allee — 
Miete monatlich DM 40. 

Dr. Ing. Fehse 
Tel. 0610371430 

Wo Ist in Oberlinden 
eine Garage 

zu vermieten? 
Tel. 71086 

80 qm BUroräume 
Telefon, Heizung, In der 
Pittlerstraße, ab 1. 7. 75 
zu vermieten. 

Tel. 2 56 97 od. 78 77 

In Neubau Langen, Süd- 
liche Ringstr. 61, In di- 
rekter Nähe vom Rat- 
haus, ab sof. zu verm.: 

1 BUroraum, ca. 90qm 
mit Balkon, und sep. 
Archivraum, ca. 25 qm. 
Raumaufteilung und Bo- 
denbelag nach eigenen 
Wünschen mögl. Tele- 
fonanschlüsse und Stell- 
plätze für PKW Vorhand. 

Lg., Tel. 06103/22318 

Im Naturfreundehaus 
findet am 14. 6. 75, 
um 20 Uhr, ein 

großes 

Sommerfest 
mit Grill-, Sekt- und 
Bierbar statt. 
Es spielt für Sie 
Herr Zängerle. 
Es lädt Sie herzlich ein: 

Familie Buchberger. 
und der Vorstand 
der Naturfreunde 

4 SONDERANGEBOTE 
Arheilgen 7-Zimmer- 
Eigenheim, freistehend, 
10 Jahre alt, 500 qm 
Grundstück, DM 230 000 
(wegen beruflicher Ver- 
änderung unter Wert). 
Egelsbach 7-Zimmer- 
Reiheneigenheim, 8 Jhr. 
alt, nur DM 165 000,-. 
Langen 3-Zimmer-Eigen- 
tumswohng., ca. 87 qm, 
kein Hochhaus, 125 000,- 
(wegen Erbschaft unter 
Wert). 
Langen Ideale 2-Zim- 
mer-Eigentumswohnung, 
2. OG, nur 4ge3chossig. 
Bau, 72 qm, besonders 
als Alterssitz, 110 000,-. 

REDLiN-IMMOBILiEN 
607 Langen 
Tel. 06103/72430 

3-Zlmmer-Wohnung 
mit Balkon, Dachgesch., 
in Egelsbach, ruhige 
Lage, zu vermieten. 
Miele 400,-, Uml. 70,- 
plus Kaution. 

Tel. 82391 

2-Zimmer-Wohnung 
Parterre, Hinterhaus, 
Küche, Duschbad, ab 
15. Juni 1975 zu ver- 
mieten. 

Angebote unter Off.- 
Nr. 238 an die LZ 

2!i-Zi.-Wohnung 
Altbau, ohne Bad, zu 
vermieten. 

Helfmann 
Darmstädter Str. 30 

4-Zimmer-Wohnung 
I. Langen, Walter-Rietig- 
Str. 6, ab 1. 9. 75 zu 
vermieten. Miete 408 DM 
plus Uml. 

Karl Gronemeyer KG 
Langen, Mörfelder 
Landstraße 35 
Tel. 7807, Mo—Fr von 
8-12 u. 13-16 Uhr 

1-Zi.-Komf.-Wohng., 
Küche, Bad, Balk., 
zentrale, ruhige Lage 
in Langen zu ver- 
mieten. 

Tel. Auskunft 2 46 23, 
18-20 Uhr. 

Langen-Stadtmitte 
Gepfl. Neubau 

2-Zimmer-Komf.-Whg. 
58 qm, Küche mit Sie- 
mens-Küchenblock, 
Kühlschrank, E-Herd, 
Nirostaspüle, 2. OG, 
Doppelfenster, Balkoi . 
direkt vom Hausherrn 
zu vermieten. DM 420,— 
plus NK, 3 Monate Kau- 
tion, 

Tel. Ffm. 837644 
Besichtigung: Haus- 
meister Nix, Langen, 
Bahnstr. 23, Tel. 25563 

Suche 
2-Zimmer-Wohnung 

mit Bad in Langen. 
Miete ca. 200 DM. 

Jose Ocana 
Fabrikstraße 6 

3-Zimmer-Wohnung 
ZH, Bad/Dusche, Balk., 
per sofort in Langen 
gesucht. 

Telefon 22151 

Zu verm. mit Zentr-Hzg,, 
Warmw.-vers., Südball«., 
Tel., im oberen Stadtteil 
am 1. 8. 75 3-Zi.-Wohng. 
Miete 430,- plus Uml. u. 
Kaution; am 1. 9. 75 
2-Zimmer-Wohng., Miete 
325,- plus Uml. u. Kaut. 

Tel. 71834 od. 23384 

Raum Eg., Langen, Spr.i 
Ehepaar (30), sucht von 
Privat 

3-4-Zlmmer-Wohnung 
kein Hochhaus. 
Off. unter Nr. 245 
oder werktags bis 16.15 
Uhr, Tel. 0611/740441 
Neukirch 

GARTENMÖBEL 
- EXCLUSIV - 

In Langen hat eine reiche Auswahl 
Fahrgasse 17 — Telefon 2 3512 
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Morgenmuffel... 

Es gibt Leute, die den Tag langsam 
angehen müssen, mit denen man am 
frühen Morgen schlecht auskommt, die 
still in sich gekehrt über ihrer Kaffee- 
tasse sitzen und auch am Arbeitsplatz 
noch so etwas wie eine Glasscheibe zwi- 
schen der Umwelt und sich selbst auf- 
richten. Familienmitglieder und Kolle- 
gen nennen diese Art von Menschen 
„Morgenmuffel". Das ist durchaus nicht 
abwertend gemeint, denn die meisten 
Morgenmuffel entfalten sich im l.aufe 
des Tages zu durchaus geselligen Kon- 
taktmensclien, zu hilfsbereiten Kamera- 
den und großzügigen Familienvätern. 
Wer sich über einen Morgenmuffel är- 
gert, ist selber sdiuld: Man muß ihn 
eben muffeln lassen, bis er sidi in den 
Tag hineingefunden hat. 

Wir sind ja auch nicht über den 
Abendmuffel empört, sondern halten 
jene Leute für recht vernünftig, die sich 
um zweiundzwanzig Uhr ins Kämmer- 
lein zurückziehen, weil sie eben müde 
sind und ihren Schlaf brauchen. Es gibt 
den Morgentypus und den Abendtypus; 
wenn beide m Beruf oder Ehe gemein- 
sam leben, ist Rücksichtnahme der ein- 
zige Schlüssel zum wirklichen Verste- 
hen. Aber paßt dieser Schlüssel niclit 
auch zu anderen Konfliktsituationen un- 
seres Daseins? 

Bücherei entwickelt sich 

zum beliebten Treffpunkt für Leseratten 

Ausleihraten steigen immer weiter an 

Ilauptsächlicli für Kinder und JuRcndlicIic hat sich die Gemeindebücherol im Bürncrliaus zu 
einem belietiton Treffpunkt entwickelt. Die Ausleihrate steigt Immer weiter an. Trotz der 
„enormen Anschaffungen vom letzten Jahr" berichtet Bürgermeister Dr. Simon, werden 
auch in diesem .lahr wieder Kinder- und .lugendbücher im Wert von 800 Mark das Sortiment 
erweitern. Das sei man der großen Nachfrage schuldig. 
Die Gemeinde hat sich denn auch alle Mühe 

gegeben, die Bibliothek attraktiv zu gestalten 
und vor allen Dingen für sie zu werben. Sie 
startete die Aktion „Lesen macht Spaß" und 
ließ Plakate drucken. An die Egelsbacher 
Schulen wurden Rundschreiben verteilt, die 
über die vielfältigen Möglichkeiten in der 
Bücherei Auskunft geben. 

„Begeistert", freut sich die Bibliothekslei- 
terin Ingelore Gehler, stürzten sich die Kinder 
auch auf die Spielecke. An den Ausleihtagen, 
montags von 16 bis 18 Uhr, mittwochs von 
17 bis 19 Uhr und freitags von 15 bis 17 Uhr, 
sind die Spieltische immer belagert. Da wird 
um die höchste Augenzahl gewürfelt, beim 
Mensch-Argere-Dich-nicht, beim Fang-den- 
Hut oder ähnlichen Spielen, da werden Mühle- 
steine hin- und hergeschoben oder Karten 
gespielt. 

Ein zusätzlicher Anreiz für die Buchaus- 
leihe ist die Lose-Aktion. Jeder, der für zehn 

Pfennig ein Buch mit nach Hause nimmt, be- 
kommt ein Los. Die zusammengerollten Zettel 
werden in einer Bo.x gesammelt. Am Ende des 
Jahres, im Dezember, findet dann eine Aus- 
losung statt. Zu gewinnen sind Bücher, Spiele 
und Schallplatten. 

Der gesamte Bücher-Bestand ist in den ver- 
gangenen Wochen überarbeitet und neu geord- 
net worden. Demnächst werden fünf komplette 
Bücher-Verzeichnis-Mappen ausliegcn, in de- 
nen sich die Besucher, ohne lange die Regale 
absuchen zu müssen, den Band ihrer Wahl 
heraussuchen können. In alphabetischer Rei- 
henfolge sind die Titel nach den einzelnen 
Sachgebieten eingetragen und mit der ent- 
sprechenden Nummer versehen. Die Gliede- 
rung sieht vor: Romane und Erzählungen. 
Jugendbücher, Märchen und Sagen, Bilder- 
und Schreibschriftbücher, Kriminalromane, 
Nachschlagwerke, Wissenschaft und Hobby, 
Politik und Geschichte, Dichter und Sprache, 
Bildbände und schließlich Spiele. 

Altöl-Sammelstelle bei 
Anthes & Knöß 

Auf die Frage vieler „Selbstölwechslrr", 
„wohin mit dem Altöl?", hat die Gemeinde 
Egelsbach jetzt eine Antwort gefunden. 

Die Adresse der Sammelstelle lautet; Firma 
Knöß & Anthes, Woogstraße 38. Öffnungszeit 
ist jeweils samstags von 8 bis 12 Uhr. Mengen 
bis zu 20 Litern können kostenlos abgeliefert 
werden. Die Sammelstelle wurde aufgrund 
eines Erlasses des Hessischen Ministers für 
Landwirtschaft und Umwelt eingerichtet. Der 
Gemeindevorstand hofft, daß alle Autofahrer, 
die den Motoren- und Gctriebeölwechsel 
.selbst vornehmen, diese Möglichkeit einer ge- 
ordneten Be.witigung in Ansprucli nehmen 
werden. 

Neue Müllmarken 
für das zweite Halbjahr 

Für das zweite Halbjahr 1!)75 werden neue 
Müllmarken ausgegeben (siehe auch amtliche 
Bekanntmachung). 

Der Gemeindevorsland bittet im Interesse 
einer reibungslosen Durchführung der Müll- 
abfuhr, die alten, nicht mehr geltenden 
Müllmarken von den Tonnen zu entfernen, um 
den Müllwerkern eine schnellere Kontrolle zu 
ermöglichen. 

, . . Herrn Paul Wiener, Wolfsgartenstr. 41, 
zum 73. Geburtstag am 14. 6. 
, . . Fra« Martha Pauls, Karlsbader Str. 14, 
zum 82. Geburtstag am 15. fi. 
, . . Frau Eli.sabeth Budner. Mainstr. 9, zum 
82. Geburtstag am 16. 6. 
. . . Frau I.ina Kühn, Ernst-Ludwig-Str. 41, 
zum 73. Geburtstag am 17. 6. 
. . . Herrn Julius Klein, Am Haselbuscli 11, 
zum 77 Geburtstag am 18, 6. 

Möge das neue Jahr nur Gutes bringen, 
da.s wünscht Ihnen Ihre LZ. 

Silberne Hochzeit 
e Die Eheleute Georg und Elli Kehr in der 

Schillerstraße 16, sowie die Eheleute Georg 
und Margret Anthes in der Mainstraße 34, 
feiern am Dienstag, dem 17. Juni ihre Silber- 
hoclizeit. Herzlichen Glüdcwunsch. 

Wer möchte gern musizieren ? 
e Junge Musikfreunde, auch wenn sie noch 

kein Instrument spielen können, müssen nicht 
ab.seits stehen. Der Musikzug der SGE, der 
auch einen leistungsfähigen Jugendspiel- 
mannszug hat, will seine Instrumentengruppen 
ausbauen und nimmt dazu Interessenten auf. 
Abteilungsmitglieder werden kostenlos ausge- 
bildet. Folgende Instrumente (vom Verein 
gesteill) stehen zur Verfügung: Klarinette, 
Flöte. Trompete, Flügelhorn, Tenorhorn, 
Waldhorn, Posaune und Tuba im Musikzug, 
Querflöte. Lyra, Trommel. Pauke und Bocken 
im Jugendspielmannszug. Interessenten wer- 
den gebeten, sicii mit dem Abteilungsvorstand 
in Verbindung zu setzen. 

Tiroler Abend bei der Feuerwehr 
e Die Freiwillige Feuerwehr lädt alle 

Pfingsi-.AusrUigteilnehnier, sowie alle Kame- 
raden mit ihren Angehörigen, die an diesem 
Ausflug niclil teilnehmen konnten, am Sams- 
tag. dem 1-1. Juni um 20 Uhr in das Kolleg des 
Eigenheim-Saalbaues zu einem gemütlichen 
Beisammensein mit Dia- und Filmvorführun- 
gen herzlich ein. 

Ferner möchte die Einsat/abteilung darauf 
hinweisen, daß am Sonntag, dem 15. Juni um 
8 Uhr eine Brandangriff.'^übung in Verbindung 
mit dem DRK Egelsbach stattfindet. Um zahl- 
reiches und pünktliches Erscheinen wird 
gebeten. 

Bus zum Kirchentag 
e Vom II, bis 15. Juni 1975 kommen eine 

große Zahl evangelischer Christen zum Deut- 
schen Evangelischen Kirclientag in Frankfurt 
zusammen. Die AbsdilulU eranstaltung findet 
am Sonntag auf dem Gelände des Rebstock- 
parks statt. Von der Ev. Gemeinde Egel.sbacli 
fährt dorthin ein Bus unt 9 Uhr ab Kirchplatz. 
Etwa um 14 Uhr wird er zurück sein, Anmel- 
dung bei den Pfarrämtern sicliert einen Platz! 

CDU rügt: 

,1m Sandkasten ist kein Sand, sondern Dreck' 

Ortsverband besichtigt Spielplätze 

e Fehlende gärtnerische Pflege, rostige Geräte, zu wenig Papierkörbe, schmutziger Sand, 
Hundekot und lädierte Zäune sind das Fazit, das die Egelsbaclier CnU aus Ihrer Besich- 
tigung der Spielplätze zog. „In besonders miserablem Zustand", rügen die Christdemokraten, 
„befinden sich die Spielplätze am Brühl und am Bürgerhaus." 
In ihrem Bericht vermerkt die Fraktion zum 

Brühler Kinderspielplatz: „Der Sandkasten 
(was noch davon übrig ist) muß erneuert 
werden. Im Sandkasten ist kein Sand, sondern 
Dredc! Hundespuren." Der Bürgerhaus-Spiel- 
platz kommt bei der Beurteilung noch schlech- 
ter weg: „Der Platz ist unzumutbar. Die Ge- 
räte sind alle kaputt. Gefährlich ist die Be- 
nutzung, weil das gesamte Gelände mit Glas- 
scherben übersät ist, ferner stehen aus den 
umherliegenden Balken Nägel heraus." 

Der CDU-Ortsverband hatte auf den Hin- 
weis verschiedener Bürger hin einen Rund- 

gang über die Spielplätze gemacht. Einen aus- 
führlichen Bericht hat der Gemeindevorstand 
bereits vorliegen, verknüpft mit der Bitte, 
für schnellste Abhilfe zu sorgen. 

Die Opposition im Parlament stellt sogar 
die Alternative auf „Abhilfe oder sofortige 
•Schließung". Das erfordere die Versicherungs- 
pflicht. Aber auch Verbesserungsvorsdiläge 
hat die CDU eingebracht. So bringt sie einen 
Bolzplatz für den Spielplatz Henri-Dunant- 
Straße ins Gespräch. Am Odenwaldplatz wird 
empfohlen, den Wippenaufschlag durch alte 
Autoreifen abzudämpfen. 

»Mehr Gerechtigkeit und Solidarität« 

SPD-Ortsvereln Egelsbach diskutiert „Orientierungsrahmen '58" 

e Im Rahmen einer parteiöffentlichen Vorstandssitzung des SPD-Ortsvereins Egelsbach re- 
ferierte der Fraktionsvorsitzende der SPD im Kreistag des Landkreises Darmstadt, Dr. La- 
vies, über den 2. Entwurf eines ökonomlsch-politisclien Orientierungsrahmens für die Jahre 
1975 bis 198,'). 
Der Orienlierungsralimen '85 hal)e die Auf- 

gabe, so Dr. Lavies, auf der Grundlage des 
Godesberger Programms die Grundwerte des 
demokratischen Sozialismus zu präzisieren 
und zu konkretisieren, eingetretene und zu 
erwartende gesellschaftliche Entwicklungen zu 
analysieren und aufzuzeigen, wie durch Re- 
formen die Gesellschaftsordnung der Bundes- 
republik Deutschland in Riditung auf mehr 
Freiheit, mehr Gerechtigkeit und meiir Soli- 
darität verändert werden kann. Er soll der 
Partei und der Öffentlichkeit mehr Klarheit 
über das verschaffen, was insgesamt an Pro- 
blemen vorliegt und welche Lösungsmöglich- 
keiten erkannt und angestrebt werden. 

Der Entwurf des Orientierungsrahmens '85 
mache deutlich, fuhr Dr. l/.ivies fort, daß die 
SPD nicht nur die aktuellen Prohieuie der 
Wirt.schaft anpacke, sondern zugleich den Ver- 
.such unternehme, in Zeiten weltwirtschaft- 
lichen Un"ibnich.=! längerrrislige Perspektiven 
und Wege für die Lösung der Fragen aufzu- 
zeigen. vor die sich die Bundesrepublik ge- 
stellt sieht. In dem Entwurf sei auch deutlich 
herausgearbeitet, daß Wirtschaft und Gesell- 
schaft der Rundcsre|)ul)lik nur bei Fortset- 
zung der Retoi'mpiilitik den Aufgaben der 
kommenden .lahre gewachsen sei. 

Der Referent betonte, daf! mit dem Orien- 
tierungsrahmen '85 das Codesberger Pro- 
gramm nicht abgelöst, sondern konkretisiert 
werden .iiolle. Es sollten die politisdien Ziel- 
setzungen niedergelegt werden, wobei es in 
der Hauptsache darauf ankomme, zu erken- 
nen, was in einer bestimmten Situation i'ls 
bestmögliche Lösung gemaciit werden könne. 
In der anschließenden Disku.'ision ging es in 

Rock-Fete im Jugendclub 
Am Samstag, dem 14. Juni findet um 19 Uhr 

im Jugendraum des Bürgerhauses eine Rock- 
Fete mit der Frankfurter Gruppe „Stone 
Cross" statt. Der Eintritt beträgt DM 1,50. 

der Hauptsache um Fragen der Investitions- 
lenkung und die Vertrauensarbeit der Partei 
im Verhältnis zum Bürger. 

Ferienkinder bitten um Geld- 
und Sachspenden 

e Die Kosten sind gestiegen, die Ge- 
bühren für die Ferienspiele aber gleich- 
geblieben. Deshalb bittet der Gemeinde- 
vorstand Gewerbetreibende und Privat- 
leute um Geld- und Sachspenden. Spen- 
den mit dem Vermerk „Ferienaktion" 
können auf folgende Konten überwie- 
sen werden: Bezirkssparkasse Ijangen, 
Konto 251-003 521, Spar- und Kredit- 
bank Egelsbach, Konto 30 101, He.ssisdie 
l.andesbank Darmstadt, Kto. 5610289300 
imd Volk.sbank Dreieich Sprendlingen, 
Konto 217007707. Spendenbe.scheinigun- 
gen werden ausgestellt. 

Sachspenden werden von Sozialarbei- 
ter Manfred Homann entgegengenom- 
men. Er denkt dabei an Würfel- und 
Kartenspiele für Regentage, an Bunt- 
stifte, Filzstifte, Pinsel und Farben. An 
Materialien werden gebraucht Papier, 
Styropor, Bretter, Pappe, Yton-Steine 
und ähnlidies, ebenso Werkzeuge wie 
Hämmer, Sägen und Nägel. Bürgermei- 
ster Dr. Simon als Vorsitzender der De- 
putation für die Durchführung der Fe- 
rienspiele hofft auf „so zahlreiche Spen- 
den wie im vergangenen Jahr". 

Mehr als 400 Kinder (wir berichteten 
ausführlich darüber) werden bei den 
diesjährigen Spielen und beim Ferien- 
lager mitmachen. Dabei steht Egelsbach, 
was die Länge der Teilnehmerliste an- 
betrifft, einsam an der Spitze der Städte 
und Gemeinden im Kreis Offenbach. 

Schafherden — diese hat 600 Tiere — ziehen Jetzt wieder über I.and. Wenn man sie «nr 
Linken sieht, soll Glück winken, heißt eine Redensart. 
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KGE integriert Tanzgarden 

pDer Vorsland di;r Karni'val-GPsellschaft 
fBlJte in seiner lelzlon Sitzung einen weitrei- 
chenden Beschluß. Hiernach soll fortan die 
Arbeit der TanzKarden voll in den Verein 
Intruriert werden, eins bedoulot, daß künftig 
sHmlliche Garden, nicht nur die PrinzenRarde, 
das Ranze .Talir über ideell und materiell 
gefordert werden. 

na« KGK-Cirrmium, dem auch die Lbuns«- 
leilcrin Gertrud Noll angehört, verspricht »ich 
davon mehr Effektivität in der .luRendarbeit. 
Gedacht ist neben den obliRatorischen „Kast- 
narhts-EnRaßements" an öffentliche Auftrilt-e 

mit Kolklore-Tünzen auch «uBerhiilb der 
Saison. Außerdem wurden versicherunRstech- 
nlschc Dinge erörtert, die einen Unfallschutr 
und die Ilaftpfllcht der Tanzgruppen ein- 
ichließen. 

In der Frage der ÜbunRsstätte wird t. ZI. 
mit der Gemeinde Egelsbach verhandelt. Dort 
«teht man den Aktivltüten von Bürgern und 
Vereinen in dieser Richtung positiv gegenüber; 
wie in der letzten Bürgcrversammlung vom 
Vorsitzenden der Gemeindevertretung Dieter 
Wölk zu erfahren war, als es um eine besser« 
Ausnutzung des Bürgerhauses Ring. 

Hessische Landesmeisterschaft im Rollkunstlauf 

und Rolltanz am Wochenende in Hanau 

(• Wie immer auch die Chancen für Egels- 
bach stehen mögen, eines steht fest: der Wet- 
tergott hat ausRcspicIt. Die diesjährige Hess. 
I.andesmei.sterschaft findet erstmal-s in der 
neuerbauten Hanauer Rollsporthalle statt. 
Kein Regen wird den Ablauf stören können 
und der Terminplan kann eingehalten werden. 
Stundenlanges Warten, der ständige Begleiter 
bei fast allen Meisterschaften, gehört nunmehr 
der Verfiangenheit an. 

13 Läuferinneii imd I.üufer der SGE sind 
zur Teilnahme gemeldet. Wenn das kein gule.s 
Omen ist! Unris u. Edmund Jung treten in der 
Meisterklasse Tanz an In der Meisterklasse- 

Damen starten: Sabine Kühn imd Gerlinde 
Maul, Senioren-Damen: Martina Ritter, Senio- 
ren-Herren: Holger Maul und Hanno Haßloch, 
in der Klasse .Itinioren-Damen werden Heldl 
Avemaria, Ina Blötz, Iris Matuschek, Gabi 
Schneider, Birgil Schröder und Alice Schu- 
mann dabei sein. Beim VjM-er-C'.ruppen Wett- 
bewerb starten II. AveniMa, G. Schneider, 
B. Schröder und Alice Schumann. 

An.schließcnd an die Landesmeisterschaften 
findet in Hanau ein großes Schaulaufen statt, 
bei dem u. a. auch der m<'hrlache Weltmeister 
im Rollkunstlauf, Michael Obrecht, sein Kön- 
nen zeigen wird. 

KHmbim und Krimskrams 
beim Ernst-Reuter-Schulfesf 

c Noch einmal erinnern die Schüler der 
Ernst-Reuter-Schule an ihr Sdiulfest am heu- 
tigen Freitag. Es beginnt um 16 Uhr und dau- 
ert big 20 Uhr, vielleicht auch länger. 

Gastgeber sind die Klassen 4 bin 10 lowie 
das Kollegium. Sie «orgen für die Garten- 
wirtschaft und den Bratwurstgrill. Aud> son.st 
gibt es allerlei „Krimskrams und Klimbim" 
zur Unterhaltung und Kurzweil. 

Merkblätter für Reisen nacli 
Berlin und In die DDR 

p Die neuesten Ausgaben der Merkblätter 
„Reisen nach und von Berlin (West)" und 
„Rei.sen In die DDR" liegen beim Einwohner- 
meldeamt aus. 

In beiden MevkblHltei n werden wichtige 
Hinweise und Tips für OrenzformalitMten und 
Shnlidies gegeben. Um Unannehmlichkeiten 
zu vermeiden, sollte jeder Berlin- und DDR- 
Reisende sich vorher über die zu beachtenden 
Bestimmungen erkundigen. 

Pfarrer Adam im Vorstand 
des Regionalkomitees 

e In der Frankfurter Nordweststadt hat 
sich am 31. Mai ein Regionalkomitee „Frei- 
heil für Wort und Dienst In der Kirche" für 
den Bereich der EvangelLschen Kirche in 
Hes.scn und Nassau konstituiert. 

An der Gründungsversammlung der Ver- 
einigung, die sich mit den Zielen des vor ftinf 
Wochen in Frankfurt gebildeten bundeswei- 
ten Komitees identifiziert, nahmen rund 75 

Per.<onen au.s ver.schiedenen Arln ii.Hbereichen 
teil. Dem von Ihnen gewühlten Vorstand ge- 
hört auch Pfarrer Martin Adam aus KROlsbach 
an. 

Behinderte nutzen 
Schwimmstunde kaum aus 

e Bisher haben die Behinderten von der 
Möglidikeit eines Schwimmbadbesuches nur 
mäßig Gebrauch gemacht. Bürgermeister Dr. 
Simon weist daher noch einmal auf diese Ein- 
riditung hin. 

Dienstags von 20 Iiis 21 Uhr steht das 
Schwimmbad den behinderten Bürgern ko- 
stenlos zur Verfügung. Zu die.ser Zeit ist da» 
Bad für die übrige Bevölkerung geschlossen 
Schwimmeister und Mitglieder der DI.RG- 
Ortsgruppe Egelsbach Ubernehmen den Bek- 
kenwachdienst. 

e Alle Versorgnnusberechtiglen der Deul- 
sehen Bundesbahn aus F.gelsbach treffen sich 
am 1». 6.. um IS Uhr, bei der Gaststätte Theis, 

Thema ist die Verlegung der Sprech- und 
Zahltage vom Bahnhof Egelsbarh nach Langen 
(Hess). 

iiimiHmiiiiMimHmimmtimimmHiimnHiinmimunmiirimwH 

Minister stützt sich »uf Ecielsbacher Modell 

Hessische Klein-Flugplätze sollen leiser werden 
Aktionsprogarmm zur Bekämpfung des Fluglärms 

Was die I liiKlärmkammission In Egelsbach In monatelanger Arbeit ausbaldowert hat, soll 
luiii ClruiuIlaKc für ein allgemeines Aktionsprogramm zur Bekämpfung des FIiigl5rms «er- 
Ilen Das Ministerium für Wirtschaft und Technik hat sich in seinen Untersuchungen In der 
Hauptsache auf das Kgelsbacher Modell gestützt. Bis zum Herbst l!)i5 sollen die dann ent- 
haltenen Bestimmungen für die 21 Ländeplätze in Hessen Gültigkeit erhalten. 
Geschäftsführer der Klughafen GmbH, rechnet auch mit einer Ausdehnung ^es rr"Rramms 
auf die gesamte Bundesrepublik, »er Minister fUr Wirtschaft und Technik. 
Harry, jedenfalls prahlt mit der Ausarbeitung der Egelsbacher Kommission. „Das Aktions 
Programm in dieser Torrn ist einmalig nicht nur für die Bundesrepublik. 

entworfen, dessen Besllmmungen in Egelsbacli 
zum größten Teil schon gang und gäbe sind. 
Schwerpunkte sind zeitliche Beschränkungen 
der Flugbewegungen, Scliulz besonders lärm- 
empfindlicher Gebiete und die Bekämpfung 
dos Fluglfirms an der Quelle, das heißt tech- 
ni.sche Veränderungen nn den motorisierten 
Vögeln zur Minderung des Lärms. 

Die zeitlichen Bcschränkvmgen sollen fol- 
gendermaßen aussehen: 
# An Samstagen ab 13 Uhr sowie an Sonn- 

und Feiertagen ganztägig werden Ausbil- 
dungsplntzrundenflüge nicht gestattet (von 
April bis Oktober) 

% An Samstagen und Sonn- und Feiertagen 
werden von 13 bis 15 Uhr Starts zu FUig- 
z.eugsdileppflügen nicht gestattet. 

# Verboten sind ebenfalls Starts zur Durch- 
führung von Fallschirmabsprüngen sowi« 
Starts zu Rundflügen unter 30 Minuten 
Dauer. 

Nach diesen Flugzeiten richten sich die Egels- 
bacher Piloten schon seit l»7l oder sind zu- 
mindest dazu angehalten. 

Flugzeugführei'n wird laut Aktionspro- 
gramm empfohlen, Einrichtungen wie Nah- 
erholungsgebiete, Kurorte, Krankenhäuser 
und Schulen nach Möglichkeit nicht zu über- 
fliegen. In Egelsbach hat man sich darauf ge- 
einigt, das gesamte Wohngebiet zu meiden. 
Die Sicherheitsmindesthöhe, die laut Aktions- 
programm angehoben werden soil, liegt in 
Egelsbach schon seit Jahren um 60 Meter hö- 
her als es allgemeine Vorschrift ist. In beson- 
ders kras.sen Fällen. Flughafen-Chef Karl We- 
ber: „Wenn einer in 50 Meter Hölie über 
das Wohngebiet donnert", wird ein Verfah- 
ren gegen den jeweiligen Piloten eingeleitet. 
Karl Weber: „Das kommt schon vor, daß wir 
beim Reiilerungspräsidlum eine entsprechende 
Meldung machen müssen." Auch Bürgermei- 
ster Dr. Simon weiß von mehreren Bußgeld- 
bescheiden, die an uneinsichtige Flugzeugfüh- 
rer ergangen Sind. 

In Egclsbiicti starten und landen die mei- 
sirn Sport fiunzeuge unter vergleichbaren 
Flugplätzen in Hessen. 101 000 Flugbowegun- 
gcn waren es im vergangenen .lahr. 1972 hatte 
«icti ein lo.^cr Kreis von Bürgern zusammen- 
geschlos.wii. mit dem Ziel, gegen die damit 
einlu'rRihenden LärmbelästigunRen vorzuge- 
hen. Vor einem halben Jahr konstituierte sich 
dieser Kreis zu einer „Fluglärmkommission". 
Ihr gehören an: Bürgermeister Dr. Simon, ein 
Vertreter aus dem Langener Rathaus, die Bür- 
gerinitiative Egelsbach gegen Fluglärm. Bür- 
germeister Leyer aus Erzhausen, die BürRer- 
aklion Erzhausen, die BundesvereiniRung ge- 
gen FluRlärm e. V.. Vertreter des Regierungs- 
präsidiums Darmstadl, des Hessischen Mini- 
steriums für Umwelt sowie die Hessische 
Flugplatz GmbH, die Bürgerinitlallve Mörfel- 
den, der Hessenfliegerverein für Luftfahrt 
1924 e. V., die Firma Roeder Präzision, ein Be- 
auftragter der örtlichen lAiftaufsicht, Vertre- 
ter des Ministeriums für Wirtschaft und Tech- 
nik. der Bunde.-ianstalt für Flugsicherung und 
der Flugbereltschaft der hessischen Polizei. 

Dieses Gremium also, bestehend aus Laien 
und Experten, IJirmverursachern und sich be- 
lästigt Fühlenden, zuständigen Behörden und 
Ministerien, hat ein Neun-Punkte-Programm 

Den hörhstzulässigen Lärmpegel für Klein- 
flugzeuge will das Ministerium für Wirtschaft 
und Technik herabsetzen. Im Rahmen zur 
Förderung des Luftsport.s sollen den hessi- 
schen Luftsportvereinen Finanzlerungshilfen 
zur Lärmminderung gc'währt werden. Egels- 
bacher Flugzeuge haben zum Teil schon einen 
Dämpfer aufgesetzt bekommen, so Auspuff- 
kits und ähnliches. „Die Lärmminderungs- 
maßnahmen". erläutert Karl Weber, „werden 
suksessive durchgeführt. Das kostet schließ- 
lich eine Menge Geld." 

Der FluRlärmpegel in Egelsbach, meint We- 
ber, liege unter dem Limit. „Bei unseren Mes- 
sunRen sind Autogeräusche und Kinderlärm 
manchmal lauter als Propellergeräusche." Da» 
Ministerium für Wirtschaft und Technik je- 
denfalls will diese Angaben in Egelsbach und 
20 anderen Flughäfen überprüfen lassen. Des 
weiteren sind in dem Aktionsprogramm vor- 
gesehen die Verbes.serung der Platzrunden- 
führungen, umweltfreundlichere Landeplätze 
und tjle Ortlrjdung- -ven liärmhemmiMionen 
nach dem Beispiel Egelsbach. " " 

Die aufgezeigten Maßnahmen sollen, soweit 
sie noch nicht verwirklicht sind, bis zum Ende 
der nächsten Flugsaison im Herbst 1975 für 
alle Ländeplätze gültig sein. Das Aktions- 
programm umfaßt die folgenden Orte (Rei- 
henfolge nach der Anzahl der Flugbewegun- 
gen): Egelsbach, Kassel-Calden, Bad Nau- 
heim—Reichelsheim, Gelnhausen, Korbach. 
Breitscheld. Marburg-Schönstadt, Allendorf- 
Edrr, Michelstadt-Odenwald, Wolfhagen-Gra- 
nerberg, Ijützelllnden, Obermörlen, Dauborn, 
Anspach, Hölleberg, Nordenbeck, Bottenhorn, 
Hirzenhain, Jossa, Mengeringhausen und Mo- 
senberg. 

EINLADUNG ! 
Alle Versorgungsberechtigton der Deut- 
»chen Bundesbahn aus Egelsbach treffen 
sich am 19 6 . 15 Uhr, bei der Gaststätte 
Theis. 
Thema: Verlegung der Sprech- und Zahl- 
lage vom Bahnhol Egelsbach nach Langen 
(Hessen). 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer VERMÄHLUNG 
danken wir recht herzlich, auch im Namen 
unserer Eilern. 

Werner Wild und Frau Edith 
geb. Greif 

Egelsbach. Im Juni 197S 

Buchbinderei Ness & Schaeben 
Egelsbach — Telefon 4 93 57 

Wir stellen ein: 
1 Buchbinder 

(mit Kenntnissen an der Falzmaschine) 
1 Papierschneider 

((ür Planschneider und Dreischneider) und 
Frauen 

für leicht« Tisctiarbeiten. ganztags. 

NACHRUF 
Wir trauern mit den Angehörigen um unseren verstorbenen Schulkameraden 

Willi Baiß 

er wird uns In guter Erinnerung bleiben. 

Egelsbach, im Juni 1975 

Schuikameradinnen und 
-Kameraden 

des Jahrgangs 1924/25 

Wnniqne Meisen Ist der weibliche Chef der 
C^ool Breeze, Pop- und Rockgruppe made In 
IjUxembourg. Sie hat sidi schon durch Ihre 
Srhallplattrn In Deutschland einen Namen ge- 
macht. Vor einem Jahr fand »Ich die Gruppe 
zusammen und bastelte an Ihrem Sound. Jetzt 
traten die 12 Sänger und Musikanten erst- 
mnls an die Öffentlichkeit und präsentierten 
eine LanRsplelplatte ..Cool Breeze" und eine 
Single .Heaven On My Mlnd". 

Kirchliche Nachrichten 

Evangelische Uemeinde 
Sonntag. 15. 6. 1975 

9.00 Abfahrt de.-i Omnibusses zum Kirchen- 
tag 

9.S0 Gottesdienst (Pfarrer Adam) 
It.OÜ Kindergottesdienst 

Mittwoch. 18. 6. 1975 
19.30 Kurzgottesdienst 

Donnerstag. 19. 6. 1975 
15 00 Ev. Frauenhiif« 

Man trägt Westen | 
Kesch und verwegen macht die neue x 

Weste dem Pullunder Konkurrenz. Sie = 
hat den groRen Vorteil. daB ile »Ich frl- E 
surschonend an- and ausziehen Iftßt. g 
AuSerdem macht sie Figur. Der letzt« ! 
Schrei sind Westchen auz Woll- nnd an- 
deren Webatoffen - also ganz den Her- 
renwesten nactaemptunden. Zwar haben 
>le Im Mcken auch einmal einen ande- 
ren Stoff (meist einen w&rmeren), aber 
daa nur am des modischen Effektes wil- 
len. Sie sind Im Rficken so schick wie 
vorne und getrost Jackenlos vortelgbar. 
Minnliche Twens tragen die Weste gern 
passend - aus glelÄem Stoff - znm 
..Rock". Weibliche Teenager machen's 
ebenso. Ihr Rod(. der eine Etage tiefer 
sitzt, sieht weit oder glodiig als Kontrast 
zu den knappen „WSrmerchen" sehr 
hilbsch aus. 
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Apotheken 

Zahnärztlicher Notfalldlenst: s. untei Langen 
Xrztlidier Notfalldienst; Samstag ab 12 Uhr 
bis Montag 7 Uhr. wenn der Hausarzt nidit 
erreldibar: 
Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 
H.'!."). 6.: 

Dr. Hambek, Odenwaldstr. 7. Tel. 4 9-t 22 
17./I8. 6.: 

Dr. Krämer, Bahnstr. 21, Tel. 4 92 6S 

Apotheken-Notfallbereltschaft; Sonntags- und 
Nachtbereltschaft beginnend Samstagnadimlt- 
tag 13 Uhr; I 
14. 6. bi.s 21. 6.: 

Egelsbach-Apotheke, 
Ernst-Ludwig-Str. 48, Tel, 4 96 77 

Gemeindesdiwester Hedwig Lindenlaub. Nord- 
straBe 5, Telefon 4 95 08. 

Wichtige TeiefonanschlQsse 
Gemeindeverwaltung: 41 21 
Freiwillige Feuerwehr: Tag und Nacht Tele- 

fon 4 9i 22, Frankfurter Straße 32 
Bei Rohrbrüchen und Shnl.: Walter Kühn, 

Frankfurter Str. 32, Telefon 4 92 22 
Poliiei-Ruf der für Egelsbadi ruständlgen 

PoUzelataUon Langen. Telefon 2 30 48 
Drelelch-Knuikenhaai Lmngen, Telefon 20 01 
Krankentruiiport (Rotei Kren*): Ruf 2 37 11 

Nr. 47 

^^g^^NAOWICHTEN Freitag, den 13. .luiu 1978 

A-Klassen-Vergleich endete unentschieden 19. Internationales Ludw/ig-Gebhardt-Turnier 

FC Langen — SV Dreieichenhain 1:1 (0:1) 

hatte in der 
partir keine 
nutzte diese 
Spidern aus 

Im dritten Derby innerhalb von acht Tagen 
kam der FC Langen auf eigenem Platz gegen 
den Naclibarn SV Dreieicht.nhain über ein 1:1 
nicht hinaus. Schirdsrichter Bleicher (SSO) 
hatte in der fair geführten Freun^dschatlF- 

schwere Aufgabe. Dei CIuo 
Begegnung, um Nachwuchs- 
der Jugendm.nnnschaft eine 

Chance für die Erste zu geben. Ein erfreu- 
liche.'; Beginnen, denn es geht bei dieseii 
FrcMind'chaftsspielen nicht darum, unbedingt 
gewinnen zu wollen, sondern vielmehr uin die 
Aufslelhing einer versierten Truppe für die 
kommenden Verbandsspiele. 

Folgende Spieler wurden eingesetzt: Pa- 
velka. riiilitzer. Zwilling. Herbert Hoffeiner. 
Kaden. Kirnig. Köbler, Schulz, Grittner sowie 
die .Jiigendspieler Peiser und Sommer, in der 
zweiten Hälfte wurden Polczyk. Gerhard Hof- 
feiner und Görög. ein weiterer Jugendspieler. 
einfsrvv'chsplt. 

Die beiden Spitzenmannschaften verschie- 
dener A-Klassen (FCL war Zweiter in der 
Gruppe Darmstadt und der SV Dreieichenhain 
Dritter der Gruppe Offenbach) suchten in der 
ersten Spielhälfte den offenen Schlagabtausch, 
ohne daß eine Mannschaft eine Überlegenheit 
hätte herausspielen können. Nadi dem Seiten- 
wechsel gab zwar der Club den Ton an. schei- 
terte .jedoch immer wieder an der starken 

Gästeabwehr um Libero Ladt und Torhüter 
Voiz. 

In der siebten Minute hatte Peiser. der sich 
auf Anhieb im Angriffszentrum der ersten 
Clubgarnitur eine gute Note verdiente, eine 
Chance auf dem Fuß. als er von Hoffeiner 
mit einer Flanke eingesetzt wurde, scheiterte 
jedoch am Torwart. In der Folge hatte auch 
Pavelka Gelegenheit, sein Können zu bewei- 
sen indem er einige plazierte Sdiiisse hielt. 
Tn der 22. Minute allerdings war er machtlos, 
als der Dreieichenhainer Schäfer mit einem 
^ciiiu-ren Schuß in die kurze Ecke das 1:0 lur 
die Gaste erzielte. Zehn Minuten später hatte 
leicht der Ausgleich fallen können, doch Zla- 
mal nahm budistäbllch in letzter Sekunde dem 
anstürmenden Hoffeiner den Ball vom Fuß. 

In der zweiten Tlälfte hatten die Gastgeber 
eine Reihe von Tormöglichkeiten, scheiterten 
iedoch durch zu langes Zögern oder ani aus- 
gezeichneten Dreieichenhainer Torhüter. Emern 
Flachschuß von Schulz war er allerdings nicht 
gewachsen, der den mehr als verdienten Aus- 
gleich bedeutete. In die nun siditbare Über- 
legenheit der Langener M.nnnschaf fielen 
einige Konter der Gäste, die jedodi sdion 
außerhalb des Strafraums gestoppt wurden. 
Mit Fernschüssen hatte Paxfika keine Muhe 
und die Gäste konnten mit dem 1:1 mehr als 
zufrieden sein. 

Pokalspiel des Clubs gegen SKG Bickenbach 

Am Sonnlagiiaihmittag um 15 Uhr ervvartct 
der 1. FC Langen die SKG Bickenbach im 
Waldstadion zum ersten Pokalspiel der neuen 
Kunde. Dabei müssen die Platzherren, ob es 
ihnen recht ist oder nidit. die Favori^lenrolle 
üb. rnehmen. Dies ist erfahrungsgemäß immer 
umlankbar, denn als Favorit hat man nichts 
zu uewinnen, aber viel zu verlieren. 

'■'ür den Club sprechen folgende Tatsachen: 
F.' hat Platzvorteil, zeigte gerade in den letz- 
ten Wochen mehrfach sehr gute Leistungen 
und gehört zu den führenden V'-wn'"" der 
A-Klasse. während die Gäste in der B-Kla.=s 
spiolon. 

Andererseiiy sollte iiuin sich im Liin^fner 
Lnfior abor nicht /.u einer lässigen und 
heblichen Einstellung und Spiehveise verleiten 
lassen Es könnte sich sehr bitter rächen, den 
Ehrgeiz der SKG Bickenbach zu unlerschat-- 
•/en' Auf ieden Fall muß man erst einmal 
eine klare Führung herausschießen, ehe man 
sidi auf die rein spielerische Überlegenheit 
verlassen darf. 

fSerade bei Pokalspielen ist schon oft ein 
Außenseiter als Sieger vom Platz gegangen. 
Daran sollten sich die Akleure des Clubs am 
Sonntag spätestens beim Anpfiff erinnern. 

SGE-Fußballdamen weiter ohne Gegentor 

Ohne ihre Slammspielerinnen Helga Schnur 
und Hanni Lötz fertigten die Fußballdameti 
der SGE am vergangenen Samslag ihren Gast 
aus ll.lhnlein mit 6:0 Toren ab und halten 
damit weiterhin mit 16:0 Punkten und dem 
an.sehnlichen Torverhältnis von 34:0 die Spitze 
der Tabelle. „ , 

In der ersten Spielhälfte taten sich die Gast- 
geherinnen schwer, was durch das magere 1.0 
zur P:iuse durch ein Tor von Monika Hahn in 
der Minute zum Ausdruck kam. Allerdings 
würfle auch eine Reihe guter Chancen vertan. 

Das Bild änderte sich in der zweiten Halb- 
zeit. in der die Gäste kaum noch aus ihrer 
Hälfte heraus kamen. In regelmäßigen .M)- 
sländen fielen nun auch Tore. In die Tor- 
schützcnliste trugen sich Ute Klingler mit 
drei Treffern, Doris Hohlwein mit einem und 
Monika Hahn mit zwei Toren ein. Trotz des 
diullithen Sieges zeigte die Egelsbacher 
Mannschaft Schwächen in der Abwehr. 

So etwas dürfen sich dit; Fußballdamen am 
kommenden Mitlwodi (IB. 6.) nicht erlauben, 
wenn sie den Mitfavoriten um die Meister- 
schaft aus Griesheim am Berliner Platz er- 
warten. Anstoß ist um 19 30 Uhr. Griesheim 

Zum Ifl. Male treffen sich in Egelsbach Fuß- 
ballmannschaften aus dem In- und Ausland, 
um den Sieger des Ludwig-Gebhardt-Turnie- 
rcs zu ermitteln. Dieses tradillonsreiche und 
bekannte A-.Iugend-Turnier hat Im Rahmen 
des Jugendfußballs im Bezirk Darmstadt und 
darüber hinaus einen sehr guten Ruf. was sich 
auch an den Teilnehmern der vergangenen 18 
Turniere ablesen läßt. 

Unvergessen sind die Turnierlage, an denen 
z B Klaus Wunder (Bayern München), Hol- 
ger Trimhold (jetzt VFL Bochum) oder auch 
der Memminger Torhüter Modick (FC Augs- 
burg) das Publikum mit ihren Fußballkünsten 
begeisterten. Diese Liste großartiger Fußbal- 
ler, die als A-Jugendliche bereits an diesem 
Turnier teilnahmen, ließe sich beliebig fort- 
setzen und ergänzen. Dem Veranstalter gelang 
es aber auch diesmal, eine gute und spiel- 
starke Turnierbesetzung aufzubieten. 

Gruppe A: SG Arheilgen, DSO Zoctarmeer 
(Holland), ESV Nürnberg und SG Egelsbach. 

Gruppe B: FC Memmingen, FC Langen, 
Spvgg. 03 Neu-Isenburg und SKG Sprendlin- 
gen. 

Titelverteidiger FC Memmingen, der eine 
hervorragende Rolle in der neugegründeten 
Jugend-Bayerniiga-Süd spielte, braucht man 
nach seinem dreimalig aufeinanderfolgenden 
Turniersieg (1972, 1973, 1974) in Egelsbach 
nicht mehr vorzustellen. Die Allgäuer werden 
sicherlich alles daransetzen, um den von der 
Binding-Brauerei ge.stiftcten neuen Ludwig- 
Gebhardt-Wanderpokal erneut mit nach Hau.se 
zu nehmen. Der ESV Nürnberg (Sonderlei- 
stungsklasse Nürnberg) nimmt zum 16. Male 
in ununterbrochener Reihenfolge an diesem 
Turnier teil; ein Beweis mehr für die verbin- 
dende Kraft des Sports auch über längere 
Zf'iträume hinweg. 

Zum ersten Male wellt der DSO Zoftm nieei 
(Holland) in Egelsbach. Dieser Ver'^in w »r am 
8. Mai Veranstalter eines der bcfk'ulcnn:-t''a 
Jugendturniere in Europa. Neben DSU Zue- 

.-i- 
<n 

tarmeer, dem FC Montaigu waren u.a. FC 
Bayern München, Eintracht Fianklurl, Aiax 
Amsterdam, Feeyenord Rotterdam. SC And'T- 
lecht, FC Basel usw. beim ..Mini Coup de 
Europe" der Holländer zu Ga>t. Der FC Mon- 
taigu (Frankreich), wo A- und B-.fugend der 
SGE eine Woche über Pfingsten /u Gast wa- 
ren. sagte eine Woche vor Tunii< rbeginn Uetz 
vorheriger Zusage ab. Krlroulichrrv« l- e 
sprang der 1. FC Langen in sporlUchu *' r- 
bundenheit für die Franzosen (mti. 

Die Spvgg. 03 Neu-Isnibiir^; (P>c/.i: 
stungsklaf?se Frankfurt). SKG Sprcndli» 
(Kreisloislungskl.'Ji^se Offenbach) :-ow.<' «-er 
Endspielteilnelimer von H)74 die SC'i Arli' Il- 
gen (3. in der Bezirksh-istungsklasho 1 Daiin- 
stadt) ergänzen das Teilnehm'M'feld, Die M '! n- 
schaft des Veranstalters hat es sicli zur \'»f- 
gabe gemacht, bei diesem hervorragend be- 
setzten Turnier gut a!)zuschnoiden nnd d*"ut 
manch schwache Leist\ing in der K i is- 
leistungsklassr Darmstadt vergossen /.n '"'S- 
sen. 

Die Veranstaltung hruinnl am San^sta.L- 
14, Juni, um i:^ llhi- mit der Tnrniei-cröl i ..h. 
durch Bürgermeister Dr. Simon und wirc' .m 
Sonnlagmorgen um 8.30 Uhr fortgrs'-t/t He 
Endspiele des Turnieres b(^ginnen iuu y- - -n- 
tagnachmittag um 13.30 Uhr. 

Am Samstagabend fir.dt't im Vimi'MK 
Tiieiß tradilionsgcmiiß ein ..Gemiitüciu^ 
sammensein mit Tan/" aller 'l'urniert»'; 
mer, Verantwortlichen und Ki< undc d'': 
gcndrußballabteilimg statt. 

Der Jugcndavi.-^srluili Vinter .hiuendh-ilcr 
Plein/, Wannemacher, der eine Menge an .Ar- 
beit für die Vorbereitungen dieses Turnieres 
geleistet hat. bedankt sieh bei allen Ven ;ns- 
mit gliedern. Fr)rderern und Quart iergel'frn 
für ihre Unterstützung. Der JugendausM!,pß 
der Ftjßballableilung wüns<-ht dem Tunuer 
einten sportlich fairen V«'rlauf und liofft. <iaß 
zahlreiche Fußballfreundo (lurch ilu-en 13< nch 
dieser Veranstaltung die Mülie der V( r:uit- 
wort liehen honttrierf n w'rd^'n. 
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Vereinssportfest der SSG 

steht mit einem Torverhältnis von 33:8 auf 
dem dritten Tabellenplatz und mochte eben- 
falls an die Spitze. Egelsbach hat das 
auf die Urlauberinnen Hanni Lot/, und Wal- 
traud Schwalm verzichten zu müssen, dafür 
steht jedoch Helga Schnur wieder zur \ er- 
fügung. Es wird viel auf die Tagesform an- 
kommen. wer dieses Spiel für sieh entscheidet. 

Das diesjährige Vereinssportfest der SSG 
steht ganz im Zeichen des Deutschen Sportab- 
zeichens. Das Mindestalter zur Erlangung des 
Schülersportabzeichens ist neun Jahre. Des- 
halb soll allen Teilnehmern ab neun .Jahren an 
diesem Tag die Möglichkeit gegeben werden, 
in den leichlathletischen Disziplinen die Prü- 
fungen für das Sportabzeichen zu erfüllen. 
Darüberhinaus werden die Ergebnisse aus den 
Disziplinen Kurzstreckenlauf, Weitsprung und 
Kugelstoßen oder Schlagballwurf für ^ine 
vereinsinterne Dreikampfwertung herangezo- 
gen. Die drei .lahrgangsbesten erhalten, wie 
schon in den Vor.iahren, jeweils eine Urkunde. 

Mitmachen sollten alle —ob Turner. Sängei, 

Schaffen es die SSG-Handballer noch? 

Nach ihrem überzeugenden Sieg am vergan- 
genen Sonntag gegen Spitcnroiter T.schft. 
Steinheim haben es die SSG-Handballei in 
der Regionalliga Südwest nochmals spannend 
gemacht. Gelingt den Langenern in ihrem 
letzten Spiel bei der TG Rüsselsheim erneut 
ein Sieg und verlieren die Steinheimer auf 
dem gefürchteten Gelände von Niedergirmes, 
dann sind die Langener wieder Meister. ..Das 
ist aber graue Theorie", meinte dazu Abtei- 
lungsleiter Klingenschmidt. Nach ihrem gro- 
ßen Sieg sollte aber zumindest in nüsselsheim 
ein Uni'ntschied(Mi möglich sein. Die I.angener 

können beruhigt aufspielen, die Vizenvister- 
schai't ist ihnen nicht mehr zu nehmen. Siiiel- 
iieginn in Rüsselsheim ist um lO.'l.'i Uhr. Von 
T.angcn (Zimmerstraße) wird bereits um d.t.'i 
Uhr gestartet. 

Weitaus schwerer hat es am Sonntag die 
11. Mannschaft. Sie muß beim derzritigen Ta- 
bellenführer. Germania Pfungstadt, antreten 
und hat wohl kaum die Chance, auch nur 
einen Punkt mitzubringen. Abfahrt für die 
II. Mannschaft ist um 9 15 Uhr. S|)ielbrginn 
ist 1(1.30 UHH. 

Fuß- und Handballspieler, alle können an 
die.scni Tag beweisen, zu welchen I .l isliinri n 
sie fähig sind. 

SSG-Junioren 

weiter in Schußlaune 

ss<« — SpvR. <irieshpim «2 i:i:2 
.'\m vergangenen Sonntag gab ( S i'in Si ts^it- 

zenfest bei der .SSG. Die Langelner .hmii.n n 
hatten Griesheim zu Ga.'-t bei einem Hev en- 
[lokalspiel. 

Von Anfang an hatte ni.m die iin 
CJi il'f. S<'hüler eröffnete di n Toi reigen mit 
einem ilirekt ins Tor getretenen KiIUkiII. 
Danach erhöhten Metzler. Deißler. Nold (l!)i 
Schüler bis zur Pause auf l>:(l für <lie :-SG 
.lunioren. Nach der Pause ging es munter 
weiter. Schmidt, ein Eigentor von (Iriesl'.'iin, 
.Steitz (2). Nold, dann wieder ein Higentor von 
Grie.sheim. Duft. Nold erhöhten auf den K id- 
stand von 13:2. Parzebsky verlor man c':"ih 
Platzverweis kurz vor .Si-hliiß. 

Am übernächslen Sonntag hat man 1" ■ Il- 
horn zu Hause (22. fi. Tä) zu Gast. Gewinnen die 
SSG .lunioren dieses S|)iel. so stehen si<' iin 
Finale um den llesseiijinkal. 

Jetzt gibt es vier serienmäßige Gründe 

mehr für den Golf: Die Scheibenbremsen vorn, 

die Stahlgürtelreifen, die heizbare Hecksdieibe 

und die elektrische Scheibenwaschanlage. 

Der Golf konnte schon von Anfang 
an leicht überzeugen. Weil er von 
Grund auf neu konstruiert wurde. 
Weil seine Vorteile in der durch- 
dachten Technik stecken. Weil der 
Golf eben eines der modernsten 
Autos ist, dos Ihnen auf der Straße 
begegnen wird. 

Für den Golf spricht dos Tempera- 
ment des modernen Motors mit der 
obenliegenden Nockenweile, für den 
Golf sprechen die hilfreiche Heck- 
klappe, der variable Innenraum, die 
Verbundlenker-Hinterachse, der 

sparsome Verbrauch, die Sicherheit 
vom negativen Lenkrollradius, vom 
diagonalen Zweikreis-Bremssystem 
und von der Sidierheitsfahrgastzelle. 

Diese Punkte waren schon für sehr 
viele Leute ein Grund, den Golf zu 
kaufen. (Sie brauchen nur einmal auf 
die Siraße zu sehen.) Die vier serien- 
mäßigen Extras könnten für Sie 
immerhin ein Grund mehr sein, den 
Golf einmal anzusehen, mit 'hm aur 
Probefahrt zu gehen. Kommen Sie? 
Der Golf wartet. 
Ihre VW Dienste.® 
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TVL-Faustballer sind Bezirksmeister Meisterschaftstitel für Tennis-Senioren 

Am let/(rn Sonntag fanden die let^itcn 
Spiole der diesjährigen Feldrunde statt. Die 
•rste Mannschaft des TV LHngen hatte auf 
heiinischum Geliinde die am letzten Sonntag 
In Bon.shciin errungene Tabellenführung zu 
vertPidißon. Dnü eryte Spiel gegen SPV Son- 
nenlxM-R endete mit einem 34:28-3ieg. Im 
iweiten Spiel R:ib es eine nicht erwartete 
26:2!t-Niederliif;r gcRen SSG Bensheim, tm 
letzten iintl fnt.ichcidenden Spiel gelang ea 
der I.ungenor Mannsohaft, mit einem 29:29- 
Unrntschioden Regen Grün-Weiß Darmstadt 
den 7,iir Meistcrschtill erforderlichen Punkt zu 
orritiHi'n. Dnmil wurde die erste Mannschaft, 
licsh'hentl :uis den Spielern WoIfRanß Fiebig, 

■viL)<Jr 

Eil spielten; Dieter Seitz, Helmut Krienke, 
Wilfried Reuter, Willibald Kinnebrock, Hani 
Leiser und Gerd Rüschoff (Coach). 

Tn der Kreisklasse fand der letzte Spielt:i« 
In Griesheim bei Darmstadt statt. Das cr?te 
Spiel gegen Grün-Weiß Darmstadt wurde ge- 
wonnen.Das rweite Spiel gegen Gustavsburg 
III wurde knapp mit 7 Bällen verloren. Ge- 
gen den späteren Krelsmeister Bickenbach 
konnte man die Niederlage in Grenzen hal- 
ten. Man verlor mit 12 Bülten. Das letzte Spiel 
gegen Dieburg brachte eine weitere Nicfler- 
lage. 

Zum SaisonabschluB nimmt die dritte 
Mann.schaft mit 13:17 Punkten den 6. Platz in 
der Tabelle ein. Es spielten: CJerd Si:hmifll, 
Jürgen .Sommer, Jürwen Koll). Knrl-llein/. 
Marschke, Werner Graf und Klaus IVlülicr. 

ciMBtliall 
M.ii titi Eviiiibldcli, Ccrd Beckmann, Dieter Ini- 
iinK. l'do KrüRcr, lUidi Weber und Kurl Vilth, 
Keznk-siiioister der Hezirksklasse Iles:scn-Süd. 
Dies ist der giüßtu Krfoiß einer MI-Mann- 
schaft seil üeslehcii der F.iuslballabtellung. 

nie AlisiliUilitiiljellc hat folgendes Ausse- 
hen 

1. l'V l.nTiHCii 211:11 
2. TV CUistavsburi; I 29:7 
3. (.;C Geinsheim 22:14 
4. TV Ilpnsheiin 20:1# 
5. SPV SonnenliLiK 20:1« 
6. TV Gu.stavsbiirn II I6::!0 
7. SSG Henslieiiii l.'>:2l 
». TV Gui-xlieiin 14:22 
!). TV r.ensheim II 11 :'.;ri 

Kl. CW Darmstadt 7:2!1 
Fiir die in der GmikUis. i- spieleiuti* zweite 

MannsdiiiCt des TV l.aiiueii fainl der letzte 
Spieltag am .Sonntaß in Walldorf stall. Zum 
Saisonab.selilulJ zeiiile die Mai.nschafl noch 
einmal eine liavnionisclio Leisluri);. 

Ks gab die folgenden Krgelmlsse: TV gcRen 
TV Dieburg 2.'i:ll, TV SSG I.tmKen ■H:27, 
TV I'.lau-Cielb Daniisladt 

Illeriluieli IconnU' sieh die Mannschaft auf 
den Ii. f'latz der At)!:i hlul5l:ibelle verbessern. 

Wc>ßen denn ebenfalls nocli ungesdilagenen 
Tennlsclub Weißblau Aschaffenburg erran- 
gen die I. Senioren des TK Idingen mit einem 
überzeugenden 7:2 Rrfoig die Meisterschaft 
In der Bezirksklasse A. Die Mannschaft qua- 
lifizierte sldi damit für den Aufstieg in die 
auf Landcsebene spielende Gruppenliga. 

Ascfiaffenbiirg zeigte sich als der erwartet 
starke Gegner, wobei das Endergebni? nichts 
üljer den spannenden Verlauf und knappen 
Splelauygang einzelner Begegnungen aussagt. 
So mußten Wagenknecht, Prof Zlpf und 
Neiflendorfer ihr ganzes Können in die Waag- 
schale werfen, um einen klaren Rückstand 
noch in einen Sieg umzuwandeln. Neißen- 
dorfers Erfolg In 3 Sätzen stand erst nach 
3 1/4 Stunden fest. Triemer und Hanke be- 
herrschten ihre G<;gner ziemlich sicher, wäh- 
rend der nunmehr bereits R.5jiihrige Müller- 
Ali, unglücklich mit 5:7 und 6:7 .seinem we- 
■senllidi Jüngeren Gegner unterlag. 

Die Doppelpaarungen brachten noch zwei 
Krfolge für das Langener Team. Wagenknecht' 
Triemer .«spielten ihre große IXoutine aus und 
gewannen schließlich mit 6:2/7:0. 

Müller-Ali revancliiei tc sieb für di. Nii'der- 
lage in> Kinzel diirdi einen mit :.einem Part- 

Ilicr die Faüslliall-Bozirksmeislcr in7."> (v. I. 
hinten): Dieter ImniiR, Kurl Viilh. Ytartin 
Kniibloeli. (vorn); Gerd IJrekmaiin. Wiillsam; 
IMeliig und Tdo Krüger. (Auf diesem Hild 
fehlt Itiidi Weli-jr) der ebenfalls aur Meister- 

mannsrhaft gehört). 

Erfolgreiches Turnierwochenende 

der SGE-Handballer 

Am vergimgeucii Wochenende führten die 
Egelsbacher IIanfll)iiller ein Turnier durdi. 
Samstaqnaehinitlags waren A-, B-, C- und 
D-Jugcndmann.schaften auf dem Feld, am 
Sonntag ermittelten die Aktiven Ihren Tur- 
niersieger. Leider w;iren einige Mannschaften 
iment.schuldigt weggeblieben, sodaß kurz- 
fristige Änderungen gemacht werden mußten. 

Bei den kleinsten Turnieileilnehmern, der 
D-.Iugend, gab es sehr inlores.;anle Begegnun- 
gen und die Zuschauer waren hellauf begei- 
stert, wie die Kleinsten ihre Spiele hestrilten. 
Nach Absdiluß der Gruppensplele verlor TuS 
Grieshenn gegen SG Egelsbadi um den 
3. Platz 0:3. fm Endspiel siegle SKG Sprend- 
lingen gegen SV Dreieidienhain klar mit 7:3. 
Die übrigen Plätze: TV Bad Hersfeld. 6. SSG 
fangen, 7. SG Weiterstadt und 8. TV Langen. 

Bei der C-.Iugend überraschten die Egels- 
bacher ihre neti*<Hier von der angeneiimen 
Seitiv Nadi Abschluß der Gruppenspiele stand 
die Mannschaft überraschend im Endspiel. 
Gi'gni'r war der große Favorit TV Langen 
Nach einer 3:1-Führung für Egelsbach schien 
schon der Sieg festzustehen, doch die .lugend- 
lichen zeigten noch keine Routine, .so daß 
Langen zum Abpfift ein 3-3-Ausglelch errei- 
chen konnte. Da es auch nach der Verlänge- 
rung 4:4 hieß, mufJle ein 7-Moler-.Schleßen 
über den Turniersieg ent.scheiden. Dabei halle 
Langen mehr Glück und war Sieger. Es folg- 
ten: 2. Egelsbach. 3. SKG Sprendlingen, 4. TV 
Groß-Zimmern. 5. SG Wcilerstadt, 0. TG 75 
Darmstadt und 7. .SV Dreieichenhain. 

Bei der B-Jugend wurden die Turnler- 
ergebnls.se In einer einfachen Kunde ermlttell. 
Nach den Spielen Jeder gegen Jeden ergab 
sich folgender Tabellensland: I. SKG Sprend- 
lingen. 2. SG Weiterstadt. 3. TV Langen. 
4. SG Egclsbach und 5. TSV Braunshardt. 

Bei den A-Jugendlidieii erwies sich der TV 
Langen in .seiner Gruppe als die stärk.ste 
Mann.sdiaft und besiegle im Endspiel Wersau 
mit 1(1:4. Dreieidienhain eroberte mit einem 
4:3 den dritten Platz gegen Guslavsburg. Es 
folgten TuS Griesheim. Weiterstadt u. Egels- 
badi. 

Alle Spieli' verliefen sehr fair und In.sge- 
sanil gesehen wurde redit guter Handball- 
sporl geboten. Interessant war noch das Ein- 
lagespiel der E-Jugendmannsdiaften (8-lOjäh- 
rige) von SG Egelsbach und TV Langen, wel- 
ches die Egelsbacher Buben klar für sich ent- 
scheiden konnten. 

Am Abend trafen sich dann die Freunde 
und Aktiven der Handballer zu einem gemüt- 
lidien Zusammensein am Grillplalz. das bis in 
die tiefe Nadit andauerte. Ein besonderer 
Höhepunkt war der Mitternachtslauf üImt 
100 Meter, den der sprintstarke Gustav Bebick 
gewann. 

Turnier der Aktiven Mannsrliaftrn 
Nadi der Begrüßung durd» den Vorüitzenden 

Fnedel Welz mußte die Turnlerleitung fe.st- 
stellen, daß die Mannsdiaften von TG B^«.^un- 
Ken und TuS Griesheim nidit ersdiienea 
waren. So ergab sidi audi hier eine Verände- 
rung des Turnierplanes. In der Gruppe I war 
man gespannt auf das Absdinelden der Mana- 

.■cbiiften SG F.gelsbach 1 und Nieder-F.sehl)adi 

.sowie das Auftreten von Kiekers Oflenüaeh. 
In der Gruppe II waren die Favoriten 'l'V 
Langen und SG Arheilgen. SG Egelsbach II 
halle hier nur eine Außenseitcrchance. 

Hier die Ergebnisse der Gruppe I: 
Nieder-Esdib;ieh — Kickers Offenbach 
SG Egelsbach 1 

nei NeilJendorfer Im Doppel erkämpften l B, 
t):0. 0:2-Erfolg. Prof Zipf Manke verloren da- 
gegen etwa.s ungH'uJtlirh mit 4:0, 4:fi gegen 
ihre überrasdiend clever spielenden Gr-guer. 

Die II. Senioren unterlagen gegen den Mei- 
ster Ihrer Gruppe. Foresta Gravenbruch, hoch 
mit 0:9. Dr. Geudiler, Nücke, Kurth. Werse, 
Ehrenberg und Gärtner gaben .sieh zwar alle 
Mühe, konnten aber den F.rfolg rieh Kavorllen 
nicht verhindern. 

Die I. Damen unterlagen dem TC llofheim 
mit 2:7. Die Ent.scheldung über den .Abstieg 
oder Klasscncrhalt fällt damit im letzten 
Spiel der Runde am 22. (l. gegen P.laugnld 
Krankfurt. 

In llofhelm konnten lediglich Ellen Wlede 
und Brigitte Bock In jeweils 3 Sätzen Ihre 
Einzelspiele gewinnen, während Johanna 
Kühn, Inge Fröhlldi. Elfi Brannsch und Ma- 
rianne Hoffmann zum Teil knapii an Ihren 
Gegnerinnen sdieiterten. Auch in den drei 
Doppelspielen war das Glück nicht mit den 
Langener Damen. Trotz erheblidien Wider- 
stands gewannen die Ilofheimer Damen aui-h 
die.se Begegnungen und stellten damit den 
Endäland von 7:2 her. 

nie I .Seiiioren- 
niannsehaft des 
TK Langen er- 
rang in der 
Uezlrksklas.se A 
den Meistertitel. 

V. I. n. r.; Wagen- 
knerht, Prof. Zipf, 
Triemer, Ilanke, 
Neißendorfer, 
!Müller-Ali. 

Licht und Schattin bei den TV-Handballern 

4:4 
SG Weilerstadt 8:2 

TG Eberstadt TuS Nleder-Eschbach 4:4 
Kickers Offenbach - SG Weiterstadt 7:4 
Kickers Ottenbach — Ebcrsladl 7:4 
Nieder-Esdibadi — SG Egel.sbadi I 1:3 
TG Eberstadt — SG Egelsbaeh I 2;R 
Eberstadt — Wellerstadt 0:4 
Nleder-Eschbach — Weilerstadt 0:3 
Kickers Offenbach — SG Egelsbaeh I 3:1 

In diesem Spiel mußte sich ent.scheiden, wer 
der Gruppensieger werden wird. Egelsbaeh 
braudile nur ein Unentschieden. Nach dem 
l;l-Ausglelch hatten die Grünweißen Pech 
durch Lattenschüsse von Lenz, Welz und 
Vlkarl. So kam Offenbadi zur 2:l-Führung 
und kurz vor dem Abpfiff fiel das entschei- 
dende Tor. 

In der Gruppe II gab es folgende Ergeb- 
tilsse: 
TV Groß-Zlmmern — SG Egelshadi II 5:3 
TV Langen — Sdineppenhau.sen 0:2 
Egelsbach II — TV Langen 5:4 
Schneppenhausen — Arheilgen 5:10 
SG Arheilgen — TV I.angen 5:5 
Groß-Zimmern — Schneppenhausen 9:2 
SG Egelsbaeh — SKG Schneppenbausen 8:3 
SG Arheilgen — SG Egelsbach II 6:3 
Groß-Zimmern — TV Langen 1:4 
SG Arheilgen — Gi-oß-Zlmmern 8:7 

Im Spiel der GruppenzweiUm spielte SG 
Egelsbach I gegen TV Langen um den dritten 
Turnlerplatz. Bei Seitenwechsel führten die 
Grünweißen klar mit 8:3 Toren. In der zwei- 
ten Spielhiilfle kam der TV Langen immer 
besser ins Spiel, konnte aber den Vorsprung 
von Egelsbadi nicht mehr egalisieren. 

Im Endspiel trafen mit Kickers Offenbach 
und Arheilgen die besten Mannsdiaften des 
Turniers aufeinander. Die Offenbacher stei- 
gerten sidj In ihren Gruppenspielen immer 
mehr und audi gegen Arheilgen warteten sie 
mit einer taktlsdi klugen Leistung auf. Ar- 
heilgen konnte nur In der Anfangsphase auf- 
grund einer kSmpferisdi stärkeren Leistung 
mithalten. In der zweiten Spielhälfte setzte 
sldi das bessere Können der Kidters durch, 
die In der Abwehr eine sehr gute Arbeit lei- 
steten und auch einen sehr guten Torwart 
zwisdien den Pfosten stehen hatten. Mit Klk- 
kers Offenbadi gewann eine sehr sympathl- 
sdie Mannschaft das diesjährige Egelsbacher 
Klelnfeldtumier. 

Vorgehau 
Am kommenden Sonntag um 13.15 Uhr 

ipielen die Egelsbadier Handballer bei dem 
TSV Braunshardt II. Die Orünweiaen haben 
in diesem Spiel die FaTOritenroUe zu verteidi- 
gen und feilten dieser auch giredit werden. 
AMahrt ab KfeAhoim: 13.15 Uhr. 

In dle.ser Sommerrunde der TV-Handballer 
besteht die einzige Regelmäßigkeit in der Un- 
regelmäßigkeit, in der Erfolge und Mißerfolge, 
positive und negative Überraschungen aufein- 
anderfolgen. Nahtlos fügten sich auch die letz- 
ten beiden Wochen in das so gezeichnete Bild 
ein, ja teilweise reflektierte ein Spiel, wie 
etwa das gegen den TSV Pfungstadt, im ver- 
kleinerten Maßstab die Formschwankungen 
dieser Gesamlsaison. 

War man in dem angesprochenen Match ge- 
gen den TSV Pfungstadt dank gelungener Ak- 
tionen während der ersten Halbzeit und einem 
dementsprechend großen Vorsprung auf dem 
besten Weg, die Vorsplelnlederlage wettzuma- 
chen, so folgte anschließend eine miserable 
zweite Hälfte, die dieses bereits als gewonnen 
gewähnte Spiel zu einem Zitierspiel werden 
ließ. In dem man schließlich dennoch knapp 
mit 10:9 die Oberhand behielt. 

Im nächsten Großfeldspiel gegen die SSG 
— das Spiel wurde von einer außergewöhnli- 
chen Falrness bestimmt — folgte dann ein 
weiterer Abfall, so daß es am Ende zu einer 
auf Grund mangelnder Ein.satzbereitschaft als 
blamabel zu bezeichnenden 7:9-Niederlage 
kam. 

Am vergangenen Samstag schien beim Gast- 
spiel in Arheilgen eine weitere Niederlage un- 
abwendbar, als durch den plötzlichen Ausfall 
dreier Spieler nur acht Spieler zur Verfügung 
standen. Die er.sten Splehnlnuten bestätigten 
zunächst auch diese Vermutimg, da Arheilgen 
— die zahlenmäßige Überlegenheit ausnut- 
zend — klar mit 4:0 in Führung ging. Völlig 
überraschend ging dann der „berühmte Ruck" 
durch die Mannschaft, und auf Grund einer 
enormen Einsatzbereitschaft — jeder Spieler 
mußte praktisch In Sturm und Abwehr spie- 
len und dazu bei allen eigenen und gegnerl- 

sdien Angriffen die volle Spielfeldlänge über- 
brücken — und einer taktischen Meisterlei- 
stung, die auf geschickter Spielverzögerung 
und energischem Antreten bei sich bietenden 
Gelegenheiten basierte und in während der 
gesamten Saison noch nicht gesehenen Spicl- 
zügen gipfelte, siegte der TVL schließlich 
hochverdient mit 13:12 Toren und vollbrachte 
damit ein kleines „Handballwunder", an dem 
die folgenden Spieler beteiligt waren: Stock 
(ein überragender Torhüter mit sehr gutem 
Stellungsspiel), Becker, Nippold, Riedel, Seiet- 
1er, Beyer, Panitz und Diesel. 

Am Sonntagmorgen war man bereits wie- 
der In Sachen Handball imterwegs, denn das 
Kleinfeldturnier in Egelsbach stand auf dem 
Terminkalender. Verständlicherweise halten 
die TV-Spieler das Spiel vom Vorabend noch 
nicht verkraftet und konnten mit einem vier- 
ten Platz nicht ihre optimale Leistung brin- 
gen. Hinzu kam noch, daß dieses Turnier un- 
ter mangelnder Quantität und Qualität der 
Schiedsrichter litt, von denen nur der Egels- 
bacher Kappes eine überzeugende Leistung 
brachte. Alle Vorrundenspiele des Vormittags 
wurden von nur drei völlig überforderten 
Schledsriditern geleitet. Eine der Hauptleid- 
tragenden war die Mannschaft des TVL, die in 
entscheidenden Phasen mehrere klar „Im 
Kreis" erzielte Treffer einstecken mußte und 
andererseits ein einwandfrei erzieltes Tor 
nicht anerkannt bekam, da es der Sclileds- 
;'ichter angeblich nicht gesellen hatte. 

So war es kein Wunder, daß die abgekämpf- 
ten TV-Spieler nach ihrem zweiten Gruppen- 
platz Im hart geführten Spiel um den dritten 
Platz gegen Egelsbach vor einem nicht gerade 
al.s fair zu bezeichnenden Publikum recht lust- 
los spielten und mit 10:13 den kürzeren zo- 
gen. G.R. 

TV Leichtathleten bei den Bezirksmeisterschaften 

in Rüsselsheim erneut erfolgreich 

Bei den Bezirksmeisterschaften der Leicht- 
athleten in Rüsselsheim erzielte das TV-Auf- 
gebot am vergangenen Wochenende eine 
Reihe hervorragender Ergebnisse. 

Der erste an den Start gehende TVler war 
der B-Jugendliche Hendrik Lewe, der am 
Samstag, dem ersten Wettkampftag, sich am 
100-m-Lauf und am Weitsprung beteiligte. In 
beiden Disziplinen erreichte er gute Placie- 
rungen. Ebenfalls am Samstag startete Herbert 
Gehr über 3000m der männl. Jgd. A. Leider 
war es für 3000m viel zu heiß. Trotz dieses 
Handicaps zeigte er einen guten Lauf. Durch 
«ein taktisch klug eingeteiltes Rennen konnte 
er trotz starker Konkurrenz einen ausgezeich- 
neten vierten Platz belegen. 

Am Sonntagmorgen wurden dann die 100-m- 
Vorläufe der Männer gestartet. Einziger Teil- 
nehmer des TV Langen war Dieter Haertl. 
Obwohl er einen itarken Vorlauf zeigte, gelang 
es ihm aufgrund des starken Feldes nicht, 
sich für den Bndlauf zu qualilieieren. 

Das bemerkenswerteste Ergebnis aber er- 
zielte der B-Jugondllche Jürgen Beckers. Er 
startete über 800m der männl. Jgd. A, wo er 
die Meisterschaft in der neuen Bezirk.siekord- 
zelt von 1 ;58,5 für sich entschied. 

Nach diesem Wettbewerb wurden die 200m 
der Männer ausgetragen. Für den TV stellten 
sich Jürgen Lorösch und wiederum Dieter 
Haertl dem Starter. Beide zeigten gute Läufe, 
erreichten gute Placierungen. Inzwischen 
nahm Roland Heinz am Kugelstoßen und 
Diskuswerfen der Männer teil. Im Kugel- 
stoISen, seiner Spezialdlsziplin, belegte er mit 
der ausgezeichneten Weite von 12,39m den 
fünften Platz. 

Am Mittag wurden dann die 400-m-L8ufa 
der Männer gestartet. Hier wurde der TV von 
Jürgen Lorösch, der kürzlich die 800m in sehr 
guten 1:52,7 min. lief und sich damit auf den 
fünften Rang der deutschen Bestenliste der 
Junioren setzte, vertreten. Mit sehr guten 
SO,3 sec. belegte- er den. zweiten Platz. 
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Martina Kroh und Michael Neuner (SSG) 

Bezirksvizemeister 

T»ic SSG-Lelchtathlclen ülartelen am vcr- 
giingenen Wochenende bei den Bezirksniei.sler- 
sebaflen in Rüsselshelm. Bei den 3000-m- 
l.äufen der männlichen Jugend belegten Gerd 
Hofgauer und Gert Filius \'on der SSG nach 
gut cingeleillcn Rennen die Plätze 5 (10:28,5 
Min.) und 0. Uber 200 m kamen Uwe Glanz 
und Thomas Merkel in ihrem Zeitlauf mit 2;<,4 
und 23,6 Sek. auf die Plätze 2 und 3. Es siegle 
hier Jürgen Lorösch vom TVL. Bezirk.smeisler 
der Männer wurde der frühere S.SGIer Karl- 
Heinz Sonntag mit ausgezeichneten 22.0 Sek. 
Die Sprinter Yusof Zakaria und Klaus Kratk.v 
konnten leider nicht elnge.selzl werden, da sie 
sieb beim Absclilußlraining verletzten und für 
kommende Kämpfe geschont werden sollten. 

Ebenfalls nicht In be.stfonTi präsentierte sich 
Harry Müller beim Diskuswerfen der Männer. 
Ohne seinen großen Ti ainlngsriickstand hiitle 
der rtatmäl'.ige Kugelstoßer .sich ohne weite- 
res einen l'Uuz unter den ersten drei sichern 
krmnen. 

Der Voriahrcsht»7.irksm(M?.UM- »iIhm- K(}H m d<T 
männlichen .lugend A. Erwin (Irund. konnte 
seinen Titel leider nicht erfolgreich verteidi- 
gen. Er bele'ite mit p(>rs<inlicber liest zeit von 
2:0;"' 2 Min. jlen 4. Platz. Es siegle hier unange- 
fochten .lürgen P,eckers (TVL) in der au.^ge- 
zeichneteu Zeil \*(jn 1 :a8.3 Min. Damit \*er- 
pa!.lle er knapp die Qualifikation für <lie Deut- 
schfMi .Ii!t!eTulnieistersciiatt(Mi. die in der Zeit 
vom 2;i. bis ;'.7..Iuli in Aug-buig au.igetiagen 
werde.i. , . , 

r.i-ini tlM)-n;-l .auf der Männer \erlra( .^n- 
(li-e.is Ii. Kappner die SSG. Nach .-i'annendem 
üeniieii belegte er in 54,2 SeU. den 6.1'lal.'.. 
K-: Megle hier Schäfer. ASf Darmstadl, in 
ausi..-zeichneten 4!l.4 Sek. vor .lürgen Lorösch 
(T\'l.l. 

Die beste Leisiung des Tages gelang Mi- 
cha! Keir.HM- im l."i()il-m-Laiir der luännlielien 
.luf iid II. Vom Start weg hielt er sich in der 
S|)i': ■.•rigruppe. Nach R(li) in unternabni er den 
en'.tn Ausreißversuch, ließ sieh aber aul An- 
weeung von Trainer He'-nhardt wieder zu- 
ilickiallen. In der letzten Kunde führte -r zu- 
näii;:il iiiiangefocbter.. '\urde ;iber auf der 
Zieigeradi n abgefangen, liezii ksmei.sler winiL; 
Ingo Wa'.ther iTSG Himbach) In l lTi.K Min. 
vor Mi<'b:iel Neuner (S.SC! Laugen) in 4:20.2 
Min 

.luiiioreu geuaniieii rokalturntcr 
Den 1. IM.ilz belegten die Junioren beim 

Pokallurnier des SSKc: Ai.ehalU-nburg. In 
einem sehr guten Endspiel besiegten sie die 
Mannschaft des Gastgc-bers. die auch schon in 
der Vorrunde eine Niederlage gegen (lie Lan- 
gener hinnehmen mußte, sicher mit 63:50 
(35:18). Der Grundstein für den Sieg wurde 
schon in der ersten Halbzeit gelegt, wo beson- 
ders Im Angriff sehr überlegt und konzen- 
triert gesjiielt wurde. .'Ms die Langener gegt.-n 
Seblull im Gefühl des siciieren Sieges etwas 
nachließen, nutzten die Aschaffenburger das 
aus, um den klaren Vorsprung etwas zu ver- 
kürzen. Im Vorrundenspiel halten sie gegen 
die Langener noch erheblich be.sser ausgese- 
hen und iinlerlagi'n nur knapp mit 2!l:32 
(1B:I8). 

Das zweite Gruppenspiel gegen die TG 
Wüiv.burg entschieden die Langener mit 47:35 
(;!»:13) ebenfalls zu ihren Gunsten. Den Ein- 
zug Ins Finale .schafften sie durch einen hohen 
66:43 (26;25)-Sieg über die SKG Uofädorf. der 
vor allem aul dem kon.-iequenten Centerspiel 
dei" Langener beruhte. Einen guten Einstand 
hatte der er.stmals einge.setzte Andreas Goer. 

Es splellen: Rainer Greunke (51). Arnull 
Zliif (Hl). Oliver Vontz (48). Matthias Geuck- 
1er (2). Jürgen Barth (37). Andreas CJoer, Ulf 
Ehrenberg (2<)). Sven .lozefowski (31). 

B-Jugend — I. Herren 87:91(41:19) 
Zum Ab.schluß der Sai.son standen sich am 

Mittwochabend die B-Jugend und die ersten 
Herren gegenüber. Nach einem ausgeglichenen 
Spielverlauf halten die Herren am Ende knapp 
die Nase vorn und siegten 91:87. 

B-.Iugend: Thomas Schwarze (21), Ulf Eh- 
ronberg (16). Andreas Geuckler (3). Rainer 
Greunke (22). Klaus Raab (7), Uli Klötzer (4), 
Peter Hering (14). 

I. Herren: Jochen Kühl (ß). Dr. Uwe Jahn 
(13), Roland Schramek (8), Heinz Köhm (2), 
Jürgen Fornoff (16). Arnulf Zipf (16), Jürgen 
Barlh (28). 

Großes B-Mädchen-Turnier in Langen 
An diesem Wochenende findet In Langen 

zum Suisonabschluß noch einmal ein gut be- 
setztes B-Mädr;hen-Turnicr .statt, bei dem 
sich die besten Mannschaften Hessens gegen- 
überstehen. Der Favorit ist zweifellos der 
Südwestdeutsche Meisler TSG Sulzbach, doch 
haben auch Eintracht Frankfurt, die Spielge- 
meinschaft MTV Gießen.'Vfl Marburg und der 
TV Langen gute Chancen. Der BC Neu Isen- 
burg und eine zweite Mannschaft de* TVL 
vervollständigen das Feld. Die Stärke der 
verschiedenen Mannschaften wird schon da- 
durch dokumentiert, daß nicht weniger als 9 
Spielerinnen der B-Mädchen-Hessenauswahl 
und 12 der Schülerinnen-Hessenauswahl sowie 
eine Junlorinnen-HessenauswahJ sowie eine 
Juniorinnen-Nationalspielerin antreten wer- 
den. 

Die Spiele beginnen am Samstag ab 14 Uhr 
und am Sonntag ab 0 Uhr, jeweils in der 
Sporthalle der Albert-Relohweln-Schnle. Zu- 
Aci|auer sind jederzeit willkommon, der ESn- 
tmf Ist frei. 

Auch die .Schüler und Schülerinnen trugen 
an diesem Wochenende ihre Bezirksmcister- 
schaflen aus. Dabei startete die A-Schülerin 
Martina Kroh in dci- nächsthöheren Kla.s.se 
der w eiblichen Jugend B und wurde mit neuer 
persönlicher Bestleistung von 5.13 m im Weit- 
sprung Vizemeislcrin. Im Hochsprung belegte 
sie auf Grund eines Fehlversuches bei 1.35 m 
den 3. Platz. Ohne diesen Patzer wäre sie auch 
hier Vizemeisterin geworden. Im Hammer- 
werfen der männl, Jugend B erreichte Jürgen 
Hammer einen guten 4. Platz und Im Kugel- 
stoßen wurde er mil 9,69 m Siebenter. Eben- 
falls bei der B-Jugend slartete Christian Wil- 
helm im Weitsprung, verpaßte aber mit 5,20 m 
knapp den Endkampf. Im Hochsprung der 
Schüler A sicherte sieh Stefan Tüll mit guten 
1.61) m einen Platz unter den ersten Zehn. A.K.K. 

JUGEND-HANDBALL 
TV l-angeii 

Bereits am Mittwoch, dem 4. .hini. Iriig die 
A-.Ui«end Ihr Punktspiel zu Hanse gegen die 
SG l-'gelsbach aus. l'ia diese nur niit U) M;iiin 
antrat', begannen die Langener unkon/.enti iei l 
und überheblich. Der Sturm war zu unflexibel, 
um z\i einer hohen Torausbeute zu gelangen 
und die Abwehr, allerdings wenig geiord<*rt, 
war nicht mit dem not igen Ernst bei der 
Sache. So kam es. daß es zur l'au.se ..nur" 7:3 
für d>'n TV stand. Wieder einmal br;icltte eist 
die 2. Halbzeit die große Wende. 

Aufmerksamer spielend und den direklen 
Weg zum Tor einschlagend, mußte der Egels- 
bacher Torwart nun öfters hinter sich grinfeii. 
Milte der 2. Hälfte erzielte Wiliscli das 1(10. 
Saisontor für den TV und am .Si-hhiß hall.-n 
die Langener, w ie In Kgelsbaih mit 211:6 
gewonnen. 

E> spielten: lioghmans: Brich (Ii. Dick (l). 
Hoffmann (8). Kintseher (1). Müller (Ii. Nicl<el 
(3). Reinhardt (3), Staulenbiel, Weruitzke <11. 
Wienhöl'er II. Wilisch (1). 

Am Samstag, dem 7. .lunl, hatte der TV zinn 
Kleinfeldturnier der SG Egelsbaeh gemeldet. 

■ Im ersten Spiel traf man auf die Tn.S (iries- 
beim. Dem besonders intensiven Training von 
Trainer Aki Rlisse war es zu verdanken, dali 
die Langener eine hervorragende Decknngs- 
arbeit leisteten und darauf basierend mil 2:1 
zum knappen aber verdienten Erfolg kamen. - 

In der zweiten Begegnung spielte man gegen 
den TV Dreielchenhain. Die Langener sclion- 
ten Ihre Kräfte und gewannen erwartet mit 
5:2. Damit standen sich im Endspiel der TV 
Wersau und der TVL gegenüber. Dank eine.s 
perfekten Kreisläuferspiels, das den Gegner 
total verwirrte, siegte man nahezu ungefähr- 
det mit 10:4. Somit l;onnte nach Motlau auch 
In Egelsbach der Turniersieg erkämpft werden. 

JUGEND- FUSSBALL 

SCi Kgelshaeli 
Die C-.)useiid gewann üir Freundschafts- 

spiel gegen die SSG Langen \'eidient mil 5:1 
Toren. Eine Woche später zog man sich trotz 
einer 2:5-Nicderlage gegen den spielslarl.en 
Kreispokalfinalisten FV 06 Svirendllngen acht- 
bar au.^ der Affäre. 

D-Jugend weiter auf Urfolgskurs! 
Nach Ihrem großartigen Turniersieg beim 

6. nat. D-Jugend-Turnier in Egelsbaeh spielte 
die D-.lugend erneut groli auf. Belm hervor- 
ragend beset:'.len Werner-Grabitz-Turnier des 
SV Arminia Hannover kam man nach Siegen 
über Kecklingshausen, Werder Hannover und 
Hanno\'er 96 ins Finale, wo man sich dem 
Ga.stgeber Arminia Hannover unglücklich mit 
2:0 Toren ge.schlagen geben mußte. 

Beim nat. D-Jugend-Turnier des .SKV Rol- 
Weiß Darmstadt war man mil Absland die 
beste Mannschaft dieses Jugendturniers. Nach 
einem 4:0 über TSG 46 Darmstadl. 3:0 übet 
BSC Oppau und einem 0;0-Unentschleden ge- 
gen den SV St. Stephan gewann man das 
Endspiel gegen die Mannschaft des Veran- 
stalters Rot-Weiß Darmstadt überlegen mit 
2:0 Toren und sicherte sich damit den Tur- 
niersieg. 

Ein wahres Turniermammutprogramm wik- 
kellen die kleinsten Egelsbacher Fußballer — 
die E-.lugend — ab. Belm E-Jugend-Turnier 
der SSG Langen belegte man Platz 6, und 
beim E-Jugend-Turnier des VFB Offenbach 
unter 12 Mannschaften Platz 9. 

Am vergangenen Wochenende war man zu 
Gast beim SV Arminia Hannover. Trotz der 
ungewohnten Elfermannschaften konnte die 
Mannschaft bei diesem gut besetzten Turnier 
voll überzeugen und belegte nach gewonne- 
nem Sieben-Meter-Stechen gegen Eintracht 
Hannover einen sehr guten 5. Platz. 

Mit diesem umfangreidien Jugendturnier- 
programm mit großartigen Erfolgen ^els- 
bacher Schülermannschaften beendet die Ju- 
gendfußballabteilung die Saison 1974'75. 

Die A-Jugend trennt« sldi von der SSG 
Langen nach verteiltem Spielverlauf mit 5:5 
unentschieden. Dabei ließen die Xgelsbacher 
ihre herausgespielten Torchancen gleich se- 
rienweise aus. 

Die B-Jttgend schlug die neuformiert» 
Mannschatt der SSG Langen mit 5« Tor^ 
ohne jedoch an die guten l«iftungea der 
Punktspielrunde anknOpfen zu können. 

Verseil»«; Am Wochenende findet 4Us 
V». intemat. lAidwlf-Oabhardt-Tumier für A- 
;fugeful auf dem Sportgetiade am Berliner 
Platz statt. 

Egelsbacher Leichtathletikjugend 

in sehr guter Form 

B-Jugendsprinter mit Bestzeiten — 4 Bezirksmeistertitel 

Bei den Meisterscbatlen des Lelchlathlelik- 
Bezirkes Darmstadt im Rü.sselsheimer 0|>el- 
sladion gab es eine Itelhe erstklassiger Lei- 
stungen. Aus Egelsbacher Sicht ist besonders 
der neue Vereinsrekord im Hochsprung duri h 
den B-JugendllcKen Arno Heger (14 .labrel) 
mit ausgezeichneten 1.82 ni zu erwähniTi. 
Diese Leistung Ist um so bemerkenswerter, 
als der Bernfsfachsehüler so gut wie keine 
Zeit zum Training aufbringen kann. Daß es 
ohne Training nicht gehl, zeigte sich dann in 
der l'aradedlszipllu des jungen Eg(!lsbaclier 
Talents, dem Speerwerfen. Seine noch nicht 
behobenen .SchwiiMigkeiten mit dem Ankuil 
brachten ihn nicht nur um den Sieg, sondern 
auch um die Anerkennung seiner übergetie- 
tenen weiten Würfe (um 5."i m). 

Immer he^ser In Seliwimg kommen die li- 
Jugeiid.^printer .loaclüm Anthes und Stefan 
llareiither. Im HKi-m-Finale steigerte sieh 
Antlie... auf ausgezeichnete 11.5 .Sekunden und 
wurde in dem ausgeglichenen Endlauf (Sieger 
11,3 ,Sekuni!eii) Vierter. Er stellte mil seiner 
Zeit die Vereinsiiestleistung von Jürgen 
Sehimnu'l für l'.-.Iugendliche über 100 m ein. 
die die.-'.er \'or gePtiu 11) .fahren aufstellte. 

01 er 200 m wuule der noch lä.jährige An- 
thes \'on dem ni/cli ein .lahr jüngeren Stelan 
Hare-Jther geschla;;en, der sich für die 100 m 
revanchleren vollte. Mil ausgezeichneten 23,9 
.Sekunden stellte Harenther eine neue Best- 
zeit auf, die ihn auch in die hessische H-.lu- 
giMidsiiitzengruppe brachte. Anlht^s wiirdi* mit 
24.2 Sekunden hinter seinem Vereinskamera- 
tlen Sechster. 

Wenn der dritte I5-.Iugendsprinter. .lürgen 
Helfmann, wieder von seiner Verlet.'.un,'» ge- 
nest*!) ist, darf mau auf die 4xHl()-m-Slaflet 
gespannt sein. Über 400 m gab Stefan 
Harenther mit 5,i,0 .Sekunden ein unverhoff- 
tes Debüt und wurde Vierter. 

Im llO-m-Hüideusprini lief der Egelsbacher 
mit 16,4 Sekunden eine gute Zeit, die er bei 
größerer Konkurrenz sicherlich noch unterbie- 
ten dürfte. Da der Sieger In dieser Disziplin 

im zw eiten Zeit lauf slartete. war Hareulli(«r 
.so ohne ernsthafte Konknrn-nz. 

Cianz Im Zeichen der \'orbereitung auf sei- 
nen ersten dle><jährigen Zehnkampf standen 
die I5ezlrksmelsterschaflen für den A-.lugend- 
lichen Erhard Heger. Im Hochsprung konnten 
so Anlaufschwlerigkeiten festgestellt werden, 
die die relativ .sehwachen 1.70 m für den 
Mehi Kämpfer erklären. 

Im 400-m-Laur zeigte er eine deutliche -Stei- 
gerung und wurde mit guten 54,0 Sek. Vierter. 
Den Sieg Im Weitsprung vergäll er durch 
Sjiriinge, die über 30 cm vor dem Absprung- 
balken tiegauuen. .Seine erzlel'en 6.45 m be- 
weisen. daß er in der Lage ist, 6.80 m und 
mehr zu springen. 

Einen guten Eindruck hinterließ Erhard He- 
ger Im 1 lO-in-Ilürdenlauf, wo er mit 16.2 .Se- 
kunden nur knapp auf den zwcMlen Platz ver- 
wiesen wurde. Nicht ganz zufrieden war der 
Egelsbacher mit seinen 11.39 m Im Kugelsto- 
ßen. 

Bei dei weiblichen .lugend B bestätigte 
Marlina Widmann mil ihrem .Sieg über 800 m 
ihre gute Form. Ihre Siegerzeit von 2:32.7 Mm. 
war ohne große Müher herausgelaufen. Einen 
Tag später unterlag sie über 1500 m in 5:27,5 
Min. in der letzten Kunde. Knapp an der 5-m- 
Grenze scheiterte bei der weiblichen Jugend A 
Sigrid Keil im Weitsprung. Auch sie kann bei 
besserem Anlauf noch einiges gutmachen. 
Hinter ihr als Drittplazierle land' te ('bristina 
,Schweitz(!r mit 4,80 ni 

Im Speerwurf dagegen siegti- Chri.slina 
Schweitzer mil 27.20 m. Knapp ging es im 
200-m-Lauf zu, wo Sigrid K( il nur knapp ge- 
schlagen auf den 3. Platz verwie.sen wurde. 

Bei den Männern holte Norbert Gebh:iidl 
Im Dreisprung den Titel mit 13,41 m tür die 
SG Egelsbaeh. Vierter wurde im .Speerwerfen 
Siegwald Erd. Karin Erd siegte bei den Frauen 
mit 10,00 m im Kugelstoßen. Bei der Höhe von 
1,50 m hinterließ sie im ilochsprung einen 
sicheren Eindruck und wurde hier ebenso 
Zweite wie mil 31.84 ni im Speerwerfen. 

Ab sofort. 

könnmSäe 
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Der Kadett bielet jetzt: 
Mehr Ausstattung. 

Gmndousslciltung heißt jetzt bei jedem Kadett: 
ein Wagen mit allem Drum und Dron. Mit heiz- 
barer Heckscheibe, BremskraFtverstärker, Sdiei- 
benbremsen vom, i3-Zoll-Fe!gen mit Stahlüüdel- 
reifen, Spodsdioltung, stutenk» veratellDaren 
Rückenlennen mit eingebauten Halterungen für 
Kopfstützen und mit vielem onderen mehr. 

Mehr Modelle. 
Warum Kompromisse machen? 
Den Kadett gibt es in luxus- oder 
Nomialausslattung, als 2-türige 
Limousine, oU 4-türige Limou- 
sine, ols rassiges Coupe in 

LuxusousFOlinHia als CarAVon mit 3 Türen und, 
neu; rrit ,Gl/+led(. 

Bei ollen Kadett-Modellen können Sie zwisdien 
drei Motoren wählen: 1.01,29 kW (40 PS), oder, 
ohne Au^reis, 151,38 kW (52 PS), pder^egeti 
Mehrpreis, 1,21-S-Motor mit 44 kW (60 PS)! 

Noch preiswerter. 
Enen Kadett gibt es jetzt schon für DM 8.695.-* 
a. W. Der kurze, wendige und vielseitig* City 

kostet DM 8795,-* a.W. 
Welches Modell Sie auch wählen: 

der Kadett hat sich seil Jahren 
bewährt, er gilt ob widschaft- 
tdi, »priAwärHidi ruvedässig 

und wedbeständig. 
*Unvnbindlicl<e Pf«ijeni(il«litun() 

für Gruo<kiut$tcittuno. 

Wer cfie Fakten kennt kauft Opel. 

Ihr OPEL-VertragshSndler in Lang*" 
AUTOHAUS 

Friedrich A- Schroth KG 
6070 Langen - Darmslädter Straße 52 - Trtefof» 2 38 53 



Nothelfer in kritischen Tagen 
EG-Ministerrat tritt für Absatzgarantie für Kohle ein 

EuropSlsdien Gcmelnsdiaft Keinen Erkennt- 
nissen aucli die entsprecliendcn Taten fulren 
läßt. Noch einmal konnte niiniiiili die Stein- 
kohle Notheifnr sein und mit den so heftig 
kritisierten Haiden über die Auswirkuni;en 
der Ölkrise eine höchst willkommene Brücke 
schlagen. Sich darauf zu verlassen, daß dies 
Immer wieder so sein wird, würe jedoch eine 
Fehlkalkulation, unter der am Ende die ße- 
samte Bevölkerung zu leiden hätte 

Wie der EG-Mlni.sterrat ganz richtig fest- 
stplit, braudit der .Steinkohlenbergbau eine Ab- 
satzgarantie, weil man ein Bergwerk nicht 
nach Belieben stillegen und bei Bedarf wieder 
in Betrieb nehmen kann. Stillgelegte Schächte 
laufen voll Grundwasser und werden un- 
brauchbar. Auf der anderen Seite erfordert 
eine Steinkohlenfördenmg zu marktgerechten 
Preisen ein Maß an Mechanisierung und Auto- 
mation, dessen Investitionskosten das Mehr- 
fache dessen betragen, was über Tage von In- 
du.itrien aufgewendet werden muß. Und schließ- 
lich sind da die Arbeitskräfte, die wohl dem 
Bergbau endgültig den Rücken kehren würden, 
bokämen sie für die zur Sicherung der Energie- 
versorgung zusätzlich gefahrenen Schichten in- 
sofern eine Ohrfeige, daß die Knergiepoliti- 
ker die Kohle abermals im Stich ließen, 
kaum daß sie glauben, das Ärgste überwun- 
den zu haben. 

Ks ist .ilso im Interesse der Allgememheit 
zu hoffen, daß der EG-Ministerrat .seine Ziele 
verwirklidit. Insbe.sondere im ITinblick auf 
eine Vorratshaltung zur Vors'irge gegen Kri- 
scnzeiten. Dies ist eine Maßnahme /um 
Schutz der Allgemeinheit, die nicht den P.erg- 

Entwickiungshilfe 

'l'uusiMide viin Studentin aus untercntwik- 
kfitin I.iinilern studieren jedes .lahr in curo- 
Iiäischen Ländern und den USA Medizin. Diese 
Alt der Entwicklung.shiife i.st aus mehreren 
Clründen inzwischen ziemlich umstritten. Keh- 
ren diese Männer mit ihrem Doktor-Diplom in 
die Heimat zurück, dann haben sie meistens 
keine Möglichkeit, das erworbene Wis.sen voll 
auszunutzen, denn in ihrei' Heimat stehen 
ihnen nicht die technischen Hilf.imittel und 
die oft ebenfalls recht teiuen Medikamente 
/.ur Verfügung, die sie hei ihrer .'Xusbildung 
kennengelernt haben. 

In den hochentwickelten we.stlichen Staaten 
lernt der angehende Mediziner, daß ihm Hlut- 
analyse-Automaten die Diagnose erleichtern 
können. In .seiner Heimat nützt ihm diese 
Kenntnis kaum, denn diese Gerate sind so 
kosl.spiellg, daß er nur ganz selten auf sie 
/vu'ückgreifen kaiin. fast immer nur dann, 
wenn er an einem der wenigen Henonimier- 
krankenhäuser s*'ines I.andes eine .\nstellung 
lindet. 

IMcridian-rernrohr im Inlciiiationalen l liren- 
niusriim in La Chaux-de-Fonds im Schweizer 
.Jura. Von 1914 bis 19S9 diente rs im Obser- 
vatorium Neuenbürg als Zeitbestinimuni; auf 

OriincI der Erdumdrehung. 
 — « 
werksßesell.^diaften auferlegt werdf-n kann. 
Sollte ein vorübergehendes Ab.-^inken der 
Nachfrage wieder einmal llaklen entsl(hen 
lassen, muß flie Gemeinschaft die T.agerh.il- 
tung finanzieren. Wie man gesehen hat, kfin- 
nen Importe teurer /u steilen kommen ... 

- mißverstanden 

Hat er gelernt, daß er bei b(;tijnmten In- 
fektionskrankheiten moderne Breitijandanti- 
l)iotika versdueiben soll, so kann er dieses 
Wissen in dei Praxis kaum verwenden. Denn 
seine Patienten können die Medikamente 
nidit bezahlen, und der Staat übernimmt die 
Kosten nicht, weil es ihm ebenfalls an flen 
nötigen Mitteln fehlt. Die in Europa oder den 
US.^ ausgebildeten .^rzte aus unterentwickel- 
ten I.ändern verzichten denn auch recht oft 
auf eine Rückkehr und bleiben im Gastland, 

,was keineswegs der Sinn der Förderung war. 
Es zeigt sidi aber auch eine neue Eiitwiek- 

lung. Immer häufiger reisen Studiengruppen 
westlicher Mediziner in unterentwickelte Län- 
der, um von den einheimischen „Medizinmän- 
nern** zu lernen, oder zum Beispiel nach China, 
um die dort traditionelle .Akupunktur zu stu- 
dieren. Denn viele Heilkräuter, die die ..Medi- 
zinmänner*' verwenden, enthalten wertvolle 
Stoffe, über deren Wirkung man sich infor- 
mieren will. 

anzeigen public relatlons 

Start in den l'rlauh: 

Haben wir auch nichts vergessen? 
Was so alle-s zum (ielinften der Ferienreise beiträ)tt 

Siedendheill fiel es einer älteren Dame im bereits anlahremlen Keise/UK ein: Sie hatte vcr- 
Kessen, das BÜBcirisen abzustellen. Bllt/sehncll sdirieb sie ihre Adresse auf einen /.ettel mi» 
dem Vermerk „Bügeleisen niriit abgestellt" und warf ihn emrm Bahnheamten dnrdis 
feusler zu. Der verständigte die I'olizei, die «<dinimg wurde geöffnet, das Bügeleisen aligestellt, 
und die l'rlaubsreisende war erleichtert. 

Das ging nodi einmal gut aus. .Aber es sind 
nicht luu' dramatische Dinge, die den Urlaub 
vergällen können. Die einen schleppen sich 
mit .schweren Koffern ab. die anderen stöhnen 
in für ilu- Urlauh.sziel völlig unpassender Klei- 
dung. Urlaubskleidung sollte leiclit sein, atmen 
können und nicht knittern. Was nützt das 
.sdionsle Sommerkleid, wenn es als zer- 
knautschtes Knäuel aus dem aufplatzenden 
Pappkoller quillt? 

Das beste für heiße Tage ist immer noch 
die reine Baumwolle. Da bietet dor .lubi- 
Uiumf-Katalog von Neckcrmann die besten 
Ideen. Sommer-Sets, die vom Bikini bis zum 
Glockenrock und langen Blu.senkleid kreuz 
und ciuer zu mixen sind, bilden schon eine 
komplette Urlaubsgarderobe, die wenig Platz 
wegnimmt. Für heiße Tage gibt es im „Natiu- 
I.ook'*, ebenfalls reine Baumwolle, die schön- 
.sten Freizeftmoden mit T-Shirts. Sonnen-Tops, 
luftigen Stickereien und tollen Kombinations- 
möglichkeiten. Abgerundet wird das umfang- 
reiche Programm von schicken Sommernachts- 
kleidern, die man am liebsten schon nachmit- 
tags trägt. 

Flotte Badcmodcn. hoclunodische Sonnen- 
brillen und natürlich ,leans in allen Varian- 

tin tür „Sie" und „Ihn" machen das Angebot 
für at)\vechslungsrriche Feriengarderobe kom- 
plett. 

Kins aber ist imnu-r wieder ein Probli-m. 
Wenn man aus dem L'rlaub /.urüekkomfuti 
.slollt sich die Frage; Wohin mit den Kofiern? 
Sie nehmen enorm viel Platz weg und sind 
dann nicht mehr als unliebsame Staubfänger. 
.Xuch da hat Neekermanr die Patentlösung 
parat. .Auf den ersten Seiten im .lubiläums- 
katalug findet sieh der farbenfrohe „Koffer- 
sef*. Der Set bestellt aus einem großen Reise- 
kotfer mit Dehnungsfalten und Paekriemen, 
einem Oamenkoffer mit Strupptasehen, einer 
geräumigen, grollen Reisetasche und einem 
Bordkofler, der sieh unter dem Flugzeugsit* 
verstauen läßt. 

Alles ist aus hodiwertigeni Uuy-Kunslbloll- 
inaterial. Der Clou l)ci diesem Set-Gedanken 
aber ist, daß alle vier Gepädtstücke sich be- 
quem ineinander verstauen lassen und so in 
der 7.Pit, in der sie nicht benötigt werden, nur 
den Platz eines einzigen KofTers wegnehmen I 
Noch aktueller ist der Preis dieser kompletten 
Reiseausstattung: Alles zusammen kostet nur 
139 Mark. 

Eigentumsdelikte nehmen ständig zu. Sie 
madien inzwischen zwei Drittel aller Straf- 
taten aus. Monat für Monat werden rund 
75 01)0 Einbruchdiebstähle verübt - bevorzugt 
dort, wo Hausbewohner verreist sind und die 
Langfinger in Ruhe „arbeiten** können. 

Urlauber, die während ihrer Abwesenheit 
den Besudi unliebsamer Gäste in ihren vier 
Wänden verhindern wollen, sollten geeignete 
Sidierheitsvorkehrungen treffen, um ihr 
Eigentum vor Angriffen von außen zu schüt- 
zen. Preiswert und wirksam sind selbstver- 
ständlidi soldie Maßnahmen, die gleich beim 
Bau des Hauses berücksichtigt worden sind; 
an erster Stelle sind hier einbrudierschwe- 
rende Grundriß- und Fassadengestaltungen 
zu erwähnen. 

Aber audi dann, wenn man auf dieses Bau- 
stadium keinen Einfluß mehr nehmen kann, 
gibt es viele Möglichkeiten, sein Eigentum zu 
sdiützen. AngefLrtigen an der Haustür, die oft 
sdion auf den erpAen Blidc sträfliciien Leicht- 
sinn verrät. Mit einem sogenannten Sicher- 
heitssdiloß ist es nämlidi allein längst nidit 
getan. Dazu gehören weitere Vorkehrungen, 
die u. a. in der Informationssdirift der R+V 
ALLGEMEINE VERSICHERUNG AG im 

Raiffeisen-Volksbankenverbund „Schutzmaß- 
nahmen gegen Einbrüche beginnen bei der 
Bauplanung" besprochen sind; Sie erhalten sie 
kostenlos bei Ihrem RJ-V-Versicherungsbera- 

"'selbstverständlich kann niemand einen Ein- 
brudidiebstahl mit absoluter Sicherheit aus- 
schließen, auch wenn er alle bekannten Schutz- 
maßnahmen - die baulichen und mechanischen, 
die elektrischen wie elektronisdien ■ berück- 
sichtigt. Eine Einbrudidiebstahlyersicherung, 
die die finanziellen Folgen möglidier Eigen- 
tumsverluste zum Neuwert absichert, ist da- 
her nad) wie vor sinnvoll und notwendig. Be- 
achtet aber jeder die Empfehlungen zum 
Sdiutze seines Eigentums, wird die alarmie- 
rende Zunahme der allein durch Sorglosigkeit 
provozierten Eigentumsdelikte gebremst wer- 
den können; und das wird langfristig positive 
Auswirkungen auf die Tarifgestaltung der 
Einbruch-Diebstahlversicherung haben. Denn, 
je höher die Zahl der Sdiöden, desto höher 
die Versidierungsprämie. 

Ausführiiche Informationen erteilen 
R I V ALLGEMEINE und ihre Filialdirek.tio- 
nen sowie alle Volksbanken, RalfleisenbanHen 
und Spar- und Darlehnskassen, 

Aus den Fehlem der Vergangenheit scheinen 
illo Verantwortlichen für Europas Energle- 
l'olitik gelernt zu haben. Sehr virnünflig 
klingen Jedenfalls In der Pressemitteilung des 
l O-Ministerrats über die gemelnschnftliche 
Knerglepolitik die Sätze, die, hinsichtlich der 
Förderung fester Brennstoffe zur Sicherung 
und Erschließung heimischer Energiequellen, 
speziell der Steinkohle gewidmet sind: „Die 
Aufrechterhaltung der Steinkohlenförderung 
auf dem gegenwartigen Stand ... erfordert 
die Festlegung und Durchführung einer Po- 
litik für feste Brennstoffe... und zwar ins- 
besondere zur Durchführclhg der erforder- 
lichen finanziellen Investitionen, sowie ge- 

■ignete Arbeitskräfte. Die Durchführung dle- 
er Investitionen und die Einstellung dieser 
Arbeitskräfte .setzen einen stabilen und regel- 
fiaßigen Absatz der festen Brennstoffe der 
C.melnschaft unter wirtschaftlich zufrlrden- 
■tollenden Bedingungen und unter Berück- 

sichtigung der Verbraucherinteressen voraus." 
Ist sdion In diesen etwas umständlich for- 

mulierten Sätzen ein erfreulicher Gesinnungs- 
wandel zu erkennen, so Ist der folgende Ab- 
satz noch bemerkenswerter: „Dies erfordert 
insbesondere im Hinblick auf die Sicherstel- 
lung der Brennstoffverwendung unter wirt- 
schaftlich zufriedenstellenden Bedingungen und 
unter Berücksichtigung der Verbraucherinter- 
essen auf den wichtigsten Verbraudissekto- 
ren, nämlich In der Eisen- und Stahlindustrie 
und In Wärmekraftwerken, bestimmte Maß- 
nahmen sowie die Bildung von Vorräten mit 
dem Ziel, die Auswirkungen von Nachfrage- 
Schwankungen auszugleichen und Versorgungs- 
unterbrechungen zu begegnen." 

Dies alles hätte .sich auch mit weniger Wor- 
ten sagen lassen und wird hier nur wörtlich 
zitiert, well es .sich um ein Dokument handelt, 
anhand de.s.srn die Orfontlirhkoit in Zukunft 
kontrollieren kann, ob <Ier Mini>lfrrat der 

Säuglingsgymnastik - heute wichtiger denn je 

Bei einem Krankensyinnasteii sind die Kleinsten in licliiitsanion llundi n 
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Mil «Irr Sonnenbrille: 

Noch besser sehen » und noch besser aussehen 

Krankengymnasten be- 
lurrschen eine Vielzahl 
\ on Behandlungstcchni- 
ken, die sie mit Einfüh- 
lungsvermögen und 
Freude bei ihren kleinen 
Patienten anwenden. 
Und daß das auch auf 
einen männlichen Kran- 
kengymnasten zutrifft, 
Ist auf unserem Foto of- 
fensichtlich. 

Säuglingsgymnastik 
wird grundsätzlich im 
Beisein der Mutter 
durchgeführt. Im allge- 
meinen soll man mit den 
t)hungen n'.ht vor dem 
vierten Monat beginnen, 
falls es der Arzt nicht 
anders verordnet. 

lede junge Mutter 
■ollte wissen, wie die 
Kntwicklung ihres Kin- 
clrs verläuft: in welchem 
Alter es den Kopf hebt, 
nach Spielzeug greift, 
krabbeln, sitzen, stehen 
und laufen können muß. 
Wenn nicht, sollte sie 
ihren Kinderarzt fragen. Wenn nötig, wird er 
ihrem Sprößling Säuglingsgymnastik ver- 
sdireiben - denn Krankengymnasten arbeiten 
nur auf ärztliche Verordnung. Da die Säug- 
linge keine Mlnlnttirausgnben der Großen .sind, - 

Säuglingsgyninaslik 
durchgeführt. 

wird grundsätzlich im Beiseln der Mutter 
Kotu: ZentralveitiaiKl KnmlieMKynmaslik e.V. 

unterscheidet sich deren Behandlung giund- 
sützlich von der Erwachsener. Deshalb kann 
auch nur der Arzt entscheiden, wann unil in 
welcher Form krankengymnastische ÜInmgen 
durchgefühlt werden sollen. 

Foto: Kditenia/NF.OPIIAN-Ul.TRA 

Gruppe, die in der Glasindustrie well weit 
einen führenden Platz einnimmt.) NEOPHAN- 
ULTRA-Blendschutzgläser werden u. a. in den 
Qualitätsbrillen der Firma „Echtenia" ange- 
boten, deren moderne Verkaufsständer in 
Drogerien und Warenhäusem, In Tankstellen 
und Souvenirgeschäften schnell zu finden sind. 
Jeder „Echtenla"-Verkaufsständer ist mit 
einer Vielzahl von Sonnenbrillen bestückt. Da 
findet man schnell und ohne Mühe ein Modell, 
das zum jeweiligen Träger besonders gut paßt 
und seinen Augen einen optimalen Schutz gibt. 
Selbstverständlich wurde bei der Zusammen- 
stellung des Sortiments auch an den Geld- 
beutel gedadit: Eine NEOPHAN-ULTRA-Son- 
nenbrille aus dem Haus „Editenia" kostet 
nicht viel mehr als mancher modische Sdinick- 
sdinack, für den man gerade im Urlaub so 
mant^ie Mark au.sgibt. 

Es lohnt sich also, beim Kauf einer Sonnen- 
brille auf die Marke „Editenia*" zu achten - und 
auf den Aufkleber mit dem deutlich lesbaren 
Sdiriftzug NEOPHAN-ULTRA. 

Mit jedem neuen Ka- 
lenderblatt rückt eler 
Sommeranfang näher: 
Die Sonne steht länger 
am Himmel, die Tage 
werden länger. Wen hält 
es da noch zu Hause? Da 
locken Spaziergänge in 
die Natur. Wochenend- 
nusfiüge und nicht zuletzt 
der große Sommerurlaub 
tür (lie ganze Familie. 

Bei jedem Ausflug ins 
Grüne, aber auch schon 
beim Gang zum Arbeits- 
platz sollten wir daran 
denken, daß unsere Au- 
gen oft genug schutzlos 
der Sonne ausgesetzt sind. 
Kopfweh und frühe Er- 
müdung sind dann die 
ersten Zeidien dafür,daß 
die langer.sehnle Sonne 
nldit nur angenehme 
Folgen haben kann. ,Ie- 
der Autofahrer weiß da- 
von zu bcriditcn. Darum 
fehlt wohl auch kaum In 
einem Handsduihfach 
eine Sonnenbrille. Sie 
sollte auf jeden Fall zur 
Hand sein, wenn wir län- 
gere Zeit im Freien sind, 
wenn wir zum Baden 
gehen, oder wenn wir zu 
einer Wanderung auf- 
brecht n. 

Sicherhcli wurde früher eine ...scliiike" Son- 
nenbrille mehr als modisdies Attribut, als ein 
Stück Beiwerk zur Kleidung betraditet. Außer- 
dem verlieh sie ihrem Träger das Flair eines 
be.sonders interc.ssanten Zeitgenossen. Heute 
wissen wir, daß eine gute Sonnenbrille unsere 
Augen vor der .schädlichen Ultraviolettstrah- 
lung bi I Sonnenschein-, Sdmee- und Wasser- 
blendung schützt. Diesen Strahlen verdanken 
wir zwar die von allen gewünschte Sonnen- 
bräunung, doch sind sie für das Auge sdiäd- 
Ilch. Sie treffen auf die Bindehaut und auf die 
Hornhaut. Es kann zu Tränenfluß, Reizungen 
und Schwellungen kommen. Eine Bindehaut- 
entzündung Ist oft genug die Folge. Sie kann 
sehr schmerzhaft sein und damit audi ro- 
busten Menschen die Freude an der Sommer- 
Bonne vergällen. 

Sonnenbrillen mit NEOPHAN-ULTRA- 
Blendsdiutzgläsern bieten einen besonders 
guten Augenschutz. Sie wurden in den Auer- 
Glaswerken In Bad Gandersheim in jahre- 
langer Forsdumgsarbeit entwickelt. (Die Auer- 
Glaswerke gehören übrigens zur Sctiott- 
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götzenhain 

Fest der Jugend 
B Der HSV eröffnet am Sonnlag, dem 

15 Juni, um 9 Uhr auf seinem Sportplatz- 
«elande ein Fest der Jugend. Vorgesehen sind 
Sue"d sportliche und unterhalt.«ame Spiele 
wie Büchsen werfen. Elerlaufen. Sackhüpfen 
und Klettern. Um 10 Uhr wird Bürgermeister 
Klaus Tielmann beim Torwandschießen seine 
Treffsicherheit unter Beweis stellen. 
Prelskegeln ist als erster Preis ein Rundflug 
über das DrelelchBeblet zu gewinnen. 

Spieimannszug beim Fest 
der Jugend 

i; Der Spielmannszug trifft sich am Sonn- 
tagmorgen um 8.45 Uhr am Feuerwehrhaus, 
umTon dort zum Festplatz des HSV zu mar- 
ichleren. Auch für den Nachmittag ist die 
Teilnahme am Fest der Jugend vorgeseheir 
Ale weitere Termine gibt der Spieimannszug 
bekannt: Am 21. Juni Teilnahme am Appel- 
woi-Fest in Langen und am "22. Juni am Krei. - 
feuerwehrtag in Heusenstamm. 

Dietzenbacher Straße gesperrt 
e Etwa bis zum 20. Juni oder auch etwas 

länger muß die Dietzenbacher Straße zwischen 
dem R. thaus und dem Friedhof gesperrt blei- 
ben. weil notwendige Straßenarbeiten vorge- 
nommen werden müssen. Der Verkehr wiid m 
dieser Zeit durch die Straße „Vor der Pforte 
und die Frühllngstraße geleitet. 

Verdiente Auszeichnungen 
8 Mit anderen um das Allgemeinwohl ver- 

dienten Männern und Frauen atis dem Kreis 
Oftenbach wurden gestern Im Kreisham in 
Offenbach nachstehende Götzenhainer W'S- 
bürger mit dem Ehrenbrief des Landes Hes- 
sen ausgezeichnet: Peter Gott,5chammer. Wie- 
genstraße; Karl Skalnik, Bahnhofstraße; Jo- 
hann Hohnheirf-r, Goldgrubenstraße, und Hans 
Lcnhardt, Rheinstraße. Alle vier gehörten jali- 
relang dem Ortsgericht an und fällten für 
manchen der Ortsbürger wichtige Entschei- 
dungen. Herzlichen Glückwunsch! 

„Wenn einer eine Reise tut" 
g Die Aktiven des HSV sind noch ganx er- 

füllt von den Eindrücken ihrer kürzlichen 
Fahrt nach Paris. Sie werden nicht miide, von 
den vielfachen Eindrücken zu erzählen, die 
»ie in der französischen Metropole, ob auf 
«e«i Eitteltiurm, dem Montmartre, beim Nacht- 
leben oder im Königsschloß Versailles emp- 
fingen. Filmstrelfen wurden mitgebracht, die 
demnächst allen Interessenten gezeigt werden 
sollen. 

OFFENTHAL 

Gartenfreunde fahren 
in die Schweiz 

o Der Landesobstbauverband unternimmt 
auch in diesem Jahr wieder eine Reise in d^ 
Schweiz. Die Ziele dieser Sonderfahrt vom 7. 
bis 10. September sind u. a. Luzern, Glarus, 
der Klausenpaß, Vierwaldstättersce und der 
Barnersee Der Fahrtpreis beträgt 298 Mark. 
In ihm sind alle Fahrten, die volle Verpfle- 
gung und die Unterkunft eingeschlossen. An- 
meldungen worden bis einschließlich Montag, 
50. Juni, bei Friedrich Wolfenstätter. Langener 
Straße 32. entgegengenommen. 

Sonnmerfest des 
Fußballclubs 1970 

o Der FuOballclub 1970 Offenthal hält am 
14. und 1."). Juni sein diesjähriges Sommerfest 
Im „TexarwHldchen", verlängert« Garten- 
straßp ab Für das leibliche Wohl und die Un- 
terhaltung ist reichlich vorgesorgt worden. 
Neben dem Musikverein wird am Abend eine 
Kapelle zum Tanz aufspielen. Der übliche 
Frühschoppen am Sonntag sollte nicht ver- 
gessen werden. Die gesamte Einwohnerschaft 
ist recht herzlich eingeladen. 

Meisterschaftsfeier der SUSGO 
o Di« Meisterschaftsfeier der Sport- und 

Sängergemelnschaft Offenthal anläßlich des 
Aufstieges der I.Fußballmannschaft in die A- 
Klasse findet am Samstag, 20. Juni, statt Alle 
Mitglieder sind eingeladen. 

Wasserleitung wird gespült 
o Die Gemeindeverwaltung gibt der Ein- 

wohnerschaft zur Kenntnis, daß am Freitag, 
dem 19 Juni, das örtliche Wasserrohrnetz 
wieder gespült wird. Die Hauseigentümer wer- 
den um besondere Beachtung gebeten, da die 
Gemeinde für eventuell auftretende Schäden 
bezüglich der allgemeinen Wasserleitungs- 
spülung bzw. -reinigung keinerlei Haftung 
übernehmen kann. 

Bitte kein Altöl 
in die Kläranlage 

o Die Gemeindeverwaltung muß immer wie- 
der feststellen, daß manche Bürger Altöl in 
die Kanalisation laufen lassen. Dieses gelangt 
dann in die örtliche Kläranlage, und es kann 
passleren, daß die Funktion der Kläranlage 
erheblich gestört oder ganz zerstört werden 
kann. Das öl vernichtet nämlich die notwen- 
digen Kleintiere, die für den Klärprozeß in 
der Kläranlage unbedingt notwendig sind. 
Deshalb die dringende Bitte an die Einwoh- 
nerschaft: Wer Altöl zu be.seitigen hat, sollte 
sich mit der Gemeindeverwaltung in Verbin- 
dung setzen. Hier wird man wegen der Besei- 
tigung beraten. 

Sollte jemand beim unrechtmäßigen Besei- 
tigen von Altöl ertappt werden, muß er mit 
empfindlldien Strafen rechnen. 

Keine Gartenabfälle 
auf öffentliches Gelände 

o Die Gemeindeverwaltung weist mit Nach- 
druck darauf hin, daß Laub und Gartenabfälle 
ordnungsgemäß beseitigt werden müssen. 
Solche pflanzlichen Abfälle dürfen nur auf 
landwirtschaftlich oder gärtnerisch genutzten 
Grundstücken beseitigt oder verrottet oder 
kompostiert werden. 

Innerhalb bebauter Ortsteile ist das Ver- 
brennen landwirtschaftlicher oder gärtneri- 
scher Abfälle grundsätzlich verboten. Unter- 
sagt ist ferner, Laub und sonstige Garten- 
abfaile hinter den Grundstücken auf öffent- 
lichem GelSnde abzulagern. In solchen Fällen 
handelt es sich um eine Ordnungswidrigkeit 
im Sinne des Gesetze.s über die Abfallbeseiti- 
gung, die entsprechend mit Geldbußen geahn- 
det werden kann. 

stücken, welche sich Im Rahmen unter inOO 
Quadratmeter bewegen, nicht mehr der Zu- 
stimmung gemäß I 19 des Neugller'enin"- 
gesetzes durch die Gemcindcvertreli' 
fen sollen. Diesem Anllepn stimmte die l.e- 
meindovertrctung jetzt einstimmig zu. 

Bei jedem einzelnen Grundstücksankauf 
durch eine Gemeinde muß sich allerdings der 
jeweilige Grundstücksprels Innerhalb der vom 
Gutachterausschuß festgelegten Preisgrenze 
bewegen. Werden Kaufverträge „über Preis* 
abgeschlossen, müssen die beteiligten Gemein- 
den nach wie vor Ihr Einverständnis hierzu 
geben. , . 

Die zukünftigen Drcieichgcmeinden werden 
sich über derartige Grundstücksverträge ge- 
genseitig unterrichten. 

Weniger leere Wohnungen 

Am 1. April 1975 standen Im Kreis Olfen- 
bai h 1.411 Neubauwohnungen leer. Das sind 
Älß weniger als Im Januar d Js. Von den leer- 
stehenden Neubauwohnungen waren 71.2 Pro- 
zent frei finanzierte Eigentums- und 27.6 Pro- 
zent freifinanzierte Mietwohnungen. 

Der Anteil leerstehender Mietwohnungen, 
die Im Rahmen des sozialen Wohnungsbauei 
entstanden sind, lag mit insgesamt 8 Wohnun- 
gen bei lediglich 0,6 Prozent. Die meisten leer- 
stehenden Wohnungen (716) gab es in Dieh'.en- 
bach, in Langen (255), In Hausen (112) und in 
Heusenstamm (101). • 

Großes Sängerfest steht vor der Tür 

Beschluß über Vereinfachung 
bei Kaufverträgen 

o Im Hinblick auf die zukünftige Stadt 
Dreieich hatte das Koordinierungsbüro Drei- 
eich den beteiligten Gemeinden empfohlen, 
daß Kaufverträge bezüglich von Grund- 

ez. Der Männergesangverein „Sangerbund- 
Sängerlust** feiert in der Zeit vom 13. bis 
IB. Juni 197» sein lOOjähriges Bestehen, ver- 
bunden mit einem Pokal-Punktwertungssin- 
gen und Freundschaftssingen. 

Das Festprogramm sieht im einzelnen fol- 
gendes vor: Am Freitag, 13. Juni) um 18 Uhr 
werden unter Mitwirkung des Chores des Ju- 
biläumsvereins und des Musikzuges der Sport- 
vereinigung Erzhausen die einzelnen Ortsver- 
eine an ihren Vereinslokalen oder den verein- 
barten Treffpunkten abgeholt und zum Fest- 
platz am Sportheim geleitet. Um 20 Uhr wird 
das Fest mit dem Bieranstich und einer zünf- 
tigen Blasmusik der Festkapelle „EgerlSnder 
eröffnet. Für Musikwünsche von selten des 
Publikums (Wunschkonzert) steht das Blas- 
orchester zur Verfügung. Anschließend spielt 
die Festkapclle zum Tanz auf. Außerdem wer- 
den vier befreundete Gesangvereine am Er- 
öffnurcsnbend mitwirken. 

A I ''V.sttag, 14. Juni, beginnt um 18 Uhr 
das idschaftssingen. Für diese gesang- 
liche instaltung erwartet der gastgebende 
Verl Gesangvereine mit rund 1500 Sän- 
gerinii. n und Sänger aus der näheren und wei- 
teren Umgebung. Ab 22 Uhr spielt dann wie- 
der die Festkapelle zum Tanz auf. 

Der Sonntag, 15. Juni, wird mit zu einem 
Höhepunkt der Festveranstaltungen des Man- 
nergesangvereins „Sängerbund-Sängerlust 
werden. Um 8 Uhr beginnt nämlich das Pokal- 
Punktwertungssingen, an dem sich 24 Chöre 
mit rund 1000 Sängerinnen und Sängern be- 
teiligen. Hierzu findet bereits um 7.30 Uhr die 
Besprechung der Chorleiter mit den beiden 
namhaften Musikdirektoren, die als Wertungs- 
riditer verpflichtet wurden, statt. 

Das Pokal-Punktwertungssingen wird in 
sieben Klassen ausgetragen. In der Klasse I 
bis IV der Münnerchöre beteiligen «ch 14 
Vereine. 6 Vereine singen In den Klassen I 
und II für gemischte Chöra In der Sonder- 
klasse Frauenchöre nehmen 4 Vereine teil. 

Am gleichen Tag spielt ab 15 Uhr ihi Fest- 
zelt das aus 40 Jungen und Mädchen beste- 
hende Nauheimer Jugendblasorchester. Am 
späten Nachmittag (18 Uhr) erfolgt die Preis- 
verteilung an die Vereine des Pokal-Punkt- 
wertungsslngens. Ab *20 Uhr spielt wieder die 
Kapelle „Egerländer" zum Tanz auf. 

Am Montag, 16. Juni, beginnt um 10 Uhr 
der große Frühschoppen mit Musik zur Un- 
terhaltung. Das Kinderfest, verbunderi mit 
Sackhüpfen, Eierlaufen und sonstigen Über- 
raschungen, ist für 15 Uhr vorgesehen. 

Der „Große Bunte Abend" mit bekannten 
Künstlern von Funk und Fernsehen** steigt 
am gleichen Tag um 20 Uhr im Festzelt. Da- 
bei wirken mit: Deutschlands beliebtestes und 
populärstes Gesangs-Duo Cindy und Bert. 

Egon Freiwald al.-^ Conferencier und Gi'ant 
für gute Laune. Das „Rheingold-Terzett" als 
Gesangs- und Instrumental-Trio vom Südfunk 
Stuttgart. Die Geschwister Wendling, bekannt 
vom „Blauen Bock** und dem Gala-Abend von 
Anneliese Rothenberger. Das Fest der 5000 
Blumen zaubern in einer Illusions- und Blu- 
men-Revue die „Dinardis". Die musikalische 
Gestaltung dieses Abends liegt In den Händen 
des bekannten Tanz- und Unterhaltungsor- 
chesters „Eddy SIx", das audi an.schließpnd 
zum Tanz aufspielen wird. 

ERZHAUSEN 

Umfangreiches Programm 
der Chorgemeinschaft 

ez Die Chorgemeinschaft „Germania-Ein- 
tracht*' hat in den letzten Tagen ihr umfang- 
reiches Programm für die kommende Zeit be- 
kanntgegeben. Im einzelnen ergeben sich fol» 
gende Termine: 13. Juni, 18.45 Uhr, Treffpunkt 
Hessenplatz, anschließend Singen beim lOOjah- 
rlgen Jubiläum des Brudervoreins „Sänger- 
bund-Sängerlust" Erzhausen; 12. Juli, 19.30 
Uhr, Ständchen; 16. August, Singen in Groll- 
Zimmern; 23. August, Vokal-Ensemble in 
Braunshardt; 6. September, Singen In Dietzen. 
bach; 27. September, Singen in Jügesheimi 
4. Oktober, Oktoberfest 11. Oktober, Vokal« 
Ensemble in Dietzenbach; 18. Oktober, Singeii 
in Roßdorf; B.November, Singen in EpperU- 
hausen und am 13. Dezember Weihnachtsfeier, 

Außerdem wird darauf hingewiesen, da# 
sidi Chorleiter Winfried Siegler in der Zeit 
vom 7. Juli bis S.August in Urlaub befindet. 

Aktiver Schäferhunde-Verein 
ez Am Dienstag, dem 17. Juni, um 16 Uht 

findet im Vereinsheim am Ohlenberg eine Mita 
gliederversammlung atatt« .VorsUzendÄT. DescK 
gibt einen Bericht über den großen Erfolg d«t 
Ortsgruppe bei ihrer Teilnahme an der kür*« 
Mch in Darmstadt ausgetragenen Stadtmeistep« 
Schaft. 

Das unmittelbar bevorstehende, von der 
Ortsgruppe auszurichtende Jugendzeltlage^ 
mit Jugendwettkampf der SV-Landesgrupp« 
Hessen erfordert letzt« Vorbereitungen. 
Schließlich soll noch der Termin für den Aus- 
flug 79 fe.ltgelegt werden. Hhne kombinierte 
Bus- und Schiffahrt bringt die Sportfreunde 
an den Rhein nach Bacharach. 

Dem offiziellen Teil der Mitgliederversamm- 
lung folgt wieder ein gemütliches Beisammen- 
sein. Besonders für die Frauen der Sport- 
freunde stehen Kaffee und Kuchen bereit. 

r—y-ÄiF"*"* 

Rosewein 0,1^ Utern,Wstatt 242jetzt 

!•••••••  ^ 

■ Blauer Bock Apfelwein : Langnese Eiscreme 
■ Literflasche l HSmbeer • Vanille - 
■ ohne Glas • 500 ml 
" statt 1.34 jetzt • Haushaltspackung 

- statt 2.23 

Kasten statt 16.08 
Jetzt 11.88 mi 

jetzt 

*•■-"1^-'- I Ü^bund Dickmilcli • I Email-löpfe 
■ In verschiedenen 

Partien 
■ mit Plastikgriffen 

C^AaIt Hilf 

JBHHF I Schweineschulter ÄAV S 
• mitKnodien ■ 

•••••••••«•••••••• zum Braten geeignet 500 g | 

600 ml Becher 
statt -.90 
jetzt 

I Fleischwurst 
1974 DLG-prämiert 200 g 

SCHADE u.Fijllgrabe HLebensmrttel FilialbetriGb 
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i denn heute Wirt) weniger gekauft, 

vorsichtiger disponiert. Geld 
wandert in den Sparstrumpf 

1 (Zinslos-denn was bleibt bei 
4% Zinsen abzüglich 6% Geld- 
entwertung p, a.?) 

AhtOC't 
weil die Konditionen zum Kaul 
einer Eigentumswohnung noch 
nie so günstig waren - bei uns 
jedenfalls: Niedrigste Kaufpreise 
und Zinsen, Bauträgerzuschuß 
bis DM 15.000,-(nicht rück- 

I zahlbar), 7b-Abschreibung und 
AuüA/endungSdailfehöh. Dazu 
eine weit überdurchschnittliche 
Ausstattui^ und hervon^gende, 

' vetf<ehrsgünstige Lage. 
Her Käufer i-st liaile krilischer 
und Qualilälsbewußler qewQ[: 
den. VIelleichi haben wir des- 
halb in den letzten 8 Monaten 
mehr EioentninswolinunQen 
verkauft, als irocndiematid 
im Gronraiim Frarikliirt. Machen 
Sie das Beste aus der Sauren 
Guikenzeit. Informieren kostet 
nichts: 

Haysam 

SIeinberg, 
Massiv und solide gebaut. 
Wartungsfreie Waschbeton- 
fassade. Repräsentative 
Eingangshalle. Schwimmbad + 
Sauna auf dem Dach. 

Inklusiv- 
Ausstuttung 
Großzügige Grundrisse. Farbige 
Badewannen, Waschbecken 
und WG's mit abgestimmten 
Dekorfliesen. Rollstuhlfester 
Schlingenteppichboden. 
Aluminium-Fenster mit Isolier- 
verglasung. Weit über DIN-Norm 
liegende Schall- und Wänne- 
dämmung. 

ft? 

Ideal-Lage 
Für Vemunftmenschen: 12 Min. 
Zugfahrt lyis Hbf. Frankfurt/M., 
2 Autobahnanschlüsse, Bus- 
haitestelle vor der Tür, ebenso 
ein modemer Kindergarten, 
Schulen und Einkaufsmöglich- 
keiten in unmittelbarer Nähe. 

Günstigste 

finanzierungl 
1.) fiaulrilgerzuschull bis 
DM 15.000.- niclit rüciualilbsr 
2.) Nur ^75% Zinseii 
3.) Keine Maldergebülir 
4.) Alle Steueniortelle 
5.) Zihlung auf Notar-Ander- 
Konta 

IZW mr 
ca 36 qm 50.200,- 

2ZW mr 
ca. 60 qm 82.700,- 

3</>ZW 237r 
ca. 87 qm, 11. OG. 126.700,- 

4ZW 293," 
ca. 103 qm, 9. OG, 149.800,- 
Diese tnonall Maslingcn vtfslehen sich bei 20". EK mW. 7o-AbsclKrt)ung und Auf- wenJurgsdarf^hen 

Beratung + Veikauff | 
In unseren 

Musterwohnungen I 

tägl.von 14-19111« 

(audiSa.+So.) 

gowle DI, 17. Juni 

6070Longen 
SüdlidieRingslr.195| 
Tel.06103/23881 

JkK 

Andreas Kämpf 
6070 l^gen, Südl. Ringstr. 195, 
Tel.06103/23881 

Suche Mitarbeiter 
der sich eine selbständige, gesicherte Existenz auf dem 
Gebiet der Anlageberatung aufbauen will (Kenntnisse im 
betriebswirtschaftlichen bzw. volkswirtschaftlichen Fachge- 
biet sind von Vorteil). 
Sie erhalten neben Verkaufsunterstützung eine qualifizierte 
Ausbildung besonders auf dem Gebiet des Steuerrechte& 
Bürorauni steht bei uns zur Verfügung. 
Bitte rufen Sie an, damit wir einen Besprechungstermin 
vereinbaren können oder richten Sie Ihre Kurzbewerbung 
an 

Peter K. Lucas 
Institut für Vermögensplanung 
607 Langen-Oberlinden 
Farnweg 6 — Telefon 0 61 03 ^ 7 90 14 

HausbesiUerl 
Malerarbelten aller Art Jetzt günstiger denn 
je; z. B.: Fassaden-Renovierung ab DM 
4,90'qm, Ind. Material • Lohn • Gerüst, 

Telefon 0 60 74 / 64 40 oder 5 04 44. 

Wir suchen während der Schulterienzelt 

eine Schülerin 
für Büroarbeiten 
Kenntnisse in Schreibmaschine 
wären erwünscht. 
Vorzustellen bei Herrn Braun 

IKAUFHAU^ 

B RALJ IM 

Berufsausbildung zum Fahrlehrer 
auch nelMnIxrull. mSglld). Ein Ubtni^ ■■Alter 23. Fahrpr.3 Jahr», AujK.:!* 
Amtl. «Mrktnnl* 
Dlls«eIdorf. Münsterstr. 241. T«I. «37876 

Fotolaborantin 
Datentypistin 
Maschinenbuchhalterin 

sowie Mitarbeiter und 
Mitarbeiterinnen für Fotolabor 
für sofort oder zum 1. 7. 1975 
gesucht. 

Gamma Color-Großlabor 
(2 Min. V. Bahnhof Buchschlag) 
6079 Buchschlag, In der Luxhol 5 

Vorstellung 
nach telef. Vereinbarung 0 61 03/64015 

Textilhaus in Langen sucht 

fachkundige 

Mitarbeiterin 

für den Verkauf 
für ganztags oder in Teilzeit- 
Tätigkeit zum baldigen oder 
späteren Eintritt. 
Wir bitten Damen, die an einer 
Dauerstellung interessiert sind, 
um eine l^urze Bewerbung, wenn 
möglich mit Angabe Ihrer Tele- 
fon-Nr., unter Offerte 237, an die 
Langener Zeitung. 

IZllZIIZIQIZlIZlEilZlIZKZIIZlElIZ] 
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Ihr neues Auto ^ 

könnenSiejefztnoch izi 

günstigerfinanzieren ^ 

Q 
Q 

m 
0 
m 
IZ] 
m 
m 
m 

m 
m 
m 
m 
izi 

Wir haben die Zinsen erneut gesenl<t 

Ein Beispiel für die preisgünstige 
Finanzierung von 10.000 DI\/1 für einen 
IVIittell<lassewagen: 
Laufzeit 47 !\/lonate, effel<tiver Jahres- 
zins 10,40%, Gesamtl^osten 2.080 DM 
(bisher 2.315 DM). 

Prüfen, rechnen, vergleichen Sie - 
dann entscheiden Sie sich sicherlich 
für die Deutsche Bank. 

Fragen Sie die 

Deutsche Bank 

m 
iZ] 
[ZI 
0 
0 
m 
m 
m 
IZI 
El 
m 
IZI 
izi 
IZI 
IZI 
IZI 
0 
IZI 
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ROLLADEN 

SCH N El DER OHG 

Egelsbach, MühlstraBe 10 

Holz- und Kunststoft-Fenster 
nach MaB 
Alu-Rolladen 
Feniter-Rolladen-Element 
für Altbau-Sanierungen 
Rollos-Markisen nach MaB 
Dachbodenireppen 
In Holz und Alu 

Wir liefern und montieren: 
Holz- und Kunststoff-Rolladen 
MInl-Rolladen In Alu und 
Kunststoff, mit Blenden 
Sonnen-Jaloutlen 
Rolladen-Fertlgkasten 
Scheranlreppen 
Flachdach-Ausstiege 

Rufen sie uns an - wir kommen sofort - Telefon 41 26 

Regale - Behälter - Fördergeräte 
Stahlschränke 
Transportgeräte 
Wir beraten Sie unverbindlich! 
Lieferung: kurzfristig ab Lager 

6079 Sprendlingen, Frankfurter Straße 107, Telelon 06103 62091 

Fahrräder 
In allen PreLslagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Herren- 
Hüte - Mützen 

Strolihüte 

PELZ - IWÜLLER 
Egelsbach 

Westendstraße 8 
Rul 48 08 

Bei der STADT LANGEN (rd. 31.000 Einwohner) ist die Stelle des 

Loiters des Rechtsaintes 

sofort zu besetzen. 

Die Besoldung erfolgt nach Besoldungsgruppe A 13'14 Hess. Besoldungsgesetz 
Bewerber für die ausgeschriebene Stelle müssen die Belahigung zum Richteramt 
haben und sollen wenigstens eine der beiden Staatsprüfungen mit Pradikat abge- 
legt haben. Besondere Kenntnisse im öffentlichen Recht sind notwendig. 

Die Stadt Langen ist bei der Wohnungsbeschaffung behilflich: ggll. wird Trennungs- 
entschädigung gezahlt. 

Wir haben die 5-Tage-Woche (40 Stunden) bei gleitender Arbeitszeit. 

Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf, Lichtbild, Zeugnisabschriften, 
lückenlosem Nachweis der bisherigen Tätigkeit und Angaben von Referenzen werden 
bis spätestens 10. Juli 1975 erbeten an den 

Magistrat der Stadt Langen 
607 Langen, Rathaus, Postfach 1640 

LIrCi Peseten 

Dollar usw. 
Haben Sie schon die 
Währung Ihres Urlaubs- 
ziels? Wir hajen sie. 
Für Sie. Also, jetzt De- 
visen besorgen - bei 
uns. 
Damit's später nicht eilt. 

2 
LANaCISIKR VOLKSiBANH 

Wöhnanaiib 
•VVenn Sia hier in Langen wohnen, maohan Sie däs gani« Jahr U'lsub - 
reizvoller Umgeburg. herrlich In.cher Lüh und 

in einer 2-,3-oder4Zi.-WoKnung 
von 52 bis 93 qm. AuOerst giirsiiqe Mietpreise b. B. 4 2W 93 qm ab DM 

Überzeugen S.» sich an Ort und Sie'le oder rufen S.« iins on! Mustewohnung "na y«r- 
itiietungsbufO sind tagl. Di. Fr. von f4 bis 18 Uhr, Sa. u. So. von 14 bis 1« Uhr geoHnel Bauherr: DeuUcli« EisenbehnerversicherurgsliaBS# 5 Köln 1 

Verrraetunq: Appel i Zahn AG. Frankfuit/Mam.Tel. 0811/75971 
B mo 607 Lunqen. Südliche Rmgetralie 191, Tel. 0 6103> 26101 

■ 
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rund um den 

Vierröhrenbrunnen 

Freitag, der dreizehnte 
Sie steht heute im Kalender, diese 

ominöse Zahl und dazu noch i" ^e'; 
bindung mit einem Freitag. Wenn 
das mal gut geht, werden manche 
denken, die zum Aberglauben nei^ 
gen. und werden nur mit Zagen ihre 
vier Wände verlassen. 
, Hoffentlich stehen sie nicht auch 
noch mit dem linken Fuß zuerst auf 
und hoffentlich läuft ihnen auf dem 
Weg zur Arbeit nicht eine .schwarze 
Katze über den Weg - von links 
nach rechts natürlich. Denn an so ei- 
nem Tag geht alles schief Da reißt 
der Schnürsenkel, wenn man es eihg 
hat, verbrennt man sich am Morgen- 
kaffee die Zunge, da will der Motor 
des Wagens nicht anspringen oder 
zeigt die erste Ampel rotes Licht. Da 
hat man aus Versehen das Frühstück 
des Juniors eingepackt, der lieber et- 
was Süßes ist. und stellt dann auch 
noch fest, daß der Nerv des beharid- 
lungsrßifcn Zahnes unwirsch auf das 
Süße reagiert. Daß es dann auch 
noch Ärger mit dem Chef oder dem 
Kollegen gibt, versteht sich eigentlich 
von selbst. 

Natürlich hätte dies alles auch an 
jedem anderen Tag passieren kön- 
nen. Aber das gibt ja niemand gerne 
zu und daß die eigene Dusseligkeit 
an einem solchen Tag besonders au- 
genfällig wird, sollte eigentlich ein 
positives Moment sein. Man muß es 
nur wahr haben wollen, daß nicht 
das Datum die Ursache ctes Ärgers 
ist. Dann hat auch ein Freitag, der 
dreizehnte, sein Gutes. 

Au weia, jetzt habe ich mir doch 
tatsächlich den heißen Tee über die 
Hose geschüttet. Na ja — es ist eben 
Freitag, der dreizehnte. <■ 

Ihr TOBIAS 

4lillllllllllllllllllIllllllllllllllillllllllllllllllllllllllllll>IIHIII"">''ll'l'"''''l'l"'l''"^^ 

Ludwig-Erk-Schule feiert 
„internationales Sommerfest" 

Ein „Internationales Sommerfest" veran- 
staltet die Ludwig-Erk-Schule am morgigen 
Samstag ab 14 Uhr auf dem Schulgelände in 
der Bahnstraüe. 

„Das Fest", erläutert Rektor Holtmann, „ist 
der Kontaktpflege zwischen einheimischen 
und ausländischen Schülern, Eltern und I.ehr- 
kräften gewidmet." 

Eltern, Lehrer und Schüler haben bei den 
Vorbereitungen fest mitgearbeitet. Geboten 
werden Theaterspiele und Sketchs, Folklore 
der Ausländerklassen, Schülerarbeiten wer- 
den ausgestellt, eine Kaffeestube eingerichtet 
und eine Getränke-Bar betrieben. Zur „Be- 
darfsdeckung" dient ein Flohmarkt für jeder- 
mann. Wettspiele finden genauso statt wie ein 
I );immer.schoppen bei Bier und Würstchen. 

Voikslauf der Jusos 
diesmal auch per Fahrrad 

Wie in den-vergangenen Jahren führen die 
Langener Jungsozialisten auch in diesem Jahr 
wieder ihren traditionellen Volkslauf durch. 
Doch in diesem Jahr haben sie noch eine be- 
sondere Überraschung bereit; Es können auch 
Radfahrer teilnehmen! In der Langener Ko- 
berstadt haben die Jusos zwei verschieden 
lange Strecken für die Trimmfreudigen abge- 
.steckt, eine fünf Kilometer lange für die Läu- 
fer und eine 12-Kilometer-Strecke für die Rad- 
fahrer. 

Das Ganze beginnt am 17. Juni um 10 Uhr. 
Start und gleichzeitig Ziel ist das Natur- 
freundehaus am Steinberg. Nach getaner „Ar- 
tieit" winken den Teilnehmern Überraschun- 
gen und Preise, zur Stäi'kung gibt's von den 
Jusos 100 Liter Freibier und Eintopf mit 
Würstchen. Teilnehmen kann jeder, der will; 
kosten tut's natürlich nichts! 

RECL — sehr aktiv 
Mit großem Schwung hat der Roll- und Eis- 

sportclub Langen die vielseitigen Aufgaben 
der Saison angepackt. Schon eine Woche nach 
dem erfolgreichen Schaulaufen auf eigenem 
Platz beteiligte sich der REC an der ersten 
Klassenlaufprüfung dieses Jahres in Hanau, 
wo Beate Rasche die Klasse IV erreichte. 

Am vergangenen Freitag veranstaltete die 
TSG Darmstadt ein großes Schaulaufen, bei 
dem neben anderen Vereinen auch die Lange- 
ner Rollschuhläufer vertreten waren. Ein ge- 
mieteter Omnibus hatte sie und etliche Besu- 
cher nach Darmstadt gebracht. Die Schau- 
nummern „Tanzende WohlstandsbUuche", 
„Schneewittchen", „Walt Disney" und der 
Pflichtgruppentanz fanden viel Beifall. 

Am kommenden Wochenende, 14.15. Juni, 
findet in Hanau die Hessische Landesmeister- 
schaft im Rollkunstlauf statt. Auch hier wird 
der RECL nicht fehlen. Michaela Gräfe star- 
tet erstmals in der Meisterklasse, Dagmar 
Schilling bei den Senioren und Veronika Klaus 
hol den Junioren. Ein hohes Ziel hat sich Die- 
■'•r Mohr gesetzt: Mit seiner neuen Partnerin 
■ Ira Kindler, Wiesbaden, will er in der Mei- 

.1 rklasse der Paare den ersten Platz errin- 
gen I 

vom 21. - 23. 6. 

riiiul um den 

> 'icrröliren- 

hnifincn 

Beim KIcinfier2ii<I>(vereln KinK es am vorRanRenen Samsta« Im alten 
hn«h her Man hatte zu einem Gritlfrst i inireluiten und viele waren gi komiiu n. S(hon ain 
Nä,hmma"l."Bann es mit Spielen für die Kinder der Mitglieder, die dabei ein grol es 
VeigniiKen hatten. Später waren dann die Erwachsenen an der Reihe und es entwickelte 
sirh auch hier eine (jute Stimmung. 

Ampel vorübergehend 
außer Betrieb 

Dir Ampel an der Kreuzung Dieburger 
SliiiUr Rheinstnißc wird für zwei Wochen 
slillgi'legt. 

Ji(?dingt durcli den Ausbau der Darmstadter 
Stiiilk* i.ujß dii* vorhandene Liditzcidicn- 
iinliiRe umgebaut werden. Signalmaste und 
Ktciiergerät erhnlten neue Standorte. Der Ma- 
Kislrat bitlet die Autofahrer während der am- 
pcllo.scn Zeit um besondere Vorsicht. Die Ver- 
ki hr.sr.-gclimt; richtet sich solange nach den 
:iurm stellten Verkehrszeichen. 

Noch Plätze frei 
für Ferien-Schv/immkurs 

Kiw (ien Schw immkurs Nr. 27 sind noch 
runl/e irei. Sie finden wühvrnd der Somnier- 
ff ricn stall und KC-'Iten für schulpflichtige Kin- 
dor. Insgesamt werden noch 12 Teilnehmer 

Interessenten werden gebeten, sich 
unver/ii;^ii('h mit der Kultur- und Sportablei- 
hniu i»^ Verhindunß zu setzen. 

Uli» ivursc. die njsr-h den Ferien stattfinden, 
sind ausKfbuiht. Anmeldungen sind nicht 
mehr möglich. 

Altreifen können auf dem Bauhof 
deponiert werden 

Um den Langenern den weiten Weg nach 
Zellhausen zu ersparen, wird die Stadt ab so- 
fort eine Sammelstelle für Altreifen auf dem 
städtischen Bauhof in der Liebigstraße ein- 
richten. Gegen eine Gebühr, die lediglich di« 
Unkosten der Weiterbeförderung decken soll, 
etwa eine Mark pro Reifen, kann das Alt- 
gummi im Bauhof deponiert werden. 

Der Kreis Offenbach hatte vor wenigen 
Wochen das Angebot an Autofahrer gemacht, 
ihre alten Reifen in Zelihausen abzuliefern. 
Der Magistrat hatte sich jedoch überlegt, daü 
wohl nur sehr wenige von dieser Möglichkeit 
Gebrauch machen würden, da ein erheblichM 
Anfahrtsweg in Kaut genommen werden muß. 

Von der Sperrmüllabfuhr werden künftig 
Altreifen ausgeschlossen. Die ordnungsgemäße 
Beseitigung stößt in einer Mülldeponie oder 
der Müllverbrennungsanlage auf große 
Schwierigkeiten. Die Stadt Langen hofft da- 
her, mit der Einrichtung der Altgummi-Depo- 
nie „wesentlich zur Verbesserung der Abfall- 
beseitigung beigetragen zu haben und onmil 
richtungsweisend für andere Städte und Ge- 
meinden gewesen zu sein". 

Uhren und ein goldener Ring 
im Fundbüro 

Im Monat Mai sind auf dem hiesigen Fund- 
h!;ro folgende Gegenstiinde abgegeben und 
nicht abgeholt worden; drei Damcn-Arm- 
liandiihrcn, mehrere Geldscheine, zwei GeUl- 
büri^en mit Inhalt, eine Hcrren-Armbnnduhr, 
mehrere Damen-, Kinder- imd Herren-lland- 
.schulie. eine Brille, ein Taschenschirm, eino 
Herrcnjacke. drei Gartenstühle, ein goldi-m r 
Ring mit Stein, eine Kindermütze, ein l!o- 
nan/.a-Fahrrad, ein Herren-Fahrrad, füriC T)li- 
men-Fahrräder. zwei Mof.ts. aiißerdom divi'i so 
Schlüsselbunde. 

Eipentumsanspriiche sind auf dem hir.--iyi'n 
Fundbüro, im Rathaus. Zimmer 2. geltend /u 
machen. 

Großes Sommerfest 
im Naturfreundehaus 

Ein gemeinsames Sommerprogramm haben 
die Vorstände der Naturfreunde aus Neu- 
l.senburg. Sprendlingen, Dreieiehenhain. Egel.q- 
bach und Langen festgelegt. Mit dieser Ko- 
operation .soll erreicht werden, daß sich keine 
Veranstaltungen übersehneiden. Gemeinsame 
Wanderungen vind Veranstaltungen sollen zur 
Kontaktförderung beitragen. 

Geplant sind Wanderungen, I.ichlbikli rvor- 
träge. Besuche von Museen und Aussli ikin- 
gen, Bu.'^fahrten, Fahrradwanderungen. Tref- 
fen'mit anderen Ortsgruppen. Schwimmen, 
Kegeln und l^iiiiriwiinderungcn. Vom l'Ul.lbail- 
spielen bis zur Kinderwagenrallye wird alles 
geboten. 

Die nächsle Veranstaltung findet schon am 
morgigen Samstag im Langener Naturfreunde- 
haus statt. Ab 20 Uhr steigl dort das große 
Sommerfest. 

Noch einen Hinweis geben die Natur- 
freunde: Vom 20. Juni bis fl. Juli isl das Haus 
wegen Betriebsferien geschlossen 

Gaudi und gegrillte Steaks 
beim CDU-Sommerfest 

Das CDU-Sommerfest steht bevor. „Tatzeit" 
ist der morgige Samstag ab 20 Uhr. „Tatoi t" 
ist das Clubluuis des Vereins für Polizei- und 
Schutzhunde am Oberen Steinberg. 

Den Besucher erwarten gegen drei Mark 
Vorauszahlung \'iel Musik und G.uidi. D.ibei 
helfen die drei Mann der ..lnrociis"-Band aus 
Sprendlingen. Mitzubringen sind gute Laune, 
tanzfeste Füße und Standfestigkeit. Zur Stär- 
kung gibt's gegrillte Steaks und .Salate. 

Die Schwar^f^ Harmonie geriet in Disharmonie 

Langener Laienbühne zwischen Anspruch und Wirklichkeit 

Kine Laienbühne isl ehie Laienbühne, weil 
ihre Akteure Laien sind. Das scheint Regis- 
seur Jürgen .lensen vergessen zu iiaben. Die 
Zuschauer konnte er es jedoch nicht verges- 
sen machen. Jürgen Jensen, Leiter des VHS- 
Kurses Langener Laienbühne, hat sich einen 
zu großen Hut aufgesetzt, dessen Rand er 
nicht mehr überblicken konnte. Sonst hätte 
er wissen müssen, daß Laienschauspielern 
Grenzen gesetzt sind. Die geplante .,Harmonie 
in Schwarz", zweimal aufgeführt im Studio- 
saal der Stadthalle, geriet daher eher zur 
langatmigen Disharmonie. 

Den Schauspielern ist dabei kein Vorwurf 
zu machen. Sie gaben sich die größte Mühe, in 
Rollen einzusteigen, vor denen selbst ausge- 
fuchste Bühnenstars nicht selten kapitulieren 
müssen. Der Schwarze Peter gehl an den Re- 
gisseur, der es nicht verstanden hat, Anspruch 
und talsächliche Gegebenheilen aufeinander 
abzMlimmen. Die jungen Leute hätten in je- 
der anderen Rolle, die ein bißchen auf ihre 
Persönlichkeiten zugeschnitten gewesen wäre, 
weitaus besser abgeschnitten. 

Norbert Bickert und Gerda Gossen zum Bei- 
spiel, beide in den be.sten Twenjahren, spiel- 
ten ein Ehepaar zwischen 40 und 50 ,Tahren. 
Rüdiger Luchmann, ein schlanker, junger 
Mann, wurde in die Rolle eines 44jähr'.gen, 
aufgedunsenen Sachbearbeiters von Sterbe- 
registern gepx'eßt. Die beiden Stücke, makaber, 
aber konventionell, vertrugen jedoch keinen 
Verfremdungseffekt. Lediglich Cornelia Rex- 
roth-Krüger konnte in ihrer Aufmachung der 
ihr zugedachten Rolle genügen. 

Der schwierigste schauspielerische Part fiel 
dem Studenten Norbert Bickert zu. Er sollte 
den personifizierten Zwiespalt darstellen, hin- 
und hergerissen zwischen der Liebe zu seiner 
Ehefrau und seiner Pedanterie, zwei Grund- 
züge seines Wesens. Selbst für einen Routi- 
nier wäre es aufwendigste Filigranarbeit ge- 
wesen, diese Rolle zu meistern. 

Über die inhaltliche Qualität der beiden 
Zwei-Personen-Stücke des Italieners Aldo 
Nicolai läßt sich streiten. Schwarzer Humor 
ist mehr oder weniger Geschmackssache. Da- 
gegen hätten beide Stücke an Spannung ge- 
wonnen, wenn sie geraffter präsentiert wor- 
den wären. Kurze Sketche wären beim Publi- 
kum eher angekommen. 

Für Jürgen Jcnscn jedoch — so muß es 
.si lieinen - - isl die Laienbühne eher Selbst- 
zweck, denn VHS-Kurs. In einem Essay über 
Möglichkeiten und Probleme einer Laienbühne 
schreibt er: „Allein die Tatsache, daß es erst 
nach vierjäiu'igcni Bestellen des Kurses mög- 
lich geworden is-t. einige Stücke zur Auffüh- 
rung zu bringen, zeigt, wie .schwierig es ist, 
die Arbeit zu einem vorzeigbaren Ergelniis zu 
führen." 

Hier stellt sich die Frage, ob es emeiu \Hb- 

Rüdiger Luchmann und Cornelia Rexroth- 
KrUbcr in dem Sliick „Schöne ' von 
Aldo Nlcolaj. 

Kurs, dessen Aufgabe es sein sollte, die breite 
Masse anzusprechen, nicht besser anstünde, 
die Ansprüche erst einmal herunterzuschrau- 
ben, um sie dann langsam wachsen zu las.sen. 
Schließlich ist es nicht Sinn einer Laienspiel- 
Truppe, sich zu Höchstleistungen emporzu- 
stilisieren. Noch dazu, wenn diese zum Rem- 
fall werden. 

Natürlich ist es das gute Recht der zahlen- 
den Mitglieder, den VHS-Kurs nach eigenen 
Wünschen zu gestalten. Was sind nun dies® 
Wünsche? In seinem Essay gibt Jürgen Jensen 
Antwort auf die Frage: Was kann man beim 
Laienspiel lernen? Konzentration, Selbstdiszi- 
plin körperliche Bewegung und deren Be- 
herrschung, richtii'es Atmen. m"dulierliares 
Sprechen. 

Solche MoUvalioiuii billigen iiucli keinen 
Bezug eines Bühnenensembles zum Publikum 
zustande. Die erwähnten Lernziele könnten 
ebenso den Richtlinien eines Managerkurse» 
entstammen. Erst zuletzt folgt ein Wort zu* 
Aufgabenstellung der Bühne, nämlich zu ver- 
suchen ein Theaterstück mit Wirkung und 
Aussagekraft auf die Bühne zu bringen. Die- 
ser Versuch ist leider schief gelaufen. 

Ein Vorschlag zur Güte: Warum bringt die 
Laienbühne nicht Stücke zur Aufführung, di<j 
_ wie man so schön sagt — aus dem Leben 
gegriffen sind? Dafür sollte sich die Truppe 
öfter auf den Bühnenbrettern blicken la.ssen. 
Die Öffentlichkeitswirksamkeit wäre viel gro- 
ßer Das Publikum, bei der schwachen 
monie nur spärlich vertreten, würde auf die 
Exi.stenz der Laienbühne aufmerksam. Sie 
würde ein einkalkulierbarer Faktor der I.an- 
gener Kulturszene. 

Vertreten die Laienspieler jedoch die Auf- 
fas^ung, publikumswirksame , „Darbietungen 
seien für ihre Ansprüche zu 
sollten sie sich weiter im 
und sich nicht über mangelndes Zuschauer 
interesse beklage»^ 

Denn das Publikum, das Kunst — 
mer man darunter verstehen mag — sehen 
will, wird nicht die Langener Laienbuhne be- 
suchen. Das Publikum der Laienbuhne will 
zvv7i versierte - aber doch Laien agieren 
sehen. Die Besucher wollen sich sagen ^n 
nen: „Wenn ich will, kann ich 
machen." Bisher haben das erst 11 Hobby 
Mimen von sich gesagt. 

Und noch eins: Fünf Mark Eintritt, wie er 
von der Laienbühne verlangt 
hoch gegriffen. Noch dazu, weil die Geschäfts 
stelle der VHS sämtliche Unkosten tragt. 
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Sie fliegen wieder 

Das Reisejahr 1975 begann mit einem PaukenscWag 

Die Reiselauben des Klubs 03 Langen star- 
h-tcn mit Bravour in die neue Saison. Auf 
dem Klug ab Ansbach, 160 km, am 3. Mai cr- 
.MHCen sie den I.Preis (P. Liederbach), den 
2 Preis (H. Rebscher), den 4. Preis (H. Zießloi ) 
und weitere sieben Preise unter den 25 
schnellsten der R.V. Südniain Es wurden 330 
Tauben eingesetzt und 111 Preise errungen. 
H Zießler holte sich außerdem mit dem 4. und 
10 7.wel Sonderklasse-Preise. Im einzelnen er- 
rangen die Züchter folgende Preise: A. Bach- 
mann (28 gesetzt) 9 no* 
Preise, M. Budzinski (18) 3, P. liederbach (30) 
11 K. Mulhig (43) 21, Tl. Rebscher (50) 14, p. 
Schäfer (23) 2, W. Stroh (29) 13, R 
(29) B und H. Ziegler (40) 1!) 
preis errang H. Zirglcr mit dem 10., 18. und 

'' AnTlO.Mai wurde um 7.10 Uhr der Flug ab 
NeuriiHrkt, 220 km. gestartet. Auch dieser Flug 
brachte dem Klub wieder 100 Pre'se. Um 
lO.Ofi Uhr konstatierte P. IJederbach wieder 
die iTslc Taube mit dem 17. Preis. Er hatte 30 
Taiil)cn ßeselzt und 11 Preise errungen. A. 
Büclimann (28) 13 Preise, K. 
Budzinski (16) 1, E. Muthig (41) 17, «• 
■idu'i' (SO) 11, H. Schäfer (24) 2, W. Stroh (28) 2, 
I.' Subgang (27) 8 und H. Ziegler (42) 23 Preise. 
Kl,Xrois II 7.ioß1.T IM. und 186. Preis- 
t:uibe. 

Zum Flug Regensburg am 17. Mai, 270 km, 
wurden die Tauben wegen schlechtem Wettei 
am Auflaßort erst um 10.20 Uhr gestartet. Um 
13.51 Uhr traf die erste bei H. Rebscher ein. 
Sie errang den 8. Preis. H. Rebscher konnte 
14 Preise für sich verbuchen. 2. E. Mulhiß, 
13 Preis und weitere 12. Die restlichen der 87 
Preise für den Klub errangen: A. Bachmann 
(26) 15 Preise, K. Bock (35) 7, M. Budzmski (16) 
3. P. Liederbach (30) 8, H. Schkfer (24) 5, W. 
Stroh (26) 2, E. Subgang (26) 6 und Z. Ziegler 
38 Tauben, 14 Preise. Ehrenpreis für P. Lie- derbach mit dem 17., 33. und 43. Preis. 

Der Klub 03 Langen konkurriert mit wei- 
teren 10 Vereinen in der R.V. Südmain Sprend- 
lingen. Die Flüge begannen mit Ansbach, 160 
km, und enden in dleserm Jahr wieder in 
Budapest, 810 km. Die Auslandsflüge Linz, 
St. Pölten, Wien, Nickelsdorf und Buda^st 
werden vom Kreisverband 84 Frankfurt 
durchgeführt, dem die Rcisevereinigungen 
Groß Frankfurt, Frankfurt und Umgebung, 
Offenbach, Oherroden und Südmain angeht)- 
ren. 

An die Leser unserer Langener Zeitung ei- 
geht, wie in den vergangenen Jahren, die 
Bitte; Sollte eine Brieftaube, die au(Jer Ihreni 
Metallring noch einen Gummiring tragt, auf 
dem Balkon oder auf dem Fensterbett rasten 
und am nächsten Morgen nicht weiterfliegen, 
SO verständigen Sie bitte einen Brieftauben- 
züchler in der Nachbarschaft. Auch kann rnan 
einer solchen Taube mit einem Schälchen 
Wasser und ein paar Körnern Reis oder ähn- 
lichem eine Freude bereiten. Wir bedanken 
uns schon im Voraus." Ihr Brieftauben- 
Klub 03. 

Es geht um Ihr Geld : 

Kredite zum Aussuchen 

Es ist nicht schwer, sich ein Auto zu kaufen. 
Aber wer schließt schon mit Irgendeinem 
Autohündler. bei dem man zufällig vorbei- 
IBuft, einen Kaufvertrag und schon gar über 
einen x-beliebigen Wagen-Typ ab? Schließlich 
Boll da.s Auto den individuellen Anforderun- 
gen entsprechen. 

Was für ein solches Geschäft selbstver- 
ständlich erscheint, wird bei Kreditaufnah- 
men zumeist übersehen. Wer zu einem priva- 
ten Geldverleiher oder Vermittler gehl, hat 
mei.stens nur mit einem Einheitskredit zu 
rechnen. Vielfältig und fiir den Laien oft nicht 
recht durchschniih:ir ?ind diigegen mrinrhmal 
die Nebenfordrriiimi'n foUher Büros. 

Tatsächlich ist auch Kredit nicht gleich Kre- 
dit. Es ßitit die untcrsrliirdlichsten Formell 
Und wer sagt, für welctien Zweck er CJeld 
juifnchmi-n will, wie lange er es braucht. oli er 
vicllc'iclit Sicherheiten dafür zu stellen hat 
Oller nicht, dem bieten die Kn'ditinstitute ge- 
zielt den füi- ilin iias-;cnden Kredit an. Die 

Sparkassen und Banken halten dafür die ver- 
schiedensten Kreditarten bereit. „ ^ _ 

Besonders vorteilhaft ist es, sich Geld 
zu leihen, wo man auch seine anderen Geld- 
geschäfte abwickeln lassen kann. Stamm- 
kunden können in der Regel besser bedient 
werden — auch im Geldinstitut — weil man 
ihre finanziellen Verhältnisse und Gewohn- 
heiten kennt und weil man sie selilieHlicti 
auch als Stammkunden behalten will. 

Man .sollte sich auch nicht durch verlockend 
klingende Angebote von einigen Geldvermitt- 
lern — etwa die Höhe der Raten selbst be- 
stimrrien zu kBnnon — verleiten lassen. Das 
ist zwar bis zu einem gcwl.ssen Grade mug- 
lich, doch je kleiner die Rate, um so liinRer 
die Rückzahlungs- und Ver/.insunßsdauer, und 
um so teurer letztlich der Kredit. Dnhci- .^nllle 
mau auch auf ein persönliches Gespräch vor 
der Kreditaufnahme mit dem Experten seine.-^ 
Kreditinstitutes nicht verzichten. Nur so 
koiiimt m^M zum Kredit naeti Maß. 

UHIGA '75 in Urberach 
Die Wellie- und Vcrkaur.sausstcllung (U;. 

C'.vwertje-Vereins Urberach findet vom 13. bis 
IT, funi in der neuen Halle unmittell)ar neben 
dl I • l''e.''t,",elände statt. 

Aul einer Fläche von l'iUO t^uaih atmeterii 
werden 40 Aussteller aus Handel, Industrie 
und Gewerbe ihre Produkte darbieten. Ange- 
sichts der 700-Jahr-Feier in Urberach erwar- 
ten die Veranstalter 10 00» Resucher zur 
Uf'GA "ir<. 

□reieich-Gymnasium ist stolz 

Die Schüler I,othur Altachmied, Klasse 
12 mb, und Peter Henning, Kla.^ise 11 mb, er- 
rangen bei der diesjährigen ersten Weltbe- 
weibsrunde im Buudeswellbewerb Mathema- 
tik 1075 des Stifterverbandes für die Deut- 
sche Wissenschaft je zwei hervorragende 
2. Plätze. Damit haben sie sich für die zweite 
Runde qualifiziert. Die Schule, die in den letz- 
ten Jahren schon öfters Preise bei diesen 
Wettbewerben errungen hat, ist stolz darauf, 
auch in diesem Jahr wieder mit dabei zu sein. 

O-flSSTIi. 
LudwigstMO044 

Langener zu Gast in Langen 

SSG-Handballer besuchten den TV Langen/Wesermünde 

Die S.SG-Handballer starteten an Kron- 
leichnam zu einer viertägigen Ausfhigsrei;c 
nach Norden, Ziel der etwa .'lO Pei.s(meii star- 
ken Reisegesellschaft war Langen Weser- 
münde. mit des,sen Turnverein schon lange 
ein freundschaftlicher Kontakt be.-<teht. 

..Nach achtjähriger Unterbieihung wurde 
jetzt der freundschaftliche Kontakt zwischen 
der SSG Langen'Hessen und dem TV Langen- 
Wesermünde wieder aufgenommen", so lau- 
teten die Schlagzeilen der in Langen erschei- 
nenden Tageszeitung. Gegen 15 Uhr war man 
am Ziel, wo ein ,.großer nalinluif" wartete 
nach neunstündiger Busfahrt. Ein kleiner Im- 
biß wurde gereicht, und die Verteilung in die 
Privatquartiere vervollständigte den ei:len 
Programmpunkt. Am Abend traf man sicii 
dann zu einem zünftigen Grillfest Dabeient- 
deckten die SSGler um Rei.seleiter und Al)- 
leilungsleiter Ralf Klingenschmidt ..ihr Na- 
tionalgetränk" für die nächsten Tage. ..Kenn 
mit Brause" war der Hit. 

Wer allerdings von diesem „Nalional- 
gelränk" zu viel zu sich genommen hatte, war 
am darauffolgenden Freilag hei einer Fahr! 
nach Helgoland nicht zu beneiden. Bei Wind- 
stärke 6 bis 7 wurden fast alle Langener Opfer 
des .starken Seeganges. Nach etwa dreiein- 
halb .Stunden hatte man dann endlich wieder 
festen Boden unter den Füßen. Auf Heigo- 

OMunann InneiianhifklurbUro. ElnricWungaiwu* Bouti(iue. Teiiwch-. 
ON«u-lMnbiirg (farnini;nabteiltinff. (talcria 

Franklurl«r/Sch<jlalia6« 

land war dann schnell die ..Seekrankheit 
vergessen. Man bummelte über die Insel und 
deckte sich natürlich „mit zollfreien Natura- 
lien" voll ein. Die Rückreise trat man nach 
etwa zwei Stunden mit gemischten Gefühlen 
an doch bei weniger starkem Seegang konnte 
man dann die Rückfahrt in „vollem Bewußt- 
sein" erleben. Der Freitagabend war dann zur 
freien Verfügung. Viele nutzten ihn, um mit 
ihren Gastgebern zusammen zu sein. 

Der Samstagvormittag brachte eine Stadt- 
riiiuKahrt durch Bremerhaven. Hauptattrak- 
tion dieser gut organisierten Rundfahrt war 
ohne Zweifel das Überseeniuseum. Windjam- 

mer aller Gatluiigen. verschiedene .Scluil- 
schifte gab ch zu be.'staimcn. Kin weiterer Al»- 
slcclier wurde in den l* ischer<'iliaf<'n iniltM- 
nimiinen. Ab.schluß der Kxlairsion bildcli- d:'nii 
ein Uiindgang durch einen risch\'erarbeilen- 
den Hetrieb. Nach einem au'-uedehnlen Mit- 
tagessen Uam der .spoi tliehe 'l'eil der lieise. 
Die SSC;-llandballer liatteii eine .lunimen- 
inaniischaft. eine Juiuoriiuieniiiannscliari ;o- 
wie eine erste Garnitur mit nach Uremerlia- 
\'en genommen. Die .Uiiiinifiimannselialt 
sciilug ihren G;islßeber klar mit Tincn. 
Auch die .luniorinnen xS'iißU'ii /u iiiier/eugen. 
In einem \'(in iieideii Abwc-hrreilien be.-,tiMtiii- 
ten .Spiel siegten dii- .SSCJ-IMiidclien verdient 
mit l:i; Toren. 

C;e.-,pannt v.ai man dann auf dar. Aiittn-Ien 
der beiden en len (iarnituren. Zieinlii li er- 
sal/.ge:-clnviicht spielten dabei die SSfÜer ihre 
Itoutine aus und waicn am i-.ndc deutliilier 
1(>:7-Sicger. Zur l'au.M; stand es bereit-- !t:3 
für die SS(l-IIandballei. Hätte niclit nach dem 
Seitenwech.sel ein kurzer negenschauer den 
Spielfluß und die Wurfsicherlieit der Lange- 
M(*r iwittM'brocIu'n, aiirh der I. M'innschnfl der 
SSG wäre ein nocii deutlicherer Lrfolg gelun- 
gen. Hervorzuheben Anton Fackeiinann. der 
sich als Torliiiter versuchte und dabei einige 
Glanzparaden bot. Es spielten: Tackelmann. 
.Tähnerl (2), Lehr (5), .Steuernagel (3), Kern- 
clien (3). Noll dl. Lorenz (21, i'ernaf.l und .lun- 
kert. 

Der Abend geliiirle dann wieder dein gesel- 
ligen Heisainmenseiii mit Tunz und viel Un- 
terhaltung. Einen . Essen- und Trinken--Wett- 
bewerb" konnten dabei die SSG-Handballer 
nicht gewinnen. Hier zeigten sich die 
geber von ihrer besten Seite. Er:-^l spat in der 
Nacht wurde zum Schlaf gerufen. Zu schnell 
waren die Stunden vergangen. Am nactisten 
Moi'ßcn starteten dann die SSGler wieder m 
Richtung Hessen, nicht ohne vorher noch eine 
schon längst fällige Einladung auszusprechen. 
Zum 5. Willi - Lang - HailenhandbaliturniM 
wird man zu einem Gegenl)esucli zur SSG 
nach I.angen kommen. 

Gegen 20 Uhr war dann die l.angencr E(|Uipe 
wieder zu Hause. „Man wird es sehr schwer 
haben, das Gebotene von f.angen'V. esermunde 
hier zu überbieten", lautete der allgemeine 
Tenor zum At)schluß der l-alirt. 

42 Langener nahmen an Fahrt 
nach Bonn teil 

Einen Beitrag zur politischen Hilduiu; li..l 
die Volkshochschule Langen mit einer Faii.l 
zum Bonner Bundestag geleistet. 42 Tciinel.- 
mer nahmen an dem Trip in tlie rtundeshaui-. 
Stadt teil. 

Auf das Besichligungsprograniin und die 
erwartenden Diskussionen waren die Bor...- 
Reisenden bestens vorbereitet. In Seminaie.. 
halten sie sich über alles rund um den Bun- 
destag informiert. 

Dr. Helga Timm, Mitglied des SPD-Frak- 
lionsvorstandes und MdB. war Gespräcl... 
Partnerin der Langener Gruppe. Nach einem 
gemeinsamen Mittagessen im Kasino des 
Bundestages, zu dem die Abgeordnete einge- 
laden hatte, traten die Langener wieder den 
Rückweg an. 

T-'I der Langener beim .Ausschiffen vor 11 elgoland. 

FÜR DEN GARTENFREUND mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein 

Kinder-Mal-Ausstellung 

vor der Stadthalie 
die zwischen 4 und \2 J;due jungen 

Besucher der Kindt'nnals'.hule seit Februar 
1975 Releistet haben, zeigen sie am moißigen 
Samstag ab 14 Uhr vor dem Eingnnß zu Stadt- 
halie und Hallenbad in Form einer „Freiluft- 
Kinderbilder-Ausstellung". 

Die ausgestellten Werke sollen einen Quer- 
schnitt aus der Arbeit der Malschule geben. 
In vier Kursen, zwei für Vorschulkinder, zwei 
für sechs- bis 12.iährige, werden die Kinder 
von den I-angcner Kunstcrzieherinnen Ritter, 
Martin und Schneider mit der Kunst der Pin- 
sel fiihrunji vertraut gemacht. Bei Regenwetter 
wird die Ausstellung in das Foyer der Stadt- 
halie 

Nostalgie als Schlußpunkt 
Bevor die Stadthalle ab 16. Juni für vier 

Wochen ihre Pforten schließt — das Stadt- 
hallen-Restaurant folgt eine Woche später 
und öffnet wieder am 15. Juli — wird die 
Nostalgie auf der Bühne Einzug halten. 

Zu einer Schlagerrückblende am heutigen 
Freitag um 20 Uhr werden bekannte Schla- 
gerstars erwartet. Eintrittskarlen sind an der 
Abendkasse noch erhältlich. 

.\ce. englische Newcomer, spielen sidi nadi 
oben Dem Quintett war vor einigen Monaten 
mit der Single „How Long", auf die die LP 
Five-A-Slde' folgte, der Durchbruch gelun- 

gen. Dieser Tage kam nun eine neue Single auf 
den Markt: .Ain't Gonna Stand For This No 
More". 

Abba, Vorjahres-Grand-Prix-Sleger, haben 
wieder £wel Eisen Im Feuer: „I Do I Bo I Do 
ist der Titel ihrer Single, und Ende A^l er- 
schien die neue LanßspielplaU« ,ABBA". 

Warum leere Nistkästen ? 

Niciit selten kann man beobachten, daß die 
Nistkästen, welche man für die nützlichen Vo- 
gel (Höhlenbrüter) aufgehängt hat, nicht ari- 
genommen wurden oder docli nur veroinzeR 
belegt sind. Wie läßt sich nun diese Abnei- 
gung der Vögel gegen Nistkästen erkläien? 

Fast immer bleiben Nistkästen dann unbe- 
setzt wenn sie zu dicht nebeneinander ange- 
bracht werden. Die Vögel haben ihren be- 
stimmten Nahrungsbereich, den sie dann auch 
gegen ihre eigenen Artgenossen, die als „Kon- 
kurrenten" auftreten, verteidigen. Im allge- 
meinen gilt die Grundregel, daß man einem 
Nistkasten etwa 800 bis 1000 qm „Nahrungs- 
fläche" einräumen sollte. Bei engeren Nah- 
rungsbereichen muß damit gerechnet werden, 
daß die Kästen leer bleiben oder doch nur 
zum Teil besetzt sind. Leere Kästen werden 
unter Umständen dann von den unerwünsch- 
ten Spatzen belegt. 

Neben der „Besatzdichte" kann aber auch 
die Art der Aufhängung ein Grund für das 
Meiden der Nistkästen sein. Es ist Erfahrungs- 
tatsache, »wacklifie Höhlen" nicht so gern 

von den Holilenbrülern angenommen weiden. 
Nistkästen sollten daher gut befestigt werden. 

Schließlich kann für die Vögel auch die 
Richtung des Flugloches mitbestimmend sein 
bei der Wahl ihrer Nistgelegenheit. Niemals 
sollte das Flugloch zur Wetterseite stehen; am 
besten sind Ost-, Südost- oder Südriohtung 

StudO 
LudwigstraBe 39 ö' 

— Auch nach hinten überhängende Kästen 
werden meist gemieden, weil es leicht hin^- 
regnen kann. - Daß Nistkästen, die nicht 
katzensicher ausgehängt sind, ohnehin immer 
leer bleiben, braucht nicht noch besonders er- 
wähnt zu werden.   

BeilaKenbinwels 
Der heutigen Auflage liegt, 

Postt>eziehern, eine Beilage der Firma Grtir'' 
waid, Groß-Zlmmern, berL 
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V 
Aus d«r Wttit d«s Films 

Puppe des Gan^strrs (Mchthurg) 
S„ph.a Loren und Marccllo Maslioianni 

sind die Stars des italienischen Gangsteifilms. 
Er .spielt im Millieu des horizontalen Gewei- 
be.. Die Loren ist der .Star des Autosti irhs. 
M i'-tiiiiaiiiii der l-l"M. 

Herr der Welt (Lichthiirs) 
f„.r iit.,|.i.-..lio iMhii liasicit aiit dem Ki.man 

von Jules Verne. Der Agent Strock (Cliar.c- 
Bronsoiu und sein 'l-nipp sind Geraiigene de.- 
V id.nsiniiig.'n Kiiindeis llobur an Bonl dc=. 
Wiinder-Luilsi liiffes ..Albatriis". 

I)iT (liMMlarm von St. Trope/. (Ii I) 
la einem lliTgdon Ii i rorisiort der CemLirm 

Ciuchot (l.e r.eviilkening diireli iiherti lebiMie 
Slreiige, In .\nerkenming der Vi-rd'.eiisto «iid 
d< '  '■ 
S'-l ' 
Cliii.>     

I'I'V allil', :iMl.'.iiriUimen. 

Ciuchot (l.e r.evolkening fluten iineni leneni 
SIri'MKe, In .\nerkenming der Verd'.eiisto «iid 
d<r ge.^lrenge t'oh/.ist nach St. Trope/, vcr- 

('I in d.ns Sitnden-Haiiel der ( ote dA/ui . 
„u'ehol ll.i>uis de runesi sciiv.oit sich, dort 

KSrchliche Nachrichten 

Saiiisli*«. !l..iuni 
17 ;.(i Ulit" Woi'hi'i^si'lihitSmuMU in d' r 

Sl.-idlkiiTl.e (Kanlor Uliode) 

Siinntiii;. I.'. .Iimi (:i, Siiuntug nach Trinitatis) 

^q^io'uin'' Kurz-Gotti -dienst (ohne Liliifßie) wegen cl.'^Cireltentag.-s (ITr. Kret/er. 
l'i-edißllext: Höm. K, IB -'.i:' 

11.l,""« (.Ihr Kinderg(itt>-!,dien.-;l 
Gemcindcliaiis. IJahnstraBe Kt 
Til) Uhr Elnfüinungsgoltesdienst det' neuen 
' i;„nlirnuuKlen »'^fr. Stefani) 
i'redigttext: Lk. Ifi. 11— 

11.15 Uhr KindergiiUesdiensl 
Martin-I.utlier-Kirehc, Berliner Allee :!l 

fl.:«i Ulli Cli)U"sdienst H'lf Lautier) 
10 Uhr Kindergotti'sdienst 
Jtd.annrskaiielle, Carl-l'lricli-HtraKe i 
Ic (* i n 1 Ji)ttt'sclU'nst 

s. redaktioni ller Teil (Kirclil. Zeitgeschehen) 

Koitekle: Kiu den Ileutsehen Evangelischen 
Kiiclientag 

Stadtinission Langen 
soniitau den i-'i. .Iiini. keine Bil)elslunde. -- 
IkMi'-ttg. den 17. Juni, tiibelstunde l».:iO Uitr. 

Amtliche Bekanntmachung 

Bell-.: Änderung des Einsatrplanes der 
.StraneureiniKi'iig und der MHllahfuiir 
;\ni n. (>. 

Aiilaßl'cli des l\ieit.igs „'l'.ig der detil.-chen 
Einheit- am 17. (i. ITi'ä ändert sich der I bn 
der Stralienreinii'.ung und die Abfuhr des 
Mulls wie folgt: 

»ienslaüslonr (17. Jiiiii) 
vom 17. Ii. verlegt auf Miitwoch. den 
III H. I'l7n 
Mitlwoclistüur 
vom III. 6. verlegt auf Dunner.stag, den 
10 (i 11175 
Honiierstagslour 
vom III. »■>. verl( gt auf Kri'.tag. den 120. fi. 7:i 
Freitagstour 
vom 20. ß. verlegt auf .Samslag. den 21 6. 7ri 

Langen, den :i(l. 5. 1975 
Der Magistrat 
Liebe, Erster Stadtiat 

OFFENTHAL 

U'lr gratulieren! 
I'i au Klara Knaup. Dieburger Straße :t(t. 

ziiin Hl. und Frau Emilie C'aspary. Wingert- 
Straße 10. zum 77. Geburtstag am 15. Juni. 

I'rau Marie Kraul.l. Friedhofstraße 4. zum 
72. C.oburlslag am III. .luiii. 

Die l)esteti Wünsche fiir ein weiteres W.iht- 
ergehen entbietet die LZ. 

Wohngeld 

für Arbeitslose im Notfall 
Fräse; Wie sehen die VordiKSselJuiioen uns, 

liiiK.T denen /Irbell.t'osp im Nof/all Wohnyclu 
erhallen k-rtiinciiV 

Antwort; Auch Arbeitslose können Anträge 
auf Wohngeld stellen, wenn sie die erforder- 
lichen Voraussetzungen erfüllen. Die Bemes- 
sung>;grundlage ist das gegenwärtig verfüg- 
bare Netto-Einkommcn der Familien unge- 
achtet der Tatsache, ob der Wohngeldemp- 
fUnger Arbeit hat oder nicht. Bei dei Beredi- 
nung des Familieneinkommens wird vom Ar- 
beitslosen noch ein Freibetrag von 30 Prozent 
abgesetzt Wer bereits Wohngcld bezieht und 
arbeitslos whd. kann also einen Antrag auf 
Erhöhung des Wohngelde? stellen. 

Tips für Arbeitnehmer 
Frage: Die Bundesregierung hat in den letz- 

ten fünf Jahren allerhand soziale Verbesse- 
rufi(/eTi erbracht. Dazu gehören Steuer' und 
Kindergeldre/orm. Wohngeld, Sparmaflnah- 
men, Arbeitslosen- und KurzarbeHergeld, 
Neuregelung der Volljährigkeit. Wer infor- 
miert präzise, aber allgemeinverständiteh 
über die Einzelheiten? 

Antworl; Auskunft über alle sozialen Lei- 
stungen erteilt eine Broschüre der Bundes- 
regierung unter der Oberschrift „Tips für 
Arbeitnehmer"- Bundeskanzler Schmidt be- 
tont darin. Gesetze und Reformen nützen dem 
Bürger nur dann, wenn er weiß, wie und 
wann er sie in Anspruch nehmen kann 

Die Broschüre wird vom Presse- und In- 
formationsamt der Bundesregierung heraus- 
gegeben und kann dort kostenlos angeforUcri 
werden (Adresse; 53 Bonn, Postfach). 

Kirchentag hat begonnen 

Für genau 202 Teilnehmer des Kircheulages 
begann das l'rogramm des Doiir.er.'<tag-s be- 
reits um 7.:tU Uhr: 15« Besucher k;imen zur 
Evangelischen Messe der Michaelsbi udei- 
.Schaft in die Matlhäuskirdie an der Frledrieh- 
Ehert-Anlage; 104 Teilnehmer fanden sich 
zur Kcier des Ilerrenniahls durch die llerm- 
huter Briidergemeine aiit dem Mo.isegoUinde 

../.eil zum l):inken und Zeit zum Hillen' 
bot das „Morgciigehet zur Sache" um 8..in l'hr 
in der Kongreßhalle, Über 500 Besucher ließen 
sich durch Lied, Ciebet. Bildmediuilitin uiul 
Schriftlesung in die Thematik dos Kirchen- 
tages einführen. Im Mitlolpunkt sland 
große Projektion des P.ililes ,.,Uiiiger im Schiff 
von Walter Halidank. 

Wenige Stunden vor der Eri)ffiumg di's 
„Marktes der Mögliciiki-iteii" herrschte in der 
Halle bereits lloclibetvieh. Etwa 5011 Jugend- 
liciie werkelten in und um die rund 150 Ko- 
iiMi. in denen über Mission ebenso informiert 
wird wie über Umweltschutz, ülier Suchtpri>- 
bleme ebenso wie über die Arbeit von .\m- 
nesty Inlernational, über Zivildienst ebenso 
wie über Probleme Alliiopiens. 

Der ..Markt der Möglichkeilen" ist in dieser 
Form erstmals bei einem Kirchentag veitie- 
ten Er gibt zahlreichen Gruppen des In- und 
Auslandes die Möglichkeit, aktuelle Probleme 
des Menschen mit seinem Mitmenschen, sei- 
ner Umwoll. seinen gesellsdiaftlichen Struk- 
turen und seinen ln-wvißleii und unbewußten 
Abhängißkilten darzustellen. Häufig werden 
die Be.su'cher aktiviert: etwa, indem sie eine 
Resolution unterschreiben oder in heiterem 
■Siiiol mit ernstem Ilintergniiul Aggressionen 
abreagieren sollten. 

Der „Markt der Möglichkeiten" ist bis Sams- 
tag von 14 bis 20 Uhr geöffnet. Die erste 
Nummer der angekündigten Markl-Zeitung 
„M;irkt akluell" ist irizwiseheii bereits er- 
schienen. 

Zu den von Kirchentagsbesuchern am mei- 
sten beachteten Teilnehmern gehört der Ber- 
liner Bischol D. Kurt Scliarf. Beim Abend der 
llegcgnung auf dem Römerberg am Mittwoch 
und auf dem Messegelände vor und während 
der Zentralen Eröffnung am Donnerstag w urde 
Scharf stets von zahlreichen Autogrammjä- 
gern umlagert. Viele Kirclumta^besuchor 
wollen ihm auch nur die Hand drücken und 

angesichts di-r gegen den Hiseliof in letzter 
Z<it gerichteten öffentlichen .Xiigrlffe ihre Sn- 
lidaritäl bekunden. 

Von heute an erhallen Kirehenlagsteilneh- 
nier die Möglichkeit, ihre Solidarität mit dem 
an der Teilnahme in Frankfurt verhindei len 
Leiter des Chri.stlichen Instituts Südafrika, 
Dr. C. V. Bevers Naude. persöiilidt zu bekun- 
den. Künfziglauscnd addre.-siei tc Postkarten 
werden zur Zeit gedruckt, um an Inleresseii- 
ten ausgeg"l)en zu werden. Ihr Text laiitei 

..Mit Betroffenheit haljen wir gi-hörl. daß 
der Versöhnuiigsdienst des (."bristliclicn In- 
stiliiles als staatsfeindlich aulgefaßt wird 
und nuninehr in seint r .^rbcil bedrohi ist 
Wir wis.sen. daß .Sie stets fiir die gewalt- 
freie Lösung des Hassenkonfliktes einge- 
treten sind. Wir geben mit Ihnen die llolf- 
lumg nicht auf. daß allem Anschein /.um 
Trotz eine Katastrophe im südliclien Alrika 
x erhindert werden kann und Sie bald wie- 
der unbehindert Ihren Kriedeiisdienst li>H- 
setzen können." 

Die ersten Karten sollen am l'reitagnach- 
mittag in der Arbeitsgruppe :i. in der Heyer, 
Naude hatte mitwirken sollen, angeboten sver- 
den. 

An den beiden Veranstaltungen zuni ../.en- 
tralen Beginn" am Donnerstagvormittag in 
den Hallen 2 und :i haben nach vorliegenden 
Zählungen Kl 000 Gäste teilgenommen. Insge- 
samt sind 14 4:10 Dauerleilnehmer registni-il 
worden, dazu kommen weitere ;<.52ü Tagesteil- 
nehmer für Donnerstag. Aus der DDR sirid 
232 Gäste zum Kirdientag ersdiienen. Die 
Möglichkeit des Kirchentag-Kindergartens 
wurde am Donnerstagvormittag nur von IB 
Kindern genutzt. 

Auf den Parkplätzen um das Messegelaiitli- 
wurden 2100 Personenwagen und 50 Ginni- 
busse gezählt. , 

Bundeskanzler Helmut Schmidt wird /.um 
Kirchentag kommen und an der Podiumsdis- 
kussion „Madit und Ohnmacht der Kirclie" 
am Freitagabend als Gast teilnehmen. Dag<- 
gen wird Bunde.spräsident Walter Scheel nicht 
— wie ursprünglidi vorgesehen — am .Sonn- 
tag auf der Sdilußveran.slaltiing anwesend 
sein, weil der Termin seines Besuches in den 
USA vorverlegt werden mußte. Bundeslags- 
präsidentin Annemarie Renger hat ihre teil- 
nähme zugesagt. 

           

Unser 

Porträt 

Der polnische Sänger 
Czeslaw Niemeu 

C/.eslaw Niemen, polnischer Siiiiger, 
folgte Enue 197;t einer Einladung, in New 
York eine neue Platte zu produzieren. Das 
Opus liegt nun nach lan.ger Warlezeit vor 
und trägt den Namen „Mourner's Rhap- 
sody''. 

Niemen v/urde am l!l. Februar in 
Weißrußland geboren. In seiner Tleimal- 
sladt Wasilis/ki gab ihm sein Vater, der 
von Beruf Klavierstimmer war, ersten mu- 
■sikalischen Unterridit, Die frühe Begeg- 
nung mit der russischen und polnischen 
Folklore erwedtle bald das Interesse des 
jungen Czeslaw an der Musik allgemein. 
Als Kind sang er im gregorianischen Klr- 
diendior, in tler Schule gründete und lei- 

tete er eine Gruppe, die ausschließlidi 
iiberlieferte.s Volksliedgut siing. Vier Jahre 

Musikstudium in Grodiio vei inittelten ihm 
Kenntnisse auf den traditionsreichen rus- 
sischen Instrumenten Domra und Baian. 

Erst nadi der Repatriierung seiner ta- 
milie Im Jahre 1958 begann für Czeslaw 
Wydrzydii (seinen Künstlernamen legte er 
sich erst siiiiler zu, luich dem Fluß Nieinee.. . 
in seiner weißrussischen Heimat, an den 
ihn viele schöne Kindheitserinnerungen 
binden) seine eigentliche .lazz- und T^op- 
laufbahn. Er schrieb sich m Gdansk aiit 
dem Konservatorium ein und ver.suchte 
sidi nebenbei als Sänger in Sludentenklubs. 
1962 v/agte er sich erstmals vor ein giobe- 
res Auditorium: Beim „1. Festival Junger 
Talente" errang er den 1. Preis. Mit der 
Poii-Gruppe ..Die Blau-Schwarzen" ging er 
daraufhin erstmals in das westliche Europa, 
nach Frankreich. Es folgten Tourneen 
durch Schweden, Ungarn, 
er.ste Preise beim Songfestival in bopot, 
die Auszeichnung „Musiker des Jahies 
und nidil zuletzt die MIDEM-Trophae, der 
Preis der Zeitschrift Billboard, 

Zu seinem neuen Album ..Mourner s 
Rhapsody" hat er fast nur Jazzmusiker 
verpflichtet. John Abererombie, Jan Ham- 
me" Steve Khan und Michal Urbariiuk 
trafen sich in den Studios m New York, 
um mit Niemen zu musizieren. 

                            

Mit einem neuen Simca 

in Urlaub. 

Und die Abzahlung 

beginnt erst 

ein Vierteljahr 

später. 

Auch wir Simca-Händler wissen, daß vor dem Urlaub 
das Geld iminer knapp ist Deshalb haben i«ir uns zu diesem 
heißen Angebot entschlossen. Es flHt för alle unsere Modelle. 

Diese Finanzierung ist nur durch die Chrysler-CreditbanK 
und nach deren Bestimmungen m&gUch. 

Hire Chrysler-Shnca-Partner 

EgeWuch; Ernst Jugert. SchlBSior Str. 7, T.: 061 03/48 83 - Oauenhaln: Karl Schaum. Langenar Str. 48 und Bahnhofrtr., T.: 061 03 6 2860 



Wein billigst 
nur gute Weine aus Überbestand 
ab 1,60 - 70er Kabinelt 
ab 1,75 - 73or Kabinett usw. 

auch Sctieurobe, (eine Riesling bis zui 
prämierten Beerenaublcse. 

Sichern Sie sich jetzt einen Vorrat 
Heute Weinprobe u. Verkauf 
nur Fr. v. 13-19 u. Sa. v. 8-14 Uhr 

u. n. tel. Vereinbarung (06135) 2274 
Nur Selbstabholung, kastenweise, Bar- 
zahlung, solange Überbestand reicht. 

Weingut Janssen 
Mainz,Bodenhelm, WormserstraBe 85 
Ortsausgang Richtung Nackenheim 

Elel<tron. Orgeln billiger! 
Neueste MBSsemodelle wellbekannter 

SpitzenmarKen 
Hammond, Wuriitzer, Thomas, Gulbransen, 
Sollna, Philicorda, Yamaha, Farfisa, Conn 
u. a - Elg Kundendienst, Orgelschule 

Flm., Nordhelmstraße 4, Tel 0611 631631; 
Darmstadt, Wiesbaden. Neunkirchen, 

Rodenbach. 

Terrassen- und Gartenmöbel 

für Ihre Gemütlichl<eit 

in Langen 

hat die große Auswahl 
Fahrgasse 17 — Tel. 2 35 12 

VW Passat-Variant 
VORFÜHRWAGEN 
preisgünstig abzugeben. 

-Straub 
Darmslädter SIraße 47 

OZ-Verblendklinker 

OZ-Ziersteine 
für Einfriedungen etc. 

OZ-Klinkerplatten 
für Fußböden und Wände 

ODENVMLDER ZIEGELWERKE 
6112 Groß-Zimmern 
Darmstädfer Straße 
Telefon 0 60 71 /40 51 -40 52 

Geschäftszeit: IVIontag - Freitag 
von 7-17 Uhr, auch samstags von 
7.30 - 11 30 Uhr 

Markisen 

auch zum Seibsimontierön 

Heinrich Arenz 
Markitenlabrik 

Franklurl a M . Ftankenallee 74 
Telefon 73 60 05 

TAG UND NACHT 
Abschlepp-Dienst Erhart 

Rückhol-Diensl - In- und Ausland 
und eigene Funkleltslelle. 

Fa ERHART und BP-T«nkstelie, Tel. 46 44 
Wir führen Ihren Allwagen der Verschrotlung 
zu. Wir bedienen Sie weiterhin preisgünstig 

TÜV-Vortahrt schnell und zuverlässig 
BP-Tankstelle ERHART 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise liebevoller Anteilnahme die uns beim Helm- 
gang meines lieben Mannes 

Herrn Gustav Fricke 

durch Worte des Trostes, Schrift sowie Kranz- und Blumenspenden 
zuteil wurden, sprechen wir unseren innigsten Dank aus. Besonderen 
Dank Herrn Pfarrer Dr. Ziegier, den Kerbburschen 1971, den Ver- 
wandten. Bekannten und Nachbarn und allen denen, die ihm das letzte 
Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 
Maria Fricke, geb. Henkel 
Kinder und Angehörige 

Langen, im Juni 1975 
Obergasse 8 

Denken Sie an Stempel  
.... dann denken Sie an Götsch 
schnell und preiswert 

• Gummistempel In allen Ausführungen 
• Selbsttärber-Stempel 
• Bänderstempel 
• Datumstempel 
• Wortbandstempel 
• Paginiermaschinen 
• Metallschablonen 
• Marken In allen Formen mil Icxt 

Wir beraten Sie gern 

SCHILDER-GÖTSCH 

607 l.angen, Bürgerstr. 23, Tel. 06103'22390 
Schilder. Buchstaben, Stempel 
und Stempelwaren 

Ihre Heizung Ist defekt? 
Wir übernehmen iede Art von Reparatur. 
• Heizkesselreinigung 
• Brennerwartung sowie 
• Neuanlagen 
• Etagenheizungen usw. 
Zentralheizungs- und Lültungsbaumeister 

Wolfgang Pförtner 
607 Langen. Sotienstr. 15. 'S" 2 94 30 

UNIBAU-Treppen 
Freitragend, Holz, Stein, Stahl, 
audi zum Selbstelnbau, Fiosp. 
Nr. 26 anfordern. 
Uiiiba». 5781 AbII«IiI,T«I. 02942-2051 

Werksangehöriger ver- 
kauft 

Paisat Varlant L 
55 PS, für 9700 DM. 
Bi. 7/74, 9800 km. Kö- 
nigsrot, Gürtelreilen, 
aulom. Gurte, Nacken- 
stützen, M-Paket. 
Näheres: Glombitza. 
Langen, Dan7iger Str. 6 
Telefon 71198 

I Gebrauchten 
VW-Bus 

I gesucht, noch ca. 1 Jahr 
I TÜV zugelassen. 

Meldung bitte an Teil 
nehmergemeinschaft 
Flurbeiemigung 
z. Hd. von Karl Wer- 
ner. Tel. 22043 

Familienanzcigcn 

gehören in die 

Üän0£ncr Jatung 

dort liest sie die 
ganze Familie 

dort sind sie 
preisgünstig 

dort sind sie 
aktuell") 

•) Todesanzeigen Vierden noch 3 Stunden 
vor dem Erscheinungstermin angenommen 
am Erscheinungstag (Dienstag und Freitag) 
bis 9 Uhr. 

Drei gute Gründe, 

in der LZ 

zu inserieren. 

Langener Zeitung Tel. 21011 

Baugeschäft übernimmt noch 
Maurer-, Kanal-, Verputz 
sowie sämtl. Plattenarbeiten 

Baugeschäft Karl-Heinz Hartwig 
Ottenbach Hollunderweg B 
Telefon 06 11 86 43 18 

-f • 

Zufriedene Kunden 
von überall - 

unsere beste Rektame 
Ihr Ford-Haupthandlei 

Auto-Servlcs 
Klaus Scholtyssek 
GmbH u. Co. KG 

6079 Sprendlingen 
Ftankfurtei Straße 126 

Telefon 67610 61102 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Boiechnung der 
Anfahrt. Wir sind taglich, 
auch samstags, fahr- 
bereit. 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

AUTO-FELLE 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, daher 
günstig. Tägl. 14-18 Ulir 
(auch Mittwoch). Sams- 
tag von 10—16 Uhr. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Str. 36 

Zur Auslieferung und Montage von Möbel suchen v,iir tüchtigt 
Möbelschreiner mit Führerschein Klasse 3 

Bitte rufen Sie uns von Montag bis Freitag zv^ischen 9 und 18,3C 
Uhr und samstags zwischen 9 und 14 Uhr unler Tel, 0611 28 0077 
oder 28 70 75 an. 

Segmüller Polstermöbelfabrik 
und Einrichtungshäuser 
Frankfuit. GrofJe Friedberger Straße 24 - 26 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Teilnahme in Wort und Schrift, sowie 
für die Kranz- und Blumenspenden die uns beim Heimgang unserer lieben Ent- 
schlafenen 

Helene Klepper 

geb. Beck 

zuteil wurden, sprechen wir allen Verwandten, Bekannten, Freunc|en und Nach- 
barn unseren herzlichen Dank aus. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Stefani für 
die trostreichen Worte bei der Trauerfeier, den Schulkolleginnen und Kollegen 
des Jahrgangs 1890/91 dem VdK Ortsgruppe Langen und allen die ihr das letzte 
Geleit gaben. 

In stiller Trauer; 
Farn. Christian Beck 
Farn. Ernst Dell 

Langen, Heinrichstraße 30 

nochmals 

In Ihrer Farbe! *und alles was 
In Ihrer Größe! dazu gehört! 

Aussuchen, anziehen, paßt! 

Ihr Fachgeschäft, 
das gröSte 

und älteste Im 
Kreis Ottenbach 

Jeans- und > Sprendlingen, Frankftjrler Str®Be 60 
Int. Frelzeitmodan (Bushaltestelle Rex-Kino), TOI. 65880 

Western- und > DIeselstraBe 0 (beim Kauf-Park), 
US-Waren Telefon (06103) 63551 - 52 

lANGENER ZEITUNG  FrelUg, den 13 Juru 
Nr. 47       ——      

Ij.i- /.wischen ü und 18 Jahre allen ScIiüKt 
^nd SchüU^riuncn müssen mühsam erlernen. 

as für gesunde Kinder längst selbstverständ- 
lich Ist. Sie üben Farben zu unlerschciden, 
'egensLilige Rücksichtnahme und sie eignen 
3ch die Fähigkeit zum sinnvollen Eigenleben 
';,n." Ihre Unterrichtsfächer heißen der Soziale, 
i! r Sprachliche, der Technische, der Musische 
■ md der Religiöse Bereich. 

Im Sozialen Bereich wird erzogen zur Um- 
■■.'inglichkeit, zu sozialem Verhalten, zu Sclbst- 
t.iligkeit und zur Arbeitshaltung. Es soll hin- 

. führt werden zur Gemeinscliaft. zur Aktivi- 
:;it und Spontanität. Voraussetzung für dieses 
Unti irichtsfach ist der „Sprachliche Bereicli. 
Dort lernen die Kinder, denen Sclbstverstand- 
licVies versaßt blieb, Sprechbereitschaft. Spre- 
chen. Benennen, BPgriffsbildung, Zuhören, 
Verstehen. Sprechtechnik. Wiederholen, Mer- 
lien, Berichten, Ix-sen, Schreiben und Ab- 
schreiben. . , . . • 

Der Technische Bereich bedeutet einen cr- 
»olcn Schritt zur Bewältigung der Umwelt, von 
der die geistig Behinderten vorerst noch aus- 

.schlössen sind. Sie gewinnen ein Gefühl für 
V'.irm und Farbe, für Mengen und Zahlen, 
rii jmliche und zeitliche Orientierung. Sie ler- 
nen mit Geld umzugehen, kochen, hauswirt- 

' ;iflcn und handarbeitcn. Sie werden hinge- 
Ii iit zur Arbeitswelt, lernen Werkzeug und 
' 'erial kennen, lernen Verhalten im Straß- 
r vrkchr. . 

.1 Musischen Bereich stehen an erster Stel- 
•ischauen. Zuhören, Miterleben, es folgt die 

' -iehung zum Spielen, Singen und Musizie- 
' ■, Malen und Basteln. Auch körperliche 

angen stehen auf dem Stundenplan, Sport 
u.ul Schwimmen. In den Richtlinien fehlt auch 
('11 recht umstriltenor Bereich nicht: der 
. . ijngelische und katholische Religionsunter- 
i'i'hi. , j 

Wenn die Bauarbeilen beendet sein werden, 
tlclien den 50 Schülern und sieben Lchrkräf- 
U n sieben Klassenräume, ein Gymnastiksaal, 
(•in Werkraum, ein Schmierraum, kleinere 
(Iruppenräume, eine große Küche und eine 
Musterwohnung zur Verfügung. 

nie Musterwohnung hält Irene Petri für 
eine besonders dringliche therapeutische Ein- 
richtung .Die Kinder und Jugendlichen, die 
i< tzl noch wohlbehütet im Elternhaus leben, 
werden einmal diese Geborgenheit verlieren. 
.Sie werden -wahr.^cheinlich- in der Werk- 
statt für Behinderte im Ilainbachtal in einem 
(gei)lnnlon) Wohnheim relativ selbständig le- 
ben müssen. Dafür ist Übung die erste Voraus- 
sel'/.ung. . ..... 

St 11 fcn/.ielc der Schule sind die Befahißunß 
zur Selbstbe.sorgung, zum möglichst selb- 
ständigen Leben mit und in der Familie, zur 
Wcrkstattfähigkeit und später zur Wohnheim- 
fahigkeit. „Die Schule," faßt die Rektorin Ire- 
ne Petri zusammen, „möchte somit ihren Schu- 
lern zu einer möglichst aktiven Selbstver- 
wirklichung verhelfen, statt sie einer Existeni 
hiltloser Passivität auszusetzen." 

Unterrichtsmittel sind weniger Hefte und 
Bücher, sondern spezielles Trainingsmaterial 
zur Schulung der Handfertigkeit und der ein- 
zelnen Sinne. Werkmaterial, besonders au^:,•'- 
wählte Spiel-, Turn und Sportgeräte. Dazu ge- 
hören weiterhin eine (noch nicht existierende) 
hauswirtschaftliche Abteilung mil Kuclie, 
Putz- und Wnschrauin, Speisoraum, Schlaf- 
Zimmer mit Kleiderschränken und ein B,id. 

Mit den finanziellen Mitteln, die der Kreis 
der Sonderschule zur Verfügung stellt, iit Ire- 
ne Petri -zufrieden. „Ich muß sagen, ich be- 
komme alles, wa^ ich anfordere." Irene Pelri 
legt sich jedoch selbst Sparsamkeit auf. Aul 
ein therapeutisches Schwimmbecken, das laut 
Richtlinien zu den Räumlichkeiten gehören 
sollte will sie vorerst anp.esichts der ange- 
spannten Lage öffentlicher Haushalte, ver- 
zichten. , . , 

Zur Frage der I^ehrkrälte kommentiert Ire- 
ne Pelri: „Da werde ich nie sagen, ich habe 
genug," Zur Zeit kommen auf acht Schüler 
eine I.ehrerin, „Das sieht zwar nach einem 
günstigen Zahlenverhältnis aus, die Praxis ist 
aber anders." Um ein Beispiel zu nennen; Eine 
Schülerin renkt sich die Kniescheibe aus, wie 
während des Interviews mit Irene Petri ge- 
schehen, die Klasaenlehrerin begleitet das 
Mädchen ins Krankenhaus, eine Kollegin muß 
die Aufsicht der Kinder übernehmen, Unter- 
richt kann unter diesen Umständen nicht 
stattfinden. Oder bei einem Ausflug. Auf je 
zwei Kinder kommt ein Betreuer. Die in den 
Richtlinien als pädagogisch therapeutisch 
wichtige Mittel zur Errichtung von Selbst- 
ständigkeit ausgewie.senen Ausflüge können 
nur dann .stattfinden, wenn zufällig genügend 
Praktikanten oder Hospitanten zur Verfügung 
stehen, um die Aufsicht zu übernehmen. Die 
Ganztagsschule, in den Richtlinien als optima- 
le Losung vorgeschlagen, kann in Langen nicht 
verwirklicht werden. Dazu würde das Per»e^ 
nal nicht ausreichen. 

Nur einmal im Monat bleibt ein Teil der 
Schüler sowie einige Lehrkräfte auch am 
Nachmittag im Schulgebäude. Dann nämlich 
besuchen Schüler und Schülerinnen des Drei- 
eich-Gyinnasiums, und der Reichwein-Schule 
die behinderten Kinder. Die Spielgruppe, an- 
geregt vom Stadtjugendring, hat „enorme Er- 
folge", so Irene Petri. Die Behinderten werden 
aus ihrer Lsolation herausgenommen, „für un- 
sere Schüler ist das ein Zugang zur Welt," 
freut sich die Sozialpädagogin über die Ini- 
tiative der Jugendlichen. 

Innerhalb der zwei Jahre des Bestehens der 
Schule für Praktisch Bildbare haben sich noch 
mehr außerschulische Kontakte gebildet. Die 
evangelische Johannisgemeinde organisiert 
ebenfalls Spielnachmittage für die behinder- 
ten Kinder, das gleiche gilt für einige Gruppen 
aus den anderen Gemeinden und vor allem für 
den bundesweit organisierten Verein für Le- 
benshilfe e.V. , . V. 

Für das Lehrerkollegium sind solche har- 
monischen Kontakte mit der Außenwelt die 

A.inenstptirncte wer.len sich fracon. uarin«. .I.;r Vorhof <I.-r ','"',1."! 

wird I) is Koi)lsleiiiplia-'l<T ui-liiirl /.u den llicrapeiitisehen Krzirliungsmilin.il.nu n 
der schule 
weui n. Aus dem Bleielien (Jrund ist aiieh an den Stufen zum I msaiK l, 

steigen dann vorsiriitig hinunter. 

Wie Sie bei der 

M&yersidierung 

•mitwiii 

wegkoihmen. 

Vom EvarsgeÜschen Kirchentag 

Kür den Au.sbau zweier Frankfurter Kin- 
derspielplätze im Grüntburgpark und im Ost- 
park wurde die Kollekte der Eröffnungs- 
gütte.sdienste des 16. Deutschen Evangelischen 
Kirchentags bestimmt, der am Mittwoch in 
Frankfurt begann. ..Wir möchten den Kindern 
dieser Stadt eine Freude machen', heißt es in 
der Ankündigung der Sammlung., in der dar- 
auf hingewiesen wird, daß viele Kinder, vor 
allem die ausländi.schen Kinder in dieser 
Stadt, unter zu engen Wohnungen und zu we- 
nig Spielraum zu leiden hätten. Die Kollekte 
■solle den Kindern helfen, sich „an dem I.ebcn 
zu freuen, das Gott schenkt". 

Mit fiOn und 770 Plätzen waren die beiden 
Sonderzüge der Deutschen Bundesbahn zum 
la. Deutschen Evangelischen Kirchentag in 
Frankfurt aus dem Ruhrgebiet und aus Nord- 
deutschland bereits völlig ausverkauft. 

Ein Politisches Nachtgebet „Freiheit für 
Nelson Mandela (Südafrika) — Bekenntnis zur 
ungefärbten Bruderliebe" findet im Rahmen 
des 18. Deutschen Evangelischen Kirchentags 
am Samstag, dem 14. Juni, um 20 Uhr in der 
Neu-isenburger Johanneskirche, Friedrich- 
slraße, statt. Veranstalter ist die Aktions- 
gruppe „Freiheit für Nelson Mandela (Süd- 
afrika)" e. V. Bönnigheim. Die Kollekte bei 
dem Nachtgebet wird für Opfer des südafri- 
kanischen Rassismus erbeten. 

EUne Spielgruppe katholischer und evange- 
lischer Pfarrer und kirchlicher Mitarbeiter 
aus Lüneburg wird am Samstag, dem J4. Juni, 
um 20 Uhr in der Bad Homburger Erlöser- 
kirche das Frühwerk von Max Friiäch „Nun 
.singen sie wieder — Versuch eines Requiems" 
im Rahnven des 18, Deutschen Evangelischen 

17.30 Uhr gab es für sie folgendes Programml 
Die Peter-Janssens-Gruppe spielte zur Be- 
grüßung. Nach Aufführung der Marchen- 
kantate „Von einem, der auszog, das Fürchten 
zu lernen" konnten die Kinder in Grupperl 
bauen, malen, spielen und musizieren, Fütji 
Anspielszenen nach Tetxen von Helga Wel- 
ehert „Vom Angsthaben und Mutigwerden 
sollten Anregung sein, das Thema zu Hau^e 
in Gruppen und Gemeinden fortzuführen, E8 
moderierte Paul Martin Clotz. Parallel 
lief das Programm in einer anderen Halls. 
Unler der Moderation von Peter Mädel wirKr 
ten mit: die Band „Motus", das „Frankfurtef 
Figurentheater", die „Katakombe" und 
Ommes und Oimel". Gospelsongs und Fol- 

klore aius aller Welt mit dem Waldensereho» 
und „Motus" schlössen den Nachmittag ab. 

K rehentags aufführ«!}. 
"'.(lO Kinder im AUer von 6 bis 12 Jahren 

i ;.iten sich (Ü/ den „Nachmittag dw Klnd^f 
im Donnerrtig Angemeldet. Zwischen 15 ün<S 

Magazin ausgeräumt 
Werkzeuge, Bekleidung, Benzin und Dieselr 

kraftstoff im Wert von ta, SOÜO Mark habei) 
bisher unbekannte Täter aus einem Maga;^ 
einer Baustelle in der vergangenen Woch« 
entwendet. Die Baustolle befindet sich in dar 
Gemarkung Langen, an der Bahnlinie Lan? 
gen—Egelsbach, Vermutlich sind die Tater mit 
einem Nachschlüssel in das verschlossena 
Magazin gelangt. 

langener ZEITUNG 
Veiltg: Kühn KG, H«rauiQ«ber; Fil6drl(*i Schidll^ 
Badalitioniitituns. H.nt Hollarl. UntethBltung und AW 
Isigen Ch. Kuhn. 
bnid.: BuohdmcK.r»! Kuhn KQ. «07 Langen DBrm.tidt« Slr<B. M T«l«ton 0»1 03/3 1011. 

Mit einem Opel ! 

Seit 1973 berechnet der HUK-Verband - der, 
Verband der Kf?.-Versicherungen - die Prämien 
für Fahrzeugvoll- oder -teilversicherung (Kosko) 
nicht mehr auf Grund von PS-Klassen, sondern 
nach Typ-Klassen. Dos heißt: Auf Grund 
jahrelanger Untersuchungen wurden sämtlicne 
Wagentypen nach ihrer Reparaturfreundlichkeit, 
und ihrer Schadenshäufigkeit in 30 verschie- 
dene Klassen eingestuft. Wagen in der Typ- 
Klasse 10 bezahlen die niedrigsten Prämien, die 
in Typ-Klasse 39 die höchsten. 

Der Opel Kadett (Limousine) liegt in Klasse 12, 
der OpelRekord (Limousine in Klasse 15, also 
in den untersten drei bz.w. sechs von 30 Klassen. 

Wer die Fakten kennt, kauft Opel. 

Ihr OPEL-Vertrag»höndler In Langen 
AUTOHAUS 

Friedrich A. Schroth KG 
6070 Langen - Darm»tädlor SIraße 52 - Telefon 2 38 53 

Erziehung zur Selbstständigkeit 

In der Schule für Praktisch Bildbare spielen die Fächer Lesen 

und Schreiben eine Nebenrolle / „Lehrkräfte haben wir nie genug" 

Die Schule neben der mu"Rl-no^"runRs«bcU^'n''bc"^^^^^ ist Jahren und noch imm r Telefonbuch schlicht Sonderschule genannt. Ist die 

r'ÄÄÄHÄ 
^"'"''^Hcr AußenueU lu den Problemen Behinderter hat sich in den vergangenen fünf fcmslcllunK der Auß»^nueit zu a «nTialnädacoßln trifft diese Feststellung nieht nur 

.fahren zum Positiven hm „wir haben unsere eigenen 
aufgrund der intensiven 

ÄÄgSrSrÄM 
auf herkiiinmlirhe Weise zu unterrichten und zu erziehen. 

ist Hauptfach 

Bestätigung, daß seine Therapie die richtige 
ist. Denn das, was die Richtlinien „Kiviehung 
zum sozialen Verhalten" nennen, ..Kennenler- 
nen und Anwenden einfacher llniq^ingsfor- 
mcn" oder ..Zuriickstellunc eicmer Wiinsehe 
zugunsten des Piirlners" i». ie .Ai'iwen- 
dung nicht nur innerhalb der gewohnten 

Gruppe finden, sondern auch fremden l'iirt- 
nern gegenüber. Diesen Anspruch, meint Irene 
Petri, erfüllten die Spielnachmittiigc ui \i r- 
bindlicher Weise. 

Irene Petri hofft, daß nach den .Sorni, i r- 
ferien zur Abrundiinß der Kiin iehtui ,• hir 
geistig behinderte Kmler auch ilie uffi/.ii Ile 
Kin\vcihunßsfe'<»r st:ittfir:flen k;inri. IVtnn 
niiiVilK'h rt'f räii :M"lien (.''f-.l.tn- 
heiten dem theoretisciieii Aii.-i)rueh angei..i|jt. 



Sffaachanfcabt Nr. 24 Silbendomino 
nie SillM-n sind so ordnen, daß (leb ein» 

forU.iiitctKle Kelle zweisilbiger Wörter ergibt. 
bl<- Kndsilbe eines Wortes ist Immer die An- 
tangs^ilttr des folgenden Wortes Die letr.te 
und erste Silbe ergehen das, was ein Vater 
oft vcrj'pblirti sprlftit. 
•II b.infl - bau - bruch - fleisch - haus 
fiiadit - - Stück stuhl - werk - weit 

wort /PUR 

Schüttclrälscl 
C.iill.' Riihm - l.iiße - I>car 

Worlci sind so zu schütteln, daß neue 
Bi-;;nl(p iMitstchcn Ihre AnfanKSbiK+i.s1:il)i'n 
n-iMU-n c-ini*n österrpichivrhen Opcrettcnkom- 
piiiir.lcn (lfl70 IMfl) 

Konsonanten-Verhau 
jilrtplfndtsnndckl 
An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 

«11. M riillt. Ii(-I min einen Sprucli. 

Lustiges SilbenrüLsct 
Aus den Silben: ab - an - bäum - be - blatt 

chen - da - den - dens - der - ei - erd - erl 
ga - ge - gen - gramm - grün - hUt - Im - kö 
le - le - le - lel - len - men - mer - mb - nig 
nU - plat - quel - rieht - ro - scäilch - schnei 
schol - schOt - schwe - sen - scn - te - le 
te - te - tel - im - ver - ze - sind 14 Wörter 
nachstehender doppelsinniger Bedeutungen zu 
bilden: 1. auf dem Land lebender Kisdi, 2. 
Chronik einer holländlsdien Unlversltätssliidt, 
3. kleine Vogelprodukfe tragende Pflanze. 4. 
Häuschen für Läuseeier, 5. jemand, der Frauen 
mit dem Messer bearbeitet, 6. Glatze eines 
Skandinaviers. 7. Prahlerei eines kleinen Was- 
serlaufs. 8. das Kapital der Vereinten Natio- 
nen, fl. Hast eines Kloslcrx'orstchors, 10. Fach- 
zeitschrift über eine Blume, 11. weit cnifornle 
Gewichtseinheit, 12. beständige Farbe, 1.3, 
Herrscher über einen Tiroler Passions,spielort, 
14, Urleile sprediendes Tierkreiszeidien, 

Die Anf!mi»sbudistal)en - von oben n.idi 
unten gele,sen - ergeben eine „Unt"rkiinfl in 
einem Ort im II:ir/". 

Iliitseleleichiinf; 
«irsiidit wird x( 

(a-h) I c ^ d > (e-f) I (ß h) =- x 
F,s bedeuten: a) Lan(l.sdiafl in Südsdiweden, 

b) Fiufl in Kiißland, c) Begriff beim BoKcn, 
cO Veikauf.slokiil, e) junger Slier, f) Skataus- 
tlrudc, K) deutscher Cliemiker, h) norwegisdier 
Politiker. X ein „süller" Farbton. 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern Ist der 

Anrangsbuchstabe zu streichen und dafür ein 
anderer Rndbuch.Habe hinzuzufügen, so dsB 
sich neue .sinnvolle Wörter bilden. Die ange- 
hängten Buchstaben nennen, hintereinander 
gelesen, ein anderes Wort für Varlet6kün«t- 
1er. 
Bann - Rehe - Zar - Ade - Ware - vor 

Herb - Saale 

PartiesU^llung: Vecchio Purecca Weift »n> 
Zuge gewinnt. 

KontrollstcMting: Weiß Kßl, DcS Tal 
Lb2, Sc5, Ba2, ba, c4, e2, f2, Rlt (III 
Schwarz; Kßd, nb7, TaB. TfB, l.e7, l{a7, Iii 
c7, n, b7, h7 (11). 

U«in«r lehwl- 
dlswno 

Konibinationsrälscl 
Die Sell)stlaute 
aaaaaeeeeeeellliiu 

sind den Mitlauten 
jdrtghlsnplgnddnchthi rOf*. 

l^iMr faclitn 
SO !)ei/uor(!nen, daß ein Zrtjit aus Willwlin 
Moistcr von Goclhc entstchl. dxfl). 

V«i- bSnöong 
Wortfrafjmcnle 

gi I gebe dick cken tevo eliro nfet 
Die vorstehenden WortfraKmente .sind so 

7.U ordnen, daO sie einen Spruch ergetien. 

lood- wirltch. 
TWig- fuitor- priance 

Vofort 
von Littobon 

AuflösimKcn au.s der vorigen Numnier: fUtben 
vo9«t ■Vjlut- irflanüc KUnd«r Im Handumdrehen; Reis - Ida - Aalen 

Wand - Hai - Eiix? - Berg - I.asso = San 
Diego 

SehUtlelrätsel: Flor - Reim - Anger - Nelke 
Zier - Laden - Intrige - Sen.ie - Zeros - Tan- 
ger = Franz Llszt, 

Hier darf gestohlen werden: Gebraudit die 
Zelt, sie geht so schnell von hinnen, dodi 
Ordnung lehrt euch Zelt gewinnen. 

Silbendomino: Strldipunkt - PunkUulii 
Zahlbrett - Brettspiel - Spielfeld - Feldstein 
Steinbruch - Bruchzahl - Zahlwort - Wort- 
bruch = Bruchstrich. 

Sdiadiaufgabe Nr. 23: 1. De7xc7!l KhG g^. 
das letzte betretbare Feld des schwarzen Kö- 
nigs, 2, Dc7-f4 matt. Erstaunlldi, weldie Wir- 
kung die Dame In Verbindung mit dem Läufer 
auf c7 ausübt. 

Wartfragmente: Greif nidit in ein Wespen- 
nept doÄ, wenn du greifst, so greife fest 

.SkandinavisNies Kreuzwortrülsel 
Zoictien legfibte 

nofd. 
Mitnner nvno wtfeter stoba 

Zeichen 
fUr Pfoseo- VerfitlU- 

niiwort 

MixrUtsel: GELDERLAND - INGENIEUR 
URWALDTIER - SALAMANDER - EI- 
DERENTE - POLARGEBIET - PACKEREI 
EISENBART - VENERABEL - EINBERU- 
FENE - RASIEREN - DIENSTALTER - IN- 
TERNIEREN =- GIUSEPPE VERDI. 

jiiecli» 
Gottin 

f>iodel' bäum 

Ueiieves Rllevlet 
Eheglück 

Unfall oder Mord? 
Kurzkrimi von Oordon Morris 

halten?" unterbrach der Kommissar, „Sie sag- 
ten dodi, daß Sie sich umarmten!" 

„Natürlich halle ich das versudit, aber alles 
geschah so schnell und unerwartet,.," 

Kommissar Larront wurde ernst: 
„Sie schildern den Vorgang so, als handele 

es sidi um einen Unfall, Es kann aber auch 
sein, daß Sie dem Mädchen absichtlidi einen 
Stoß ver.sctzt haben, damit es in die Schlucht 
stür/tc. Dann wäre es Mord!" 

Der junge Mann wurde kreidebleidi: 
„Ich soll meine Braut getütet..." 
„Ja - Sie haben dem Miidchen einen Stoß 

versetzt, so daß es in die Sdilucht fiel. Es war 
kein Unfall, sondern Mord!" Hart klangen die 
Worte des Kommissars. 

„Nein, nein - ich habe Yvonne nidil..." 
Doch I.arronl ließ sidi nidit beirren: 
„Sie behaupten, daß Sie Ihre Braut kurz vor 

dem Sturz küßten, nachdem das Müddien sei- 
nen Mund mit t.ippenrot nadigezogen hatte. 
Bei den Küssen und Umarmungen hülle un- 
weigerlich Lippenrot an Ihren Wangen haften 
bleiben mü,sscn. Es ist aber nicht die gering- 
ste Spur von Lippenstift in Ihrem Gesicht zu 
erkennen - ein Beweis dafür, daß Sie und 
Ihre Braut sidi gar nidit geküßt haben. Die 
angeblidien Zärtlichkeiten haben Sie erfun- 
den, Statt der Umarmung stießen Sie da,s 
Mädchen In die Schludit!" 

Nodi einmal versuchte der junge Mann zu 
leugnen, doch dann gingen die Nerven mit ihm 
durdi, und er gestand die Tat, F.r wollte 

Die Leidie des Mädchens lag in einer etwa 
dreißig Meter tiefen Waldsdilucht, Kommissar 
Larront von der Kriminalpolizei Marseille 
wandte sidi an den jungen Mann: 

„Schildern Sie nod) einmal den Hergang!" 
Der Angesprochene räusperte sich: 
„Meine Braut und ich standen oben am 

Ratule dei Schludit. Yvonne war ausgelassen 
und luslig Sie wollte ganz besonder:- sdiön 
sein und hatte kurz vorher ihr Make-up auf- 
gefrischt und Ihre Lippen mit dem Stift nach- 
gezogen. Kaum hatte sie ihre Schiinheitsuten- 
Bilieii in der Handlasdie verslaut, umarmten 
und Idißten wir uns, und da geschah es: Yvonne 
stand mit dem Rücken zur Schlucht; plötzlich 
gab der steinige Boden unler ihren Füßen nach, 
und sie stürzte in die Tiefe .,," 

„Konnten Sie denn Ihre Braut nicht fest- 

Hcnik>i 

„,\di, Lieblnig, idi mödite, meine Frau 
käme nie zurück! - Ach, Liebling, idi 
mik-hte, meine Frau käme nie zurück! - 

Adi..." 

Medizynisches 
Zipperlein halle schweres Rheuma und 

wurde vom Arzt in ein Thermalbad geschickt. 
Bei der Ankunft im Badeort wandte sich 
Zipperlein an einen am Stock gehenden Allen: 
„Sagen Sie, ist es hier wirklieh gut für 
Rheuma?" 

„Und wie!" krädizte der Alte, „Mein.i habe 
ich hier bekommen!" 

* 
Ein Bettler khngelt an der Wohnungstür. 

Die Hausfrau öffnet, 
„Ihre Nadibarin hat mir ein Stück Kuchen 

gegeben, den sie selbst gebacken hat", erklärt 
der Mann, „Könnten auch Sie mir etwas 
geben?" 

„Gewiß, Sie Bedauernswerter", erwidert die 
Hausfrau, „auf den Schrecken hin bekommen 
Sie von mir einen Schnaps," 

Der Mann kommt vom Arzt und sdiüttet die 
verordnete Medizin in den Ausguß, „Um Him- 
mels willen. Mann, was machst du denn da?" 

„Sei still und rede mir nicht drein! Ith weiß 
schon, was ich tue. Der Arzt will leben, der 
Apotheker will leben, aber Ich will sdiliettHah 
auch leben!" 

„Kinder, was macht Ihr denn da?" 
„Wir spielen Doktor und Patient" 
„Und wariHn sitzt Peter auf dem Kli-ldei - 

sdirank?" 
„Den hat der Doktor in ein S»«»torhMH •«' 

der Zugispitse «escWckt,* 

Yvonne, die ein Kind von ilim erwartete, los- 
werden. 

„Daß Sie dem jungen Mann den Mord auf 
den Kopf zusagten, nur weil er keine Lippen- 
sliftspuren im Gesicht hatte, war doch ziem- 
lich kühn!" meinte der Assistent zu Larront, 
als sich die beiden auf der Rückfahrt befan- 
den, 

„Offen gestanden - anfangs war ich meiner 
Sache auch nicht sidier!" erwiderte Larront 
lächelnd. 

Neues von 
„Ach, das macht nichts", meint da Bubby, 

„wir haben nämlldi gestern gefeiert und selbst 
etwas Krach gemacht!" 

Erkennung 
Graf Bobby macht eine Schiffsreise. Plötz- 

lich taucht In der Nähe ein großer Dampfer 
auf. „Herr Kapitän, was ist das für ein Sdiifl?" 
fragt Bobby. 

„Ein schottisches, natürlich!" 
„Woran erkennen Sie das?" 
„Bs folgeo ihm keine Möwen!" 

Tischdame 
„Mensch, Bobby, du kommst von «nem 

großartigen Galadiner und bist noch hungrig?" 
„.la. Meine Tischdame schielte se, daß sie 

tnimer von meinem Teller aä." 

Beerdigung 
Graf Bobby ist sehr wütend. „Fräulein Mül- 

ler", sagt er zu seiner Sekretärin, „gestern 
wurde mein Geschäftsfreund Zabnbichler be- 
erdigt! Warum haben Sie midi nicht daran 
erinnert?" 

„Idi habe es leider vergessen", flüstert die 
Sekretärin matt, 

„Vergessen, vergessen", tobt da Bobby, „was 
soll denn jetzt der Mann tiio# von mir den- 
ken?" 

MiBverstündnis 
Bobby trifft seine Freunde, ein bekanntes 

Ehepaar, auf der Straße: „Haben Sie denn nicht 
gehört. Herr Graf, daß wir gestern nadit stän- 
dig liegen die Wand an Ihrer Wohnung ge- 
klopft trabeaT" 

.„So, und jetzt verteilst du dir Kätzchen! 
Iii .Irilrn Brietkastrn eines. Stillst mal 
■rlien. wie das unsere« Milrhiiinsalz 

hebt!" 
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»Oberall waren wir herzlich willkommen!« 

Harmonika-Spielring gastiert in Frankreich 

„ine erlebnisreiche Woche verh^^e 
Frankreich, Sie folgten . französischen Partnerstadt Romoranlin einen Besuch 
Corps und versäumten »"fh r,,'meen standen im Mittelpimkl. aber auch da» Musikn- 

siUen nibliktims. Hier der Krlobnisberieht eine« Teilnehmers, 

Mit ÜO Aktiven, Mitgliedern, Freunden und 
c;ii,sleii des Verein,^ Ring am 17. Mai morgen'- 
um r. Uhr die Rei,so los. Die Fahrt R'"8 "her 
die Autobahn in Riclitung Saarbrucken, Met/, 
Or(--an zum Kndziel Saint Pierre des Corps, 
da - man schließlich nach 14 Stunden erreich- 
te r.s war eine herrliehe, erlebnisreiche loui. 
Elv as abgekämpft, doch glücklich über cen 
guten Verlauf der Reise, wurden im Schloß 
l,a Hei ecrie- die Quartiere be/oR.Mi. Man be- 

wohnte das Sciiloß inmittlten eines wunderba- 
ren I'arks Ran/, allein, was gerade den jungen, 
aktiven Spielern wie gerufen kam. Man konn- 
te sicii nach Heivenslusl ausloben, den 
SeliloßReist spuken lassen und den sciiönen 
Park tür kleine Wanderungen benutzen. 

Am .Sonntag, dem 18, Mai, begann das ei- 
genlliclie PioRiainin, das der franz.. Dingenl 
Monsieur .lamel, ganz hervorragend organi- 
sier! halte. Trotz vieler Besichtigungen, Lm- 
pfängi- und Konzerte, halle man noch genü- 
gend Freizeit und gewann Kindrücke, an die 
sieli jeder gerne erinnern v, Ird, vom Wuin 
ganz zu schweigen. In Romoranlin wurden 
zwei Konzerte im Kasino der Krankenhause,-; 
mit Bravour geReben, 

I)i-r näclisle Tag brachte ein grnljes Hallo. 
Die CJastgeber hatten eigens tür die I.ang'-ncr 

einen Tourislenzug aus dem .lahre 1»00 oiga- 
nisiert, der jährlich nur einmal verkehrt. 
Donnernd und fauchend setzte sieh die alle 
Dampflok in Bewegung und unter den He- 
geiPlerungsrufen der Mitreisenden ging e,i 
nach Richelieu zu einem kleinen Empfang im 
Rathaus, Überall wo man hinkam hatte man 
das Gefühl, herzlich willkommen zu sein. 

Nach einem Umlrunk sowie dem Austausch 
von Geschenken besuchte man dann gemein- 
sam den herrlichen Park von Richelieu, Be- 
wundernswert auch die vielen Boccia-Siiielei, 
die bei jeder Gelegenheit ihre Kugeln rollen 
ließen. Nachdem wir Richelieu den Rucken ge- 
kehrt halten, gab es in Champigny a. d. Veiide 
noch eine Besichtigung der berühmten Kir- 
dienfensler der dorliRcn Kapelle. Danach Ring 
es dann zum Abendessen nach St. C.elin, wo 
man clon crlohnisroichen Taji ausklingon lu'lJ 

Am nienstuji v/oUlc man der fran/.osiniu'n 
Bevölkerung deutsdie Weisen vorsleUcn, Nadi 
der Gcnernlj)robo im Ridielitni-Snal m lour^ 
gab man am Abend gemeinsam vor gul be- 
setztem Haus ein großes Konzert, das sogar 
im französischen Hundfunk ausgestrahlt 
wurde. Der nächste Tag stand zur freien \ er- 
fügiing. Das Wetter war herrlidi und mit 
Musik und fi an/ösisdiem Wem endete audi 

dieser Tag, F.inen editeii Ilotu-punkl gal> es 
am folgenden Tag bei der Be.siditigung des 
Sdilosses Amboise. Zu erwähnen sei, daß in 
der kleinen, etwas abseits stehenden Kaiielle 
des Schlosses die Gebeine von Leonardo d.i 
Vinci ihre letzte Ruhe fanden. Nachdem man 
dann von der Gemeinde Chaleau Renault 
herzlldi begrüßt und den Willkommenstr ink 
(man sah nur noch Wein) eingenommen hatte, 
besichtigle man die tunnelartigen Gewolbe- 
gänge, die vom Sdiloß kilometerweit bis uiiter 
das Rathaus führten, Beeindrudtl von alle- 
dem. ging es dann zum gemütlidien Teil iib'^r. 

Unter Mitwirkung der Gemeindemusiker 
von Neulliö Pont Pierre wurde dann spiit 
abends zum Aufbruch geblasen und man trat 
den Heimweg an. Am Freitag, dem letzten 
Tag dieses unvergleichlichen Gegenbcsudies, 
wurden dann noch etliche Weinkeller genau 
unler die Lupe genommen. Vom Weißwein, 
Rotwein und Ros^ In Stimmung versetzt, gab 
es zum Absdiluß des Tages einen Grillabend, 
den die französi,sdien Fri'unde in eigener Re- 
gie nur für uns gestaltet hatten. Mit seinen 
humorvollen Einlagen, Geschenken und herr- 
lidien Rosen für die deutschen Damen, ver- 
spradi man sich auf beiden Seiten, diese herz- 
lidie Freundsdiaft ewig währen zu lassen. 

Der Vorsitzende des Langener Harmonika- 
spielrings Uid die Gastgeber für das Jahr 1977 
Wied, r nadi t.anguii zum 4njähriRen Bestehen 
des Verein.! ein. .^m Samstag, dem 24, Mai, 
fuhr man laiin nach einem herzlichen Ab- 
schied wieder nadi Hause, Dieser Besudi war 
für alle ein unveigessenes Erlebriis, Aller 
Dank gilt den Freunden aus Frankreidi, die es 
hervorr;iRend verstanden, auf ihre charmante 
iVil ihr Land und die Sehenswürdigkeiten den 
deutschen Besuchern zu zeigen, „Frankreich 
war eine Reise wert!" 

»Ich wollte für Euch da sein« 

Pfarrer Wilhelm Leites nahm Abschied von Götzenhain 

H Nach Ulier elljäiniRem Wiriicn in Gdtzen- 
h.iiii nahm am Sonntag Pfarrer Wilhelm Lei- 
tes Abseilied von .seiner Gemeinde. In zu ller- 
7,i-n gehenden Worten wies er in der Ab- 
seliiedMiredigt den zalilreieli versammellen 
Geiiienidegliedern noch einmal die C.iuiirt- 
linien .seines Lebens und seiner Tätigkeit aul: 
Von Gott überwunden und von ilim beruten. 

wollte ich lOucli verkünden, Ihr seid göttli- 
clieii Geschlechts. Dies konnte nicht mit Wor- 
ten allein geseliehen. Ich wollte einfach für 
Kiieh da sein. Darum stand die Tür des Pfarr- 
hau,-.es immer für Kuch offen, darum setzte 
ich micli für alle ein, denn giauiiwuidig wird 
die Botschalt Christi erst, wenn die Christen 
fiii- die anderen wirken,'' 

Herzlichen Dank sagte er all den vielen 
Mitarbeitern und der ganzen Gemeinde, dali 
.sie ihn getragen habe und ilim und seinei 
Frau (iiUzeniiain zur neuen Heimat werden 

Propst Dondorf bescheinigte dem Scheiden- 
den: „Die Liebe der Gemeinde schlägt Ihnen 
heilte sichtbar entgegen, aus ihr wci-den .Sie 
nicht entlassen werden," Dekan Ehrenforth 
verband seinen Dank für viellaciie Dienste 
über die Gemeinde hinaus mit dein Wunsch, 
daß der Abseliiedslag darin i;ein Knde setze. 

Das „Wort der Gemeinde" sprach Kirchen- 
vorileher Kudoll MiedUiiik. Neben die siclit- 
baren Zeichen der Tätigkeit des Orlsgeistii- 
cheii im Aufbau eines Gemeindezentrums 
stellte er das innerliche Leben, das die Bau- 
werke erlüllte: „Immer singt und klingt es im 
Gemeindeiiaus und in der Kirche, Hauplamt- 
liehe, iiebeniierutliche und ehrenamtliche Mit- 
arlieiler stehen neben Ihnen, teils von ihnen 
ausgebildet, zur Mitarbeit ermuntert oder in 
ihren Aktivitäten bestärkt. Gemeinsam mit 
Ihrer Gattin — einer Pfarrfrau, vie sie sieh 
die Gemeinde wünsciit — entwickelten Sie das 
Pfarrhaus zu einer intakten l.ebenszelle, die 
in die Gemeinde wirkt, Sie hauten die Ge- 
meinde und wurden in sie eingeseiilossen, in 
die irdische und die dauernde, für weiche es 
keinen Abschied gibt," 

Die l-^anlorei vertieile den Gedanken im 
Lieblingschoral des Pfarrers .Herzlich lieb 
hab ich Dich, o Herr", wie sie zuvor schon in 
Hu.Klehudes Motette „Alles, was ihr tut in 
Worten und Werken" Quelle und Ziel seines 
Wirkens ausdrückte. , . 

Fiir den Nachmittag war eine „schlichte 
Nachfeier im familiären Kreis" angesetzt. 
Wenn dabei jedoch über drei Stunden hinweg 
immer neue Redner uns Pull traten und eine 
Gruppe nach der anderen in Spiel, Musik, Ge- 
sang und Vortrag, mit Blumen und Geschen- 
ken, dem verehrten Pfarrer und seiner lieben 
Fraii Dank und Verbundenheit bekundeten, 
so mag daran ermessen werden, wie vielfältig 
und reich sieh das Leben in der Kirche und 
der Gemeinde während der letzten kaum 
zwölf Jahre entfaltete, Gemeindovortrelcrvorsleher Karl Arnold 
und Bürgermeister Klaus Tielmann dankten 
für den Einsatz an den Menschen der gesam- 
ten Gemeinde und für die herzliche, mensch- 
liche Verbundenheit, die besonders durch das 
Zusammenwirken in Kindergarien und Dia- 
koniestation entstanden sei. Ein Kupferstich 
vom alten Götzenhain solle nicht nur Aus- 
zeichnung, sondern auch Erinnerung bleiben. 

Die Ortsvereine und örtliciien Parteien lie- 
ßen sich durch ihren Vorsitzenden Lothar 
Domes vertreten, der einen Gutschein für ein 
Buch und eine schöne Blumenschale über- 
reichte. Pfarrer Hruschka sprach von innerer 
Ütjcrelnstimmung und guter Zusammenarbeit 
der evangelischen und katholischen Kirchen- 
gemeinde, die sich auch in Zukunft fortsetzen 
seilten. 

Der Vorsitzende der Dekanatssynode Drei- 
eich, Jahnke, und Dekan Ehrenforth erinner- 
te« wi die übergemeindlichen Impulse d e* 

Oil'^Reisliieheii, und Pfarrer Rudat aus Diei- 
eieheiihain hob die guten nachljarseliaftlichen 
Beziehungen hervor. Dr, Kurz, der Heiaus- 
geiier des „Götzonhainer Gemeinde-Boten", 
verabschiedete sich von dem Mitbegründer 
der OrlszeiUmg und von dem durch das all- 
wöchentliche „Wort zum Sonnlag" so wert- 
vollen Mitarbeiter, j , 

Dazwischen sangen und tanzten die Kinder 
des Kindergartens und überreichten dureii 
Götzenhains er.ste Kindergärtnerin Margarete 
Kohl Erinnerungsgaben, In ähnlicher Wi^se 
schloß sich eine Gruppe von Kindern der 
Kari-Nahrgang-Sehule mit der Rektorin .lutta 
Uibel an. Für die Schuielternsehaft halle zu- 
vor schon der Vorsitzende des Elternbeirats 
Dr, Marlens einen liesonders schönen Hiunien- 
gruß ins Pfarrhaus gebracht, Martina f.üttich 
führte mit ihren Helferinnen im KindergoN 
lesdienst eine Gruppe von Kindern auf die 
Bühne. Die Hände wollten dabei nicht aus- 
reichen zum Uanke-schön, Kül.Uhen mußten 
darum noch dazukommen. 

I'}er Posaunenchor blies nicht nur einige 
Choräle und festliche Sätze wie bereits auch 
schon am Vormittag, sondern Paul Stein und 
Franz Fink entließen zwar den Gründer, nicht 
aber das „Mit.!»lied" Wiliielm I.eiles aus ihrer 
frohen Spielgemeinsehaft, .Schließlich schlolJ 
eine .lugendgruppe mit Schwester Klisabeth 
den iHii-rmüdiichen Förderer der ,Tugendarbeit 

mit l.ied und Gitarrenklängen fest in den .lu- 
gendkreis ein, und Hermann Kurz dankte im 
Namen der jungen Gemeinde, die, nachdem 
sie erweckt xMirden sei, lebendig bleiben 

An'den Dienst an den Behinderten wußte 
Frau Il,se Pohl mit Wort und Fotos zu erin- 
nern. Frau Haupt hatte dafür für die Frauen- 
hilfe einen Stich von der so schönen Kirche m 
Gülzenhain gewählt. Reinhold Goebel warf in 
Reimen einige .Schlaglichter auf die Arbeit irn 
Kirchenvorstand. Die Kantorei ließ sich durch 
Brigitta Fielkau vertreten, die als Sopranistin 
mit I.iedern von Schubert und Schumanti er- 
freute, Der Hegleiler am Klavier, Dr, Helmut 
Eckert, schilderte in launischen Worten, wie 
er von Pfarrer Leites als Dirigent des Kir- 
chenehors verpflichtet wurde, und Vater 
ICckert, der heutige Dekan aus Ottenbach, 
lobte die „ungeheure Energie, mit der der 
Oslpreuße Leiles alles erreichte". 

Mit bcwPfitüfi Worten dankte Pfarrer Leites 
am Knde des so langen Nachmittags für alle 
ehrenden und liebenden Worte und alle Ge- 
schenke. Noch einmal mahnte er; „ich wollte 
durch meine Arbeit bei anderen Aktivitäten 
erwecken. Arbeitet weiter. Wenn jeder an sei- 
ner Slelle das Beste leistet, kann er die Arbeit 
des anderen anerkennen und macht im ge- 
meinsamen Einsatz die Verkündung der Kir- 
ehe ßlaiibwindig." 

Kin gomoinsamcs T.iod führtp über das 
Mensehliche hinaus und gab Gott Khre und 
Dank für den lOienst, den die Gemeinde durch 
das f.eben des Pfarrerehcpaares empfing, und 
mit einem zweiten wurde um Gottes Hilfe 
auch in di'i' Zukunft Rebeten, 

100 Jahre,Sängerbund-Sängerlust' Erzhausen 

ez Eines seiir guten Besuches ertreule sich 
die akademische Feier, die der Manpergepng- 
verein „Sängerbund-Süngerlust" anläßlich sei- 
nes lüü-juhrigen .lubiläums im Saal des bporl- 
heimes veransUiliele, Auf der festlich ge- 
schmückten Bühne bot sieh den zahlreichen 
Gästen der .lubiläumsehor sowie das Slreicii- 
orchester Nauheim, .. 

Im Namen des Feslvorstandes beguißte 
Vorsitzender Wanncmacher alle Anwosenden. 
darunter der Schirmherr des Festes, lUiren- 
kreisvorsitzender des Sängerkreises Darm- 
stadt-Land, Wilhelm Stcckenreutcr, I^andral 
Heinrich Baumann, der Gemeindevorstand mit 
Bürgermeister Albert Leyer, der Vorsitzende 
der Gemeindevertretung Franz Grimm, I tar- 
rerin Wendt von der evangelischen Kirchenge-- 
meinde, Pfarrer Novotny und Diakon Schmidt 
von der katholischen Kirchengemeinde, Kon- 
reklorin Bachmannn und der komnyparische 
Leiter der Hessenwaldschule, Konrektor trnsl 
Benz, sowie Vertreter von Firmen und Ver- 
einen Die Freude an Musik und Gesang habe 
einen kleinen Kreis von Männern zusammeri- 
geführl, die im Jahre 1B75 den Gesangverein 
.Sängerbund" gründeten, berichtete der Voi- 
silzende, 100 Jahre Vereinsleben mit großer 
Erfahrung und vielen Freuden, aber auch 
Enttäuschungen und Opfern seien Verpflich- 
tung „Wir wollen und dürfen, gerade in der 
heutigen Zeit, die ausgefüllt ist 
und Automation, die Pflege des Liedes nicht 
in den Hintergrund verdrängen lassen. Bei 
allem Fortschritt auf technischem und wuf- 
schaftllchem Gebiet wollen wir mit dazu bei- 
tragen, daß der Geist nicht verkümmert und 
der Sljin für das Schöne »"^feschlos^n 
bleibt," Mit berechtißtem Stolz blicke der 
Männergesangverein „Sängerbund - Sanger- 
lust" zurück auf ein Jahrhundert erfolgreicher 
Arbeit in Erfüllung «einer kulturellen Aul- 

^^Nach der Totenehrung verlas Bektor Horst 
Deusinger die Vereinschronik, die einen um- 
fassenden Überblick über dai 100-jtthrige 
Vereinägeschehen des Jubiläumsverein» ver- 

""oanacH überbracht« Wilhelm Steckenreuter 
Grußworte vom Sängerkreis Darmstadt-Land. 

vom Hessischen und Deutschen Sängerbund, 
Kr sprach davon, daß nur Treue und Idealis- 
mus sowie Freude am Gesang e.s ermöglichten, 
die.ses Jubiläum zu begehen. Was wäre die 
Gemeinde Erzhausen ohne die beiden Gesang- 
vereine „SäMKerbund-Sänßerlust" und Chor- 
uemeinschafl ..Germania-Eintracht", die Erz- 
hausen weil über die näheren Grenzen hinaus 
bekannt gemacht haben? fragte der Redner. 
Steckcnreuler bezeichnete im Laufe seiner 
Ausführungen den Männerchor des Jubi- 
läumsvereins als einen der stärksten und 
leistungsfähigsten im Kreisgebiet, Zum Ab- 
schluß überreichte er im Namen des Deut- 
schen Sängerbundes eine Ehrenurkunde sowie 
vom Hessischen Sängerbund einen Gutschein 
für ein Chorwerk nach eigener Wahl. 

Den Reigen der Gratulanten eröffnete 
Landrat Heinrich Baumann, Er führte aus, daß 
er jetzt innerhalb von 4 Wochen zum zweiten 
Male in Erzhausen weile, um Glückwunsche 
zu einem 100-jährigen Jubiläum eines Ge- 
sangvereins zu übermitteln, was eine Sonder- 
heit darstelle, die es zu erwähnen gelte, 
Erzhausen sei bekannt durch seinen m her- 
vorragender Weise gepflegten Chorgesang, 
meinte der Landrat, und bezeichnete es auch 
künftig als ein Anliegen des Kreises, die Ver- 
eine zu unterstützen und zu fördern. Erfreut 
zeigte sich Landrat Baumann darüber, daß er 
viele junge Sänger in den Reihen des Jubi- 
läumsvereins erblicken konnte, was nicht bei 
allen Gesangvereinen in der heutigen Zeit der 
Fall sei, und überreichte ein Geschenk, 

Bürgermeister Albert Leyer überbrachte 
namens des Gemeindevorstandes und der 
Gemeindevertretung die herzlichsten Glück 
wünsche. Aus diesem Verein kSmen Impulse, 
die in der heutigen schnellebigen Zelt von Nöten seien. Er überreichte dann deni 
sitzenden einen Briefumschlag mi^ 
ansehnlichen Betrag, wobei er ausführte, daß 
eine ansprechende Leistung mit einem an- 
sprechenden Betrag honoriert werden müsse. 

VorsiUender Walter Wannemacher bedanWe 
sich ansohlleOend für die überbrachten Glü^- 
wünsch« und Prilsente. die von v^eton Ver- 
einen und Firmen ttberreicht worden waren. 
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Mit dem Kanu auf die Jagd 

In der Hudson-Bai / Gefährliches lfandwerl< / Im Preis nicht einlialkulicrt: Risiko für I.«ib und Leben 
Tafanka besitzt die Figur eines mitlleren 

Kli'itlorschrankca. Seine Muskeln würden je- 
dem Preisringer zur Ehre gereldien. Tatanka 
Ist die Gutmütigkeit Irr Person, sofern er nldit 
eben gerade eine halbe Flasche Fusel getrun- 
k''n hat. In diesem Zustand empfiehlt es sich 
nicht unbedingt. In Tatankas Nähe zu kom- 
rrjcn. Sein IVlesser Ist sclinrf, und Tatanka ver- 
steht prüihtlK damit umzußchen. Er handhabt 

um. bessere .lagdgründe, als sie hier vorzufin- 
den sind, können sich Tatanka und seine 
Leute - ebenfalls Indianer wie er - kaum 
wünschen. 

Das Handwerk, das diese Menschen aus- 
üben, Ist allerdings nicht gerade ungefährlich. 
Der Weißwal wird noch immer in der von den 
Vorvätern überlieferten Welse gejagt, vom 
schwankenden Kanu aus mit der mcsscrsdiar- 
fen Harpune. Bei der Pirsch auf da.s WalroB 
verwendet Tatanka allerdings ein modernes 
Gewehr. „Sie müssen wissen, daß angesdios- 
Kcne Walrosse äußerst ungemütlich werden 
können, die Kugel muß also sofort tüdlich 
sein", doziert der Jäger In buntem engllsch- 
frnnzüslsdicm Sprachgemisch, „außerdem ver- 
sucht so ein Tier, wenn es verwundet ist, sehr 
oft das Was.ser zu erreldien und ist dann für 
immer verloren." Auch Elsbiiren gehen Ta- 
tanka und seine I.eute mit der FeuerwatTe an. 

Die Jagd erniilirt Ihren Mann, jidenfails an 
der nud::on-nai. rielsch und Felle sind niclit 
nur für den EIßenRcbrauch bestimmt, sie fin- 
den auch bei den liiindlein bzw. bei den Ilan- 
dcl.';nicdcrla?sunf!en Absatz. 

Was allerdings In den Preisen nicht ein- 
kalkuliert Ist, das Ist das Risiko, das Tatanka 
und seine Männer - und audi alle übrigen 
Jäger dort - tagtäglich eingehen. Über ein 

Eiserne Ration 
Marlene Dietridi mußte sich dieser Tage 

i auf dem Pariser Flughafen Orly einer Zoll- 
kontrolle unterwerfen. Zu ihrem Erstaunen 
fanden die Beamten In der Handtasche der 

I Kün.stlerin zwei hartgekocäite Eier. „Dies 
I ist meine eiserne Ration für den Fall, daß 
I ein Flugzeug In Irgendeiner wüsten und 
I einsamen Gegend notlanden muß!" erklärte 
1 Marlene. 

paar Risse oder Quct.sdiunßen pflcßt man gar 
nicht zu reden. Sclljst Knochcnl)rüchG Rohörcn 
zur Tnnesordnunß. Kritisch wird os nur, wenn 
olnor der Münncr einen Arm oder ein Bein 
verliert. Denn dann ist er für die untaug- 
lich. 

Computer kümdigf asi 

Motoricicl mit Badewanne 
Aiir iMiirr Aiito.straßf* hei Paris bot sich 

riiier Vrrkohrsstrelfc ein uiiBCwohntrr An- 
hiick: i:iii Mutorradfaliror führte eine auf 
irid^rn mnniirrtc f*adevvannc als Keiuagcn 
iiiit. In der mit Wasser f^pfüllten Wanne saß 
riiu' Itikini-Schonhoit und winkle den anderen 
N'crkotir.stcilnehmern ?m. Als die Polizisten 
df ii Verkehr anhielten, erklärte der Motdrrad- 
i'ihrer: „Nirgends steht KCsUirleben, dali man 
d"ii Ueiwaßen nieht mit Wasser füllen und 
dall der Rcitahrer keinen Bikini tragen darf." 
l);o Strj'ifr herleitete daraufhin das Gespann, 
lim das Verhalten der anderen Verkehrsteil- 
nehmer beobachten und hei Stoekungen 
rechtzeitig elnsrhreiten zu können. 

es genauso gcsdiickt wie sein Gewehr oder 
seine Harpune. Und von dieser Gesdiicklich- 
keit hängt mehr oder wenißer seine Existenz 
ab. Tatanka ist Jüger. Sein Jagdgebiet ist die 
Hudi^ion-Bai.. 

Kaum ein y. iar Wochen naclidem em er- 
tcliöpftes Karibu auf einer Schneez.unge, die 
unter einem Felsvorsprung nocii vom letzten 
Winter übriggeblieben war, vor der heißen 
Sommersonne Zufludit gesudit hat, schnüffelt 
ein Kisbür auf der Jagd nach einem fetten 
Seehund das Küsteneis enllanß. Audi Wal- 
• osse tarn nein sidi zu Hunderten hier. Kurz- 

yiNei« 171 der [iundijsri'pnblik Dculsdiland 
atcrbcn jührlic'i etwa 2f)0 000 Munnvr am Urrz- 
Injarkl. Die AUcrsoruppc zwischen '15 und 55 
J(i}ircn f.'?f bcsofider.-? gefährdet. Zunelnnend 
worden aber aiivh jiiuoere Jahrgänue und 
rrni/cri betroffen Selbst Kinder ni\d Juycnd- 
fidic sind gefälirdet. Das frühzeitige IHrkennen 
ist ROTnif e\ne der vnrdringUrhi^ten Aufgaben 
der Priivrntivmedizin. 

Das Arteriosklerose'Forsehuini.'iivstitut und 
das Hechenzentrum der Universität Münster 

#r 

UNSER 

HAUSARZT 

JiflbcH jetzt gemeinsam ein Mudeü enlwickelt, 
bei dem ein Computer die Wahrsrheinliehkcit 
für einen Herzinfarkt bei jedem einzelneu 
Patienten angeben kann, so dafi der Internist 
rechtzeitig vorbeugende Maßnohmen ergreifen 
kann. Das Verfahren bn.-^icrt zwar auf kompli- 
zierten mathe7natischen Überlegungen, doch 
gleicht es praktisch dem Vorgehen des Arztes 
in der Die einrr/nr?! 
Rlsikojaktoren - erhöhter Cholesterinspicyel, 

Jllntzucker. Fettsucht, IHuthovhdruck, Dru'e- 
gungsarmut, Strefi und GrnufimUtel - v:crden 
mit den gemessenen Werteii tti den Coitiputnr 
eingegeben Dort werden die vom Arzi ermit' 
feiten Dnfen mif den Angaben, die rnm Krank' 
heitsbild „f/erzinfarkt" gehören verglichen 
Je nach dem Grad der Ubereirisfimmung unrd 
der Patient einer Gruppe zugeordnet. fCs \nird 
für die einzelnen Risikofaktoren so ein Ko- 
effizient ermittelt, der dann in eine kompli- 
zierte „TrennformeV eingesetzt wird Aui 
diese Weise i.";f e.«? schließlich möglich, herz- 
infarktgefährdete Personen unter Gesundet, 
au fzuspii reu. 

An über 300 gesunden Blutspendern nnirdf 
das Verfahren inzwischen getestet. 31 Blut- 
spender wurden dabei als herzin/ar/cfcfc/cihr- 
det nuspesonderf Eine genaue Überprüfung 
dtirch eine» Internisten ergab, daß eine Aus- 
wahl durch konventionelle ärztliche Diagnosi 
kaum zu einem anderen Ergebnis gefiihrj 
hätte. 

Das in Münster entwickelte Verfahren zur 
Friilierkennung herzinfarktgefährdeter Perso- 
nen kann bei V'or.«torpeini^ersnc^unoen somlf 
die Kapnsifäl des ärztlichen Leistungsver- 
mögens steigern. Der Internist kann sich dam. 
nämlich darauf konreTTfricren. die vom Com- 
puter ausgesn,]de}'ten Patienten noch eimnal 
pcnauer zu u>i»c''-,«!nrhen lind rr.*5f dann die 
Entyrheidung über Präventivnwß':-^hmcn ;u 
treffen, Dr. vied. G. 

Die Kurz^e:ichichte: 

Geschenk für Grisella 
Geriiaid und Grisella waren ernt drei M<)n:\te 

verheiratet, und jeder einzelne Tag war lü! sie 
noch eine einzige f^ovestory. Als fJi'i'^^dla di 
halb ihren (19.) Geburtstag feierte, .strengte 
sich Ihr innigliebender und trov^f-ri onrler 
Gatte auch mächtig an. 

„Was hast du Grisella denn (jr.;dienkt?" 
fragte sein Schwager 

„Na, erst mal einen neuen .Spon ■■agen. 
Ko.stenpunkt zwiilftau.send." 

„Da ist Grisella wohl üheiKi ' . i t '."r 
Freude?" 

„OooocJi ja ... Ich meine, hat le 
sicli natürlich schon. Aber sie jubrlte n.rhr 
anstanrishall)er. Aber Ith .'^chcnldc ilir !:■ Ii 
etw.ns " 

„Was deim?" 
„Einen N'orzmantel. -iinialtt \ iri t.'iii- 

send." 
„Abel da umarmte sie dich v.nlil wie ■ ine 

Irre?" 
..Gewiß, diis sdioii. fibv.ohl siili ihre l.'in- 

armunR in Grenzen hielt. Alier idi -ohrn!;tp 
ihr ja noch etwas." 

„Noch was?" 
„Einen Biillantrmg. Kostenpunkt /weltau- 

ond." 
„na hat sie dich wohl richtig abgeküßt?" 
„Nun ja ... Man .sah ihr zwai an, daß sie 

','egen den RrillantrinR nidit au.sgesprochcn 
illorglsch wai. Aber, um es kurz zu madien: 
Echt gefreut hat sie sich eigentlich erst Ober 
'nein viertes Gesdienk." 

„Dein viertes Geschenk?" 
„Eine üadezimmerwaage. Kostenpunkt acht- 

■ im Mark." 
„Und über ein so billiges Geschenk hat sich 

Grisella erst echt gefreut?" 
„Eben. Für die,se Waage ließ sie sogar den 

iportwagen, den Nerzmanlei und den Prillant- 
1 ing links liegen." 

„Verstehst du das?" 
„Klar verstehe ich das. Ein sdiöneres Ge- 

sdienk l<onnte idi Grisella gar nicht niachen. 
13io Waage war nämlich de.shalb so billig, well 
sie nieht mehi ganz in Ordnung war. Aber das 
v.eiß Grisella nalürlidi nicht." 

„Die Waatfc wai nidi! in Oidiiung'"' 
„Nein. Sie zeigt zwei Kilo zu wenig m." 

Mia Jtri/ 
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(17. Fortsetzung) 

„Das wirst du nicht tun", rief Christian em- 
pört. „Das heißt, anrufen werde ich ihn und 
ihm sagen, was Ich von seinen Schrceksdiü.ssen 
halte." 

„Frau Kluge iiat bisiier noch nie telegra- 
fiert", gab Antonia zu bedenken. 

„Eben", brummte Christian. „Ich gehe jetzt 
Ins Büro." 

Antonia blieb wie betäubt im Sessel sitzen. 
Das Denken fiel ihr unsagbar schwer, dabei 
war es jetzt so wiehtig, klaren Kopf zu behal- 
ten. In dieser vertrackten Situation durfte sie 
keinen Fehler madien. sonst bekam ihre Ehe 
einen Sprung. 

Chiislian ging auf die Fünfzig; vielleicht 
stedcte er in einer Art Toi^chlußpanik; da 
konnte ihm ein junges, hübsches und olien- 
drelii nodi begabtes Mädchen wie Eva Törring 
schon gefähiildi werden. Das Fatale war, daß 
sie von seinem Beruf eine ganze Menge ver- 
stand und als Künstlerin für die f-aunen und 
Merkwürdigkeiten eines Kün.stlers bestimmt 
Verständnis halte. IIoITentlich bekamen die 
Zeitungen nicht Wind von der Geschiuhtel 
Dann würde alles durdi die öllentlichkeit ge- 
zerrt, und es bliebe nachher gar nichts anderes 
übrig als Scheidung, um einigermaßen das 
Ge.>Jidit zu wahren. 

Antonia stöhnte auf. Alles, nur das nidit. 
Die Mädchen würden todunglücklich werden, 
das war das Schlimmste. Wenn sie auch in 
dem Aller waren, in dem sie ihren Vater 
wenigf;! niit Respekt als mit gönnerhaftem 
Wohlwollen behandelten - es würde sie tief 
treffen. 

Christian trat wieder ein, seine Miene ver- 
riet Bestürzung. 

„Idi habe mit Frau Kluge gesprodien - 
Vater hat eine Lungenentzündung. Ich muß 
dich bitten, zu ihm zu fahren, Tonia. Kr ver- 
langt so sehr nach dir." 

Antonia nickte müde. „Ich nehme den näch- 
sten Zug." 

Sie erhob sidi und wollte an Christian vor- 
bei zur Tür. Doch er riß sie in seine Arme und 
bededde ihr Gesicht mit Küssen. „Tonia, es 
Ist schrecklich, daß es ausgerechnet jetzt pas- 
sieren mußte - mit Vater. Nun hast du auch 
nodi Kummer mit Ihm." 

„Denk an Tessl and Dagmar", flüsterte nie 
erstickt. „Ich komme schon zurec^t - aber die 
Mäddien 

,1dl werde ganz brav sein, solange du weg 
birt", versprach er eifrig. „Madi dir bitte keine 
Sorgen um uns, Tonia. Hauptsache, Vater wird 
wieder gesund und behält didi nicht zu lange 
l>et «ich. Wir braudien didi iille hier." 

Sie loste .sji.n behutsam aus seiner Umklam- 
merung. „Ich packe jetzt." 

Auf dem Weg in ihr Zimmer schaute sie bei 
ihren Töchtern liinein. 

„Großvatei ist krank. Ich muß zu ihm", er- 
klärte sie. Bestürzt blickten die beiden sie an. 

„Ausgeredinet jetzt", knirsdite Tessl. 
„Was heißt das?" erkundigte sich Antonia 

verblüfft und betrachtete Te.ssl aufmerksam. 
„Hast du Kummer?" 

Tessl lädielte ein wenig mühsam. „Nichts 
Schlimmes, Mami", sagte sie beruhigend. „Du 
kommst ja bald wieder." 

„Kann ich nicht mitkommen?" fragte Dag- 
mar verzagt 

„Und die Sdiule?" gab Antonia /.urück. 
„Na ja", meinte Dagmar resigniert. „Wir 

haben sowieso keine I.ust mehr zur Matura." 
„Idi denke, du willst Kindeläiv.tin werden, 

Daggi". wandte Antonia ein. „Oder?" 
Dagmar zuckte die .\diseln. „Es Ist gar nldit 

so schon, wenn du fort bist, Mami." l'lüt/lich 
richtete sie sidi kerzengerade auf. „Du kommst 
doch wieder?" rief sie sdirill. 

..Natürlich" erwiderte Antonia verwundert. 
„Was .soll denn diese Frage?" 

„Wir daditen. du hätte.st vlellekht Arger 
mit Paps" bekannte Tessi kleinlaut. „Weil er 
vorhin so gebrüllt hat." 

.■\nlunia naliiti all Ihre Belicrr^idiuiig zusam- 
men und lädielte. „Paps hat sich übei Frau 
Kluges Telegramm aufgeregt. Großvatei hat 
eine Lungenentzündung. - Bitte, macht keine 
Sdiwierlgkelten. während ich weg bin." 

.Nein, sicher nicht", versprach Dagmar. „Du 
weißt doch, daß du dich auf uns verlassen 
kannst." 

„Wir passen sdiun auf Paps auf, daß er 
keine Dummheiten macht", grinste Tessi. 
„Jürgen wird ihn immer schön von der Oper 
abholen, damit er nldit ausreißen kann." 

„Und Frau Powils muß ihm alle seine Leib- 
speisen kochen", lachte Dagmar. „Dann ist er 
zahm." 

•Antonia musterte ihre Tüditer mit Unbe- 
hagen. Sollten sie etwas ahnen? Doch die bei- 
den klaren Geslditer verrieten nichts als Un- 
befangenheit. 

* 
Frau Powils hatte schon die Koffer gebradit 

und war dabei, die Unterwäsche zu sortieren, 
als Antonia eintrat. 

..Et ist ein Jammer, daß Sie gerade jetzt 
wogmüssen, F>au Brendahl", «eufatj sie. 

„Was Ist denn?" fragte Antonia etwas ner- 
vös 

„Meine Toditer hat doch eia Baby bekom- 
men". holte Frau Powils aus. 

„Ich weiß. Aber das Ist dodi sdion fast 
sechs Wodien her", nickte Antonia. 

„Die Taufe" stammelte Frau Powils be- 
kümmert. „Diesen Sonntag - Sie hatten mir 
doch schon freigegeben." 

„Ach du lieber Gott", stöhnte Antonia. „Da 
müssen Sie natürlich hinfahren. Bereiten Sie 
eben alles vor, damit Pepi allein fertig wird. 
Dir Mäddien können Ihr )a zur Hand gehen." 

„Danke" atmete Frau Powils erleichtert auf. 
„Wie lange werden Sie fortbleiben?" 

„IIofTentllch nur ein paar Tage", meinte 
Antonia 

■lürgen sted<te den Kopf durdi den Türspalt. 
„Zu dumm, daß Sie ausgerechnet jetzt weg- 
müssen." 

Antonia fülilte. wie bich ihre Nerven zum 
Zerreißen spannten, aber sie nahm sich zu- 
sammen. „Ist was, Jürgen?" 

Seine blauen Augen hatten einen beküm- 
merten Ausdruck. „Ich hätte so gern einmal 
mit Ihnen gesprochen - aber nun geht es 
natürlich nicht", erklärte er mit einem Blick 
auf Frau Powils 

„Hat es nicht Zeit, bis idi zurück bin?" er- 
kundigte sidi Antonia. 

„Ja", seufzte er. „Dann werde ich eben noch 
warten müssen, obwohl -" 

„Gehen wir hinüber", sagte Antonia und 
marschierte erbittert in ihr kleines Refugium. 
„Also, was ist?" 

„Herr Weidemann möchte, daß ich eine Zeit- 
lang nach den USA gehe, um Public Relatlons 
zu studieren", erklärte Jürgen. 

„Wann?" fragte Antonia mit mühsamer 
Sachlichkeit. 

„Möglichst bald. Er hat eine Gelegenheit, 
midi in einer großen Agentur unterzubringen, 
aber es muß schnell entschieden werden. Vor- 
hin hat er die Nachricht bekommen und mich 
gleich angerufen, damit ich es mit Ihnen be- 
spreche." 

„Wie entsetzlidi", murmelte Antonia er- 
sdiüttert. „Und was wird aus meinem Mann?" 

„Herr Weidemann sagt, der Ihrr Professor 
hätte nicht darunter zu leiden - er bekäme 
einen guten Ersatz. Aber mir fällt es, offen 
gestanden, furchtbar schwer, hier wegzu- 
gehen." 

„Natürlich wollen wir Ihnen nidit die Kar- 
riere verbauen, Jürgen", versicherte Antonia. 
„Aber daß es gerade Jetzt sein muß! Ich kann 
meinen Schwiegervater nicht Im Stich lassen." 

„Ich werde nodimals mit Herrn Weidemann 
sprechen", versprach Jürgen. „Jedenfalls muß 
ich ja noch meinen Nachfolger einarbeiten. Bis 
dahin sind Sie hoffentlich zurUdc. Es Ist nur - 
wie bringe Idi es dem Herrn Professor bei? 
Sie wissen ja. wie leicht er siA aufregt." 

Antonia wußte es, aber sie bradite es auch 
nicht übers Herz, Christian diese Hiobsbot- 
schaft beizubringen. In diesen sauren Apfel 
mußte JUrgen schon selbst beißen. 

„Ich bringe Sie zum Bahnhof, Frau Bren- 
dahl", bot JUrgen höflldi an. 

„Dürfen wir mitkommen?" fragte Tessl 
MhnelL 

»Gern", nickte Antonia. 

„ITiui ich?" murrte Christian. „Wollt Ihr 
euren alten Viiier ganz allein la.ssen?" 

„Es ist Platz genug", erinnerte Jürgen sei- 
nen Chef. 

Es wurde eine traurige Fuiire, und Antonia 
war froh, daß der Zug schon auf dem Bahn- 
steig stand. lürgen suchte ihr Abieil und 
brachte die Koffer unter. Dann lehnte sich 
Antonia aus dem Gangfenster. und die üblichen 
qualvollen Minuten begannen, in denen jeder 
nur Unsinn plapperte Nein. Henrik Bi'endahl 
hatte sich wahrh.Tftig keinen günstigen Zeit- 
punkt für seine I.ungeuenlzundung ausgc- 
sudit! Das letzte, was Antonia von Huer 
Familie erspähte, waren vier storksteife Ge- 
stalten mit unglüdsliclien Mienen. 

Seufzend ließ sie sich in die Polster sinken. _ 
Da fuhr sie nun, beladen mit einem ganzerf 
Packen von Problemen, einem neuen Proble m 
entgegen, mit dem unangenehmen Gefühl in 
der Magengrul)e, daß auch Tessl ein dringen- 
des .Anliegen gehabt und es nur aus Rück- 
sichtnahme zuiüdtgcstellt hatte. Und Dagmar 
hatte auch nicht so ausgesehen, als fühlte sie 
sidi besonders wohl in ihrer Haut. 

Trotz aller ihrer Sorgen schlief Antonia ein 
und war sehr er-staunt. als der Kondukteur jiir 
mitteilte, daß in einer halben Stunde ihr Ziel 
erreidit sei. 

Sorgfältig machte sie sidi zuiedit. Vater 
Brendahl liebte die Gepflegtheit seiner 
Schwiegertochter und hegte große Bewunde- 
rung für ihr unauffälliges Make-up, das sie 
als gelernte Kosmetikerin gut beherr schte. 

Sie schlüpfte in den kostbaren Nerzniantel. 
den Christian ihr letzte Weihnachten gesdienkt 
hatte - einfadi so, aus Liebe, wie er behaup- 
tete, und ganz ohne schlechtes Gewissen -, und 
griff nach ihrem Handkoffer. Das große Ge- 
päck hatte Jürgen glücklicherweise aufgege- 
ben. Sie bot ganz und gar das Bild einer 
distinguierten Dame von Welt. 

Einen .Augenblick war Antonia eingekeilt 
in den ihr entgegenflutenden Mensdienslrom. 
Sie kämpfte sich zur Sperre - und da traf 
plötzlich ein Ruf ihr Ohr: „Toni!" 

* 
Unter Tausenden hätte sie diese Slininie er- 

kannt. Ihr Herzsdilag stockte einen Moment, 
um dann mit verdoppeltem Tempo weiterzu- 
rasen, aber ihr erster bewußter Gedanke war 
seltsamerweise: Audi das nodil Joachim Hart 
wühlte sich zu ihr durch. Er trug nur eine 
kleine Relsetasdie und bemächtigte sich sofort 
Antonlas KoSer. 

„Erst einmal hier heraus", rief er und bahn- 
te ihr einen Weg zum Wartesaal. 

„Idi habe gar keine Zeit, Joachim", wider- 
sprach sie, als er ihr die Tür aufhielt, .loh 
werde erwartet." 

„Auf eine Tasse Kaffee", bat er. 
Sie nickte ergeben und setzte sich an einen 

kleinen Tisch - auf den gleichen Platz wie 
vor zwanzig Jahren, als Joachim sie zum Zug 
in die Schweiz gebracht hatte. 

Fortseliung folgt 
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Parlamentarier machten's kurz 

Neun Tagesordnungspunkte einstimmig angenommen 

Einstimmig und ohne lange Diskussionen verabschiedete die Stadtverordnetenversamm- 
lung am Donnerstag die neun Tagesordnungspunkte. Auch die in den Ausschüssen her« 
umkämpften Themen wie die Umgestaltung der Vorplätze an der ICvangelischen Stadtk.rclrc 
und des Vierröhrenbrunnens sowie der Bebauungsplan „Kultur- und Sportzentrum" wur- 
den ohne Gegenstimme vom Plenum akzeptiert. 

Zur Vorpiatz-UmgesUiitung wurden die An- 
träge von NEV, CDU und FDP zusammenge- 
faßt. Die Liberalen setzten durch, daß zum 
Gestaltungsplan die Denkmalsbehörde einge- 
schaltet wird. „Ein toller Erfolg", fr-eute sich 
Vorsitzender Dieter Bahr. Weiterhin be.schlos- 
f^n die Stadtverordneten: Das Pflaster wird 
erneuert Parkverbot rund um den Vierrohren- 
brunnen, Grünrabatte für die Nordseite und 
eine doppelte Baumreihe als Mittelgang. 

Unter Berücksichtigung der Einsprüche der 
Anwohner An der Reciiten Wiese wurden 
einige Punkte des Bebauungsplans auf Emp- 
irhlung des Bauausschusses hin abgeäridert: 
tiic projektierte Straße zur Einmündung in die 
Siidllche flingstraße wird um zwei Meter nach 
O.^tcn verlegt, an der Ostseite der Straße An 
der Rechten Wiese wird ein zwei bis drei Me- 
ter breiter Grünstreifen ausgewiesen, dievor- 
luindenen Parkflächen auf dem südlichen Teil 
des Grundstücks „Sportzentrum dürfen nur 
über die südliciie Erschließungsstraße ange- 
fahren werden. (Wir berichteten ausführlich 
darüber.) 

Des weiteren stimmten die Parlamentarier 
den Anträgen von NEV und SPD zu, die Mög- 
lichkeiten einer Ausweisung von Dauerklein- 
gartengelände zu untersuchen und das Ergeb- 
nis baldmöglichst vorzulegen. 

Ansonsten waren nur noch ein paar tor- 
melle Anträge zu verabschieden. Zwei Syierr- 
vermerke im Haushaltsplan zur Fortfuhrung 
der Bauleitpläne wurden aufgehoben, ein 

Nachtrag zum Wuldwirlscliaftsplan 1975 ge- 
nehmigt sowie die Ersatzbeschaffung eines 
Pkws. - 

Scliiießlicii wurde der Magistrat beauftragt, 
sich Gedanken zu niachen über den Standort 
eines öffentlichen stillen Örtchens im Bereich 
Lutherplatz. Voi'gesehen war die Bedürfnis- 
anstalt in der Schnaigarlenstraße. Jedoch hat 
eine Bürgerinitiative Bedenken angemeldet. 
(Wir berichteten darüber.) 

Nocli drei Tage bis zum 
Ebbelwoifest 

Das diesjährige Ebbelwoifest rund um 
den Vierröhrenbrunnen — Beginn ist am 
kommenden Samstag -- scheint alles bis- 
nerige in den Schatten zu stellen. Mehr 
als 50 Gruppen, Wagen und Kapellen wird 
der Festzug umfassen, der um 16 Uhr 
»(om Bahnhof zum Festplatz zieht, wo um 
17 Uhr das Fest eröffnet wird. 

Ein ausführliches Programm bringen wir 
in unserer Freitagausgabe, der auch ein 
LZ-Quiz „Kennst Du Deine Heimat" bei- 
liegt. Es gibt schöne Preise zu gewinnen. 

~~ ~ i^ttwoch, den 18. Juni 1975    79. Jahrgang 
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Betrsg sind OM DM MwSt. enthalten). Im Postbezug 3,90 DM 
monaüldh + Zustellgebühr (Ind. 5.5«/t MwSt). Einzelpreis: 
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Im Bett des Hegbaches zwischen Egelsbach und Erzhausen beendete dieses Sportflugzeug 
selii Dasein. „Totalschaden" hieß die nachfolgende Begutachtung, die sich in einem Schätz- 
wert von rund 35 000 Mark zahlenmäßig ausdrückt. Glück bei der ganzen Geschichte: der 
Pilot gleichzeitig der Besitzer der Maschine, und sein Begleiter kamen mit dem Schrecken 
davon. Das I lugzeug hatte am Sonntagabend gegen 19 Uhr zur Landung angesetzt und diese 
nicht auf der Betonpiste, sondern auf der Grasbahn versucht, da die technische Ausstattung 
der Maschine dafür besser geeignet ist. Durch d ie Glätte des nassen Grases kam der gro le 
Vogel ins Kutschen und konnte nicht mehr abgefangen werden, bis ihm dann der Hegbach- 
f^rahen einen iinheabsU'htifften Halt gebot. 

Erst gab's den Ehrenbrief Warnschilder für Oberlinden 

und dann den Sekt Hinweise »ut spielende Kind« 

■Aus Götzenhain waren vorgoschhiKcn: Pe- 
ter Gottsclv-iminer. Karl Skaliiilk, .loliiiiiri 
Holinhelser und Hans Lrnhardt. Aus Oflen- 
thal: Philipp Konrad ,Tung. Nikolaus Zimmer, 
Jakob Haller und Friedrich .Tung. 

Nach dem offiziellen Teil der Feier bat Hans 
Salomen zu einem kleinen Sektfrühstück. 

Als erster Langener Bürger hatte AUbür- 
germelster Wilhelm Umbach 197.3 den Ehren- 
brief des Landes Hessen erhalten. Gewürdigt 
wurde damit- seine lang,iähriRo ehr-enamtliciie 
Tätigkeit aLi Ortsgerichtsvorstelier des Orts- 
gcrichts Langen und als Schied.smann der 
-Stadt Langen. 

Ein Jahr später erhielten Christian Sciinei- 
der und Wilhelm Zimmermann diese Au.s- 

Auto oline Scheinwerfer! 
Große Augen machte am Donnerstag ein 

Pkw-Besitzer, als er feststellte, daß walkend 
der Nachtzeit die Scheinwerfer seines Oi^Is 
fachgerecht ausgebaut worden waren. Das 
Fahrzeug stand auf einem Abstellplatz 'n "e' 
I.orscher Straße. Da der oder die Tater doch 
einige Zeit aufgewendet haben müssen, um 
die Scheinwerfer auszubauen, 'st es immerhin 
möglich, daß man sie bei ihrer Tätigkeit be- 
obachtet hat. 

Sachdienliche Hinweise nimmt die E'™!"- 
lungsgruppe der Polizei in Langen, relefon 
2 30 45, entgegen. 

Dank des Landes Hessen an ehrenamtlich tätige Bürger 
Auf die Beschilderung des Stadtteils Oberlinden 

Müller. CDU, während der aktuellen Fragestunde Im Parlainent zu sprecl^en. Er hielt es für 
dringend erforderlich, daß die entsprechenden Hinwels- und W arnschllder wegen 
Unfallgefahr endlich angebracht werden. Sieselen von der CDU-Fraktion schon seit Unse- 
rer Zeit gefordert worden. 

Nach der Verleihung des F.hrenbrlefcs des Landes Hessen stellte sich ö'® 
Gruppe der .AuNKezeithiieten unserem I'otogralcn. ^ün links; Daniel Weiner, Kur , 
Helene Schafer, Walter Döring, Friedrich Brendel. Ernst 
rieh Anthes, Ursula Mönch-Liebner, Georg Sallwey -lohannes 
Mühlschwein, Helnricl. Vater. Nicht auf dem Foto sind I r.cdr.ch 
Johannes Steilz, Peter Bärenz, Ferdinand Mayer, Heinrich Davids u. Bernhard Junkert. 

SeUeördretrilans Salomen 54 Bürgern den F.hrenbrief des I.andes Hessen. 

Fast alle zu Ehrenden waren an dem schö- 
nen Sommertag im Kreishaus erschienen, um 
die .Auszeichnung ontgegon/unchnien. Aus 
Langi'n waren es: Friedrich Brendel, Walter 
Döring. Kurt Göhr. .lohannes Kalberlah. Ernst 
Lauterbach, Friedrich Jensen, Georg Kiefer, 
Karl \Vernei\ .Tohaniics Steilz, Heinrich \atei, 
Peter Biirenz. Ferdinand Mayer. Helene Schä- 
fer. Ursula Mönch-Liebner. Heinrich Davids, 
Georg Sallwe.v, Friedrich Mühlschwein. Hein- 
rich .-\nthes. Bernhard Junkert. 

Der Magistrat wies darauf hin, daß von 
Stadtverordneten, Schulelternbeiräten und 
Bewohnern bereits ähnliche Anregungen ein- 
gegangen seien. Soweit niöglicli, seien die vor- 
ge.schlagenen Maßnahmen auch durchgeführt 
worden. Für bestimmte Vorschläge hätte je- 
doch erst die .Stellungnaliine .nnderer Dienst- 
stellen eingeholt werden müssen. 

Im Oktober 1974 habe der Magistrat beim 
Regierungspräsidenten in Darmstadt den An- 
trag auf Zustimmung zur Geschwindigkeits- 
beschränkung auf 30 km.'h gestellt. Dem An- 
trag wurde nicht entsprochen. Daraufhin 
wurde die Verkehrssicherheitskonimission de« 
Landes Hessen um Überprüfung der Verkehrs- 
verhältnisse gebeten. Obwohl diese Kornmis- 
sion bereits aiTi 25. Februar eine Ortsbesichtl- 
gung durchgeführt habe, sei ihr abschließen- 
der schriftlicher Bericht erst am 30. April 
schriftlich eingegangen . 

Die Verkehrssicherheitskommission hat die Geschwindiglteitsbeschränkung auf 30 km/h 
und auch andere vorgeschlagene Regelungen 
abgelehnt. Gleichzeitig hat sie empfohlen, an 
den Zufahrtrm zur Wohnstadt Oberlinden 
nicht die vom Scliulelternbelrat ""d dem 
Stadtverordneten Müller geforderten 
„Geschlossene Wohnsiedlung 20—40 km, n 
aufzustellen, sondern vicimeiir die Hinweis- 
schilder, die die Landesverkehrswacht Hessen 
für gesclilosserie Wohnsiedlungen entwoifen 
hat und die auf spielende Kinder aufmerksam 
m;>chcn. 

Der Magistrat hat in seiner letzten Sitzung 
be. chlossen, diese Schilder zu beschaffen und 
aufstellen zu lassen. Die Kosten belaufen .sich 
auf knapp 3000 Mark. 

„Ich glaube", erklärte Salomon, „mit all 
Ihrer Zustimmung sagen zu können, daß der- 
jenige, der nicht selbst über Jahre hinweg 
ehrenamtliche Tätigkeiten ausgeübt und 
wahrgenommen hat, gar nicht zu ermessen 
vermag mit wieviel Verzicht dieser Dienst an 
der Gemeinschaft und in der Gemeinschaft 
verbunden ist." Diese I^eistungen, betonte der 
Kreisbeigeordnete, sollten deshalb öffentlich 
anerkannt und hervorgehoben werden. 

Die Verleihung des Ehrenliriefes beinhalte 
nicht nur den Dank des Ministerpräsidenten 
und der Landesregierung, sondern auch den 
der Bürger dieses Landes. 

Zeichnung. Christian Schneider für seine rnehi 
als 20.iährige eiirenamtliche Tätigkeit als Rich- 
ter am Arbeitsgericht Frankfurt und am Lan- 
desarbeitsgericht. 
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AUS UNSERER STADT 

Ein Wiesen 
iCiK^nllidi ist csi Rar kein nchtiKer 

WeK, iiiul dir RppfleRten Park- und Gar- 
tnnwegn würden ch sich wahrscheinlich 
.•(•rbitiPn, mit ihm in einem Atemzug ge- 
nannt 7.U werden. Und doch liehen wir 
ilon Wicsenpfad mehr als die von Gärt- 
nerhand anßelcRicn Pfade. Scheinbar 
/.irllo.s schlüMKclt er nidi dahin, hier an 
em paar Striiuchern. dort an einem klei- 
nen Bai-h vorbei, aber immer mitten 
durch den »chftnsten Teppich, den die 
Natur in dieser .fahresz.elt Ubers Land 
gebreitet hat, durch die blühende Wiese. 

Die Grii.ser und Hlumen haben den 
Wie.scnweg hingst in ihre Welt mit ein- 
biv.ogen, und es stiirt Ihn auch nicht, 
wenn .Snueiampfer und Löwenzahn auf 
ihm wuchern und der Klee über den 
Wieseniand /u Ihm hinkriecht. Er kennt 
alle Pflanzen, weili h'o der Strochschna- 
bel um Ilebsteti wäch.sl und sieht die 
weihen Margarili'U und die Schafgarbe 
zu sich lierüherleuchtcn, er hiirt den 
(iliickenbliimcn zu und blickt den kloi- 
nen .Schli nullen der Pusteblume nach, 

sie iil)er ihn dahirsegeln. 
,\lle Klilir kennt er, die Ilcuhupfer, 

die liienen und Schmelterlinge; er wclfJ 
wo die Ameisen ihren vielstöckigen Bau 
iinKi'leßl hiiben um! an welcher Stelh' 
Kniu Miiiilwurf Ihre Jungen das erste 
Mal fiie Nase an die Oberwelt stecken 
lilßl. Wiesenhafer und Zittergriiser nei- 
gen sich zu ihm nieilcr wie zu einem 
allen Hekannlen und erzählen davon, 
wohi'r der Wind einst ihre Samen trug. 
.Seil undenkllchi-r /.eit sdion hat der 
Wiescnwi'i? das Werden und Vergehen 
der I'flanzeii beobachtet, und wenn jetzt 
eint- .Sense über die Wiesuu Ueht, dann 
wi '13 er, dalS die.se ganze blühende Well 
bald neu und ebenso herrlich erstehen 

,.Mit einem Wort: Sie waren ein guter Lehrer!" 

Heinz Menzlaw nach fast 40|ähriger Titigkeit in den Ruhestand versetzt 

„l.eb wohl, auf Wletlrriehen" un( der Schulchor der Adoir-Reichweln-Sehule am Ende 
eine» frBhIiohen Potpoiirrii, ala am Montagvor mittat «ine kleine K'eieritunde In der Schule 
stattfand. Sie galt einem Lehrer, der seit 1948 In Langen tätig war und beim Aufbau der 
Rrlrhwein-Hrhule tatkräftig mitgcarbritet hatte: Hein* Menzlaw. Die Verbundenheit mit 
dem brliehtrn Pädagogen und die H'ertschatxunf, die er von alten Seiten genoß, kam aus 
allen Annprarhcn zum Vorsehein. 

Langen, den IK. Jimi 197.'^ 
Schulrat Krank bezeichnete es als nicht 

leicht, die richtigen Worte zu finden, um die 
Arbeit von Menzlaw zu windigen. Die I.rf-hrer- 
schaft verliere mit Ihm einen ruhenden Pol, 
die Schüler.schaft einen beßeisterten und be- 
geisternden l'iidagogen, stets aufgeschlo.ssen, 
hilfsbereit und verstehend, rastlos bemüht, 
sich weiterzubilden und sein Bestes zu geben. 
Dienst am Men.schen und die Arbeit am Kinde 
habe stets im Mittelpunkt gestanden. „Mit 
einem Wort, Sie waren ein guter I.elirer" 
aehloO der Sehulrat seine Ausführungen und 
überreichte <lie Entlassungsurkunde. 

Rektor Fürst, der Schulleiter zeichnete den 
beruflichen Werdegang des gebürtigen Fierli- 
ners auf, der mit dem Studium in Friedberg 
begann und wahrend des Krieges über die 
Stationen Dai-mstadt, Erzhausen, Oberhessen 
und Rüsselsheiin führte. Nach der Mllitürzeit 
kam Heinz Menzlaw Im Jahre 1948 an die hie- 
sige Wallschule und war als „Mann der ersten 
Stunde" dabei, als die Adolf-Reichweln-Schule 
In Betrieh genommen wurde. .Seitdem hat er 
dort als Erzieher von über 1200 Schülern ge- 
wirkt und war Klassenlehrer von neun 
Klassen. 

„Ihr tatkräftiger, selbstloser Einsatz beim 
Aufbau des Schulwe.sens in I.angen in weiter- 
führender Form, ist allseits bekannt und 
verdient hoho Anerkennung," führte der 
Rektor aus und hatte eine ganze Reihe von 
Tätigkeitswörtern, die bezeichnend für (i e 
Tätigkeit Menzlaws gewesen seien; „miterh ut, 
mitbotroffen. mitgehofft, mitgestaltet, mitver- 
antwoiiet. mitbeurtellt, mitgearbeitet, milge- 
lebt, vernünftig mitreformiert, mitgefühlt, 
niilgeredot und mitgehandelt." 

Realistischer, naturgemäller und antchau- 
licher Hiologieunterricht in Verbindung mit 
Natur- und Umweltschutz sei ein ureigenes 
Bedürfnis des nun scheidenden Kollegen ge- 
we.sen. ICr habe die Natur in die Schule ge- 
bracht und den Schülern im wahrsten Sinne 
des Wortes die Augen geötlnet. Schwaiv.o 
Schafe seien unter dem Einflull dle.ser Natur- 
behandlungsmethode a la Menzlaw nicht 
selten zu friedlichen Lämmern auf der so 
artenreichen Weidcland.schaft der Pädagogik 
geworden. Überhaupt .sei Pädagogik für ihn 
keine fCffekthascherel in Richtung auf uiiaus- 

gereifte Reformismen gewe.sen. Mit Bedacht 
habe er reservlert-dlstanziert den VolIzuRsbe- 
weis im Klassenzimmer angetreten. „Ich danke 
Ihnen für alles im Namen der Schule, die auch 
Ihre Schule ist" .schloß der Rektor und bezog 
die.sen Dank auch auf die Gattin des Pädago- 
gen, die einen Blumenstrauß erhielt. 

Für die Lehrerschaft sprach Liselotte Eil die 
Abschiodsworte für den scheidenden Kollegen, 
der nie müde geworden .sei, sich auch mit 
schwierigen Problemen auseinanderzusetzen. 
Meist habe er sie mit Humor gelöst und in 
seinen Beurteilungen stets den Nagel auf den 

Kopf getroffen. „Wir müssen nun wohl oder 
übel auf Sie verzichten" schloß die Sprc lierin 
des Kolloglums, gab aber der Hoffnung Aus- 
druck, daß man sich außeihalb der Dienstzeit 

mogllcherwci.se bei Vogel.stimincnu ande- 
rungen oder bei Kegelahenden - noch öfter 
treffen werde. 

Die besten Wünsche der Elternschaft und 
des Magistrats überbrachte .Stadtrat Wolf, für 
ten Deutschen Rund für '"ogelschutz sprach 
Oberforstmeister TXitkemann: „Ich kann er- 
freut feststellen, daß Sie bei uns noch nicht 
cntlas.sen werden." 

Gerührt daiikle Heinz Menzlaw für die 
Glückwünsche und schönen Worte und ließ 
seinen I^benslauf noch einmal Revue passie- 
ren, ehe ein Schüler seiner Klas.so den Ab- 
schluß machte mit dem Sat^: „Wir danken 
Ihnen, daß Sie so viel Cieduld mit uns hatten." 

„Alles Gute für den Ruhestand, vor allem gute 
dem scheidenden Heinz Menzlaw. Gesundheit" wünscht Rektor Fürst (links) 

Erster Platz für Chorkreis des 

Langener Wandervogel 
,. I'': au Marie Angermeier, Südliche Ring- 
straße 229. zum 7ß., Frau Kathrine Schmidt, 
Turmga.sse 21, zum 79., Frau Henriette Urban, 
Lerchgas.se 2», zum 79.. Herrn Erich Klump, 
Wilhelmstraße 4Ö, zum 79. und Frau Fioren- 
tine Mrochen, Rahnstr. I«, zum Ofi. Geburts- 
tag am 19. Juni; 
.. Herrn Heinrich NIebergall. Rheinstraße 23, 
«um 79. Geburtstag am 20. Juni. 

Die besten Wün.sche für ein weiteres Wohl- 
•rgehen entbietet die LZ. 

Unsere nächste Ausgabe 
erscheint wie gewoiint am 

Freitag zur üblichen Stunde. 

Autos für Stadtschwestern 
noch nicht bestellt 

Nach den zugesagten Fahrzeugen für die 
Stadtschwestern im Zentrum für Geinein- 
»chaftshilfe erkundigte sich die CDU-Fraktion. 
„Sind die Fahrzeuge schon bestellt, zu wel- 
chem Anliefei ungstermin?" fragte Fraktions- 
geschiiftsführer Helmut Winter. 

Der Magistrat mußte zugeben, daß die Fahr- 
zeuge noch nicht bestellt seien. Vorgesehen 
sind drei Wagen des Typs Renaull R 4. 21 ODO 
Mark sind im Haushaltsplan für diese An- 
schaflung eingeplant. Bisher sei jedoch noch 
keine Bestellung ergangen, da über die Höhe 
des zu erwartenden Landes/.uschus.ses bislang 
noch keine endgültige Zu.sage des Sozialminl- 
»teriums vorläge. Über den Ankauf könne 
erst dann entschieden werden, wenn der 
Bewilligungsbescheid eingegangen sei. In die- 
BiMn Sinne, meint der Magistrat, sei auch im 
Rahmen der diesjährigen Haushaltsplanbera- 
tungen diskutiert worden.- 

Stenografen wollen Beinmuskeln 
trainieren 

Der Stenografenverein Lungen plant - bei 
schönem Sommerwetter - am Sonntag, dem 
29. Juni einen Ausflug zum Minigolfspielen 
•m Arheilger Mühlchen in Darmstadt. 

Alle diejenigen, die ihre Beinmuskeln statt 
der flinken Finger auch einmal trainieren 
wollen, treffen sich mit dem Fahrrad um 8.30 
Uhr an der Südlichen Ringstraße/Ecke Darm- 
•tadter Straße (vor den Autohäusern Schroth 
und Straub). Luftpumpen sind mitzubringen, 
^nso Reifenflickzeug! Autofahrer oder 
Wanderer treffen sich direkt am Arheilger 
Muhlchen um 9.30 Uhr. 

Der Verein lädt alle Mitglieder, Lehrgangs- 
teilnehmer und Freunde recht herzlich »in. 

Im Märchenschloß der CJebrüder Grimm, 
der Sababurg im Reinhardswald, fand in die- 
sem Jahr am 7. und B.Juni wieder ein Sing- 
wettstreit der besten Singgruppen verschiede- 
ner Pfadfinder- und Wundervogclbünde des 
Ringes Junger Bünde stall. Rund 2.50 Sänger 
aus neun Bünden kamen. Es betellißten sich 
elf Gruppen, da der Wandervogel Langen 
gleich drei Gruppen stellte. 

Am Samstagmittag hatten die Gruppen zu- 
nächst auf dem großen Gelände des Pfadfin- 
derbundes Großer Jager in Hofgeismar ihre 
schwarzen Zelte (Kohten) aufgebaut; strah- 
lender Sonnenschein und ein herrlicher Blick 
über Hofgeismar hatten für gute Stimmung 
gesorgt. Mit Bussen und Privatwagen wurden 
dann alle Sänger zur 14 km entfernten Saba- 
burg gebracht. 

ITm 21 Uhr war es soweit. Im von Fackeln 
und dem offenen Kaminfeuer erhellten Ge- 
mäuer der offenen Halle sangen bei herrlicher 
.'Akustik Gruppen folgender Bünde: Deut.sche 
Reformjugend. Pfadfinderbund Großer Jäger, 
Jungenschaft West, Bund der Pfadfinder Ber- 
lin, Argonauten des Langener Wandervogel, 
Bund der Pfadfinderinnen Hofgeismar, Deut- 
scher Pfadfinderbund, Luchse des Wander- 
vogel DB Langen, Graue Jungenschaft Süd, 
der Chorkreis des Wandervogel und der Pfad- 
finderbund Nordbaden. 

Das Niveau der Lieder, Chöre und der In- 
strumentalbegleitung war nach Übereinstim- 
mung aller höher als im letzten Jahr, aller- 
dings noch nicht so gut wie zu Anfang der 
60cr Jahre, aus welcher Zeit es viele hervor- 
ragende Schallplatten gibt. 

Nach 23 Uhr begann dann das offene Sin- 
gen, es wurde auch ausländische Folklore ge- 
tanzt, und nach Mitternacht wurde an vielen 
Feuerrunden im Lager das Singen fortgesetzt. 
Nach einem offenen Singen für alle, bei dem 

auch Solisten auftraten, folgte dann am Sonn- 
tagmorgen die Preisverteilung. 

Zu seiner großen Freude wurde mit deut- 
lichem Punktvorsprung (543 Punkte) der Chor- 
kreis des Wandervogel D.B. Langen Sieger 
vor der Gruppe des BdP Berlin, dem Vor- 
jahresmeister, der diesmal 505 Punkte er- 
reichte. Die Langener Luchse kamen auf den 
5. Platz, die Argonauten auf den 6., und es war 
eigentlich schade, daß die Langener Gruppe, 
die sich am Pfingstlager des WV bei Langen 
als dritte qualifiziert hatte, die Mädchen- 
gioippe Krümel, nicht auch ihre Lieder vor- 
trug, denn der Pfadfinderbund Nordbaden 
sang sich mit seinen kleinen Jungen auch in 
die Herzen der Zuhörer, ohne einen vorderen 
Platz zu erstreben. Im nächsten Jahr in 
Braunschweig wird der Wandervogel Langen 
gewiß wieder vertreten sein. 

Farbenfrohe Kinderbilder-Ausstellung 

auf dem Vorplatz der Stadthalle 

Heidy Ritter will ihre Idee zur festen Einrichtung werden lassen 

Hcid,v Kittcr. Kunsterzieherin an der Langener Kinder-iMalschuie, hatte die Idee und da- 
mit auch die Arbeit. Ab 11.30 Uhr vormittags arrangierte sie die Stücke zur Freiluftausstel- 
luiig üuf dem Vorplatz von Stadthallp und Hallenbad, olch habe gedacht, ich bekomme einen 
IlUzschlaf", stöhnte sie, spielte dann aber tapfer den .«Museumswäcliter" bis nachmittags um 
16.30 Uhr. Niemand kam, um sie abzulösen. 

Mehr Unfalltote als Im 
vergangenen Jahr 

Auch Ira Monat Mai ist im Vergleich zum 
X'oi'jahr ein Rückgang der Gesamtzahl der 
Veikehrsunf#U« zu verzeichnen. Während die 
Zahlen der Schwerverletzten deutlich zurück- 
gegangen sind, haben sich mehr tödliche Un- 
fälle auf den StraDen des Kreises Oftenbach 
ereignet. Ein TrontalzusammenstoO zwischen 
zwei Wugen forderte Anfang Mai auf der 
Straße zwischen Dudenhofen und Babenhau- 
sen allein drei Todesopfer. Im einzelnen sieht 
die Bilanz wie folgt aus (in Klammern die 
Zahlen von 1974): 

Gesamtzahl der Unlttlle: 438 (497), Unfall« 
mit Toten: 5 (1). Zahl der Toten: 7 (1), Schwer- 
verletzte: 30 (37), Leichtverletzte: 134 (131), 
Ordnungswidrigkeiten: 228 (221), Strafanzei- 
gen im Straßenverkehr: 210 (276). 

Bei den angegebenen Ordnungswidrigkeiten 
Im Straßenverkehr sind Anzeigen wegen 
überhöhter Geschwindigkeit und Nichtbeach- 
tung einer „Rot" zeigenden Ampel nicht ent- 
halten. 

Dafür kann Heidy Ritter das ge.samte Lob 
für ihre Pioniertat einheimsen. Sie machte aus 
dem tristen Vorplatz einen farbenfrohen 
Flecken, verteilte bunte Kinderbilder auf dem 
grauen Betonboden und beklebte die Mauern 
mit Werken der Spritz- und Drucktechnik. 
Eine nachahmenswerte Idee, die zum Ruf der 
Stadthalle als multifunktionales Zentrum 
nicht unerheblich beiträgt. 

„Der Platz ist doch ideal für eine Ausstel- 
lung", schwärmt die Kunsterzieherin und 
zeigt liebevoll auf die lustigen Bogen, die ihre 
Schützlinge in den Nachmittagskursen im al- 
ten Rathaus hergestellt hatten. „Die schönsten 
Sachen", bedauert die Kursleiterin, eine von 
dreien, „haben di» Eltern gar nicht mehr her- 
ausgerückt." 

„Fürs nächste Mal", zieht Heidy Ritter 
Fazit aus der Premiere, „habe ich einiges ge- 
lernt." Denn daß sie wi^er eine Ausstellung 
organisieren wird, ist sicher, „auch wenn dies- 
mal einiges schief gelaufen ist". 

„SchUeßUdi", beleuchtet Heidy Ritter kri- 
tisch ihr Organisationstalent, „wird man nur 
BUS Erfahrung klug." Künftig wird sie die 
Produktionen ihrer Schüler und Schülerinnen 
erst einmal einsammeln, um dann die richtige 
Auswahl treffen lu können. Weiter will sie 
das nächste Mal kräftig die Werbetrommel 
rühren, damit dia Langener auch über die 
Ausstellung Bescheid wissen. Denn am Sams- 
tag waren. es nur lufällige Gäste, Besucher 
der Bibliothek oder des Hallenbads, die von 

den Bildern Kenntnis nahmen. Dann .soll der 
Zeitpunkt der Ausstellung so gelogt werden, 
daß er mit einer Veranstaltung in der Stadt- 
halle zusammenfällt. 

Es ist sehenswert, was die kindliche Phan- 
tasie produziert. Den vier- bis 12jahrigen wer- 
den allgemeine Themen gestellt, um dem 
Kursziel „Freies Malen" gerecht zu werden, so 
zum Beispiel „Unter Was.ser". „Wald" oder 
„Familie". So sollten die Malerlehrlinge Fami- 
lienmitglieder als Tiere darstellen. Was dabei 
herauskommt, ist kinderpsycho'oßi.sch sehr in- 
teressant. Da gerät die Mutter zur Schlange, 
die Schvv'ester zum Vogel und der Vater zum 
Elefant. 

Eins bedauert Heidy Ritter: Daß Kinder, die 
zu Hause nicht zum schöpferischen Arbeiten 
angeregt werden, auch in den Kursen nicht 
vertreten sind. „Ich habe mal", verrät die 
Kunsterzieherin, „nach den Berufen der Vater 
und Mütter der Kursteilnehmer geforscht." 
Da tauchten hauptsächlich Bezeichnungen auf 
wie Graphiker oder Designer. 

Heidy Ritter hofft jedoch, daß mit zuneh- 
mendem Bekanntheitsgrad der Malschule auch 
andere Elternpaare auf diese Einrichtung auf- 
merksam werden. Auch dazu sollte die Aus- 
stellung dienen. 

Und noch eins. Zehn Doppelstunden kosten 
lediglich 25 Mark. Die Mehrkosten an Auf- 
wandsent.schädigung und Material trägt die 
Veranstalterin, die VHS. 
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Kinder spielten Theater für Kinder Schulexperimente gefährden die Schüler 

Schulfest der Erk-Schule mit Wettspielen und Dämmerschoppen Ärzte fordern beratende Funktion bereits bei der Planung 

nicht erkannte frühkiiulliclic Hirnsrh,;i'i n 
festgestellt. 

Die intensive DeobachtuiiK der .Si luilUinrlcr 
durch Schul-, Haus- und Kindcriirz'n, Ortho- 
päden und Augenärzte sowie durch Kiiuli-r- 
und Jugendpsychialer mündet in die Forde- 
rung nach verstärkter Zu.-!ammcnarb< il ,Avi- 
schen Ärzten und I-ohrern. Das bodoutct vor 
allem, daß bereits bei der wissen.sch.iftlii lirn 
Vorbereitung der Scluilcxperinionle die .'Xr/.te 
hinzugezogen werden müssen. Wenn dc.r .\rzt 
erst zu Rate gezogen weiden miifl. ist es 
häufig zu spät. 

Stadthallen-Abonnenement 
hat eingeschlagen 

400 Abonnenten haben schon zum 
griffen. Noch rund .'fOO Abonncimnis 
sind für die neue Reihe „Theater in der 
Stadthalle" zu haben. Die teuerste Preis- 
gruppe, 65 Mark für die Reihen 1 bis 8. 
ist bereits ausverkauft. Zu haben sind 
noch Abonnementkarten zu 50, 35 und 
25 Mark (für Auszubildende, Schüler. 
Studenten, Wehr- und F,rsat7dien>t • 
leistende). 

Die Abonnenten koiiiiiieii aus allen 
Himmelsrichtungen. Die mei.sten natür- 
lich aus Langen, wobei der Stadtteil 
Oberlinden sehr stark vertreten ist, 
aber auch aus Dreioichenhain, Dietzen- 
tiach, Egelsbach, Bayerseich, Epperts- 
hausen, Erzhausen, Götzenh.rn. Neu- 
Isenburg und Walldorf. 

Für acht Veranstaltuii;!,tii gilt die 
.\bonnementsreihe. die erste findet am 
10. Oktober .statt. Über dös Angebot ha- 
ben wir bereits ausführlieh berichtet. 
Eric Ode wird genauso dabei sein wie 
tage Meysel, Charles Regnier. Knriii 
iTübner oder Harald Lcipnitz. 

Anmeldeformulare sind zu bekom- 
men bei den Vorverkaufsslellen der 
.Stadthalle, dem Reisebüro Laiiterbach, 
der Bezirkssparkasse Ijiingen, der Lan- 
gener ^'olk.sbank und der Volksbnnk 
nrcieich srnvie im I!^" ■ I M. 

Über die Problematik des Experimentierens 
im Erziehungsbereich reißen die kritischen 
Auseinandersetzungen nicht ab. Zum Wort 
haben sich nun auch die Mediziner gemeldet. 
Der Direktor der Medizinischen Universitäts- 
klinik In Heidelberg, Prof. Dr. Schettler, be- 
zeichnete Begriffe wie „Ganzheitsmethode", 
„Gesamtschule" oder „Mengenlehre" als Reiz- 
worte. Er verweist die experimentierfreudigen 
Pädagogen auf die Stellungnahme des Wissen- 
schaftlichen Beirates der Bundesärztekammer, 
in der vor einer Überforderung der Kinder 
durch die modernen Lehr- und Lernmethoden 
gewarnt wird. 

Harter Kritik wrden u. a. einige der Unter- 
richtsmethoden im Rechnen, Schreiben und 
I.esen unterzogen, weil sie als mögliche 
Ursachen für körperliche und seelische Ver- 
haltensstörungen im Schulalter in Frage kom- 
men. Gründliche Untersuchungen ergaben, daß 
für den Anstieg der lyose- und Rechtschreib- 
schwäche (Legastlu nie) bei durchschnittlich, 
aber auch bei überdurchschnittlich begabten 
Kindern von vier auf zwanzig Prozent die 
Ursache in einer Überforderung zu suchen ist. 
Darüber hinaus wurden bei Untersuchungen 
an 2 500 Kindern mit Schulschwierlgkolten in 
den kinderpsychiali!;.(hen Abteilungen der 
Uni\"orsiti:tsklin"Ut'n \'i)n HeWlflborg und Tü- 
bingen in 36 bis 43 l'rozent der Fälle zuvor 

t'. gibt drei Sorten von Grillen. Erstens dia 
Tierchen, die seit Jahrhunderten nächtliche Kon- 
zerte geben, zweitens die Grillen, die in den 
Gehirnwindungen mancher Leute existieren :e- 
docli nur gelegentlich aullreten, drittens das 
Grillen, die neueste Freizeitbeschäftigung, von 
dc-r hier die Rede sein soll, wobei zwischen 
2. und 3. jedoch keinerlei Zusammenhang be- 
steht. 

Das Grillen Niinimor drei ist also, wie gesagt, 
zur Zeit in Langen wie auch anderswo, die Lieb- 
lingsbeschäftigung am Wochenende. Da wird 
auf s schönste Mittagessen verzichtet, da wer- 
den die Nachbarn eingeräuchert, da werden 
Krebseireger in Kauf genommen, nur um dem 
aktuellen Trend nachzukommen. 

In den Met/gereien sind am Samstag die Grill- 
würstchen schon um 11 Uhr vergriffen, von den 
Steal<s sind nur noch die sehnigen Reste übng 
und die Kasseler werden dünn geschnitten, da- 
mit sie wenigstens noch bis 1? Uhr mittags rei- 
dien. 

Und dann geht s los. Samstags mittags, abends, 
sonn'.agsmitlags und abends. Es ist das Vorrecht 
der F.imilionvater, das Feuer zu entfachen und 
das Fleisch zu wenden. Die Hausfrau, sagen die 
zuvorkommenden Ehemänner, sollen an diesem 
Tag entlastet werden. Sie brauchen nur den 
Tisch zu decken, möglichst weit hinten im Gar- 
ten im laucchigclen Eckchen, fünf Sorten Salale 
anzurichten, drei pikante Sößchen zubereiten 
und nachher das bißchen Geschirr wieder abzu- 
räumen und abzuwaschen. Das ist doch ein 
Klacks Den Rest besorgen die Herren des Hau- 
ses. 

Und wenn Sie, liebe Nachbarn, am nächsten 
Wochenende wieder eingeräuchert werden, dann 
bitte nicht stänkern, sondern mitstänkern, denn 
Spaß macht's halt doch. 

Das Theater von und für Kindfr ist immer mehr im Kommen. Das bewies nicht nur die 
großangelegte Kxpcrimcnta V in Frankfurt, deren Aufführungen Besucherrekorde verzeich- 
neten. Auch die Ludwig-Erk-Schüler verzichteten auf lustige Wettspiele im Schulhof, um 
beim Theater im evangelischen Gemeindesaal in der Bahnstraße dabeizusein. Sogar die 
Stadtverwaltung wird in der kommenden Saison dem Trend zum Kindertheater Rechnung 
tragen. Eine vier bis fOnf Stücke umfassende Kinderserie ist in der Stadthalle geplant. 

Die Eltern der sechs- bis zehnjährigen Schü- 
ler und Schülerinnen hatten bei der Organi- 
falion des Festes fleißig mitgearbeitet, Sie 

15'im Srbnlfest der Ludwig Erk ScIniIc durfte 
der Gesang nicht fehlen, gab dodi ein be- 
rühmter Volkslicdcrsammler der Schule ilircii 
Namen. Oer Schülerciior iiatte zahlreiche Zu- 
hörer und erhielt lebhaften Applaus. 

Erstaunt waren die Besucher des Erk-Schui- 
festes über das Geschielt, das die jungen Pen- 
näler im Bastei- und Werkunterricht an den 
Tag legten. Eine Ausstellung gab einen um- 
fassenden Überblick Uber die „Kunstwerke". 

Aber zurück zur Ludwlg-Erk-Schule, die am 
Sam.stag ihr Sommcrfest feierte. .Sechs Klas- 
sen hatten Märchenspiele, Laienstücke und 
Sketchs eingeübt, die 2b, 4a, 4f, 4d, 3f und 2e. 
Jedes der jungen Ensembles konnte vor vol- 
lem Haus spielen. Die kleinen Zuschauer 
applaudierten begeistert, als „die beiden Räu- 
ber Krips und Kraps" ihre Streiche spielten, 
der „Verkehrsteufel" auftauchte, „Abu Has- 
san" und der Scheich in exotischen Kostümen 
die Haromsdamen tanzen ließen, als die „Gol- 
dene Gans" über die Bühne watschelte, der 
..Räuber Urzenwurz" seine Räubereien ver- 
übte und der „Kasper im Spielzeugland" seine 
.Späße machte. 

Folklore der Ausiänderklassen schließlich 
war ein Beitrag zum Motto des Festes: Inter- 
nationales Sommerfest". Eltern, Lehrer und 
Schüler aus dem In- und Ausland sollten sich 
in der Kaffeestube und beim Dämmerschoppen 
näher kennenlernen und Kontakte knüpfen. Im 
Schulhof unter den Linden entwickelte sich 
denn auch tatsächlich ein gemütliches Bei- 
sammensein, das bis zum späten Nachmittag 
dauerte. 

schenkten Kaffee aus, verteilten den gespen- 
deten Kuchen, grillten Würstchen und waren 
Veranstalter der Wettspiele. Väter und Mütter 
spielten Kampfrichter beim Sackhüpfen. Eier- 
laufen, Reifenrennen, Figuren- und Ring- 
werfen, Wettangcln, Eimerzielwurf und Topf* 
schlagen. Sie verteilten Bücher und Spiel- 
sachen an die Gewinner und Trostpreise an die 
Vorliorer. 

Chor- und Instrumentaldarbietungen prä- 
sentierten die musikalischen unter den Schü- 
lern, die handwerklich begabten stellten Ba- 
stei-, Werk- und Handarbeiten aus. 

Doch damit sind die Aktivitäten der Lud- 
wig-F.rk-Schülcr noch nicht beendet. Am heu- 
tigen Mittwoch finden die Bundosjugendsplele 
statt. Am morgigen Donnerstag kämpfen 
Mannschaften um die höchste Punktzahl. Die 
Sieger werden um 12 Uhr geehrt. Sollte das 
Wetter allzu schlecht sein, werden die Wett- 
kämpfe um einen Tag verschoben. Sollte der 
Weltorgott an beiden Tagen ungnädig Roptimml 
sein, v.ird das .Sportfest erst nach den Soni- 
merlericn stattfinden. 

BT IHL 

rni/wKTi 

Rindergoulasch MOHA Speisequark 

saftiQ. OUU 9 Abgabe dieser Sonderangebote nur in hau£ 

Fleischwurst ^ ^ ^ 1974er Bergzabener ^ 
^ QQ Kloster Liebfrauenberg ^ 
^ M Qualitätswein mit Prädikat I 

im Ring, pikant. 500 g Kabinett, 0,7 Itr.-Flasche ■ 

ihaltsubilchen Mengen, solange Vorrat retcnt. 

SunliciitSpüimittel^ 

750 ml-Flasche 1 1.79 

mager, öüO g-Becher W 

Benco 0^ 0^0^ 
Kakaogetränk ^ OD 
eOOg-Qlas MSvV 

FKF Fieischbällchen in Tomaten- OrlQ« FUSSi IfO(lka ■■ 
Soße, Pfefferhackbraten oder B M B BBJ 
Frühlingshackbraten ■■ »MOSkOVSkaja« m 
300 g-DosB a ^1# 0,5 Itr.-Flasohe M • ""' 7 98 3 ky-fra^etrörhinel. .m .9 

Alu Pfannen i 

24 cm 0, Teflon beschichtet 
Stück ^ 1 I  

fein, mit ganzen Karotten 
720 ml-Glas 1.18 

Vollmilch, Mokka-Sahne, 
Halbbitter, Noisette oder 
Vollmllch-NuB, 100 g-Tafel -.69 

mitTextileinlago 
5 Stück-Packung -.99 Klasse I, 1000 g-Schale 

LANGEN, Bahnstraße 29 E G E LS B A C H, Ernst-Ludwig-Straße 39 
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Abenteuer-Freizeiten bei den 

Kindern sehr beliebt 

Nur die Fahrradtour war nicht voll ausgebucht 

l>rri alx-iilrurrlirlic Kreizritcn hat das Sozialamt drr Stadt in den v«rsuiKenen Waclirn 
orRaiiisiiTl: riiir /.tRciiiiorruhrt, Pinn Fahrrad-Rallye nnd eine IjCiterwaKenfahrt. Ris «nf die 
Tour iirr Stnhiriill warrn sümtliche AusflQice voll an<ii;rburht. 

20 Kinder im Aller von 9 bis 12 Jahren 
Icrnliüi iili(;r I'fiiiKsUn das /.iKeuncrlebt-n Icen- 
ncii. nie beiden NorwrKorpferde Orion und 
Hennunn /OKon di'n mit Gepäck und Lebens- 
miUcJn RrliilMi'n l'lanwiiRcn durch den Kober- 
stiidlrr Wald nm Weißen Tempel vorbei zum 
Ji>Rd.sild(illcl)en Diiiiiiiburt;, /.um Schloß Kra- 
ni<listoiii imd srlilief'lirh am Oberwandhaus 
vorbei zum .luKcnilliof Hrssunger Forsl. Dort 
itberniifhteten dir I.aiiKPner Wanderer in 
eiiii m Prinßstlafii'i' des Bundes deutscher Ju- 
Konrlscliaflen. 

Am niirhslen Tau Rings weiter über den 
Eurupa-Wanderu i'K in Richlunß Obcr-Ram- 
sladt iil)i r Wemi>ai h-Hahn zum Otzberß. Am 
drillen 'l'aK füiiite der Wefi üljer Groß-Um- 
stadl nach Allheim, Kppcilshausen und Mün- 
slei Am lelztcn Taß KinRs zurück an der 
Ttwiniasliiille vniiiei durch den Koberstiidter 
Wald ins heimisclic Kinderzimmer. Zwischen- 
diiicli wurden Gelände.spiele veranstaltet, La- 
Berfenn entfacht. Würstchen ßeRrillt und 
ülii'iliiiupt Ranz /.ünftiK „ivabenleuert". 

Die I'ain rad-Tour, nic ht qanz ausReijuchl, 

war nur etwas für Sportler. Denn die Fahrt in 
UichtunB Messel über Dieburg nach Höchs-t 
war gewiß kein Zuckcrschlecken. Der „Höch- 
ster Buckel" stellte ein .schier unüberwind- 
l)ares Hindernis dar. Um so stolzer waren die 
Radier, als sie ihr Ziel, die Odenwaldhütte in 
Sandbach, erreicht hatten. Da wurde ein Rtn- 
ßes Freuden feuer angezündet, wurden Win st- 
ehen an lanßen Holzspießen geßrillt. Nai ti 
einem krfiftißen Sonntaßsfriihsliiek ßini; 
dann wieder zitrück nach I.anßen. 

25 Kinder und vier Betreuer nahmen an 
der Leiterwagenfahrt zur Dianaburß teil. Fünf 
alte Handwagen beinhalteten das Gepäck der 
Gruppe, Zelte, Leben-smittel und dicke Pullis. 
Am Ziel angekommen, wurde die Camping- 
Ausrüstung ausgepackt, das Gelände sondicrl, 
Geländespiele veranstaltet imd scliließlicii das 
beliebte I.agerfeuer entfacht, Alles in allem 
hatten die Abenteuerfahrten auch dieses .Tal'r 
wieder einen solchen Erfolg zu verzeichnen, 
daß sie im nächsten Jahr wiederholt werden 
.sollen. 

Absolventen von Abend- 
gymnasien und Kollegs werden 
bei der Studicnförderung nicht 

benachteiligt 
Durch (He <ItMn 1. Aupust dc;> voi uiinKo- 

n-Mi .lalTiTS ßoHonflo Ncun fVliinR dcrStndien- 
fnrdoriinj; nach dem Hiindif^saiisbildunKsfövde- 

(BAfoG) sind aucli bei Absolvcn- 
trn von AbondRynrnasirn und Kolloßs orhob- 
licho IJnklarhciicn onlslandon. Diese wurden 
nofh v(.Msliirkt diirrh cinifif* in letzler Zeil cr- 
scliiciuMio ProssoincldunRcn, uonüch Studen- 
ton, die iil)er den ,.7.\voitpn BÜdungswcg", also 
an Abcndßymnnsicn odor KnlleRs, die Roife- 
puiluiiu abödrßt babon. rino Studienförde- 
rnnK nur als narlcben oriialtcn könnlon, das 
sif» spairr voll 7.in ücUzalilen münion. 

W'lv vom Dairnslädlcr Ucf'iorimR.spräsidium 
da/ii auf Anfragt» inilßetolU wird, trifft diono 
in den Pressomeldunü^en vertretene Ansicht 
jed(»ch niciit zu. Das nunriosausbildunßsförde- 

7.v.^?tr rW. d?iß 
als ..woifrVc ATisIRndiifrcf fif"(Trt^Sr 
ririitunr." an/uschendcn) Sludiiim eine Aus- 
bilriuni; fördorunK au.sscbließlirh als Darlehen 
(Zusatzdarlcbcn) jroleistc! werden kann. Von 
dieser oinsrhriinkond.'Mi Heßeliinß des G<'Sol7.es 
seien aber Sltidenlen. die über den zweiten 
Bildjin^suPi'. an einem Abendj»ymna<:ium oder 
Kollej* die Ilocbsrluilreile erworben haben, 
an.sdnkklich ansjienoinmeM. Ab.solventen von 
Al»endj'yinnasi('n urui Kollers würden deshalb 
bei einem Sliidiiim nicht benachteiligt, son- 
dern kr>nnten „normnle" AusbildunR«;fÖrfle- 
riinß erhallen. rp 

Sauna-Ferien 
iyaima und piiysioluBische Therapie in der 

Sladthalie .schließen ,sich nicht den Hallenbad- 
Ferien an. Sie haben ihre eigenen Termine. 

So ist die Sauna vom 7. Juli bis 4. August 
geschlossen, die phvsiologische Therapie vom 
7. Juli bis 21. Juli. 

Rabatt für Arbeitslose 
VerfnlnstiRiinRen fOr Benutzung 
von städllsehrn Finrichtuneen 

EmpfänKcrn von ArbeilsIo.srnRcld und Arhc 
Itslosenhilfe bietet die Stadt I.angcn Vcrgiin- 
sligunicen für die Benntz.nnK von städtischen K 
inrlehtuneen oder den Bmnch von Vrranstal- 
tunfcen. 
9 Wenn das monatliche Arbeitslo.sengeld 

oder die Arbeitslosenhilfe 593 Mark bei 
Alleinstehenden und S-tB Mark Ijci Verhei- 
rateten zuzüglich der Kosten für Miele 
nicht übersteigt, können Freifahrtkarten 
für die Benutzung des Stadtbusses in lan- 
gen beantragt werden. Auskunft erteilt: 
•Sozialamt, Zimmer 6, Telefon 20 33 22. 

9 Krmäßigungen oder Befreiung von der 
Zahlung des Kindergartenbeitrages können 
Empfänger von Arbeitslosengeld und Ar- 
l)eitslosenhilfe erlangen, wenn eine Hilfs- 
bedürftigkeit vorliegt. Au.skünfte erteilt; 
■TlX.llrtamt,- Zimi'.^W 6f Tnl»<on    

O Kindern von Empfängern von Arbeffs- 
losengeld und Arbeitslosenhilfe soll die 
Teilnahme an Klassenfahrten eimößlichl 
werden. Hierzu gewährt die Stadt Tjmgen 
unter bestimmten Voraussetzungen Zu- 
schüsse. Auskunft erteilt: Sozialamt, Zim- 
mer 6, Telefon 20 33 22. 

9 Unter Vorlage der Arbeitslosenbcscheini- 
gung erhalten Erwerbslose bei den städti- 
schen Bädern (Schwimmstadion, Hallen- 
bad, Strandbad „I-angener Waldsee") eine 
Ermäßigung der Eintrittsgebühr in Höhe 
von 50 Prozent. 

9 Für die Teilnahme an Kursen und sonsti- 
gen Veranstaltungen — mit Ausnahme von 
Studienreisen — wird diesem Personen- 
kreis unter Vorlage eines entsprechende« 
Nachweises Gebührenfreiheit gewährt. 
Auskunft erteilt; Volk.'hochschule. Zimmer 
129, Telefon 20.32 49. 

Zu einer (Ibung im groHen Stil, die nichts an Realismus entbehrt, war der Kataslrophen- 
/.UB des l)RK-Kreisverl>andes am Monlagabcnd auf dein l'urkplatz an der Kiesgrube auf- 
Refahren. Oie zalilreichen Zu.seJiauer wußten nicht recht, ob es ..Spaß oder Ernst" war, so 
hatten sich die „Verletzten" in Ihre Rolle versetzt. Stöhnen und Schnierzenssdirele ertöa- 
ten, außerdem hatten die Maskenbildner Kute Arbeit geleistet. Bei der Übung spielte audi 
ein umgestürztes Auto eine Rolle, dem die DRKIer mit modernen Bergungswerkzeugen cu 
I.eibe rückten. (Wir beriditen noi^i ausführlich.) 

Verbrennen nur nach Verordnung 

   „ ^ Beseitigung von pflanzlichen Abfällen 
Im Gegensatz zu allen anderen anfallenden Abfällen dürfen pflanzliche Abfälle auch 

außerhalb von Abfallanlagen beseitigt werden. Jedoch muß In diesem Fall nach der Ver- 
ordnung über die Beseitigung von pflanzlichen Abfällen verfahren werden. Nachfolgend 
werden die wichtigsten Anordnungen anfgeführt: 

Pfianzliciie Abfälle, die auf landwirtschaft- 
lich oder gärtnerisch genutzten Grund- 
stücken anfallen, können im Rahmen der 
Nutzung dieser Grundstücke durch Ver- 
rotten. insbesondere durch Liegenlassen, 
Einbringen in den Boden oder Kompostie- 
ren. beseitigt werden. Hierbei dürfen keine 
Geruchsbelästigimgen auftreten. 

Die vorgenannten Abfälle können auch 
aiiUerhalb der bebauten Ortsteile auf dem 
Grund.stück, auf dem sie anfallen, ver- 
Ijfannt werden. Das Verbrennen der Ab- 
fälle darf nur unter .stündißer Aufsicht imd 
bei trockenem Wetter von Montag bis Frei- 
tag in der Zeit von 8 bis IG Uhr und Sams- 
tag von 8 bis 12 Uhr ge;,chohen. Hierbei 
ist besonders darauf zu achten, daß nur 
trockene Abfälle verbrannt werden, damit 
es zu keiner starken Rauch- und Geruchs- 
belästigung kommt. 

Weiterhin ist darauf zu acliten, üaß das 
Feuer unter ständiger Kontrolle steht und 

möglichst gegen den Wind brennt. Vor 
Verlassen der Abbrandstelle ist sicherzu- 
stellen, daß Feuer und Glut erloschen sind. 
Die Verbrennungsrückstände sind unver- 
züglich in den Boden einzuarbeiten. 

Vor Abbrennen des Feuers ist zu prüfen, 
ob nachfolgende Mindestabstände einge- 
halten sind: 

lOü Meter von zum Aufenthalt von Menschen 
bestimmten Gebäuden, Zelt- oder Lager- 
plätzen 

35 Meter von sonstigen Gebäuden 
5 Meter von der Grundstücksgrenze 
50 Meter von öffentlichen Verkehrswegen. 

Das Verbrennen von pflanzlichen Abfällen 
ist in jedem Fall mindestens zwei Tage vor- 
her der OrtspoHzeibehörde (Ordnungsamt) an- 
zuzeigen. Wer gegen die genannten Bestim- 
mungen handelt, begeht eine Ordnungswidrig- 
keit, die mit einer Geldbuße geahndet werden 
kann. 

Aus Genießern werden Säufer 

Gesundheitsminister wollen Alkoholmißbrauch beltämpfen 

Zum JlT-drive-in, einer Gesctiiddichkcitsfuhrt der Jungen Union, die sich In den vergan- 
genen Jahren zuncbnieiider Bcliübtheit crli';'ut und cuie immer größere Teilnrliinrrzahl auf- 
luweisrn hat, gab der I,ingener (JIV-A «rsitnendc irauk Müller den Start auf dem l^ark- 
platz vur dem Rathaus frei. Das Team aus Reuibi'uciieu holte sieb zum dritten Male den 
l'okai und darf ibn nun bebaiteu. 

Die Gesundlieitsminister von Bund und 
Lündern nulimen einen neuen Feind ins Visier; 
Den Alkoholmißbrauch. Denn anders als beim 
Drogen- oder TabaUl;onsum ist der Alkohol- 
genuß nicht schlechthin gesundheitsschädlich. 
Nur das Übermaß, die Sucht sind gefährlich. 

Diese Gefahr wächst, wie Zaiilen aus jüng- 
ster Zeit lehren, ständig. Mehr als 800 000 
Alkoholiker gibt es derzeit in der Bundesrepu- 
blik. HO 000 von ihnen sind Jugendliche. So ist 
der Alkoholmißbraudi zum gesellschaftliclien 
Problem geworden. Die Gesundheitsminister 
wollen nun nicht, wie Frau Focke in Bonn 
versicherte, die Bundesbürger zu einem Volk 
„blauäugiger Abstinenzler" machen. Gegen die 
Parole „mäßig, aber regelmäßig" haben sie 
nichts. Doch die Betonung liegt auf mäßig. 

Ob jemand Alkoholmißbrauch l)etreibt. 
hängt übrigens nach Meinung der Experten 
niciit davon ab, wie oft oder wieviel er im 
Einzelfall trinkt, es sei denn, er übersdireitet 
die allgemeine VerträgUchkeitsgrenze. Ob je- 
mand süchtig wird, hängt vielmeiir von seiner 
Empfänglichkeit für die Droge Alkoliol ab. 
Wer trinkt, obgleich er keinen Alkohol ver- 
tritt, treibt Mißbrauch, ebenso wer ülier die 
Verträgliclikeitsgrenze hinaus säuft oderalko- 
iiolisdie (3etiünke als Medizin benutzt, um 
Kuinnaer hinunterzuspülen oder sich Mut 
anzutrinken. 

Da.'i Aktionsprogramm zur Verhütung und 
Eindämmung; des Alkoholmißbrauche.s wird 

die tieferen Ursachen steigenden Alkohol- 
konsums allerdings kaum beseitigen können. 
Das also, was Faclileute, die soziale Verödung 
nennen. Das ist eine langfristige gesellschafts- 
politische Aufgabe und wohl auch eine Heraus- 
forderung an die Mensciien selbst, mitmensch- 
licher zu sein. Kurz- und mittelfristig jedocii 
will man vor allem dem Alkoholmißbraiicii 
durch Jugendliciie begegnen. Einmal dadurch, 
daß man Einzelhändler, Gastwirte. Arbeitge- 
ber, Eltern, Lehrer und Erzieher energischer 
auf die Besitimmungen zum Schutz der Jugend 
hinweist, die weitgehend in Vergessenheit 
geraten zu sein scheinen. Zum anderen da- 
durch, daß man die Wirtschaft zu einer frei- 
willigen Selbstbeschränkung in der Alkohol- 
werbung zu animieren sucht. Durch die 
Einrichtung alkoholfreier Jugendgast.stätten 
mochte man außerdem erreichen, daß Nicht- 
Trinken bei den jungen Menschen, um es in 
ihrer Sprache auszudrücken „in" wird. 

Die Mittel zur Finanzierung der Maßnahmen 
stammen aus dem Anti-Drogen- und Anti- 
rauschmittelprogramm, für das allein im 
Bundeshauslialt 5,5 Millionen Mark bereit- 
stehen. Die Erfahrungen dieser Kampagne 
will man nun auch im Kampf gegen den 
Alkoholmißbraucii nutzen. Die 100 Modellbe- 
ratungsstellen im Bundesgebiet und West- 
Berlin erhallen so eine neue, zusätzliche 
Aufgabe, Sie sollen sich auch um Alkoholge- 
fährdete und Alkoholsüchtige kümmern, 

Cyrill von Radziboi 

tfr 4« LAMOCMC« BSITUNO Mittwoch, 1'- •'uDl 1979 

Steno lernen Im Hobby- 
Bildungsurlaub 

Bi4<e ständig beliebter werdende und origl- 
ßelle Art, eine aktive Freizeit zu verbringen, 

it der Hobby-Bildungsurlaub: In der Ge- 
meinschaft mit Gleichgesinnten lernt man et- 
was. indem man es al,"! Hobby betreibt. 

Kurzschrift in einem Hobby-Bildungsur- 
laub zu lernen ist neu. Das bietet die Deutsche 
Stenografenjugend jetzt an. In 24 Tagen, vom 
27. Juli bis 19. August, werden Kurzschrift- 
Fans in einem Intensivkurs, der in dem idyl- 
lisclien Kneippkurort Bad Münstereifel durch- 
gelührt wird, die gesamte Verkehrsschrlft der 
PeuUschen Einheitskurzschrift lernen. Ein er- 
fahrener, staatlich geprüfter Kur/schriftlehrer 
wird die Urlaube)- vormittags mit den geheim- 
nisvollen Zeichen, Symbolen und Kürzeln ver- 
traut machen (mit ,sofortiger Ixirnkontrolle) 
und mit ihnen nach modernen Methoden trai- 
nicrcji. Nai limittags und sonnti'gs kann jeder 
einzeln oder in (lenicinscluift 1 Trlaul)sfreudei\ 
wie sonst geniellen. 

Wiliicoinmen ist jetier ab Iti .lahren, der den 
Ti'ilnehnievbetrag von GRII Mark entrichtet. 
Pafiir werden Rcboleii; Unterkuntt in gemüt- 
lich etnKt.'riclileten 1- bis 3-Bell-Zinimern, 
VollveiptleguiiK mit t Mahlzeiten, ein zünfti- 
ges Cirillliüttenfest mit Ver/.ehr. 40 spaimend- 
licitere Kiirzschriftnnterriehtsslunden. zusätz- 
lich 40 .Steno-lntensivtraininRsstunrieri, Teit- 
nalunebescheiniRung, I.erninaterial. Versulie- 
rung.ssclrjt/ und organisatorische Betreuung. 

Anmeldung zum Lern-.Steno-llobby-Hil- 
dungsurlaiib l)ei der Deutschen .Stenografen- 
Jugend, itefereiit lians Treschwig. 5205 St. 
Aiitiustiii 2. Nonnenstrunibergstraße I u. 

Lehrer dürfen Verantwortung 
nicht delegieren 

„Ist der Magistrat bereit, den Seluvimmsport 
an ilen I.angener Scliulen dadurih zu fördein 
be .1 huiiRsweise zu ermöglichen, daß er es 
den Sihukn gestattet, die städtischen 
Setiv. iminbäder auch dann zu tieinilzen, wenn 
die Schülergupiie nur von «'incni Lehrer lie- 
aufsiciitigt werden kann, oder ist es möglich, 
zur Unterslützniig des i^ehrers einen 
Schwimmeister zur Mitbeaufsiclitigung abzu- 
F*ellenV" Die.se Krage stellte fiel t."DU-Sladt- 
verordnete Fiiiz Miiller. 

Her Magistrat wies in seiner Antwort dar- 
auf hin, daß dieses Thema bereits in einem 
Ge.^präeii mit Elternbeiräten und Hoktoren hc- 
bandelt worden war. Dabei erklärten die Ver- 
treter der Stadt, daß die Sehwimmeister im 
Rahmen ihrer allgemeinen Aufsichtspflicht 
auch ehe im Had anwesenden Gruppen wie 
Sehulklassen und Siiortvereine mit beaufsich- 
tigten. .Icdoch sei ein direktes Abstellen eines 
Schwimmeisters zur MitbeaufsichtiRung einer 
Gruppe nicht möglich. Auch könne, laut Aus- 
sage der Rektoren, die Verantwortung der 
L""h!'er fiir eine Kla.sse nicht an Dritte dele- 
giert werften. Zwei I .elirer sinii auf jetlen Fall 
erforderlich. 

Commerzbanl( senkt Zinsen 
Die Commerzbank hat ab Iii. .luni 1975 ihre 

Zinssätze sowohl für Verfügungs- und Raten- 
kredite als auch für Privatdarlehen gesenkt. 
Die Zinsen für Spareinlagen werden eben- 
falls zurückgenommen. Im einzelnen gelten ab 
IK. Juni; 10,5 Prozent p.a. für Verfügungs- 
kredite (bi-^äher 11,0 Prozent) und 0,4 Prozent 
p. M. für Ralenkredite (bisher 0,45 Prozent). 
Hw' Effektivverzinsung (einscliließlich Bear- 
beitungsgebühr) beläuft sich für einen 36 Mo- 
nats-Ratenkredit nunmehr auf 10,G4 Prozent 
(bisher 11,81 Prozent). 

Di« Konditionen für das Kreditprogramm 
„Privatdarlehen'' werden ebenfalls ab IB. Juni 
verbessert. Hier hat der Kunde die Wahl zwi- 
schen zwei Zin.salternativen; 7,5 Prozent und 
8 Prozent. Darlehen mit dem Zinssatz von 7,5 
Prozent werden bei einer Laufzeit bis zu 9 
Jahren zu 98 Prozent (bisher 98 Prozent), bis 
zu 12 Jahren zu 9(i,5 Prozent (bisher 94 Pro- 
zent) und bis zu 15 Jahren zu 95 Prozent (bis- 
her 92 Prozent! ausgezahlt. Bei dem Zinssatz 
von B Prozent betragen die Auszahlungskurse 
bei gleicher Laufzeitstaffelung 100 Prozent, 
99 Prozent und 98 Prozent. 

Die Zinssätze für Spareinlagen werden in 
Anpassung an die Marktlage ab 16. Juni linear 
um 0,5 Prozent-Punkte zurückgenommen. 
Künftig gelten; 4 Prozent für Spareinlagen 
mit gesetzlicher Kündigungsfrist, 5 Prozent 
für Spareinlagen mit Ijähriget Kündigungs- 
fri.-,l, 5,25 Prozent für Spareinlagen mit 2jäh- 
riger Kündigungsfrist. 6 Prozent für Spar- 
einlagen mit 4jahrig('r Kündigungsfrist und 
5,75 Prozent für prämienbegiinstigte und ver- 
mogenswirksame Spareinlagen. 

Unvc-ränderl bleiben die Sijarbrief-Zinsen 
mit 7.5 Prozent für 5 Jahre. 

Haben Sie so getippt? 
Fußballtoto, Elfcrwette: 

2 2 2 1 1 I I (» 1 1 I 
Auswahlv. ette „6 aus 45 ": 

8 15 2ß 40 44 45 (12) 
Rennquintott; 

Pfcrdctoto: 12 6 7 14 2 
Perdelotto; 1 IG 6 11 12 

Lottozahleu; 
7 12 24 30 31 39 (20) 

(ohne Gewälir» 

Toto- und Lottoquoten 
Fußballtoto - Auswahlwette; I.Rang 1543.30 

DM; 2. Rang: G8,55 DM, 3. Rang: 7,15 DM. 
Auswahlwette „6 aus 45"; 1. Rang: unbe- 

setzt; der Jackpot 715 808.85 DM; 2. Rang; 
19 817,25 DM; 3. Rang; 2 157,50 DM; 4. Rang: 
29,05 DM; 5. Rang; 2,70 DM. 

Zahlenlotto; Gewinnklasse 1; 5ti4 326,50 OM; 
OewiiHiklasse 2; 49 071,85 DM; Gewinnkl. 3; 
2 089,25 DM; Gewinnklass« 4: 50,15 DM; Ge- 
winnklasse 5: 4.— DM. 

^AKes  

^ supertritt^ 

Zack-Preise + Zack-Preise + Zack-Preise + Zack 

Echte Artländer Guts- 
Mettwurst ■ grm 

fein gewiegl, 200 Granvii 1 

iFleischwurst 

pikant gewürzt 
500 Gramm  2M 

Gek. Rippchen oder 
Kasseler aJC 
lägt, frisch C 
SOOGromm H# 

Latz Fertigfutter 

10 kg-Beutel, unverb. 
empf, VK-Preis 23.95 14.95 

Jokisch Fertiggerichte 

1.78 
versdi. Sorten 
850 ml-Dose 

Echter Käse 

L*aus Holland 

Holl.Gouda 

iWVlFj.T. 
500 Gromm 

Holl. Edamer 
40%Fj.T. 
ca. 350-500 g-Slüd<e 

100 Gramm 

Z9B 

-.89 
Aus unserer Obsl> und Gemüseobt.ilung: 

Holl. Tomaten 
Klasse I, 
500-Gramm-Netz 

Patna-Rei; 

500-Grainm-Beulcl 

1.18 

-.79 

Nivea Sonnenmilch 

50Ü ml-FbscIie 6.75 

Teppichfeste 
alsVori leger 
CO. 40 X 50 cm, 
in vielen Forben, Stüde 2.- 

Damen-Pantolette 

mit Wörisfwf er Fußbett 
Größe 36-42 10.- 

Langspielplatte 

4.95 

aktuelle Mils aus der 
deutschen u. internatio- 
nalen SAlogerporode 

Herrenhemd 
1/2 Arm, 
in mod. Drucks, 
Gr. 36-44 14. 

t§Mtgigant 

Dudenhofen ' Karben • Egekbadi • Rodenbadt 

Radio-Recorder ukw+mw 

Batterie- u. Netzbelrleb, 
leistungsfähiges Gerät 
m, formschön, Gehäuse 139.- 

Großraum-Reise- 
tasche 
mit Übers^lag-Stecksdiloß, J 
in versch. Farben 

Damen-Freizeitschuhe 

gemusfertes Frottee- 
CA)erteil, Gr. 36-42 10.- 

China Schilfteppich 
ous strapazierfähigem Naturrohstoff :¥Ä;:WJS 

150 X 
240 cm 

OA OO m 
AT» 270 cm^T» 

Schlingen-Auslegware 

400 cm breit, ■ ^ Hl 
100%Synthelik qm liHRO 

Abgebe der Sonderangebote im Interesse unserer Kunden nur in houihaltsüblichen Mengen solang. Vorrat reicht. 

Friedrichsdorf • Griesheim/Darmstadt • Dudenhofen • Bergen-Enkheim 
Heppenheim • Heusenstamm • Egelsbach • Nieder-Mörien 
Rodenbach * Karben • Steinheim/Hanau 

oom 
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Schon Aristoteles pries das Bier 

Bundesdeutsche trinken am meisten / Die Erfindung eines I'iisener Br:iumeislcrs, der aus Bayern stammte 

Bczugsciucllcnnac'lnvtMs f:chi(kl Uinrn 'Uo 
STAIIT.-SCHANZ KG auf Anrr;«r..-: Muhl- 
lu'iin, Ur». 'l't'U'lon ((MilOH) ü (H 1. 
Neil vtin <lor UASF: 

Profi-Bänder 
mit IJnivprsalsrlialthand 

Ks ist i;ai nidit iu .■.duvui. cmcii iKuoii Tür- 
lahmon (Zorge) oder eine neue Tür selbst an/.u- 
bringen. Mit der tiinivtioiissichereii itiul zuKleicli 
Sesdiniiickvollcn „raumholieii ".arge" von 
STAIII.-SCHANZ wird das Kiiibuueii /.um 
Hobby. Und so wird's gemacht; Avif ro.«tgelegtem 
MelerriD, links und rudits der Wand, einen NaRel 
einschlaßcn. Danadi ,,ranmhohe Zarge" in Höhe 
und Breite »usriditen Anker aufbiegen Und 
dann die „rHumliohe Zarge" von ST-MH,- 
SCHANZ mit den MeterriUankern auf beide 
Nägel Illingen Sitz der Zarge mit der Wasser- 
waage prüfen und verkeilen. Handanker an- 

1 ne HASK viMsiclit ilirt.' I'nili-Hiincler ilei 
Typen I,PR3r)I.H iniil UrH:;ii].II liir Aina- 
triirc mit ciiieni iicuarliKcn l.'invcrsalsehaU- 
banil: dem IcitfiihiHcn Vor.-ip;mnt)an(l am Kn<le 
iiu.s MaMnclbandes fi)li;t ein 20 cm lansos 
Sehaltbaiul, dem .«ieli - obno /usätzlielip Klebe- 
stelle - eine S tm lange transparonlc I'dlie 
ansclilielit. 

Die heute auf dem Markt licriiullietu n balb- 
profos.sionellen Timbaiidrnaseliinen arbeiten 
durehweK entweder mit einer eltklrisdien 
(mittels Schaltband) uder optiselien (mittels 
Klarsiehtfulie) EndabM-haltunt;. IHueh d;is neue 
UiiiversalseJuiltband wird Ijeiden .'Xb-sehaU- 
nKiiiliebkeiten /.ugleieh Heehnung getragen. 

Bier war .ichon Immer ein ganz besonderer 
Saft. Die Kunst des Bierbrauens war den 
•iltcslcn Kulturvölkern bekannt. Bereits Im 
4. Jahrtausend v.Chr. brachten die nlten Su- 
merer, die die Wiege der Menschheit, das 
Zwnlstromland zwischen Euphrat und Tigris, 
bewohnten, Ihrer Fruchlbarkeltsgöttin als 
regelmüOlges Trankopfer Bier dar. Bier spielte 
Im täglichen Leben eine wichtige nolle beim 
Dienst an den Göttern. Keilschriften berichten 
davon und von Nidaba, der Biergöttin der 
nabylonier, die bereits 20 verschiedene Bier- 
rorton gekannt haben sollen. Auch bei den 
IIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIillllllllllllllllllllMIMIIIIMIIinilllllllMIIIIIIIIIMnilllU) a i 
1 Kurz und omüsant | X 3 
I In einem Autokiihler | 
I bringt seit neuestem eine schottisilir | 
3 Whisky-Firma Ihre Eneugnlsse auf den = 
I Markt, nie Behälter, die die Form von 1 
I so edlen Autokilhlern wie der Marken E 
I Rolls-Uoyce oder Jaguar haben, verklel- | 
5 nerl zwar, aber manstabgetreu, wirken = 
£ angeblich sehr dekorativ auf Tiseh und = 
5 Anrichte | 
1 Kinen Trnurini; | 
a mit einer doppelten Verwendung braehic 5 
I ein Pariser Juwelier auf den Markt. Der | 
1 breite Trauring kann in der Mitte aus- = 
1 einandergeschraubt werden so daß zwei = 
1 schmale Reifen entstehen, die mit einer | 
I besonderen Befestigung als Ohrelips ge- | 
= tmpen werden können. = 
1 Seine neueste Krlindung | 
I ließ sich der amerikanische Ingenieur | 
= Walter F. Lee In Washington patentie- g 
= ren: ehinesisohe Reisstäbchen mit l''e- = 
3 dem. Sie sind für .Anfänger heslimml, | 
1 denen die (Jiinesisehe .'Xrt. Keis zu essen, = 
2 noch schwerfällt, oder für müde west- 3 
r liehe Touristen. = 
VtiiiHiiiiiliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinMiiiiiiiiiiiiJiiiiiii 

.\i;>ptern war Uicr tlas Natutnalgetrüiik. Die 
Cricchen stellten starke Zytliu.sbiere her, und 
ihr grolii r Philosoph Aristoteles pries das Bier 
als Helfer, imi selig in Morpheus' Arme zu 
. inkcM 

I.ieblinj-isgi trinik war Hiei, nelieii Mi t, aiier 
laieh sehon bei unseren Vorlaliren, flcn (5er- 
iii.int n. Sie bi'auten es au.-' (jer.stc und Wi'i/.en, 
die sie mit Baumrinden, Schwämmen und 
v. r-.chiedenen Gewürzen /u Ixs . rn und halt- 
i'.u' zu m.Tchen suchten. Bier, wie wir es heute 
kl nnen un<l nach dem iieutigen (jesihmack, 
i;il)t es jedoch erst durch ilie Verwendung von 
Ili pri'ii .•\!s l!ierwür,'e und Knn-<ervierimRS- 
23 — 

miltei. Die erste geschichtliche Nachricht vom 
Hopfen geht auf das Jahr 768 n. Chr. zurück, 
wo ein Hopfengarten in der Nähe des Klosters 
Freising erwähnt wird. 

Heute gibt es die verschiedensten Sorten - 
vom Allbier, das im Rheinland bevorzugt 
wird, über das Köiscii, das Export, die ver- 
schiedenen Starkbiere und (Jas Weizenbier bis 
zu einem Bier, das sidi In den letzten Jahren 
wohl der am stärk.sten wariisenden Beliebtheit 
erfreut: dem Pils, Pilsner oder Pilsener. 

Doch obwohl Deutscliiand das Land der 
Biertrinker ist - die Bundesdeutschen sind mit 
einem Pro-Kopf-Verbrauch von 147 Litern pro 
Jahr die Weltmeister im Biertrinken, und 
nirgendwo in der Welt gibt es so viele Braue- 
relen -, entstammt dle.ses Bier nicht deutschem 
Boden. Seine Geburtssttmde .schlug 1842 im 
böhmischen Pilsen. 

Auch hier wurde bereits seit Jahrhimderten, 
genau seit 1295, als König Ferdinand II. den 
Bürgern das Recht zum Bierbrauen verlieh, 
Bier ausgeschenkt. Docli berühmt wurden die 
Pilsener erst, als sie 1839 begannen, ihr Bür- 
gerliches Brauhaus zu errichten Am 2fi..Ianuar 
beantragte man die Braugenehmigimg, und 
bald war es schon soweit Der erste Braumei- 
ster, ein Bayer, .losef Clroll aus Vilshofen, zog 
in die Brauerei ein. Und Ihm war es vergönnt, 
das wohl berühmteste Bier der Welt, Pilsner 
Urquell, aus der Taufe zu heben, das heute 
in 80 I.ändern auf allen Kontinenten getrim- 
k ^n wird. 

Wiclitig war und Ist das be.sonders weiche 
Wasser, das aus einem tiefen artesischen Brun- 
nen .sprudelt und das auch heute noch keiner 
Behandlung bedarf. Aber auch die Kneiffel- 
Gerste aus der mährischen Landschaft Hanna 
und der ebenfalls v;eltbekann(e Saazer Hop- 
fen taten ihr übriges. Die Natur lieferte eine 
weitere wichtige Komponente: eine günstige 
Luftzii'-ammensetzung in flen Gärkellern. 

Bis auf den iuuiigi'n Tag wird dieses Bier 
noch „handgemacht". Während überall Groli- 
brauereien zu Dampf- und anden 11 modernen 
Heizungsurten übergingen, werden die Sud- 
pfannen in Pilsen Immer noch mit Kohle und 
Gas befeuert. Damit entsteht unmittelbar an 
der kupfernen Pfannenwand lin leichter 
Karamcilisicrungsprozef!. der den {le.-'Chmaek 
vorteilhaft beeinnußt. .^ußerdcm verwendet 
die Brauerei auch heute noch hiil/.erne Gär- 
bottiche, die der Bcsueiier in Pil.sen in großer 
Anzahl in Reih und (ilied bestaunen kann, 
l'nd .sehließlieh llndet der mindestens dvei- 
monatige I.agerpiozeß in großen Hulzliissern 
in den acht Kilometer langen Sandsteinkel- 
Irrn statt, die nicht der künstliehen Külilung 
bi.'dürfen. 

Jeder „Hobby-Monteur" kann es 
n.'i'U'ln und BU ntloh»M tcil emsol/tMi. Ki i liß. .T( l/.t 
braudil nur nodi dio ,.SK Dekor-Tür" aus (Join 
vi»'lscitißcn „ Wohnraum tur«-n-SK-f'i(ignininr' 
von STAHL-SCIIANZ cinKohiin«! /.u worden 

Für5pafigärtner,Gartengenießerund Nutzgärtner 
Gartenstudio auf der Mannheimer Bundescartensc hau 

Hobby- und Frelzeilgärlncr finden auf der 
Bundc.sgartenschau im Mannheimer Luisen- 
park, oberhalb des Kutzerweihers, ein Garten- 
studio, das die BASF für alle am Garten In- 
teressierten Besucher eingerichtet hat. Auf 
einem 320 Quadratmeter großen Stand, der 
durch seine orangerote Überdachung auffällt, 
kann man hier auf kurzweilige Art mitbe- 
kommen, wie und womit man heule den Gar- 
tenhau verbessert und erleichtert. 

Man folgte bei der Gestaltung des Studios 
einer Untersuchung, bei der festgestellt wurde, 
daß man im Hausgarten drei Gruppen von 
Gärtnern unterscheiden kann: die „Spaßgärl- 
ner", die „Garlengenießer" und die ..Nutz- 
gärtner". Für jede dieser Gruppen wurde eine 
.Symbolfigur geschaffen, die tiei den einzelnen 
Problemlösungen immer wiedeikehrl. 

Für alle drei Gärtnertyprii hat der .Stand 
IntelC'ssantes zu tiiclcn. Da ist eine Ausstel- 
lung zum Thema Rasenpllege, ;5immer- und 
Ballioiipllanz.cn, Selinillblumen und Gestecke 
sowie Ilolzscliulz für die Kategorie der Frei- 
zeitgäi tncr; da ist eine Koniferen-, Rhododon- 
(iren-, Hosen-, Stauden- und Frdbcerschau 
mit Anweisungen zu Düngung. Pflnnzensihutz 
und Sub.slratbereitung für die Ziergarten- 
freunde, Den Nulzgärlnern schließlich weiden 
ILinweiso aul Problemlösungen gegeben, wie 
sie sieh mit Hilfe von Düngung, IMlanzen- 
siluitz. Bodenverbesserung und Bndenentseu- 
ehung helfen können, Aucii in die For,schungr- 
arlieit auf der landwirt.=^ehaftliclien Vcrsuchs- 
r-'aüun I.imliurgerhof wird Kinbliek gegeben. 
Das alles '.:' ht niehl stumm vor sich. Ks -nll 

vielmehr Anregung geben für das (ii.-pn.iJi 
der Bundesgarti'nsehauhesiicher mit Kxpi rten, 
die hier in großer Zahl zur Beratung liereit- 
stehen. 

Außeriiali) dieser abgeiundeten Informa- 
tionsschau wird auf einigi' Spezialitäten hin- 
gewiesen. .So wird ein Daehgartenmudcll ge- 
zeigt, und veri aten, wie man .Sehwierißkeit4 n 
der inneistädtischen Begrünung übcrwindit; 
weiterhin findet der Besucher einen \'nrschhig 
zur Rekultivierung von Midi unti einen neu- 
artigen natürlichen Kollrasen, di r auf Feüe 

lllirilllllMIIIIIIIIIIIIIIIIMflllllllllllllllMllltllllllllllllllllllllMIIIIUIIIIIIIII 

Mißverständnis 
TilTany in New York, herülirntcslcr .luwr- 

licr der veroffci^tlicht« in aincrikaniscl^rn 
Zoilunum fDl^cnd»^ Annonro. ..Um allen Mili- 
vrr.^tiincini.-scn und falschen Vorstellung!« n 
v'orzidieujien. mnchirn wir üusdrüeklieh rr- 
UliirtMi: Wir vtrkanfj'n kfine ("»luiiii.ue für 
Miinner!*' 

iitiiiiitiiiinninitiiMitiiitMitMiiiiiiiiMiiiitiniiiiniiiiitiniiiMitiiiMitiint 

^e/o;;en wird und tausclü>ar ist. DaiiUicr 
hinaus wird es /wei Wettbewerbe ji(.l)en. an 
denen (Uo Hniidesj;»rten.'«rhiui))csueher teilneh- 
men können: Hei einem I*'()t(»\vcltbewerb w^ r- 
(Irn monatlieli la lK\sten Garten- und Kn i- 
zeilfolos pnimiert und bei einem CJnvtcntip- 
Wettbew(-i'b monatlieh die 15 besten Ratschlä- 
ge von (Sartnern an G.'irtner. 
  anzeigen ■ public rolalions 

I iir /iinftlKe S(numrr|mr(>s; 

Brafv/urst und Berliner Weiße 

Endlich ist die Zeil gekommen, daß man 
liebe Gäste ,an die frische Lull setzen" kann. 
Genau gesagt: Die wurme .lahreszeil erlaubt 
es, größere und kleinere Feste im Freien 
zu planen und - wenn der Wellergotl nicht 
gerade schlecht gelaunt ist - auch zu verwirk- 
lichen. Mag unsere Wohnhöhle noch so hübsdi 
und gcmütlidi sein, jetzt üben Balkon und 
Garten die größere Anziehungskraft aus. Und 
weil die Freiluftsaison schneller vorbeigeht 
als einem lieb ist, sollten Sie diese Zeit aus- 
giebig nutzen: zum Frühstück im Grünen, 
zur Kaffeeslunde unterm Apfelbaum - oder 
unterm Balkon.sonnensciiirm - und zu fröh- 
liclien Partys. 

Zwanglosigkeit ist im Freien Trumpf, und 
cntsprediend unkompliziert sollte auch die 
Bewirtung der Gäste sein. Herzhaft und aus 
der Hand zu essen ist die Einbackwurst nach 
folgendem Rezept aus Großmutters Kochbuch: 

Bratwurst im Teig 
Zutaten; 400 g Weizenmeiil, 30 g Hefe, 1 

Magermilch, 50 g Margarine, V4 Tl. Salz, eine 
Prise Zucker, 70 cm grobe Bratwurst. 

Zubereitung; Mehl und Salz in eine Schüssel 
geben, eine Vertiefung ins Mehl drücken, die 
Hefe hineinbröseln, mit der Hälfte der leicht 
angewärmten Milch übergießen, einmal um- 
rühren und stehen lassen, bis sich die Hefe 
aufgelöst hat. Die Margarine schmelzen, die 
restliche Milch dazugeben und .stehen lassen, 
bis beides lauwarm ist. Wenn der Hefeansalz 

angegangen ist, gibt man die lauwarme Mileli- 
Fell-Mischung dazu und knetet einen nicht zu 
weichen Teig; je nach Bedarf kann man noch 
etwas Meiil oder lauwarme Milch dazugeben. 
Der Teig soll nicht melir kleben und sich gut 
ausrollen lassen. Nun läßt man den Teig zu- 
gedeckt an einem warmen Platz etwa rin«^ 
halbe Stunde gehen. Dann rollt man ihn aul 
einem bemehllen Brett aus, u;id zwar zu einerrt 
länglichen Rechteck, etwa 20 cm breit und so 
lang wie die Wurst. Die Wurst einrollen, den 
Teig außen mit etwas zerlassener Bulter he- 
streiciicn und im vorgewärmten Ofen 10 Mi« 
nuten bei Mittelhitze und weitere 20 30 Minu- 
ten bei reduzierter Hitze goldgelb backen. 
Bratwurst im Teig schmeckt warm und kalt. 

Dazu Berliner Weiße wäre vielleicht elna 
Getränkeidee mit Pfiff oder besser gesagt „ml^ 
Schuß". Diese bekannte Spezialität (WeißhiejT 
mit einem Sdiuß Himbeersalt) erfrischt, regt 
an und ist nicht allzu alkoholisch. 

Nun gehört zu einem speziellen Getränk 
auch das passende Glas, wenn die Wirkuni 
perfekt sein soll. Die Lösung dieses Problem) 
finden Sie im reidihaltigen Angebot voi 
Schott-Zwiesel, auf unserem Foto beispielh^ 
vertreten durch die Weißbiersdialen der Serfl 
„Straßburg". Die lange Laufzeit aller Garnl* 
turen macht das Nachkaufen im Fadihande} 
unproblematisdi. Und jedes Glas ist .spüU 
maschinenresistent - ein Vorteil, den man nacS 
gelungenen Festen mit entsprediendcn Ge» 
schirrbergen so reciit zu würdigen weiß. 

Die Piisener sind stolz auf iiire Tradition, 
und der Erfolg scheint ihnen recht zu geben, 
wie schon die vielen Nachahmungsversudie 
zeigen. Die meisten Liebhaber dieses hopfen- 
herben Naß sitzen übrigens in der Bundes- 
republik. Welt über 100 000 Hektoliter werden 
jährlich eingeführt und in diesem Jahr wird 
das hundertjährige Importjubilfium gefeiert. 
Es war 1875 vor genau 100 Jahren, Im Ge- 
burtsjahr von Thomas Mann und Albert 
Schweitzer, als Smetana seinen Zyklus „Mein 
Vaterland" mit der berühmten „Moldau" be- 
gann, Bizets „Carmen" uraufgeführt wurde 
und Siegfried Markus das Automobil mit Ex- 
plosionsmotor erfand, als der Berliner Gast- 
wirt Klausner zum ersten Male Pilsner Ur- 
quell ausschenkte. Schnell wurde sein T.okal 
eine Attraktion, weit über die Grenzen Ber- 
lins hinau.s. l'diü; HASP 

Kinder mögen Nesqfuilc 
Diese Kinder trinken Nesiiuik 

gerne. Wie alle. Denn Ne.squik 
kennt iieute jeder und möchte 
es haben. Der (5 rund: Ks 
schmeckt so fein nach Schoko- 

lade. Fragen Sie mal Ihre 
Kinder. 

Ob in warmer oder in kalter 
Milch zubereitet, Nesquik ist 
im Nu fertig, sdimeckt und Ist 
gesund. 
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OFFENTHAL 

Wir gratulieren! 
...Frau Paula Gaubatz, Bahnhofstraße 20, 
■um 73. Geburtstag am 20. Juni. 

Möge das neue Jahr nur Gutes bringen, das 
wünscht Ihnen Ihre LZ. 

GÖTZENHAIN 

Wir gratulieren 
« Hohe Geburtstage feiern am 18. Juni Otto 

von Doeinming. Am Alten Berg 11 (83); am 
l!i Juni Maria Bose, Sdiillerstraße 28 (83); 
arn 21. .luni Elsbeth Kunze, Am Hengstbadi 15 
(Tfii und Flisabethe Stroh, Langener Straße 53 
(T.'.): am 24. Juni Martha Arens, Forsthaus- 
itralJe ll> 175) und Marie Hitzelberger, Am 
Alten Berg 41 (8:«, Wir wünschen Ihnen auch 
für da' neue I .'-hensiahr rechtes Wohlergehen. 

Silberne Hochzeit 
•4 ihr silbernes F.hejubiläum feiern am 24. ti. 

die Eheleute Paula und Philipp .Schäfer, Tau- 
nusstraße 6. Wir gratulieren ihnen hierzu auf 
das herzlichste und wünschen viel gemeinsame 
Freude bis zur „Goldenen", 

Sitzung der Gemeindevertretung 
g Zum letztenmal vor der Sommerpause 

hat Ge neindevertretervorstchcr Kurl .\rnold 
die Gemeindi vertreter für kommenden Don- 
nerstag. den Ifl, Juni, 20 Uhr, zu einer öffent- 
lidien Sitzung im Rathaus eingeladen. Auf 
der Tagesordnung stehen neben anderen: Stel- 
lungnahme des Kreisausschusses zur Resolu- 
tion der Gemeindevertretung über die Trasse 

der geplanten KreUquerverbindung, Reg«lun( 
der Beförderungskosten für dl* Realschüler 
Götzenhains zum Besucb der Ludwlg-Erk- 
Schule, Festlegung der vertraglichen Bedin- 
gungen für die Vergabe von Bauplätzen Im 
Wege des Brbbaurechts, Anträge des HSV auf 
einen Zuschuß zur Errichtung einei Kleinfeld- 
platzes und eines Spiel- und Gymnastikplat- 
zes, Beratung des Vorentwurfs für den Aus- 
bau des gemeindlichen Sportplatzes, Beratung 
über eine Eingabe des Garten-Centers Drei- 
eich zum Bebauungsplanentwurf „Im Höch- 
sten", 

Kinderchor sang im Mainzer Dom 
g Zu einem großen Erlebnis wurde für 57 

Kinder des katholisdien Kinderdiors St. Ma- 
rien eine Fahrt mit der fröhlidien Leiterin 
Reli Wltschek und Pfarrer Hruschka nach 
Mainz. Sie nahmen dort nicht nur mit etwa 
1200 anderen Kindern am Besuch zweier Thea- 
tervorstellungen teil, sondern konnten mit 
Ihnen gemeinsam Im Dom singen. Unvergeß- 
lidi wird ihnen dieses Erlebnis bleiben. 

Letzte Gelegenheit 
g Die evangeli.sche Bücherstube ist zum letz- 

tenmal vor den Sommerferien am Donnerstag, 
dem 19, .luni von 16 bis 18 Uhr geöffnet. Wer 
gern In den Ferien schmökern mödite, sollte 
sich darum dort einfinden, Frau Renate Lüt- 
tlch gibt gern die entsprechende Beratung, 

Reuch löst Emmerich ab 
g Gemeindevertreter Erwin Emmerich (SPD) 

verzichtete auf sein Mandat In der Gemeinde- 
vertretung. weil er demnächst seinen Wohn- 
sitz wechselt. Als Nachfolger in der Liste 
wurde Peter Rcuch, Schlllersti'aße 28, festge- 
stellt. 

Sommerfest im Kindergarten 

16. Kirchentag ging zu Ende 

Der It). Evangelische Kirchentag ging um 
die Mittagszeit des Sonntags bei schwüler und 
diückender Hitze mit einem Schlußgottes- 
dienst, zu dem viele Tausende Gläubige auch 
andert^r Konfessonen und Religionen kamen, 
zu Ende. 

Im Wechsel beteten der Metropolit der 
GrioL-hischen Orthodoxen Kirche Ireneos, Bi- 
schof Dr, Sommer (Ev.-Methodistisch), der ka- 
tholische Bischof von Limburg Wilhelm 
Keinpf. der Kirchenpräsident der Evang. Kir- 
che in Hessen und Nassau D. Helmut Hild, 
Kirchentagspräsident Dr. Sontheimer und der 
Präsident des Zentralkomitees der Katholi- 
kentage Dr. Vogel. Im Gebet zur Sache bete- 
ten mit den vielen Ludwig Meister als Kör- 
perbehinderter, Frauke Krukenberg als be- 
rufstätige Frau, Wilfried Thumser als Soldat 
und der Präsident des Weltkirchenrates Dr. 
Philip Potter, der audi das Vater unser sang. 
Die ca. 1000 Posaunenbläser wurden von LPW 
Werner Both geleitet, dazu sangen und spiel- 
ten die Peter-Janssens-Gruppe und die „Sir» 
g ng Stewarts", die während des ganzen Kir- 
c'ientags mit Begeisterung gehört wurden, aus 
Birmingham kamen und den Sieben-Tage-Ad- 
ventisten angehörten. Unter den besonders 
geladenen Gästen sah man die Bundestags- 
präsidentin, Bundesminister und geistliche 
Würdenträger. 

Zu Beginn sprach der Hessische Minister- 
präsident Albert Osswald ein Grußwort, das 
man mit sonst üblichen Redewendungen nicht 
vergleichen kann. Es war vielmehr eine Medi- 
tation über das bei diesem Gottesdienst ge- 
sungene Lied „Sonne der Gerechtigkeit". Oss- 
wald sagte: „Wir sind hier nicht zu einer 
Kundgebung versanmielt, sondern zu einem 
Gottesdien.st. Deshalb kann mein Beitrag nicht 
ein übliches Grußwort sein. Ich verstehe ihn 
als kurze Besinnung auf die gemeinsame Ver- 
antwortung, in der wir als Christen stehen. 
Jeder an seinem Platz. In dem Lied, was wir 
gerade gesungen haben, ist die Rede von Zer- 
trennung. 

Vielleicht wissen wir heute besser als frü- 
her, wie sehr Zertrennung Leben stören und 
zerstören kann: Kriege, Terror. Ausbeutung 
von Armen durch Reiche, Entfremdung zwi- 
schen den Generationen, Isolierung von Alten, 
Kranken, Behinderten. Kontaktunfähigkeit 
von Menschen, die mit sich .selbst uneins sind 
und unter Zwängen leiden. Wir alle sind ge- 

Die Mittagsstunde kostet den 

meisten Strom 

1974 fast 20 Milliarden Kilowattstunden in Hessen verbraucht 
Wenn die Hausfrauen das Mittagessen zube- 

reiten, laufen die elektrischen Stromzähler in 
Hessen am schnellsten. Dies ergibt sich nach 
Angaben des Hessischen Ministers für Wirt- 
schaft und Technik, Heinz Herbert Karry, aus 
den von den Stromversorgungsunternehmen, 
im vergangenen Jahr ermittelten stündlichen 
Belastungswerten, bei denen die Tagesspitze 
im Stromverbrauch eindeutig zwischen 11 und 
12 Uhr gelegen hat. In dieser Mittagsstunde 
W'erden über fünf Prozent des Tagesstroms 
verbraudit. 

In den Nachtstunden liegt der Stromver- 
brauch erwartungsgemäß weit unter dem 
DiTTThschnltt. Der gorlng?;to Sfrornverbrauch 
ergibt sich für die beiden Nachtstunden zwi- 
schen 1 und 3 Uhr. Ab 5 Uhr in der Frühe 
steigt dann der Stromverbrauch bis 9 Uhr 
morgens stark an. Bis 12 Uhr erfolgt ein wei- 
terer leichter Anstieg, wobei in der Tages- 
spitze zwischen 11 und 12 Uhr der Stromver- 
brauch am Nachrnittag bis 17 Uhr langsam zu- 
rück, um dann in den Abendstunden bis 19 
Uhr noch einmal langsam zuzunehmen, ohne 
jedodi die Werte des Vormittags zu erreichen. 
Insgesamt wurden nach ergänzenden Anga- 
ben der Presse- und Informationsabteilung 
2(1 Milliarden Kilowattstunden aus dem 
öffentlichen Netz verbraucht. Dies war 

g Bunt« Fthnchen, Bratwurstduft, ab und 
zu ein kühles Lüftchen im Hengstbadigrund 
von den Wiesen her und fröhlldies Kinder- 
lachen bestimmten das Sommerfest der„Schu!- 
anfftnger" am Donnerstagabend im Kinder- 
garten an der Rheinstraße, 35 Mftdel und Bu- 
ben feierten gemeinsam mit Muttis und Pap- 
pis, den Kindergärtnerinnen, Pfarrer Leltes 
und Bürgermeister Tielmann. 

Well die Schulanfänger Ja nun schon so 
bald „ganz allein zur Schule gehen und auch 
glückli^ von ihr wieder heimfinden sollen" 
erprobten sie zunächst im lustigen Spiel ihre 
Verkehrskünsfe. Dabei machten nicht nur 
Verschen und Lieder Spaß, sondern das Flit- 
zen mit den Autos, das Stoppen vor der Am- 
pel oder das langsame, bedachtsame Über- 
sdirelten der Fahrbahn, wenn sie der Schutz- 
mann freigab oder die Ampel auf Grün um- 
sprang. besonderes Vergnügen. 

Im Gymnastiksaal streckten sich dann die 
Kinder, lugen auf dem Boden, gähnten wie 
Krokodile, krochen unter Brücken durch, tum- 
melten sich froh oder verweilton für Augen- 
blicke — ganz wie es Frau Kohl angab oder 

das Zoo-Spiel verlangte. Bürgermeister Tiel- 
mann überzeugte sich dabei, daß das Geld für 
den neuen Raum sinnvoll für die Jungen 
Ortsbürger verwendet wurde, und die Eltern 
freuten sich daran, wie in ungezwungener, 
spielerischer Wel.^e für die Gesundheit ihrer 
Kinder Beachtlidies geschieht. 

Später lockten dann die Grillwürstchon, 
lösdite eine Limo den Durst oder wollte ein 
Blerchen für Pappl geholt sein. Auch mußte 
Mutti das mit so viel Mühe erstellte Arbeits- 
heft gezeigt werden. Der Ranzen wurde mit 
Stolz schon getragen und Jeder nahm gern 
das Tütchen in Empfang, Was darin war? 
Keine „Nasdierel" oder „ein Auto", s(mdprn 
Farbstifte und Radiergummi. 

Für Pfarrer I.eites, der den Kindergarten 
von seiner Geburtsstunde im November 19(!4 
an mit viel Liebe betreute, war es zugleich 
Abschied, Herzlidi dankte ihm Kindergartun- 
leiterin Charlotte Splitter für alle seine Ini- 
tiativen und Hilfen, Er dankte den Kinder- 
gärtnerinnen für Ihren Einsatz und den El- 
tern für die gute Zusammenarbeit u. wünsch- 
te den Kindern eine frohe, gesegnete Zukunft. 

rufen zu helfen, daß Zertrennung überwun- 
den wird," 

Christen und Kirchen, dio sich nicht von 
Selbstsicherheit befreien und wachrütteln las- 
sen. seien schwerlich in der Lage, dem Wohl 
und Heil des Ganzen zu dienen. Nur eine wa- 
che und selbstlose Kirche könne vom Evan- 
gelium her die Gewissen der Menschen wach- 
rufen und eine ineilsame Unruhe schaffen, so 
daß die Welt es sehen könne. 

In seiner Predigt über Römer 8, 18—25 sagt« 
der Ratsvorsit7.ende der Evangelischen Kirche 
in Deutschland, Lande.sbischof D. Helmut 
daß, daß es nicht genüge, sich über Gottes 
Verheißung zu informieren. Man müsse Gott 
bei seinem Wort nehmen in seinen Ängsten. 
Auf die Hoffnung, die heute gefragt sei, müsse 
Verlaß sein. Sie sei das entscheidende Kraft- 
feld. Christen sind berufen, die Gegensätze 
unserer Welt abzubauen. Dies gelte für die 
angespannten Beziehungen zwischen Reichen 
und Ar,men in der Welt, aber genauso für die 
anscheinend unvermeidbaren Auseinanderset- 
zungen in Kirche und Gesellschaft Die 
Menschheit könne sich einer gemeinsamen 
Verantwortung gegenüber ihrer Geschichte 
Inruner weniger entziehen. Deshalb hätten alle 
Versuche, Voreingenommenheiten zu beseiti- 
gen und sich über Grundfragen unseres 
Mensch.'ieins zu verständigen, eine hohe Dring- 
lichkeit. 

Der Berliner Bischof D. Kurt Scharf lud 
vor seiner Sendungsrede vor dem Segen zum 
17, Evangelischen Kirchentag im Jahre 1977 
nach Berlin ein. Er sagte unter anderem; 
„Angst Ist Angst vor Trennung. Das Kreuz 
der Versöhnung überwindet Trennung und 
Angst. In Ihm ist keiner mehr ohne den An- 
deren über Grenzen, über alle Grenzen hin- 
weg, weil wir Eins sind in Ihm, dem Ewigen." 

Begeistert- wurde mitgesungen, die alten 
liebgewordenen Choräle und auch neue Wel- 
sen, Songs, die meisterhaft von der Band im 
Zusammenwirken mit den Posaunen begleitet 
wurden. Diese Weisen sollten auch Eingang 
finden in die Gottesdienste der Gemeinden. 

Auch Langener waren aktive Mitarbeiter 
beim Kirchentag. Die Christliche Pfadfinder- 
schaft Dreieich gestaltete auf dem „Markt der 
Möglichkelten" eine Koje aus und Tausende 
begutachteten die ausgestellten Arbeiten. Dias 
und Filme rundeten den Einblick in diese Ar- 
beit ab. 

die zehnfache Menge des vor 25 Jahren 
in Hessen verbrauchten Stroms. Gegenüber 
dem Vorjahr allerdings ist der Stromver- 
brauch 1974 in Hessen nur noch um 0,7 Pro- 
zent gestiegen. Diese minimalste Zuwachsrate 
im Stromverbrauch seit 1950 dürfte auch auf 
den letzten milden Winter und die allgemei- 
nen Energieeinsparungsmaßnahmen im Zei- 
chen der Olverknappung in den ersten Mo- 
naten des vergangenen Jahres zurückzufüh- 
ren sein. Dafür spreche der Stromverbrauchs- 
rückgang gegenüber dem Vorjahr in den Mo- 
naten Januar, Februar, April und Dezember 
1974. 

Etwa vierzig Prozent der 1974 in Hessen 
verbrauchten Strommenge wurden nach den 
Feststellungen des Statistischen Landesamtes 
in hessischen Kraftwerken erzeugt, 60 Pro- 
zent wurden durch „Einfuhr" über die Lan- 
desgrenze gedeckt, wobei Nordrhein-Westfa- 
len mit einem Anteil von über 77 Prozent für 
Hessen der wichtigste Stromlieferant war. Die 
von hessischen Industriebetrleben in das 
öffentliche Netz eingespeiste Strommenge war 
mit 62 Millionen Kilowattstunden nur gering 
und machte 1974 nur 0,3 Prozent des gesam- 
ten Stromverbrauchs aus dem öffentlichen 
Netz in Hessen aus. 
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Schnell: 

macht den Kadett 

ietzt noch attraktiver? 

erienmäßig 

mehr Extras: 

Oderdne 

Preissenkung? 

Bevor Sie sich beim Autolcauf für ein« 
bestimmte Marke entscheiden, sollten Si« 
wissen, daß ab sofort olle Opel 4-Zylinder- 
Modelle mit weiteren serienmäßigen Extros 
geliefert werdeaOhne einen Pfennig mehr 
zu kostenl Und zusätzlich zur erweiterten 
Ausstattung konnte sogar noch die unverbind- 
liche Preisempfehlung aller Kadett-Modelle 
gesenkt weraen! Zum Beispel beim 2-lürigen 
Kadett in Grundausstattung. Schon bisking 
wurde er mit einer beispielhaften Ausstattung 
geliefert: 
• Stahlgürtelreifen • Wisch-Wosch« 
Kombischalter • Stufenlos verstell* 
barer Rückenlehne mit Vorrichtung 
für Kopfstützeneinbau • Scheiben- 
bremsen vom • Sportschaltung 
• Stabilisator vom • 2 Rückfbhr* 
scheinwerfem. Drefpunktslcherfielts« 
gurten vom mit Einhandbetätigung. 
Und ob sofort noch zustitzlichi 
• Heizbare Heckscheibe • Drehstroni' 
lichtmaschine 45 A t Bremskraft« 
Verstärker. Und seine unverbind- 
liche Preisempfehlung wurde auf 
DM 8.695.- a. W. gesenkt! 

Wenn Sie alles zusammenrechnen,werden 
Sie feststellen, daß Sie seit dem 28. Md an 
einem Kadett mit der aufgeführten Aus- 
stattung ea. DM 396.- sparen! Und bei der 
L-\fersion sind es sogar ca DM 518.-I 

Eine reichhaltige Ausstattung aliein macht 
ober noch kein gutes Auto. Sorgfalt in der 

Wer cfie Fakten kennt, 

kauft Opel. 

Entwicklung eines modernen Korizeptes und 
Sorgfalt in der\^ii]eitung sind Qualitäten, 
die alle Opel-iVoduk(e auszeichnen. 

Der Kodett ist dafür ein gutes Beispiel. 
Schraubenfedem, abschraubbore Kotflügel 
vom und umfangreiche Sicherheitsmerkniaie 
sind für uns selbstverständlich. Geringe 
Unterhaltungskosten, sprichwörtliche Zuver- 
lässigkeit und ein hoher Wiederverkaufs- 
wert haben den Kadett zu einem der 
beliebtesten Autoj In Europa gemacht. 

Die Summe oll dieser Vorzüge spricht klar 
für den Kadett. 
Kadett in Grundausstottung 

DM8.6^.-a.w. 
(unverbindliche Preiseinpfehlung) 

;; 
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KADETT 

■ *! i 

ihr OPEL-Vertragshändler In Langen 

AUTOHAUS 

Friedrich A. Schroth KG 
6070 Langen — Darmslädter Straße 52 — Telefon 2 38 53 



UT-FILMBÜHNE 

Mittwoch und 
Donnerstag 
20.30 Uhr 

Rair) Sillm uni) 
Albeflli.B[Otcoli>>i. 

lames Bond 

007. 
laa Flemings 

IM 

aEHEIMDIENST 

IHRER .. 

MAJESTÄT. ^ (hlp|qt#i't >«.'1' Itn«! 

Wegen Umzug und Urlaub 
bleibt meine Praxis ab 16. Juni 1975 
für etwa vier Wochen geschlossen. 

Die Wiedereröffnung In 
Langen, Darmstädter Straße 1 

(Krone-Hochhaus) 

wird rechtzeitig in dieser Zeitung 
angekündigt. 

K. J. K O H D E 
Heilpral(tiker 

Langen, Bahnstr. 120, Tel. 2 51 03 

Ehepaar mit 1 Kind sucht 
Bungaiow od. Komt. I-Fam.-Haus 

mindestens 120 qm Wohnfl. lang- 
fristig zu mieten. 

Angebote unter Telefon 06074/7814 

V.W Passat-Variant 
VORFÜHRWAGEN 
preisgünstig abzugeben. 

-Straub 
Dütmstädter Straße 47 

Berufsausbildung zum Fahrlehrer 
•uc^ n«btnberun. mOglic^. Ein Letwnsb«^ ■■■ Aller 23, Fahrpr. 3 Jahre, Au»l(.- Amtl. utrktnnti Fthrlwrtr-FichKjiul* 
Dlisseldorf, MOmtorstr. S41, Tel. 637078 

Bestattungsunternehmen 
Erd- und Feuerbestattungen 

Überführung mit eigenem Wagen 
Erledigung der Formalitäten 

PIElAr DAUM 
Pahrgatu 1, Tatafon 829n 

Dekoration zum Ehbelwolfest 
Fähnchen - Girlanden - Windllditer 

Lampions - Krepp-Papier 
erhältlich In der 

^1 
0 
UsfoM 
r^trte' 

Nora Freitag - Langen, Fahrgasse 12 

Gestern bestellt - 

heute geliefert 

In besonders eiligen Fällen können wir 
kurzfristig liefern. Es sollte aber Aus- 
nahme bleiben, denn es kommt Ihrer 
Drudesache zugute, wenn für die Her- 
stellung mehr Zelt zur Verfügung steht. 
Bestellen Sie daher immer rechtzeitig. 

Buchdruckerei 

Kühn KG 

607 Langen 
Darmstildter Straße 26 

Plötzlich und völlig unerwartet für uns alle, verschied mein lieber Lebens- 
gefährte. unser guter Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder und Onkel 

Richard Borutzky 
*6.12.1901 t15. 6.1975 

In tiefer Trauer; 
Hedwig Totzauer 
Richard Borutzky und Familie 

Langen, und Angehörige 
Karlstraße 19 Günther Borutzky und Famiiie 

Die Trauerfeier findet am 20. Juni 1975 um 14.30 Uhr auf dem Langener 
Friedhof statt. 

Am 12. Juni 1975 ist unerwartet mein lieber Vater, Schwiegervater, und Opa 

Adam Müller 

im 81. Lebensjahr von uns gegangen. 

Die Beerdigung fand im Sinne des Verstorbenen in aller Stille statt. 

Im Namen der Hinterbliebenen: 

Familie Friedrich Müller 
Langen 
Gutenbergstraße 28 

Freitag. 20. Juni 1975, 
19.30 Uhr 

Jahreshauptversamm- 
lung mit Ehrungen u. 
Delegiertenwahl 

Einladungen mit Tages- 
ordnung bitte beachten. 
Die Mitglieder werd. um 
zahlreiche u. pünktliche 
Teilnahme geboten. 

Der Vorstand 

m 
wünscht schönen Urlaub. 
Nächstes Treffen am 
6. August um 19.30 Uhr. 
Schöne 

3-Zlmmer-Wohnung 
Küche, Bad, ZH, w. W., 
Balkon, Garage u. Tel.- 
Anschluß ab 1. 8. 75 zu 
vermieten. 

Erzhausen 
Goethestraße 25 

1 -Zlmm.-Appartement 
part., möbl., S.-Heizung. 
Dusche, WC; Miete DM 
185,- -I- Uml. DM 35,-, 
Kaution DM 220,— ; ab 
1. Juli zu vermieten, 

Telefon 24164 

0 □ IZI □ 1313IZIIZIIZI13IZI013 
m 
fT* 

Sie brauchen Bargeld? q 

Dann heißt die Antwort: Q 
Deutsche Bank! 
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Wir geben Ihnen einen 
Persönlichen Klein-Kredit (PKK) 
bis zu 6.000 Mark oder ein 
Persönliches 
Anschaffungs-Darlehen (PAD) 
bis zu 25.000 Mark 
• nach erneuter Zinssenkung Jetzt 

besonders preisgünstig, 
• mit bequemen Rückzahlungsraten, 
• ohne umständliche Formalitäten, 
• für Anschaffungen jeder Art 
Darum prüfen, rechnen, vergleichen Sie - 
dann entscheiden Sie sich sicherlich für 
die Deutsche Bank. 

Fragen Sie die 

Deutsche Bank 
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1 ii-ZImmer-Wohnung 
mit Küche, in der Alt- 
stadt an ältere Dame zu 
vermieten. Zu erfragen: 

Nördl. Ringstr. 75 I. 

1-ZI.-Koml.-Wohng., 
Küche, Bad, Balk., 
zentrale, ruhige Lage 
in Langen zu ver- 
mieten. 

Tel. Auskunft 2 46 23, 
18-20 Uhr. 

80 qm BUrorSume 
Telefon, Heizung, In der 
Pittlerstraße, ab 1. 7. 75 
zu vermieten. 

Tel. 2 56 97 od. 78 77 

AUTO-FELLE 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, daher 
günstig. Tägl.14—18 Uhr 
(auch Mittwoch). Sams- 
tag von 10-16 Uhr. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Str. 36 

VW-Variant 1600 
Bj. 68. ATM ca. .50 000 
km, Gürtelreifen, Radio, 
VB 1700,- DM. 

Holzapfel, Langen 
Im Wiesengrund 45 
Telefon 72722 

LANGFNER ZEITUNG - TEL 21011 

!'|^t|Uberdachungen 

tür Terrasse • Balkon • Haustür 
Wintergärten • Trennwände etc. 
Auch rustikal Im Holz-Pergolastll 
KUPFERVORDÄCHER 
Erstklassig In der Gesanfitausführung 

^ HIRSCHFELD 
Kostenlose Information: 

I 

vertreten In 
32 Städten 

Riedel. 6050 Offenbach/Main, 
Emdenei Straße 4 Telefon 0611/892566 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berechnung der 
Anfahrt. Wir smd täglich, 
auch samstags, fahr- 
bereit. 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Suche für zwei Fach- 
oberschuler wahrend der 
Sommerferien 

Nactihllfeunterricht 
in Englisch. 

Tel. Langen 22654 

Nah-, Fern- und Auslandsumzüge 

GiWAGNtR 
UM2Öef-/töB£LT8ÄH5P0ltIÄ«W6l.ii« 

6070 LANGEN 
HeinrlchstraBe 35 
Tel. 0 61 03/2 31 19 

6074 URBERACH 
August-Bebel-Straße 2S 
Tel. 0 60 74 / 73 49 

Nach langer und schwerer Krankheit verstarb am 14. Juni 1975 unsere liebe 
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und Schwester 

Frau Sophie Schaary 
geb. Sura 

geb. 29. 9.1909 

Im Alter von 65 Jahren. 

Langen, 
Walter-Rletig-Straße 4 

In stiller Trauer: 
Joachim Schaary 
Adelheid Schaary geb. Swierzy 
Hans Schaary 
Ursula Golhl geb. Schaary 
Günther Golhl 
Christa Marek geb. Schaary 
Heinz Marek 
Dieter Schaary 
Gabriele Schaary geb. Schmidt 
Norbert Schaary 
Klara Schaary geb. Behnert 
Viktoria Bohra geb. Sura 
Käthe Ebel geb. Sura 
Anna Sura geb. Sura 
alle Enkelkinder und Anverwandte 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 20. Juni 1975, um 13.30 Uhr, auf dem 
Friedhof in Langen statt. 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbacti «S mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Moygengerüusche 

Man hat die Voi hünge am Abend viel- 
leicht niclit ordentlich zugezogen, und so 
stiehlt sich ein vorwitziger Sonnenstrahl 
ins Zimmer, tanzt über die Bettdecke, 
landet auf der Nasenspitze und — plötz- 
lich ist man hellwach. Es i.st noch - 
nicht an der Zeit, aufzustehen, und 
kann sich noch gut ein halbe Stunde m 
die Federn kuscheln und zuhören, wie 
der Alltag rundherum erwacht. 

Nebenan klingelt jetzt der Wecker, 
der Nachbar muß eine halbe Stunde 
früher ins Geschäft als wir; dann knarrt 
gegenüber die Vorgartentür, helle Stim- 
men werden laut, ein I.achen fällt da- 
zwischen; Nun gehen die Zwillinge von 
drüben zur Schule. Ein Motorrad läuft 
tuckernd an: es gehört dem jungen 
Mann, der im Parterre in Untermiete 
wohnt. Und jetzt ruft ein Fink. 

Morgengeräusche . . . Sie sind wie ein 
Vorspiel für den Tag, sie sind um uns 
herum, wir kennen sie und hören sie 
in jeder Frühe, oft im Halbschlaf und 
kaum bewußt. Es ist. als könnten wir 
das Leben für dreißig Minuten wie 
durch eine Glasscheibe beobachten, un- 
beteiligt und ohne, daß man uns be- 
merkt. Und wir erkennen, daß alle 
Menschen "ihren,, Morgen haben, ihren 
Alltag, der auf sie wartet, und das dies 
alles so verscliieden voneinander ist, 
wie wir glauben, denn ... da rasselt 
unser Wecker und ruft uns auf die 
Ruhne. 

c Die bei Frl. ScIkmm- bi -tclltcn .^Llsni- 
stungsgt'gi'nstiindc für das ZolllaRer kiini, n 
um Freitilg, dem '.20. ,Uini, in der Zeit von I! :!0 
bi.'- I!) Uhr im natluiu? abgchnll werdm. Sn- 
\v:l dies nicht der Fall ist. worden die he- 
sti.'llt(-n Gegenstände zusammen mit dcinZelt- 
und I.agermateri.Tl nm .Snnntnß mit dem VW- 
Tr.insporter milRoiiommen. 

\-i-rschiedrne Eltern, die den Teilnchnicr- 
bi itrag noch nicht bezahll habi n. können d-cs 
ebenfalls am Freitni» zur oben nnpecpln nen 
Zeil nachholen. 

Ehrenbrief für 
Karl Knöß und Karl Becker 

Karl Knöß und Karl Beeker haben als ilic 
beiden einzigen Eßelsbailier am Donnerst.iR 
im Kreishaus den F.hronbrief dc^ l.an''es 
Hl' ;seM erhalten. 

Beide haben seil vielen Jahren das .Xmt 
dl' Orlsgeriehtshilfssirhöffen inne. Karl Be- 
cker. .lahrg.'ing 1!)04. versieht dieses Amt .seit 

Karl Knöß. .lahrgang 1!'11. seit in.'iO. 
In seiner Verleihungsrede erklärte der 

Kre.•-■beigeordnete Hans Salomon: „Gerade in 
unserer mehr und mehr von materiellen Ein- 
flüssen geprägten Industrie- und Freizeilge- 
sellschaft erfordert die Arbeit in der Gemein- 
scball nicht'nur ein hohes Engagement, son- 
dern ;uich ein ebenso hohes Maß an Idealis- 
iiiit Aiislührliehes über die Ehrenbrief-Ver- 
leil.iiii!- lesen Sie im I.angener Teil dieser 
Ausgabe. 

Herrn Gustav Irmler, Mainstraße 20. zum 
74. Geburtstag am 19. .luni; 
...Frau Dina I.eiser, Niddastraße 36, zum 
*78. und Herrn Christian Vollhardt, Schul- 
straße 10. zum 73. Geburt.stag am 20. Juni. 

Ein gesundes und glückliches neues Lebens- 
jahr wünscht die I.7.. 

Hundefreunde werden geehrt 
e Der Verein der Hunderfreunde hat am 

Freitag, dem 20. Juni um 20.30 Uhr in der 
Gaststätte „Kupferpfanne" eine wichtige Mit- 
gliederversammlung. Auf der Tagesordnung 
stehen unter anderem die Ehrung von Mit- 
gliedern zu dem Fest, das anläßlich des 50- 
jährigen Bestehens im kommenden Jahr statt- 
finden soll. Der Vorstand bittet deshalb um 
vollzähliges und pünktliches Er.^cheinen. 

Am Donnerstag ist 
Blutspendetermin 

e Zum ersten Blutspendetermin in diesem 
Jaiir ruft das Rote Kreuz für den morgigen 
Donnerstag ab 17 Uhr in die Frnst-Reuter- 
Schule. .Mle Bürger über 16 Jahre, die gesund 
sind, sollten sich angesprochen fühlen und zur 
freiwilligen Blutspende kommen. Sie werden 
vorher kostenlos von einem Arzt untersucht. 

Das DRK weist darauf hin, daß der Bedarf 
an Fri,<chblut und an Konserven gerade in 
der Reisezeit besonders gioß ist. Eine Blut- 
spende könne Leben retten, sagen die DRK- 
ler. Ende des Blutspendetermins wird gegen 
.'1 Uhr sein. 

Kaum zur Ruhe kamen die ..Verkäuferinnen" hinter <>«•" I 
der Krnst-Reulir-Sehiile. I)a klinBeltcn die Kassen zusunslen von krieRsl)istli .du. Kt 
dcrn aus Vietnam. 

Ernst-Reuter-Schüler sammelten für 

Vietnam-Kinderdorf in Oberhausen 

Viel Betrieb beim Schulfest am Freitagnachmittag 

Die Ernst-Keuter-Sehüler sind bekannt dafür, daß sie einiges auf die Beine stellen kön- 
nen. Erinnert sei an den bunten Unterhaltung sahend ini Saalbau Kigenheim, 
und Mädclien ein Non-Stop-Programm boten, oder an die Parlamentarisrlu n .Abende^ Bi im 
Schulfest am NACHMITTAG VON Ifi bis 20 Uhr verlegten sich die Schüler jedoch aufs 
Geldverdienen. Der Erlös der vielen Spiel- und Krimskramsbuden geht an das Heim fiir 
krieRsbesehädigte Vietnam-Kinder in Oberhausen. 

Überall hatten die Schüer Bilder aus dem 
Kinderdorf aufgehängt und um Spenden ge- 
beten. Wieviel tatsächlich eingegangen sind, 
ist noch nicht bekannt. Die Schülervertretung 
ist noch am Au.szählen. 

Dutzende von Buden hatten die Viert- bis 
Zehntkläßler aufgestellt. Da konnte man mit 
Pfeilen auf Luftballons zielen, mit Bällen 
Dosen treffen oder mit dem Fußball auf eine 
Torwand zielen. Bastler verkauften kleine 
Kunstwerke, die sie in Heimarbeit oder im 
Handarbeits- oder Werkunterricht angefer- 
tigt hatten. 

Da gabs Steinmännchen, bemalte Marmela- 
dengläser, Puppen aus Wollfäden und Knopf- 
augen, perlenbesetzte Untersetzer, Topflappen 

Das DRK dankt 
e Die Frühjahrssaminlung des Deutsdien 

Roten Kreuzes im Land Hessen ist abgeschlos- 
sen. Für die in Egelsbach zahlreich zugegan- 
genen Spenden sagt der Ortsverein herzlichen 
Dank und sieht darin den Au.sdrudt der Ver- 
bundenheit zwischen der Bevölkerung und 
dem DRK. Daraus entstehe gleichzeitig die 
Verpflichtung, im Rahmen der Möglichkeiten 
den Mitbürgern zu helfen. 

Jugendrotkreuz zeltet in Kirn 
e Das Egelsbacher Jugendrotkreuz wird 

vom 20. bis 22. Juni in Kirn an der Nahe 
seine Zelte aufgeschlagen. Mit von der Partie 
ist das JRK des dortigen Ortsvereins, mit dem 
man freundschaftliche Beziehungen pflegt. Im 
April weilten die Kirner Gäste in Egelsbadi. 
Von diesem Gegenbesudi des JRK am kom- 
menden Wochenende en,varten sich die Teil- 
nehmer ein großes Erlebnis, zumal der Zelt- 
platz in landschaftlich schöner Umgebung liegt 
und ein gemeinsames Lagerfeuer eine beson- 
dere Note verleihen wird. 

Aufgefahren 
Einen Leiditverletzten und Sachsdiaden 

in Höhe von rund 8000 Mark gab es bei einem 
Verkehrsunfall am vergangenen Mittwoch ge- 
gen 18.30 Uhr. Zwei Fahrzeuge standen vor 
der „Rot" zeigenden Liditzeichenanlage auf 
der B 3-Kreuzung zur Autobahn A 4fl in 
nördlidier Richtung. Ein nadifolgender PKW- 
Fahrer erkannte dies zu spät und fuhr P.uf. 

Amtliche Bekanntmachung 

Betr.; Schivimmbad-Öffnungszeiten geändert 
Am 21. und 22. Juni 1975 finden im Egels- 

bacher Freibad Hessische Schwimmeister- 
schaften statt. Aus diesem Grund ist an die- 
sen beiden Tagen kein allgemeiner Bade- 
betrieb. 
Egelsbach, den 16. Juni 1975 

Der Gemeindevorstand: 
Dr. Simon, Bürgermeister 

und Bilder zu erstehen. In einem aul'ucbaiiten 
Zelt boten geschäftstüclitige Teons die Pro- 
dukte aus dem ausrangierten elterlichen Bü- 
cherschrank an. Andere hatten die eigene Bü- 
cherkiste geplündert. 

Wie routinierte Marktweiber oder -mäimcr 
boten die Schüler lauthals ihre Ware an. 
Schließlich ging es ja um einen guten Zweck. 
Auch die Gesetze der freien Marktwirtscluift 
machten sich die Teens zunutze. Je später 
der Nachmittag, um so billiger die Ware, und 
um so mehr wurde gekauft. „Es ist fast alles 
^yßggegangcn," freut sich Lehrer Dieter Wölk. 

Obwohl weniger Eltern das .Schulfest be- 
sucht hatten als im vergangenen Jahr, war 
der Umsatz groß. 600 Würstchen wechselten 
die Besitzer, entsprechend viel Cola und Li- 
monade. Betrieb war den ganzen Nachmittag 
über. Auch ehemalige Ernst-Reuler-Schüler 
statteten ihren Nachfolgern eine Stippvisite 
ab. 

Wenn auch die Geschäfte der .Schüler be- 
stens florierten, so mußten sie doch auf dem 
Fußballplatz klein beigeben. Der Elfertrupp 
des Lehrerkollegiums schaffte fünf Tore, 
während die Schüler sich mit einer runden 0 
begnügen mußten. 

Karl Knöß. in Egelsbadi auch als Ilobby-Hel- 
malforscher bekannt, mit seinem Elireiibrief 

im Offciiliaeber Kreishaus. 

Verloren! 
Braune 
Schulkollegmappe 

Gegen Belohnung abzu- 
Heri Karl Wodiczka geben bei 
Sctilllerstraße 6P Kehm, Egelsbach 
Telefon 4 95 85 WoogstraBe 18 

Agentur für die 

EGEISBACHER 
NACHRICH I EN 

Betr.: Öffentliche Gemeindevertrelersitzuiig 
Am Donnerstag, dem 19. Juni 1975, 19.30 Uhr, 
findet im Rathaussaal die 20. öffentliche Ge- 
meindevertretersitzung mit nachstehender Ta- 
gesordnung statt: 

Tagesordnung 1: 
1. Mitteilungen 
2. Bericht des Vertreters der Gemeinde im 

Umlandverband 
3. 4. Änderung des Flächennutzungsplanes 

Egelsbach (Bayerseich) 
4. Ferienspiele 1975 

hier: Finanzplanung 
5. Jahresrechnung 1973 

hier: Entlastung des Gemeindevorstandes 
Tagesordnung II: 

6. Kanalbau — Planung 
7. Jahresabschluß des Wasserwerks für das 

Wirtschaftsjahr 1973 
8. Neufassung der Satzung über Verwallungs- 

gebühren 
9. Förmliche Widmung von Ortsstraßen 
Egelsbach, 13. Juni 1975 
Wölk, Vorsitzender der Gemeindevertretung 

DANKSAGUNG 

Für die herzliche Anteilnahme beim Heimgang tinseres lieben Ent- 
schlafenen 

Karl Schlapp 

die uns durch Wort, Schrift und Blumen zuteil wurde, sprechen wir 
unseren tiefempfundenen Dank aus. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Giebner für die herzlichen Worte bei der Trauerfeier, den Schul- 
kollegen und -kolleginnen für die Kranzniederlegung und der Direktion 
der Deutschen Bank Darmstadt für die Kranzspende, und allen, die 
Ihm das letzte Geleit gaben. 

Elise Schlapp 
und Sohn Reinhold 
Im Namen aller Angehörigen 

Egelsbach, im Juni 1975 

Geschäflssteile: Langener Zeltung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26  Mittwoch, den 18. Juni 1975 

Hallo Zeltlagerteilnehmer! 



Auf einem Ascona wurden 1974 
secSs europäische Rallye-Landes- 
meisterschaften gewonnen, und 
das Team Röhrl/Berger wurde im 
gleichen Jahr sogar Europa- 
Rallye-Meister auf einem Ascona. 
Dos sind Beweise für die Sport- 
lichkeit, Robustheit und Zuverlas- 
stgkeit dieses Wagens. <1^3 

Auch wenn Sie kein Rallye- ^ 
Fahrer sind, sollten Sie diesen 
Waqen kennenlernen. A«f.emsr 
Testfahrt bei Ihrem Opel-Höfidler. 

Wer die Fakten kennt, kauft Opel. 
•©^ OPEL 

GIVI 
■ 

Millwddi, duii 18, Juni ;<i 

JUGEND-HANDBALL 
S(; Rftcisbai'h 

Auch im .sechsten Spii'l hiolt die Sirm- 
•scM ii' der Egplsbachcr D-.Iugendh:iiKll)iilliT .-i.i 
Gpf!''" den TSV I'l'iinKsliidl KCwann man ..i- 
chor und verdienl mit 1.^:4 Toren, Dnß dieser 
Sirt; nicht höher au.sfiet, hif» sicher an den 
.schwachen LoistunKen der er.sten Halbzeit, in 
der man tcihvei.se iniseruble und sehr gute 
Szenen .sehen Itoniite, Er.st in der zweiten llalh- 
zeil besann man .sich auf das .spiclorische Kön- 
nen und die gute Kondition, so daß hier die 
restlichen !l Tore in regelmäßigen Abstünden 
fielen. 

Insgesamt gesehen war doch eine kleine 
Steigerung gegenüber den letzten Spielen zu 
erkennen, die die Hoffnungen sctiürt. am 
nächsten Freitag um 18..30 Uhr gegen den 'l'a- 
bellenzwciten SSG Langen zu gewinnen und 
damit der Mei.sterschaft ein großes Stück nä- 
her zu rücken. 

E.s spielten: Thomas Niemuth, Michael I.anf; 
Dirk Strebet (3), Michael Avemaria (9), Bern- 
hard Wilhelm (2), Roland Stiiß (1), .len.s Heni- 
mel.skamp, Itwe Weinbeer, Norbert Heckia 
Stefan Bierling, Normen Thiel 

Udo Jürgens 
K'ird im Herbat ein völlig neues Pro- 
gramm bieten; „Nur zum Schluß einei 
jeden Konzertes werde ich drei meiner 
allen Erfolgsnummern ausgrahen, so 
etwa ,Merci Cheri' und vielleicht auch 
.Anuschka'." Seine neueste Single „Grie- 
chischer Wein" ist eine Auskoppelnng 
aus der LP „Meine Lieder". 

Christian Anders und die Cats 
Christian Anders hat in seinem neuen spa- 

nischen Domizil in der Nähe von Melage seine 
jüngste Single „Wenn die Liebe dich vergißt" 
geschrieben. - Die Cats sind wieder da, Ihr 
neues Album „Hard To Be Friends" erschien 
dieser Tage auf dem Markt, Die LP wurde 
wieder von AI Caps produziert und in Holly- 
wood und den Niederlanden aufgenommen 
Ferner brachten sie eine Single mit dem Titel- 
Track i'es Albunru heraus. 

SSG-Handballer verloren im letzten Spiel 

TG Rüsselsheim - SSG Langen 15:14 (10:8) 

Im Icizten Spiel der die.sjährigen Keldhand- 
t)allsai.-.'.)ii unterlagen die SSG-IIandballer bei 
di'i' TC; ÜÜHswtshui«!). nwiU. 9iuni.4,'ail-Kchl«di-^- 
tfii spioIuiiMiitui XAitUuuguii-iuclU. WiVK^rdient 
mit ir):!4 Toren. IJanu't ist die T.schft. Stein- 
lu'iiT» GnipiH-ncrster und nimmt an den Spie- 
loii um die Südwestnu isterschaft teil. 

Die l.;ingener waren ROgenüber dem Vor- 
siinntag, als sie Steinheini taktisch und tecti- 
ni.sch iM'hcrrscHiten, nicht wiederzuerkennen. 
Viele iitierhastet al>gi\sclil(>.s.sene Angriffsvcr- 
su(l)e. mangelnde Kiinzenlralion beim Tor- 
wurf und diesmal be.sonders überraschend ek- 
latante Sctiwiicben in der Aljwebr, aucli bei 
Tnrhiiter Kberlein, Entscluildigend für die Ab- 
wehr.schwäejien, zumindest in den ersten 
zwanziR Minuten, als die Ilüs.selsheimer mit 
8 4 f^ihrtcn, darf da.s I-'chlen von F-^ickelmann 
liczeichnet weiden. 

Bis sj<'n die SSCiler so richtig auf ihren 
Cnt;ner ('instel!iM\ konnten, lauen sie bereits 
ent.seheidend im Rückstand, Hinzu kam allei'- 
d',iigs auch iiorli die negative Torausausbeule 
de; gcsaintcn .Slurni'.s, So wurden unter an- 
derem zwei 1 t-m-Miilie kliiglidi vergelicn und 
auch die klai-'-teu Toichanceu konnten nielit 
zu Tn-fiein ausHenützt werden, Krst beim 
Sland'- >Mn H für Hüssi-Isheim hallen sieh 
die !,ani;ener gefangen. Nun wurde in der 
Di'ekunt; etwas hesser /usammengearlieitet 
und auch di'i- ( ij^ene .Angriff wul,(le nuu sich 
bi'sser in S/ene ;',u setzen. So fiihrten die Uüs- 
selslK'imei zur l'ause liann lun iiueh mit III t) 
'l'itren. 

Aber bereits beim Pausenpfiff des Unpar- 
teiischen erfuhr man bereiti vom Sieg der 
Sleinhpimer in Niedergirmes. So war dann 
pritklistli sdion alles entschieden. Deinenl- 
■spreciiend verlief dann audi die zweite Halb- 
zeit, Zwar spielten jetzt die SSGler etwas 
konzentrierter auf, doch der letzte Einsatz ein- 
zelner Spieler wurde vermißt. Stellvertretend 
für die Kämiiler in der Mannschaft sei hier 
nur Ilüdiger Klug erwiihnt. F.r kämpfte wäh- 
rend der gesamten Spielzeit und setzte sich 
voll ein — Ergebnis vier M-m-Uälle, von 
denen er aber leider zwei nicht verwandeln 
konnte. Er spielte an diesem Tage recht un- 
glücklieJi, doch steckte i-r nie auf. 

Als die Laugener uaiii der Pause von einem 
ll):8-Rückstand auf itill-Unent 'hieden auf- 
holten, schien sidi doch noch eine Wende an- 
zubahnen. Doch gerade zu die.seni Zeitpunkt 
konnten .lähnert, Lorenz und audi Scheele 
freistellend ihre Bälle nicht im gegnerischen 
Tor unterbringen. So zogen dann die RO.s- 
selsheimer wieder davon. Am Ende sprang 
dann eine zwar unglüdiliche, doch niclit un- 
verdiente ITi:! t-Niederlage dabei heraus.Zieht 
man ein Fazit aus die.ser kurzen i'Vldrunde, 
so hallen si(+i die SSGler um Trainer Born- 
piann aditbar geschlagen, die Vizemei.<^ter- 
.schaft als Resultat ist ein sehr gutes Ergebnis 
für den I.angener Neuling, 

Ks s)iielteii: Eljerlem. .Tunkert, Kerndien, 
G, Steitz (1). Noll. Lorenz (t), Steueriiagel (2), 
Lehr, Klug C!), Sdieele (1) uinl .Liiini'rt i'M. 

HANDBALL - ERGEBNISSE 

KeuiiinaliiKu Siitlnest, Griiiiix- Nord 
'i'.sc; Nil <lerg!niii..< TS .Steinlieiia 
T(,J RCis;i','lslu'ini .SSCi Langen 

1. T.S .Steii'.heim 
2. .SSG l.ang.'ii 
M, TG Rüsselsheii;. 

T.SG Niedei girnu 
5, -l'V Wickel- 

11!) Uli 
!l!l !I1 

!)1 lilt 
K:; llfi 

KreisliKa \Ve,-tt 
T'i 7:i Darmstadt -- TV GcoIS-fJerau 
TAV Eppertshaii.'i-n --- TGS Walldorf 
'l'V r\3unsler ' iroß-Zimiiu'iii 
TSV Uraunshardt Ii — SG Egeisl) ch 

1 TV Groß-Gerau 9 
2. TV Münster 9 
3. SG Egelsbach 9 
4. TV Gustavsburg 9 
5. TG 75 Darmatadt 8 
6. Groß-Zimmern 9 
7. TSV Braun.shardt Ii III 
8. TAV ICppertshausen K 
9. TGS Walldorf 9 

in 37 
121 HO 
1(I.">:!I7 
IKllOI 

tu:: it,"i 
III ,117 

H:i ;!);'> 
(il Hl 
HülH 

Krelskl;ui!ic Darmatadt 
TGB tiö Darmstadt — TV Langen 
TuS Griesheim — TSV Pfungstadt II 
Geirn. Pfungstadt — SSG Langen II 

l(i:17 
I:mo 
20:l(i 
9:14 

17:1 
11:7 
11:7 
10:8 
9:7 
8:1U 
8:12 
4:12 
2:16 

16:13 
21:10 
14:tt 

1, Germ, Pfunti.sladl 10 ll(l,8.i Iii I 
2, SC Nieder-Rodei 11 U():tu:t lti,l) 
3, TGH (in Darmstad 12 13:i:138 15:!l 
4, SV Darnistadl 98 9 105:93 12:(i 
.■i TSV Pfungstadt II 12 124:116 12:12 
Ii. TuS Griesheim 10 137:109 II:!) 
7. TV Langen 12 135:158 !):15 
8. SSG Lan','en II 12 115:144 5:19 
9. SG Arhtilgin 12 107:140 4:20 

I'ranen-.A-Ula.sse Darmstadt 
-S.SG Langen — TSG 46 Darmstadl 8:5 
TGB es Darmstadt - - T.SV Modau 17:3 

1 TGH 65 Darmstadl 9 75:!4 16:2 
2, SSG Langen 8 70:21 13:3 
3, TSV Pfungstadt 8 39:28 11:5 
4. TSG 46 Darmstad! 9 38:47 6:12 
5. TV Asbach 8 21:61 2:14 
6 TSV Modau 8 24:8ti 2:14 

Frauen-B-Klnsse Darmstadt 
SKG Roßdorf — TuS Griesheim 8:4 
TGB 65 Darmstadt II — SSG Langen II 0:0 
TG 75 Darmstadt — SG Arheilgen 7:10 

1. SG Arheilgen 9 .■}6;29 13:5 
2. TGB 65 Dumistadt II 10 43:36 13:7 
3. TG 75 Darmstadt 10 55:50 12:8 
4. SKG Roßdorf 8 44:36 10:8 
5. SSG Langen II 7 11:13 6:8 
6. Schneppenhausen II 9 Xl:41 4:14 
7. TuS Grieshet*n e 24:59 4 14 

Der Club verschenkte den Pokal-Sieg 

1. FCL - SKG Bickenbach 2:2 n. V. (2:0) 

Im Pok.ilspiel gi'gcn die .SKG Bickenbach 
führte di'i Club auf eigenem Platz bis zur 
Pau.se 2:0. Damit schien der Sieg der favori- 
sir-rlen Gasigiber bereits fest:'.U3tehcn. Doch 
die kampfstarken, überaus tiart einsteigenden 
Gaste iesignie:len nicht und .sdiafften den 
kaum noch für möglieh gehaltenen 2:2-Aus- 
ßleidi. Allerdings brauditen sie dazu die tat- 
kräftige Hilfe des l.angencrs .Seida, Dieser 
junge Außenverteidiger, der in den letzten 
Wodien eigentlich ausnahmslo.s g^le Spiele 
für den Club geliefert halle, war nach seiner 
Verletzung diesmal nicht wiederzuerkennen. 

Vom Anpiff weg hatte er mit seinem Ge- 
genspieler sehr viel Mühe und mußte ihn 
einige Male vcirbeizlchen lassen. Anstatt sidi 
de.shalb nur umso mehr auf seinen Kontra- 
tii'iilen zu konzentrieren, ließ er sich kurz 
nach der Pause zu einer unnötigen Reklama- 
tion verheilen. Der daraufhin verhüngte Frei- 
stoß führte zum 2:1. Dodi damit nicht genug, 
auch in der 70. Minute lenkte er einen von 
ihm selbst verschuldeten Eckball zum 2:2- 
AusgU'ieh ins eigene Tor. 

Diese beiden Fehler waren zweifellos fol- 
gi-MSchwerer als alle übrigen Sdinitzer sei- 
ner MannschaCtskaraeradün, Es wiire jedoch 
falsch und ungerecht, ihm etwa die Allein- 
scliuld am cnttäu.schenden 2:2-Endergebnis 
z.ii/.uBiiredien. SdiUeßlich sladien in diesem 
l'okal.splel sogar die besten Trümpfe des Clubs 
iiidit, l.inksaußen Fischer war weit von seiner 
Hcstform entfernt und Zwilling unterliefen 
viillig ungewohnte Fehlpässe, 

Insnesamt wirkte das Offensivspiel zu lang- 
sam und schwunglos und in der Abwehr ließ 
man sicli aus einem gewi.ssen Überheblich- 
keilsgeftilil zu leichtsinnigiMi Aktionen ver- 
teilen. die l'avelka ausbaden und ausbügeln 
mnlJJe, Zum Glück war der .Sdilußmann des 
Clubs aufmerksam und zuverlässig, wobei 
man sich leiliglich darüber streiten kann, ob 
d.is 1'rei..toülor zinii 1:2 haltbar war. 

Ni'lien l'avelka verdienten sich noch H. Hof- 

feiner und vor allem der überaus agile Ka- 
den eine besonders gute Kritik. Alle übrigen 
kamen auf dem von einem Gewitterregen 
sehr rutschigen Rasen über durchschnittliche 
Leistungen nicht hinaus. 

Wer nadi Entschuldigungen sucht, kann 
natürlich ausführen, daß die Gäste aus der 
B-Klasse vor keinem Foul zurüdtschreckten 
und schlieOlich fünfmal die gelbe Karte ge- 
zeigt bekamen. Außerdem darf man zu Redit 
von Schußpech der Platzherren sprechen. Doch 
trotz allem bleibt die Tatsache l>estehen, daß 
man als Favorit eine 2;0-Führung nicht mehr 
verspielen darf oder zumindest in den nach 
dem 2:2 noch zur Verfügung stehenden fünf- 
zig Minuten wenigens ein Tor zustande brin- 
gen müßte. 

Da es viel Leerlauf und Hektik gab, ge- 
nügt es, sich bei der Sdiilderung des Spiel- 
verlaufs auf einige wenige Punkte zu be- 
schränken: Bereits in der 2. Minute traf Gö- 
litzer nur den Pfosten, und nadidem der 
junge Peiser, Sdiulz, Kaden und Fisdier gute 
Möglichkeiten ausgelassen hatten, gelang 
Sdiulz in der 39. Minute ein Steildurdibruch. 
In Mittelstürmerposition hatte er freie Bahn 
und erzielte das 1:0. 

Vier Minuten später nahm der offensive 
Außenverteidiger Kaden eine Vorlage von 
Zwilling auf halbslinks direkt und erhöhte 
mit unhaltbarem Flachschuß in die lange Edte 
auf 2:0. 

Gleidi nach dem Seitenwedisel verfehlte Fl- 
sdier nach Vorarbeit von Peiser und einem 
Zusammenprall des gegnerisdien Schlußman- 
nes Renz mit seinem Mannschaftskameraden 
Lauterbadi das völlig leere Tor, und Gölitzer 
.sdioß beim ntidisten Angriff aus 4 Meter Ent- 
fernung am Pfosten vorbei. Auf der Gegen- 
seite folgte In der 51. Minute die unnötige 
Reklamation von Seida und der bereits ge- 
.schilderte 2:1-Anschlußtreffer. Dann mußte 
Pavelka mit reaktionsschneller Fußabwehr 
gegen den dinchgebrochenen GüslemitlcLstür- 

mer retten und in der 70 Minute lenkte .'h kI.i 
zum 2:2 ins eigene Netz ein. 

Bis zum regulären Spielende hatten Pei.qer, 
Kaden und H, Hoffelner nadieinander das 
3:2 auf dem Fuß, und im zueilen Teil der 
Vi-iiängcrung traf Kaden nach guter Vor- 
aiijeit von Fischer unbelünderl nur die Lalle, 

Somit erkämpfte sich die SKG Bidtenbach 
eine Wiederholung dieser Pokalbcgegnung und 
liilt nun, da ihr eigener Platz zur Zeit nicht 
bi'Siiielbar ist, erneut im Waldsladion an. 
Spielbeginn am fJonnerstag um 18.30 Uhr. 

Im Vor.spiel siegte die Langener Re.serve 
durch Tore von Boll (2), Grittner und Levy 
sicher mit 4:1, 

SG Egelsbach mit zwei 

Spielen in drei Tagen 

Die SGE kam durch den Verzicht des Geg- 
ners Seeheim/Jugenheim in der ersten Pokal- 
runde automatisch weiter und spielt am kom- 
menden Freitag, dem 20, Juni, um 18,30 Uhr 
am heimischen Berliner Platz gegen die SRG 
Roßdorf, die sich am letzten Sonntag mit 4:1 
gegen Malchen durchsetzte. Dieser vorgezo- 
gene Termin wurde gewählt, da die SGE am 
Sonntag um 15 Uhr (Vor.spiel der Reserven 
um 13.15 Uhr) schon ein Freundschaftsspiel 
bei der Spvg Groß-Umstadt. die aus früheren 
Bezirkskla.ssenzeiten bekannt ist, abgeschlos- 
sen hat. 

Für den Egelsbacher Anhang bietet sich 
also reichlich Gelegenheit, die durch den Weg- 
gang von Thiel (zum FV Bad Vilbel), Dohmen 
(Spielertrainer bei der SSG Langen) und 
Hausmann (SSG Langen) bedingt umformierte 
Mannschaft kennenzulernen. Trainer Erich 
Bäumler wird in ähnlicher Formalion begin- 
nen lassen, die beim A-Kla.ssisten FC Langen 
2:4 unterlag. Somit können sich einige Spieler, 
die in Langen allzu lustlos spielten, genügend 
rehabilitieren. Mit von der Partie ist K, H. 
Graf, dessen Sperre (vom letzten Spiel der 
Verbandsrunde) abgelaufen ist. 

Nr. 4« 
NACHRICHTEN 

Ihr OPEL-Vertragshändler In Langen 

AUTOHAUS 

Friedrich A. Schroth KG 
6070 Langen - Darmstädter Straße 52 — Telefon 2 38 53 

Nr 48 
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...auf ganzer Breite billig 

Sonderangebot« 
Rippchen v. Kamm 2 
qokocht u. Irisch, hOOg  

Schinken- 
Grillbraten 
Spitzenquai'Ut MO g 

Schweine-Leber 
frisch, 500g 
Knoblauchwurst 
200g 

Sonderangebot# 

H-Milch V 
1,5%, 1 Ltr. Pckg. 

«ioghurtnatur 
aus Magermilch 
S Lecher i 150g 

Gekochter 
Hinterschinken 
lOOg 

Frankfurter 
Rindswurst 
snog 

Allgäuer 
Emmentaler 
45 fult, lUOg 

Tortenböden 
175g Stück 
Holl. Champignons 
Hoteiqualilät, 3l;0nil Dose 

;)S;pr€n^iing^y^ öffä^ 

MS 

2.^9 

199 

'59 

1 Kiste Apfelwein 
12FI d 1 Ur. 

+1 Kiste Mineralwasser 
12FI aO,7Ur. 

=2 Kisten Betränke 
ohno Pfand (fr 

Birkel Eierteigwaren 
Spaghetti Od. Shipli, 500g ^ 
unverbindliche m 
Preisempfehlung ^,32 * w# 
73erBechtalsheimer 
Petersberg 
Spalloso, o rur Flascho 

Creme 
?l>OmlOose 1-99 

2.5^9 

Wolle 
200g Beule), Acryi 
in vielen tnocJ Farben 
Cocktail-Kissen 
40x40cm, mit F üllung 
Dessms u. Farben bunt sor I 
Castrol-Motorenül 
GTX 20W-50 mit Wolfram 
AücJiUv, 1.1 Ltr.Dobö 

Sonderangebote 
Stuhlkissen 
mil Slollbozug 
tn hul)schcn Dessins 
un(J Farben 
Geschirrtuch 
Halbleinen. Gr. 50/70cm 
in vielen Dessins 

bamen-Siip 
Boumv^olle, uni u. bodcuckl 
Farben sortieit 
Kinder-Pulli 
Acryl 1/2Arm.inhiibschcn 
Farben u üesr.ins, pflegeleicht 

Herren- 
Freizeit-Socken 
Ffottue u. Acryl. in niod. Farben 
Damen-Pantoletten *, 
in verseil. f^odeHon und 
niod Farben, Gr. 36-41 
Herren-Sling-Sandale * 
mit sommerlicher Lochung 
Sloppy-Leder, Iftichle 
slrapazicrfahige 
Laufsohle, Gr. 39 46 

Teakholz- 
Reischbrett 
mit Griff U-Loch, ca 30x15cm 
teakholz- 
Flelschteller 

25cm, mit Saftrille 

Damen-Badehauben 9 
verseil. Dekoreu, Farben 

Lüxus-Federballspiei- 
Garnitur < QK 
mit Slahlschatt, in Traael35chB^y»y 

Zierzinnteller 
'fi 22cm. viele Motivo 
Im Geschenkkarton 

MICHELIN ZX Stahlgürtelreiten* 

75.- 

85.- 

92.- 

99.- 

79.- 

98.- 

Größe: 155 SR13s( 
lur Ford. Fiat. Audi. Opel, VW -Golf usw . 
Größe: 16SSR 13»! 
lur BMW 1600-2002.Fk»t,Fordu.a. 
Größe; 6.40/7.00 SR 13 
für Ford. Mercedes, Opel u a   
Größe: 175SR 14 
für Mercedes. Ford u    
Größe: 155SR 15sl 
turVW-Kafer  
Größe: 165SR 15sl 
fui Peugeot. VW 1600, Volvo .... 
(Alte Reifenpreise incl. Mv/St. u. Montage.) 

Luxus- 
Tretabfalleimer 
12 Liter, runduin-Trctpodal 
schone Dokoro 9.95 
Schwimm- u. 
Liegematratze 2 tig 
mit Kopfteil, ca. 180x70cm 5$5 
Gesundheltsliege 39.95 
mit Kopfpolslor. 3cm Auflage, 
mehrfach verstellbar 
Plastik Obst- u. 
Gemüsekörbe stapelbar' 3.95 

■SiegendEiserfelder Stp fÖ-172 ''• Raunheim;,direkt an der B 43 • Bruchköbel, Marktplatz* 
'• öroßGeraU, Mainzef str, 50: , • Ingelheim, Rheinstraße • Ffm.-Schwanheim,Martinskirchstr 70*' ' 

.. •''Mainz.Weisenau, ari '^ervBä : . • Wetzla^.abderB2^ • Kreuztal,Marburger Str.* .;, 
■ •^Wiesbaden.Mdhzer SlrllOi ,.V'. , *.iührennichtdie.ehA,iikei ,, 

Theaterstädte mit Tradition 

ICine Erinnijruiig un Uiilti!rRll<^ l.cbcn in Schlesien, in Ost- und Westorciißcn 

Mehr als alle anderen kulturellen Einrich- 
tunsen erfordert das Theater laufend hohe 
finanzielle Aufwendungen, die bis in unser 
Jahrhundert hinein in Westdcutsiiiland oft 
von den vielen großen und kleinen tTirsten- 
hausern autgebracht wurden Um so bemer- 
kenswerter ist es. daü audi im deutsdien 
Osten, wo die Zusdiü.sse aus den fürstlichen 
Privatschatullen fehlten, sich ein recht rege 
Thi\'ilprl<''^pn onlfalten konnte 

Nicht wt-niger als 12 feüte Häuser mit gan/.- 
jUhriger Spielzeit bestanden allein in Sclile- 
sien neben mehreren Landestheatern, durch 
die auch kleine Stiidte in den Genuß von 
Theateraufführungen gelangten. Allen voran 
die Städtischen Bühnen der Landeshauptstadl 
Breslau, das Opern- und da.s Sdiauspielhaus 
die rund 2 5(10 Besuchern Platz boten und 
zu den angesehensten Bühnen Deutschlands 
gehörten Daneben hatte in Breslau noch die 
Schlesische Lande.sbühne ihren Sitz, mit orts- 
gebundenen Spielgruppen in Brenzlau und 
Biieg. Die Mitlelsdilesische Lande.-ibühne in 
Schweidnitz bespielte neben der eigenen auch 
die Stiidte Langenbielau. Roichenbach, Strie- 
Rau, Waldenburg u, a,. während die Nieder- 
schlesi.'scho Landesbühne .lauer nach I.üben, 
I.andshut. Trebnitz und in weitere Orte kam 
Das Theater in Görlitz gastierte im regelmä- 
fJigen Turnus in Hirschberg, Bunzlau, Niesk,v 
sowie Oppeln und bespielte in den Sommer- 
monaten die Kurtheatej Bad Kudowa, Bari 
Reinerz und Bad Salzbrunn, Weiler besaßen 
Neiße imd I.'pgnitz eigene Staditheater in fe- 
sten Häusern, ebenso Ralibor und Annaberg, 
die hier die Bezeidnnung „Grenzlandtheater" 
führten. Das Grenzlandtheater Beuthen be- 
saß einen eigenen Spielkörper von rund 50 
Personen ohne Orchester und gastierte u. a, 
auch in Gleiwitz und HinHf"''^uri'- 

Audi Ost- und Westpreußen erfreuten sidi 
zahlreicher guter Theater in fast allen I.ande.s- 
teilen. Ein hohes künstlerisches Niveau be- 
saßen vor allem die Königsberger Theater, 
das Opern- und da.s Schauspielhaus, die rd. 
S ÜOO Besuchern Platz boten. An der Königs- 
berger Universität bestand ein theaterwissen- 
»chuftliches Institut, wie es nur noch wenige 
deutsdie Hochschulen aufzuweisen hatten. 
Auch Memel verfügte über ein gutes Theate^ 
an dem Sdiauspiele und Operetten aufgeführt 
wurden. Das Grenzlandtheater Tilsit bespielte 
die Städte p'riedland, Goldap, Gumbinnen, In- 
Sterburs, Labiau, Wehlau, während das Läii- , 
dastheater Südoslpraußen In Allenstein reg«!?,' 
mSßiae Abatech«c aaäi Ra«tsri}tue, Qllal^ 

ljurg, Osterode, Hößel usw. unternahm, Beson 
lorer Wertsdiätzung erfreute sidi das Theate: 
n Danzlg mit einem künstlerisdien Persona 
,on 100 Personen und einem Orchester mit 
ß5 Mitgliedern, das während der Sommer- 
<aison auch in Zoppol gastierte. Außerdem 
Ijesaß die Hansestadt eine eigene ungesehene 
Schauspielsc+iule, Das .Stadt- und Grenzland- 
theater Elbing besaß ebenfalls einen weitet, 
Wirkung.sbereieh. ebenso die ständigen Stadt- 
iheater in Ijandsberg a. d. W, und in Schnei- 
riemühl. 

Die Hauptstadt Sdilesiens verzeichnet in 
ihrer Chronik erstmals 1522 die Aufführung 
einer Komödie, Im .Jahre 1576 wurde dann im 
Dom „eine schöne Comödie v'on Adam und 
Kva" aufgeführt, und etwas später spicllc 
.'\dam Pusch, ein Sdiüler des berühmten Han.c 
Sachs, eine Komödie von dem „frummen Pa- 
triarchen .lakob und seinem Sohn .loseph" 
Bei-eits im .Jahre 1G77 entstand da.s erste 

selbständige Theater in Breslau. In dem aie 
Veltensdie Truppe und andere Theatergesell- 
■^chaften auch weltliche Stücke zur Auffüh- 
rung brachten. 

Um auch die Aufführung von italienischen 
Opern zu ermöglidien, wurde das unzulänglich 
gewordene Ballhaus 1725 ausgebaut, mußte 
aber infolge der Kriegswirren schon nach 
einigen Jahren wieder seine Pforten schließen. 
Die festliche Eröffnung, nach einem inzwi- 
schen wieder neu vorgenommenen Umbau, er- 
folgte in Anwesenheit des neuen Landesherrn 
König Friedrich II von Preußen, In der Fol- 
gezeit suditen dann die Theatergesellschaften 
Schönemann. Schudi und Ackermann dem 
deutschen Schauspiel Eingang zu verschalten 
In dieser Zeit weilte auch Le.ssing als Se- 
kretär des Generals von Tauentzien von 17011 
Iiis I7f)5 in Breslau und nahm an der neuen 
Entwiddung des Hauses regen Anteil. Hiei 
wurde auch seine „Miss Sarah Samnson" ur- 

aufgeführt und von ihm seine „Minna von 
Barnhelm" geschrieben, 

Durdi Gründung eines Aktienvereins wurde 
178'' der Bau eines neuen Theaterhauses er- 
möglicht, woraufhin die Wandertruppen von 
einem ständigen Theater abgelöst werden 
konnten. Redit bedeutende Kräfte begannen 
in Breilau ihre Laufbahn. Von 1809-1815 
wirkte hier Ludwig Devrient, der damals 
größte Charakterdarsteller Deutsdüands. Ne- 
ben ihm spielten andere bedeutende Schau- 
spieler. wie Friederike Ülzemann, Heinridi 
Anschütz und andere. Auch der Komponist 
Mbert Lortzlng wirkte einige Jahre am Bres- 
iauer Theater. Der vielgefeierte Fritz Bedc- 
mann begann hier seine Bühnenlaufbahn, 
ebenso der junge Heinridi Laube, der später 
als Direktor des BurgtheiUers zum bahnbre- 
chenden, berühmtesten Theaterleiter des Jahr- 
hunderts werden sollte 

Das Theater der ostpreußisdien Landes- 
hauptstadt hatte eine berühmte Tradition, 
Sdion 1640 berichtet der Hamburger Johann 
Rist, daß Andreas Gärtnei mit Königsberger 
Studenten in die Hansestadt gekommen sei 
und außerordentlichen Beifall gefunden habe. 
Umgekehrt brachte Carl Theophil Döbbelln 
den Hamburger Spielplan nadi Königsberg, 
nachdem Konrad Ackermiinn nodi vor Aus- 
brudi des Siebenjährigen Krieges ein eigenes 
Schauspielhaus errichtet hatte. Später ließen 
sich die Nachkommen der Schudisdien 
Truppe in Königsborg nieder. Sie vererbten 
das Theater 1787 auf eine Enkelin des alten 
Stammherrn Schuch. die so beliebt war, daß 
die Bevölkerung, als 1797 das Schauspielhaus 
abbrannte, es ihr ermöglichte, im Jahre 1800 
ein neues Schauspielhaus zu eröffnen. Im Jah- 
re 1815 finden wir Kotzcbue als Theaterdirek- 
tor in Königsberg. 

Nachrichtenbörse 

• Verkehrsmittel" heißt das Motto, unter 
dem die Jugendmarken 1975 stehen, die seit 
dem 15. April an jedem Postschalter zu haben 
sind. Was geschieht mit dem Zuschlag, den sie 
erbringen? Zwei Prozent erhält die Bundes- 
post für Aufwendungen, der Rest kommt ohne 
weitere Abzüge der Jugendhllfe 
verwendet das Geld für Wohnheime, BüAe- 
reien, Jugendbegegnungszentren, 
fer und Hilfsmaßnahmen für Behinderta. in 
den 13 Jahren ihres Bestehens hat die Stiltu^ 
Deutsche Jugendhilfe über 64 Millionen Mai* 
an den Jugendmarken verdient. Im letzten JaM 
allein waren es knapp sechs Millionen Mart 
Mit dieser Summe und einer weiteren MllUW 
Mark aus anderen Kinnahmequellen foraert® 
die Stiftung 197« rund 30 Elnrichltineen. 
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Der Teich der „Fehltritte" 
Gröflte SammhmK von Wasservögeln In Slimbridge / Zwergschwäne zu adoptieren 

Merkwürdige Neuheiten 
„Auge der Welt" 

In Japan werden Fernsehempfanger ver- 
kauft, deren Bildschirm die Form eines super- 
firoßen menschlichen Auges hnl. Die Ltder des 
Auges lassen .-iich durcli einen Schalterdruck 
S(liliel3cn und öffnen. SinniRorweise nennen 
die Fabrikanten drn Grr;il(?t,vp „Auge der 
Welt". 

Wurst in Frutlitform 
In London gibt es verschiedene Wurstsor- 

ten, die die Form und das Aussehen von Obst 
haben. So wird Leberwurst meist in Form und 
Farbe eines Apfels (sogar mit Stiel) angebo- 
ten, Teewurst iihnelt Im Fruditaussehen einer 

Srhallplatte - nicht für Vorhestriifte 
John Gosllng, pensionierter InspeUlor von 

.Icotland Yard, hat die Summe seiner drei- 
lllgjährlgen Erjahrung in der Verhredicr- 
bekämpfung auf eine Schallplatte gespro- 
cheii. Um zweifelhaften Personen keine 
Anregungen zu geben, wird die Schallplatte 
nur an solche Interessenten verkauft, die 
einen Auszug ihres Strafregisters vorzei- 
gen, aus dem hervorgeht, daß .sie noch 
nidit vorbestraft sind. 

Birne, „Aplel.sinen" verbergen unter ihrer 
„Schale" Mettwurst und Salami, wäin-end 
„Bananen" die verschiedensten Sorten 
Streichwurst enthalten. Für Würste ab 500 
CJiitmm wählt man Ananas-, Melonen- und 
andere SUdfrucljtkoplen. Das Gc.schäft soll 
florleren. 

Automatische Wasserspülung 
I Für zarstreute Benutzer der bffentlldien 
Toiletten, die vergessen, auf den Knopf zu 
tliiicken, ist In den Vereinigten Staaten eine 
neuartige Wasserspülung herau.sgekommen. 
(lanz gleldi, ob der Benutzer die Was.serspü- 
lung In Tätigkeit setzt oder nicht, tritt beim 
\ orlassen der Toilette die Wasserspülung in 
lietrieb. Diese NachspUlung wird durch einba- 
ßimderes Gsrftt hervorgerufen, das eine Ver- 
bindung zwischen der Türbewegung und dem 
Wasserre.servolr herstellt. 

Im Mündungsgebiet des englischen Flusses 
Sevcrn - nördlich von Bristol - liegt ein 
.sehenswertes Reservat für Wasservögel: Slim- 
bridge. Ursprünglich gab es In Slimbridge nur 
Wildgünse, ganze Scharen davon, die die .sal- 
zigen Wiesen am Ufer des Severn bevölkerten 
und dort den Winter verbrachten. Sie waren 
die Ursaclie, warum Slimbridge zum Haupt- 
quartier des Wildfowl Trust gemadit wurde, 
einer Gesellschaft zum Schutz von Wlldvögeln, 
die 1910 von dem Naturforscher, Schriftstel- 
ler und Maler Sir Peter Scott gegründet wor- 
den ist. 

Aus diesen „wilden" Anfangen entwickelte 
Sir Peter die größte und vielfältigste Samm- 
lung von Wasservögeln, die es auf der Welt 
gibt. HO ver.schicdene Arten von Enten, Giin- 
.sen und SchwKnen sind heute hier zu finden, 
alles in allem über 2 000 Vögel. Auch Kolo- 
nien aller sechs Fiamlngoarten - mit jeweils 
etwa 40 Vögeln - gibt e.s in Slimbridge, in vier 
von ihnen wird gebrütet 

Die Aufgaben, die sich der Wildfowl Trust 
Kcfitellt hat, sind die wissenschaftliche Erfor- 
; chung der Vögel In Freiheit und Gefangen- 
.■ichaft sowie ihre Erhaltung und Vermehrung. 
Außerdem will er In der breiten Öffentlich- 
keit Intere.sse und Verständnis für den Natur- 
schutz wecken. 

Was die Erhaltung und Vermehrung selte- 
ner Arten betrifft, so mußte sich Slimbridge 
<chon sehr bald bewähren. Die Uawali-Gans 
oder „Ne-Ne" war vom Aussterben bedroht, 
1B47 gab es nur noch 32 Vögel. Man schickte 
1950 zwei davon nach Slimbridge, und Im 
Frühling darauf bauten beide Nester und be- 
gaben sicli ans Eierlegen. Da konnte also etwas 
nicht stimmen, und so forderte man schnell- 
stens einen Gänserich aus Hawaii an. Er nahm 
sich der beiden einsamen Damen an, und im 
näclisten Jahr gab es dann neun Ne-Nechen. 
10 Jahre später konnte man bereits mehr als 
100 Ne-Nes wieder nacli Hawaii zurückschik- 
ken; und heute brüten In Slimbridge 58 Paare. 

Die meisten Wasservögel sind in Gefangen- 
schaft schlechte Eltern. Sie lassen sich ihre 
Eier stehlen oder verlieren die Jungen, und aus 
diesen Gründen ist es besser, Ihnen die frisch 
gelegten, kostbaren Eier wegzunehmen und sie 
durch Holzattrappen zu ersetzen. In den ersten 
Tagen betreut ein williges Huhn die Eier, 
dann werden sie be-strahlt, damit man heraus- 
findet, welche fruchtbar sind. Schön geordnet, 
registriert und numeriert liegen sie in einem 
Labor der Reihe nacli da und warten darauf, 
daß man sie in die Brutapparate bringt. 

In Slimbridge werden alle Wasservögel re- 
gistriert. Bei den Zwerg.schwanen ist da.s 
ziemlich einfacli: Jedes Tier hat eine bestimmte 
schwarz-gelbe Markierung an seinem Schna- 
bel, der so persönlich vmd unverwechselbar ist 
wie ein Fingerabdruck. Man füllt für Jeden 

Schwan eine Art Identitätskarte aus - Schna- 
belzelchnung und -form, Kopfhaltung und 
Größe. Außerdem erhält jeder Schwan einen 
Namen; Schwanenpaare werden nach berühm- 
ten Liebespaaren der Weltgeschichte benannti 
Antonius und Cleopatra, Trl.stan und Isolde 
etc. Übrigens kann man für zehn Pfund Im 
Jahr einen Zwergschwan sozusagen adoptie- 
ren (fünf Pfund, wenn man ihn nidit exklusiv 
für sich will). Man bekommt seine „Identitäts- 
karte" zugeschickt und genaue Mittellungen 
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Schaukelstuhl 
Als Sitzgelegenheit hei schwierigen Ver- 

handlungen empfiehlt der amerikanische Psy- 
diologe Everett VVhlte bequeme Schaukel- 
stuhle. Diese Stühle seien hervorragend ge- 
eignet, eine möglldist weitgehende Einigung 
zwischen Verhandlungspartnern herbeizufüh- 
ren, meint der Psycholnge. Durch die rhyth- 
mischen Vor- und Rüekwärtsbewegungen des 
Stuhles werde ein Kopfnicken geradezu her- 
beigeführt, da Jedes Knpfsehütteln, also eine 
Seitwärtsbewegung, die Harmonie des Schau- 
keins stören würde. 
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über den Aufentlialt in Slimbridge, seine Jun- 
gen, usw. Und man darf einen Namen für ihn 
aussuchen. 

Eine Kuriosität i.st der Teidi der „Fehltritte". 
Hier sind alle die Ergebnisse von Paarungen 
vereint, die in freier Natur nie stattgefunden 
hätten. Zu nah miteinander verwandte Ras- 
sen, die in Freiheit einander nie begegnen 
würden, haben diese ..Mi.sclilinge" produziert - 
ein Preisrätsel für den Besucher, da die End- 
produkte nicht nur In bezug auf Form und 
Farbe, sondern auch in ihrem Verhalten l)ei- 
den Elternteilen ähneln. 

Die Kurzgeschichte: 

Eigenschaften 
Ulrike hatte keine Figur, sie hatte scin.n 

einen Himmelskörper. Scibstverstandluh 
konnte sie in einem Männerangebot wühlrn 
wie im Sommerausverkauf. Aber in jahrelan- 
ger. mühevoller Kleinarbeit hatten sidi do<!i 
zwei Herren aus der Ma^.'^e herausgearbeitet. 
Wolfgang und Dieter. 

„Welche Eigenschaften hat eigentüdi Wolf- 
gang?" fragte Gisela, die sozusagen Ulrikes 
vereidigte Freundin war. 

„Lauter fantastische", .-ichv.ärmte Ulrike 
und sdiloß träumeri.fch die Augen. .,l'"rsteri3 
sieht er fabelhaft aus." 

„Wie denn?" 
„Wie ein tiefgekühlter Apollo aus diin allen 

Athen, der unbeschädigt im neuen-Rom n ie- 
deraufgetaut wurde." 

„Und seine charakterlichen Eigenschaften 
„Sind ebenfalls traumhaft. Er Ist zuveriij ;- 

sig, unbestechlich, wahrheitsliebend, unflatt« r- 
haft, hcrzlidi lieij und nett. Kurz, ein guter 
Kamerad durch dick und dünn." 

„Was hat er sonst noch für Eigenschaften.'" 
„Umwerfende. Beruflidi wird er es he- 

stimnit noch zum Abteilungsleiter bringen licl 
seiner Intelligenz. Als Autofahrer ist er be- 
wundernswert wegen seines Reaktionsveriiin- 
gens. Als Tänzer gewinnt er auf allen Tanz- 
turnieren erste Preise wegen seines Takh i'- 
fühls. Als Sportler steht er fast jede Woche m 
der Zeitung. Sein Kampfgei.ct wird gerühmt. 
Als..." 

, Gi iiug, genug. Uie guten Eigehsciialten vnn 
Wollgang kenne ich nun langsam. i;nd welche 
guten Eigenschaften hat Dieter?" 

„Eigentlich nur eine." 
„Nur eine? Gegen all die vielen von Wulf- 

gang? Und da schwankst du noch zwi.scl l U 
den beiden? Liebes Kind, du bist mir e ii 
schwedisches Kreuzworträtsel! Wie kann eine 
Frau auch nur eine Sekunde zwischen zw<'i 
Freiern zögern, wenn der eine dem anderen 
so himmelhoch üijeriegen ist." 

„Aber die eine gute Eigcnsch;fl von Die, r 
wiegt leider sämtliche guten Eigen.-^ehaf'c-i 
von Wolfgang auf." 

„Und weldie gute Eigcn.schafl hat Pi- ti " 
„Dieter... will mich heiraten." 

Ein Schatten auf Deinem Lächeln 
ROMAN VON LISA FRANK _ 
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18. Fortsetzung) 

lialinhOie .scheinen in meinem Scliicksal 
eine entscheidende Rolle zu spielen, dachte sie 
vage und schaute Joachim prüfend an. Natür- 
lich war er älter geworden - eine lapidare 
Feststellung. Aber er sah, abgesehen vom 
deutlichen Unausgeschlafensein, sehr gut aus. 
Nicht mehr der schlanke, hochaufgeschossene 
Jüngling, sondern ein richtiger Mann, der es 
2U etwas gebracht hatte. 

„Die Harts werden sich wundern, wenn wir 
gleichzeitig ankommen", lachte er. 

„Irrtum", berichtigte Antonia. „Ich besuche 
nicht die Harts, sondern meinen Schwieger- 
vater." 

„Oh", rief er verblüfft. „Du bist verheira- 
tet?" Dann schlug er sich an die Stirn. 
„Dumme Frage! Natürlich bleibt eine Frau 
wie du nicht allein. Wunderbar siehst du aus, 
Toni. Glücklich der Mann, der dich bekom- 
men hat." 

Antonia dachte an Eva Törring und lächelte 
verzerrt. Joachim schien völlig ahnungslos zu 
sein. Was mochten die Harts ihm erzählt 
haben? Sicher hatten sie ihm bei seinem letz- 
ten Besuch ihren „Unfall" verschwiegen Ganz 
bestimmt sogar, da er seine Frau mitgebracht 
hatte, die von der Schande nichts erfahren 
durfte. 

„Vorgestern besuchte mich Isabella", lenkte 
sie ab. „Sie sagte mir, du hättest deinen Be- 
such angekündigt. Aber daß es schon jetzt 
sein würde, verriet sie mir nicht." 

„Die Harts ahnen auch noch nichts davon", 
lachte er. „Es paßte mir gerade so zwischen 
«wei großen Aufträgen, und da flog Ich los. 
- Warum hast du mir eigentlich nie ge- 
»di rieben?" 

„Wie bitte?" fragte sie erstaunt. „Wohin 
denn? Ich wußte ja deine Adresse nicht." 

„Du hast nie einen Brief von mir bekom- 
men?" erkundigte er sich verblüfft. 

-Nein, nicht eine Zelle", erwiderte sie. 
Er schüttelte wie betäubt den Kopf. „Das 

verstehe ich nicht. Ich habe ein paarmal über 
Roger an dich geschrieben. Aber da Ich nie 
Antwort erhielt, gab Ich es schließlich auf." 
Antonia errötete. „Ich verließ das Pensionat 
•echs Wochen nach deiner Abreise. Und ich 
habe In über neunzehn Jahren nie ein Wort 
von dir gehört - bis vorgestern, als Isabella 
plötzlich bei nür auftauchte." 

»Das Ist mir unbegreiflich", murmelte er. 
Antonia sah nach der Uhr. „Es tut mir leid, 

Joachim, aber Ich muß gehen. Mein Schwie- 
gervater Ist krank; er könnte sich Sorgen 
machen, wenn Ich nicht komme." 

,,xom, wir müssen noch einmal miteinander 
reden", flehte er. ,Ich muß dir la wie ein 

.Schult vorgekommen sein. - Wie kann ich 
dich erreichen?" 

Sie schrieb .ihm die Telefonnummer Henrik 
Brendahls auf eine Serviette. „Du kannst ja 
anrufen", meinte sie. „Obwohl - ich weiß 
nicht, ob es viel Sinn hat 

„Toni!" rief er verletzt. „Ich kann wirklich 
nichts dafür, wenn du meine Post nicht be- 
kommen ha.'t. Ich habe so auf Nachricht von 
dir gewartet, wirklich, ich war ganz verzwei- 
felt, nlchls von dir zu hören 

„.Schon gut", lenkte sie ein. „Ich muß mich 
jetzt beeilen." 

„Ich bringe dich mit dem Taxi hin", er- 
klärte er und bezahlte den Kaffee, von dem 
Antonia gar nicht wußte, daß sie ihn ge- 
trunken hatte. 

Jaochim lieferte sie an der Haustür ab. 
„Soll Ich mit hinaufkommen?" fragte er. 

Sie schüttelte den Kopf. „Es ist im ersten 
Stock. - Auf Wiedersehen, Joachim." 

„Auf baldiges Wiedersehen, Toni", entgeg- 
nete er herzlich. 

Während sie die breite Treppe hinaufstieg, 
fiel Ihr siedendheiß ein, daß sie ihn nicht 
gebeten hatte, den Harts diese Begegnung zu 
verschwelgen. Und sie hatte ihn nicht einmal 
gefragt, wie lange er bleiben würde. Frau 
Kluge öffnete ihr. „Wir haben schon auf Sie 
gewartet", sagte sie herzlich. 

„Es tut mir leid", entschuldigte sich Anto- 
nia. „Aber ich traf einen alten Bekannten auf 
dem Bahnhof. - Wie geht es Herrn Brendahl?" 

„Besser", gab die Haushälterin zurück. „Die 
Krisis Ist überstanden. Er fängt schon wieder 
an zu spotten," 

„Um Himmels willen, wie lange ist er denn 
schon krank?" erkundigte sich Antonia. 

„Vor vierzehn Tagen hat er sich hingelegt, 
aber er hat mir verboten, es Ihnen mitzu- 
teilen. Erst wenn Ich tot bin oder ea mir 
wieder besser geht, hat er gesagt. Er wollte 
Sie nicht beunruhigen", berichtete Frau 
Kluge. 

„Na, so was", regte sich Antpnla auf und 
stürmte, wie sie war, in Henrik Brendahls 
Schlafzimmer. Der alte Herr saß im Bett und 
grinste seine Schwiegertochter an. 

Zum erstenmal verließ Antonia die Beherr- 
schung. Sie warf sich ihrem Schwiegervater 
an die Brust 

..Vater',' schluchzte sie. „Warum hast du 
mich nicht früher gerufen?" 

Er tätschelte beruhigend ihren Rücken, 
„Na, na, na", redete er ihr zu. „Trudehen hat 

ihre .Sache prächtig gemacht - sie ist die ge- 
borene Krankenschwester. Ich mußte erst 
gründlich auf der Nase liegen, um ihre ver- 

borgenen Talente ans btcnt zu locRen - i\un 
heul doch nicht. Tonia - noch lebe ich." 

„Gott sei Dank", flüsterte sie erleichtei-t. 
„Aber es tut verdammt gut, Tonia", ächzte 

er wonnevoll. „Es tut wahrhaftig gut. Doch 
nun hör auf, dir Sorgen zu machen." 

„Verzeihung", .stammelte Antonia und über- 
gab Frau Kluge ihren Mantel und Hut. 

„Kriege ich nun endlich etwas zu essen?" 
beschwerte sich Henrik Brendahl fröhlich. 
Trude Kluge brachte sein Tablett, dann schob 
sie den Teewagen mit Antonlas Mahl herein. 

„So, und nun reden Sie nicht soviel, Herr 
Brendahl", forderte sie energisch. „Essen Sie 
lieber tüchtig. Und Sie auch, Frau Brendahl. 
Sie sehen aus, als hätten Sie es sehr nötig." 

„Dieser alte Drachen", kicherte Brendahl. 
„Aber im Ernst, Tonia. sie Ist nicht mit Gold 
aufzuwiegen. Deine Frau Powils kann ihr 
nicht das Wasser reichen. Ich überlege schon, 
ob ich sie nicht auf meine alten Tage noch 
heiraten soll - schon um den Staat und das 
Theater zu ärgern. Dann müßten die nämlich 
meine Pension weiterzahlen. Trudehen Kluge 
ist erst achtundfünfzig und kerngesund. Das 
wäre doch eine feine Idee." 

„Zweifellos", nickte Antonia. Sie mochte 
Trude Kluge gern. „Meinen Segen habt ihr. 
Und ihre Küche ist ausgezeichnet." 

Henrik Brendahl löffelte genußvoll die Eier 
im Glas. „Hatte der Zug Ver.spätung?" wollte 
er wissen. 

„Nein", entgegnete Antonia. „Ich traf noch 
jemand." 

Henrik Brendahl war nie neugierig, dies 
war eine seiner hervorstechendsten Eigen- 
schaften. Um so überra.schter war Antonia, 
als er zwischen zwei Schlucken Tee fragte; 
„Wen?" 

„Joachim Hart", erwiderte sie offen. 
„Den Amerikaner? ist er auch mal wieder 

im Lande?" meinte Henrik Brendahl erfreut. 
„Warum hast du ihn nicht mit hierherge- 
bracht? Ich hätte ihn gern kennengelernt." 

„Erstens wußte ich nicht, wie es dir geht, 
zweitens wird er einmal hier anrufen", gab 
Antonia zurück. „Übrigens scheinst du ver- 
gessen zu haben, welche Rolle er in meinem 
l,eben gespielt hat." 

„Er ist Dagmars Erzeuger, ich weiß", nickte 
er. „Aber das ist fast zwanzig Jahre her. Und 
du bist alles andere als sentimental, Tonia. 
Ich bin ihm aufrichtig dankbar für dieses 
Enkelkind, zumal ihr beide, du und Christian, 
mir kein neues geliefert habt. Und vor allem 
dafür, daß er sich rechtzeitig aus dem Staub 
gemacht hat, damit wir die Früchte seiner 
Bemühung ernten konnten." 

„Es scheint dir schon recht gut zu gehen", 
bemerkte Antonia eiTötend. „Du bist ganz 
schön frivol." 

„Mein liebes Kind", dozierte er. „Ein kran- 
ker alter Mann Ist eine unerfreulidie Ange- 
legenheit. Ich habe dich hergebeten, mir 
meine Rekonvaleszenz zu versüßen. Ich muß 
laut Befehl des Doktors noch mindestens zehn 
Tage das Bett hüten. Eine langweilige Sache, 
wie du dir denken kannst." 

-Und deiner Unterhaltung wegen habe ich 

zu Hause ein Chaos zuri\tkgeI;is.-:on". stcllle 
Antonia erbittert fest. 

„Laß nur", tröstete er sie. „liu hast deine 
Lieben viel zu .sehr verwöhnt. Es tut ihnen 
ganz gut, einmal ohne dich fertigwci den zu 
müssen. Christian hat .schon richtige l'asch:i- 
allüren bekommen. .Soll er dich ruhi^i^ ver- 
missen." 

•Antonia seufzte tief. Henrik Hren<lahl .~chob 
sein Tablett von sich und niu.-iterte seine 
Schwiegertochter angelegentlich. 

„Was ist los mit ihm?" for.schtc er. 
,.Ach laß nur", wehrte Antonia ab. 
„Geht er fremd?" wollte Brendahl v. i.ssi n. 
„Wie komm.':| du darauf?" fragte Antonia 

erschrocl»n. 

„Er ist fast fünfzig - das i.-t ein hlodes 
Alter bei uns Männern", bemerkte «r wei.sc. 
„Aber es geht vorbei, wenn du dich einiger- 
maßen geschickt anstellst. Doch da bin ich tjci 
dir nicht in Sorge, Tonia. Du schaffst das 
schon. Notfalls kannst du den wiederi'Ufge- 
tauchten Joachim Hart ins Treffen luliren. 
Er ist ja Witwer, wie mir sein Vater erzählt 
hat." 

„Du bist schrecklich frivol. Vater", be- 
schwerte sich Antonia. „Wozu du nocli Bett- 
ruhe brauchst 

„Uer Geist ist willig, üocn oas l-iuisch ist 
schwach", zjtlerte Henrik Brendahl. ..Mit sieb- 
zig dauert alles seine Zeit, sogar eine Lungen- 
entzündung. - So, und nun .schau bitte nach, 
ob Trudehen zum Einkaufen gegangen ist." 

Antonia trug das Tablett in die Küche, von 
Frau Kluge war nichts zu sehen. 

„Sie ist weg", verkündete sie ihrem Schwie- 
gervater. 

„Fein", kicherte er. „Dann bring mir bitte 
meine Pfeife und meinen Tabaksbeutel. Und 
du steckst dir jetzt eine Zigarette an, dann 
riecht sie's nicht." 

Kopfschüttelnd gehorchte Antonia. „Und 
was sagt der Arat dazu?" 

„Weiß ich nicht", meinte der alte Herr ver- 
gnügt. „Meinst du, ich frage ihn erst lange?" 
Er paffte behaglich eine Rauchwolke in» 
Zimmer. „So ist's gemütlich. - Kind, was hab« 
ich mich auf dich gefreut! Und mm erzähl, 
wie geht es den Mädchen?" Antonia berich- 
tete das Erlebnis mit den Beat-Platten, llenrll^ 
Brendahl lachte schallend. „Die beiden sind 
richtigl Und in Jürgen haben sie den besten 
Kumpan. - Für wen der beiden hat er sich 
denn entschieden?" 

„Wie bitte?" erkundigte sich Antonia ver- 
blüfft. 

„Nun, bei meinem letzten Besuch im Kriih- 
jaiir fand er noch alle beide süß, aber ich 
könnte mir denken, daß er inzwi.schen .sein« 
Wahl getroffen hat." 

Fortsetzung folgt 
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nens, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unvcrhindlidi. 
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Am Wochenende geht es 

Rund um den Vierröhrenbrunnen 

VW veranstaltet das Langener Ebbelwoifest 

Wenn am Samstagnadimittag um 16 Uhr drei Böllerschüsse erschallen, wird sich am Bahn- 
hof ein großer Festzug in Bewegung setzen, werden am Vierröhrenbrunnen und im Fest- 
zelt auf dem Hofe des alten Rathauses die Zapfhähne geöffnet. Dann nimmt das Langener 
Ebbelwoifest seinen Anfang und wird drei Tage lang seinen vielen Besudiern Gelegenheit 
zur Unterhaltung, zur Freude und *ur Begegnung geben. Ganz im Sinne der früheren Hei- 
matfeste, die im Jahre 1936 Ihren Anfang nähme" 

Wie damals wird der Vierröhrenbrunnen 
im Mittelpunkt stehen. Er spendet schon 422 
Jahre lang Wasser und nur an den genann- 
ten Festen lief Ebbelwoi aus seinen Röhren. 
Hinter den Brunnenmauern standen damals 
wie heute die Zapfer mit ihren Ebbelwoikap- 
pen, von denen eine durch ihren Raub Be- 
rühmtheit erlangte und auch an den Brun- 
iiiiiiHiiiiiiiiniiiiiiiiiiHHiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiinHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniü 

Der Festzug 

zum Langener Ebbelwoifest 
Imposanter Anfang des diesjährigen Ebbel- 

woifestes rund um den Vierröhrenbrunnen 
wird wieder ein großer Festzug sein, an dem 
sich fast alle Langener Vereine beteiligen. Der 
Zug dient der Selbstdarstellung der Vereine, 
die eine wesentliche Funktion im gesellschaft- 
lichen Leben unserer Stadt erfüllen. 

Der Festzug beginnt um 16 Uhr am Bahn- 
hofsplatz und wird durch folgende Straßen 
führen; 

Bahnhofsplatz, Nördliche Ringstraße, Feld- 
bergstraße, Gartenstraße, Taunusplatz, Rathe- 
naustraße, Lutherplatz, Rheinstraße. 

Zwischen Lutherplatz und Wassergasse be- 
ginnt der Zug sich aufzulösen, so daß er letzt- 
mals am Lutherplatz in seiner vollen Länge 
zu sehen sein wird. Die Mitwirkenden des 
Zuges begeben sich zu Fuß über die Wasser- 
gasse und Fahrgasse zum Festplatz, um dort 
bei der Eröffnung um 17 Uhr anwesend zu 
sein. Für die Zuschauer empfiehlt es sich, den 
kürzesten Weg durch die August-Bebel-Straße 
zu nehmen. 

Und hier die Mitwirkenden des Festzuges 
in der Reihenfolge ihres Auftretens: 

1 Reit- und Fahrverein Langen 
2 Fanfarenzug Rot-Weiß Walldorf 
3 1. Langener Karneval-Gesellschaft 
4 Automobilclub Langen 
5 Roll- und Eissportclub Langen 
6 Verkehrs- und Verschönerungs-Verein 
7 Musikzug des Turnverein Langen 
8 Turnverein Langen 
9 Judoclub Langen 

10 Tauchclub Langen 
11 Deutsche Lebensrettungs-Gesellschaft 
12 OFC-Fanclub Langen 
13 Kreisfeuerv/ehr-Spielmannszug 

(Gffenthal-Götzenhain 
14 Freiwillige Feuerwehr Langen 
15 Deutsches Rotes Kreuz Langen 
16 Fördererkleis für europ. Partnerschaften 
17 Musikzug der SG Egelsbach 
18 Männerchor „Liederkranz" Langen 
19 Kerbeburschen 1975 Langen 
20 Christliche Pfadfinder „Grüner Drache" 
21 Wandervogel Deutscher Bund ' ingen 
22 Musikzug SV TV Dreieichcnhaia 
23 Ge.sangverein ..Frohsinn" Langen 
24 Hotel- und Gaststattenverband 
25 Firma Schcrschel 
26 Brauerei Binding 
27 Ilarmonika-Spielring Langen 
28 Sdiützengesellschaft Langen 
29 Deutscher Bund für Vogelschutz 
30 Kleintierzuchtverein Langen 
31 Obst- und Gartenbau-Verein Langen 
32 Schutzgemeinschaft Deutscher Wald 
33 Langener Wochenmarkt 
34 Tennisklub Langen 
35 Musikzug der SKG Sprendlingen 
36 Sport- und .Sänger-Gemeinschaft Langen 
37 Deutsches Rotes Kreuz Langen 

Verschiedene dieser aufgezählten Vereine 
.stellen mehrere Wagen und Gruppen. Die Ge- 
samtzahl beläuft sich auf mehr als fünfzig. 

Die mitwirkenden Vereine und Gruppen 
werden gebeten, sich bei der Aufstellung des 
Zuges um 15.15 Uhr in der Liebigstraße nach 
ticn Leitnummer-Markierungen auf der Straße 
/u orientieren, um eine reibungslo.se Aufstel- 
lung und einen pünktlichen Abmarsch zu ge- 
währleisten. 

nenfestcn eine große Rolle spielt. Die. Stadt- 
kirche in ihrer heutigen Größe im Jahre ia83 
eingeweiht — damals wurde Langen zur .Stadt 
erklärt — bildet einen schönen Abschluß des 
Festgeschehens. 

Das Ebbelwoifest ist ein Fest der Langener, 
was schon allein durch die Mitwirkung der 
vielen Vereine verdeutlicht wird. Sie haben 
einen Festzug auf die Beine gestellt, der mit 
mehr als 50 Gruppen und Wagen alles bisher 
Dagewesene in den Schalten stellen wird. 
Auch bei den Einzelveranstaltungon am Brun- 
nen und im Festzelt werden sie mitwirken, 
um den vielen Besuchern einen Einblick in die 
vielfältige und vielseitige Vereinsarbeit unse- 
rer Stadt zu geben. 

Gleichzeitig mit dem Ebbelwoifest wird im 
Sitzungssaal des alten Rathauses eine Ausstel- 
lung gezeigt. Sie gewinnt durch ihre Bilder 
und Gemälde mit Motiven aus dem alten Lan- 
gen besonderes Intci'csse nicht nur bei den alt- 
eingesessenen Langenern, die gern Erinnerun- 
gen an früher auffrischen, sondern auch bei 
den vielen Neubürgern, die an Hand der Bil- 
der sidi einen Eindruck von der Entwicklung 
der Stadt machen können. Für jung und alt 
wird vieles geboten. Das komplette Programm 
und die Reihenfolge des Festzuges in dieser 
Ausgabe sollen den Lesern bei der Informa- 
tion behilflich sein. 

Bleibt nur noch der Wunsch, daß uucli der 
Wettergott ein Einsehen hat und den Wasser- 
hahn abstellt. Es wäre schade, wenn die vie- 
len und langwierigen Vorbereitungen sowie 
die finanziellen Aufwendungen der Mitwir- 
kenden nicht zum Tragen kämen. Und nun: 
Viel Vergnügen beim Langener Ebbelwoifest! 

Straßensperrung und Verkehrs- 
umleitung beim „Ebbelwoifest" 
Während des Ebbelwolfestes vom Samstag, 

dem 21. bis einschließl. Montag, dem 23. Juni 
muß die Fahrbahn der Bundesstraße 3, die 
Verkehrsfläche am Vicrröhrenbrunnen und 
die Bachgasse teilweise in Anspruch genom- 
men werden. Für die Dauer des Festes wird 
die Fahlgasse und Frankfurter Straße für den 
Durchgangsverlvehr gesperrt. Der Anlieger- 
verkehr ist möglich. Die Festbesucher werden 
gebeten, ihre Fahrzeuge auf dem Parkplatz 
außerhalb der Sperrung abzustellen. 

Die Einbahnregelung in der August-Bebel- 
Straße wird während des Festes aufgehoben 
und die Straße an der Einmündung Kahr- 
gasse total gesperrt. Die Bushaltestellen des 
Stadlbusscs und der Deutschen Bundesbahn 
bleiben bc.slehcn, allerdings fahren die Busse 
die mit den Verkehrsträgern abgesprochenen 
Umleitungen. 

Der Durchgangsverkehr wird wie bisher aus 
Richtung Frankfurt über den Autobahnzu- 

In dieser Ausgabe: 

Kennst Du 

Deine Heimat ? 
Langener Quiz der LZ aus 
Anlaß des Ebbelwolfestes. 
Machen Sie mit! Gewinnen Sie 

eine Reise nach Paris 
Einsendeschluß: 27. Juni 1975 

bringer A >1!) und die Südliche Ringstraße zur 
Ii :) (Darinstädter Straße) umgeleitet; der aus 
Richtung Uarinstadt kommende Verkehr wird 
über die Südliche Ringstraße und den Auto- 
bahnzubringer zur Autobahn A 4!) !>uf die 
B 3 (Frankfurter Straße) umgcleitel. 

Das Programm zum Ebbelwoifest auf einen Blick 

Samstag, 21. Juni 
16 Uhr Festzug durch Langen 
17 Uhr Eröffnung am Brunnen mit 

Gründung einer Ehbelwoirunde 
anschließend Rummelphitz und Tanjtim 
Zelt 

Sonntag, 22. .Inni 
10.30 Uhr Platzkonzert am Brunnen 

mit dem Orchesterverein 
10.30 Uhr Ebbelwoistaffel auf der Fahr- 

ga.sse mit Ziel Vierröhrenbrunnen 
12 Uhr Erb.sensuppe aus der Gula.sch- 

kanone im alten Rathaushof 
15 Uhr Buntes Programm im Zell unter 

Mitwirkung Langener Vereine 
2U Uhr Tanz im Zelt 

IVIonlag, 23. Juni 
10 Uhr Frühschoppen am Brunnen und 

im Festzell, mit Blasmusik 
Prominente dirigieren. 

14 Uhr Großes Kinderfest auf dem 
Festplatz 

2(1 Uhr Ausklang am Brunnen 
(bei Regenwetter im Zell) 
Zu allen Veranstaltungen wird kein 

Eintrittsgeld erhoben. 
Im renovierten Sitzungssaal des alten 

Rathauses ist an allen Tagen des Ebbel- 
woifestes eine Biklerausstcllung zu .se- 
hen unter dem Motto „Alt-Langen im 
Bild". Sie zeigt Gemälde und Bilder von 
Fleckchen, Gebäuden und Straßenzügen, 
die sich längst verändert haben oder 
ganz verschwunden sind. Eine gute Ge- 
legenheit, FIrinnerungen aufzutri.schen. 

Kommunales Kino humpelte durch die Saison 

Unternehmen KKL schloß mit fettem Minus ab —Vorwurf an 
Parlamentarier — Kinderkrankheiten sollen ausgemerzt werden 

(elf) Das Kommunale Kino hat die kürzlich abgelaufene erste Saison nicht durchlaufen, 
es ist hindurchgehumpcU. Das Unternehmen KKIj schloß mit einem dicken Minus ab. 
877 Mark sind an Eintrittsgeldern eingeggen, 4360 Mark mußte die Stadt zuschießen. 
Das bedeutet, jeder KKL-Besuclier wurde mit knapp sieben Mark unterstützt. Eine trau- 
rige Bilanz, aber noch lange kein Grund, die Flinte ins Korn zu werfen. Fehler sind ge- 
macht worden, aber sie sind nicht irreparabel. 

„Das Angebot war zu elitär", muß Manfred 
Lorenz, sachkundiger Berater des Geschäfts- 
stellenleiters und Chefs des Kultur- und 
Sportamtes, Reinhold Werner, feststellen. Die 
beiden hatten sich auf den alten und moder- 
nen deutschen Film verlegt und waren damit 
reingefallen. 

Manfred Lorenz, Student für Kommunika- 
tionsdesign an der Fachhochschule in Darm- 
stadt und langjähriger erfolgreicher Film- 
manager im Club Voltaire, wollte mit seinem 
Angebot eine Marktlücke füllen. Er hat dane- 
ben gegriffen und mußte sich deshalb von 
dem Vorsitzenden des Programmbeirats, 
Stadtrat Davids, den Vorwurf gefallen lassen: 
„Die Stadt kann es sich auf die Dauer nicht 
leisten, jeden Besucher mit sieben Mark zu 
subventionieren. Wir wollen eine Resonanz 
sehen." 

656 Besucher waren bei 30 Vorstellungen 
anwesend. Das bedeutet einen Durchschnitts- 
besuch von 21. — 117 Zuschauer konnte die Er- 
öffnungsveranstaltung aufweisen, Brechts 
„Mutter Courage" hatte noch 100 Interessen- 
ten, „Kolberg" brachte 86 Zuschauer auf 
die Beine, aber dann ging's rapide bergab bis 
zum Nullpunkt. Kein Mensch interessierte sich 
für „Alice in den Städten" und die „Aben- 
teuer des Prinzen Achmed". 

Mangelndes Zuschauerinteresse kann jedoch 
nicht nur auf dem Buckel des engagierten 
Manfred Lorenz abgeladen werden. Mit der 
Organisation und Werbung hat ebenfalls 
nicht alles so hingehauen, wie es wünschon.>- 
wert gewesen wäre. Die Schüler, als poten- 
tielle Zuschauer, sind nicht in ausreichendem 
Maße angesprochen worden. Aushänge an 
schwarzen Brettern fanden nicht genügend 
Beachtung. Manfred Lorenz prangerte den 

schwerfälligen bürokratischen Apparat an. 
Dem hielt Reiiihold Werner entgegen, daß sich 
seine Mini-Abteilung um 400 VHS-Kurse, 
Thealerring, Jugcndmusikschule, Bader, Sport 
u.sw. kümmern müsse und daß das KKL nur 
eines der vielen Rädchen in der Kultur- und 
Sportamtsmasehinerie sei. 

Ein Vorwurf bleibt auch den Parlamenta- 
riern nicht erspart, die selbstherrlich das Rie- 
senbaby aus der Taufe hoben, sich dann aber 
nicht mehr um sein Wachstum kümmerten. 
„Ich habe nie einen Stadtverordneten im 
Kino gesehen", nörgelte ein Mitglied der 
Abonnentenversammlung. 

Tatsächlich hat sich der Programmbeirat, 
bestehend aus sechs Vertretern der Fraktio- 
nen und des Magistrats, erst zu seiner konsti- 
tuierenden Sitzung zusammengesetzt, als die 
Saison schon gelaufen war. Keiner der Parla- 
mentarier und .Stadträte hatte es vorher für 
nötig befunden, sich mal nach der Geschäfts- 
lage zu erkundigen. Der am Donnerstag ge- 
wählte Vorsitzende Davids (vier Ja-, drei 
Nein-.Stimmen und drei Enthaltungen); „Jetzt 
wollen wir erst mal wissen, was los ist." 

Der gleiche Vorwurf ist der Abonnenten- 
versammlung zu machen, die aber wohl auch 
einfach zu schwach auf der Brust ist, um 
eventuellen Unmut lautstark formulieren zu 
können. Bei der ersten Abonnentenversamm- 
lung im März konnten nur fünf statt sechs 
Vertreter gewählt werden, mehr waren nicht 
anwe.^end. Was nach Interessenlosigkeit aus- 
sieht, ist jedoch auch eine Organisationsfrage. 
In die Versammlung kann nur gewählt wer- 
den. wer eine Abonnentenkarle besitzt. Für 
das potentielle KKL-Publikum lohnt sich der 
Kauf eines solchen Ausweises jedoch nicht. 
.Schüler und Studenten als begünstigte Gruppe 

zahlen nur eine Mark Eintritt. Abonnements- 
besitzer zwei Mark. Klar, daß die meisten dem 
Geldbeutel zuliebe auf ein solches verzichten. 

Manfred Lorenz und Reinhold Werner ha- 
ben aus dem Reinfall ihre Lehren gezogen. 
Das Filmprogramm der nächsten Saison wird 
populärer sein. Der Programmbeirai hat sein 
grundsätzliches Plazet gegeben. 

In seiner Dienstagsreihe wird das KKI, je- 
weils einen Monat lang ein bestimmtes Thema 
präsentieren: klassi.sche Horror-Filme, eine 
.lamcs-Dcan-Reihe, den modernen amerikani- 
schen Film. Die Donneistagsreihe, der Mitt- 
woch wurde als Vorführtag verworfen, wird 
vei'schiedene Zielgruppen ansprechen: Musik- 
fans, Senioren. Kinder und Liebhaber des mo- 
dernen deutschen Films. 

Auf Anregung eines Schülers, KKL-Abon- 
nent, sollen Schulen betragt werden, ob sie an 
der Vorführung von englisch- oder franzö- 
si.schsprachigen Filmen interessiert sind. Diese 
Masche sichert dem KKL Gruppenbesuche 
und bedeutet für Langener Schüler eine ideale 
Ergänzung zum Sprachunterricht. 

Werbung soll künftig ebenfalls groß ge- 
schrieben werden: Zum Auftakt der neuen 
Saison soll eine groß angelegte Eröffnungstete 
steigen, Plakate sollen ausgehängt und groß- 
formatige Programme gedruckt werden. Das 
Geld dafür soll an anderer Stelle eingespart 
werden. Zum Beispiel kassierte der KKL- 
Kassierer nicht nur die Eintrittsgelder von 
manchmal nur fünf Besuchern, .sondern auch 
20 Mark pro Abend. Diese Aufgabe, meinte 
die Versammlung, könne auch der Filmvor- 
führer übernehmen, der dann ein entsprechen- 
des Aufgeld bekommen soll. Ehrenamtliche 
Kassierer lehnte Reinhold Werner ab; „Wir 
brauchen an dieser Stelle jemanden, der voll 
und ganz verantwortlich ist." 

Das neue Programm wird im September an- 
laufen. Die Aufführungen werden künftig nur 
noch in der Jugendbcgegnungsstütte stattfiri- 
den. Von der Idee des mobilen Kinos sind die 
Veranstalter abgekommen. „Die Geräte wer- 
den durch dauerndes Herumtragen nicht bes- 
eer." Auch sollen sich die Besucher an einen 
bestimmten Veranstaltungsort gewöhnen kön-. 
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Langener Stenografen wieder 

Hessischer Mannschaftsmeister 
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Am SonnUifi 
koiniut (kr Sommer! 

Atu'h dit* Soniio ihr Klrmont Ist 
Soiincnsdiein wird nldit die zweite 

.Intirt'S/.oil Ix'i ihicin Kintrcffcn bcgiü- 
lifii. liiimien wrrdi n nidit zu ihrer Ehre 
die Koldio nuftun . .. denn es ist Nucht. 
wenn (ior Soinnicr kommt! Freundlicii 
l)flru(lil('t zii ht rr freilich ein. nach Be- 
rechnung der Astronomen »m 22, Juni 
um 1 l'hr 27. denn der last .'ichon volle 
Mond steht dann hoch am Himmel, 
Sterne funkeln, und Glühwürmchen hu- 
schen durchs riebü.sdi 

Vielleicht, wenn der Frülilinti mit ei- 
ner lie.-<iinders lauen Nac+it seinen Ab- 
schied nimmt, werden ein paar spftle 

■VuKflüKler unterwegs sein, wird man 
beim Kbbelwoift.^t noch zusam.mensit- 
zen, das Wochenende verklingen und 
den .SonnlaR heraufziehen lassen, den 
Sonnta«, der den Sommer bringt! Alle 
liuten Wün.sdie und Hoffnungen fliegen 
ihm entgegen: nicht nur Schulkinder 
und Urlauber. Bauern und Winzer wün- 
schen sidi Wärme und .Sonnensehein, 
sondern auch die vielen Menschen, de- 
ren Aufgabe es ist, anderen Urlaubsziel 
und Urlaubsfreude zu bereiten ... Der 
Krühling geht der Sommer kommt. 

In der kürzesten Nacht des .lahrea, die 
noch nidit einmal siebeneinhalb Stunden 
zwischen Sonnenuntergang und Sonnen- 
aufgang mil.ll, reichen sie sich die Hände. 
Sagen wir dem Lenz Lebewohl imd be- 
danken wir uns bei ihm für Blüten- 
reichtum und warme Tage, die immer 
längei" wurden bis zu diesem Sonntag, 
an dem es nicht nur Sommer werden 
v.-ill. sondern sich auch die Souwe ven- 
del... 

Beim traditionellen Hessentag, der am 14.'15. 
Juni in Wetzlar stattfand, wurden auch wie- 
der die He.ssisc+ien Mannsdiiiftsmei.stersdiaf- 
ten in Kurzschrift und im Maschinenschreiben 
nusgetragen. Der Stenografenverein Langen 
beteiligte sich mit zwei Mannschaften. Dabei 
gelang es den Senioren erneut den Titel „Hes- 
si.'^che Senioren-Mannsrhaftsmeisler lfl7.S" zu 
erringen und mit dieser erfolgreiclien Placie- 
rung den Michael-Winkler-Wanderpokal «um 
zweiten Mal hintereinander nach Langen zu 
holen, 

Spit7.cnschroibcrin uar Elfricde Fels mit 260 
Silben in der Minute, gefolgt von Helga Mai- 
nusch. Klisabeth Grau und Sofia Heinz mit 
jeweils 200 Silben, Die Mannschaft erreichte 
B12 Punkte und war dem Vizemeister bei einem 
Vorsprung von 28.') (!) Punkten klar überlegen. 
Alle lieferten eine ausgezeichnete Leistung, 
Wenn die Damen der Seniorenmannschaft Im 
nüchsten Jahr heim Hessentng 1976 in Bens- 
heim zum Ii, Male He.s.sennielster werden, geht 
auch dieser Pokal endgültig in den Vereins- 
besitz über. 

Aber auch die Standardmannschuft des 
Langener Vereins konnte sich sehen lassen. 
Hier schrieben Birgit Ehrmann, Marin l,,«>ln- 
weher und Brigitte Rasche (alle 160 Silben 

pro Minute) sowie Ruth Helfmann und Dag- 
mar Staub (beide 120 Silben). Sie erreichten 
den 8, Platz und verbes.serten damit das Er- 
gebnis von 1974, wo der 9. Platz erzielt wurde. 

Das Ergebnis zeigt, daß der Stenografen- 
verein Langen neben seiner seit Jahren be- 
triebenen Breitenarbeit auch im Wettbewerb 
um Spitzenleistungen erfolgreich bestehen 
kann. 

Die Siegerehrung nahm Kultusminister 
Krollmann vor. Aus seinen Hünden bekamen 
die Meisterinnen neben dem ersehnten Pokal 
auch je einen schönen Bildband von Hessen. 
Selbstverständlich hatten sich alle Teilneh- 
mer auch eine Urkunde verdient. Schließlich 
werden bei den Leistungen nicht nur „flinke 
Finger" verlangt; nur wer schnell denkt, kann 
auch schnell schreiben. 

Zurückgekehrt aus Wetzlar trafen sich alle 
noch einmal am Sonntagabend im SSG-Club- 
hnus zu einem Ausklang, Nachdem die An- 
strengungen aller von Erfolg gekrönt waren, 
hatte man Grund genug, um in ungezwunge- 
ner Runde noch einige Stunden beisammen zu 
bleiben und neue Pläne zu entwickeln; 1976 
will der Stenografenverein mit mehr Mann- 
schaften am Hes.sentag teilnehmen und sich 
auch im Maschinenschreiben beteiligen. 

Der .lahrganx 1908 09 setzt am Mittwoch- 
nachmittag, dem 2.5. Juni, sein Rentner- 
programm fort. Um Kl Uhr gibt es in der Turn- 
halle Kaffee und Kuchen. Der Kuchen soll 
spendiert sein. Anschließend ist ein kleiner 
Verdauungsspaziergang geplant, um danach 
wieder in der Turnhalle über die schone 
Frühlingsfahrt in den Taunus zu plaudern. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
.\iis der Stadlkirehengrmolndc 

Am Montag, dem 23, Juni, um l.i Uhr findet 
im Gemeindehaus der Stadtkirchengemeinde 
(Eingang von der Frankfurter Straße) ein« 
Arbeitsgemeinschaft der Frauen- und Mütter- 
kreise im Dekanat Dreieich statt. Frau Ursul« 
Merck spricht über die Vorbereitungen zur 
Weltkirchcnkonferenz in Nairobi, an der si« 
als Delegierte teilnehmen wird. 

Alt-Langen im Bild 

Sonderausstellung von VHS und VW 
zum 

Ebbelwolfest rund um den Vierröhrenbrunnen 

vom 21. bis 23. Juni 
im Sitzungssaal des alten Rathauses 

Mehr als 100 Bilder, Gemälde und Zeichnungen 
mit Motiven aus dem alten Langen 

Kommen Sie! Sehen Sie! Erinnern Sie sich! 
Öffnungszeiten: 

Samstag von 17 — 20 Uhr 
Sonntag von 10 — 12 Uhr und 14 — 20 Uhr 
Montag von 10—12 Uhr und 14 — 20 Uhr 

Eintritt frei Es laden ein; 
Volkshochschule Langen 

Verkehrs- und Verschönerungs-Verein Langen 

Frau Anna Rupprich, Außerhalb SO 1:1S, 
zum 82., Herrn Arthur Langhammer, Wall- 
str. 17, zum 92., Herrn Johann Steitz, Vier- 
hausergasse 8. zum 80. und Herrn Oswald 
Möndi, MühUstr. 37. zum 76. Geburtstag am 
21. Juni. 

. Frau Emilie Kolb, Hügulstr. 2, .zum 88,, 
Herrn Gustav Stenninger, Frankfurter Str. 60, 
zum 78,. Herrn Paul Ahr, Südl. Ringstr, 158, 
zum 85., Herrn Philipp Pfannemüller, Gar- 
tenstr. 36, zum 83., Herrn Reinhold Pleijcr, 
Beethovenstr. 4, zum 81. und Herrn Adam 
Milla, Robert-Koch-Str, 14, zum 80, Geburts- 
tag am 22, Juni. 
. . . Frau Marga Löser, Bahnstr. 115, zum 76, 
und Herrn Arthur Schneider. Mierendoffstr. 
20, zum 81. Geburtstag am 24. Juni. 

Möge das neue Jnhr nur Gutes bringen, das 
wünscht Ihnen Ihre LZ, 

„CDU-Treff" am Sonntagvormittag 
Zu einem „CDU-Treff am Sonntagvormit- 

tag" laden die Christdemokraten für Sonntag, 
den 22. Juni, um 10 Uhr Ins Stadthallen- 
restaurant ein. 

Ein solches zwangloses Treffen hatte vor 
einigen Wochen sehr guten Anklang gefun- 
den, so daß man kurz vor den Sommerferien 
eine Neuauflage für Information und „Fadi- 
gimpelei" in ungezwungenem Rahmen durch 
führen will. Es ist kein Referat vorgesehen, 
wiederum soll das informelle Gespräch im 
Vordergrund stehen. 

Zum 7. Male SPO-Rentner-Fahrt 

Dieses Mal geht's an den Rhein 
O. wie ist es am Rhein so schön ..„Eine 

Seefahrt, die ist lustig..., beide Lieder kön- 
nen die Langener SPD-Rentner singen, wenn 
sie am kommenden Mittwoch zu ihrer tradi- 
tionellen Fahrt starten. Mit Bussen geht's um 
12,50 Uhr vom alten Rathaus (Wilh.-Leusdi- 
ner-Platz) und vom Heizwerk an der Mörfel- 
der Landstraße los, um 13 Uhr steigen dann 
die Teilnehmer aus der Innenstadt am neuen 
Rathaus (Südliche Ringstraße) zu. 

Erstes Fahrtziel ist Mainz, wo vom Bus aufs 
Sdiiff umgestiegen wird. Die „Schiffsreise" 
geht nach Ginshelm, wo bei Kaffee und Ku- 
chen, Wurst und Wein einige gemütlidie Stun- 
den verlebt werden sollen. „Viele Mitglieder 
und Freunde der SPD haben sich in die Teil- 
nehmerlisten eingetragen," Näheres ist vom 
Ortsvereinsvorstand zu erfahren. Wenn das 
Wetter hoffentlich wieder etwas somrnerlidier 
wird, dann wird es sicher auch bei der 7. SPD- 
Rentnerfahrt einige schone Stunden zu ver- 
leben geben. 

Erhöhter Durchgangsverkehr 
beim Bahnhof Langen 

Wahrend des Ferienverkehrs wird die Bun- 
desbahn 1467 Entlastungszüge einsetzen, Kür 
den Bahnhof T.angen bedeutet dies ein^n er- 
höhten Durchgangsverkehr, Die Zusatzzüge 
werden in Langen jedoch keine Zwischensta- 
tion machen, 

Trolzdem müssen auch die Langener DB- 
.^ngestellten während der Urlaubszeit auf 
HoÄtouren arbeiten. Oft werden sogar Cber- 
ülunden gemacht. 

Der Leiter des Bahnhofs. Gerhard Herter. 
weist Urlauber, die mit der Balm zu ihrem 
Ferienziel reisen, auf den Haus-Hausgephck- 
verkehr hin. Gegen eine Gebühr von „weni- 
ger als fünf Mark", so Herter, wird das Ge- 
päck abgeholt und taudit erst bei der Ur- 
laubsadresse wieder auf. 

Umleitung des Stadtbusses 
während des EbbelwoKesles 

Vom Samstag. 2t. .luni, bis 
einschlieniich Montag, 23. Juni 

Während des Ebbelwoi festes fährt der 
Stadtbus vom Lutherplatz aus über 
Stre.semannring. Gabelsbergeratraße 
zum Dreieich-Krankenhaus. Rhein- 
straße und Wilhelm-Leuschner-Platz 
werden nicht angefahren. 

Vom Dreieich-Krankenhaus fährt der 
Stadtbus über Wallstraße. Lutherplatz, 
Rheinstraßp zur östlichen Ringstraße. 

Neue Aktivitäten im Spieleclub! 
Der Spieleclub hat ein neues Programm ab 

September vorbereitet. Da sich herausgestellt 
hat, daß die Gitarrenkurse am meisten be- 
sucht waren und somit ein starker musischer 
Nachholbedarf zu bestehen scheint, werden 
die Aktivitäten mehr auf die musische Ebene 
verlagert. 

Der erste Schritt sind zwei Gitarrentreffen 
nach den Sommerferien in Rüdesheim. Am 
9, und 10. August für Anfänger (Kosten ca. 
12 DM) und am 5, bis 7, September für Fort- 
geschrittene (Kosten ca. 15 DM). Dies sind 
Vorbereituiigstieffen für die nachfolgenden 
Gitarronkurse in Mini-Gi-uppen. Die Betreuer 
sowie Nachwuchs aus dem Fortgeschrittenen- 
Kurs werden den Unterricht leiten, für den 
sie sorgfältig vorbereitet wurden. 

Jeden Tag (außer Donnerstag und Freitag) 
werden in Gruppen von ca. 5 Personen Kin- 
dern ab 12 Jahren die Anfängerkenntnisse im 
Gitarrenspielen sowie Notenlesen beigebracht. 
Außerdem wird ein Flötenkurs für Jüngere 
sowie ein F-Kurs für Gitarre stattfinden. Aber 
es soll nicht nur musiziert werden, sondern es 
wird vor und nach dem Unterricht auch 
eifrigst gespielt werden. Nur donnerstags wird 
der Spieleclub wie bisher weiterlaufen. 

Anmeldungen für die Wochenenden nach 
den Sommerferien an: G. Neudorf, 607 Lan- 
gen Beethovenstraße 32, Telefon 7 23 65, 
Anmeldungen für die Gitarrenkurse nach den 
Sommerferien an: G, Huhle, 607 Langen, 
Bahnstraße 69, Telefon 2 26 37, 

Veränderungen im Vorstand der Pittler A6 

Ärztlicher Notfalldiensl am Wodienende 
S1./22. 6,: Beginn Samstag, 12 Uhr, bis Montag, 
früh 7 Uhr 

Dr. Otto, Langen, 
MSrfeider Lsnäitr. *6. Tel. T 34 94 

Sonntag und Feiertag Notfallaprechstund« 
von 11 bis 12 Uhr. 

Xrttlldier NottaUdlenit am Mittwodi, aem 
25. Juni von 12 bl» 24 Uhri 

Dr. Otto, L4iD(en, 
Mörfelder Landstr. 16, Tel. T S4 M 

Zahoantlidier Notfalldlenit fflr den Kreta 
Offenbadi: 
Mittwoch und Samstag von 18 bta W "O 
Sonn- und Feiertagen von e bl* 11 unr und 
15 bU 18 Uhr: 
Der diensthabende Zahnarzt 
für Otfenbadi-atadt am 
21./22. und 25. 6. (zu erreichen 

unter der Telefonnnmmer 9/811774 
(ärztliche Notdlenrtaentrale). 

Im wesUidien Kreisgebiet: 
Christa Grebe, Sprendlingen. 
Sudetenring 13, Tel. 0 61 M / 6 83 1® 

Im östliilien Kreisgebiet: 
Klaus VVelngärtner, Mtthlhelm, 
Goethestr. 18, Tel. 0 6108/16 3« 

Apotbeken-Dlenst 
Der Nachtdienst bzw. evantuell auch Sonn- 
tags- oder Feiertagsdienst beginnt jeweila an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 

Sa., 21.6.: Spitz weg-.\potheke. 
Bahnstr. 102. Tel. 2 52 24 

So 22. 6.: Qarlen-Apotheke./Garienstr. 82. 
Telefon 2 11 78 

Mo.. 23 6 : Einhorn-Apotheke, 
Bahnstr. 69, Tel. 2 26 IT 

Di 24. 6.: Apotheke am Lutherplat«, 
Luthcrplatz 9, Telefon 2 S3 45 

Mi. 2.'5. 6.: Braun'scbe Apotheke, Lutherplatz 2, Telefon 2 37 Tl 

Do., 26. 6.: MUnchidie Apotheke, 
Darmstildter Str. 1, Tel. 2 23 15 

Fr., 27. 6 : Oberlinden-Apotheke, 
Berliner Allee 5. Telefon 77 IJ 

Öffnungszeiten der Langener Apotheken 
Montags bis freitags 8.30 bis 12.30 Uhr t^d 
14.30 bis 18.30 Uhr, samstags 8.30 bis 13.00 Uhi 

Bereitschaftsdienst 

der Stadtwerke 
Vom 20. 6. 75 — 16 Uhr bis 27. 8. 75 — 7 Uhr 

Telefonisdi zu erreichen über Langen 2 10 71 
für Gas und Wasser Friedrich Butz, für Strom 
Paul Lukas. 

Der Vorstands- 
sprecher der Pitt- 
ler Maschinenfa- 
brik AG, Dipl.-Ing. 
Heinrich Tully, hat 
die Altersgrenze 
erreicht und ist am 
4. Juni auf eigenen 
Wunsch aus dem 
Vorstand des Un- 
ternehmens aus- 
geschieden. 

Nach dem Ab- 
schluß des Ma- 
schinenbiui-Studi- 
ums und einer 

l vierjährigen Tä- 
tigkeit bei den 
SKF Kugellager- 
fabriken Schwein- 

furt kam er 1939 zur Pittler AG nach Leipzig. 
An der Neugründung und am Wiederaufbau 
in Langen hat er maßgeblichen Anteil. 

Im In- und Ausland ist er als einer der 
führenden Repräsentanten de« deutschen 

Werkzeugmaschinenbaus bekannt. Er gehört 
dem Vorstand des Vereins Deutscher Werk- 
zeuginaschinenfabriken sowie dem Hauptvor- 
stand des Vereins Deutscher Maschinenbau- 
anstalten an. Er ist ferner In verschiedenen 
Ausschüssen des Vereins Deutscher Inge- 
nieure und im Beirat Technik des Rationali- 
sierungskuratoriums der Deutschen Wirt- 
schaft tätig. Seit 1960 ist er im Vorstand des 
Arbeitgeberverbands der hessischen Metall- 
industrie, Bezirksgruppe Offenbach. 

Über seine vielseitigen Erfahrungen auf dem 
weilen Gebiet der Fertigungstechnik hat er in 
technisch-wissenschaftlichen Vorträgen und 
Veröffentlichungen der Faclrwelt berichtet. 

Als Sprecher des Vorstands hatte er stet» 
besonderen Kontakt zu zahlreichen Persön- 
lichkeiten der Wirtschaft, Wissenschaft und 
des öffentlichen Lebens. Mit vielen guten 
Wünschen für die kommende Zeit wurde Herr 
Tully in diesen Tagen von dem Unternehmen 
verabschiedet. Er bleibt der Pittler AO Jedoch 
durch Übernahme beratender Aufgaben auch 
weiterhin verbunden. 

Sonntagsdienst 

der Stadtschwester 
Zentrum Gemelnschaftshllfe — Tel. 2 20 21 

Südliche Ringstraße 77 
Patienten westUdi der Bahnlinie (Im Linden, 
Oberlinden. SteubenstraOe. Neurott) werden 
vorerst ausschileDUd) von der Gemelnc^- 
8(ijwester der Ev. Martln-Ltilher-Gemelnde. 
Langen, Berliner Allee 31, Tel. 7 12 10, betreut 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreieich-Krankenhaus Ko' 
Polizei: Südl. Ringstr. 80 R»' ^ 
Noirof: (Überfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) ^ " 
Feuerwehr: W. Leusdiner-Pl. 11 Ruf 2 20 07 
Krankentransport (Rotes Kieuz) Ruf 2S7II 
Stadtverwaltung: Südl. Ringstr. 80 Ruf 203- I 
Bttrgertelelon: (autom. Gesprächa- 

autteldinung Tag und Nacht) Ruf 2 20 os 
Krankentransport: R»' 

Langsam klettern 
Das Kommmunale Kino ist ein Zuschuß- 

betrieb und wird es immer bleiben. Wenn 
es aus seinen Vorführungen Profit heraus- 
schlagen könnte, dann gäbe es auch für 
das kommerzielle Kino keinen Grimd, 
nicht auch auf ein liöheres Niveau umzu- 
steigen. Damit wäre ein KKL hinfällig. 
Kultur kostet nun einmal, das ist eine alte 
und immer wieder neu zu erlebende Weis- 
heit, viel Gold. 

Die Frage sollte vielmehr gesteilt wer- 
den: Entspricht der ATÜfwand an finanziel- 
len Mitteln dem Erfolg? Bisher nicht. Das 
zeigt das KKL-Zahlenmaterial (siehe auch 
Bericht KKL humpelte durch die Saison). 

Die Gründe liegen auf der Hand. Die 
Parlamentarier gebaren ein Riesenbaby. 
Zwei Vorstellungen pro Woche waren für 
den Anfang zuviel. Das Publikum gewöhnt 
sich nur langsam. 

Das Filmangebot war zu elitär. Aufgabe 
eines Kommunalen Kinos ist es nicht, film- 
kulturelles Wissen vorauszusetzen. Es 
sollte es vermitteln. 

Am Anfang war die Rede von an den 
Film anschließenden Diskussionen, Mate- 
rial mit Hintergrundinformationcn sollte 
die nötige Basis bilden. Es blieb beim löb- 
lichen Vorsnlz. 

Was die Veranstalter für die nächste 
Saison planen, hätte dem KKL schon in der 
ersten Saison zum Erfolg verhelfen kön- 
nen. Populäre Filme halten Einzug. Be- 
stimmte Zielgruppen werden angespro- 
chen, Jugendliche, Erwachsene, Senioren 
und Kinder. Bisher war nicht einmal klar, 
aus welchem Potential sich die Zuschauer 
eigentlich rekrutieren sollten. 

Natürlich haben Kritiker recht, wenn sie 
.sagen, ein KKL hat nur dann seine Be- 
rechtigung, wenn .seine Filme über dem all- 
gemeinen Kinoniveau liegen. Horror-Filme. 
Rock und Zarah-Leander-Schmalz gehören 
nicht ins subventionierte Kommunale Kino. 

Populäre Filme sind jedoch die einzige 
Möglichkeit, das KKL bekannt zu machen, 
Zuschauer anzulocken. Hat man erst ein- 
mal einen festen Publikumskreis, kann 
man auf der Nivcaulcit<>r höher klettern. 

Nur, wohin eigentlich? Vielleicht wäre es 
angebracht, das KKL von einem VHS-Kurs 
über Filmgeschichte begleiten zu las.sen. 
Denn der I-,aie hat nur seinen persönlichen 
Geschmack als Kriterium für die Beurtei- 
lung eines Filmes. Mit dem nötigen Hin- 
tergrundwissen würde er ihn vielleicht 
ganz anders bewerton. An diesem Punkt 
anzu.selzcn, wäre eine lohnende Aufgabe 
für KKL und VHS. Jutta Elfner 

Mr. 4» LANGENER ZEITONO Freitag, den 20. Juni 1970 

Landes® 

Bauspancasse 

Main, Postfach 3163 oder 38 Kassel, Postfach 102380 

Mofafahrerin verletzt 
Am Donnerstag gegen MitternaclU befuhr 

die Fahrerin eines Mofas die Mörfelder Land- 
straße, aus Richtung Stadtmitte kommend, in 
Richtung Oberlinden. Im Kreuzungsbereidi 
mit der Pittlerstraße stieß sie mit einem Pkw 
zusammen, der aus der Pittlerstraße kam und 
nach links in Richtung Stadtmitte einbog. Am 
Mofa war die Beleuchtung nicht eingeschaltet. 

Bausparkasse der Sparkassen. 6 Frankfurt am 
Bozirksleiter Helmut Krahn, 6100 Darmsladt, Gutenbergstraße 56, Telefon (061 51) 7 5987 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Diese für den JU-Orlsvcrbund Langen Ix'- 
dauerliche Mitteilung mußte der lOrstc Vor- 
sitzende Klnus-Dietof Preuß während dei .Sie. 
giiihrung des dio.s.jährigen ..DriM-In" dir 
Jl Langen machen. Das Te;im V,'c;!m.nnii olf 
gewann für die .lU üenihriiiUm zum dr 'cti 
M;'!e hintereinander den .s' it m-uii .luliM n ^:r. 
grhrten Wanderpokal und holle liui ml 
ei..i :iiltig nach Henibrücken. 

Würdiger Halinu n für die Sir üti. .vr- 
ser Iraditionellen Orien1ii rung>l:ihi t u .it '.is 
rm:-Sommerresl der CDU l.angm. Vor i nd 
170 Besuchern konnten Khiir i)i . nß 
und I'hilipp Keller, der die (!:esii;i:rif;e S'.; , ke 
aus!:i':irbeitet hatte, neben dem l'.ik.il '• . il- 
Vi'lle Sachpreise verteilen. Hiitli' d.i' H u- 
lii Mi kener Team von 1 Hi mi);;lieli'pi . ti 
IM erreicht, so gab es aiil tiem /-veilen I'.ilz 
Bleich vier Tenms mit je IK! Punkten: .:,is 
'ie.-im Seifert/Stresow aus Langen. Team l.i u- 
k:irt aus Mühlheim, Team Peiri .lUy l.aiv n 
und das Team Di'ie ;en ;ius Ke.i lr li.ich. 

Das diesjährige Drive-In sland \imi A)i..(ng 
an unter besonderen Vor/i i-hen: die 
stalter konnten die Hekordb(l<'ili);unK \oi-. 17 
Wagen aus dem ges:unt^'n Iliiikrei.s ver/i h- 
nen. Diese 17 Teams wurden inn K) l'hi :aif 
eine 220 km lange Strecke gesi-hiekt. die i:i.. r 
Gelnhausen, Bad .Soden. H.id Orb. I.nhr, 
Asehaffenburg und wieder ziuiiek n;Kli I..n- 
gen führte. Auf dieser Strecke w.iren /.il.l- 
reiche Sonderpriifungen zu bi wältigen. II ■ . .n 
ging es besonders um die .Sieiieiiieit und Ver- 
kehrstüchtißkeit des Autos Alle 17 'l^ anis ii.p- 
men zum Ziel. 

Gelungenes Sommerfest 
der ChristcJemokratcn 

Bei herrlichem .Sommerweiler tiali n , ii 
am letzten Wochenende Mitgliedi-r. l'iemule 
und Bekannte der CDU Langen zu rini in i- 
lungenen Sommerfest auf dem Geliinile .:»s 
llundezüchtervereins. Ortsvorsit/ender Kr.^ik 
Müller konnte schon kurz nach tleni olli/;i I- 
len Beginn nahezu 17(1 Besuchi'r heiN ulieii 

Schatzmoisler Heiner Dinhaum .^orgte im 
wesentlichen für das leibliche Woiil der(;.i :le 
und grillte unermüdlich Steaks uml lir.it- 
würstchen in den verschieden;.len Vari:\tio- 
nen. Auch eine von der l'iauenvereinigung 
gespendete Erbsensuppe fand um M^ttimacht 
herum reißenden Absatz. 

Die vielen Besucher, die wiiiirend des 
Abends von der Drei-Mann-Band „liifociis" 
sehr gut unterhalten wurden, wann sich zu- 
sammen mit den Organisatoren einig, ein 
solclies Sommerfest im nächsten Jahr unbe- 
dingt wieder zu veranstalten. Als Gäste wur- 
den Landtagsabgeordneter Claus Demke. Vor- 
sitzende und Mitglieder benuchharter Orts- 
vereine sowie Dr. Klaus Lippold be.soiiders 
begrüßt. T^etztcrnr teilte im l'.mife Ab' rtds 
mit, daß er seine Kandidatur um ein Bundes- 
tagsmandat beim Kreisvorsl.ind angemeldet 
habe. 

Während Zeugen der verletzte.i Mofafahre- 
rin halfen, fuhr plötzlich ein Pkw in die Grup- 
pe der Heiter, die sich alle in der Mitte der 
Kreuzung aufhielten, und verletzte einen da- 
von. 

Nachdem beide unfallbeteiligte Pkw'.s zur 
Seite gefahren waren, fuhr ein weiterer Pkw, 
ein VW-Käfer, gegen das Mofa, das noch im 
Kreuzungsbereich lag. Der Fahrer kümmerte 
sich nicht um den angerichteten Schaden und 
flüchtete. Die Schadenshöhe v/urde mit rund 
1400 Mark angegeben. 

Auf die Plätze, fertig, los . . . aber nicht Immer führten Volkslauf und -radfahren zum Ziel, manche der Ilohby-Sporticr fanden sich 
auch am Start wieder. Spaßvögel hatten die riciitungswciscndcn Pfeile umgedreht. „Aber suucr war niemand", freute sich Jiiso-C'hrt 
Walter Mayer. Zum vierten Mal hatten die Langener Jungsozialisten, die.smal am 17. Juni, das Volksradfahren und den Voikslauf ge- 
startet. Uber 100 Teilnehmer machten mit. Der älteste, Paul Blase, ist 68 Jahre alt, der jüngste, Olaf Zozmann, zählt gerade vier Len- 
ze. 40 Sportler verließen sidi beim Wettkampf auf ihre Beinmuskeln, über 70 vertrauten sich dem Zweirad an. Die st^nellsten Radler 
waren Harald Gillies, Joachim Tobisch und Detlef Papperitz. Zu Fuß stellten den Temporekord auf: Jürgen Lorö.sch, Dieter Scholz und 
Stefano de Candia. Zur Belohnung gab's Federballspiele, rote Socken, Fahrradreparatur-Sets und für die Kleinen Malkästen. Eine Ur- 
kunde bekam jeder, auch wenn er bei den fünf Lauf- und 13 Fahrkilometer ein bißchen schummelte. 

Immer ist man mit einem rechtzeitig aogeschlossenen 
[3iiusparvertrag tiestens vorbereitet. Mit unserem Baugeld 
i-ti 5% sind diese Vorhaben leicht durchzuführen. Günstig 
wäre es, noch vor dem 30.6. abzuschließen. Dadurch kom 
men Sie zeitiger zu dem verbrieften günstigen Bauspar- 
Darlehea Fragen Sie uns! 

• ••••••••••••••• 
• • 
« F/n heißer Tip zur Reisezeit: S 

• Koffer und • 
Reisetaschen ^ 

^ jetzt günstig einkaufen | 
• Im Sonderangebot bei • 

Z Lede^ l 
• • 
• Krone-Hochhaus, Darmstädter Str. 1 s 
• • 
• ••••••••••••••• 

Pokal ist entführt 

BITTERSÜSS 

Ferien sind nicht immer süß, sie kön- 
nen auch ganz schön bitter werden. Zum 
Beispiel, wenn der Sprößling noch kurz 
vorher einen dicken Fünfer mit nach 
Hause bringt oder wenn er gar eine Eh- 
renrunde drehen muß. 

Nicht gerade aufmunternd wirkt auch 
die Warnung der Polizei: Urlaubszeit — 
Einbrecherzeit! Damit macht sie dem Ur- 
lauber seine Ferien so richtig schmack- 
haft. Sie gibt zehn Tips, wie man po- 
tentielle Diebe an der Nase herumführt. 

Licht soll man brennen lassen. Die 15- 
Watt-Birne kostet in drei Wochen 75 Pfg. 
Mit den Nachbarn muß ein regelrechter 
Schlachtplan ausgearbeitet werden.- Roll- 
läden hochziehen, runterlassen, auf ver- 
dächtige Geräusche achten, Briefkasten 
nicht überquellen lassen. 

Nicht einmal einen Zettel für gute Be- 
kannte darf man an die Tür hängen, mit 
dem Hinweis, daß man am 12. Juli wieder 
zu Hause ist und daß dann die Fete stei- 
gen kann. Das, erklärt die Polizei, sei ge- 
radezu eine Einladung an den Dieb. 

Und am Samstag oder Sonntag geht's 
dann los. Schon nach zehn Minuten bleibt 
der Wagen im Kolonnenverkehr stecken, 
.^uch andere wollen in Urlaub fahren. 
Am Urlaubsort reg/iet's dann, das Hotel 
i.tt besetzt. Ausweichquartiere gibt es 
nicht, sogar das Essen ist mies . .. 

Aber lassen wir's dabei. Das sind näm- 
lich nur die Unkereien von einem, der zu 
Hause bleiben muß. 

Schöne Ferien 
Ihr TOBIAS 

I.utz Wegmann und Dieter Wolf (beide aus Remhriieken) gewannen zum dritten Mal die 
jr drive-in. Die Siegcstrophüe dürfen sie nun behalten. Ke<hts Philipp Keller von der .tU 
Langen, dem ein neuer Pokal bereits vom Kgeisbacher Vorsitzenden Leonhard Kirseh- 
niok versprochen worden ist. 

Viele Hausbesitzer sind Bausparer bei uns! 
Ob es sich um früher oder später fällige Reparaturen han 
dpit. ob man umbauen muß oder umschulden möchte. 
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Laienbühne Langen in der 

Diskussion 

Anspruch und Selbstverständnis einer modernen und 
zeitgemäßen Laienspielgruppe 

.) III gen Jcnsen (IJarmstndt), der Leiter der 
[.aniiener l.aicnbUhnc, fühlt sich durch die 
HeurleiluriR der Aufführung „Harmonie in 
Schwarz." veranlaßt, seine Auffassung über 
das I,nnRf>ncr Knsemble darzulegen. Hier sein 
[iricf: 

„lOine Laienbühne ist eine Laienbühne, weil 
ihre Aktcure Laien sind" (LZ vom 13.6. 1975). 
IJieses unbestreitbare Wortgeprüge stammt 
aus der Feder eines Kritikers, der die Aktivi- 
täten der Laienbühne Langen infrage stellt, 
weil er der Überzeugung Ist, daß eine Laien- 
ppielgruppe Stücke spielen soll, „die aus dem 
ü;ben gegriffen sind", beziehungsweise, weil 
das Publikum „I..aien sehen will". Diese und 
ähnliche Äußerungen erfordern meiner An- 
sicht nach eine Betrachtung der Funktion 
einer Laienspielgruppe unter zeitgemäßen Ge- 
sichtspunkten. 

Laiensiiieler sind Mitmenschen, die tich in 
ihrer Frei'fit niil Schauspiel und schauspielrn 

Gessmann 
Bnrlchtingshaus rjvu-lsanburg STIL 

Ludw]gstra0e44 

bffussen. Die Ursachen für eine solche Betäti- 
gung sind — wie bei jedem anderen Hobby — 
Freude und Intere.sse. Dabei lassen sich Gren- 
zen und Ziele der Arbeit intern festlegen: 
Man kann sich auf Pantomimen, Scharaden, 
Grotr.'ikun oder ähnliche Gebiete konzentrie- 
ren. Kill Laienspieler ist kein Dilettant, son- 
dern er arbeitet an den ge.stellten Aufgaben — 
mil Freude, denn sonst wäre es ihm eine Be- 
lasUin«, die er ohne schlimme Folgen abstel- 
len könnte — und, was noch wichtiger ist, 
er glaul)! an seine Arbeit! Er nimmt dieses 
Hobby genauso ernst, wie andere beispiels- 
wei.se Blumen züchten, basteln oder Brief- 
marken sammeln. 

Im allgemeinen ist es nur handwerklich be- 
gabten Menschen möglich, auf Anhieb aus 
einem Haufen Holz ein flugfähiges Modell- 
flugzeug zu basteln. Vielmehr ist es notwen- 
dig, daß man sich zunächst informiert, mit 
kleinen Proben beginnt, Probleme mit ande- 
ren, erfahrenen Gleichgesinnten bespricht, 
kurz, daß man gewisse Fähigkelten und MaD- 
Mfibe erlernt, ehe man sieh an ein größeres 
Projekt wagt. 

Genau die gleiche' Vorarbeit muß auch einer 
Laienspielgruppe zugebilligt werden. Dabei ist- 
ein öffentlicher Auftritt als Lerneffekt denk- 
bar ungeeignet. Auch hier, und das gilt auch 
für den Berufsschauspieler, wird ein gewisses 
handwerkliches Können für das Gelingen einer 
Inszenierung vorausgesetzt. Darum muD eine 
moderne Laienspielgruppe — auch des hohen 

• 1-erlös wegen — schon mehr bieten 

können als ein abgewandeltes klassisches 
Motto; Kommen, sehen und spielen. Diese 
Form der Laienbühne ist, besser gesagt, war 
vertretbar, solange die Ansprüche des Publi- 
kums noch nicht so hoch waren wie heute. 
Denn darüber sollte man sidi im klaren sein: 
Das Publikum ist bei weitem nicht so dumm 
und anspruchslos, wie man oft darstellt. 

Leider versteht ein Großteil der Bevölke- 
rung unter einer Laienspielgruppe Ideallsten, 
die sich mehr schlecht als recht mit einem 
harmlosen Stück produzieren: An Weihnach- 
ten eine Krippengeschichte, im Frühjahr einen 
Schwank; übertrüge man diese „Programm- 
gestaltung" auf die vorgenannten Hobbys, so 
wäre unter einem Briefmarkensammler ein 
Sammler von 40 Pfennig-Marken zu verste- 
hen; Blumenzüchter, sofern Laien, würden sich 
mit der Züchtung von Gänseblümchen zufrie- 
den Reben. 

Natürlich .soll die Gruppenarbeit einer 
l,aicnbühne keine Profis hervorbrinRen. Fs ist 
dabei notwendig, wie bereits angedeutet, daß 
der Intere.ssent an das darstellende Spiel her- 
angeführt wird. Durch technische Grundlagen 
(Atemtechnik, Sprechübungen, Pantomime, 
mimische Spiele u.v.m.) wird dem Spieler eine 
bes.sere Entfaltung ermöglicht, die ihm ande- 
rerseits eine ganze Reihe von Enttäuscliungen 
erspart. Die Erfahrung hat gezeigt, daß durch 
diese Vorbereitungen die Spielfreude wächst, 
da die Angst vor dem Versagen zum größten 
Teil abgebaut werden kann; mit anderen Wor- 
ten; Der Spieler spielt sich frei. 

Durch diese Vorarbeit wird dem Regisseur 
die Arlieit erheblich erleichtert. Er kann sich 
dadurch mehr auf die Arbeit an Kleinigkeiten 
konzentrieren, was dann wieder der Qualität 
der Aufführung zugute kommt. (Vgl. auch Mo- 
dellbau—Beispiel). Der Spieler wird nicht nach 
dem Motto „Kommen, sehen und spielen" mit 
der Bühnenarbeit konfrontiert, sondern er 
wächst in seine Aufgaben hinein. 

Sachs oder Shakespeare? 
Bleibt nun noch die Frage nach den Krite- 

rien der Stückauswahl. Es ist nicht meine Ab- 
sicht, die Arbelt einer Laienbühne literarisch 
festlegen zu wollen, vielmehr sollen die Chan- 
cen und Möglichkeiten einer solchen Gruppe 
in Langen aufgezeigt werden. 
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fm ilin ein r.clciindfii'f ProUInn. .Si» r. ■-in-u 
Ist nnc 1<aionl)uhiic eigciitlirli ciii Iii rvdi i .i- 
Rendes Kxpenmentierfeld. Du* K\iiri iiiiiMilc. 
ilic hiei siHdfinden. sinil ruilit im ciilfci!!- 
testen so aiifwendiR um) folRi-ii: rlnviT u ic 
lieispielsweise die von Herrn Kassblndrr (TAT) 
oder Herrn von Dohnany (.Slädt. Bühnen 
Frankfurt), bei denen MillionenbeträRe ver- 
pulvert werden. Wenn ein der Neugier ent- 
springendes Experiment einer Laienbühne 
mißlingt, so ist das kein Grund zu Ri iißer Auf- 
regung, sondern höchstens zu der lapidaren 
Bemerkung; So also scheinbar nichtI 

Mit Bauernschwänken hilM sich heule itauin 
noch ein Hund hinter dem Ofen liervoiiocken. 
Koniödien.stadel, Ohnsorg und Millowitsch ha- 
ben hier Maßstäbe gesetzt, die einen diesbe- 
züglichen Aufwand einer Laienbühne indi.s- 
kutabel machen. Volkstheater, die ideale Be- 
tätigung für eine Laienbühne, ist in Langen 
ein unfruchtbares Unterfangen, da es zum 
einen an entsprechend „verwachsenen" Mit- 
gliedern fehlt und weil es zum andern keine 
heimatverbundenen Stücke, wie bei.s))iels- 
welse ein Darmstädter „Giasschrank" oder ein 
Frankfurter Stoltze, gibt. Komödien, für I.aieii 
eine der schwersten Theaterformen, können 
von Funk und Fernsehen viel wirkungsvoller 
und vor allem bequemer vermittelt werden. 
Ferner ist zu berücksichtigen, daß es in der 
Stadthalle Langen fast ein Überangebot von 
kulturellen Veran.staltungen Ribt. In Langen- 
Oberlinden existiert schließlich eine Rul nrg.i- 
nisierte I.aienRruppe unter kirchlicher Obhut, 
die sich der leichten Muse widmet. 

Was Jedoch im kommerziellen Prograiiim 
fehlt, sind Grotesken, Pantomimen. Märchen, 
I.esungen, .Stücke mit kleiner Besetzung. Hier 
besteht eine echte Marktlücke, die von einer 
I.aienspielRruppe wie der T.aienbühne I.angen 
gefüllt werden kann, 

„Das Publikum, das Kunst... sehen will, 
wird nicht die I.anRener Laienbühne besu- 
chen" (LZ). Dieser. Bemerkung fehlt jegliche 
Begründung. Oder sieht der Kritiker einen 
Unterschied zwischen Laienkunst und Volks- 
kunst? Die „naiven Maler" erfreuen sich wach- 
sender Beliebtheit, Volkslieder sind groß im 
Kommen. Warum soll dann die „Spielkunst" 
diskriminiert werden? Wenn man natürlich 
I.aien nach der Art oberbayri.schen Volks- 
llieaters erwartet, dann wird man allerdings 
enttäu.scht. 

All dle.se Überlegungen standen am Anfang 
unserer Arbeit. Wenn man vorwirft, daß die 
Darsteller zu jung für ihre Rollen waren, dann 
kann ich nur sagen, daß dies unsere Laien- 
haftigkelt Ist. Von der Splelgestaltung her 
entsprachen sie dem Alter, sie spielten oder 
besser sie stellten es dar. Und das Ist Theater 
im Brecht'schen Sinne. 

Zusammenfassend möchte ich feststellen, 
daß die Laienbühne Langen In ihren Arbeits- 
methodeP. zu den derzeit fortschrittlichsten 
und spieltechnisch überragenden Theater- 
gruppen In Deutschland gehört. Wenn Sie eine 
bessere kennen, lassen Sie es uns wissen. Und 
was Shakespeare anbelangt, den würden wir 
sofort spielen — hätten wir die Leute dazu." 

Da sich der Laienspieler eigene Maßstäbe 
setzt, ist die Zweckgebundenheit seines Spiels 

Evangelische Pfadfinder 

auf dem Kirchentag der Jugend 

Zustrom von Neuanmeldungen sprengt alle Prognosen 

Uber 300 Jungen und Mädchen der Christ- 
lichen Pfadünderschaft Dreleich Im VCP der 
Heliandpfadtinderschaft und der Evangeli- 
■chen Mädchenpfadfinder waren auf dem 
16. Deutsch«n Evangelischen Kirchentag in 
fVanklurt im HelfenUenst eingesetzt. Dieser 
ging rund um die Uhr, und oft kam man erst 
nachts um 2.30 Uhr per Taxi im Quartier an. 
^ war wohl der härteste Einsatz, den die be- 
teiligten Gruppen jemals zu bestehen hatten. 
Total übermüdet, mit schmerzenden Füßen — 
doch glücklich— verließen die letzten das 
Rebstockgelände. Getreu einer alten Pfadfin- 
derregel, daß man seinen Lagerplatz sauberer 
verläßt als man ihn angetroffen hat, bot der 
Rebstockpark am Sonntagnachmittag einen 
Anblick, bei dem man sidi kaum vorstellen 
konnte, daß hier noch kurz vorher über 50 ODO 
Menschen gelagert und gegossen hatten. 

Die Pfadfinder hatten ihn vor dem Ver- 
lassen noch schnell aufgeräumt, da sie es den 
erholungsuchenden Bürgern nicht zumuten 
wollten, sich zwischen Kisten, Kasten, Papler- 
erzeugnissen und Einweggeschirr einschließ- 
lich Tausenden von Büchsen zu lagern. Dies 
nur als ein Beispiel pfadfinderischer Lebens- 
auffassung und Handelns. 

Ansonsten machten die Uchte Freimdlich- 
keit, die über dem Cieschehen in Frankfurt 
lag, das Aufeinan{}er-Zugehen, Miteinander- 
sprechen, Singen und Feiern es den Teilneh- 
mern und Helfern leicht, miteinander auszu- 
kommen. Verständnis für Maßnahmen der Sl- 
>:hcrheit, Schließung von Qberfütlten Hallen 
konnte man stets voraussetzen, und es waren 
nur sehr wenige Entgleisungen von Teilneh- 
mern zu verzeichnen. 

Auch hier ein kleines Beispiel von der Er- 
öffnungsveranstaltung. Zwei ältere Herren 
beschimpften sich vor der Festhalle mit Aus- 
«Mcken, wie man sie oft in politischen Agita- 
tionsveranstaltungen findet. Zwei Pfadfinder 
liefen zu ihnen hin und flüsterten jedem ins 
Ohr, daß die Fc.tthalle bald ge.schlossen wer- 
den müsae und sje sich bitte be<'ilcn solUrn, 
um noch einen Platz zu bekommen. Da beide 
einfii Platz beanspruchten, fand sich der eine 
kiira- 7,eit später auf einem der llünge wie- 
di-■ Sf :■■ n Ki)i''.i aliFrtten von vorher suchte 

er allerdings dort vergeblich. Ihn hatte man 
im unteren Teil der Halle untergebracht 

Die Christliche Pfadünderschaft Dreieich 
iiatte auf dem „Markt der Möglichkeiten" 
einen Stand mit über 150 Quadratmeter 
Gnmdfläche gestaltet. Volkstänze, Singgrup- 
pen, BaUkarbelten, eine Sammlung von Pfad- 
finderbr'Efmarken, Drucktechniken, Behin- 
dertenarbedt, Modelle, Diaserien, selbstge- 
drehte Abenteuerfilme, eine Dokumentation 
über ein Spiellager und eine von den Pfad- 
findern in monatelanger Arbeit restaurierte 
Bibel aus dem Jahr 1658 sowie eine kleine 
Feierstunde inmitten des „Markttrubels" lock- 
ten Tausende von Besuchern an. Konfirman- 
dengruppen, Jugendgruppen, Pfarrer, Frauen 
und Kinder informierten sich, nahmen das 
kleine Faltblatt mit nach Hause. Viele frag- 
ten, ob sie Im Sommer mltfaiiren könnten 
nach Norwegen, um zu Fuß oder Im Kanu die 
Landsclraft dort zu durchstreifen. Eine Reihe 
von Gruppen traten spontan ein, andere ver- 
einbarten für die nächsten Wochen und Mo- 
nate Informationsabende. 

Der Zustrom sprengt alle Prognosen so, daß 
sich die verantwortlichen Führerinnen und 
Führer der Christlichen Pfadfinderschaft 
Dreielch im VCP Gedanken machen müssen, 
wie sie die Hunderte von „Neuen" in den klei- 
nen Pfadfinderbund integrieren wollen. 

Eine kleine Koje innerhalb des Standes 
„Kinder entdecken dl« Bibel", von den Wölf- 
iingen gemalt, geknetet und gebastelt, zog die 
Kinder magisch an. Stundenlang spielten sie 
mit den wunderschönen Tieren und der Arche 
Noah, und es gab ol Trinen, wenn sie wiecSer 
von Ihren Eltern abgeholt wurden. 

Die Christliche Pfadfinderscliaft Dreieich 
bedankt sich bei den Pfadfinderinnen und 
Pfadfindern der beteiligten Bünde für die ka- 
mcradschaftliclie Zusanmienarbelt. Sie be- 
dankt sich aber auch bei den Teilnehmern am 
Kirchentag für das entgegengebrachte Ver- 
ständnis und die Freude, die sie mitbrachten. 

In Ängsten und siehe wir leben —In Frank- 
furt war von Angst nicht viel zu spüren. Es 
war viel Jugend da und viel Bereitschaft, an- 
dere 7.U verstellen — und vor wem sollten 
ChrisUia, soweit sie es sind, überhaupt Angst 
haben? Altred Thonwn 

„Die Schwarze Harmonie 
geriet In Disharmonie" 

„Ich habe es mir abgewöhnt, klein anzu- 
fangen", soll Herr Jürgen Jensen vor der Pre- 
miere seiner „Harmonie in Schwarz" verkün- 
det haben. Das ist tatsächlich schwarzer Hu- 
mor! Gerade Jenson, der sich gerne „Schau- 
spieler" nennt (leider gibt es bis heute kein- 
genaue Regelung, die den Gebrauch dieser Be- 
rufsbezeichnung gesetzlich schützt), der mei- 
nes Wissens nie eine Schauspielschule be- 

Qeeamsnn In&enArchitekturbUro, Oortdituogahew Boutique. Tmieh-, |H«g-l»«nbifrg (Urdinraabt^unir. 
Gftlcrie 

Frankfurt«r/Schu(sUato 

FÖH DK REH KR EIS 
IKT 

Au; I.nnn iOatiiii cireiiiil uns UiC ttaiiri)',!' 
Nai tirirlit, (lall Mr. William l'. Wallis im Alli'i 
von .'il .lahrcn vcr::torl)en ist. ..liill" WAlti.-. 
ist zaIilreicliiMi I,aiii!ciierii als ein aktiver Imii - 
derer der Verscliwislci iing bekannt. Oer i'iir- 
dererkri-i.'. Iial mit ihm einen echten iitid ütcl . 
liiifsberoiten Freund aus der Twinning Asso- 
cialioii verliiren. Rei der ge.'itriRen .Mitulie- 
derversammlung gedachten die Aiuvesemleii 
seiner. 

Über den Verlauf tier MitglieiU'rver.siiniM' 
hing, liel der vor allem die Teilnehmer il"i 
I.ong Kalon-Reise ihre Kindriicke vom Drei 
Stüdte-Treffen in Wort und liild u iodei galien 
wird noch aie.fiiiiriicli hericiilet. 

Tn diesen Wochen verteiile dcM l'urderer 
kreis in allen l.angener Haushalten Informa- 
tionsblätter, um neue Mitglieder /.u «erben. 
Viele neu eingegangene Heitritlserklarungen 
sind uns ein Beweis, daß der Ciedanke der 
Verschwisterurig in unserer Stadt ein breites 
Echo findet. 

Aus Roniuraiiliii erl.iiiren \mi. daU duivh 
die Inbetriebnahme der Ei.sbahii (Plastikptat- 
len) der Skl-Kislauf-C'lub Hnmorantin ein ra- 
pides Anwachsen der Milglieder/.ahl im Sek- 
tor Eislauf erfuhr. I'ls sind jetzt P.'iO Mili;lie- 
der. 

In unserer französischen Seil« esten.t.idl 
wird der „Preis der -Stadt Langen" iitier KM» m 
Brustschwimmen der .lugendliehen am mur- 
gigen Samstag ausgetragen. Unsi'r Vor.-tUind.'. 
mitglied Dr. Hosenkranz wird anwi . end .sein 

Der Langener Wandervogel 
beim Hessentag in Wetzlar 

Am Samstag, dem 14. .Tuni, traf sich die 
Trachtengruppe des Wandervogels am Hahn- 
hof, um mit dem Bus nach Wetzlar zum Hes- 
sentag zu fahren. In.sgesamt waren es 2!), alle 
in Odenwälder Tracht. In Garbenheim bei 
Wetzlar warteten schon die Gastfamilien. In- 
zwischen war es 17 Uhr, und die Teilnehmer 
fuhren mit dem Bus in die Stadt. Dort tanzten 
sie auf dem Bürgersteig und dazwischen 
spielte eine Musikgruppe. Dies lockte eine 
Menge Leute an. Nach einem kurzen Abend- 
brot ging es zum Stadion, das fast so voll wie 
bei einem Fußballspiel war. Es gab eine 
Menge zu sehen: Fallschirmspringer, Turner, 
Spielmannszüge, Tanzgruppen und Garden. 
Den Schluß bildete ein Feuerwerk von der 
Burgruine herab. 

Am Sonnntagmorgen führte der Garbenhe. 
mer Bürgermeister zu den Sehenswürdigkei- 
ten seines Ortes. Im Garten eines Gasthauses 
führten die Langener Volkstänze auf, was dem 
Bürgermeister so gut gefiel, daß er die Grupi«' 
für 1976 zum 1200jührigen Bestehen von Gar- 
benheim einlud. Das werden die Wandervögel 
mit ihrem Bundeslager verbinden. Gegen Mit- 
tag ging es nach Wetzlar zum Festzug, dem 
Höhepunkt des Hessentages. Er bestand aus 
325 Gruppen. Aus Langen war außerdem noch 
die Trachtengruppe von Cornelia Brehler mit 
bulgarischen Trachten gekommen. Ehe der 
Zug begann, gab es noch eine Erbsensuppe. 
Leider gingen die Gesänge der Gruppe in der 
Musik der Kapellen davor und dahinter fast 
unter. Der Festzug ging 6 km lang, und von 
den Bürgersteigen winkten und klatschten die 
Leute. Es gab nicht nur Gruppen aus Hessen, 
sondern auch aus der Türkei, aus Frankreich 
und aus Japan. Alle Gruppen waren sehr bunt 
und abwechslungsreich. Nach dem Festzug 
ging es gleich nach Hause, um die Übertra- 
gung im Fernsehen zu sehen. 

Sibylle Müllei 
suchte, über SUitisten- und Kteinslroilen seit 
Jahren nicht hinauskam, sollte doch am ehe- 
sten wissen, wie schwer es ist. ganz groß zu 
sein. 

Sie haben recht. Die Laienbühne ist Jen- 
sens .Selbstzweck. Hier will er auf Kosten der 
VHS und deren Teilnehmer versuchen, etwas 
zu sein, das er nicht ist und niemals sein wird. 
Es ist eben schwierig, einem Menschen klar- 
zumachen, daß er von Dingen die Finger lüßt, 
die weitaus Berufeneren zustehen. Wem das 
nicht gelingt, sollte selber gehen. Schade ist 
es um die Einsatzfreudigen, die jetzt unver- 
schuldet Federn lassen müssen, ehe sie über- 
haupt richtig zum Einsatz gekommen sind. 

Ich habe selbst über zwei Jahre am Laien- 
spielkurs teilgenommen und muß sagen, daß 
es unverantwortlich ist, eine derart unquali- 
fizierte Kraft auf unbedarfte t^ien loszulas- 
sen. Jensen hat die Teilnehmer nicht nur ver- 
unsichert, sondern durch sein fehlendes Fach- 
wissen vieles schon in den Ansätzen verdor- 
ben. Sein unzureichendes Einfühlungsvermö- 
gen und sein schlechter Teamgeist haben die 
Spieler nicht zusammenführen können, haben 
Disziplinlosigkeit erzeugt, haben echte Eigen- 
initiative nahezu ausgeschaltet. Hier wurde 
Geld zum Fenster hinausgeworfen, und das 
fast vier Jahre lang! 

Für die übrigen talentierten Laienspieler 
bleibt der gute Rat, sich gemeinsam recht- 
zeitig eigene Wege und Darstellungsmöglich- 
keitan zu suchen. Meine Unterstützung hätten 
aie! 

Angelika Preaser, Diebm'ger Str. 22 
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Tänze aus Griechenland 
Sirtakl und Kalamatianos, die National- 

tänze Griechenlands, und alte, traditionelle 
Tänze stehen auf dem Programm eines Lehr- 
gangs, der am 21. und 22. Juni im Siedlerheim 
in der Eichendorffstraße stattfindet. Sein Ziel 
Ist es, einen Überblick über die geläutigsten 
griechischen Tänze zu geben. 

In Grlechtnland wird sehr viel getanzt, und 
die Teilnahme an diesem Seminar gibt dlle 
Möglichkeit, sich an den Tänzen Im I-and zu 
beteiligen. Seleientln ist Cornelia Brehler, die 
Kurse sind am Samstag von 15 bis 18 Uhr und 
am Sonntag vön 10 bis 13 Ulir. Die Teilnahme- 
gebühr beträgt 15 DM. Schallplatten der ge- 
lernten Tänze sind erhältlich. Auch Tanz- 
ungeübte können an dem Seminar teilnehmen 
Veranstalter sünd das Folklore Taniensemble 
Slawia Frankfitfl und die Tanzgruppe des 

Langen, Information und 
Anmeldung Uet ComeU* Brehlef, T*l, I 45. 
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FC Lanaen eine Runde weiter im Pokal 

Cfiv^UMii iilMMid fiiiMl flio Wn'ri M huluiH', 
ToKiibpiols d«-."« FC u»- • d r SK(i 
lii(Uvnl»:icli l.itl. U v-" v..»i n«)1wctuii« 
woiilrn, n;uli«lL'in • - (l«'m C'hil» mdil 
Will , den Af htpUtzicrloii der D.ti nistiKlIcr i'. • 

zu J(hl.ij*('n. 2 2 rndct«.- dir 
\'f»i ciruRrri Tnucn I)i<* VVirdtMlinlun/« (;muI 

in sljUt, W'^H «I'm- d'M' 
zur /.rit rmuviort v. i'd 

i)io l.aiU'.t n« I wollten hti die htiunablt* 
Vtii • IflUiiiK im cT-lon Spiol rchnbilit um on. 
sttinnlen ;tiuh vib«'rl)ot<'n sidi jodoch 
go/V'nseitij* ud Au>l:r ;'n klarer 'l'orchanccii. 
Dif «nilSI' lialt«' in drr HK. MiniiU' Kirni^i auf 
d'Mii Kuli, als rincii Klfmct»';- diM .ic 
dn(4i vnni Toru.nt paiicit wuid»' 'j'orlo- wui- 
d«'M (In* Sfit<Mt 

Nadi 1wurdi* TtHlml»'!' 
v<ir «'itu' Itarlt tji'sit'lll, ci w.r^ 

sidi jcihjch als llorr der und retlele seine 
Mann^dialt vor einem Rürkstund. In der 
r»Minute kam Gölitzer für Kirnif» und er- 
/iclle fünf Minuten später das 1:0 durch einen 
Nachsrhul.^ Ncnm Minuten danach hechlele er 
in eine i'lanke von Kaden imd markierte mit 
dem K(ipr das 2:0. /.wei Minuten danadi 
^hU kli» Schmidt, der zu diesem 7.ollpunkt min- 
de.-:lcns sciion drei Tore hätte schießen müs- 
sen das 3:0 und fünf Minuten vor dem I'lnde 
war Cfiilil^er ein drittes Mal erfolßreich, nadi- 
d<'m Kaden eine Flanl;c im rünf-Meterraum 
M'ipaßt hatte. 

Ks spielten: Kavilka. Soida (Goröß), /wil- 
linj». Iloffelner, Kaden, Kirnif? (CJölitzer), Kr»li- 
ler. Sdinlz, Grittner. Schmidt und Kisdiei. 

Am komnieiulcn Sonntag um 15 Uhr iniin 
der CMiib zur i^iehsten roUalninde bei Grün- 
wein Durmsladl antreten. 

Im Kßel.sbaeher Naturfreundehaiis feierten die Mllj^Heder und Freunde des T.anßener Man- 
dotineiiorebesiers am versanffenen Sanistag eine Grillpart.v, I-ür die l'reislräger des Gitar* 
renwettbewerbs gab es am nahegelegenen Kgelsbaclier Flugplatz Freiflüge. Antje Götz und 
Peter Tragbar mit dem Vereinsvorsitzenden Karlheinz Nehmann vor der Maschine, mit der 
sie eine Weile über der engeren Heimat kreisten. Die Zurückgebliebenen winkten beim Start 
und hoilen, audi bald einmal zu den Preisträgern zu gehören. l,n d.cr Leistungsklasse 1 
waren Kerstin Dargatz und Petra BHrenz die Sieger, In der Klasse 2 Antje Götz und Frank 
ItosenberR. in der Klasse 3 Peter Tragbar. Harald Fels und Dieter Nücke. Zu dem Frei- 
fiü« gewannen die jungen Musikanten außerdem einen Gutscliein für eine l^angspielplatte 
nach ihrer Wahl. 

Aus der Welt des Films 

\ erhri'fhen nacli Scliiilsciiliilt (UT) 
Her Film sciiiidert angeblich autlienli.sche 

r.ille schwerer .lURenci-Kriininaliliit. Fälle, die 
juiif.en IVlensehen auf draiTjati.sciie Art /.um 
•Schicltsal wurden. 

Her Tn»lli'l von der ii. Kunipunie (l.iehUiurR) 
Wie sclwin In dem ersten Film „Frechheit 

siegt". s;)ielen die vier „tollen Charlots" hoff- 
nutig.svülle Reiirulen, die zwar das Konimili- 
leben mehr als Arrestatilen erlel)en, sicli in 
den ent.sclieidenden Situationen ins beste I.iclit 
zti rücken wis.scn. 

Ihr bester Mann (Lichtburg) 
Vor dem Hintergrund des Nahost-Kriegs 

.Schauplatzes porträtiert dieser Film Menschen, 
deren ei-zwungenes, unfreiwilliges Heldentum 
leitthema ist. Hauptdarsteller sind Kirk 
Douglas, Yul Brynner, Senta Berger, John 
Wayne und Frank Sinatra. 

OFFENTHAL 

Wir gratulieren 
. . . Frau Paula Dreßler, Mainstr. 6. zum 72. 
Geburtstag am 22. Juni. 

Kin gesundes und glückliches neues Lebens- 
jahr wünscht auch die LZ. 

Wenn die Sterne nicht lugen... 
(ür die /rit vnni 22. bis /.um 28. Juni 1»75 

Widder 

ai. 3.-20. 

Btler 

11. e. 
ZnlUlnga 

'1^ 
32. ff. 

Krelifl 

22. 8.-23. T. 
Löwe 

24.7,-23. 8. 
Jungfrau 

54. 8.-23. S. 

Sie bewegen sich zwEjr sehr ge- 
•sdiickt am Rande des Abgrunds. 
Kh wäre aber für Ihre I''nmllio 
be.s.fer, wenn Sie den sicheren 
Boden bald errelchlcn. Oberle- 
gen .Sie vor dem Handeln. 

.So leichten Kaufs worden Sie 
nicht Immer davonkommen. 
Nehmen Sie sich bei den näch- 
sten Klippen In acht. Übrigens 
warlot Ihr Partner schon viel zu 
lange auf Ihre Hilfe. 

Nehmen Sie sicli selbst nicht so 
sclireckllch wichtig. Man hat Sie 
lieber, als Sie wnhrhaben. Über- 
winden Sie Ihre Hemmungen 
durch Mitmachen. Aufmerksame 
Zuhörer sind Immer gefragt. 

I.angsnm kommen Sie voran, 
überstürzen Sie nlclits, der Er- 
folg ist Ihnen sicher. Nehmen 
Sie Bich Zelt für Ihre Familie. 
Mit finanziellen Spekulationen 
sollten .Sie vorsirlitlg sein. 

rieben Sie sich nicht allzuviel 
Mühe, einen Menschen umzu- 
stimmen, der Ihnen Immer wie- 
der Schwierigkeiten machen 
wird ManrhmnI Ist ein abruptes 
Knde der beste Ausweg. 

Für Ihre Verhältnisse waren Sie 
wirklich verständni.svoll. Aber 
vielleicht reicht das nicht In den 
Ai/gen anderer. Überprüfen Sie 
die I,af!c ohne Zorn und han- 
deln .Sie sehr VMSlcbtlil- 

Macben Sie SdiluO mit den Ver- W*«|[# 
gleichen, die .Sie nur in Ihrer 
Unzufriedenheit bestärken. Mit 
etwa,«! mehr Humor fühlen Sie 
sich besser und werden besser 
behandelt. Mehr Freundlichkeit t 84.9.—tJ. it. 

Sie sollten kleine private IJn- Skorpion 
stimmlgkelten nicht aufbau- 
schen. Mit einem Heben Wort 
Ist sdion mancher Streit Im 
Keim erstickt worden. Heruflidi 
zeigen sidi Frfolge. 24, ti).-!». tl. 

Geben Sie sldi nicht nill Halt)- Schülx« 
heilen zufrieden, ziehen .Sie die 
Zügel straffer an. Man wird 
Ihnen .später danken. Bleiben 
Sie sadillch, lassen ,Sie sich ntdit 
nervös madien, SJ. II,—22. ii. 

HciiUdg 

% 

Btelnbock Viele Hunde sind de? Ma.sen Tod. Steinbock 
Slo sollten dlplomatl.sdier zu 
Werke gehen, das nützt der Sa- 
che und Ihrem Ansehen. Nehmen 
Sie nicht Jeden Angriff persön- 
lich. Spott Ist auch eine Waffe. jj jj   

Zeigen Sie sldi jetzt nldit nur Wisicrnunn 
von der Schokoladenselle. .Selen 
Sie lieber ehrlich. .Sie er.sp.iten 
einem Menschen damit trübe 
Stunden und sich sell),st Gewis- 
sensbisse. St. 1.-20. Z. 
Setzen Sie die Kiholung nicht Flsrlio 
gleich wieder auf.s Spiel. Halten . 
.Sie haus mit Ihren Kräften. 
Ihrem Nervenkostüm schadetet- -i. ^ 
was mehr Oelas.senhelt genauso- 
wenig wie Ihrem Familienleben, jj j 

J 

Samstag, 21. Juni 
17.30 Uhr WochenschlulJniusik 

in der Stadtkirche (Kantur Rliode) 
Sonntag, 22. Juni (4. Sonntag nach Trinitatis) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gotte.sdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 
Predigttext: Job. 3, 27—3ü 

kein Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, BahnstraBe 4G 

9.30 Uhr Gottesdienst (Dr. Scbeibenberger) 
Predigttext: 1. Mos. 50, 15—22a (Pfr. 1. R.) 

kein Klncley^Ql^t^UiOT^.^^ 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 

9.30 Uhr Gotte.sdienst (A. Kollbaeiier) 
Predigttext; 1. Mos. 50, 15—22a 

kein Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Strane 4 
10.00 Uhr Gottesdienst mit anseht. Gespräch 

bei einer Tasse Tee (Pfr. Schilling) 
Predigttext: 1. Mos. 50, 15—22a 

Kollekte; Für ortskirchliche Zwecke 

Kathol. Sonntagsgottesdienste in Langen 
fUr die Ferienzeit vom 21.6.—27.7. 1975 

Samstag: 
18.30 Uhr St. Albertus, Bahnstraße 
Sonntag: 

8.30 Uhr St. Thomas, Oberlinden 
9.00 Uhr Liebfrauen, Frankfurter Straße 

10.00 Uhr St. Albertus, Bahnstrafie 
10.30 Uhr St. Thomas, Oberlinden 
19.00 Uhr Liebfrauen, Frankfurter Straße 

Stadmi.ssion Langen 
Sonntag, 22. Juni 1975 Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, 24. Juni 1975 Bibelstunde 19..30 Uhr 

Künstler stellen aus 
Die Iteihe der Kunstau.sstcllungen a if ili-i 

Knipore der Abflughulle U im Tcinunal Mitti- 
des Rhein-Main-Flugh.ifen.s wird vom IM .liiiii 
bis 2U. Juli mit „Malerei, Grafik. Olijekii- foi l- 
gcsetzt. Die neun Künstler Thomas Bavrle, 
Hans Glauber, Rolf Kissel. Christian Kiu(k, 
Peter Moosmann, Dieter Oehm. Willi .Sebmidt. 
Benno Walldorf und Dieter Wender .stellen 
ihre Werke Fluggästen. Besuchern und auf 
dem Flughafen Beschäftigten vor. Die ailit 
erstgenannten Kün.stler stammen aii"! Fi.ink- 
furt. Dieter Wender ist Langener. 

Die Ausstellung ist täglich von 10 ins !K IMn 
geölfnrt. l><'r.,KiiUMVi.,Mrt. Uui,, ,lAi<t,wf.tk/,iitoiJc 
KfBffnWig fnftd hdrt-m Am'M.M "4WiVi3i'(imr(- 
tag statt. 

Amtliche Bekanntmachung 
Kectinungslecuiig in der I'lurberriMii;ui>K 

In der Flurbereinigungssadie von hangen, 
Kreis Offenbach, wurde die .fnhresnchniing 
der Flurbereinigungskas,se für das Rech- 
nungsjahr 1974 geprüft. 

Die Rechnung nebst Belegen liegt vom 
23 6. bis 8. 7. 1!I75 bei dem Magistrat in Lan- 
gen, Südliche Ringstraße 80. .Stadlbauamt, 
Zimmer 330, zur Finsichtnahme der Beteilig- 
ten aus. 

Hinwendungen gegen die Richtiglicit der 
Rechnung können nur bis zum Ablauf von 
2 Wochen nach dem letzten Auslegung.stage 
beim Hess. Amt für I^andeslcultur, Hanau, 
645 Hanau, Freiheitsplatz 2—4 (Behördeniiau-s) 
angebracht werden. 

Hanau, den 12. Juni 1975 
Hess. Amt für Landeskultur Hanau 

Der Amtsleiter 

Wer jetzt den Pdssat kauft, kauft viermal mehr: 

Der Bremskraf tverstärkei> die Sfahlgürtelreifen, 

die heizbare Hedcscheibe und die elektrische 

Sdieibenwaschanlage gehen in Serie« 

Diese vier serienmäßigen Extras, dia 
ab sofort in jedem neuen Passat sind, 
befinden sich in bester Gesellsdiaft 
all jener Eigensdiaften, die den 
Passat so berühmt gemadit haben: 
Der moderne Motor mit der oben- 
liegenden Nodcenwella und dem 
Zahnriemenantrieb. Oder die Einzel« 
radaufhängung vorn,dieFaderbein- 
vorderadis»/dlo Torstonskurbel* 
Hinferadise, den negativen lenl:- 

rollrodius und das diagonale 
Zweikreis-Bremssystem. um nur bei 
einigen Beispielen zu bleiben, 
die den Passat zu einem der mo« 

^ dernsten Autos gemodit haben. 
$ Die vier zusStziidien Sttras, 

die Sie ab sofort In federn neuen 
. Passat flndei% modian äw olso 
^ Mriemnä&ig cxtr« ongdflehm. Vier- 
^ mal iii*hr bei eln«r Probefahrt; 
■mVWDiensl«.® 



Nr 4» LANOBNER ZKITONO iur,. 

Ehrlich, währt am längsten 

Flirt in Wei» Folo: O 

Kr war ein Ranz Kcwöhnlichcr «raut-r Kiirf- 
umschlaß, der da im StniHonschmutz der Kon- 
Jujfcwskaja lag, 

Iwan Gregorewllf-ch, dor mit Nikolai Fecio- 
rewitfich die Gasse duherkam, stieß ihn nach- 
lässiR mit dor Spitzp ffinos Stlefpls auf die 
Seite. 

„Höre, Kreund, mir sdieint, es ist da • Wp 
drinnen", sagte Nikolai und hob den sclÄtj 
•/.igen Um-dilag auf. Und siehe da - die M(J 
Ivitle sich (jelohnt, denn die unsdiijfjb^ 
•iüllc biirg 240 Rubel - zwei Nolrn zu, IC 

•id zwei Noten zu je 20 Rubel! ■ 
.Ilpißa, das nenne Ich Glück, CMACSrtr' 

ibi^ltc Iwan üreßorewltsch. ,.Da 
■lAt auf joden von uns - laß mich miü I 
Ji) lUibel!" 
„Wie das?" wies ihn der andeifl 

Cehort (las Geld etwa schon uns, TO? 
iniisseii es auf der Polizeistalion ablieben' 
den Finderlohn, den könnten wir uns leils^Bj 
-0 ist das, mein I.iebcr!" Ii 

„Oh, denkst du so, Nikolai Kcdorewitschr 
seufzte der enttäuschte Iwan. „Also gut - dann 
liefern wir den Fund «emeinsam ab - 
sdiade!" , 

Nikolai rieb sich nadideuklicb das um asicrte 
Kinn Kh, nun, freilich sdiade. Aber bor ■ ' dann 

Geschichte von Valentin Katajew 

konnten wir das Geld zwar ehrlidi abRcben, 
aber - es wird dennoch uns Rchdrcn." 

„Abgeben und doch uns gehören? Wie kann 
so etwas sein, Genosse?" 

„Nun, eben so, Iwan Gregort witsch, laß dir 
sagen: Derjenige, der das GiiJ»i verloren hat, 
wird doch wahrscheinlidi zur Miliz rennen 
und seinen Sdiaden dorl anmeldfi.V ' 

„Da dürftest du wohl recht haben, Nikolai 
Fedorewitsch, denn ich würde es bestimmt 
auch so mac+ien." 

„Nun sieh.st du! Und auf der Polizeistation 
wird man ihn dann fragen; Wann habt Ihr's 
verloren, wo habt Ihr's verloren? und ganz 
besonders natürlich: Wieviel war's genau und 
in was für Noten?" 

„Oh, Ich verstehe dich schon", rief Iwan Gre- 
gorewitsch begeistert. „Wir nebffiCQ Üa 
4U Rubel weg Und Ueteni nur 200 6b7l* 

ir«rhliiimmer-Anthony einmal, Genosse, wenn wir kl'.i« sind. 

EG-Unterschiede 
Die italienischen Arbeiter h;>ben mit 18 

dreimal mehr an bezahlten Feiertagen als ihre 
EG-Kollegen in Irland und England. Auch 
die Holländer bringen es nur auf 7, Dünen und 
Franzosen auf 7 bis 9, Belgier und Luxem- 
burger auf 10 imd die Deutschen, je nachdem 
In welchem Bundesland sie wohnen auf 10 
bis 13, Eine Harmonisierung der Feiertage 
scheitert nach Meinung der Kommission an 
unterschiedlichen politischen und religiösen 
■Strukturen in den einzelnen Mitgliedsländern. 

Eine Bitte an unsere 
Kleln-Inserenten 

Wir bitten unsere Inserenten von ^lein- 
und Famlllenanzelgrn um Verstiindnls 
dafür, da» wir bei der Aufgabe aus 
Gründen der VerwalliinKSverelnfaebuMg 
und Kostenersparnis Barzahlung er- 
warten. Der Verlag 

KRAFTFAHRER 
Führerschein Kl. 2, mit Erfahrung Im Güter- 
fernverkehr sotort gesucht. 

Spedition König 
Langen. Liebigstraße 31, Tel. 2 26 55 

BÜROKRAFT 

(männl, od. weibl.) für lialbe Tage gesudit. 
Schriftliche Bewerbung zu richten an: 

Fa. Joh. Hell. Becl<er & Soiin 
Spenglerei - Installation 
607 Langen, Voltastr. 3. Tel. 7 36 09 

Berufsausbildung zum Falirlehrer 
auch n*t^nbtrufl. Ein Lebentberuf ■oi Aller 23, Fahrpr. 3 Jahre. Aunk.;HM 
Amtl.antrkonnl« Fahrlfhfer-Fit+i»chul# 
Düsseldorf. Münstcrstr. 241. Tel. 637878 

Ein Leben ist vollendet 

Für uns alle unerwartet entschlief mein lieber Mann, Vater, Großvater, Bruder und 
Schwager 

Kaufmann 

lyiax üebig 

*6.9.01 t18 6.75 

In stiller Trauer: 

Annemarie Liebig 
Ludwina Köhres geb. Liebig 
Enkelsohn Sven 
Hannl Kutsche geb. Liebig 

Langen, Gartenstraße 82 und Anverwandle 

Die Beisetzung findet am Montag, dem 23. Juni 1975, um 13.30 Uhr auf dem 
Langener Friedhof in aller Stille statt. 

Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu nehmen. 

Suctie gebrauclite 
Gitarre 

mit Nylonsaiten. 
Telefon 21877 

man, Bürger, hat n.an. 'Wieviel frld f'.ll» 
denn gtv.esen sein?' - .Nun, geiiau 240 Riilx I.' 
- .Nichts da, die .Summe stimmt nicht!' .Nun, 
denn hat entv.eder der Finder oder viellniii.t 
Ihr selbst .schon etwas weggenommen davor.:' 
- .Daß dich der Teufel, du Verleumder. Sieh.'t 
du, wie schlecht du bi.'-t! Mehr war darinnen, 
du I.ügner, also ist es nicht dein Cleid! Kun 
srhnu schon, daß du weiterkommst - dawii^'!' 
Und wir, Bruder, wir holen un? dai.n d.is 
Grld, weil niemand es behoben hat'' 

Nikolai lächelte verschmitzt: ..(',,in/ (»criiui- 
so wird es sein, wie du sagst. l\v:in firegote- 
witsch, >ind nun r''h schon und macti'.- HMtl" 

. * 
Am nächsten Tag aber, sciion um H l'hr 

morgens, kam kein anderer eis Fedo- 
uMi dli FolizelaUnon ur^a fr^gie 

Sf^mlöii ^Hört Älnmsl, h»t man nicht pef'tm 

sich melden würde: ,Waren'3 nicht doch 24(1 
Rubelchen, ihr Halunken? Gesteht nur. daß 
ihr 40 Rubel schon versoffen habt!' oder: 
.Welchem Frauenzimmer habt Ihr denn die 40 
Rubel, die da fehlen, zugesteckt?' und so. Nein, 
Iwan Gregorewitsch, das müssen wir klüger 
machen! - Höre einmal, kannst du auf ein 
"^aar Tage - sagen wir - 40 Rubel entbehren? 
Ju bekommst sie zurück, ganz zuverlässig." 

.40 Rubel? Nun, ja, es ginge, Nikolai Fedo- 
rc witscli, warum denn nicht? Aber sag mir 
(loch, wozu brauchst du plötzlich diese 40 
Huliel?" 

„Eh, so gib sdion her! Siehst du, die 40 
Rubel - ja, sehr gut - vier Scheine zu zehn 
Rubel - die lege ich hier in diesen Umschlag 
zu den 240 Rubel noch dazu. Und diesen Um- 
schlag trägst du jetzt gleich auf die Polizei- 
stalion - Ich selber kann nicht hingehen, siehst 
ja. wie unrasiert ich bin; muß erst zum Parik- 
macher, zum Balblerer - und sagst dort, du 
hast ihn gerade in der Konjujewskaja gefun- 
den; alles genau wie es wahr ist. verstehst 
du?" 

Iwan Gregorewitsch strahlte, ..Oh, du Gau- 
ner! Hättest Advokat werden sollen. Towa- 
rischl Ich verstehe, verstehe didi gut. .letzt 
kommt der, der die 240 Rubelclien verlor, zur 
Miliz: ,He. sagt, hat man nicht gefunden einen 
gewöhnlichen Briefumschlag mit Geld?' - ,Hat 

Jn dar Kumt i*t ilfr Z-'fnvrI. in 
rievi man sich hcfinilrt, vo7i ^ificnsfcr Wichtig- 
keit. Man muß ihm darum rief Sorpfalt an- 
gede'hcn lassen, wenn man etwas Grolles utitl 
Dauerhaftes schallen will. I'.rnl Claucüin 

in der Konjujew.skaja einen Briefumschlag 
mit viel Geld gefunden?" 

„Einen Briefumschlag? Nun ja. Wieviel Geld 
war denn darinnen?" 

„Ganz genau 280 Rubel, Genos.se Kommis- 
sär, und zwar zwei Noten zu je 100 Rubel, 
/.wei Noten zu je 20 Rubel und vier Noten /u 
je 10 Rubel, bitte sehr," 

„In der Tat, das stimmt genau, Uür{;i r, dic.'^t s 
Geld Ist da. Nur - wißt Ihr - Ihr müßt dem 
Finder 10 Prozent Finderlohn bezahlen, das 
sind 28 Rubel, fo i.st das Gesetz, und er hat's 
auch verdient, denn - seht Ihr - nicht alle 
Menschen sind .so ehrlich wie er. Gerade vor- 
hin hat audi ein Kaufmann verlorenes Geld 
hei uns angemeldet, etwas weniger zwar als 
Ihr, aber noch niemand hat bis iet/l diesen 
Fund U'kanntgegeben." 

„Nur 28 Rubel Finderlohn, sagt Ihr? Nun, 
die zahle ich von Herzen gerne! Wißt Ihr was. 
Genosse Kommissar, ich werde sogar bare 40 
Rubel für den braven Mann hier erlegen. 
pihrUchkeit ist nämlich heute leider .so seilen, 
daß man sie stets reichlich belohnen soll, wo 
man sie einmal antrifft..." 

Arzthelferin 
sofort oder spater gesucht. 
t-Zi.-App., möbl. oder unmotal., kann 
auf Wurisch zur Verfügung gestellt 
werden. 
Off. unter Nr. 275 a. d. LZ erbeten 

Raumpflegerin gesucht 
Zur Reinigung unserer Butoräume suchen 
wir ab scf. geeignete Frau für 2 x v.öcheni- 
lich. Arbeitszeit nacli Vereinbarung 

Omnibusbetrieb ' Reicebüro 
BECKER & CO. 
L.ingen, Telefon 2 37 78 2 47 04 

BESTATTU NGEN 
Erd- u. Feuerbestattungen, überlührunyen 

»pietöt« 

intA. Otto tand«*'»®" ^ 

RUF 72794 

Erledigung aller Formalltfitan • Jederzeit erreichbar 

I 

Für die aufrichtige Teilnahme sowie für die vielen Kranz- und Blumen- 
spenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Margarete Herth 

geb, Eichhorn 

sagen wir allen Verwandten, Freunden, Bekannten und Nachbarn un- 
seren herzlichen Danl<. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kretzer für die 
trostreichen Worte am Grabe und den Schulkolleginnen und -kollegen 
des Jahrganges 1902/03. ^ 

In stiller Trauer; 
Jakob Herth und Familie 
Margarete Dambmann und Familie 
EMI PIscator und Familie 
Hannl Bauschmann und Familie 

Langen, Vierhäusergasse 2 sowie alle Angehörigen 

statt Karten 
\ 

Am 17. Juni 1975 verstarb nach langer, schwerer Krankheit unsere 
liebe Mutter, Schwiegermutter und Großmutter 

Frau Margarete Ehrenberg 
geb. Sträßer 

im Alter von 80 Jahren. 

Langen, Forstring 181 

Die Beerdigung fand in aller Stille statt. 

In stiller Trauer: 
Günther Ehrenberg und Frau Hilda 
Margit Wolf geb. Ehrenberg 
und Enkel Dagmar und Ursula 

UT-FILMBÜHNE 
Sa. u. So. 11.00 u. 20.30 Uhr; Pr. u. Mo. 20.30 Uhr 
Oer fesselnde Bericht über 1&- bis ISjAhrlge, die in den 
Strudel der Kriminalitit geraten. Von Simmel-Regisseur 
Alfred Vohrer reallstlach lnsi»niort, spannend und hart 
nach authentischen FJIIen 
geschrieben. Ein Film in 
der Sprache der Jugend 
von heute 

ferbr^en 

Schubaiuss 

So. 16.00 Uhr Jugcndvorttallg. 

Die Schlangen- 

grube und 

das Pendel 

Die Roise in das Land des 
Grauens, Gespenster des 
Schreckens in der unheiml- 
lichen Blutburg. Edgar Allan 
Poe's romantische Grusel- 
Geschichfe auf der Leinwand. 

_.<l 

lä 
GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg - Telefon 06102 SSOO 

Kassen und Snackbar ölfnen 20 15 Uhr! 
Ab Freitag, täglich 21.1$ Uhr, bis Montag 

Der LeInwandspeB mit dem bellebletten Duo Italiens! 
Sophia Loren und Marcello Mastroiannl in 

DIE PUPPE DES GANGSTERS 
Breilwand-Farbfilm • Es war ein Mädchen, nicht ganz blütenrein . . . 

SpütvoratellunB Freitag und Samstag 23.45 Uhr: .Im Qarten der Wollust ' 
Ab Oiensiag, täglich 21.15 Uhr bis Donnerstag. 

Loult de Fun*s und Bourvll In dem Breitwand-Farbfilm 
DIE GROSSE SAUSE 
 Das groD« Qeiäcfitert 

— Privater a«brauctitwagtnmarlc1 |«d«n Samstag 10 - K Utirl — 

MÖBEL-DIETRICH 
6072 Dreieidienhain - Fahrgasse und Maienfeldstraße 

Telefon; Langen 88 20 
IHR SPEZIALIST IN ALLEN EINBAUFRAGEN I 

Kfno 1 LICHTBURG 

[3a sind sie 
wieder die 4 
tollen Spaß- 
vögel in 
einem Sturm- 
angriff auf 
Ihre Lach- 
muskeln! 
Feuer frei für 
Lachsalven! 

Fr. u. Mo. 20.30; Sa. 18.15 u. 20,30 Uhr; 
So. 16.00, 18,15 u. 20,30 Uhr 

Der Kriegs- 
film mit der 
absoluten 
Weltl<lasse- 
Besetzung! 
In der Hölle 
von Nahosll 

Fr., Sa. u. 
Mo. 20.15; 
So. 15.45. 
18.00 u. 20,15 

Kino 2 
Inferno einer 
gigantischen Schlacht 

KIRK OOUQLAt 
VUL BRVNNER JOHN WAYNE FRANK StNATRA 

IHK m'Sll'ltMylKi 

Nur Sonnlag 14.00 Uhr: USCHI GLAS in einam herrlichen Lustspiel KLASSENKEILE 

Man geht wieder in's 

PAT BÖNEN 
Langen, Vor der Höhe 4 

Internationales Programm 
Eine gute Auswahl an Damen erwartet Sie 

Wegen Betriebsferien 
haben wir vom 24. 6. bis 14. 7.1975 

geschlossen 
RESTAURANT 

„gum flieqenöeti ^oIlän^er" 
In der Stadthalie Langen 
FAMILIE BOSDIJK 

Die Praxis ist twegen Urlaub vom 
24. Juni bis 14. Juli geschloss-sn 

Vertretung haben alle Langener Internisten 

Dr. Wilkens 
Langen, Elisabethenstraße 7 

0IZ10E1E1IZ1 [3130003130 

AutchRnanzierung? 

Klarer Fall: 

Deutsche Bank! 

KAMINSORGEN ? 
Kaminkopf-Reparaturen . Kamln- 

tsollerungen • Plewa-Elnsätze 
Spezial-Kamlnsufaätze • Reparatur von 

öl- und gasversotlelen Kaminen 
HAUSKAMINBAU PFAU 

31 Darmstadt, Hebbelsti, 11. T, 06151 35215 

MIETSORGEN ? 
Unsere Rechtsberater sind Mietrechtsfach- 
leute. Kommen Sie zu uns. Wir helfen 
Ihnen für nur DM 3,- Monatsbeitrag, 

DEUTSCHER MIETERBUND 
Mieterverein Oreieich e, V. 

Postadresse: 6079 Sprendlingen, Linden- 
str. 52, Tel 06103-63477; Beratung: Langen, 
altes Rathaus, Block C, jeden Mittwoch von 
17,30—18,30 Uhr; Sprendlingen, Zeppelln- 
str. ISa (Altenlagesstätte) jed, Freitag von 
17.30-18.30 Uhr. 

Well das 

Persönliche Auto-Darlehen (PAD) 

der Deutschen Bank 
im wahrsten Sinne des Wortesein ganz 
klarer Fall Ist; Es ist leicht überschaubar 
und nach einer erneuten änssenkung 
besonders günstig. 
Dazu kommen bequeme Rückzahlungs- 
raten und eine unbürokratische, 
schnelle Bearbeitung. 
Prüfen, rechnen, vergleichen Sie- 
dann entscheiden Sie sich sicherlich 
für die Deutsche Bank. 

Fragen Sie die 

Deutsche Bank 

0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 

1 

1 
0 
0 
0 
0 
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0 
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Sicher 

reisen! 
Sichern Sie sich Im Ur- 
laub ab. Versichern Sie 
sich und Ihr Gepäck jetzll 
Damit der Urlaub zur Er- 
holung wird. Wir sorgen 
schon dafür, wir, die 
LANQBNBn VOI 

•HiylceeffwW 

o Treffpunkte zum Ebbelwoifest 
o 

Zum fröhlichen Schmaus im 

TRAU BEN HOF 

ladet ein 

Metzgerei G. Sallwey KG 

Ausschank: Apfelwein und Faßbier 
Wir •mplehlen: Haspel, Rippchen, Kotelett, 
Riesenbockwurst, Grillwurst, Gulaschsuppe 

Für Wein freunde 
und solche, die es werden wollen, 

laden Tag ab 15 Uhr gadffnati 

Welnftube Im Feutrioehrhaue 
Ausschank von deutschen Spitzenweinen. 

Zum gemütlichen Beisammensein 
spielt das „DUO MIKADO" 

Es laden ein 
Rudi Moritz und Familie 

GASTSTÄTTE 

^cfmuhJz 

Wir empfehlen zum 

EBBELWOIFEST 

„Mainzer Handitäs" mit Butter und Brot, 
: und 1 Glas Apfelwein  

Rippchen mit Kraut und Brot 
und 1 Glas Apfelwein . 

Tischbestellungen 
" Telefon 06103 23712 

2,80 

. . . 5,80 

Familie Frohnwieser 

Das Altttadtlokal mit besonderer Note 

„Zum Treppchen" 

Gemütlicher Treffpunkt 

zum Ebbelwoifest 
Spezialität: Hühnchen 

Täglich ab 15 Uhr geöffnet - Im Hof: 
Verkauf von BralwurtI, Stack nur DM 1,60 

Dr. med. Albrecht Pape 
Facharzt für OrthopSdie 

wegen Urlaub Praxis ge»chloMen 
vom 23. 6. bia 22. 7.197S 

Vertreter: Dr. Seeger, Sprendlingen, und 
Dr. Nlessner, Neu-Isenburg. 

Achtung! ßehanntmadiuiisl 

Ihr, liebe Leut, werd's kaum glaube, 
ich bin der Wirl hier im 

„Gasthaus Zur Traube": 
Wir alle wollen — das ist doch klar. 
Das Brunnenfest auch in diesem Jahr, 
l'Vas wär das Fest, so schön es sei, 
wär die Halle nicht dabei, 
Das ist kein Traum — 
das soll so sein — 
Wir laden Euch in die 

„Scherer-Halle ein", 
Euer HALLENWIRT 

Für Unterhaltung — Speisen und 
Getränke ist bestens gesorgt. 
Wir bieten Ihnen in der Halle: 

Zum Ebbelwoifest 

zum Vierröhrenbrunnen 

zur Altstadt gehört der 

HAF E R KASTE N 

Tradition - Fortschritt - Gastlichkeit 
Bekannt gute Küche - Gepflegte Getränke 

Es ladet herzlich ein: Familie Schäfer 

I vo 

Spanferkel und 

Balkanspeziaiitäten 
vom Grill — es spielt die 3 M-Combo 

Täglich frisch vom Grill zum f^litnehmen 
BralwurtI, Currywurst, Hamburger 

Relbekudien, Rindswurst, Pommes frlles 

'A Brathähndel 3,75 DM 

Trinkhalle und ImbiB 
„ZUR KEGELBAHN" 

6070 Langen, Frankfurfer Straße 32a 
Täglicfi von 9.30 bis 22.00 Uiir geöffnet 

Sonntag Ruf>etag 



Mlinerofior 
LIEDERKRANZ 

rieule, Freitag, 20.15 
Singstund* 

im Vereinslokal. 

L.K.Gi 
Heute abend 

Zusammenkunft 
in der TV-Turntialle. 

Treffpunkt zum Festzug 
am Samstag um 15 Uhr 
an der TV-furnhalle. 

Freitag, 20. Juni 1975, 
19.30 Uhr 

Jahreihauptveriamm- 
lung mit Ehrungen u. 
Delaglertenwahl 

Einladungen mit Tages- 
ordnung bitte beachten. 
Die Mitglieder werd, um 
zahlreiche u. pünktliche 
Teilnahme gebeten. 

Der Vorstand 

Zwarghaten 
abzugeben, DM 8,—. 

Telefon 79025 

Wer nimmt 
kleinen Hund 

vom 26. 6. bis 20. 7, 75 
in Pflege? 

Tel. 06102.52389 Oder 
06103'23301 
von 16.00-18 30 Uhr 

Buchdrucker 
für Werkilluslratlon und 
Farbe sucht neuen V\/ir- 
kungskreis. 
Off.-Nr. 247 an die LZ 

2 junge Dackel 
11 Monate, rotbraun, 
umständehalb, abzugeb. 

Telefon 25176 

Junger Mann, 22 Jahre, 
übernimmt 

Urlaubsvertretung 
Führerschein Kl. 2 und 
eig. PKW vorhanden. 

Telefon 06103/49063 

Spnren was 
übrig bleibt 

Raumpflegerin 
für ca. 5 Std. wöchentl. 
nach La.-Oberlinden ge- 
sucht. 
Angebote erbeten unter 
Off.-Nr. 244 an die LZ 

Telefonanlagen 
Kauf/Miete Wartung 

Ing. G. Krumm VDI 
Fernmeldetechnik 
Postfach 1465 
Tel.: Langen 21904 

1 ölofen, 5000 Kcal 
1 iOltank, 600 Liter 
1 Kupferkessel, 100 Ltr. 

transportabel, 
3 Korbflaschen, 

20 u. 25 Liter, 
billig abzugeben. 
Telefon 06103'23126 
nach 18 Uhr 

Kameradschaft 
der AltfuBballer Langen 
Wir treffen uns Montag 
10 Uhr im Festzelt mit 
Freunden und Gönnern 
zum Frühschoppen. 

Jahrgang 1894 95 
Donnerstag, 26. 6., um 
10.30 Uhr troffen v/ir uns 
in der Turnhallen-Gast- 
statle am Jahnplatz. 
Zahlreiches Erscheinen 
unbedingt erwünscht^ 

Jahrgang 1896 97 
Wir treflen uns am Mitt- 
woch, 2. 7., ab 15 Uhr 
im Cafe Geißendorfer. 

Jahrgang 1902 03 
Busfahrt am 16. 7. zur 
rhomashütte Meldun- 
gen bis 30. 6. 1975 bei 
H. Werner. 

Jahrgang 1903 04 
Der Bus in den Oden- 
wald lährt am Donners- 
tag, 26. 6 , um 10 Uhr 
piinktl. am Jahnplatz ab. 

Jahrgang 1908 09 
Am Mittwoch, 25. 6., um 
15 Uhr in der Turnhalle 
Kaffee und Kudien, an- 
schließend Spaziergang, 
danach in die Turnhalle 
zurück. 

Gelobt sei Gott, der 
mein Gebet nicht ver- 
wirft, noch seine Güte 
von mir wendet. 

Ps. 66 20 
Freie ev Gemeinde 

Tel 2 41 94 
Gottesdienst So 930 
Bibelkreis Die. 20.00 
im Kasino der Langenei 
Volksbank. Bahnstr. 15. 

Waschmaschinen 

Schnelldienst 
Reparaturen atlsr Fflbrihflte, 

Ersat2tei!e .iuch für auslandischu fabnkate. 
Fa. Erich Kalusche 

Tel. 05101 n48Ü 

Sicher 

reisen! 
Sichern Sie sich im Ur- 
laub ab. Versichern Sie 
sidi und Ihr Gepäck jetzt! 
Damit der Urlaub zur Er- 
holung wird Wir sorgen 
sriioM rtflfür. wir. di« 

□REIEICH 
RADIO 

d 

Sie finden in 
Großstadtauswahl 

Frühjahrs- und Sommer- 
hüle, Wetter- u. Trauer- 
hute bei 

HERTHA MODEN 
Langen. Bahnstraße 23 

gegenüber Hauptpost 
Langen, Wernerplatz 
Urberach, Frankfurter 

Straße 14 
Ihr Fachgeschält für 
Damen-Hüte 

Herren- 
HUte • Mützen 

Strohhüte 

PELZ - MÜLLER 
Egelsbach 

Westendstraße 8 
Rul 48 08 

Putzhilfe 
zuverlässig, sucht Imal 
wöchentlich 3-4 Stund, 
Tätigkeit. 
Off.-Nr. 248 an die LZ 

Studentin der Mathema- 
tik erteilt 

Nachhilfeunterricht 
f. Schüler aller Klassen 
des Gymnasiums u. der 
Realschule, auch wäh- 
rend der Ferien. 

Telelon 49656 

Putzfrau 
auch Ausländerin 1- bis 
2mal wöchentl. gesucht. 

Telefon 79458 

Wer erteilt gründlich 
Nachhilfe In Chemie 

der 9. Klasse? 
Telefon 49033 

Vormittags individuelle 
Betreuung | 

in kleiner Kindergruppe 
ab 2 Jahre. 

Telelon 71500 j 

Junge 1 
Herren-Friseuse | 

suctit Stelle zum 1. 8. 
oder später. 

Angeb. u. Off. 239 

Ford 12 M TS 
65 PS, Bj. 65, TÜV 3 77, 
generalüberholt, neu be- 
reift, heizbare Heck- 
scheibe, für 800.— DM 
zu verkaufen. 

Langen, Karlstraße 12 

VW 1200 
TUV, für 200,- DM ZU 
verkaufen. 

Brühl, Langen 
Dreieichring 28 

Zu verkaufen 
Caprl 1,6 

88 PS, Bj. 73, 42 000 km, 
TUV 5 77, VB 6300.- DM 

Telefon 06103 23591 

VW-Transporter 
Bau]. 69, TÜV Febr. 76 
2600,- DM, zu verkauf. 

Vikari, Egelsbach 
Am Berliner Platz 5 

Verkaufe 
Kindersportwagen 

mit Sommerlußsack für 
30,- DM; 

5 Umstandskleider 
Stück 10,- DM, Gr. 42, 

Bauer, Dieburger Str. 6 
Telelon 25231 

Baumaterial 
(Balken, Bohlen, Bretter) 
Mischmaschine m.Wmde, 
Franklurler Plannen, 
Fenster, Baueisan gün- 
stigst abzugeben. 

Köhler, Langen 
Wassergasse 5 

Suche gebrauchte 
Gitarre 

mit Nylonsdilen. 
Telelon 21877 
Haushälterin 

gesucht lür 2-Persorien- 
Haushall. 

Karl Riehl 
6079 Buchschlag 
Hainertrilt 56 
Telefon 061Ü3 67245 

Zu verkaufen 
Sunbeam 1700 

Bj. 8 70, TUV 12 76, VB 
3400,- DM. 

Telelon 23583 

SImca 1100 
Bj. Nov. 69, Austausch- 
mot., neu bereilt, Radio, 
TUV März 76, privat zu 
verkaulen, DM 1000,—. 

Telelon 06103 4846 
ab Samstag 14 Uhr 

Peugeot 104 
Bj. 6 73, TÜV 6 77, km 
30 000, aus 1. Hand, un- 
falltrei, für 4500,— DM 
zu verkau.f, Farbe gelb, 
Polster braun, einige 
Extras, regelm. Inspek- 
tionen. Terminabsprache 
mit Neumann, Langen, 

Telefon 06103 26353 

17 M, Baujahr 69 
97 000 km, mit vielen 
Extras, zu verkaulen, 
VB 2200,- DM. 

H. Fickel, Langen 
Südliche Ringstr. 51 

LANOHNKR VOLKBBAIMI 
•Mn4e«on*nMr 

2 

Direkt vom Eigentümer 
1- u. 3-Zi.-Komf.-Wohnungen 

im Zentrum von Langon ab sofort zu v«r- 
mioten. Miete ab 250,—. 420,—, Uml.'Kaut. 

Telelon Langen 2 38 46 

r' 

WIR HEIRATEN 

WOLFGANO GÖPFERTt 

BIRGIJ} GÖPFERTt 
geb'. Ueberschaer 

USA El. Juni 1076 
407 South 6th # 28 
Ames, Iowa, B0010 

Langen 
Südliche Ringstraße 137 

l.angen-Oberlindefl 
Fostring 39 

.y 

Ihre Vermählung geben bekannt 

michael toilli6 barbara toiili6 
geb. mathern 

20. junl 1975 

607 langen 
vor der höhe 24 

638 bad homburg 
Iröbelstraße 10 

WIR VERLOBEN UNS 

Renate Litschko »« Ottmar Krieger 
21. Juni 1975 

Langen 
Südliche Ringstraße 179 

Sprendlingen 
Gabelsbergerstraße 45 

V. 

Für die anläßlich meines 95. GEBURTSTAGES und der meiner Frau 
zum 85. GEBURTSTAG überbrachten Gratulationen, Blumen und 
Geschenke danken wir all unseren Verwandten, Bekannten, 
Freunden und Nachbarn recht herzlich. Besonderen Dank der 
Stadt Langen, der Siedlergemeinschaft Oberlinden und Herrn Jost. 

Karl Wunder und Frau Josef ine 
geb. Braun 

Langen, Erfurter Straße 6 

Barrahler »uctit 
Bauplatz 

für 1- Od, l^ageschoss, 
Bauweise. 

Telefon 06074,7162 

80 qm BDrorBume 
Telefon, Heizung, In der 
Plttlerstraße, ab 1. 7. 75 
zu vermieten. 

Tel. 2 56 97 od. 78 77 

Garage 
zu vermieten. 

Gartenstraße 79 

Garaga 
in d. Aug.-Bebel-Straße 
ab 1. 7. zu vermieten. 

Zimmer, Fahrgasse 15 
Telefon 23576 

Sicher 

reisen I 
Sichern Sie sich Im Ur- 
laub ab. Versichern Sie 
sich und Ihr Gepäck jetzt! 
Damit der Urlaub zur Er- 
holung wird. Wir sorgen 
schon dafür, wir, die 

Langen-StadtmHt« 
Gepfl. Neubau 

2-Zlitimer-Komf.-Whg. 
58 qm, Küche mit Sie- 
mens-Küchenblock. 
Kühlschrank, E-Herd, 
Nirostaspüle, 2. GG. 
Doppelfenster, Balkon, 
direkt vom Hausherrn 
zu vermieten. DM 420.— 
plus NK, 3 Monate Kau- 
tion. 

Tel. Ffm. 837644 
Besichtigung: Haus- 
meister Nix, Langen, 
Bahnstr. 23, Tel. 25563 

LANGEN 
4-Zlmmer-Wohnung 

NB, ca. 95 qm, 1. Stock, 
zu vermieten. 

Tel. Ffm. 56 13 49 

Schöne 
3-Zlmmer-Wohnung 

Küche, Bad, ZH, w. W., 
Balkon, Garage u. Tel.- 
Anschluß ab 1. 8. 75 zu 
vermieten. 

Erzhausen 
Goethestraße 25 

LAIMOnslBR VOLKBI IBANK 

Ehepaar, Mitte 40, ohn« 
Kinder, sucht 

2>3- bs 3-Zi.-Wohnung 
mit Heizung. Dauer- 
wohnung ervKÜnscht. 
Angeb. m. Mitangabe u. 
Off.-Nr. 246 an die LZ 

ATEX-Paneele 
in vielen edlen Holz- 
arten ab Lager lieferbar. 
Ideal für Wand u. Decke. 

Sperrholz, Leisten, 
Holzzubehör 
6071 Götzenhain, 
Industriestraße 
Tel. 0 61 03/8 50 61-63 
Mo.-Do. 7-12, 13-18. 
Fr. 7-12, 13-16 Uhr. 

Ehepaar mit 1 Kind sucht 
Bungalow od. Komf. 1-Faiti.-Hau8 

mindestens 120 qm Wohnfl. lang- 
fristig zu mieten. 

Angebote unter Telefon 0 60 74 / 78 1 4 

Eigentums-Wohnung 
4 Zimmer, 120 qm WH., im 2-Familien-Haus 
In BAYERSEICH/Egelsbach, freistehendes 
Haus, ruhige Wohn-'Verkehrslage, 360 qm 

Grundstücksanteil mit GartennuUung, 
Garage am Haus, Hobbyraum 28 qm, 

Wohnzimmer 36 qm, alle steuerl. Vorteile, 
kurzfristiger Bezug, sichere Finanzierung 
• bei 40 000 DM EK Monatsbelastg. 630 DM 
• bei 30 000 DM EK Monatsbelastg. 740 DM 

(unter Berücksidttigung von Aufwands- 
Dariehen und Steuerersparnis) 

direkt vom Bauträger 
Tägliche Besichtigung von 10 bis 18.30 Uhr 

unter Telefon: 
0 61 03 / 4 20 52 

ZU vereinbaren. 

Familienanzeigen 

gehören in die 

£angmcr Zeitung 

dort liest sie die 
ganze Familie 

dort sind sie 
preisgünstig 

dort sind sie 
aktuell*) 

•) Todesanzeigen werden noch 3 Stunden 
vor dem Erscheinungstermin angenommen; 
am Erscheinungstag (Dienstag und Freitag) 
bis 9 Uhr. 

Drei gute Gründe, 

in der LZ 

zu inserieren. 

Gebrauchte MÖbel spottbillig 
verkauft Montag-Frsltag 17-18.30 Uhr. Somstaj 10-12 Uhr 

Habsrmsht, Nau tisntwrg, Sloltisllro«» » 

Denken Sie an Stempel   
.... dann denken Sie an Gölsch 
schnell und preiswert 

• Gummistempel in allen Ausführungen 
• Selbstfärber-Stempel 
• Bänderstempel 
• Datumstempel 
• Wortbandstempel 
• Paginiermaschinen 
• Metallschablonen 
• Marken In allen Formen mit Text 

Wir beraten Sie gern 

SCHILDER-GÖTSCH 

607 Langen, BOrgerstr. 23, Tel. 06103/22390 
Schilder, Buchstaben, Stempel 
und Stempelwaren 

Zu verm. m. Zentr.-Hzg., 
Warmw.-Vers., Südbalk., 
Tel., im oberen Stadtteil 
am 1. 8. 75 3-ZI.-Wohng. 
Miete 430,- plus Uml. u. 
Kaution; am 1. 9. 75 
2-ZI.-Wohg., Miete 325,- 
plus Uml. u. Kaution. 

Tel. 71834 od. 23384 

LANGEN 
4-Zimmer-Wohnung 

NB, Dachgeschoß, zu 
vermieten. 

Tel. Ffm. 56 13 49 

1 -Zimmer-Wohnung 
mit Küche und WC im 
westlichen Stadtteil ab 
sofort zu vermieten. 
Monatl. Miete einschl. 
Uml. ca. DM 95,—. 
Nähere Auskunft 

Telefon 06105'23031 

Altbauwohnung 
2 Zi. u. Küche, 48-50 qm, 
in Egelsbach, Nähe Bhf, 
baldmögl. zu vermieten 
für DM 110,- und DM 
10,— Umlagen. 

Telefon 4759 

2 Zimmer 
Küche, Bad u. WC; Preis 
nach Vereinbarung. 

Telefon 06150/7664 

Vermiete in Egelsbach 
möbl. Zimmer 

ohne Kochgelegenheit. 
Telefon 49259 

Separates, sauberes 
möbliertes Zimmer 

mit Heiz, w. u. k. Wass., 
Toilette u. Dusche, Nähe 
Bahnhof Egelsbach, für 
sofort oder später frei. 
Miete DM 120,-, Umlag« 
mit Heizung DM 30,-, 
ohne Kochgelegenheit. 

Telefon 06103/42464 

Nähe Südl. Ringstraße, 
Möbliertes Zimmer 

groß, fließ, k. u. w. W., 
ZH, WC, sep. Eingang, 
an deutsche Dame oder 
Herrn ab 1. 7. 75 z. ver- 
mieten. 

Telefon 21886 

Neumöbl. Zimmer 
sep., in Egelsbach, ZH, 
w. W., Kochgelegenheit 
u. Dusche, per 1. 7. 76 
zu vermieten; Miete DM 
140,— u, Umlag, u. DM 
250.- Kaution. 

Telefon 49285 

Möbliertes Zimmer 
mit Badbenutzung und 
ZH ab 1. 8. 75 zu verm. 
Off.-Nr. 251 an die LZ 

Mansarde 
an alleinstehende Dame 
(keine Ausländerin) zu 
vermieten. 
Angebote erbeten unl. 
Off.-Nr. 249 an die LZ 

1-2-Famlllen-Hau» 
in Langen oder Umgeb. 
von Privat bei Barzah- 
lung zu kaufen gesucht. 

Off.-Nr. 242 an die LZ 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Orgsn für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 49 Geschäftsstelle: Langener Zeltung, ioT Langen, DarmstSdter Straße 26 Freitag, den 20. Juni 1975 

„Rotes" Egelshach 
Was soll eigentlich das Schlag- 

wort vom .roten' Egelsbach, 'das 
immer wieder aus dem Mund von 
Kommunalpolitikern dringt. So ein- 
seitig ist doch die Gemeinde gar 
nicht, sondern weist eine .bunte' 
Palette von Einrichtungen auf, die 
allen Bürgern zugute kommen, 
gleich, welcher Couleur sie sind. Si- 
cher, es ist keineswegs von Rot- 
häuten die Rede, wenn man den 
oben erwähnten Begriff nennt, und 
es sind keineswegs die .weißen' Brü- 
der — um im Westernjargon zu 
bleiben —, die sich dazu in Gegen- 
satz stellen. Selbst .weise' kann man 
es nicht nennen, wenn der Versuch 
gemacht wird, die Egelsbacher Ein- 
wohner in zwei Lager zu spalten. 

Gibt es etwa ein Schwimmbecken 
für Rote und eins für Schwarze?, 
um einmal eine andere Farbe mit 
ins Spiel zu bringen. Gemeint sind 
die politischen Farben, denn poli- 
tisch ist auch die Auseinanderset- 
zung. Oder gibt es verschiedenfar- 
bige Sportanlagen, Schulen oder 
Kindergärten? Gibt es ein Alten- 
wohnheim für zwei verschiedene 
Farben, leuchten die Straßenlater- 
nen unterschiedlich oder werden 
die Abwässer in verschiedenfar- 
bene Röhren geleitet? 

Diese Einrichtungen sind doch für 
alle da, alle haben ihren Nutzen 
davon. Es kann nicht weggewischt 
werden, daß diese Einrichtungen 
von einer Parlamentsmehrheit ini- 
tiiert, beschlossen und verwirklicht 
wurden. Sie deshalb .rot' zu nen- 
nen, schießt jedoch über das Ziel. 
Denn schließlich haben alle Egels- 
bacher Bürger ihren Obulus in 
Form von Steuern dazugegeben. 

Hier soll kein Loblied auf eine 
Partei gesungen werden. Ich möchte 
mich nur dagegen verwahren, daß 
Egelsbachs Bürger in zwei Lager 
gespalten werden sollen. Bisher war 
das Leben für alle Bürger lebens- 
wert in unserer Gemeinde, gleich, 
welcher politischen Richtung sie an- 
gehörten. Wenn man bei allem 
gleich .rot' sehen will, dann sehe 
ich .schwarz'. 

Schönes Wochenende 
Ihr LEO 

Offenbacher sind die Favoriten 

beim Schwimmwettkampf 

Hessische Jahrgangsmeisterschaften am Wochenende 

e Tempo und Stoppuhren bestimmen am Wochenende. 21. und 22. Juni, das sportliche Ge- 
schehen im Egelsbacher Schwimmstadion. Da nn werden sU'h die besten hessischen Sdiwim- 
mer der Jahrgänge 1960, 1961 und 1962 um Zehntelsekunden streiten. Für die badewillige 
Bevölkerung ist das Bad an diesen beiden Tagen geschlossen. Zuschauer sind jedoch will- 
kommen. Eine Mark kostet der Eintritt für Pe rsonen unter 16 Jahren. Ältere müssen das 
Doppelte berappen. 

Veranstalterin der Hessischen Jahrgangs- 
meisterschaften ist die Schwimmgemeinschaft 
Darmstadt. Egelsbacher nehmen an den Mei- 
sterschaften nicht teil. Denjenigen, die sich 
wundern, warum ausgerechnet Egelsbach als 
Wettkampfort auserkoi-en wurde, erläutert 
Bürgermeister Dr. Simon: „Eigentlich sollten 
die Meisterschaften innerhalb der nunmehr 
geplatzten 700-Jahr-Feier stattfinden." Der 
Kampf um Tempo und Ehre ist also ein Über- 
bleibsel der Festplanung. 

38 Vereine haben sich mit 716 Sportlern an- 
gesagt. Die stärkste Teilnehmergruppe stellt 
der Erste Offenbacher Schwimmclub mit 80 
Teilnehmern, zweitstarkste Gruppe sind die 
Darmstädter mit 78 Schwimmern und Schwim- 
merinnen. Bei den Wettkämpfen der männ- 
lichen Jugend gilt der EOSC aus Offenbach 
als der Favorit, der wohl die meisten Me- 
daillen holen wird. Breiter gestreut sind die 
Chancen für die Mädchen. 

Die Wettkkämpfe, 24 sind es insgesamt, be- 
ginnen am Samstag um 14 Uhr und enden am 

Jugendclub macht für 
zwei Monate Ferien 

e Die Entscheidung über die Frage, ob der 
Jugendclub weiter bestehen bleibt oder nicht, 
ob weiter Alkohol ausgeschenkt werden darf 
oder nicht, wird für zwei Monate ausgesetzt. 

Vom 20. Juni bis zum 21. August wird der 
Jugendclub seine Pforten schließen. Da wäh- 
rend dieser Zeit der Großteil der Vorstands- 
mitglieder, die gleichzeitig als Aufsichtsperso- 
nen fungieren, in Urlaub sind, kann der Be- 
trieb nicht aufrechterhalten werden. 

Sonntag um 10 Uhr. Die Siegerehrung erfolgt 
unmittelbar im Anschluß an die Wettkämpfe. 
Jeweils die ersten drei Sieger erhalten eine 
Plakette, die ersten sechs eine Urkunde. 

Die Hessischen Jahrgang.smeisterschaften 
gelten als Qualifikation für die Pflichtzeiten, 
die bei der nächsten Stufe, den Deutschen 
Jahrgangsmeisterschaften, verlangt werden. 
Diese finden einen Monat später, am 19. und 
20. Juli, in Bonn statt. 

Sportabzeichenabnahme 
in Egelsbach 

Am Sonntag, dem 22. Juni findet ab 10 Uhr 
auf dem Sporlgelände am Berliner Platz eine 
Abnahmeprüfung für das Deutsche Sportab- 
zeichen statt. Zur Durchführung gelangen die 
leichtathletischen Übungen. 

Spendenaktion für 
Ferienkinder erfolgreich 

e Der Appell an die Egelsbacher Geschäfts- 
welt, den Ferienkindern Material und Geld zu 
spenden, hat eingeschlagen. „Es sind enorme 
Beti-äge zusammengekommen", freut sich Bür- 
germeister Dr. Simon. Eine genaue Bestands- 
aufnahme der eingegangenen Sach- und Geld- 
spenden konnte jedoch noch nicht gemacht 
werden. 

Die Organisation der Ferien.spiele ist bestens 
vorbereitet. Am vergangenen Samstag trafen 
sich die Betreuer der Ferienkinder in der 
Waldhütte, um die letzten Absprachen für die 
örtlichen Freizeit-Aktivitäten zu treffen. 

Die Eltern der Kinder, die an dem Zeltlager 
Mückenloh teilnehmen werden, konferierten 
mit dem Botreuerteam im Feuerwehrhaus. 
Dabei sei es gelungen, zieht Sozialarbeiter 
Manfred Homann das Fazit, „auch in schwie- 
rigen pädagogischen Fragen eine für alle 
tragbare Übereinstimmung zu erzielen." 

LZ-Agentur macht Ferien 

Die Agentur der Egelsbacher Nachrichten, 
Wodiczka, Schlllerstr. 66, Ist vom 20. Juni 
bis 14. Juli geschlossen. 
Es wird gebeten, Einsendungen und An- 
zeigen während dieser Zeit an Papierhaus 
Noll, Ernst-LudwIg-StraBe 29, zu schicken. 

Rauschendes Sominerfest der SPD Egelsbach 

e Gut besucht war das alljährlich stattfin- 
dende Sommerfest der Egelsbacher Sozial- 
demokraten am vergangenen Samstag im Bür- 
{erhaus. Nicht nur Egel.sbacher Parteimitglie- 
der und Freunde der SPD hatten die Gele- 
genheit zu einem geselligen Beisammensein 
genutzt. Audi viele Parteifreunde aus den 
umliegenden Städten und Gemeinden bekun- 
deten durdi ihr Ersdieinen ihre Verbunden- 
heit mit den Egelsbacher Sozialdemokraten. 
Unter ihnen der Vorsitzende des SPD-Unter- 
bezirks Kreis Offenbach, Sozialminister Dr. 
Horst Schmidt, Sprendlingen, der stellvertre- 
tende Vorsitzende des SPD-Unterbezirks Kreis 
Offenbach, Karl Weber, Langen, und der Vor- 
sitzende der SPD-Fraktion im Kreistag und 

Bürgermeister-Kandidat der SPD für die 
Stadt Dreieich, Erster Stadtrat Heinricli Keim, 
Sprendlingen. 

Höhepunkte des Abends waren einmal di« 
Versteigerung von zwei Fufibällen mit den 
Unterschriften der Bundesliga-Vereine Kickers 
Offenbach und Eintracht Frankfurt durch 
Heinz Strohmeier, der für den Abend auch 
die Rolle des Conferenciers übernommen 
hatte, zum anderen die Tombola mit vielen 
wertvollen Prei.sen. 

Unter den Klängen der Kapelle „Bambinos" 
wurde bis zum frühen Morgen das Tanzbein 
gesdiwungen und man kann sagen, daß daa 
Sommerfest des SPD-Ortsvereins Fgelsbnch 
eine gelungene Sache war. 

Verdienstvoller Pädagoge nahm Abschied 

„Realschullehrer Reinhold Schönweitz 
war ein Mann der ersten Stunde" 

e In der Aula der Ernst-Reuter-Schule fand am Montag eine kleine Feier statt, die dem 
Realsdiullebrer Reinhold Schönweitz gewidmet war. Der verdienstvolle Pädagoge nahm Ab- 
schied vom Schuldienst; seine Vorgesetzten und Kollegen zeichneten In Anspradien sein 
Berufsbild und bedankten sich durdi Überreichung von Geschenken. 

... Frau Elisabeth Ramge, In den Obergär- 
ten 52, zum 72. und Frau Wladislawa Kamin- 
ski, Darmstädter Landstraße 9, zum 74. Ge- 
burtstag am 21. Juni; 
... Frau Katharina Jaxt, Erzhäuser Str. 10, 
zum 81. Geburtstag am 22. Juni; 
... Frau Eleonore Knöß, Frankfurter Str. 5, 
zum 89. Geburtstag am 24. Juni. 

Mag allen auch im neuen Jahr viel Gesund- 
heit und Freude beschieden sein. 

Monatsversammlung 
der Geflügelzüchter 

Am heutigen Freitig, um 20.30 Uhr, findet 
die Monatsversammlung des Geflügelzuclit- 
vereins Egelsbach, im Vereinslokul „Egels- 
bacher Hof" (Werkmann), statt. Die Tages- 
ordnung wird in der Versammlung bekannt 
gegeben. Der Vorstand erwartet zahlreiche 
Teilnahme. 

Walter Avemaria auf dem 
Hessentag ausgezeichnet 

e Der seit kurzem in Erzhausen wohnende 
Egelsbaclier Walter Avemaria wurde anläß- 
lich des Hessentages in Wetzlar mit dem 
Ehrenbrief des Landes Hessen ausgezeichnet. 
Damit wurde seine langjährige Tätigkeit als 
ehrenamtlicher Arbeitsriditer gewürdigt. Ave- 
maria hatte darüber hinaus melirero Ehren- 
ämter. Er war 18 Jahre lang im Gemeinde- 
parlament tätig, davon die letzten Jahre als 
Vorsteher der Gemeindevertretung. 

Auch in den Ferien Training 
IJie Schüler der Egelsbacher Leichtathleten 

liaben auch während der Ferien ihr wöchent- 
liches Training. 

Schulrat Frank — „dies ist meine letzte 
Amtshandlung, denn nodi in dieser Wodie 
trete idi selbst in den Ruhestand,, — freute 
sich, bei der Verabschiedung eines langjähri- 
gen Mitstreiters um den Aufbau des Sdiul- 
wesens nach dem Krieg anwesend sein zu 
können und nannte Schönweitz einen Mann 
der ersten Stunde, dem man lür seinen Ein- 
satz im Dienst der Jugend und der Sdiule 
großen Dank sdiulde. In seinem Berufsweg 
spiegele sidi die ganze Entwidclung des Sdiul- 
wesens wieder. Der Lehrerberuf sei schön, 
aber auch schwer, meinte Frank. Er erfordere 
Überzeugung und Liebe zur Jugend, aber auch 
ein hohes Maß an Fachwissen, das ständig er- 
gänzt werden müsse. Der nun scheidende Leh- 
rer habe diese Fähigkeiten besessen und audi 
seine Freizeit stets dazu benutzt, sidi für seine 
Aufgabe auf dem Laufenden zu halten. Zum 
Abschied wünsche er ihm, daß er beglücken- 
de Erinnerungen aus der Schulzeit mitnehme 
und daß er es vermeiden möge, durdi den 
Ruhestand in eine Isolation zu kommen. 

Rektor Hesse ging auf den Lebensweg des 
langjährigen Mitarbeiters ein.Reinhold Schön- 
weitz wui-de 1913 im Sudetenland als zwölf- 
tes Kind (von 13) eines Landwirtehepaars ge- 
boren. Seine Jugend sei kein Zuckerlecken ge- 
wesen, dennoch habe er durch Fleiß und Be- 
gabung das Abitur abgelegt und das Examen 
als Lehrer bestanden. Verschiedene Stationen 
an ein- und mehrklassigen Schulen in der 
Heimat folgten, 1939 legte er die Realschul- 
lehrerprüfung in Hessen ab, dann unterbrach 
der Krieg den weiteren Schuldienst. 

Nacli der Entlassung aus der Krii.gsgefan- 
gcnschaft im Jahre 1948 begann die Tätigkeit 
von Reinhold Sdiiinweitz in Egelsbach. Diese 
umfaßte nicht nur den Dienst als Lehrer. Lr 
war darüber hinaus ehrenamtlicher Verwal- 
ter der Lehrmittel, ehrenamtlidier Filmwart, 
Rechner des Ortsverbandes der Gewerkschaft 
Erziehung und Wissenschaft, Mitarbeiter des 
Kulturkreises Egelsbach und Beauftragter des 
Staatstheaters Darmstadt für das AlJonne- 
ment, Vorstandsmitglied im Bund der Ver- 

triebenen und Mitglied des Kirchenstiftungs- 
rates des katholischen Pfarramts. 

Aus den Worten des Redners ging hervor, 
daß Schönweitz alle diese Aufgaben sehr ernst 
genommen hat. Rektor Hesse bestätigte ihm, 
eine vorbildliche Lehrmittelsammlung aufge- 
baut zu haben, vor allem die Grundlagen filr 
die naturwissensdiaftlidien Fädier seien bei- 
spielgebend und suchten ihresgleichen in der 
Umgebung. Reinhold Schönweitz habe sich 
sehr für die Schule eingesetzt und dazu auch 
sehr oft seine Freizeit geopfert. Man könne 

ihn getrost ein Inventarstück der Schule im 
besten Sinne nennen. „Uns wird seine rauhe, 
aber herzliche Art oft im Lehrerzimmer feh- 
len. Für ihn aber ist der Abschied kein An- 
laß, traurig zu sein, denn er kann auf ein er- 
fülltes pädagogisches Leben zurückblicken mit 
vielen Erfolgssteinen, die er hier geformt hat 
und aus denen man einen liohcn Turm bauen 
könnte," sÄloß der Rektor seine Rede. 

Es folgten Glückwünsche des Personalrates, 
des Elternbeirates, der Gewerkschaft und der 
benachbarten Wilhelm-Leuschner-Schule mit 
Blumen und Geschenken, der Schülerchor 
brachte dem scheidenden Pädagogen ein .Ständ- 
chen. 

Zum Abschluß bedankte sich Reinhpkl Schön- 
weitz für die vielen guten Wünsche und Ge- 
schenke und betonte, daß es immer sein Be- 
streben gewesen sei, den Kindern zu helfen, 
damit sie sich eine schöne Zukimft aufbauen 
können. „Wo gehobelt wird, fallen Späne" 
meinte er, „aber dennoch haben wir uns im- 
mer gut verstanden." Das bestätigten auch 
seine Schüler, die ihm durch eine Abordnung 
Blumen überreidien ließen. 

;:v 

Rektor Hesse (r.) hatte Blumen für den ausscheidenden I.ehrer und würdigte In etner An- 
sprache die Verdienste des Pädagogen. 

I 
'•V-•" ' *" 



Nr. 4» EGELSBACHER NACHRICHTEN l'ieiUg, den 20 Jiitii 1V75 

Doris und Edmund Jung sind 

Hessenmeister im Rolltanz 

5. der Meisterklasse Damen: Sabine Kühn 
Seniorensieger Holger Maul 

e Km sHtwprcs Worticnrndc lipRt hinter den 
Rollsimrllein! ICrwurlungcn hüben sich erfüllt, 
abrr iiutli Enttäuschung ist nicJit ausBeblie- 
bi n. Kinen groUen Erfolg können die Egels- 
biiiher Hollsportlrr für sirii verbuchen: Hes- 
senmeister im Rolllanz wurden Doris und 
Ellmund Jung, im letzten Jahr hatten sie die- 
sen begehrten Titel nur ganz knapp verfehlt. 
Beide haben sich enorm gesteigert und besit- 
zen jetzt jene Ausstrahlung, die /.um Rolltanz 
unbedingt dazu gehört, Ihr .Sieg bei der Hess. 
Landesmeisterschaft wird ihnen sicher genü- 
gend Auftrieb für die kommenden Wettbewer- 
be — .lugendmeistersctiaft imd Ueutsrfie Mei- 
stersdiaft — geben. 

In der Meisterklasse Oamen hatte sidi .Sa- 
bine Kulm durch ihre sehr gute Leistung in 
der Pflicht eine sichere Ausgangspo.sltion ge- 
Btlialfen, Mit ihrer anmutig gelaufenen Kür 
konnte sie den 5, Platz behaupten. Sabine 
Kiihn ist eine der drei hess. I^uferinnen, die 
vom Hess. Hollsportverband zur .lunioren- 
Ausscheidung nach Mannheim gescliicJtt wer- 
den. 

Cierlinde Maul enttäusrfite etwas in der 
Pflicht, sie verstand es aber mit einer sehr 
guten Kür die Scliarte wieiler auszuwetzen 
und verbesserte sidi auf den 8. Platz. Bei der 
Deutschen Meisterschaft wird Gerlinde Mau! 
In der Klasse der .Senioren Damen starten. 

Mit einer schiinen Kür erkämpfte sich Mar- 
tina Ritter bei den Senioren-Damen dodi noch 
den fi. Platz, darüber könnte man fast ihre 
nrmgelharte ITlichllelstung verges.sen. 

Seit seiner Teilnahme an hess. T.andesmel- 
rsduiften belegte Hulger Maul in ununtei - 

brnchenei* I?eilu'nrolKe (lie ersten Pliitze. In 

diesem Jahr war der Vnrspning zwar relativ 
knapp, aber er reidite wieder zum Sieg. Trotz 
der bc.s,seren Leistung in der Pflicht gelang 
es Hanno Haßloch nicht, seinen Clubkamera- 
den zu überrimden. Er ver.schenkte seinen Sieg 
mit einer schwadien Kür und wurde wieder 
einmal „nur" Zweiter. Beide starteten in der 
Klas-^^c der Senioren-Herren. Holger Maul und 
Hanno Haßloch starten bei der Deutschen 
Meisterschaft in der Klasse der Junoren-Her- 
ren, 

Bei den hess, Jimloren-Damcn fiel beson- 
ders Bngit Schröder mit ihrer au.sgezeic4ine- 
ten Pflichtleistung angenehm auf. In einem 
sehr starken Teilnehmerfeld erreidite sie den 
ersten l'flichtplatz. Im Endergebnis kam si« 
auf Platz 5 und steigt als einzige der Egels- 
badier Junioren in die hess. Seniorenklasse 
auf. 

Weitere El'gebni.sae: Junioren-Damen über 
1,1 Jahren: Gabi Schneider i:i, Platz, Junioren- 
Damen unter 13 Jahren: Iris Matusdiek IR. 
Platz, Heidi Avemaria 18. Platz, Alice Sdiu- 
mann 21, Platz und Ina Hlötz 23, Platz, 

Die im vergangenen Jahr neu zusammen- 
gestellte „Vierergruppe" — mit den Läufer- 
innen H, Avemaria, G. Schneider, B, Si-hrö- 
der und A. Sdiumann — konnte sich bei ihrem 
ersten Start bei der Hess. I.andesmeistersdioft 
den guten 7. Platz erringen 

Die neue Rollsporthalle in Hanau hat ihre 
Bewährungsprobe sehr gut bestanden! Der 
Gewitterregen, der auf das Dach pras.selte 
konnte niemanden mehr erschüttern, denn 
Hess. Meisterschaften im Regen wird es für 
Hes.sen nidit mehr geben. 

Volleyball auch in 
den Sommerferien 

e Kur die Zeit der Sommerferien ist die 
Sporthalle in F'.gelsbach geschlossen. Die Ab- 
teilung Volleyball verlegt für diese Zell ihre 
Übungslermine aul das Sportgelande am Ber- 
liner Platz. Der Hauptakzent soll während der 
Spielzeit im Freien auf dem Spiel liegen. Die 
Zeiten für die Übungen werden jeweils um 
30 Minuten vorverlegt. So beginnt die Übung 
am Montag um 16 Uhr, um Mlltwot+i um 
17 Uhr. 

Da auf dem Sportgelande am Berliner 
Platz keine Zeitgrenze besteht, kann das Ende 
der Übungszeilen Je nach Beteiligung und 
Wetter willkürlich festgelegt werden. Außer- 
dem besteht die Möglichkeit, bei genügendem 
Interesse auch außerhalb dieser Zeiten zu 
spielen. Bei Regen fSIlt das Training aus. Ge- 
änderte Zeiten und Einladungen zu Sonder- 
terminen werden durch einen Aushang an der 
Kasse am Eingang zum Sportgelände am Ber- 
liner Platz und an der Tür der Sporthalle in 
Egel.sbach angezeigt. Der Termin für die Wie- 
deraufnahme des Hallentrainings wird recht- 
zeitig bekanntgegeben. 

Tierzuchtamt vermutet 
„Un-Züchtiges" 

e ..Tierisches" äußerte das Tierschutzamt 
Darmstadt. „üngekörte Schafböcke", schimpf- 
te das Amt, „werden des öfteren widerrecht- 
lich zur Zucht verwendet." 

Das darf nicht sein. Zumindest verbietet das 
Gesetz die „Zuchtverv.'endung ungekörter 
Hengste, Bullen, Eber und auch Schafböcke". 
Zuwiderhandlungen stellen einen Verstoß ge- 
gen das Tierzuchtgesetz dar. Wer vorsätzlich 
oder fahrlässig, warnt das Amt, üngekörte 
Vatertiere zum Decken verwendet oder weib- 
liche Tiere von ungekörten Vatertieren decken 
läßt, macht sich strafbar. 

Das schwarze Blatt mit dem 

roten Kopf 

CDU-Ortsverband ist unter die Verleger gegangen 

U'll) Drr CDU-Ortsveibaiul wolUo nicht lün- 
ger lun palavern, „wir habi'n gleich zujic- 
sih!ai;4'iV'. Der Schlag saM. In diesen Ta^cn 
fanden K^vlsbarher Haushalte die CDU- 
Bht/J4ebuil in iluen Briefkästen. Es ist ein 
Vierseilen - Glan/.papier-]'ri»dukt, betilelt niit 

Gi' ■ icljianpouttk. Kurzcntschlosscn hatle der 
kiui|if piTF'-haibes Hunftm t-wmpmte-omfpr-- 
biiiid den Siirung in die Verlcgerriege gewagt. 
Entstanden ist das Druckwerk „so aus der La- 
mcng". Langer Planung hat es niclit bedurft. 
„Wir hallen uns mal darüber unlerhalten", be- 
schreibl I.eonhaid Kirschniok die kurze Ent- 
siclumg.sge.schiclite, und .schon war die Idee in 
die Praxis uniüi'sctzt. Der heimisclie Blälter- 
wn'ii hat Ziiuacbs bekommen. 

Ob er auch bereichert wird, entscheidet die 
Zukunit. „Wir sind für alle Kritik offen", mit 
die.ser Maßgabe haben die Ilerau.sgeber das 
schwarze Blatt mit dem roten Kopf auf die 
Egelsbacher Umlaufbahn gesetzt. 

Ein guter Anfang ist gemacht — allerdings 
mit Einschränkungen. Grundgedanke des Blat- 
tes ist die Selbstdarstellung, Information über 
die Arbeit der CDU-Vertreter im Parlament. 
Selbstdarstellung beinhaltet auch das Heraus- 
stellen der eigenen Qualitäten gegenüber dem 
anderen Lager. Das ist legal. Schließlich legt 
der Ortsverband pro Auflage 500 bis 600 Mark 
auf den Tisch, um mit der Konkurrenz mal 
schwarz auf weiß Tacheles reden zu können. 

Nur müssen die Redakteure Leonhard 
Kirschniok. Dr. Baidur Gabriel und Rudolf 
Usler darauf achten, daß das Blatt nicht zum 

Wegen Betriebsferien 
bleibt unser Geschäft 

vom 23. 6. bis 13. 7. geschlossen 

Blumen-Burk 
6073 Egelsbach 

Ernsl-Ludwig-Straße 57, Telefon 4 26 22 
FLEUROP-DIENST 
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WIR HEIRATEN 

Hans-JoadUm Christel 
Baumgart Bellhäuser 

6078 Neu-Isenburg 6073 Egelsbach 
Friedensallee 176 Wiesenstraße 15 

Die kircliliche Trauung findet am Samstag, dam 21. Juni 197S, 
um 15 Uhr In der ev. Kirche zu Egelsbach statt. 
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Straße am Kindergarten 
keine Mopedrennstrecl^e 

0 .InRpndllchc Motorradfahrer benutzten den 
Weg am Trankl)ach als Rennstrecke inid ge- 
fährden dadurch die Kinder des Kindert^artens 
im Brühl. Darüber l)rsch\verten sich die An- 
lieger bei der Gemeindeverwaltung 

Der CJemeindevoistand richtete deshalb 
die Bitte an die .hi;;endlirhen. den StralJenbe- 
reich des Kindergartens mit den Mopeds /u 
meiden. Auch die Kitern wenien auf^eford^^rt, 
entsprechend auf Ihre Spröl^linKe einzuwirken. 

Weder Kurzarbeit noch 
Entlassungen bei Fleißner 

e 40 iiilcre Bürger besiclitiglen am .Sam.-itag 
im Rahmen des Altenpiogramms K.gelsbach» 
größten Betrieb, die Firma Kli-ißner. Betriebs- 
leiter und erfahrene Mitarbeiter gaben den 
Senioren sachkundige J^rläuterungen. 

Die Firma FleiBner. Maschinenfabrik für die 
Chemiefaser- und Textilindustrie, beschüftigt 
800 Mitarbeiter. Trotz konjunktureller Klaute 
wird bei Fleißner auf vollen Touren gearbei- 
tet. Bisher gab es weder Entlassungen noch 
Kurzarbeit. Betriebsleiter Arnold Hiersthek 
hofft, daß die zur Xeit gute Auftragslage wel- 
ter anhiilt. „Aber sichere Zukunftsprognosen 
können wir nicht geben", schriinkt er ein. 

Wieder Umwelt-Preia 
Der von dem früliertn Innenmialster Haoi- 

Dietricti Genicher zusammen nüt der .Euro- 
pawelle Saar" gestiftet« Prell (Ur das bette 
Umwelt-Lied wird auch dleies Jahr verge- 
ben. Die nädute Verleihung det „Chanton- 
Preises zum Thema Umweltschuti" wird am 
I. Juni anlHBlich der „aoldenen Burope'-Ver- 
lelhung in Saarbrücken «tattflndei». 

Friedhof für olle Kamellen wird. Nichts dage- 
gen zu sagen, daß die CDU auf ilire vergan- 
genen Verdienste hinweist. Aber sie sollte 
nicht einen „Schuldenberg" angreifen, den sie 
selb.st per Abstimmung teilweise mit verschul- 
det hut. Wenn man da überhaupt von „ver- 
scluildcn" sprechen kann. Der Schuldenberg 
wird scTittelfricVi düWh'e!ne"!>iÄrrth'aTlft avifßC- 

"wriRm eme BprclrHmmg tI«- FrelzrlTiitige- 
bots der Gemeinde. 

Ein dicker Pluspunkt gebührt den Redak- 
teuren fiir den Artikel über das heiße Eisen 
„Bayerseich". Sie prangern die nicht vorhan- 
dene Infrastruktur an, verurteilen die Ver- 
kehrsführung. ei .schöpfen sich im übrigen aber 
nicht in bloßen Nörgeleien, sondern bieten 
auch Ideen für eine Verbesserung der Ver- 
hältnisse an. 

Bis zur näciisten Nummer will sich das CDU- 
Blatt zu einem l.e.serforum gemausert haben. 
„Ihre Zuschriften", wendet sich Vorsitzender 
Kirschniok an die Le.ser, „werden Ausgangs- 
punkt für gezielte .Anstrengungen der CDU 
sein, die Probleme im Sinne des Gemeinwohls 
zu lösen." Natürlich ist da auch ein Hinter- 
gedanke dabei, deutlich zu erkennen auf der 
letzten Seite, die ein Quasi-Eintrittsformular 
entiiait. Aber auch das ist .schließlich das gute 
Recht eines parteilichen Mitteilungsblattes. 

Und der SPD bleibt es ja überlassen, dem 
CDU-Beispiel oder aber dem Vorbild der Lan- 
gener SPD. die kürzlich ebenfalls unter die 
Verleger gegangen ist. nachzueifern 

Da l)leibt nur die Frage, wofür Parteigelder 
gut sind. ,\ber das ist .schließlich eine Ent- 
scheidung der zahlenden Mitglieder. 

SGE-Jugendliche zu den 
Hessischen Meisterschaften 

Mit insgesamt sechs Teilnehmern wird die 
SG Egelsbach bei den Hessischen Leicht athle- 
tikjugendmeister.schnften vertreten sein. Jo- 
achim Anthes startet über 100 m, Stefan Ba- 
reuther über 200 m, Arno Heger im Speerwurf 
und Hochsprung, Erhard Heger über 110 ni 
Hürden und im Weitsprung, während von der 
weiblichen Jugend Martina Wiedmann über 
1500 m und Sigrid Keil über 100 m und 200 in 
startet. 

2700 qm Ackergelinde 
an der 8 3 in Egelsbach 
billig zu verpachten. 

Sturm. L&mmerspiei 
JahnstraB« 10 
Telefon 06108'66473 

Von ungeschminkter Derbheit 
Sprichwörter und Redensarten der ostdeutschen Bauern 

„Sprichwörter und Redensarten", so schrieb 
eilist der Königsbergs Museumsdirektor 
Dr. Wilhelm Gaerte, „stellen in mancher Bezie- 
hung eine wahre Fundgrube dar. In Ihnen 
hat das Denken und Fühlen der Menschen 
seinen sprachlldicn, hörbaren Ausdrudi ge- 
funden, und zwar so treffend und bezeldinend 
wl« auf keinem anderen Gebiet In annähernd 
so ansdiaullcher Weise. Diese Tatsadie trlflt 
in besonderem Maße auf die Redensarten d«i 
Ordenslandes zu, die nodi obendrein viele 
Anklänge nn den niederdeutschen Raum ver- 
raten." 

Als hervoislediendes Kennzeichen der ost- 
preußischen Spridnvörter und volkstümlichen 
Redensarten findet sich eine besondere Art 
des Humors Beschwingte Heiterkeit sucht man 
allerdings darin vergeblich Man vergißt aber 
gewöhnlich, daß Humor seinem vorherrschen- 
den Wesen nach von sehr verschiedener Art 
sein kann: spöttisch oder übertreibend, satl- 
rlecli oder narrisch Das harmlos Fröhliche, 
das Leidite und Beweglldie tat dem deut- 
schen östlichen Menschen wie Im allgemeinen 
dem Niederdeutschen nidit gerade zu eigen, 
•r fällt, wenn er vergnügt wird, leicht im 
Derbe. Sein Humor Ist vom Verstand regiert 
und meist haarscharf. In seiner Vorliebe für 

Kirchliche Nachrichten 
Evangelische Gemeinde 

SonntiiK, 'i-'i- .Inni 
Gottesdienst (Pt'r. Giobner) 

11.00 Kindergottesdienst 
Mittwoch. 2ä. Juni 
l!(.3ü UlirKurzgottesdienst (Pfr. Giebner) 

den Spott, für die ironische, Ja mitunter sar- 
kastische Geißelung dei Minderwertigen be- 
reitet er sich eigenes Vergnügen ohne die Ab- 
?lcht, den anderen zum Laclien zu bringen. 

>ieg alles In den Sprichwörtern und Redens- 
arten Ost- und Westpreußens zu verfolgen 
und aufzudecj<en. ist Uberaus reizvoll und viel- 
versprechend Hier soll nur ein Teilgebiet i 'i.s 
dem lunfangrelchen Stoff herausgegriffen und 
vorgelegt werden, die Spruchweisheit, die sich 
auf den Bauern Ortpreußens bezieht 

Was die bezeichnende Ausdrudtsweise an- 
gsht, so mag eine Art besonders hervorgeho- 

an werden, die der „dramatlsdien Sprich- 
wörter" (Storm) Vorangesetzt wird oft ein 
ganz ern.ites Wort. dle.<!es aber darauf durA 

(i^ÜHScAeltuU 
Von Joseph von Eirhendorff 
Siiiläft (In Lied in allen ütnggn. 
Die da träumen fort und fort. 
Und die Welt hebt an zu singen. 
Triffst du nur daf Znnhertmrt. 

Uficl 

Ai>oth4Bl<en 

SichT 

reisen! 

Sichern Sie sich Im Ur- 
laub ab. Versichern Sie 
sich und Ihr Gep&ck jetzt I 
Damit der Urlaub zur Er- 
holung wird. Wir sorgen 
schon dafür, wir, die 
UtNOaNSR VOLKSa« IAIMK 

Zahnärztlicher Notfalldlenst: s unter Langen 
Arztlictier Notfalldirnst: Samstag ab 12 Uhr 
bis Montag 7 Uhr. wenn der Hausarzt nicht 
erreichbar: 
Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr 
21.'22. und 25. 6.: 

Dr. Hambek, Odenwaldstr. 7, Tel. 4 94 22 

Apothrken-Nolfallbrrritsohaft: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft beginnend Samstagnachmit- 
tag 13 Uhr: 

21. 6. bis 28. 6.: 
Apotheke am Bahnhof, Bahnstraße 17 
Telefon 4 90 08 

Gemeindeschwester Hedwig Lindenlaub, Nord- 
atraße S, Telefon 4 95 08. 

Wichtige TclefoaanschlQsse 
Gemeindeverwaltung: 4] 21 
Freiwillige Feuerwehr: Tag und Nacht Tele- 

fon 4 9i. 22, Frankfurter Straße 32 
Bei Kohrbrüchen und ähnl.: Walter Kühn, 

Frankfurter Str. 32, Telefon 4 92 22 
Pol)ze|-Ruf der ftlr Egelsbach zuständigen 

Pollzelstation Langen, Telefon 2 SO 45 
Dreieldi-Krankenhaus Langen. Telefon 2» 01 
Krankentransport (Rotes Kreui): Ruf 2 3111 

eine Zutat spoUisdi ertauieit uilei gai ver- 
dreht: „All Man ran! segt de Bur, on hett 
man eene Jung, on desölwge ös lahm", heißt 
es da, um den Unterschied zwischen Wollen 
und Vermögen zu charakterisieren Vor un- 
sinnigen Geldausgaben und vor ..Weiberwirt- 
sdiaft" auf dem Hof warnle die folgende Re- 
densart: „Wat sön mot, mol sön, .seggt da 
Bur, verkcfft de Koh on kelTt slner Fru e 
Parück " 

Betraditet man die Eigc;n:>diutlen des ost- 
preußischen Bauern, wie sie sich in den Augen 
des Mitmensdicn widerspiegeln und wie sie 
die Sprichwörter und Redensarten ans Lidit 
bringen, so findet man da zunächst seine Be- 
hanlichkeit und Schweigsamkeit Man sagte 
genau wie in Niedersachsen „Wat de Bui 
nidit kennt, dal freet he nicht." Was will das 
anders bedeuten, als daß der Bauer sich schwer 
entschließt, etwas Neues zu unternehmen? 
Und dann zur Beschreibung der Fähigkeit des 
ostdeutschen Bauern, „stur" zuzuwarten, wenn 
es sein muß: „De Bur kickt de Uhl an. on de 
Uhl kickt de Bur an." Auf Diskussionen läßt 
er »ich nicht gern ein: ,Jo, jo. seggt de Bur, 
wenn he nuscht mehr weei." Aber er madit 
dodi. was er will ' S. 

OstpreuRIsohes Ltubenhaua 

Junioren um den Hessenpokal 
Am Sonntag, dem 22. Juni, Ist ein Iii im- 

spiel der SSG-Junioren gegen Eschborn. In 
diesem entscheidenden Spiel um den Einzug 
Ins Pokal-Finale wünschen sich die Akteure 
eine große Zuschauerkulisse. Beginn ist um 
10.30 Uhr im SSG-Freizeilcenter. 

SSG-Handball-Reserve 
gegen Griesheim 

In ihrem letzten Spiel vor der Sommer- 
pause empfangen die Reservespieler der SSG- 
Handballer am kommenden Sonntag die 
Mannschaft von TuS Griesheim. Um 10.30 
Uhr auf dem Gelände des SSG-Freizeitcen- 
ters steht das SSG-Team auch diesmal wie- 
der vor einer sdiwierigen Aufgabe. Bereits im 
Vorspiel unterlagen die Langener in Gries- 
heim klar. Auch das Rückspiel in Langen 
dürfte zu einer deutlichen Angelegenheit für 
den Gast aus Griesheim worden. Oder gelingt 
der Reserve der SSG eine Überraschung? 

Langener Schwimmer weiter 
auf Erfolgsl(urs 

Nachdem am 25. Mai mit dem Erringen des 
Nachwudis-Pokals in Neu-Isenburg der erste 
Erfolg gemeldet werden konnte, starteten TV- 
Schwimmer am vergangenen Wodienende auf 
der Bezirksmeister.schaft in Darmstadl. Von 
16 Vereinen waren insgesamt 735 Meldungen 
eingegangen. Da die Pflichtzeilen in Anbe- 
tracht der Hessischen Jahrgangsmeisterschaft 
am 21. und 22. Juni .sehr hodi angesetzt waren, 
konnten nur die Besten antreten. So fuhren 
auch die TV-Schwimmer ohne große Aufre- 
gung nach Darmstadt, da noch kein Platz 
unter dem ersten Drittel erwartet wurde. 

Aber der Verlauf der Wettkämpfe brachte 
zur Freude der Schwimmanhänger und der 
■Übungsleiter die große Überraschung. So 
konnte sich im Jahrgang 1964 Stoffen Anthes 
mit einem 2. Platz und der Zeit von 1:37,90 
min in 100-m-Brust als Vize-Meisler eintra- 
gen. Im Jahrgang 19B5 weiblich verbuchte die 
zehnjährige Dagmar Mehringer einen sehr i)e- 
achtlichen 4. Platz über 100-m-Freistil in der 
Zeit von 1:30,54 min. Als 3. Schwimmerin un- 
terbot Alma Friedrichs {Jahrgang 1903) mit 
1:24,35 min in 100-m-Froistil die Pflichtzeit 
fiir die Hessischen Jahrgangsmeisterschaften. 

Fußballdamen weiter 
ohne Gegentor 

Sti Egelsbach — SG Viktoria Griesheim 4:0 
Mit 18:0 Punkten und 38:0 Toren führen die 

Egelsbadier Fußballdamen weiterhin die Ta- 
belle an. Daran konnte audi die spiel.starke 
Mann.schaft aus Griesheim nidits ändern, ob- 
wohl sie selbst Ambitionen auf den Meister- 
titel hat. In diesem Spitzenspiel am Berliner 
Platz gab es bereits in der fünften Minute für 
die Egelsbadier Grund zum Jubel, nachdem 
Helga Schnur eine gelungene Kombination 
des gesamten Sturms mit dem 1:0 abschloß. 
Bei verteiltem Spiel hatte Griesheim in der 
zwölften Minute eine dicke Chance, doch die 
routinierte Egelsbadier Torsteherin Mayer 
verkürzte der durchgebrochenen Stürnierin 
den Winkel, sodaß diese nur noch über den 
Kasten schießen konnte. Die Egelsbacher 
Keeperin hatte vor der Pau.se und auch in 
der zweiten Spielhälfte Gelegenheit, sich aus- 
zuzeichnen. Zehn Minuten vor .Schluß hatte 
.sie sich allerdings bei Usdii Stapp zu bedan- 
ken, die einen Ball von der Torlinie wegholte. 

Nach der Pause drückten die Griesheimer- 
innen auf den Ausgleich und die Egelsbacher 
Abwehr hatte Schwerarbeit zu leisten. Sie 
hielt aber stand und mit geschicktem Spiel im 
Mittelfeld wurde der Angriff angekurbelt. 
Zehn Minuten vor dem Spielende versuchte 
sich Doris Holwein mit einem „Tor des Mo- 
nats" ins lange Eck. Das 3:0 war ein Eigen- 
tor der nun unter starkem Beschüß stehenden 
Gäste. Eine Ballstaffette aus der Abwehr her- 
aus schloß Ute Klingler fünf Minuten vor dem 
Ende mit dem 4:0 ab. 

Am kommenden Samstag um 17 Uhr geht 
es am Berliner Platz gegen Spachbrücken und 
am 28. Juni steht das letzte Vorrundenspiel — 
ebenfalls am Berliner Platz — gegen Escholl- 
brücken auf dem Spielplan. 

Zoetermeer gewann das 19. internationale 

Ludwig-Gebhardt-A-Jugend-Turnier 

Am vergangenen Wodienende fand auf dem 
Sportgelände am Berliner Platz das 19. inter- 
nationale Ludwig-Gebhard t-A-.Iugcnd-Tur- 
nier der SG Egelsbach statt. Dabei gelang es 
dem Gast aus Holland, der Mannschaft aus 
D.S.O. Zoetermeer, den neuen Ludwig-Geb- 
hardt-Wanderpokal durdi einen 2:1-Krf<)lg 
über die SKG Sprendlingen zu gewinnen. 

Um 13.30 Uhr begrüßte der Abteilungsleiter 
der Abt. Fußball, Georg Anthes, die teilneh- 
menden Mann.schaften und ging dabei auf die 
Bedeutung Ludwig Gebhardts für den Fuß- 
ball In Egelsbach ein. Der 1. Vorsitzende der 
SGE, Friedel Welz, betonte in seiner An- 
sprache, daß die Anerkennung des sportlidien 
Gegners und nicht der f;iig um jeden Preis 
das Ziel aller Teilnehmer soin möge. Bürger- 
meister Dr. Simon wies auf die Bedeutung 
dieses traditionellen Fußballtiirnieres inner- 
halb des sportlidien Gcsdu hens in Egelsbmh 
hin und üt)errei(hte dem Jugrndleiter der 
SGE, Heinz Wanneniaclier, zwei Spielbiille. 
Danach führte er zur Eröffnung des Turnieres 
den Anstoß des Eröffnungsspieles zwi.schen 
dem ESV Nürnberg-West und der SG EgiMs- 
bach aus. Die Eröffnungsfeierlichkeiten wur- 
den durch den .Schülerspiclmannsziig der SGE 
musikalisch umrahml. 

Die Egelsl)acher A-Jugend enttäusdite ilire 
Anhänger im Eröffnungsspiel, als sie sich 
nach einer 1:0-Führung dem IRmaligen Teil- 
nehmer ESV Nürnberg-West noch mit 2:1 To- 
ren geschlagen geben mußte. Bereits nach Be- 
endigung des ersten Spieltages am .Samstag- 
abend war ersiclillich. daß fiir das l'inale nur 
noch die SKG Sprendlingen und D.O.S. 
termeer oder der E.SV Nürniierg-West in 
Frage kamen. Die mit großem Ehrgeiz und 
Einsatz spielenden Sprendlinger brachten das 
Kunststück fertig, den in der .lugcnd-Bayern- 
liga Süd spielenden Titelverteidiger FC 1)7 
Memmingen mit 1:0 zu schlagen. Dies war die 
1. Niederlage der Memminger im 18. Turnier- 
spiel hintereinander nach fünfmaliger Teil- 
nahme in Egelsbach. 

Am frühen Sonntagmoi gen fiel im ersten 
Spiel die endgültige Entscheidung, wer neben 
der SKG Sprendlingen ins Finale einziehen 
würde. Das Spiel zwisdien dem ESV Nürn- 
berg-West und D.S.O. Zoetermeer war eines 
der spannendsten und umkämpftesten Spiele 
dieses Jugendlurnieres. Den Nürnbergern ge- 
nügte aufgrund des besseren Torverhältnisses 
bereits ein Unentschieden zur Eiidspielqualifi- 
kation. Jedoch 25 Sekunden vor Spielsdiluß 
machten die Holländer mit einem vielumjubel- 
ten Kopfballtreffer die .schon sicher geglaub- 
ten Endspielhoffnungen der Franken zunichte. 
Die SG Egelsbadi schlug am Sonntag die 
klassenhöhere Mannschaft der SG Arheilgen 
mit 2:0 und belegte nach der am Vortage er- 
littenen 3:0-Niederlage gegen D O S. Zoeter- 
meer Platz 3 in ihrer Gruppe. 

Im Spiel um den siebten Platz besiegte die 
SG Arheilgen den l. FC Langen, der in lo- 
benswerter Weise für die verhinderte fran- 
zösische Mannschaft FC Montaigu einsprang, 
glatt mit 2 Toren. Fünfter wurde Titelvertei- 
diger FC Memmingen, der viel Pech über das 
gesamte Turnier hinweg mit seinen zahlrei- 
chen Holztreffern hatte. Die Allgäuer schlu- 
gen dabei die Mannschaft des Veranstalters 
knapp mit 2:1 Toren. Das Spiel um Platz 3 
mußte erst durch ein Elfmeterstechen endgül- 
tig entschieden werden. Nach torifwem Unent- 
schieden n. V. hatten die kondilionsstärkeren 
Nürnberger mehr Konzentration und gewan- 
nen mit 3:0 gegen die Spvg. 03 Neu-Isenburg. 

Höhepunkt des diesjährigen Turnieres war 
ohne Zweifel das Endspiel zwischen der SKG 
Sprendlingen und D.O.S. Zoetermeer. Die 
technischen Vorteile der Hf)lländer glichen die 
Sprendlinger mit ihrem großen Kampfgeist 
wieder aus. Die 1:0-Führung der Sprendlin- 
ger wurde von den Holländern ausgeglichen, 
die zwei Minuten vor Sdiluß den spielent- 
scheidenden Treffer in einem ausgeglichenen 
und mitreißenden Finale erzielten. 

Bei der anschließenden Siegerehrung über- 
reidite Jugendleiter Heinz Wannemaeher dem 

gliicklidicn holländisdien Mannschaftskapitän 
den neuen, repräsentativen I.udwig-CJebhardt- 
Wanderpokal und ilen anderen teilnehmenden 
Mannschaften ihre gewonnenen Prei.se, Ur- 
kunden und Wimpel 

Danach sprach Dr. Kaßniann als Vertreter 
des Hessischen Sozialmlnisters zu den Tur- 
nierteilnehmern und würdigte die guten Lei- 
stungen sowie die sportlich faire Kinstellung 
aller teilnehmenden Mannsehaf'en. Er über- 
reichte den F;hrenprels des Hessischen .Sozial- 
ministers an die Mann.';chaft vom ESV Nürn- 
berg-West, die nach der Wertung der Scliieds- 
riditer die fairste Mannschaft des .lugendfuli- 
baliluriiieres war. 

Einen 8:5-Arbeitssieg konnten die SSG- 
Handballerinnen am letzten Wochenende ge- 
gen die Mannschaft der TSG 46 Darmstadt 
verbuchen. Offensichtlich war die relativ 
lange Pause der Mannschaft nicht bekommen. 
Zur Halbzeit mußte man sich mit einem ma- 
geren 3:3 begnügen. Erst gegen Spielende 
hatte die Langener Mannschaft deutlich kon- 
ditionelle Vorteile, die ihr noch zürn Sieg ver- 
halfen. Nun hofft die Mannschaft auf Schüt- 
zenhilfe aus Pfungstadt. Denn nur von dort 
her droht dem derzeitigen Tabellenführer 
TGB 65 Darmstadt noch Gefahr, aus eigener 
Kraft kann die SSG-Sieben den Einpunkte- 
rückstand nicht mehr wettmachen. 

Keine Chance auf den ersten Platz hat die 
2. Mannschaft, die trotzdem in den letzten 
Wochen eifrig Punkte gesammelt hat, unter 
anderem auch durch einen 5:3-Sieg gegen den 
Tabellenführer Arheilgen. Ihr gelang auch das 
bisher kurioseste Ergebnis der Runde. Sie 
trennte sidi vom Tabellenzweiten TGB 65 
Darmstadt II mit einem torlosen Unentschie- 
den. Die 2. Mannschaft hat damit bereits sechs 
Punkte und konnte sidi somit deutlich vom 
Tabellenende absetzen. 

Wenig erfolgreich spielt z. Z. die weibliche 
A-Jugend. Einem 6:6 gegen TuS Griesheim 
folgte eine 3:7-Niederlage gegen den SV 98 
DamMtadt. Von der SKG Roßdorf trennte si« 

Das diesjährige A-.Iugend-Tiirnier halte 
wiederum einen hariiiiiiii'~chen Vi rlaiil gi (iin- 
den, zu dem die guten Leislurigen der Si hi( ds- 
richter Kern, Desdi, Brinkwirth und 1»^ il- 
hoff maßgeblich beitrugen. 

Große .Stimniiuig heri sclile am späten .Sams- 
tagabend beim gemül liehen Beisammensein 
mit Tanz im Vereinslolial Theiß, wo die Jii- 
gendalit. Fußball eine Einladung nach Hol- 
land erhielt. 

Die Jugendableilung dankt allen Spendern, 
den freiwilligen Helfern und flem 1>HK. die 
alle durch iliren Kin ,il/. mit zum Geiiiijii n 
des 'rurnieics iieilrugi ii. 

SSG-Handballerinnen vor der Entscheidung 

Den Pokal fiir den Sieger ans Holland (I.) nnil den Kalrneliprels für den Gast aus Niirti- 
berR (r.) Dr. Kaltmann (in.) vom Sii/i.ilniini.sterium überlii ailile Grüße und hatte für die 
(iaslgeber einen Wimpel, Hürßermclster I>r. Simon hatte den Anstoß aiisKefiilirt. 

sich am vergangenen Wodienende 4:4. Auch 
wenn in diesem Spiel die spielerische Seite 
viel zu wünsdien übrig ließ, so konnte die 
Mannschalt zunächst einmal wieder durch 
ihren Kampfgeist überzeugen. 

Wie die 2. Frauenmannschaft, so wird auch 
die weibliche B-Jugend von Spiel zu Spiel 
stärker, obwohl sie ihren Gegnern körperlich 
meist weit unterlegen ist. Nach der 1:3-Nie- 
derlage gegen die TG 75 Darmstadt gelang 
den Mädchen mit dem 3:3 (Vorspiel 3 8) gegen 
die SG Weiterstadt bereits das 3. Unentschie- 
den. 

Am Sonntag nun steigt in Pfungstadt das 
für die SSG-Frauen vorentscheidende Spiel. 
Gewinnen sie, so haben sie noch Chancen bei 
der Vergabe der Meisterschaft, sofern es 
Pfungstadt am letzten Spieltag gelingen sollte, 
Bessungen noch ein Bein zu stellen. Unmittel- 
bar vorher tritt die weibllcäie B-Jugend eben- 
falls in Pfungstadt an. Abfahrt für beide 
Mannschaften 8.15 Uhr ab SSG-Clubhaus 
(Spielbeginn 9.1S Uhr bzw. 10.00 Uhr). A-Jgd. 
und II. Frauenmannschaft spielen bereits am 
Samstag im SSG-Freizeitcenter. Um 16 Uhr 
wird die A-Jugend wahrsdieinlich um ein? 
Niederlage gegen die SG Weiterstadt nld>i 
herumkommen, während die 2. Mannschaft 
durchaus in der Lage sein sollte, gegen 
Schneppenhausen ihren 3:2-Vorspiel8leg M 
wiederholen. Spielbeginn 17.00 Uhr. 

WieSielhie 

km-Kosten 

senken 

können. 

Kaufen Sie einen Opel! 

Die G.(;5amtk.osten pro km bei einer jährlicnen Fahr 
loistuno vnn 20.000 km betragen fijr- 
Kadett Limousine, 2 türig mit 1.2 I Motor, 52 P; - 36.7 P,. 
Ascona Limousine, 2;-türig mit 1.2 I S Motor 60 - 40.9 ,^f. 
Mantel mit 1.6 1-S Motor, 75 PS 4^4.7 Pf. 
Rekord Limousine, 2 türig mit 1,.9 f S-Motoi 9f* Pi 48..5 P:. 

Quelle:„Was kostet mein Auto 75/76", ADA^ Verlag 
München. Aber vecnnutlich liegen Sie sopai nqcr günstige: 
weil bei diesen-Zohien der liphe WiederverKdiirswert 
von Oiiel nicht-einkalkuliert ist ' . 

'inachzülesen iti dör.Schwacke Liste.4/75 ! 

Wer die Fakten kennt, kauft Opel. 

Ihr OPEL-Vertragshändlar In Langen 

AUTOHAUS 

Friedrich A. Schroth KG 
6070 Umgen — Darmstidtsr Straße 62 — Tel®fon 2 38 53 
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1 



Ni >• LZ-SPORT NACHRICHTEN Freila«. (i"t\ 20. Juiii H'75 

Bezirksleiter 
K. Recmnien, Langen, 
Nordendstr. 9, Tel. 2 39 43. 

Beratungsstunden in Langen 
Langener Volksbank, 
Hauptstelle Bahnstr, 11-13, 
montags von 15-18 Uhr, 

Zweigstelle 
Bahn-/Friedri (^Straße 
donnerstags von 15—18 Uhr. 

t fJi 

wüstenrot 

Egelsbacher Handballer wieder in Form Langener Rotischuhläiifer zweimal 

TSV Braunshardt II - SG Egelsbach I 9:14 (5:10) auf dem Trf^ppchen 

vi'i tv.iloii die Giun- 
ui ilieii iti r.iMuii.-h;ii(lt im imd iimin-n ihn ii 
dritlcii \ ri'tnidini'ii. IJic Miinn- 
scli;iri - Ii- tiiil. .1. Welz. Kniill Mciiicll, F.iM'n- 
badi, N. ÜiihliT, W. lüi.-^lcr, Kiipi"";. Oli'n. 1^. 
Bi'dier, 1'. Wi ./. Vikiii i, I.ciiz und .1. G;iulJ- 
m:mii im\ri inidi'ii «cßcmibiM- Voisoim- 
tnj4 und miin \.iii rrclil zuvti'-iflitlicli zum 
SpicliiusRnn«. 

l)in KKi'l'.b;:iliri- ipicIlL'ii von der crslen Mi- 
nute .stüi niisdi \uKi iniiL'i liidli vom (>0 öL'kuii- 
di'M .slnnd (■-. durdi Toro von K. lii'd'.cr und 
Vil.-fii (!■:' .Niiili (.incni Mliünt-n Spitl/.uK de;. 
K" -IsbiK-hiT .^n(U•ifrK erliiihti- N. Rü.sipr nuf 
3:11 Ml (Ii i I Mmutf, Niich di'Mi I :.'t bci^ndctf 
r. Wt'l/ ciMcn Alli'iMR;iMk iTfuluii'id), in dci- 
5 Muiut.- li:il I.ct.z Miit cnncMi 14 Moler nur 
flrii l'losli'M. doch den AbpNiller verwandelte 
I'. . ' •um I 

liiaun.^Nirilt 'eiluuvle zwar luif 2:ri, inullle 
IiDi r Im lleten/.UK das :;:ü von I'. Welz nach 
einem sdiimon /.uspifl von Vikari liinnehmcn. 
Der Toi ■ or.spruPB wurde von Vikari und I', 
W' l/ auf (i Tore erhiiht. wa.s praktisch bis zur 
18 riinule .schon den Krtolß für Efielsbach 
hedeulote. Bis zur Pause gelang den Plntz- 
hei r<Mi noch zwei weitere Tore, I' Welz schoß 
aber in der 2G. Minute das ."iiHl und hatte 
kurz vor Aliptiff Pech mit einem I,allenwurf. 

In di'-.'n ersten 30 Minuten lief das Kßels- 
l>:uher Spiel .so Rul wie nie zuvor. Die Dek- 
kuni! war .stets Herr der Situation und liell 
den Kenerischcn Angriff nichl ziii Kntfaltunß 
kommen. 

Der Angriff, in den veiKanfienen .Taliren 
das Stiefkind in der Munnschafl, findet sich 
von Spiel zu Spiel bes.ser zu.sammen und da 
im .Slurm jeder für ein paar Tore Kut ist. ist 
es liif die KoRnerisihe Abwehr nicht leicht, 
sich auf einen Spieler zu koii/eMtrieren. 

Narti Seilcnwechs<-I spielten aie Grünweißen 
ihr druckvdiies Angriffsspiel weiter, .sodaß 
sich auch die Torerfolge wt'iterhin cin.stell- 

ten. Bis zur 41. Minute sdiossen P. Welz, K. 
Fiecker und .T. Gaußmann die Grünweißen 
auf 6:13 in Führung. Die Chance zum 6:11 
vergab I.,cnz, der einen an Ohm versdiuldcten 
11-Meter nichl verwandelte und auch den 
Nachsdiuü vergab. Angesichts des sicheren 
.Sieges vorgab man jetzt auf Egel.sbacher Sei- 
te gute Chancen und zeigte auch im Angriff 
nidit melir das gute Spiel. Hinzu kam noch, 
daß die liraunshardtor Abwehr jetzt Immer 
harter einstieg und die Grünweißen aufgrund 
des sidnercn Vorsprungs nicht mehr auf je- 
den Zweikampf eingingen. Die Folge war, 
daß die Platzherren bis zum Spielende auf 0 
Tieffer kamen, wahrend F.gelsbach neben ei- 
nem Pfostcnwurf von P. Welz nur einen wei- 
teren Treffer markieren konnten. Diesen warf 
•lungvaler Erwin Knüß, der kurz vor Spielbe- 
ginn Vater eines strammen .Tungen und zu- 
künftiRen Handballspielers wurde. 

Durch diesen Sieg bleiben die Grünweißen 
auf Platz 3, sind aber punktgleidi mit TV 
Münster. Es sollte aber möglidi sein, den I. 
Tabellenplatz zu erreichen, wenn die Mann- 
schaft weiter solche gute Leistungen wie in 
Braunshardt zeigt. 

Vorschau: Das nädistc Spiel der Griinwei- 
ßen findet am 2«. 6. um 10.30 Uhr, in Egels- 
bach gegen Gr. Zimmern statt. 

Petra Kindler / Dieter Mohr — Vizemeister 
Veronika Klaus — 3. Platz 

iUGEr^ D-HANDBALL 

TV l.aiiKcii 
Ih'Ue Iiiaii ged.idit, daß nach dem Spiel 

eei'.eu Darmstadl ill) keine l.eisluiigssteige- 
rmiu der A-.'ugend mehr möglich sei, so wurde 
jiKMi am letzten Samstag eines llc\sseren be- 
lehrt. Der 'i'aiiellenführer und Meister TuS 
Gne.sheim trai in Uestbesetzung an, wülirend 
der TV mit nur H (!) Mann auf das Spielfeld 
lief. Diese Spieler zeigten eine tolle Leistung, 
nutzten c(io t'lieibebllchkeil cjes Gastes aus 
und führten sensationell zur Halbzeit mit ,5:4. 

.^llch im zweiten .Spiclalwchnitt zeigte die 
L.uigener Mannsdiaft eine große kämpferische 
Leistung, doch am Ende reiditen die Krlifte 
der Akteure nicht mehr aus. So wurde dieses 
Spiel reelit knapp und ungliicklidi mit 11:11! 
verloren. 

Es spielt*'!!: Hoghman; llridi (2), Did< (1), 
Rlüllei-, Preißel, Heinhardt, Staufenbiel und 
Werwiizke (R). 

.Am Dienstagmorgen stand d.is letzte Punkt- 
spiel bei TG T.S Darmsludt auf dem Pro- 
gi.imm, Kür beide Manii.sdiaften stand nidits 
mehr auf dem Spiel, dennoch zeigten sie ein 
verbissenes und kampfbetontes Matdi. Nadi 
einem Pausenstand von 8:8 gingen die Darm- 
stiidter mehrmals in Fühnmg, so daß die Lan- 
gener zum Sdiluß mit dem 14:14-Unentschie- 
den zAifrieden sein mußten. 

Es spielten: Roghmans; Bridi (2), Dick (1), 
mann (1), Kintscher (1), Müllei-, Nickel (2), 
Preißel, Reinhardt (4), Staufenbiel, Werwitzke 
(8) sowie Wienhöfer. 

Nach den Sommerferien wird nun unter 
den ersten zwei Mannsdiaften der Kleinfeld- 
runde, Pfungstadt und Bessungen, und den 
vier aus der Großfeldrunde verbleibenden 
Mannschaften, innerhalb einer Kleinfeldrunde, 
der letzte freie Platz für die I.eistungsklasse 
ausgespielt. — Wir wün.sdien der A-.Iugend 
hi(-rfür viel Glück und Erfolg! (HK) 

I. Herren — Eintracht Frankfurt 67:68 (22:28) 
In einem Freundsdiaftsspiel am Mittwoch- 

abend unterlagen die 1. Herren der Eintracht 
Frankfurt knapp nnit 67:68 (22:28). Die Frank- 
furter führten wahrend der gesamten Spiel- 
zeit mit 6 bis 12 Punkten, mußten am Schluß 
aber noch um den Sieg bangen, als die Lan- 
gener nadi einem Zwischenspurt den Vor- 
sprunß der Gäste egalisierten (65:65), Erst 
kurz vor Schluß fiel der entscheidende Tref- 
fer für die Eintradit. 

Es spielten: Jochen Kühl (12), Jürgen Barth 
(14), Arnulf Zipf (2), Jürgen Fornoff (10), Rai- 
ner Greunke (7), Ulf Ehrenberg (5), Dr. Uwe 
Jahn (8), Roland Schramek (7), Hans Müller (2). 

Mit emeiM zwar kleinen Aulv.'tiDl uai der 
Holl- und F,i: :port-Cli!b I.:im('.i"M am verü.aii- 
gcnen Wochenende zur ll( . si, '.hen I,andesiiiei- 
ster.schaft im Rollkunstlauf und Rolllanz nach 
Hanau gefahi Lii, aber er konnte mit dein Ki- 
gebnis zufrieden sein: Zwei der vier teilneh- 
menden Aktiven konnten bei der Siei'erehiiing 
die .so hart umkämpften .Stufen des Treppdwns 
besteigen. 

Erwartungsgemäß belegte Dieter Mohr mit 
seiner Partnerin Petra Kindler, Wiestiaden, 
den 2. Platz im Paarlauf der Meisterklasse, 
Nur zwei Punkte trennte dieses Paar von den 
Titelverteidigern aus Arheilgen. Die.ser Erfolg 
ist umso iienchtenswerter, als Petra Kindler 
und Dieter Mohr erst seit die.ser Saison mit- 
einander trainieren. Das mag auch der Grund 
dafür sein, warum Dieter Mofirs Ziel, den Mei- 
stertitel nach I.angen zu holen, nicht zu ver- 
wirklichen war. Das Paar aus T.angen'Wies- 
baden war wohl in der Wirkung noch anspre- 
chender, die Titelverteidiger konnten jedoch 
in ihrer Kür größere Schwierigkeiten vorzei- 
gen, Petra Kindler und Dieter Mohr, die von 
der T.angener Trainerin Frl, Molt trainiert 
werden, haben erneut arbeitsreiche Wodicn 
vor sieh: Sie wollen bei der Deutsdien Mei- 
sterschaft, die vorau,ssichtlich im .September 
stattfindet, in der Senioren-Klasse starten. 

Einen außerordentlichen Erfolg konnte Ve- 
ronika Klaus für sich budien. Erstmals bei 
der Hessischen Landesmeisterschaft startend, 
lag sie unter 16 Teilnehmerinnen nadi der 
Pflicht auf dem 2. Platz und belegte im End- 
ergebnis mit nidit einmal drei Punkten Rück- 
stand hinter der Vizemeisterin einen hervor- 
ragenden 3, Platz bei den Junioren über 13 
Jahren, In dieser jungen Läuferin hat der 
REG Langen ein Talent, von dem man bei 
weiterhin .so gutem Trainingsfleiß noch ei- 
niges erwarten kann. 

Weniger zufrieden mit sich waren die bei- 
den anderen Läuferinnen des RECL, Ihr Start 
in schweren Gruppen verlief etwas unglück- 
lich, sodaß sie sidi mit hinteren Plätzen be- 
gnügen mußten. Bei den Senioren bis 14 Jahre 
lag Dagmar Schilling nach der Pflicht auf 
Platz 16 und erreichte im Endergebnis den 15, 
Platz. Michaela Gräfe, für die grundsätzlich 
schon die Startmöglichkeit In der Meister- 

kl:e ■!' al" I'i iuig zu werten rt, h:itl.- 
eine äußerst starke KimkuneMZ naliirlidi 
neu ,iVv ■i-.-n .St.,;'il. Nach dei' Pflicht 
reidile sie «t'.'n 20. Hang und t;onnlc 
duvili ilue Kur aul I'ialz IIP vei be.sseni. 

II 
ei- 
er- 
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•ledtr Holl diuhliiufei' mußte sdioii di. I!i- 
fahiuiii; madien, (lall e... trotz vorherieeü flei- 
ßigen Tr.-ÜMing. mandimai einfadi , iiieht 
läuft". Wenn dii',-< dann ausßereehnet liei ei- 
ner Mei.clersdiafl vorkoinm' liel der jedi'r 
'l'eilnehmer unter großer Nervent)ehistMng 
steht, ist es natürlich ein hiMindere l'eeh, 
Möplicherweise waren es auch die :ii',deii'ii 
Absprungbedingungen, die der Hailenbiirli u 
mit sich bringt und auf die sich iiii'lit ledei 
gleich .schnell umzustellen vermag 

Große BegeisteriiMg und ;illseilige /.ufrie- 
deniieit herr.schte über die neue vereiii-.eigene 
Halle des Hanauer REC, Weitgeheiiri in Ei- 
geninitiative erstellt, von der Stadt Hanau in 
großzügiger Weise unterstützt, i.st hier eine 
Training,sslätte entstanden, die es diesem Ver- 
ein ermöglicht, .süintlidie Wettbewerbe oiine 
Wettersorgen zu veranstalten und mit .seinen 
Aktiven ein Jahresprogramm zu verfolgen. 
Die Tatsadie, auch im Winter trainieren zu 
können, wird dem Hanauer RKC in Zukunft 
immer einen Vorteil gegeniibei den anderen 
Vereinen bringen. 

Als Absuliluß der He.s;;i.schen Landesmeister- 
schaften fand am Sonnlagabend ein großes 
Schaulaufen statt, mit dem die neue Halle 
offiziell eröffnet wurde. Hanauer uiid auswär- 
tige Läufer ließen ein buntes Programm ab- 
rollen, der Sidierheit der Halle war es zu ver- 
danken, daß neben vielen Größen audi Welt- 
meister Michael Obredit die Zuschauer mit 
seiner meisterhaften Kunst begeisterte. 

Auf der RolUdiuhbahn im Langener 
Schwimmstadion geht das Training weiter, 
denn die Saison bringt nodi viele Verpflidi- 
tungen mit sidi. Das nächste Ziel ist die so- 
genannte „Kleine Hessisdie Meisterschaft", 
die Ende August audi wieder in Hanau statt- 
findet, Bai diesem Wettbewerb stellen sidi 
die Anfangerklassen, die in der Hes.si.schen 
Landesmeister.schaft nidit starten, den Preis- 
riditern. Der REC Langen rechnet damit, auch 
hier gute Plätze zu erzielen und hofft auf gu- 
tes Trainingswetter In den nächsten Wochen, 

Gute Leistungen der SSG-Leichtathleten bei den 

Hessischen Schüier-Mehrkampf-Meisterschaften 

Am Dienstag fanden im Universitätsstadion 
von Gießen die Hessisdien Schülermehrkampf- 
meisterschaften statt. Die SSO war mit einer 
Gruppe A-Schüler/innen vertreten. Die besten 
Mehrkamplleistungen bei den A-Sdiülern er- 
reiditen Stefan Tull mit 3102 Punkten, Tho- 
mas Kretschmar (2860), und Ralf Nicoiaus 
(260:i). Stefan Tull dürfte mit seiner Mehr- 
kampfloistung unter den ersten Zehn sein. 
Seine besten Einzelleistungen waren 1,65 m 
im Hodispi-ung und 13,0 sec über 100 m. Beim 
Hochsprung hatte er dreimal Pech bei seinen 
Versuchen über 1,70 m. Nachdem er die I.atte 
einwandfrei übersprungen hatte, streifte er 
diese noch mit den Fersen. Thomas Kretsdi- 
mar hatte die besten Einzelleistungen mit 5 m 
im Weitsprung und 1,50 m im Hodisprung, 
Ralf Nicolaus beste Leistungen waren 1,45 ni 
im Hodisprung und 4,76 m im Weitsprung, 

In der Mannsdiaftswertung im Vierkampf 
belegten die A-Sdiüler Platz 6 mit 13 041 Pkt. 
in der Besetzung Sief, Tull, Thomas Kretsdi- 
mar, Ralf NicoKius, Thomas Könitzer, Michael 
Callies und Andreas Neuner, Bei den A-Sdiü- 
lerinnen verfehlte Martina Kroh die Qualifi- 
kationsnorm zu den Deutsdien Sdiülermehr- 
kanipfmeisterschaften wiederum knapp, ob- 

wohl es am Anfang sehr gut lief. In ihrer er- 
sten Disziplin über 100 iii verbesserte sie ihre 
IjCistung von 13,9 sec auf 13,5 sec. Im Weit- 
sprung erreidite sie 4,87 m. Beim Kugelstoßen 
verbesserte sie ihre Leistung auf 8,04 m, so- 
mit hätte sie nur 1,46 m springen braudien. 
Jedoch zog während des Hochsprungs ein Ge- 
witter auf. das die Leistungen aller Aktiven 
sehr stark beeinträchtigte. Somit fiel die- Qua- 
lifikation regelredit ins Wasser. Mit 1,40 m 
mußte Martina Kroh an diesem Tag die Segel 
streichen. 

Die besten Mehrkanipfleistungen eriielten 
Martina Kroh mit 3437 Punkten, Renate Hor- 
ner (3016) sowie Gaby Bewer (2914). Ihre beste 
Einzelleistung hatte Renate Horner im Hoch- 
sprung mit 1,45 m sowie Gaby Bewer mit 
1,30 m. Auch Heike Endei'« erreichte mit 4,03 
Meter im Weitsprung eine gute Einzelleistung. 
Die Auswertung des Wettkampfes lag leider 
nodi nicht vor. Aber nadi den Zwisdiener- 
gebnissen dürfte audi die A-Schülerinnen- 
mannsdiaft in der Besetzung Martina Kroh, 
Renate Horner, Gaby Bewer, Aranca Kova- 
vec, Tine Hattemer und Heike Enders Platz 6 
belegt haben. 

Erwin Grund (SSG) Sieger beim 
1. Rüsselsheimer Läufermeeting 
Am vergangenen Dienstag fand in Rüssels- 

heim das in diesem Jahr erstmals ausgetra- 
gene Nationale Läufermeeting statt. Für die 
SSG Langen nahmen die Mittelstreckler Er- 
win Grund, Michael Neuner und Martin Mül- 
ler teil. Sie alle starteten in den 1000-m-Läu- 
fen der männlidien Jugend, Infolge des gro- 
ßen Felde.s mußten zwei I.äufe durchgeführt 
werden, Im A-Lauf belegten Martin Müller 
und Michael Neuner mit 2:48,6 min und 
2:53,3 min die Plätze 4 und 6. Dabei ging Mi- 
diael Neuner mit einer noch nicht ausgeheil- 
ten Verletzung ins Rennen, die er sich beim 
letzten Wettkampf zugezogen hatte. Der dritte 
SSG-Mittelstrecklcr, Erwin Grund, startete 
im B-Lauf. Nach einem taktisch Iclug eingeteil- 
ten Rennen siegle er unangefochten in der 
ausgezeichneten Zeit von 2:46,3 min. Leider 
fahren Martin Müller und Erwin Grund in 
Kürze in Urlaub. Bleibt zu hoffen, daß sie 
ihre gute Form über diese Zeit konser\'ieren 
können, 
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Mehr Stellen als Anwärter 
Nicht weniger als 106 Chemiefirmen mit 

zusammen 425 000 Be.schäftiglen bieten in die- 
sem Jahr 16 785 Ausbildungsplätze an. Das 
entspricht einem Zuwachs von 4,8 v.H. gegen- 
über 1974. Im Vorjahr war das Ausbildungs- 
angebot nur um 2,5 v.H, ausgeweitet worden. 
Da aus einzelnen Bundesländern sogar erheb- 
licher Lehrstellenüberhang gemeldet wird, ist 
noch nichl zu übersehen, ob alle angebotenen 
Plätze besetzt werden können. In Baden- 
Württemberg z.B. gibt es etwa zweieinhalt)- 
mal so viele freie Ausbildungsplätze wie Ju- 
gendliche, die eine Lehrstelle suchen. 

Sparvorteile für Wehrpflichtige 
WehrpfUchtige und Ersatzdienstleistende 

künnen eine Sparpauschale zur Erfüllung von 
Verpflichtungen aus prämienbegttnstigten 
Sparverträgen, Lebensversicherungsverträgen 
und sonstigen prämien- oder steuerbegün.stig- 
len Kapitalansammlungsverträgen erhalten. 
Die Höhe der Pauschale ist auf maximal 50,— 
DM monatlich festgesetzt. Mit diesem Geld 
kann z. B. ein vermögenswirksamer Sparver- 
trag während der Dauer des Wehrdienstes auf- 
gefüllt werden, Sparpauschalen werden nur 
auf Antrag gewährt. 

Clubabend in der »Brunnestubb« 

Zum AtjsdiUiß der Saison 74/7,'i trafen sich 
die AktiM'ii UMii Veiaiitwoillielieii des I, l'l' 
Langen am Muntüjiabend zu i iiiem geselligen 
Keisammenscin in der „Brunnestubl)" beim 
„Hawwcr-Heinei". Reservisten. Stammspieler 
und solche, die es noch werden wollen, saßen 
in bunter Reihe und ließen sich vom Vorstami 
bedienen, der zu diesem Aljend eingeladen und 
selbst die Rollen des Wirts und der Kellner 
übernommen hatte. Den meisten Heifall erhielt 
der Juniorcbef des „Haferkaslens" für die von 
ihm mit Meisterhand zubereiteten Spanferkel. 
Sie sorgten für das leibliche Wohl und bildeten 
die Grundlage für einen zünftigen Durst. 

In fröhlicheer und beinahe familiärer Runde 
wurden nicht nur Erinnerungen ausgetauscht 
und Freundschaften vertieft, sondern zugleich 
auch Ziele für die Zukunft abgesteckt. Ein vom 
Vorstand in eigener Regie gedrehter Film von 
den zuletzt absolvierten Freundschaftsspielen 
wurde mit Beifall aufgenommen und sollte ge- 
rade auch den Aktiven einmal vor Augen 

TV-Leichtathleten einmal 
ganz anders... 

Unter diesem Motto gingen am vergangenen 
Dienstag mehrere Familien mit ihren Kindern 
auf die 10-km-Wanderstrecke, die in Eisen- 
bach (Taunus) ausgeschrieben war. Nach knapp 
90 Minuten PKW-Fahrt war der Austra- 
gungsort erreicht. Es herrsdite keine Wett- 
kampfatmosphäre, denn es ging nicht um 
Vorläufe, Sekunden oder Weiten, lediglich 
der Silber-Wanderhut sollte in angeine.ssener 
Sollzeit erwandert werden. 

Viele kannten die Stredce vom Vorjahr her, 
so daß alle gern wieder dabei waren. Ganz 
familiär wurde diese Wanderung vom Jüng- 
sten bis zum Ältesten durchgestanden. Durch 
Laub- und Nadelwald und einer Landsdiaft, 
die viel an Sehenswürdigkeiten zu bieten 
hatte, führte ein großer Teil der Strecke. 
Auch für I.elb und Seele war gesorgt und ein 
guter Rastplatz wurde bei Mutler Natur ge- 
funden. Nach der Stärkung ging es mit viel 
SpaB und Humor dem Endziel entgegen. Alle 
Teilnehmer hatten sich als gute Wanderer 
bewährt. Stolz nahm ein jeder den „Wander- 
hut" vom Veranstalter entgegen. Nach einem 
gemütlichen Beisammen.sein ging es gegen 
Abend wieder nach Hause. H. Häcker 

fiihren, was in ilmi'n steckt. K: ist seliließlicli 
ein oifeiie.s (.ieheiniiiis, rlaf3 der (."luii alles 
mobilisieren möchte, um im dritten Anlauf den 
Wiedt*raufsticg /.u schaffen. Da die Harmonie 
in der Mannschaft und aueli die lleziehungeii 
/wischen dem Vorstand und den Aktiven in- 
zwischen Wiedel' nichts mehr zu wüiiscIkmi 
iil)rig lassen, sind die wii litigsteii Vorausset- 
zungen für Erfolge erfüllt. 

In diesem ,Sinne braehten auch der 1, Vor- 
sitzende, der .Spielausschußvorsitzende und 
der Trainer ihre Hoffnungen für die neue 
.Saison in kurzen Worl<m zum Ausdruck und 
dankten zugleich noch einmal für den fOinsatz 
in der at)gelaufenenVei bandsriltide. 

Als man sich später nach diesem gelungenen 
Abend trennte, brauchte man sich nur für 
einige Stunden zu verabsdileden, denn für 
Dienstag hatte Spieltrainer Zwilling zu einer 
Grill-Party in sein Wochenendhaus an der 
Bergstraße eingeladen. 

Bausparen für Hausbesitzer 
Bausparverträge ebnen nicht nur den Weg 

zum eigenen Heim. Sie .sind auch genau, das 
richtige „Spar.scHweiri" für Tfaüsbesiizer, die 
renovieren, instandsetzen, aus- oder umbauen 
wollen. Für eilige Renovierer, die nicht durch 
rechtzeitigen Abschluß eines Bausparverlrages 
vorgesorgt haben, hat sich die Bausparkasse 
Wüstenrot die „Wüstenrot-Soforthilfe" ein- 
fallen lassen, die .sofort bei Abschluß eines 
entsprechenden Bausparvertrages verfügiiar 
ist. Bis zu 10 000 Mark gibt es das Sofortdar- 
lehen sogar ohne Eintragung ins Grundbuch, 
Mit dem gleichzeitig und in gleicher flöiie 
abgeschlo.ssenen Bausparverlrag wird das .Sn- 
fortdarlehen später abgelöst, 

Hauseigentümer, die frühzeitig an eine Art 
„Krankenversicherung" für ihr Haus denken, 
können sich für dieses „Vorsorge-System" 
entscheiden. Damit können sie sich bequem 
und mit Hilfe staatlicher Vergünstigungen 
einen Finanzierungsstock für künftige größere 
Reparaturen und Renovierungen schaffen. 

EgaWMMli: Ernst Jugart, Sfihl«sier Str. 7, T.: 0S1 09 / 4663 - OWt—hriii Kart Schaum, t.«n9»nw Str. 4« und Sahnhofstr., T.:091 09/8 2860 

Vereinssporttag der SSG ein großer Erfolg 

Mit einem neuen Simca 

in Urlaub. 

Und die Abzahlung 

beginnt erst 

ein Vierteljahr 

später. 

Auch wir Sintca-fländier uteaeadaB vor d«n UriaUb 
das GeM immer knapp ist Oeahab haben zu diftsem 
heißen Angebot «ntschkraaen. Ea gUt fOr ale unaern Modelle. 

Diese Finanzienstg tat nur durch tfaChryaler-Cfedttbank 
und nach deren BeaSoanunom mftfljlicti. 

Ihre CfiryslerSimca-Partiier 
  

Belm SSfi-SportlaR wurden «roße und kleine Spriinire ffemartit. Wer e!n Mrlster werden 
will, m'.ili iM'izei'.eii trainieren.. 

Sporlabzi-Mcheii, Eine genaue Auswerluiiis, wie- 
viel Teilnehmer diese Ziele erreicht haben, 
liegt uns leider noch nicht vor. .Tedoch dürften 
es über 511 Teilnehmer geschallt haben, .^uch 
ijciin Schwimmen erreichten die Teilnehme- 
rinnen und Teilnehmer gute Leistungen, 

Kur gute I.eistuiigeii l)euii Vereiiissporttag 
wurdi'ii folgende Schülerinnen und Sdiüler 
geehrt: Silvia Block. Stefano Marzano, I'lla 
/.eilJler, Sabine Marzano, Konrad Niki.scli, 
.MexandiM Block, Thomas Muhr, Anja Wolter, 
Ilona Tann, Susanne Uinbach, Beate Kroh, 
Diana Firslnei , Monika Vogl, ,Iürgen Reichert, 
,\lexander Fürst, Midiael Homrighau,sen, 
Wolfga,ig .lähnerl, Holger Wolf, Peter Müller, 
.Sybille Clilupsa, Ulrike Galm, Anke Schäfer, 
Kathrin Wolter, Daniela Maiakian, Michael 
Callie.;, Donald Bnizer, Waldemar Fink. An- 
drca.s Neuner, Manfred Sapper, Kckhard Til- 
hof, Monika Mularczyk, Heike Fnders, Cliri- 
stine Galm, Thomas Kretzschmar, Uwe Wolf, 
Bernd Schäfer, Martina Kroh, Martina Sall- 
wey, Wolfgang Heil, Stefan näulier, Uichaid 
Nötzold. Sabine Anthes, Irene Heinpe, Heid- 
run Fichtner, FIke Henßel, Geih iid .Sclimidt. 
Manfred Pollok und Karl Lukas, 

Bei »truhlend blauem Himmel fand am ver- 
gangenen Samstag di'V SSG-VeieiiK-,spoiltag 
statt. Benünstigt duicli die guten Wittcrungs- 
verhiiltnisse erreichten viele 'l'eilnehmer und 
Teilnehmeriiuien seiir gute Leistungen. Stcll- 
vertie'end für viele gute Leistungen bringen 
wir an die-er .Stelle aii.szugsweise ein 
paar ' oii di",t.'n guten i.eistungen. Alexander 
BUxJi (!l ,lalire) eireiclit«- im Weitsprung 3,21 
Metel, Koiuad Nikiscii Iii .lalire) erreichte im 
Schli'gl>allw<'itwurl :«l Metel, Su-<anne Um- 
badi (!) .I.'ilire) im Weitsprung 3,24 M- Icr 
Beate Kroii {10 .Tahre) im Weitsprung .'1,38 m 
und im ,'i(l in-Lauf «,ti sec. ,Iürgen Reiclier! 
(10 .lahre) im SO-m-L.iuf 8,5 sec, Wolfgang 
•fähii-rl (11 ,tahre) im Weitsprung 3.71 ni, Sy- 
bille ('lilu|),--a im nd-m-Lauf 8.fi sec. Michael 
Calli' M'! ,Iahre) für fiO m 7,4 sec und im 
Weil-pi uiu: 4.4!) ni Andreas Neuner (13 .lalirel 
in 11,0 ,iH' über 75 m, Monika Miilare/.yk im 
Weitsprung mit 3.92 ni. Thomas Kli tschmar 
(14 .Tnhre) in ('S see über 75 m Martina Kroh 
in in," 'ii'-r rri ■ und 5 12 m im Weit- 
spriini', 

/Vls 1,1. - •" "11 winkte den 
Sehülerinnv ■' ui..^ Si iei!i>m Ins 8 .lahre das 
Dreikampl-Abzeiciien und ab 9 Jahre das 



Appariement-Kombinatlon 
in guter solider Verarbeitung 
mit Fronten in weiß und 
Stollen und Blenden in echter 
Mooreiche, 388 cm breit, 
233 cm hoch. Elegant, 
raumsparend, praktisch - 
sie bietet alles, was zum 
Wohnen, Arbeiten und 
Schlafen gehört. 
Spielend leicht läßt sich das 
194x100 cm große Bett 
zusammen mit der Auflage 
und der 140x95 cm große 
Tisch in die Schrankwand 
klappen. Viel Platz bietet 
das 100 cm breite Kleider- 
schrankteil, 
Der Preis einschließlich 
MetelIrost mit 
Spiralnetzbespannung 
(o. Auflage) nur 1.998,- 
Stuhl mit Chrom-Kufengestell, 
Sitz und Rücken weich 
gepolstert, erstklassiger, 
leicht pflegbarer Bezugstoff 
Mitnahmepreis nur 59,--. 

BOEHME 

WOHNEN 
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Silberne Medaille der Stadt Langen 

Schulrat Frank nahm Abschied 

In der Krnst-Schutte-Schule urde um Mill- 
noch Schulial Krich I' i .ink in CJcKciiwarl von 
/»hireiclien Veilrelcrn der Ofl'cntlii hkeit und 
der Si hule ein ehrenvoller Abschied aus dem 
Schulleben bereitet. Stf\<Uvcrordnelcnvorstc- 
her Dr. Heinz Wleklinski falUe .seine Verdien- 
ste am Heispiel der Stadt I.anRon mit den 
Worten zusammen: „Daß das Schulsystem 
hier in l.angen hei dem enormen Wachsttim 
der Stadl um das Dreifache niclil zusamtnen- 
brach, (lalJ alle Kinder beschult wurden und 
die Stadt dem Kreis ein ßeordnetes Schulwesen 
übergehen konnte, verdanken wir Ihnen und 
ihrer nie eimüdeiiden Knergie." Als sichtbares 
Zeichen des Dankes überreichte er dem Schei- 
ilenden die Silbermedaille der Stadt F.angen 
>md eine schone niumenschale. 

Die Laudatio hielt Keuierungsdirektor Fried- 
rich \om Ilegicr\ingspriisidium Darmstadt. 
Kingebeltet in die gesaml-geschichlliche und 
im liesondereii die schulische Kniwicklung, 
zeigte er di>n Lebens- un<l Berufsweg des lillO 
in Grünherg geborenen und am 24. Dezemtier 
in54 zum Scluilrat des Kreises Offenbach i r- 
nannten Lehrers Mricli Frank auf. I''r bezeich- 
nete ihn als einen leiden.^i'haftlichen Streiter 
für eine gerechtere Schule, die jedem Kind 
.seine Chance geben wollte. Vorleistungen liir 
hessi.selie Cie^etzgetiung habe er erbracht dun h 
lebendige^ H(Mspiele wie der Kinführung des 
H. Schuljahres und der freiwilligen Förder- 
slufe innerhalb des Kreises. Mut und Kinsat/.- 
wille hiitlen ihn dazu befähigt, Widerstände 
und lUiekschläge nicht entmutigt, sondern zu 
neuen Ciespräelien, Auseinandersetzungen und 
Entscheidungen angespornt. .S.i hatie er eine 
Veränderung des .Schulwesi^ns bewirkt. Für 
allen Kinsatz sage ihm das Land Ile.s.sen mil 
der Ali-ii hied^-tlrkunde herzlichen Dank. 

Ministerial-Dirigent Trüller fügte als per- 
simlicher Freund und als Vertreter des Hess. 
Kultusminislers hinzu: „Von der Stunde Null 
im .fahre 1!I45 an bauten Sie unbeirrt in 
l'llichterfülhing und Treue soziale Hürden 
zwischen den Schülern ab und .setzten sich 
dafür ein, dal3 für jeden eine optimale Bildung 
I i iniiglieht wurde." 

Kloisbeigeordneter Hans Salomon dankte 
dem „Vater der Förderstufe" für all seine 
Bemühungen um das .Schulwesen des Kreises, 
das er oft gegen harte Widerslände in hohem 
Maße enlwickelt habe. Lang war die Liste der 
weiteren Redner, und die Geschenke und Blu- 
men häuften sieh. Maria Priske sprach als 
rer.sonalralsvorsitzende der Lehrer, Rektor 
Fürst (ür die Rektoren, Ingelore We^phal für 
die Konrektoren, Direktor des Stutliensemi- 
nars Kberhard und die Schulräte Köppler und 
Derstroff für die Schulräte und engsten Mit- 
arbeiter und Altrektor Rudolf Miedlank für 
ilie Pensionäre. Alle waren sich einig, daß eine 
dvnainische Persönlichkeil Abschied nähme, 

Ticrbcwegt danklc der .Scheidende für alle 
Khrungen, besonderen Dank zollte er seinem 
Fiirderer Ober.schulrat Magsam. Weiter zog er 
d( n Bogen mit den Worten; „Das große Vor- 
haben, uns< r ■Schiil'.ve.'ien den tiefgreifenden 
Veränderungen der letzten .Jahrzehnte .mzu« 
pa:^sen, konnte nur in einer Almosphäro del 
öffentlichen Wohlwollens und Vertrauens g&« 
.schi hen. Schulträger, ob Stadt, Gemeinde 
oder Kreis brachten es mir entgegen." Den 
Anteil der Schulleiter und I.ehrer deutete ef 
an: „F.ines \'."ar mir dabei klar, daß dio Schul- 
reform nie in der Organisation steckenblelbfn 
darf, sondern sie steht und fällt damit, daß Sie 
gelragen wird von gut ausgebildaten, den 
Fortschritt bejahenden und fleißigen Lchrr rn. 
Aufgrund meiner umfassenden F^eohrrh' mg 
mil der in rechter I',irtnerschaft jeder gern 
arbeitete, so daß die .Scluile vorankam. 

als Schulrat kann ich sagen, daß heute In un- 
zähligen Schulklassen eine unaufdringliche, 
solide, oft bemerkenswerte, einfallsreiche und 
originelle Arbeit geleistet wird, die den Ver- 
gleich mit den Leistungen früherer Zeiten 
nicht zu scheuen braucht." Zusammenfassend 
erklärte er; „Ich habe oft beglückende Erfah- 
rungen gemacht, wenn ich auch manchmal 
unter der Last, mit überlasteten Lehrern und 
unzufriedenen Eltern fertig zu werden, ge- 
seufzt habe." 

Von der Schule nahm er somit Abschied, 
»licht aber als Jäger vom edlen Waidwerk. 
Jagdlieder klangen darum auf, die .so gut neben 
Wanderliedern und Musikstücken vom Schü- 
lerchor und der Blockflötengruppe der Adolf- 
Reichwein-Schule die Feier umrahmten und 
Ihr im „großen Halali" einer kleinen BlHser- 
gruppe einen sinnvollen Ausklang gaben. 

R. M. 

Mehr jugendliche Mütter 
Unter den Siebzehn- bis Achtzehnj.ihi igi n 

werden heute mehr F.hen geschlossen als vor 
zehn Jahren. Zwei Prozert aller (Jeburten 
stammen aus solchen jungen Ehen. Die vier- 
zehn- bis fünfzehnjährigen Mütter sind da- 
gegen fast alle ledig. Auch bei den sechzehn- 
jährigen Müttern kommen fast zwei Drittel 
der Kinder außerehelich zur Welt. Fast die 
Hälfte aller Erstgebärenden unter 18 .Jahren 
stammen aus zerrütteten Ehen, Scheidungs- 
familien und viele auch aus verwahrlostem 
häuslichen Milieu. Nach Feststellung der Uni- 
versität-Frauenklinik in Köln geht das ver- 
änderte Sexualverhalten unserer Jugendlichen 
auf eine beschleunigte körperliche Entwick- 
lung und Geschlechtsreife zurück. Die sech- 
zehn- bis siebzehnjährigen Mädchen von heu- 
te seien den Neunzehn- bis Zwanzigjährigen 
der sechziger Jahre zu vergleichen. 

Hon Händedruck des Sehulrats haben schon 
viele Pädagogen erhalten, ob zur Kinführung 
oder zum Abschied. Jetzt mußte Krich Kranke 
wieder viele Hände schütteln, als er selbst 

in den Ruhesland trat. 

.Schwierige Zeiten für den Bundesbürger: 
diiim aber soll er durch vermehrten Konsum 
die Wirtschaft ankurbeln. Doch jeder hat die 
Freiheit, sich zu entscheiden. Auf die Vorteile, 
die ihm die staatliche .Sparförderung bietet, 
.sollte allerdings niemand verzichten. Denn das 
ist eine längerfristige Angelegenheit, auch 
wenn in Kürze ein wichtiger Sticiitag 
kommt. Wir spradien darüber mit Herrn 
Henckel, Leiter der Commerzbank in l.angen. 

„Die Dauer eines präinienijcgünstigten Spar- 
verlrags beträgt sieben Jahre,aber man kann 
auch ein halbes .Jahr früher zu seinem Geld 
kommen", meinte der Fachmann. Wer näm- 
lich bis zum 30. Juni mit der Bank einen .sol- 
chen Vertrag abschließt, zahlt 6 Jahre lang - 
beispielsweise monatlich - 100 Mark ein. Da- 
für erhält er die laufenden Zinsen und bei 
emem Commerzbank-Combi-.Sparverlag, am 
Ende der Laufzelt, also nach ti'a Jahren, zu- 
sätzlich einen Bonus von 2"/ii der Vertragssum- 
me. Vor allem aber gibt der .Staat eine Prämie 
von mindestens 20" o, soweit die Einkommens- 
grenze nicht überschritten wird. Nocli günsti- 
ger wird es, wenn man das 624-Mark-Gesetz 
in .^nspruch nimmt. 

Der Termin des 30. Juni ist auch wichtig für 
eine mögliche Erhöhung bereits laufender 
Prämiensparverträge. Denn dies ist die letzte 
Möglichkeit, laufende Ratensparverträge auf- 
zustocken. Seit Jahresanfang gelten neue 
Höchstsätze: für Ledige 800 Mark im Jahr 
(früher 600), für Verheiratete generell 1600 
Mark. Früher waren die Höchstsätze unter- 
teilt je nach Anzahl der Kinder, heute gilt nur 
noch ein Standardbelrag von 1600 Mark". 

„Wa-s bedeutet das im einzelnen für die ver- 
schiedenen Gruppen?" Henckel zählte auf: 
„Der Ledige stockt seinen prämienbegünstig- 
ten Sparverlrag um 200 auf 800 Mark auf und 
erhöhl damit seinen Prämienanspruch um 40 
auf 180 Mark. Ein Verheirateter ohne Kind 

legt um 400 auf 1600 Mark zu und hebt damit 
die Prämie um 80 auf 320 Mark an. Verheira- 
tete mit ein oder zwei Kinden stocken um 
236 auf 1600 Mark, den neuen Höchstbelrag, 
auf". 

Und nun noch die Antwort des Bankex- 
perten auf die Frage, was auf diese Weise im 
r.aufe der Jahre zusammenkommt: „Aus den 
von uns vorgeschlagenen 100 Spar-Mark im 
Monat werden in 6 1/2 Jahren dank Zinsen 
und .Sparprämie mehr als 10.000 Mark. 

Silber im Abseits 
Für die Bundesrepublik geht die Silberzeit 

endgültig zu Ende. Nach dem 31. Juli dieses 
Jahres gelten die aiten silbernen 5 DM-Mün- 
zen nicht mehr als gesetzlich zulässiges Zah- 
lungsmittel. Nur die 5 DM-Gedenkmünzen 
„Germanisches Museum" und „Friedrich 
Eberl" dürfen noch auf die Ladenlheke ge- 
legt werden. Wer bis zum 31.1.1976 allerdings 
noch einen silbernen Fünfer im Wintermantel 
findet, hat nichts verloren: Bundes- und Lan- 
deskassen und die Bundespost tauschen di« 
Silbermünzen gegen automatensichere Nickel- 
Stücke um. 

14 000 Pfleger fehlen 
Trotz geregelter Arbeitszeil und Tarifgehalt 

herrscht im Krankenhausbelrieb immer noch 
erheblicher Personalmangel. In früheren Zei- 
ten waren am pflegerischen Bereich Diakonie 
und Caritas maßgeblich beteiligt. Das ist heute 
nur noch in Ausnahmefällen gegeben. So muß 
heute manche Krankenhausableilung gcschlos- 
■sen werden, weil das vorhandene Personal 
nicht ausreicht. Im Rahmenplan der Deut- 
schen Krankenhausgesellschaft werden 14 000 
Personalstellen als unbesetzt ausgewiesen. 

Neu-Isenburg, im Isenbun 

■ SICO I Altmeister-Kaffee I 

I Rindsgulasch | ^isit ^ I ^3^ 

II I Kalbsbrust 

zum Füllen öder Grillen 500 g 

I Japanischer | Basserfflann \ 

j ^-Ranoli«^ SLNl«'»»»' 

■ do"' Dose • sehrzartioog ÜLSPSD 
H 8tattl53 jetzt ^ X 
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Götzenhain 

Sperrmüllabfuhr 
a Nichtbrennbarer Sperrmüll wird am Mon- 

tag dem 30. Juni abgefahren. Für den brenn- 
baren Sperrmüll wurde als nächster Termm 
der 1 August festgesetzt. 

Anmeldung für die Kindergärten 
g Noch einmal wird darauf hingewiesen, 

daß die Anmeldung der Kinder zum Be.such 
der beiden Kindergärten baldigst geschehen 
«ollte. Sie kann bei den Leiterinnen der Kin- 
dergärten oder im Rathaus Zimmer 2 erfolgen. 
De'' Monatsbeitrag für ein Kind beträgt wei- 
terhin 4:1 DM, für das zweite Kind emer 
Fantiiie werden monatlich 36 DM erhoben. 

Srandwehr will teilnehmen 
U Den blauen Männern der Bleiswijker 

Feuerwehr hat es bei iiu-em Besuch so gut in 
Cötzenhain gefallen, daß sie auch gern an den 
Verschwislerungsfeierlichkeiten im August 
teilnehmen möcjiten. Da dies zunächsl nicht 
vorgesehen war. ergeht nochmals an die Bür- 
gerschaft die Bitte, weitere Quartiere für den 
Bieiswijkbesuch zur Verfügung zu stellen. 
Meldungen dafür nimmt Hermann Frank in 
Zimmer 1 des Rathauses entgegen. 

Grabsteine bilden Gefahr 
g Die Gemeindeverwallung weist noch ein- 

mal darauf hin, daß verschiedene Grabsteine 
auf dem Friedhof eine öffentliche Gefahr 
bilden, well sie nicht mehr die notwendige 
Standfestigkeit besitzen. An alle Verantwort- 
lichen ergeht darum erneut die Bitte u*n Uber- 
prü/ung. 

99 Götzenhainer beim Gauturnfest 
g Zu einem besonderen Erlebnis wurde das 

Gaulurnfesl in Dörnigheim am vergangenen 
Sonntag für 89 Kinder, Turnerinnen und 
Turner der Sportgemeinschaft. Sie fuhren am 
frülien Morgen, gut betreut nach Dörnigheim 
und nahmen unter vorzüglicher Leitung von 
Frau Ilse Lenz mit gutem p;rfolg an den Wett- 
kämpfen teil. Herzlichen Glückwunsch für 
turnerischen Ein.satz und Erfolge. 

Frauengymnastik in der SG 
g Unter Vorsitz des Vorsitzenden der SG. 

Heinz Gottschämmer, wählte die etwa 50 Teil- 
nahmerinnen zählende SG-Gymnastikgruppe 
der Frauen nachfolgenden Vorstand: Irene 
Fenn, 1. Spartenleiterin, Maria Dolezal. 2. 
Spartenieilerin. Edith Smieskol. Schriftfüh- 
rerin. 

Ferienspiele beginnen am 23. Juni 
0 Di« gemeindlichen Ferienspiele für dl« 

Jugend beginnen am Montag, 23. Juni, mit dem 
Besuch des Felsenmeeres im Odenwald und 
der Obrunnschlucht. Für Donnerstag, 26. Juni, 
ist dann eine Fahrt nach Buchen zur Besich- 
tigung der dortigen Tropfsteinhöhle vorgese- 
hen. Weiter geht es an diesem Tage dann nach 
Ellerbach. 

Sperrmüllabfuhr 

OFFENTHAL 

Familienfreizeit in Österreich 
o Die evangelische Kirchengemeinde ver- 

anstaltet in der Zeit vom 22. Juni bis 6, Juli 
eine Familienfreizeit in Stall Österreich. Die 
Vertretung von Pfarrer Schneider übernimmt 
In dieser Zeit Frau Pfrn. Helga Trösken. Lan- 
•n, dUhlandstraße 24. Telefon 0 61 03 2 37 41. 

o Die nächste Sperrmüllabfuhr In Offen- 
thal findet am Montag, 30. Juni, ab 7 Uhr statt. 
Es wird brennbarer und nichtbrennbarer 
Sperrmüll abgefahren. Er sollte aber getrennt 
sortiert auf den Bürgersleigen gelagert wer- 
den, daß die Männer der Müllabfuhr zügig 
arbeiten können. 

Standfestigkeit der Grabsteine 
überprüfen 

o Von der Gemeindeverwaltung wird dar- 
auf hitigewiesen, daß die für die Grabstätten 
verantwortlichen Bürger auf die Standfestig- 
keit der Grabsteine zu achten haben. Ein 
lockerer Grabstein ist auf Jeden Fall zu be- 
festigen, damit andere Bürger keinen .Schaden 
erleiden können. Die Gemeinde wird in den 
nächsten Wochen eine Überprüfung auf dem 
Friedhof vornehmen. Sollten dann immer 
noch lockere Grabsteine vorhanden sein, wer- 
den diese besonders gekennzeichnet. Werden 
die Grabsteine dann innerhalb einer Frist von 
den Verantwortlichen nicht ordentlich tiefe- 
stigt, wird dies dann von der Gemeinde auf 
deren Kosten vorgenommen. 

Immer noch Tollwut in Offenthal 
o Von der Gemeindeverwaltung wird dar- 

auf hingewiesen, daß der Gemarkungsbereich 
Offenthal immer noch als tollwutgefährdeter 
Bezirk gilt. In der letzten Zeit mußte immer 
wieder festgestellt werden, daß sich die Bür- 
ger nicht an die besonderen Schutzbestim- 
mungen halten. 

Nach der ergangenen Tollwut-Verordnung 
dürfen Tiere außerhalb der ge.schlossenen 
Ortschaft nicht frei herumlaufen. Bürgermei- 
ster Zimmer macht darauf aufmerksam, daß 
streunende Hunde und Katzen von der Polizei 
und von den Forstbehörden eingefangen wer- 
den und — wenn dies nicht gelingt — getötet 
werden müssen. 

Hunde sind auf jeden Fall außerhalb des 
Wohngebietes anzuleinen. Sie dürfen sich le- 
diglich innerhalb des Wohnbezirks frei bewe- 
gen, wenn sich eine Aufsichtsperson in un- 
mittelbarer Nähe befindet. Die Einwohner- 
schaft wird nochmals um Beachtung die.ser 
notwendigen Vorschriften gebeten. 

Wer will zur Bundesgartenschau? 
o Der Obst- und Garlenbauverein Offenthal 

veranstaltet am Samstag, dem 16. August, eine 
Fahrt zur Bundesgartenschau nach Mannheim. 
Der Fahrtpreis beträgt pro Person 13 Mark 
und ist bei der Anmeldung zu entrichten. An- 
meldungen nimmt der I.Vorsitzende des Ver- 
eines. Friedrich Wolfenstälter, Langener 
Straße 32, entgegen. 

Mütterberatung 
o Die nächste Mütter- und Säuglingsbera- 

tungsslunde findet am Dienstag, 24. Juni, von 
14 bis 15 Uhr in der Wingertschule statt. 

Meisterschaftsfeier der Susgo 

o Die FuflbalUr der 1. Mannschaft der Susgo 
schafften nach zeitweiligem Bangen und Zit- 
tern in der letzten Verbandsrunde die Meister 
ichaft In der B-Klasse Offenbach-West unci 
steigen somit in die A-Klasse auf. 

Die Meisterschnftsfoier findet am Freitag. 
20 Juni, um 20 Uhr im .Saal des Oasth.iiises 
„Isenburger Hof", Schulstraße Itl, statt. Vom 
Vorstand der Susgo wird allerdings bedauert, 
daß aus Platzgründen nur geladene Gäste .-An 
der Meisterschaftsfeier teilnehmen können. 
Für eine größere Teilnehmerzahl fehlt es in 
Offenthal leider nn einem entsprechend gro- 
ßen Saal. 

Zu der Feier werden prominente Gäste er- 
wartet, aus dem öffentlichen Lehen, ferner die 
Vereinsvorstände der an der Verbandsninde 
lellgenommenen Vereine und Vertreter be- 
freundeter Vereine. Die Spieler der ersten und 
zweiten Mannschaft sind mil ihren Ehepart- 
nern anwesend. Nach dem offiziellen Teil, 
welcher vom vereinseigenen Chor musikalisch 
umrahmt wird, findet ein gemütliches Bei- 
sammensein mit Tanz statt. 

ERZHAUSEN 

Sieger im Baiion- 
wettbewerb stehen fest 

er. Bi'i dem am H Mai veranstalteten Ballon- 
flugwettbewerb in Verbindung mit den* 
Vadderliigstreffen der Freiwilligen Feuerweiir 
Erzhausen, flog der Ballon der Siegerin Cor- 
nelia Langendorf aus Wixhausen bis nach 
Eindhoven Holland l27.'i ktn). Den 2. Platz iio- 
legte .Steffen Emmert aus Erzhau.sen. sein 
Billion flog l)ls nach Roermond Holland (2,3J 
km). Auf den 3. Platz kam Heide Lötz aus 
Erzhausen, deren Ballon bis nach Jülich liTlD 
flog. 

()rtsl)randmeister Albert Bender und sein 
Stellvertreter Reinhold Becker ütjerreicliten 
dem Gewinner des ersten Preises i!in Kinder- 
fahrrad, dem Gew^mer des /.weiten Preises 
eine Fotoausrüstung und dem Gewinner des 
dritten Prei.ses ein Indiaeaspiel. Bender er- 
wähnte abschließend, daß von den ca. 450 ab- 
geschickten Ballons nur 47 Karten zurückge- 
kommen seien, und sprach die Hoffnung au.i, 
daß auch im nächsten Jahr die Beteiligung der 
Kinder wieder so groß wäre. 

Mehr Wochenend-Spaß im Freien 

Unter diesem Motto hat das instorisdie 
Waldieslaurant UntersiJiweinstiege nahe dem 
Rhcin-Main-Flußhafen eine Neuerung einge- 
führt, die .sidi schon kurz nacli ihrem Start 
als publikumswirksam und beliebt erwies. Ei- 
ne Pony-Manege lädt die Kinder der Besudier 
zum Heilen ein, mil einer Kutsche kann man 
Kutschfahrten in die Umgebung und in den 
Frankfurter Sladtwald machen. Die Organi- 
satoren sind der Meinung, daß es in der Nähe 
genügend Möglichkeiten gibt, ein schönes 
Wodienende zu verbringen. Es müsse nicht 
immer die Ferne sein, in die m.in schweife. 

In Kürze soll dieses belieble Ausflugsziel 

weitere Attraktionen erhalten. So ist ein so- 
genannter Streichelzoo geplant, in dem di« 
Kinder der Gäste mil Kanindien, Wasc+ibären, 
Hamstern und anderen Kleintieren in engst« 
Berührung kommen können, während die El- 
tern auf der lau.sdiigen Garlcnlerra.s.se ihrea 
lukullisdien Genüssen nachgelien. Außerdem 
sollen die Barbecue-Parlies. die seither sonn- 
tags einen großen Zuspi-uch haben, auf weite- 
re Sommerabende ausgedehnt werden. Ein# 
groUe Auswahl von Grillgeriditen mil vielett 
Soßen, Suppen, Salaten, Beilugen und Des- 
serts stehen zur Verfügung. Für einen Ein- 
heitspreis kann man soviel essen, wie man 
verkraften kann. 

Eine lustige Kutsclifahrt durch den Stadtw»! d gchOrf zu den Neuhelten der Unterschweln- 
stlege. 
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*thr Bruch 
braucht Sl« nicht mehr tu behindern. Endlich können Sie 
wieder jede körperliche Arbeit ausführen u. eoger Sport treU 
ben. Ein großer Fortechritt • eine echwlb. Wertarbelt • dae 

Spranzband - 60 
ohne Feder u. ohne Schenkelriemen mit univeraellen Ver« etellungtmöglichkeiten. Wie eine feinfühlige Hand verechlieOt 
M <«• ani«hpfort»,an »Wtv« Vdltfhutt W; BmehljIdM. Atlelnhereteller Hermenn eprenz, /W Unlarkocnen/WdrtL 
PlQtfv«rtr«tufifl und nAdbet« B^rotufif: 

DIcnitag, 24. Juni, Sprendlingen. 15 bis 16 Uhr, Drogeri« Ohmei«. 

Regale - Behälter - Fördergeräte 

Stahlschränke 
Transportgeräte 
wir beraten Sie unverbindlich! 
Lieferung: kurzfristig ab Lager 

6079 Sprendlingen, Franitfurter Straße 107, Telefon 06103'62091 

GARTENMÖBEL 
- EXCLUSIV - 

In Langen hat eine reiche Auswahl 
Fahrgasse 17 — Telefon 2 35 12 

Gebrauchte Möbel spottbillig 
vtikouft Monlog - rr.Mog 17-18.50 UtK, »omilag 10-H Uhr 

Hob«rfn«hl, N«u-It«nbürg, StoltttatroO» 8 

Neubezfehen von Polstermöbel 
Polstergarnitur ab DM 150.-.Transport frei. 
Polstere! Nikov, 6 FIm., Rosdorfer Str. 28-30 
Telefon 44 08 18 

VOLKSBANK - MEHR ALS GELD - VOLKSBANK • MEHR AIS 6ELD - VOLKSBANK • MEHR ALS GELD • VOLKSBANK 
GELD - VOLKSBANK - MEHR ALS GELD • VOLKSMHK • MEHR ALS GELD - VOLKSBANK - MEHR ALS GELD - VOLK 
VOLKSBANK - MEHR ALS GELD • VOLKSBANK /^EW ALS GELD - VOLKSBANK - MEHR ALS GELD • VOLKSBANK (CvC izX lU^U) SmS • in I 
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VOLKSBANK - DREIEICH - VORTEtLE: 

126 GELD-GEWINNE 

— außer den Trostpreisen — wurden am 6. Juni 1975 
unter notarieller Aufsicht im Gewinnsparen Dreieich 
verlost: 

DM 1.000,-auf Los-Nr. 2396 
DM 500,- auf Los-Nr. 3018 
DM 400,— auf Los-Nr. 2547 
DM 300,- auf Los-Nr. 3 
DM 200,- auf Los-Nr. 423 
DM 100,-auf Los-Nr. 1330 

In allen unseren Zweigstellen finden Sie auf den 
Gewinnlisten die Losnummern für 
Gewinne: 

20 mal je DM 50,— 
50 mal je DM 20,— 
50 mal je DM 10,— 

Auf die Endnummern 8 fielen je DM 5,—. 

Herzlichen Glückwunsch. 

IHRE VOLKSBANK DREIEICH 
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Inserieren 
bringt Gewinn 

öffentliche Ausschreibung 

Betr.: Objekt Langen, Mehrfamillenhau» mit 18 WE, 
Frledrich-Ebert-Straße 90 I 92 

Die Gemeinnützige Baugenossenschaft eGmbH Langen, Südliche 
Ringstraße 120, schreibt die Arbeiten für o. a. Wohnhaus öffent- 
lich aus. 
Die öffentliche Submission findet am Montag, dem 30. Juni 1975, 
16 Utir, im Gasthaus „Zum Rebenstock". Langen, Rheinstr. 18, 
statt. 
Nactistetiende Arbeiten werden «u»ge*ctirleben: 
Zimmerarbeiten (Lattenverschläge) 
Dachdeckerarbeiten 
Elektroinstaiiation 
Sanitäre Installation 
Putzarbeiten 
Schreinerarbeiten 
Fenster- und. Giaserarbeiten 
Piattenarbeiten 
Estricharbeiten 
Die Angebotsunterlagen können gegen einen Unkostenbeitrag von 
DN/I 5,- pro Blankett von K/Iontag, den 23. 6 , bis Freitag, den 
27. 6. 75, zwischen 9 und 12 Uhr in meinem Büro Langen, Sud- 
liche Ringstraße 214, abgeholt werden. 

Otto Kleinert, Dipl.-Ing. Architekt BDA 
Langen, Südl. Ringstraße 214, Telefon 2 16 70 

Bodenbelagsarbeiten 
Kunststeinarbeiten 
Natursteinarbeiten 
Weißbinderarbeiten 
Tapeziererarbeiten 
Schlosserarbeiten 
Wärmedämmungsarbeiten 
Heizungsanlage 
Rolläden 

Markisen 

auch zum Selbstmontieren 

Heinrich Arenz 
Markiienfabrik 

Frankfurt a. M., Frankenallee 74 
Telefon 73 60 05 

Hausbesitzer! 
I^lalerarbeiten aller Art jetzt günstiger denn 
je: z, B.: Fassaden-Renovierung ab DM 
4.90 qm, Ind. Material - Lohn - Gerüst. 

Telefon 0 60 74 64 40 oder 5 04 44. 

UNIBAU-Treppen 
Freitragend, Holz, Stein, Stahl, 
audi zum Selbsteinbau, Ptosp. 
Nr. 26 anfordern. 
Unibau. 5781 *nHtld,T«l.029t2-2051 

Leibbinden 

in verschiedenen Farben u. Stoffen 

nach Itiren Maßen individuell 
gefertigt im 

Sanitätshaus 
JACOBS 
Orthopldlscli« WerkstStt«!! 

Langen, Heinrichstraße 2 
Telefon 2 5690 

Elektron. Orgeln billiger! 
Neueste Meisemodelle weltbekannter 

Spitzenmarken 
Hammond, Wurlitzer, Thomas, Gulbransen, 
Solina, Philicorda, Yamaha, Farfisa, Conn 
u. ■ - Eig. Kundendienst, Orgelschule. 

OKttBli-iUARIIT 
Ffm., Nordhelmstraße 4, Tel. 0611/631631; 

Darmstadt, Wiesbaden, Neunkirchen, 
Rodenbach. 

Wein billigst 
nur gute Weine aus Überbestand 
ab 1,60 - 70er Kabinett 
ab 1,75 - 73er Kabinett usw. 

auch Scheurebe, feine Riesling bis zui 
prämierten Seerenauslese. 

Sichern Sie sich jetzt einen Vorrat. 
Heute Weinprobe u. Verkauf 
nur Fr. v. 13-19 u. Sa. v. 8-14 Uhr 

u. n. tel. Vereinbarung (06136) 2274. 
Nur Selbstabholung, kastenweise, Bar- 
zahlung, solange Oberbestand reicht. 

Weingut Janssen 
Malnz,Bodenh«lni, WoimtartlraBe 85 
Ortsausgang Richtung Nackenheim 

27000 qm voll 
schöner 
Möbel m MOBEL-SCHWIND 

ASCHAFFENBURG 
■ Bodelschwinghstraße - Ecke Frohsinnstraße Nähe Hauptbahnhof 
II Teieton(06021)*21054 Ladeneingsng und Parkhof nur Bodelschwinghstraße 

Sicher 

reisen l 
Sichern Sie sich im Ur- 
laub ab. Versichern Sie 
sicti und Ihr Gepäck jetztl 
Damit der Urlaub zur Er- 
holung wird. Wir sorgen 
schon dafür, wir, die 
LANOBNOn VDLKSI 

• Mittel cWwwiy 

auto-felle 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, daher 
günstig, Tfigl. 14-18 Uhr 
(auch Mittwoch), Sams- 
tag von 10-16 Uhr. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Str. 36 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berechnung der 
Anfahrt. Wir sind täglich, 
auch samstags, fahr- 
bereit. 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Oorotheenstr. 8-10 

„Auf die Plätze, fertig, los!" Start 7U elnom der Läufe beim Sporttag der SSG. Bei sport- 
treibenden Jufsendlichen findet man liaum den llanK zu Aggressionen. 

Kein Stopp für Supermärkte 
Eine gesetziiciie Expansionsbeschiränkung 

für Supermärkte wird es in der Bundesrepu- 
blik nidit geben. In Bonn verweist man in 
diesem Zusammenhang auf die ersten Erfah- 
rungsberichte aus Paris, wo das sogenannte 
„Lex Royer" seit einem Jahr in Kraft ist, das 
den mittelständischen organisierten Einzel- 
handel vor der Konkurrenz der Supermärkte 
und Einkaufszentren schützen sollte. Der Mi- 
nister für Handel und Sonderkommisionen 
mußte aber trotz „Lex Royer" den Neubau 
von zusammen 1.03 Millionen Quadratmeter 
Verkaufsfläche in Supermärkten billigen. 

Abhängigkeit verdreifacht 
Die Exportabhängigkeit der Bundesrepu- 

blik - zur Zeit Hauptbremse bei der konjunk- 
turellen Wiederbelebung ~ hat sich in den 
letzen 25 Jahren nahezu verdreifacht. Wie 
aus Unterlagen der Bundesregierung hervor- 
geht, betrug die Exportabhängißkeit 1950 nodi 
8,5 Prozent, verdoppelte sidi In den folgenden 
10 Jahren beinahe auf 15,9 Prozent, stieg dann 
bis 1070 über 18,3 Prozent und ereichte im 
letzten Jahr 23,1 Prozent: Fast jede viert« 
Mark mußte also im letzten Jahr durch Ver- 
kauf in andere LUnder verdient werden. 

PaOt ihre Wolinungseinriciltung 

nocli zu Ihnen und Ihren Verhältnissen? 

Gibt es überhaupt etwas, das Ihren persönlichen Lebensstil besser zum Ausdruck bringt als 

die Wohnatmosphäre mit der Sie sich umgeben. Wenn Sie orientiert sein wollen wie maa 

heute wohnt, dann sollten Sie unsere große, vielseitige Möbelausstellung sehen—hier finden 

Sie die feine Auslese aus der Weltproduktion. 

LANOBNBR ZEITÜNO Freitag, den 20. Juivi la7B 
Nr. 49      —— — —   

BevorSie sich beim AutokouFfüreine besHmmfe B 
Morke entscheiden, sollten Sie wissen, daß ob sofort 
olle Opel 4-Zylinder-Modelle mit weiteren serien- 
mäßigen Extras geliefert werden. Ohne einen 
Pfennig mehr zu kostenl 

SchondieGrundousstolfung 
|V.QCId I bietet Ihnen serienmäßig 
ohne Aufpreis: Stohlflürtolr^lfon • Wlfch- 
WaKh-Kombltcholter • Shifanlot var- 
stallbai« RUckanMman mit alnsebau- 
tan KopfMitixan-Hoftarungan • Schal- 
banbraniMnvom«SportfchaltwnB'Zwai 
RUcicfahrachainwarfar • Dratpunkt- 
•idiarhaittgurta vom mit Einhandbafd« 
tigung» Ab sofort noch zusätzlicht Haixbar« 
Haduchaiba • Drahstroffillchtmaschlna 
45 A« Bramikraftvantttrkar. 

Trotzdem wurde die unvtfbindiiche Preis* 
empfehlung erheblich gesenkt. An einem Kodelt 
mit der oben «nannten Autstotiung sparen SItt 
seit dem 28. Mo I ca. DM 396.-. Und bei der L-Verjlon 
sind es sogar ca. DM 518.-I 

»h^jngaW. DM8.695.- 
(unverbindliche Pretsempfehlung] 

♦ Bezogen auf die unverbindliche Preisempfehlung. 

Der meistgekoufte Euro- 
  päer seiner Klosse hat 

folgende Extras ohne Exfrokosleni Stahlgurtal- 
ralfan • Wlich-Waich^Koitibinhaltor • 
Eingebauta Kopfstützanhalterung • 
Sportfchaltung • Scheibenbremsen 
vom Bremikroftverstarker'Elektnscha 
Uhr.Undabsofortzusätzlich: HeizboreHeck- 
f cheiba ■ Drehttromlichtmaschine 45 A- 
Draipunktticherheitsgurte vom mit 
Aufrolloutomotlk • wahlweise 1.9 I- 
Motor, Nomialbenzln. 

Wenn Sie dos nachrechnen, sporen Sie beim 
Rekord mit der oben genannten Ausstattung seit 
dem 28. Mai gegenüber der bisherigen unverbind- 
lichisn Preisempfehlung co.DM 411.-. Bei dei L Vers.on 
sind es sogar ca. DM 471.- inklusive Koplsaiizen und 
elektrisdier Scheibenwoschonkige. 

:£;:^DM12.040.- 
(unverbindliche Preisempfehlung) 

Wir von Opel meinen, doß eine reichhalt^ 
Ausstattung allein noch kein gutes Auto macht. En 
modernes Konzept, sorgfältig entwickelt, hewor- 
rogend verarbeitet in einer Qualität, die einen 
hohen Wiederverkoufswerf gorontiert, geringe 
Unterholtskosfen, umfangreiche Sicherhefis- 
merkmale und die sprichwörtliche Zuveriässw- 
ke'it - dos sind die Punkte, die olle Opel-Mode#« 
auszeichnen.  ——i 

Wer die Fakten kennt, kauft Opel. 

Ihr OPEL-Vertragshfindler In Langen 

AUTOHAUS 

Friedrich A. Schroth KG 
6070 Langen — Darmstädter Straße 52 - Telefon 2 38 53 

Eine Spitzenleistung kultivierter 
Sitzmöbelgestaltung bei uns 
zu vernünftigen Preisen. 

übet 50 vcrscIiicJene 
letleisitzgtuppen zur Auswahl. 

Geistige Überforderung sei ebent;ill.s pine 
der Ursachen für zunetimcnde Aggressivität. 
Professor Nissen betonte in seinem Referat 
vor dem ÄrztekongreO: „Die große Bedeutung, 
die dem intellektuellen Training der Kinder 
als Vorstufe für den Lebenserfolg beigemes- 
sen wird, führt zu einem emotionalen Defizit 
und damit zu einer disharmonischen soell- 
schen Entwicklung der Kinder." 

Aggression, sagt die Wissenschaft, kann 
auch Ausdruck von Ang.st sein. Im Fall Schule 
Angst vor intellektuellem Versagen, vor 
schlechten Noten. 

Lernerfolg als Voraussetzung zum Lebens- 
erfolg ist seit der Wirtschaft.sflaute eine für 
viele unüberwindbare Formel geworden. Ein- 
sen und Zweien sichern die gewünschte be- 
rufliche Laufbahn. Vieren und Fünfen, manch- 
mal sogar schon Dreien, bedeuten oft das Zu- 
grabefragen der Berufs wünsche. 

I.ehrstellenverknappung und Nuinerui 
Ciausus zwingen die Schüler zur Intensiv- 
Büffelei. Gute Noten sind zur Existenzfrage 

An welchem Ws^en 

sparen Si^elzt 

ca.DMSlSh 

bm ca.DM471!-? 

'lpiioi|au wq 

Lehrer beobachten zunehmende Brutalisierung an Schulen 

Sind die Kinder und Jugendlichen intellektuell überfordert? 
Aggressionen als Folge von Frustration 

Teil I 

Fin Vorfall an der Adolf-Rriehwein-Schulc (wir berichteten bereits damals darüber) gibt 
denken. Ein Trhunvira. von 13- bis Hiährigen Jungen, ein Däne, ein Jugoslawe und em 

Deutscher, priineln einen Altersgenossen krankenhausreif. Erst die SchlSRoH rTBffnfete der 
Sehntleitung. «as bisher verborgen war. Das Trio, so ergabrn Untersuchungen, hatte schon 
seit längerer Z.it seine Klassenkameraden terrorisiert. Aus Angst vor Raehe hatte es nie- 
mand gewaRt. die drei heim LehrerkoIteRiiim anzuzeigen. Ein solcher Fall von organisiertem 
Terror an den Schulen ist keineswegs die Regel. lediglich ein trauriger Einzelfall. Er ist Je- 
doch Signal dafür, dafi .Angressionshandlungen der Schüler zunehmen. 

Lchier hal)in fc.-tgeiteiit: ..Die Brutalität 
an dl n Schulen wüchst." Waldo Kuhnert, 
Si.hulp.-:ychoIoKe und zuständig für den Land- 
kreis OffcnlKich, be.'stätigt diese Beobachtun- 
gen. Zwar gebt- rs noch keine wissenschaft- 
lich .^tringente Untersuchung zu diesem Pro- 
blem, iiiwr: Ueiiutige Vermutungen existie- 
ren au.«! berufenem Munde." 

Auf dem 24. Deutschen Kongreß für ärztli- 
ihe Fortbildung formulierte der Kinder- und 
Jugendpsychiater Professor Gerhardt Nissen: 
„Psychische Fehlentwicklungen nehmen zu." 
Sie äußerten sich in Konzentrationsschwäche, 
Unruhe, Tagträumerei. Schulverweigerung. 
Opposition und Aggressivität, manifestierten 
sich in Disnozialität \md Verwohrlosimg. 

Wo liegt die Ursaeiie für die wachsende An- 
griffslust unter Schülern? Die P.sychologie lie- 
fert eine Menge Theorien: Aggression als 
Trieb, als .soziale Verhaltensweise, als Folge 
von Frustcation, als gelernte Verhaltensweise. 
Neuerdings hat sich eine neue Version ent- 
yiekelt: die .\Rgreasion aus Langeweile, 

Schulpsychologe Kuhnert tendiert zu der 
Annahme, daß Brutalität eine Erfahrungs- 
sache ist, also eine gelernte Handlungsweise: 
„Es vollzieht sich ein Lerneffekt." Im Klar- 
text heißt das: Wenn ein Vater gern zuschlägt, 
dann ist das für den Sprößling ein Freibrief 
zur Nachahmung, 

Sogar das bloße Ansehen eines Films kann 
zu erhöhten Aggressionshandlungen führen, 
Waldo Kuhnert beweist diese These an Hand 
eines Versuchs, Einer Gruppe von Kindern 
•wird ein mit Schießereien und Schlägereien 
gespickter Western gezeigt. Eine andere 
Gruppe von Kindern sieht diesen Film nicht. 
Anschließend werden beide Gruppen in zwei 
identisch eingerichtete Spielzimmer geführt. 
Sie beginnen zu agieren. Ergebnis: Bei den 
Kindern, die den Cowboy-Film gesehen haben, 
liegen die Aggres.sionsakte dreimal so hoch 
als bei den anderen Kindern. 

Eine nachdenklich stimmende Zahl erwähnt 
der Psychafoge: Nach US-Untersuchungen se- 
hen Kinder bis zum 15. Lebensjahr 13 000 
Totalvernichtungen per Televlsion oder Kino. 
„Eine aggressive Umgebung", folget^ Kuhnert, 
„führt zu aggre.ssiven Verhaltensweisen." 

Helmut Fürst. Rektor der Adolf-Reichwein- 
Haupt- und Realschule, sieht die Tendenz zur 
Brutalisierung ebenfalls im ..Fehlen häusli- 

cher Geborgenheit", meist Hand in Hand ge- 
hend mit be.sonders harten Strafen durch das 
Elternhaus. „Diese Erfahrung haben wir oft 
gemacht, wenn wir uns Störenfriede einmal 
vorgeknöpft haben." Helmut Fürst geht noch 
weiter: „Hinter Aggressionen — oder aggres- 
sivem Verhalten — verbergen sich oft soziale 
Konflikte und Zündstoffe." Darunter versteht 
er auf der einen Seite „bewußte Oppositions- 
haltung aufgrund von unausgegorenen Vor- 
stellungen hinsichtlich einer Beanspruchung 
von sogenannten Rechten, unter völliger Miß- 
achtung von Pflichten gegenüber dem Ge- 
meinwohl"; aber auch „mangelnde Anerken- 
nung aufgrund unterdurchschnittlicher Lei- 
stungen". Die Wissenschaft nennt das die 
Frustrations-Aggressions-Hypothese. Wobei 
zu unterscheiden ist zwischen pupertär-ag- 
gressiven Trotzreaktionen und zielgerichteten 
Handlungsweisen, die die tätliche oder ver- 
bale Verletzung einer Person oder einer Sa- 
che beabsichtigen. 

Anhänger der Frustrations-Hypolliese lia- 
ben die Beobachtung gemacht, daß das I-ha- 
nomen der Brutalisierung an Gcsamt.schulen, 
Hauptschulen und in Förderstufen am häu- 
figsten auftritt. Dazu der Erklärungsversuch 
eines Pädagogen: „In diesen Schulformen haben 

' die Schüler den Aufstieg ihrer Klassenkame- 
raden direkt vor Augen, können ihn aber 
selbst nicht leisten." Dieses Sich-Hintenange- 
setzt-fühlen werde durch andere Handlungen 
kompensiert, zum Beispiel dürcli Aggressions- 
handlungen. Helmut Für.st hat ahnliches be- 
obachtet. Er nennt als Bei.spiel: Vom Gym- 
nasium in die Realschule oder von der Real- 
schule in die Hauptschule zurückgestufte 
Schüler gebärdeten sich oft als schwärzeste 
Schafe einer Klasse. 

Das gleiche gilt für sogenannte Außenseiter. 
Kinder, die durch fremdes Aussehen, fremde 
Sprache oder durch Kontaktarmut in diese 
Rolle gedrängt werden und nicht mehr her- 
aus können. Sie reagieren häufig rabiat, um 
sich Geltung zu verschaffen, den „Insidern" 
zu imponieren. Auch hinter diesem Benehmen 
steckt als Ursache die Frustration, im Fremd- 
wörterbuch definiert als „Erlebnis der Ent- 
täuschung und Zurücksetzung durch erzwun- 
genen Verzicht oder Ver.sagung von Befnedi- 
gtmg. 

geworden. Die Konkiurenz Ist groß, gegensei- 
tige Hilfe wird künftig klein geschrieben, .le- 
der ist sich selbst der Nächste. Die Koopera- 
tion, wie in den Rahmenrichtlinien angesfrt bt, 
bleibt auf der Strecke. Dem Kampf um <119 
Noten fallen Rücksichtnahme imd Nettigkeit 
zum Opfer. Mit Ellenbogen bahnt .sich jeder 
seinen eigenen Weg. 

Dieter Wölk, Lehrer an der F.rnsl-Reulcr- 
Schule in Egelsbach, berichtet von .seiner Ab- 
schlußklas.se; „Aggressive Handlungen haben 
in den letzten Wochen zugenommen." Er 
nennt auch den Grund: „Die Furcht, keine 
Lehrstelle zu bekommen," Sie drückte auf die 
jugendlichen Gemüter, Inzwischen konnten 
die meisten Schüler einen Ausbildungsveitrag 
unterschreiben. Die Aggressionsh.niifung i«t 
wieder abgeflaut. 

Noch kann das Phänomen der Brutali,sic- 
rung nicht als beunruhigend bezeichnet wer- 
den, Rektor Fürst; „Weniger als zwei Prozent 
der Schülerschaft unserer Schule haben durch 
Konferenzbeschluß in Betragen Noten imter 
„befriedigend" erhalten — 18 von !)50" 

Wie aber wird es weitergehen? (Korlset/.ung 
folgt) 



Nr. "» 
1, ANOKNKR XBITUNO KieitiiK, don 2(t, Jiiiu 197(1 

Jadwiga in der goldenen Kutsche 

Diesen Jahr wird in Landr-ihut wieder die berühmte Hoch/eit Refeiert 

Vermeidbara üadeunfäife 

Alle drei Jahre - heuer vom 21. Juni bis zum 
1.1 Juli - findet in Lnndshut eine berühmte 
llmhzclt stall. Dit> /oremonie ist Immer dia 
(ilciche und auch die Hochzeitsgiiste, sämtliche 
i'rliiigen Hcleilie!''ii und sogar Braut und 
lliüutigiini andern Hich nicht. Auf ihre Wci.se 
iKiben die I.andshuter ihre ganz persönliche 
/.•itmasclune erfunden, mit dcrrn Hilfe sia 
immer wieder zu dem gleidien Kreignls zu- 
nickkehren und f.s senauso ablaufen las.wn, 
V. !ü e.s im Jahre M45 go.schehcii ist. 

Ks handelt sicli um die Hochzelt der polnl- 
Ri hen Königstoclitür Jadwiga mit dem Sohn 
I.iidwigs dos Reldien von Wittelsbach, der auf 
riiT Burg Trausnitz über Landshut residierte, 

war. ; ■honhfi coKiigl, ifoine sehr glückliche 

Ihrem goldenen Wagen - das iiirmende Lands- 
kneditstreibcn und das glanzvolle Turnier 
auf der Ringelstecherwicse, das Ochsenbraten 
am SpicQ, der Tanz unter freiem Himmel und 
die /.eltgenüssische Musik für Pfeifen und 
Fiedeln. Sogar die Kostüme stammen, wie es 
heißt, teilweise noch aus der damaligen Zeit 
- die anderen wurden originalgetreu ergänzt. 
Sie sind meist Eigentum der einheimischen 
Bürgcrfamilien. An das Kleid ist Im allgemei- 
nen gleich die Rolle gebunden - und so ver- 
erbt sich das „Amt" stets in der gleichen Fa- 
milie. 

Die Rolle der Jadwiga wird jedesmal neu 
mit einer Landshuter Bürgerstochter besetzt, 
die dann in dem goldenon Wagen an drei 

ViTiiindiiiit;, iiiui .-.ic endete ziemlich bitter mit 
der Verbannung der Polin vom Hofe - aber 
rlii: Hodizcilsfcicrlichkeit war ein unvergeß- 
liciies Kroignis für die I.andshuter Bürger. Es 
schloß alles ein. was das Mittelalter an Prunk 
und Glanz zu bieten hatte. Sofi.ir eine zünf- 
li(!e Dürtjcrverschworung fehlte nicht dabei 
ui'il ciii liiiliJvolliM' (!n:iil(;nerI;iU des Herr- 
üi 'UM'.S. 

iJiei Woiliin (linierte das schone Fest und 
di'-i Wochen dauert es auch heute. Die Lands- 
Iiiilcr legen Werl auf originalgetreue Wieder- 
r.nlie. Sie machen „ihre" Hochzeit audi ziem- 
lich unter .«ich aus Fremde sind nur zum Zü- 
sch.uien willkdtnnien - und ansässige „Zu- 
t; iiaste" (liirfen (vielleicht) in niederen Rollen 
I. 'inatlien, wenn sie lange genug in I,ands- 
hiil gewohnt hiibeii. Wie lange, ist nicht ge- 
ii;ui zu erldliren. 

Her Ablauf des lieuliKcn Speklakulum.'i ent- 
siindit in allem sehr genau dem damaligen 
Kieignis: der F.inzug der Kiinigstochter In 

Bei.sptct Nummer cin.i; Ej is( ein schuiirr 
Sommcrtaa- Man irill zt<m Hativn gnhcn. ifll 
Bciniell sein Mitlas/essen, scliiinnol .vie'i niif 
dn.i Vahrrad und slrnmpelt dem Freibad zu. 
Man :iclit sich rasch aus und - hinein itis er- 
frischende Naß! Nach luenif/cn Schtuinitnslri- 
ßen sinkt der Schwimmer plötzlich lautlos und 
kampflos unter. O!iu)0/il sofort Hilfe dn ist 
und der Schwimmer eipcullich kaum viel Wris- 
ser geschluckt haben kann, Meihen Windcrhc- 
lebungsversitche erfolglos. Tod durch Herz- 
schlag. 

Beispiel Nummer zwei: Laiifle.s' .S'oiineiilind. 
dann der Entschhiß, ins Wasser zu gcheu. Weil 
das Wasser aber doch kälter i.«!! als erienrief. 
tangsames Hineinschreiten bis zum Gürtel. 
Zum Unterlaueheii fehlt der Mut. So steht man 
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cinipe Minuten zögernd mit dem Unterkörper 
im Wasser. Dann der Entschluß zu schwim- 
men. Einige Schwimmstöße, und der Schtvim- 
mer geht plötzlieh lautlos unter. Tod durch 
Herzschlag. 

Was t.sl geschehen? Heiin ersten Fall be- 
fand sich nadi der Mahlzeit die gröfite Blut- 
mr.nga im Bnuc/iraum des üc/iiuimmers, in den 
dort zum Zwecke der Verdauung erweiterten 
Gefäßen. Ein anderer Teil des Blutes mußte 
die strampelnden Radfuhrerheine mit Be- 

Sonntagen hintereinander ihren Einzug in die 
festlich mit Fahnen und Grün geschmückte 
Stadt Landshut halten darf. Die Nachfolgerin- 
nen der unglücklidien Künigätoditer haben 
allerdings das Glück, daß sie sich mit ihrem 
ihnen zugeteilten BrüutlRam auf deut.sch un- 
terhalten können, was das bedauernswerte 
Polenkind damals nidit vermochte, denn es 
sprach nur polnisch und ei nur deutsch. 

Doch die Glocken vom Martinsdom läuten 
heute wie damals mit dem gleidien mädillgen 
Ton und hinzugekommen Ist nur nodi ein 
Fe vom Ablauf der Hodizeit. Es findet 
im . .;.saal des Rathauses statt, an dessen 
Wii loeii übrigens die ganze I.andshuter Hodi - 
Zeil nodi einmal auf zeitgenössischen Gemäl- 
den zu sehen isl. Und die ganz genauen unter 
den begeisterten Ztischauern können an Ort 
und Stelle kritisch vergleidien. ob die Ko- 
stüme der Darsloller audi wirklidi mit den 
hier gemalten historiscli übereinstimmen. 

Maria Sackel-Jelkmann 

trtebt,.-iloji iH-rsorgi'ii Beim Kitiuiuchen des er- 
h'l:leu Körpers in dns kühle Wa.::i'r .-o/'n 
.s'ic'i die vorher erwei'erten Haiitji.fuße tu- 
sammen E< entstand eine Vberfiillung der 
schon erireiterien Bauchgefdfte. Dieses pUitz- 
lidie Überangebot konnte ilas Her~ nicht rer- 
l:rafh':- F.s f;iche:' 

Beim zu'.nten Fall ii^t die Erklärung iiient sit 
einfach. Beim Stehen im reichten Italien Wn-;- 
ser ziehen sich die Geläjte der Beine und dri 
Unterleibs zusammen. Es entsteht hetna'ie em 
Krampf. Die Herzarbeit tuird dabei stark er- 
höht. Kommt nun plötzlich die Abkiihlimg des 
Oberkörpers hinzu, ist das Herz nicht mehr in 
der Lage, sich der Melirbrlfrstinirj rnsrli n'fru- 
passen. Es bleibt stehen 

Die Folgerungen sind klar. Mit vollem Ma- 
gen sollte man nicht ins kalte Wn.i.scr gehen. 
Nach einer guten Mahlzeit muß man warten, 
bis die Verdauung das benötigte Blut freigibt, 
oder aller man darf nur ireiiig vor dem Bart 
essen. 

Ein erhitzter Körper muß luir dein Bad 
stückweise - am besten vom Kopf her - nliije- 
kiihlt werden, um den „Abkiihlungsstoß atil-i 
Herz" möglichst zu verteilen und so unge- 
fährlich zu machen. 

Unbewegtes llcrumslehen im kalten Was.'ii'r 
kann zu starker Verengung der Gefäße durch 
den Küllereiz führen. Deshalb sich bewegen, 
um durch Muskelarbeit die Gefäße eru-et- 
(erit tind das Herz zu entln.slen. Wenn e.« beim 
erstenmal wirklich zu kalt erscheint, lieber 
lüieder herausgehen und eine Runde laufen. 
Beim zweitenmal geht's dann besser, beson- 
ders, wenn man Arme und Kopf gleich im 
niedersten Wasser durch Anspritzen oder Ein- 
hauchen ahkü'hlt. Dr. med. Sch. 

,Jönendes Magazin'^ an Kiosken 
Wer niclit lesen will, der kann jetzt hören. 

Nach diesem Motto wurde in Turin die erste 
akustische Zeitschrift aus der Taufe gehoben. 
Als „tönendes Magazin" ist am Kiosk eine 
Kassette von ßO Minuten Abspieldauer er- 
schienen, die in einer Startauflage von 30 000 
einen neuen Markt erobern soll, Mit Sdierz, 
Salire und .Sex wollen die vom Blatt- zum 
Bandmadier konvertierten Herausgeber der 
„L'indiiesta" (zu deutsch: „Umfrage") gleich- 
zeitig der traditionellen Zeitung und dem 
Rundfunk Konkurrenz madien. 

Die Erstausgabe nahm sich vornehmlich der 
zahlreichen politischen und moralischen Ta- 
bus an, die sowohl im italienischen Blätter- 
wald wie in der öffentlichen Rundfunk- und 
Fern.selianstalt RAI als unantastbar gelten. 
Die beiden Kassetlen-„Moderatoren" Ter/olo 
und Vain-.e lassen gleicli auf der „Titelseite" 

- den ersten fünf Hörminuten - ihre Abon- 
nenten wissen, wo sie bislang der Schuh 
drüdtte: „Zum ersten Mal dürfen wir sagen, 
was wir wollen. Wir lebten bisher in totaler 
Heuchelei. Sex und Politik waren tabu." 

Italiens Blätterwald rauscht bislang ob der 
neuen Konkurrent nur sehr verhalten. Die 
Zeltschriften-Verleger vertrauen darauf, daß 
sidi der Neuheiten-Effekt des groß dahertö- 
nenden neuen Periodikums bald legen wird. 
Immerhin kostet es mit 2500 Lire (umgerech- 
net etwa 5,50 Mark) so viel wie ein halbes 
Monatsabonnement für eine „rlditlge" Zel- 
tung. Audi als Alternative zum Rundfunk 
wird der Monats-Kassette keine allzu groO« 
Chance eingeräumt, obwohl sie mit einer ein- 
geblendeten Hlt-Parade (wobei jedoch nur 
jeder Titel kurz angespielt wird) eindeutl(f 
audi auf traditionelle Radlo-Hörerschichten 
abzielL 
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(19 Fort.setzuiiKI 
„OH", slolfrle Aiuoiu.i, uiiU es ticl ihr wie 

oiiu" I?inde von den Augen. Sie dachte an 
Tes.-.iK verstörtes (Jesichl. an ihren Ausruf 
gestern: Aiisgerechiiel jetzt! Und an Jürgens 
Worte: „Es füllt mii furchtbar .schwer, hier 
wi'ijzuRcheir" In srhiiner Selbstver.ständlich- 
koit hatte sie die;- auf die gesamte Kamille 
l>eziiKeu. „teh glaube, es ist Te.ssi", sugte sie 
langsam. „Aber .liirgen i'elit für mindestens 
ein .lahr nach Amerika." 

..Der Jun«e ist goldrecht", loble Breudahl. 
„Aus dem wird noch was. .Ms Schwieger.sohn 
wiire er das nefundene Fressen für euch." 

..Aber Te-isi isl erst achtzehn", gab Antonia 
zu liedenki'u. „Sie soll doch erst m:il ihre 
Matura niaehen." 

. Wozu?" knurrte der alle Herr. „Eine sol- 
cli.' Leuchte ist sie ja nun nicht. Die Wissen- 
sctiaft verliert nielils an ihr." 

„.Sie liat uanz p:iss;ilile Zeugnisse", vertei- 
dicle Antonia ihre .Stiottochter. 

..MenscheiKsUind, Tonia. verstehst du denn 
niehl", cirüngle Breiidahl „Ich möchte gern 
noch meine Urenkel erleben. Sollte .lürgen 
um Te.ssis Hand anhalten, mach bloß keine 
Ge.schiehlen von wegen zu jung und so. Schick 
sie mit ihiu nach Amerika, da kann aueii ilir 
der Wind um die Nase wehen. Einen besseren 
iu. .in Kaiii. sie i;ai nicht linden. Wenn du 
selion eine sUidierle Tochter haben willst, laß 
es Oagmai erledigen Sie hat das Zeug da/.u." 

Antonia schüttelte den Kopf „Tc.ssi ist 
rotjuster. Um Dagmar muß man sicli mehr 
Gedanken machen, sie ist so dünnhäutig. Sie 
iiestehl aus Menschenliebe und Helfenwollen. 
Aticr ob sie die Kraft dazu hat 

..Verlaß dich drauf. Tonia. die hat sie. Gott 
ist mit den Seinen" liehauptele Henrik Bren- 
dahl ernst Er klopfte seine Pleite aus. „Laß 
Tessi heiiaten und Dagmar .\rziin weiden. 
In der Kleinen steckt mel.u. als d'.i ahnst. Ich 
halle sie beuüachtet - die ist wie o ller Stahl, 
biegsam, aber nicht zu breeiien." 

Trude Kluge betrat schnuppernd das Zim- 
mer. „Sie haben geraucht. Hen nrendahl", 
tadelte sie streng. 

„Ich habe Tonia eine Zigarelie erlaubt", 
verteidigte er sich und versteckte .seine Pfeife 
unter der Bettdecke. 

„Ich weiß, wie ZiKareUen riceliei;. und ieh 
weiß, wie i'feifen stinken", knuirte Frau 
Kluge. „So gesund sind Sie ja noch nicht." 

..Seit Tonia hier ist. fühle ieh iiiieh pudel- 
wohl", gestand der alte Herr vergnügt. „Mek- 
kern Sie nicht, Trudchen, freuen Sie sich lie- 
ber. - Hören Sie nicht - es hat geklingelt." 

„Das Ist Doktor Fischer", iammerte Frau 
Kluge. „Wenn der riecht, daß Sie geraucht 
halten Sie enteilte. 

Ileniik Brendahl blinzelte Antdiiia ver- 
schmitzt zu. aber sie hatte im Augenblick 
keinen Sinn für Humor. Fischer war zwar 
kein seltener Name, aber zufälligerweise war 
es so, daß der Hausarzt der Harts genauso 
liieß. Und er war es auch. 

„Das ist der Quacksalber, der micii wieder 
iüngekriegt hat", stellte Henrik Brendalil vor. 
„Und dies ist meine Schwiegertochter, Max." 
Er strahlte vor Stolz. „Setz dich, Max, Trud- 
chen soll dir einen Schnaps bringen." 

„Doch nicht jetzt", wehrte Dr. Fischer ab. 
„Was sollen meine Patienten denken, wenn 
ihnen eine Fahne entgegenscliwebt." 

„Daß du dem stillen Suff ergeben bist", 
lachte Brendahl. „Na schön, vertagen wir's." 

Antonia erhob sich: ihre Knie gaben ein 
wenig nach. Bis jetzt hatte der alle Arzt, der 
schon ihre Ma.wrn tiehandelt hatte, sie nicht 
erkannt. 

,.Ich will nicht stören", entschuldigte sie 
sich. 

„Du störst überhaupt nicht, Tonia", i>rote- 
stierle Henrik 13rendahl, „Dies ist keine 
Untersufhiing - die habe ich nicht mehr 
nötig." 

„Tonia?" fragte der Arzt. „Moment mal, 
mir diimmert's. Sind Sie nicht Antonia Hart?" 

„Sie isl Antonia Brendahl, mein Lieber", 
berichtigte Henrik. „Ich glaube, deutlich 
genug gesprochen zu haben." 

Aber Antonia war schon draußen. „Ich 
fahre schnell zum Bahnhof", .sagte sie zu Frau 
Klu.ge. „Vielleicht ist mein Gepäck schon da." 

Die Stadt war häßlich und grau; an diesem 
feuchten Spätherbsttag noch häßlicher und 
grauer als sonst. Antonia fröstelte und fühlte 
sieh iiier. auUeriialb der gemütliciien, schutz- 
spendenden Wohnung ihres Sdiwiegervaters, 
unbehaglich wie ei) und je. Und es war nicht 
der geringste Trost, daß Joachim auch iieute 
angeitominen war - im Gegenteil. Sicher saß 
er jetzt mit seiner Schwe.stcr zusammen und 
würde ihr von diesem Zusammentreffen be- 
richten. 

Was würde gescheiien, wenn Joachim die 
dramatischen Umstände erfuhr, die zu An- 
tonias Ausschluß aus der Familie Hart geführt 
hatten? 

Diese letKten zwei Tage hatten es in sich, 
dachte Antonia erbittert. Mit einemmal ist 
aller, aus den Fugen gcratenl Ob Tessi wirk- 
lich in .lürgen verliebt ist. und er in sie? Und 
ich blöde Gans habe es für eine harmlose 
Freund.scha/t gehalten und Jürgen behandelt 
wie einen Sohn! Und ob ChrlsUbn Wort hfiU 
und sich nicht mit Eva tilfft? Heiliger Bim- 
bam! Mufi zu allem O^berfluA auch noch 
Joachim aulkreuxen uiUl alles nocti koinpU- 

ziericr maenenT Ute Deiaen Kotier waren an- 
gekiimmen; Antonia ließ sie zu einer Taxe 
bringen und fuhr nach Hause. Erleichtert 
stellte sie fest, daß Dr, Fischer inzwischen 
gegangen war. 

„Du brauchtest wahrhaftig nicht davonzu- 
laufen, Tonia". tadelte Henrik Brendahl. 
„Max ist ein feiner Kerl." 

„In einer Stunde werden die Harts wissen, 
daß ich deine Schwiegertochter bin", brummte 
Antonia verärgert. 

„Durch Max Fischer nicht", widersprach der 
alte Herr. „Eher durch deinen Cousin." 

„Da könntest du recht haben", murmelte 
sie betroffen. „Und ich Idiot habe ihm noch 
deine Telefonnummer gegeben." 

„Hoffentlich ruft er aucli wirklich an", 
feixte Brendahl. „Ich möchte zu gern den 
Mann kennenlernen, der mir solch ein bezau- 
berndes Enkelkind beschert hat." 

„Vater!" rief Antonia entsetzt. „Du wirst 
doch nicht -?" 

„Keine Silbe", beruhigte er sie. „Aber an- 
schauen werde ich ihn doch wohl dürfen. - 
So, und nun lach wieder. So muffelig kenne 
ich dich gar nicht. Wo bleibt denn dein golde- 
ner Humor. Tonia?" 

„Ich glaube, der ist mir abhanden gekom- 
men", gestand sie kläglich. „Es war ein biß- 
dien viel in den letzten vierundzwanzig 
Stunden." 

„Geballte Ladung", grinste er. „Aber du 
bist ein stabiles Kerlchen, Tonia. Du stehst 
es durch." 

„Und was ist, wenn Christian es nicht 
durchsteht?" erkundigte sie sich. 

„Der weiß, was er an dir hat, verlaß dich 
darauf", behauptete er. „Notfalls ist ja Joa- 
chim Hart da." 

„.letzt wirst du wieder frivol, Vater", em- 
pörte sich Antonia. 

„Ich meine, nur als klitzekleine Drohung für 
meinen Filius", besänftigte er sie. „Er ist viel 
zu verwöhnt, jawohl. Er hat eine Frau, die 
nicht nur schön und klug ist, sondern auch 
noch treu, und darauf verläßt er sich. Wir 
müssen ihm ein kleines Feuerchen unter dem 
Allerwertesten anzünden, Tonia. Joachim 
konnte gar keinen günstigeren Zeitpunkt für 
seine Heimkehr wählen." 

„Für einen Besuch", berichtigte Antonia. 
„Er bleibt nicht lange." 

„Lang geni^, um deinen Mann unruhig 
machen zu können", bemerkte Henrik Bren- 
dahl weise. „Du hast sicher fürchterlich ge- 
flucht, als ich dich hlerheizitierte, Tonia. Aber 
sei versichert, es ist genau richtig gewesen - 
als wenn ich's geahnt hätte. Laß deine Lieben 
ruhig allein mit ihren Schwierigkeiten fertig- 
werden. Das schadet gar nichts." 

Am n&chsten Vormittag rief Joachim an. 
Leider stand das Telefon auf Henrik Bren- 
dahls Nachttisch. 

„Lad Ihc zum Kaffee ein", wisperte der alta 
Herr aufgeregt 

„Toni, Ich rau0 mit dir apr«ch.ea*, 9a<to 

Joachim. „Können wir uns nach dem BSMt 
in der Stadt treffen?" 

„In der Stadt?" überlegt« Antonia. Henrik 
Brendahl fuchtelte mit den Armen. „Hier", 
flüsterte er. „Hier!" 

„Ich kann leider nicht weg, Joachim", ent- 
schuldigte sich Antonia. „Mein Schwieger- 
vater braucht mich. Aber er meint, du könn- 
test uns besuchen." 

„Wann?" wollte Joachim wissen. 
„Um vier", liestimmte der alte Herr. 
„Um vier", wiederholte Antonia. 
„Also gut, um vier", bestätigte Joachim. 

Antonia legte auf. 
„Gut gemacht", lobte Brendahl. „Du bist 

ein braves Kind, Tonia." 
Trude Kluge trat ein. „So, das Essen Ist 

fertig." Sie setzte das Tablett aufs Bett und 
brachte den Teewagen für Antonia. 

„Moment", sagte Antonia. „Essen Sie nicht 
mit uns, Frau Kluge?" 

Die Hausdame errötete. „Sie haben sich viel 
Ru erzählen 

„Soweit kommt's noch, daß ich Sie hier 
vertreibe", lachte Antonia. Frau Kluge strahl- 
te, und es wurde eine gemütliche Mahlzeit. 

„Und jetzt ein Nickerchen", seufzte Henrik 
Brendahl genüßlich. „Du kannst auch ein 
Auge voll Schlaf vertragen, Tonia." 

Aber Antonia half erst noch beim Geschirr- 
spülen. Sie mochte Trudchen gern, und ihre 
Sympathie wurde vollauf erwidert. Und daher 
war der Küchenschwatz weitaus unbeschwer- 
ter als eine Unterhaltung mit Henrik Bren- 
dahl, die Immer voller Fußangeln steckte. 

Zwei Stunden Mittagsschlaf beseitigten die 
Spuren der kurzen Nacht restlos; Antonia 
machte sich sorgfältig zurecht und erntete 
helle Begeisterung bei ihrem Schwiegervater, 
der, frisch gewasdien und sorgfältig gekämmt, 
in seinem dunkelblauen Pyjama ausgespro- 
chen vornehm aussah. 

„Erst will ich den Burschen begutachten", 
bemerkte er. „Ihr könnt ja nachher ins Wohn- 
zimmer rübergehen." 

Antonia nickte; ein wenig beklommen war 
ihr schon zumute, und sie wünschte, sie hätte 
sich nicht auf diese Begegnung eingelassen. 

Joachim war ganz pünktlich. Er hatte Blu- 
men für Antonia, eine Pralinenpackung für 
Frau Kluge und eine Flasche besten Kognaks 
für Henrik Brendahl mitgebracht. 

„Wunderbar siehst du aus, Toni", sagte er 
aufrichtig. „Die Zeit ist nicht spurlos an dir 
vorübergegangen - ich meine dies als Kompli- 
ment -. denn du hast sie gut genutzt." 

Antonia hätte das gleiche von ihm beliaup- 
ten können, aber sie schwieg und führte Ihn 
ins Krankenzimmer, wo sie ihn ihrem Schwie- 
gervater vorstellte. 

„Nehmen Sie Platz, Hen' Hart. Ich freue 
mich Sie kennenzulernen." 

Fortsetsting fol^i 

Silbendomino 
Die Silben sind so zu ordnen, daß sidi eine 

fortlaufende Kette zweisilbiger Wörter er- 
gibt. Die Endsilbe des einen Ist Immer die An- 
fang.ssilbc des folgenden Wortes. Die letzte 
und die erste Silbe ergeben einen Vorteil beim 
Fußballspiel. 
draht - fried - gott - hcrr - kauf - kraft 
netz. - platz - rest - seil - spiel - sport - stotf 
viill - w.-rk - zu? 

Si'hültclrätsi'l 
Du.' Hudistabcn der Rät.selwörtcr 

Schiene - I'alme - Mire - Edler - Alstei 
H.uim - Ornat - Sans - Saline - Lade - Regen 
Ei.si'ii 
sind so durcheinanderzusdiülteln. daß Wörter 
anderer Bedeutungen daraus entstehen. Deren 
Aiifanßsbuchslaben - der Reihe nadi RClesen - 
nennen den Krh.iiier des r.ran<lentnirf;i'r Tores 
in li.'rlin 

Ha^te Nilss® 

S«-hHcliaufBal>e Nr. 25 
V(in .1. Klinx und R. Ilnrivlt« 

i^iihlenrüt.scl 
Die Zahlen sind durdi Hudistabcn zu er- 

.setzen. Dabei bedeuten gleidie Zahlen uleiilic 
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4 1 12 fi 1« C. 
Orient. Ki auenucmadi 

ä. la l!l 12 II l!i 
tecliii. Olsäiire 

(i. 19 III fi Kl 10 
In.sel im DiidcUanes ((Irledienl.in'l) 

7. (i 12 1!) :i I« 
Zierpllanz<' 

8. 17 7 5 Ul 14 
l'leiscliwai f 

i) 12 H) 11 III lä 
ein KrdU il 

1(1. III 14 (i 12 in 
Tagesslrecke eines Schiffes 

11. 11 II 2 1« fi 
l'liiß in Italien 

12 '.I 1« m i:i H 
l'.iferi'i 

13. in 7 Iti 1 tl 
Hafenstadt von Laiis.iniie 

14 tf) H 4 II 12 
weiblieti'r Vorname 

IPi. 4 i:! .'t It' S 
Knnalhatcn in Knuland 

Iii. 14 U' Iii ' 
Kurzwort f. ein liest. Kf/.-Ziihehiir 

Die Anfaiii:sl)nchslabcM, von oben nadi un- 
ten gelesen, ergeben den vollen Namen eines 
ÜMfi verstiirlienen deutschen Kunsthistorikers, 

Weiß am Zuf-e gewinnt 
KontriillstrllunK: Weiß: Ke2, De:), 

'rii4, Hb3, 1)5, h3 (7), Schwarz: Ka7, 
Teil Thfi. Bnti, Ii7, efi (7) 

Tbti, 
PcV, 

Ivätself'lciciiuni; 
('•esudit wird x 

|.i - (b - c)j i td - e) H (f - g) I- Ii * 
Ks bedeuten: a) die Weite u. Fremde, b) Stadt 

u. Kluß I. Bühtnen. c) i,'ermaii. Wurf.spleß, d) 
schauen, c) Kt'z-Kennz f. Ennepe-Ruhrkrei.s. 
f) ,.SIarlform" I. d. I.eiditiilhletik, g) Teil einer 
Feuerwaffe, h) Teil e. Sdieune. x = eine „ge- 
hobene" Anlage unsi-res ,.Reliobi'nen" Lebens- 
standards. 

AuflüsiiiiKon aus der vorigen Nummer: 
Skandiuavisehcs Kreuzworträtsel 
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Silbrndominn; Rriu+iband Worlbruch 
rtaiidslulil - Stuhlsitz - Sitzflei.ich - Fleisch- 
stiick - Stückwerk - Werkzeug - Zeughaus 
Hau.'iban - Baiiwelt - Weltall - Allmacht 

Machlwort 
Sdinitelraisel: I.eg.il - KIch - Harm - Alge 

real. t.eliär. 
Konsonanleii-Vcrhau: Jeder Tupf findet 

seinen Deekel. 

Im Handumdrehen: Anna eher - Art - Del 
Ares - Ort - Erbe - Aalen. Artisten. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Erdscliolle, 2. I.ei- 
(lensgesdiichle, 3. Elehenbaum, 4. Nisscnhüile. 
5, Damenschneider, G. Schwedenplatte, 7 
Quellenangabe, 8 Unvermögen, 9, Abteile, 
U), nosenblatt, 11. Telegramm, 12. Immergrün, 
13. Erlkönig. 14 Ridilschiilze ' Klend.sqiiar- 
tier. 

Rätselgleichung: a) Schonen, Ii) Neu, e) k.o., 
d) Laden, e) Karre, f) Re, g) I.iebig, h) I.ie, 
X - sdiokoladenfarbig. 

Sehacfiaulgalir Nr. 24: 1. Seü-cG (Parliever- 
lauf) oder -gC (Droht Dc3-g7 matt.) 1.... 
Le7-f6 2. ScC oder gß- eVtl Kgß hS (Erzwungen, 
da 2  LfG X e7 3. Dc3 X g7 Matt zur Folge 
hat.) 3. Dc3 X fO! e7 x fG matt. Wenn I f7-fO 
so 2. Sc6 oder g7-e7t und das materielle Über- 
gewicht des Weißen ist partieentscheldcnd. 

Kombinalionsrälsel: Jeder Tag hat seine 
Plage - und die Nacht hat ihre Lust. 

WorlfragmenlP; Dirke P.roeken geben feile 
Vögel 

Heiteres ÄlfeFlei 

Der Brandy ist an allem schuld 
Kiirzgc.schichlc von Heinrich Kott 

Mr. Smith, der Enthall.samkeitsapostel, halte 
auc+i in Hockytown im fernen Colorado Sta- 
tion gemacht. Hier saß der Colt nodi recht 
locker. 

Da.s war das riditige Arbeit.'ifeld für Mr. 
Smitb, der vor allem den Alkohol in Grund 
und Boden verdammte. Und der Brandy floß 
in Udckytown nodi in Strömen. 

„Freunde", rief Mr. Smith am Sonntagabend 
im Saal des Gemeindehauses, wohin er die 
Miinner des Ortes eingeladen hatte. „Freunde, 
ieh bin zu euch gekommen, um eudi die Augen 
zu offnen! f)h, glaubt mir: Der Alkohnl allein 
Ist an allem seliuld!" 

Mr. Smith nahm kein Blatt vor den Mund. 
Er sagte es klipp und klar, was er vom Brannt- 
weingenuß hielt. Er sagte es eine Viertel- 
stunde lang, er sagte es eine halbe Stunde 
lang. Und dann sagte er es noch einmal in 
aller Eindringlichkeit. 

Und Mr. Smith war ein geschickter Redner. 
Er war ein Meister in der Kunst der Argumen- 
tation. Die Männer von Rockytown sollten es 
erfahren 

..Seht, meine Freunde", so schloß Mr. Smith 
seinen Vortrag, „es gibt einen ganz einfachen 
Beweis für die Riditigkeit meiner Behaup- 
tung. daß der Branntwein euch elend macht, 
die Geister verwirrt, den Verstand lähmt imd 
an den besten Eigenschaften des Mannes un- 
aufhaltsam nagt: Ihr geht zum Beispiel ins 
Wirt-shaus. ihr trinkt ein Glas Brandy, Ihr 
iiiiiiiiiiuiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiniiiiiiiiiiiiiiiiiimi 

i = 

l. 1 

trinkt ein zweite», ihr trinkt ein dritiei. 
Schließlich habt ihr ein Dutzend Gläser ge- 
trunken und alles Maß verloren. Und dann 
geratet ihr in Streit, und weil ihr euch strei- 
tet, zieht ihr eure Waffen und schießt aufein- 
ander'" 

Jetzt machte Mr. Sniitli eine Pause, um .seine 
Worte wirken zu lassen Dann aber holte er 
tief Atem und donnerte: „Und was. ihr Män- 
ner von Rockytown. Ist das mehr als traurige 
Resultat der Schießerei? Nun, ich will es eudi 
sagen: Da ihr getrunken habt, seid ihr nictit 
fähig, richtig zu zielen und blamiert euch bis 
auf die Knodien- Weil ihr eure Gegner näm- 
lich nicht trefft'" 

Zahn um Zahn 
Hollywoods Tratschjournalistin Elsa Max- 

well begegnete auf einer Party Marlene Diet- 
rich. 

„Sie tragen ja wundervolle Perlen", flötete 
Elsa süßlich, „ob sie auch echt sind? Man 
könnte das leicht feststellen - man braudit 
nur darauf zu beißen!" 

„Natürlich, liebe Elsa", gab Marlene eiskalt 
zurück, „aber edite Perlen lassen sidi nur mit 
echten Zähnen prüfen!" 

Feiertag 
„Mensdi, Posipal, wie geht's, lange nidit 

mehr gesehen?!" 
„Gut geht's, Herr Grat - ich rauche und 

trinke schon seit 24 Jahren nicht mehr!" 
„So? Da feiern's wohl näch.stes Jahr Ihre 

Silberhochzeit?" 

Besondere 

Arbeitsmethode 

„Na, Kleiner, nun sag schon mal, wo ist 
denn das VVeliwehdien!" „Kriminalpolizei, bitte folgen Sie mir!" 

Brüderlichkeit / Von Ralph Schneider 

Wir spradien über Brüderlidikeit. 
Ja", sagte ein alter Herr, der als Men- 

schenfeind bekannt war, „idi habe wirklich 
einmal geglaubt, wir Menschen seien alle 
Brüder, und das kam so; Man spielte Beetho- 
vens ,Neunte', Sie wissen, die berühmte Sin- 
fonie mit dem Sdilußdior über Schillers ,Ode 
an die Freude'. Und als es hieß ,Alle Men- 
sdien werden Brüder' - oh, da hätten Sie die 
Gesiditer der Zuhörer sehen müssen! Die edel- 
sten Empfindungen spiegelten sich darauf 
wider. Und dann .Seid umsdilungen Millio- 

Emfacfi lächerlich 

„tTberleeen Sie tldi tchon mal Vorna- = 
toen... bis Jetzt bnuchen Sie bereits = 
zwei!" 1 

iiHHHWiwHNiitmMinnumiwraHHUMumu 

„Herr Ober, was ist eigentlich für ein Un- 
terschied zwischen dem Braten zu fünf Mark 
und dem zu sieben Mark?" 

„Der teuere schneidet sich leichter!" 
„Ist er wohl zarter?" 
„Das nidit, aber wir geben ein schärferes 

Messer dazu!" 
* 

„Idi hübe heute eine Einladung zur .Jung- 
frau von Orleans' erhalten!" 

„Und du weißt nidit, was «le von dir will?" 
* 

Franz kommt mit einer Beule nach Htnue 
und sagt cu seiner Mutter: 

„Das werde Idi dem Otto aber mit Zinsen 
heimzahlen!" 

„Nein, das wirst du nicht! Man soll Böses 
mit Gutem vergelten!" sagt die Mutter und 
gibt Ihm ein Stück Kuchen, das er dem Otto 
bringen soll. 

Am nädisten Tag erscheint Franz mit einer 
noch größeren Beule und erklärt seiner Mut- 
ter: „Otto hat midi wieder verprügelt und 
läßt dir nagen, du sollst Ihm nodi ein Stück 
Kudien schicken!" 

,3:ennen Sie schoo Ihr Schicksal In dieser 
WocheV" 

.Ja, neiae Frau kommt aus den Ferien zu- 
rück." 

nen! Diesen Kuß der ganzen Welt!' Idi fühlte 
mich geborgen wie ein Bruder unter Brüdern, 
und ein herrliches Glüd? durdiströmte meine 
Brust. Glauben Sie mir, in jenen göttlidicn 
Augenblidcen war idi der aufriditigste Men- 
schenfreund. den Sie sich denken können ... 

Aber als idi fünf Minuten später zur Garde- 
robe kam, um mir meinen Mantel zu holen, 
ja sehen Sie, da bin idi zu dem Menschen- 
feind geworden, als der Idi heule vor Ihnen 
stehe!" 

Zu gefährlich 
Der Schauspieler Gert Fröbe war Haupt- 

darsteller eines Film.s. In dem er In einer 
Szene das Ziel eines Messerwerfers Ist. Nalür- 
iidi wird mit allerlei Tridcs gearbeitet, aber 
Fröbe ist dennodi nervös. . , , „ 

„Die Szene Ist nidit ganz gefahirlos , s^gte 
er zum Regisseur. „Wenn der Kerl daneben- 

^''loV'häst recht", meinte der Regjsset^ 
„Wenn dir etwas passiert, könnten wir ja dw 
Film nicht beenden. Weißt du was? Wir drehen 
die Szene am letzten Tag!" 

Schlimm 
„Hattest du die Masern viel schlimmer ri» 

'^Tja, viel sctilünmer! Id> halte sie währ««d 
der Ferieol* 
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Automobilindustrie vor hohem Investitionsbedarf Keinen neuen Wirrwarr 

in die Berufsausbildung bringen 

IHK lehnt neuen Geselzesentwurl ab 

IJie Vollversammlung der Industrie- und 
Mundeiskammer Offenbach nahm in ihrer Sit- 
/.unR am 12. Juni zu dem Rcßierungsentwurf 
«•ines neuen BerufsbiidunRsgeset/.es Stellung. 
Sie ist zu der Auffassung gelangt, daß dieser 
Kntwurf keine Ansatzpunkte für eine bessere 
Berufsausbildung enthält. Er lasse vor allem 
das Kernproblem einer echten Berufsausbil- 
dung, nämlich die dringend erforderliche Ab- 
stimmung von betrieblicher und schulischer 
Ausbildung, ungelöst. 

Durch die vorgesehene Vielzahl von Ver- 
ordnungsermächtigungen werde eine recht- 
liche Unsicherheit in die Au.sbildung gebracht. 
Insofern sprächen auch verfassung.srechtllche 
Bedenken gegen die vorgesehene Regelung. 
Mohr als 50 einschneidende Verordnunßs- 
ermächtigungen für den zustündigen Bundc:- 
ministcr, deren Inhalt im Gesetz nicht hin- 
reichend definiert werde, setzten die nii: bil- 
dende Wirtschaft einer unzumutbaren Hri hls- 
unsicherheit aus und verhinderten jede initlel- 
und langfristige Planung von Ausbildtings- 
mafJnahmen. Darüber hinaus bringe der Knl- 
wurf für den Verwaltungsntilauf zahlrciihe 
Kr.schwerni.sse. 

Die Befugnisse, die dem Herufsbildungs- 
au.>ischu(i in personellen, finanziellen und ver- 
wallungslechnischen Tragen zugedacht scii-n, 
würden in Verbindung mit zahlreichen vei- 
tcren perfektionistischen Vorschriften die Tä- 
tigkeit der Kammern .so liihmen, dali eine ad- 
ministrative Durchführung des Clesetzes k^inrii 
mehr inriglich ersehi-ine. /.'itilreichc /.nsiit/- 
liche Instanzen und Bürokratien sowie Au-^- 
schüsse hemmten die Verwaltung dei- Fteruf''- 
Husbildimg. 

Die Kinheitliihkeit des Prüfuiig^Wf^eiis 
weide durch die Uniwiindhing der l'rütun'.;.-.- 
ausschüsse in sell)sliindige PrüfungsbeliiirdiMi 
und durch ein unüberschaubares System klei- 
ner und kleinster Prüfungseinheilen nahi /ii 
iiufgelöst. 

Die vorgesehene Herufsausbildungsabgiibe 
stoUe auf große Bedenken. Sie führe zu einer 
rienachteiligung der au; tiildenden Betrii'l)e 
und Prämiierung der Unternehmen, die sic h 
bi.s'her dieser Aufgabe nicht unter/oEen ha- 
l>en. 

Die Vollversammlung der Industrie- und 
Handelskammer Offenbaeh war deshalb der 
Meinung, daß durch die.sen Cle.setzent wuif 
eine wesentliche Verschlechterung der Be- 
rufsausbildung eintreten würde. Sie hält es 
für notwendig, daß vor allem der Berufsschule 
•nehr Aufmerksamkeil zugewendet wird. 

Ks wäre wirkungsvoller gewesen, hieß es 
auf der Versammlung, das erst 1969 in Kraft 
getretene BerufBbildungBgesetz zu verbessern, 
anstatt durch ein neues Berufsbildungsgesetz 

einen unübersichtlichen Wirrwarr in die Aus- 
bildung zu bringen, der bewährte Ausbil- 
formen infrage stelle und sich letztlich auch 
nachteilig für die Jugendlichen auswirke. A\is 
Verantwortung gegenüber den Auszubildenden 
lehne die Industrie- und Handelskammer 
Offenbaeh deshalb den vorliegenden Gesetz- 
entwurf ab. 

Nicht die „blutigen Anfänger" sind an <Ien 
meisten Verkehrsimfällen schuld, sondern 
diejenigen Autofahrer, die den Führerschein 
.-rhon I Iiis 2 Jahre besitzen. Nach Unter- 
suchungen des ADAC verursachen sie 4mal 
mehr Schäden als Autofahrer mit langjähri- 
ger Praxis, weil sie sich sicherer am Lenkrad 
fühlen als sie in Wirklichkeit sind. Damit die 
(Inippe dieser Autofahrer gefahrenbewußter 
W illi und den Wagen in kritischen .Sitimlidni'n 
be.i.ir beherrschen lernt, bietet der ADAC 

Das Jahr 1974 brachte für die internationale 
Automobilindustrie eine Zäsur: Neben den 
konjunkturellen Belastungen setzten die Fol- 
gen der ölpreispolitik neue Rahmenbedingun- 
gen, die die Kfz-Industrie auch künftig zu ein- 
schneidenden strukturellen Veränderungen 
zwingen werden. In einer Untersuchung über 
die Welt-Automobilindustrie kommt die 
C'onimerzbank zu dem Ergebnis, daß die Zu- 
kunft stärker als bi.sher den kleinen und mitt- 
leren Fahrzeugtypen gehören wird. Sie sind 
wartungs- und umweltfreundlich, benzinspa- 

ji'lzt ein einiieitliches Ubungsprogramm an. 
In einem eintägigen prakti.schen Fahrkurs 
lernt man dabei unter anderem hei Nässe und 
Glätte richtig zu bremsen, einem überraschend 
auftauchenden Ilinderni.s - zum Beispiel einem 
Fußgänger - auszuweichen, ein .schleuderndes 
Auto abzufangen. 

Autofahrer, die sich für das Sicherheits- 
training intere.^sieven. sollen sich an die Ver- 
krhisalileihing des AD.'Xr In Hessen, Frank- 
furt, Schumaniiitr. 4-6 wenden. 

rend und in der Unteiiuiltung wirtschaftlicli. 
Die Modellentwicklung hat sieh weltweit be- 
reits darauf konzentriert. 

Für die europäi.schen. insbe.soiidei e für die 
deut.schen Hersteller ergibt sich - angp.siclits 
ihrer aufierordentlich hohen F.xporl((uoton- 
die Notwendigkeit, eine breitere regionale 
Streuung zu erreichen .■^owie starker in die 
Auslandsfertigung zu g"hen. Gleichzeitig 
müssen die bisherigen Monostnikturen diin h 
eine Produktionsdiversifizierung aulgeweirht 
werden. Das alles führt - iingeachtr t fler ge- 
genwärtigen schmalen lOrtragslage - zu emein 
hohen Investitionsbedarf. 

In jüngster Zeit nehmen die positiv en Nm h- 
richten über die tief ins Konjuiiktiiit.il abge- 
rutschte Autümobilmdu^trie wieder zu. Un- 
verkennbar sind die Belebungslendenzen auf 
dem Inlandsmarkt: .Steigende Ziilassungszah- 
len. weniger Kurzarbeit und vereinzelt .sorar 
wieder Neueinstellungen kenn/eiclinen den 
Stimmungsumschwung. 

Ob die.se Nachfragel^elebung allerdings Im- 
reits eine Tendenzwende ankündigt, ist ni" h 
nicht klar ersichtlicli, zumal die Auftragswf i- 
te im April w'ie.ler schwiicher waren 

Sicherer fährt, wer sich 
richtig ernährt 

Mit der Heiscwollo ciKrl'cn Mili fr.r 
ci<'n Kraftfalucr erliölitr CJefnhn>ii. \)iv l'';thr- 
sii'horhcit von vielen K.tktoroii ah, » 1- 
lUT fliivon ist liie lichtiRo unji. Ort-auf 
Meist die Kaufinäiifiisrhc^ Krankot>kasso Halle 
Inn Die Krtuiltrunj; dos Krallfahri rs sollte . o 
ße-:tnltcl sein, daß Kon*/etitratioiisfiihiKki it, 
lU'akli(»ii.>^j;es(h\vindiykcit und Anrniork-iain- 
keit gefördert, erlialten oder nacli einij'/ r 
l- ahrzeil \\ iederucn'. onntMi werden. Voraus- 
s»'t/ung liierfiir i-^t die leielite VerilanÜehkeit 
der Nahriinß. 

Am" keinen Kall sulllen die iVTalil/.eiten /u 
^•^)iulninös sein. Melirere 7Avise!ie.nniahj/<'itt n 
in den Fahrt paiisi-n - et \va nach jeweils zwei 
bis drei Stunden Fahrdauer - sind besser ;d3 
ein/clne grolio Mahlzeiten. lOnlseheidend tiir 
die NahruiiRsaufnidinK' ist eine au.-relcliende 
F.iweiMzufuhr. Sie solltt» am Ta^ inind« -iM!' 1 
g pro kß Körper^ewieht hetraj^en. 

Als Getränke sind Fruchtsäfte. Mileh. Mine- 
ralwasser geeignet. Man sollte aber nicht zu- 
viel auf einmal trinken, sondern lU-ber häufi- 
ger kleine Mengen. Getaiirlieh ist es. Abge- 
spannlheit durch Willensanstrengung, ilinch 
Rauchen oder Medikamente überwinden /.u 
wollen. Wenn man spürt, daß man müde \\ hd, 
sollte man eine giöfiere Pause eiidegen. Ge- 
fährlich ist es auch, das Hungergefühl /u un- 
terdrücken. Dujcl) Hunger läßt die Spann- 
kraft nach, man wird müde und nervös, <iie 
Reaktionsgesciiwindigkeil ist genundert. »lie 
Unfallgefahr wächst iiedenklicli. 

Dieses vor das A«<o iffworfenc niiidrrnls aus ffdrrlclehlem Sehaumstoff könnte Im Frnst- 
l'all ein Kind sein. Damit Autofulirer solehe lilöt/lich aLillreitMitlen (telaiirensiluationen bes- 
ser helierrsehen lernen, bietet der ADAC jet/A im BunuesKcoiei ein SichcrhcIlstraliiinK an. 
Auf diesen Fortbildungskursen lernt der Autofahrer unter anderem, bei Nässe und Glätte 
rielitiR zu bremsen, einem Uberrasehend auftauchenden Hindernis (unser Foto) auszuwei- 
chen und ein schleuderndes Auto abzufangen. Ziel des ADAC ist cb, zu erreichen, daß In 
jedem Rundesland mÖRÜehst bald ein geeignetes Trainingsgelände errichtet wird. 

Foto: ADAC 

ADAC bietet Sicherheitstraining für Autofahrer 

.1 das Polslerland; 

Auch für 

Polsterbetten 

gilt: 

Neu: Die Riesenschau der schönsten 

Polsterbetten 

gleich ins polsterland 
' po\sterung 299r 

In einer beispielhaften 
Sonderschau zeigt Polsler- 
land das Schönste und 
Beste, das Bequemste und 
das Preiswerteste zum 
Thema Polsterbetten. 
Neuen, luxuriösen Schlaf- 

komfort — in einer Riesen- 
auswahl, zu traumhaft gün- 
stigen Preisen. Das sollten 
Sie sich ansehen! Sie sind 
herzlich eingeladen — zur 
großen Sonderschau der 
schönsten Polsterbetten. 

Die Attraktion auf dem 
Sektor Polsterbetten: das 
abgebildete Luxusbett mit 
dem sagenhaften Komfort 
und den raffinierten Extras. 
Eine sensationelle Neu- 
heit — und Jetzt im Polster- 
land zu sehen. 

Am Sonntag, 22.6., 

ist das Polsterland 

In Egelsbach und In 

Frankfurt von 13-17Uhr 

zum Probewohnen 

geöffnet; 

Kein 
Verkaufl 

polstefflancl 
Egelsbach bei Langen - an der B 3 Großparkfnätze am Haus 
Frankfurt - Adatbertsfraße 5 -Bockenheimer Warte 

■150x200cm. 
fähigem Bezug, nur 

150X200 
federung. ^ m 
geräumiger 
BellKasien. nuf 

Französisches Po^sjerbe^^^^^pj^^^^ 

Verarbeitung, nur 

,.ranzös»sches^o»swrbett^^^^^^^^ 

D 4449 B 

iantfenerjatunrf 

Amtsverkündungsblatt für die Behörden 

ALLGEMEINER .ANZEIGER • HEIMATBLATT FÜR DIE STADT LANGOTÜND DEN DREIEICHGA.U 

Jeden Dlenstng mit der Illustrierten Rundfunkbeiloge „rtv" 
X 

Bezugspreis: monatl. 3,80 DM + 0,70 DM Trfigerlohn (in diesem 
Betrag sind 0^4 DM MwSt. enthalten). Im Postbczug 3,90 DM 
monallldi + Zustellgebühr (Inol. 5,5 "/o MwSt). Einzelpreisi 
dienstags 40 Pfg., freitags 60 Pfg. — Drud< u. Veilag: Kühn KG, 
6070 Langen bei Ffm., DarmslUdter Str. 20, Telefon 210)1 

Egelsbadier Nadiriditen 
mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Anzeigenpreise: im Anzeigenteil 0,50 DM für die ndit^^espaltciie 
Millimeterzeiie, Im Textlei) DM für die vierKcspallene 
Miiliineterzcile + 11 ®/o MwSt. Preisnadiliisse nncJi Anzeigen- 
prci.sli&to 10. Anzeigenniilgnhe bis 9 Uhr am Vurtn^e des ßr.sciiei- 
nt'iis, größere Anzeigen frülier. Platzanordnting t)nvrrl)inrlli(li. 

Nr. 50 Dienstag, den 24. Juni 1975 79. Jahrgang 

Der Saft, der aus dem Brunnen kam 

Brunnenfest nahm feucht-fröhlichen Verlauf 

Tausende bevölkerten Festzelt und Lokale rund unn den Vierröhrenbrunnen 

Ebbelwoi statt Wasser rauschte aus dem Vierröhrenbrunnen. Fast sah es so aus, als wett- 
eifere er mit den flüssigen Mengen, die am Samstagnachmittag vom Himmel kamen. Es war 
ein feuchter Auftakt zum Langener Brunnenfest, dafUr aber ein um so fröhlicherer. Mehr 
aU 2000 Menschen hatten sich rund um den Vieröhrenbrunnen versammelt, um den Eröff- 
nungsakt zu dem Dreitagefest mitzuerleben.BrunnenwIrt Hans Iloffart muß ein gutes Ver- 
hältnis zum Wettergott gehabt haben. Begrüßung und Ebbclwoitaufe gingen noch im 
Trockenen über die Bühne. Was nachher kam, kann die Wirte-Lobby auch nicht gerade 
traurig gestimmt haben. Tausende von Menschen flüchteten in die Zelte und die provisori- 
schen Ebbelwoi-Lokale rund um den Festplatz. Wer nun den Wettkampf um die meisten 
Hektoliter gevi'onnen hat? Der Saft, der vom Himmel kam, oder der, der aus dem Vierröhren- 
brunnen sprudelte? Nun, das wird Jeder für sich allein entscheiden müssen. 

Mit Musik lüuteten der Musikzug SV/TV 
Dreieichenhain und der Kreisfeuerwehrspiel- 
mannszug den Festakt ein. Eröffnungsworte 
sprach der Vorsitzende des Verkehrs- und 
Verschönerungsvereins, Rcinhold Toilliö. Viel 
Prominenz konnte er begrüßen; den ersten 
Bürger der Stadt, Stadtverordnetenvorsteher 
Heinz Wleklinski, den Ersten Stadtrat, Karl- 
Heinz Liebe, die Fraktionsmitglieder der Lan- 
gener Parteien, Vertreter des Magistrats und 
den Ex-Bürgermeister Wilhelm Umbach. 
Toillie dankte herzlichst den Vereinen der 
Stiidt, „die unendlich viel Freizeit geopfert 
hallen, um dieses Fest zu ermöglichen". Hilfe- 
stellung gaben weiterhin die Stadt — in Form 
einer finanziellen Unterstützung —, die 
Stadtwerke, die Freiwillige Feuerwehr, das 
DRK, die Langener Polizei, das Amt für Wirt- 
schaft und Verkehr, die Mitarbeiter der städti- 
schen Betriebe und natürlich die VVV-Vor- 
slandsmitgiieder. 

.Stadtverodnetenvorsteher Dr. Heinz Wle- 
klinski führte den Rednerreigen fort. Er 
freute sich vor allem, „daß der VW das Ver- 
."'prechen vom vergangenen Jahr wahr ge- 
macht hatte". 1974 hatte der VW dem tradi- 
I ionsreichen Brunnenfest zu einer Wieder- 
geburt verholten. Wohl nicht nur der Nostal- 
gie wegen, sondern hauptsächlich aus Spaß an 
der Freude, haben sich die Initiatoren auch in 
diesem Jahr nicht lumpen lassen, im Gegen- 
teil  

„Die Vereine", bekräftigte dann auch der 
Parlamentsboß, „bringen Leben in diese Stadt. 
Man kann stolz darauf sein, in dieser Stadt zu 
leben." Der Stadtverordnetenvorsteher be- 
nutzte die Gelegenheit, ein solch großes Publi- 
kum vor sich zu haben, um auch auf die Kom- 
mune ein Loblieb zu singen, auf ihre Einrich- 
tungen, ihre Veran.staltungen, ihre Initiativen 
und so weiter. 

Und dann kündigte Wleklinski einen Mann 
an, von de.ssen Haarschnitt die Mutter eines 
Langhaarigen .schwärmte: „Sowas muß doch 
auch mal wieder Mode werden." Es war Colo- 
nel William Sparks im Mecki-Schnitt, bald 
Ex-Bürgermeister der amerikanischen Sied- 
lung Neurctl. Denn Mister Sparks und seine 
Familie werden in die USA zurückkehren. Vor 
dem Spektrum des Brunnenfestes nahm er 
Abschied von Langen. Im Oxford-Englisch, 
eine Sprach-Expertin: „Den kann man ja so- 
gar verstehen", bedauerte der ATW-Bürger- 
meister, „daß ich aus Langen weg muß. Wir 
haben hier viele Freunde gefunden." Kompli- 
ment an die Langener: „Wir haben die Deut- 
schen lieb gewonnen, und wir respektieren 
die Deutschen." William Sparks und seine Fa- 
milie hoffen, einmal wiederkommen zu kön- 
nen. Als Erinnerung überreichte Dr. Wle- 
klinski dem scheidenden Bürgermeister ein 
Bild, das Altstadtmotiv altes Rathaus und 
Vierröhrenbrunnen. 

Dann war die Reihe an Brunnenwirt Hans 

Hoffort, mit dorn offiziellen Teil abzuschlie- 
ßen und mit dem Humorigen zu beginnen. 
Seine erste Amtshandlung war die Gründung 
einer „Ebbelwoirunde". Schließlich muß sich 
ein neugekürter Wirt auf einen honorigen 
Stammtisch stützen können. Assistiert von 
den VW-Vorstandsmitgliedern Reinhokl 
Toilliö, Heinrich Quari und Herbert Kunz, 
.schlug VW-Vize Hans Hoffart die Aus- 
erwählten zu Ebbelwoi-Rlttern. Vorher muß- 
ten die so „Geschlagenen" durch einen tiefen 
Zug aus dem Bembel zeigen, daß sie mit dem 
Nationalgetränk umzugehen wissen. 

Es schafften die Prüfung: Dr. Heinz Wle- 
klinski, schon mehrfach im Verlauf des Be- 
richts vorgestellt, Helga Sevenich, Leiterin 
des DRK-Altenwohnheims, Günther Blinda, 
Vorsitzender des TV Langen, Helga Trösken, 
Pfarrerin der Johannesgemeinde und Paul 
Höfling, Chef der Polizei in Langen. Alle fünf 
erhielten als Beglaubigung einen Bembel und 
eine Ernennungsurkunde mit folgendem Wort- 
laut; 

„Ilürel, was Euch wild vorkimdet im Na- 
men seiner Promillenz, Khbuhis von liohen- 
M.stheim, von .Sonne, Aquae und der Kelter 
Gnaden Herrscher über durstige .Seelen: 
IVaclidem Ihr, löblicher Bürger (Bürgerin) 
in Langen am .Sterzbachrohr verloren habet 
jegliche Furcht vor dem Hembeltrank, dazu 
noch habet empfangen den .Schlag mit dem 
Hemlnilus magnus et vollus, seid nun »uf- 
genommen als Ritter der Ebbelwoirunde des 
VW. 
Geblot.scht, gedaaft und Re.-:chliickt 
Langen, anno 1D75, am 21. des Monats Juni 
Der Hrunnenvvirt der VW-Vorsitzende 

Wie sich die Ebbelwoirunrien-Mitglieder in 
ihre neuen Rollen eingelebt haben, braucht an 
dieser Stelle wohl nicht besdu-ieben zu wer- 
den. Fleißige Festzeltbesucher werden ihre ei- 
genen Beobachtungen gemacht haben. 

Brunnenwirt Hans Hoffart jedenfalls ent- 
zog sich weiterer Verpflichtungen unter dem 
Vorwand, für die weitere Organisation des 
Festverlaufs sorgen zu mü.ssen. Als er in der 
Nacht von Samstag auf Sonntag gegen 2 Uhr 
seiiÄ Tätigkeit als Organisator für einige 
Stündchen unterbrach, war im Festzelt noch 
kein freier Platz zu bekommen. Getanzt imd 
geschunkelt wurde bis in den frühen Morgen. 

Aitstadtbürger tanzten auf der Straße 

Hinterhöfe verwandelten sich In urgemütliche Kneipen 
Die Stadt Langen schwankt zwischen 

zwei Extremen: Sie hat eine romanti- 
sche Altstadt, die jeden modernen Stadt- 
planer in Entzücken geraten lassen 
würde, und sie hat als Gegenpol einen 
klobigen Betonbunker als Kommunika- 
tionszentrum. In Stadthalle und Hallen- 
bad wird reges Leben erzeugt, durch 
Angebote jeder y\rt, die Altstadt wirkt 
im Alltag leblos, ja tot. Erst mußte der 
Ebbelwoi strömen, ehe die Altstadt be- 
weisen konnte, daß sie auch quick- 
lebendig sein kann. 

Schon am Vorabend des Festes, am 
Freitag, erwachte die Stadt um Fahr-, 
Ober- und Wassergasse. Die Bewohner 
verließen ihre Häuser, versammelten 
sich auf der Straße und feierten ihr ur- 
eigenes Altstadtfest. Da gab's keine 
Organisation und keine Planung, An- 
wohner holten ihre Musikinstrumente 
aus dem eingemotteten Futteral, ver- 
teilten den Ebbelwoi aus den Parterre- 
fenslern. Die Altstadtbürger tanzten auf 
der Straße. 

Was so gut begonnen hatte, wurde 
auch an den folgenden Festtagen wei- 
tergeführt. Nicht nur der Platz rund um 
den Vierröhrenbrunnen war Ort der 
Festivitäten, rundum in den Gassen und 
Hinterhöfen feierten Alteinwohner und 
Eingeplackte, Neubürger und Besucher. 

Die reichlich mit Birkenbäumchen, 
Kreppapier und Fahnengirlanden ge- 
schmückten Häuser signalisierten den 
Feiernden: „Uns, die Einwohner, küm- 
mert es nicht, wenn's laut ist, wenn 
gespielt und gesungen wird. Wir machen 
feste mit." 

Traurige Hinterhöfe verwandelten 
sich in urgemütliche Ebbelwoi-Knelpen. 
Eine schnell zusammengezimmerte 
Theke, geliehene Tische und Bänke, ein 
paar Fässer Ebbelwoi, ein Riesentopf 
mit heißen Würstchen und fertig war 
die schönste Kneipe. Die Gäste standen 
Schlange. Bis tief in die Nacht schallte 
es aus dem „Feuchten Torbogen": „Und 
dann wolle mer gar net mehr haam." 

Drei Tage lang lebte die Altstadt, es 
waren nicht — oder nicht nur — die 
Los- und Schießbuden, das Karussell 
oder das Riesenrad, die aus dem Gebiet 
rund um den Vierröhrenbrunnen einle- 
bendiges Fleckchen machten. Im Gegen- 
teil, der Kerbeplatz lief nur so am Rande 
mit. Die Atmosphäre, die den Lange- 
nern noch lange in Erinnerung bleiben 
wird, brachten nicht die Flitterbuden, 
obwohl durchweg belagert, sondern die 
Hinterhöfe. 

Und .sage noch einmal einer, die Alt- 
stadt sei fade! Nur schade, daß sie ihr 
nicht zu verleugnendes Flair nur drei 
Tage im Jahr zeigt. 

„Geblotscht, gedaaft un gesdiluckt", wie es in der TJrkunde heißt, stellten sich die „Ritter 
der Ebbelwoirunde" dem Fotoi;rafcn. (v. i.) Siaillvcrordnctenvorstolicr Ur. Heinz Wleklinski, 
Helga Sevenich, Paul Höfling, Brunnenwirt Hans lloftart, Helga Trösken n. (iiintlier Blinda. 
Sie hatten sich kurz vorher als trink- und ebbelwoifest erwiesen. 

»Gell, wir sind ganz schön interessant!« 

Kilometerlanger Zug — ein Spiegelbild reger Vereinsaktivitäten 

Daß das Brunnenfest ein Fest der Vereine ist, bewies vor allem auch der kilometrrlange 
Zug, der am Samstagnaehmittag durch die Straßen rollte. 36 Vereine stellten sich zur Schau, 
teilweise mit mehreren Wagen. Es sollte eine Scibstdarstellung der Aktivitäten der e. V.'s 
werden, und das ist gelungen. Mit über 50 Nummern geriet der Zug zu einem Spiegelbild 
des regen Vereinslebens in Langen. 

Vom Zugbeginn am Bahnhof bis zur Auf- 
lösung am Lutherplatz säumten Zuschauer in 
Dreier- und Viererreihen den Straßenrand. 
Die Vereine hatten denn auch alles getan, um 
die Nummern attraktiv zu gestalten. Nicht 
nur, daß die Wagen phantasievoll geschmückt 
waren, die Insassen verteilten auch noch Eb- 
belwoi, Lutscher und sogar F'ußbälle. 

Den Anfang des Feätzuges bildeten die Rei- 
ter des Reit- und Fahrvereins Langen in ihrem 
.schmucken Reiterdreß. Dahinter folgte ein 
musikalischer Gast aus dem Nachbarort Wall- 
dorf, der Fanfarenzug Rot-Weiß, der die nach- 
folgende 1. Langener Karneval-Gesellschaft im 

Gleichschritt marschieren ließ. Der Elferrat 
zeigte sich im strahlend-blauen Smoking, da- 
zu pas.send den grau-blauen Bembel in der 
H;ind, dahinter marschierten die Garde-Mäd- 
chen. die Lange-Latte- und die Mini-Garde. 

Der Automobil-Club Langen schwelgte in 
Nostalgie, er hatte seine Oldtimer auf Hoch- 
glanz gebracht. Der Roll- und Eissportclub 
hatte ebenfalls sein Handwerkszeug mitge- 
bracht, der Verkehrs- und Verschönerungs- 
Verein präsentierte sich huldvoll nach allen 
Seilen winkend in der Pferdekutsche. 

Fortsetzung auf Seite 3 
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Verletzte en masse - zum Glück nur gespie l 

DRK übte Katastropheneinsatz 

Die Camppr am Langrnfr Waldsec und vprspÄtct« BadCRäsle staiinlcn in dff vcrgangrnen 
Woche nicht »chlechl, als bei Kinbruch drr Dunkvihptt ein wahre« OrwiUer von BiauUoht- 
Itlilzen Uber «ia-i KIcsgriibrnKeiände hereinbrach. Eine Katastrophe urftßeren Ausmaßes war 
in vermiilen, denn die Zahl der heranbraiisenden Fahr/euKe mit dem Roten Kreux w urde 
immer uröner. Das Game entpuppte sich Jedoch nur als l?bun? des Katastrophensehiitz- 

des Dentschen Roten Kreuzes, der unter der I.eitunK des I.anRcner /uRführers (icr- 
hard Stellmacher steht. 

y;T<1 ' M • 

AUS UNSERER STADT 
I.nnKen. den 24 .Umi 107.5 

. . Ki'uii Therosie Dübisch, Krankfurter 
Straße 3B, lum 78. und Herrn Wilhelm Schöl- 
Uu«, Stettiner StraUe 8, zum 81. Geburtstag 
am 25. 6.; 

. Frau Charlotte Ludei-iso, WuogstraUe 20. 
zum 78. und Herrn He^inhold Lüdecke, Wuog- 
slraile 20. zum 78. Geburtstag am 26. ti. 

Ein gesunde» und glückliches neue« Lebens- 
jahr wünscht die LZ. 

Sommerpause Im Jugendcafe 
Wie alljährlich, wird auci\ in diesem Jahr 

euie Sommeipause im Jugendcafe eingelegt. 
Es ist während der ganzen Somnwrferlen von 
Montag, den 23. Juni, bis einsclilieülich Sonn- 
tag, den 3. August, geschlossen. 

Jahrgänge treffen sich 
Oer Jahrgang 1894 95 trifft sich am Don- 

nerstag, dem 26. Juni, um 16.30 Uhr in der 
TV-Turnhalle. 

Am gleichen Tag fäiirt der Jahrgang 1903 04 
mit dem Omnibus in den Odenwald. Start ist 
um 10 Uhr pünktlich am Jahnplatz. 

Einen Tag vorher, morgen, an\ Mittwoch, 
dem 25. Juni, kommt der Jahrgang 1912 13 um 
20 Uhr in der TV-Turnhalle zusammen. 

Stenografen auch Im 
Minigolf vorn 

Nachdem die Langener Stenografen erst 
beim llo.ssentag in Wetzlar den Michael- 
Winkler-Pokal erschrieben liaben, trafen sie 
sich schon wieder zu einem Wettkampf, dies- 
mal im Minigolf. 

Bei sonnigem Wetter begann am Dienstag, 
dem 17. Juni, das die.sjährige Minigolfturnier 
des Be/.irks Darmstadt. Zur ersten Runde tra- 
fen sich sieben Mannschaften am Arheilger 
Mühldien. Nach zwei Durchgängen konnten 
sich die Langener Stenografen (Birgit Ehr- 
mann, Christiane Hanke, Thomas Huscher, 
Michael Raub und Ursula Raub) mit nur ge- 
ringem Abstand hinter der Darmstiidter 
Mannschaft plazieren. Die zweite und dritte 
Runde wird in Arheilgen und Dreieichenhain 
ausgetragen. 

Aufgefahren 
Drei Fahrzeuge befuhren am Donnerstag 

gegen 7.30 Uhr hintereinander die Südlidie 
Ringslraüe in Richtung Mörfelden. In Höhe 
des Hauses Nr. 23 mußten die beiden ersten 
Pkw-Fahrer ihre Fahrzeuge verkehrsbedingt 
anhalten. Der dritte Fahrer bemerkte dies zu 
spät und fuhr auf die haltenden Autos auf. 
Bei dem Unfall entstand Sadischaden In Hohe 
von rund 4100 Mark. 

7.U diesem Kntnslrophenschut/.-Zug gehören 
f'iihrzeuge und Ivlunn.'^chnflcn aller DRK-Orls- 
vcrcinigungen des We.stkreises, die für be- 
slimmte Aufgaben einRCtellt sind. Sinn der 
Übimg war es, einen lionstruierten Ernstfall 
durchzuspielrn. 

Folgende Unfallsituation war angenommen: 
„Bei einem I.agerfeuor in feuchtfröhlicher 
Runde werden vier Personen von einem 
schleudernden Auto erfaßt und verletzt. Der 
l'KW-Falirer ist angetrunken und veranstaltet 
ein Simdbahnri-nni n auf dem Parkplatz. Ein 
zwcrites Auto wird auf der Straße durch den 
Unfall abReienkt, kommt von der Fahrhahn ab 
und führt in l ine vom H.nden kommende Fuß- 
gänfiergruppi'. Dabei üherschlägt sich das 
Auto." 

Über I'oli/.eifunk wird das DHK verstimdigt 
und .setzt — wegen des Unfaliumfangs — .so- 
fort den Katastrophenschutz-Zug ein. Der 
Zußtrupp ijildet das Vorkommando, beurteilt 
die I,.\);e ut\d «ibt übei Funk seine Anwei- 
sungen Die teeiinische Gruppe baut ein Zelt 
auf, beleuchtet den Unfallberoich — daran 
beteiligte sich auch die Feuerwehr mit ihrer 
Flutlichtanlage auf der Drehleiter — und 
führt die technische Bergung an dem umge- 
stürzten Auto durch Im Zelt hat die Arzlgri' >- 
pe Dienst und versorgt die Verletzten K:n 
weiteres Zelt wird nahe der zweiten Unfall- 
steile errichtet, um die Verletzten vor dem 
Abtransport ins Krankenhaxis zu l)elreuen. 

Die Palette der Verletzungsarten di(!ser 
Übung reichte sehr weit: WirbelsUuienfraklur. 
Brandwunden, Platzwunden, Armverletzung, 
Unterschenkelbruch mit Schock, Schlüssel- 
beinbruch, Beckenbruch, Wunden mit viel 
Blutverlust, Bewußtlosigkeiten und Hand- 
bruch, große Brustkorbverletzung und ver- 
schiedene Knochenbrüche. Jeder die.ser Ver- 
letzten mußte bereits bei der Bergung unter- 
.sehiediich behandelt werden. Die Handgriffe 
der Rotkreuz-Helfer saßen, der Ablauf der 
Aktionen klappte wie am Schnürchen. Mit 

Die Reiseapotheke soll nicht zu Lasten der 
gesetzliclien Krankenversicherung aufgefüllt 
werden. Kurz vor dem Ferienbeginn in Hes- 
sen appellierte Sozialminister Dr. Schmidt an 
alle Urlaubsreisende sowie an die Kassen- 
ärzte, die für den Urlaub benötigten Medika- 
mente, Arzneien und Verbandsmaterialien 
nicht auf dem Weg über den KrankensAein 
mit der Kasse abzurechnen, sondern diesen 
Teil gesundheitlicher Vorsorge selbst zu be- 
zahlen. 

In Wiesbaden erklärte der Minister, jeder 
Bürger und jeder verschreibende Arzt müsse 
iiich bewußt machen, daß er durch sein per- 
sönliches Verhalten aktiv zur Kostenentwick- 
lung im Gesundheitswesen beitrage. Der stän- 
dig steigende Verbrauch von Ai'zneimitteln 
und deren Verschreibung durch die niederge- 
lassenen Arzte zu Lasten der Kasse sei eine 

Vorgeschichtliche Aus- 
stellung im Rathaus 

Eine Ausstellung besonderer Art wird 
vom 26. Juni bis 10. Juli im Zwischen- 
geschoß des Langener Rathauses und 
im Stadtverordnetensitzungssaal zu se- 
hen sein. Gezeigt werden „Versteinerte 
Tiere aus der Urwelt" und „Bmlenfimde 
aus der Langener Vorgeschichte". Ver- 
anstalterin ist die VHS. 

Geöffnet ist die prähistorische Aus- 
stellung montags bis freitags von » bis 
18 Uhr sowie samstags und sonntags 
von 10 bis 18 Uhr. 

Zusatz-Service 

Die Sh'dtbUdierei, eine stark frequentierte 
Einricliti\itK in Lansen, bietet ab aofort einen 
Zusatz-.Service. Sie wurde in die Leihver- 
kehrsliste des Landes Hessen aufgenommen. 
Das bedeutet, dafi die Stadtbücfaerei ein in 
ihrem Bestand niclit vorhandenes Buch, einen 
Sonderdruck oder einen Zeitschriftenaufsati 
bei der Ile.ssi.schen Landes- und Hoehsdiui- 
bibliothek Durnistadt bestellen kann. 

Sollte auch die Darnutädter Bibliothek 
passen müssen, dann geht die Bestellung wei- 
ter an andere hessische Büchereien. Der Leih- 
verkehr soll der Förderung von wissenschaft- 
licher Arbeit und Forschung dienen. Unter- 
haltungsUteiatur kann aul diesem Wege nicht 
besorgt werden. 

modernen Geräten ging es den Unfallwagen 
zu Leibe. Da mußten Turen aufgebrochen nncl 
Holme zerschnitten werden, um an die Ver- 
letzten heranzukommen. 

Und die „Verlet/ten" selbst: der Schmink- 
und Mimtrupp hatte ganze Arbeit geleistet 
und stellte die Unfallopfer in einer Realistik 
dar, die_t<'""ii z" übt rtreffen war. D:i wurde 
gestöhnt und gewimmert, geschrien und Uhn- 

der Ursachen für die derzeitige Kostenexplo- 
sion und die steigenden Beitragssätze der Kas- 
sen. Dr. Schmidt wies darauf hin, daß die 
Krankenkassen im Jahr 1973 aliein für Arz- 
neien, Heil- und Hilfsmittel 8,4 Milliarden 
Mark, das sind 20,5 Prozent ihres Gesamtlei- 
stung.sbudgets. aufgebracht haben. 

Erk-Schüler stritten 

430 Teilnehmer be 

Das diesjährige Schulsportfest der Ludwig- 
Erk-Schule fand am 18. und 19. Juni statt. Am 
ersten Tag wurden die Bundesjugendspiele 
durchgeführt, bei denen es im leichtathleti- 
schen Dreikampf um Zentimeter und Sekun- 
den ging. Insgesamt 430 Teilnehmer aus den 
2., 3. und 4. Klassen waren am Start, von 
denen 201 Teilnehmer für gute Leistungen 
eine Siegerurkunde (150 oder mehr Punkte) 
und 23 für überdurdischnittliche Leistungen 
eine Ehrenurkunde des Bundespräsidenten er- 
rangen (230 und mehr Punkte). 

Die nachstehenden Mäddien und Jungen er- 
reichten in ihren Jahrgangen das beste Er- 
gebnis: Norbert Sdiiebelhut (Jahrgang 1967) 
248 Punkte; Dieter Klich (1966 - 246). Volker 
Kretschmann (1966 - 232), Anette Wender (1965 
- 2721, Katja Eckstein (1965 - 256). Ulf Graiciien 
(1963 - 248), Heike Hambrock (1965 - 244), 

Stadtbücherei 

Ausgeschlossen von der Fernleihe sind Stu- 
denten und Schüler. Diese könnten sich die 
gewünschte Literatur durch die Universitäts- 
bücherei oder durch die Sdiule besorgen las- 
sen, lautet die Begründung. Die ausgeliehenen 
Werke müssen innerhalb von vier Wochen 
zurückgesandt werden. Die ersten beiden Be- 
stellungen wurden bei der Stadtbücherei be- 
reits aufgegeben. 

Noch eine Mitteilung haben die Mitarbeite- 
rinnen der Stadtbüdierei zu machen. Während 
der Schulferien, vom 23. Juni bis zum 4. Au- 
gust, schränkt die Büdierei ilire Au-sleihetage 
ein. Die Öffnungszeiten: Dienstag von 16 bis 
19 Uhr, Donnerstag von 9 bis 12 Uhr, Freitag 
von 14 bis 17 Uhr. Die Kindervorlesestunde 
fallt im Monat Juli aus. 

macht gemimt, sodaß bei den etw.is später an- 
gekommenen Ztischauern initunu-r immer 
noch der Eindruck entstehen kor-ite. zu einer 
wirklichen Katasliophe hinzugi-konunen /.u 
»ein. 

Der stellvertretende Versitzende de.~ DHK- 
Kreisverbandes, Günther Steigerw.ild, Kreis- 
b'*reit«!cb:»ftsführer Frieflrieh ITeinr'ch und der 
Be iuftra^te ile> Kreisvei banf'.i-.-:, KMilolf Ep- 
stein. verfolgten neben anderen DKK-Kxper- 
ten den Ablauf und mußten be'itiiligen. daß 
hier eine f;''nß;inKe|r (ihuni» mu.^^tevtrjiltig 
atilief. 

Und aus dem Put)Iikvun kanv/n Urteile, die 
sieh so anhörtvn: . Donnerwetter, wa."i die 
Flauen und Miinner in ihrer Freizeit leisten! 
— Das Iiiöelile icii nicht machen müssen! Und 
da/.u noch freiwillig und ohne Ii<vahhing 
alle Achluiigl" 

Egelsbacher Heimatfreunde 

treffen sich 
Die Egelsbacher Heimatfreunde und Gäste, 

die sich für Brauchtum und Historie interes- 
sieren, kommen zu einem GesprSchsabend am 
Mittwoch, dem 25. Juni, 20 Uhr im Restaurant 
..Gußlhupf* (vormals Cafe Weber) /.usammen. 
Interessierte Bürger sind herzlich willkommen. 

um sportliche Ehren 

im Schulsportfest 

Torsten Jacobitz (1965 - 242), Marlina Möller 
(1965 - 236), Andrea Siewert (1965 - 280), Sven 
Tlüerolf (1965 - 278), Dagmar Mehringer (1965 
- 266). Gabriele Pietz (1965 - 266), Katja Amts- 
büchler (1965 - 236), Brigitte Goransdi (1964 - 
280), Bernd Kleinkauf (1964 - 250), Peter Trag- 
bar (1964 - 250), Barbara Jahn (1964 - 246), 
Amir Saliehefendic (1964 - 246), Torben Brust 
(1964 - 244), Carola Muthig (1964 - 236) und 
Uwe Franz (1964 - 232). 

Am zweiten Tag sollten die Mannschafts- 
wettkämpfe stattfinden. Leider regnete es je- 
doch so stark, daß die Weltkämpfe im Freien 
ausfallen mußten. Die Kampfstätte wui^e 
kurzerhand in die Turnhalle verlegt. Hier 
konnten wegen des geringen Platzangebotes 
jedoch nicht alle Weltkämpfe ausgetragen 
werden. Es wurden nur die 2()-m-Staffeln der 
1. Klassen durchgeführt, bei denen es nicht 
nur auf Laufvermögen ankam, sondern auch 
Geschicklichkeitsaufgaben gelöst werden muß- 
ten. 

Unter den anfeuernden Ruten der Mitschü- 
ler konnten die 4. Klassen, die nun die Schule 
verlassen, ihre vorgesehenen Fußballspiele in 
der Turnhalle austragen. Für die anderen 
Schüler werden die jetzt ausgefallenen Mann- 
schaftswettkämpfe nach den Sommerferien 
ausgetragen. 

Höhepunkt des zweiten Tages war trotz Re- 
genwetter die Siegerehrung. Rektor Hofmann 
überreichte 23 glücklichen Schülern die Ehren- 
urkunden des Bundespräsidenten. Durch die 
Klassenlehrer erhielten weitere 201 Schüler 
eine Siegerurkunde. Die Staffelläufe der 
4. Klassen konnten erfreulicherweise nodi 
durchgeführt werden, da die Sonne wieder 
schien. 

Nadi dem internationalen Sommerfest am 
Wochenende vorher war das Sportfest die 
zweite große Veranstaltung der Ludwig-Erk- 
Schule in diesem Jahr. Diese Veranstaltungen 
boten den Sdiülern Gelegenheit, ihre Leistun- 
gen zu zeigen. Die Eltern und die Öffentlich- 
keit konnten Einblick nehmen in die erfolg- 
reiche Lehrtätigkeit an dieser Schule. — Der 
Dank der Schulleitung galt der Stadt Langen 
für die technische Unterstützung, dem Roten 
Kreuz und den Oberschülern des Gymnasiums 
Wr die Betreuung. 

schaffen . . . 
Einigen Mensdien liegt Ordnung so- 

zusaucn im Mlut. Andi'ie dagegen seh- 
nen sieh immer danach, einen ordent- 
lici-'n Sehreiliti.sch, ailfi'e'äumtn Schub- 
l.irliMi lind iiiierhaupt eine iiliersichtliehe 
n. .^vell /II haben und ;eliaffi'n es 
'liiih nie. wirklic-li oidenllieh zu sein. Sie 

^!en iintei d"r Unordnung, sie raffen 
irh hin iii'd u'ii^der auf alle., zu sieh- 

'en. foi'./uiitnmen und an den nehtigfn 
Plalz zu hrincen alier nach einigen 
Tacen ist dneli alles erneut durchein- 
ander uel;oinmen. Un<l man hat wieder 
ein seli'ei*iT|[-s Gi^wisr-en. 

Jedes l.ehrliueli fiir erfolgreiche I.('- 
l>i"is.j,eini:il|.ing fordert meist sclum auf 
d -r ersten .Seite von den Krfolgsbofli.s- 

,. i-.en- „HrinKe Orclming in dein I.eben!" 
t'nd dann fMlfien llalsetiliigc, in welcher 
We[,e man seinen Arbeitsplatz zweek- 
V'ill einrichten, wie man einen Tages- 
plaii und ein Woehenzicl aufstellen kann, 
:ille- hüliseh ordentlich und katalogi- 
siert: eini' übersichtliche Kartei des l.e- 
heii>i (Ihne Zweifel gib! es I.eule. die 
alli' diesi' Forderungen peinlidi genau 
i'i füllen al)er diese Leute bi .iiichen 
nieht ev'! ein I.ehrbiieh dazu, sie tun es 
von sieh aus. Ordniinc.sliebe ist ihnen 
eben angeliorcn. 

Bis zu einem gewissen Grade kann 
man sieh zur Ordnung erziehen. Ein Un- 
ordentlicher kann ordentlicher werden, 
wenn er sieh Mühe gibt und dem Be- 
fehl „.Sofort" gehorcht. Denn das i.st das 
ganze Geheimnis der Ordnung im Le- 
ben: Alles gleich ins richtige Fach! Wer 
die.se Sekunde versäumt, verliert die 
Obei^cht — nicht nur auf dem Sdireil;\- 
tiscH. 

Rotkreuz-Hrlfer hatten alle Hände voll zu tun, um die vielen „Verletzten" der Katastrophen- 
sehutzübun« zu bergen. Die Aufgabenstellunis war nieht einfach. Die tbung sollte recht nah 
an den Ernstfall kommen. 

Auffüllen der Reiseapotheke selbst bezahlen 

Langener Bibliothek wurde in Leihverkehrsliste aufgenommen 

Eingeschränkte Öffnungszeiten während der Ferien 
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»Gell, wir sind ganz schön interessant!« 

Fortsetzung von Seite 1 

Dieostag, der 24 Ji, 

Den Ton gab der Musikzug des TV Langen 
an, er bildete die Vorhut der Turnerriegen 
des Turnvereins 1862. Vom Wagen des Judo- 
clubs schnauzte ein weiß-gekleldeter Bube, 
etwa zehn Jahre alt: „Was glotzt ihr denn so?" 
Und fragte dann mit stolz geschwellter Brust: 
. Gell, wir sind ganz schön Interessant?" 

einmal den aus Spendengeldern finanzierten 
neuen Eins.it/wagen vor. Europäisch prä.sen- 
tierte sich der Fördererkreis für europilivehe 
Partnerschaften. Der Musik/nc der SG Egels- 
bach bildete die Voihut für den Langener 
Männerchor Liedeikranz. Beide wetteiferten 
mit Klang und Ton mit den naehfnieenden 
Kerbeburschen 1975. die schon ihren großen 
Auftritt probten. 

Bürgernähe wird heutzutage groß geschrieben. 
Deshalb gab es auch keine Ehrentische und 
Ehrenplätze tür die Honoratioren. Sie waren auch 
nicht besonders eingeladen, wie man vom Ver- 
anstalter hören konnte. Es war ein Fest für alle 
Langener und für solche, die sich mit Langen ver- 
bunden fühlen. 

Das hatten sich auch die gewählten Volksver- 
treter zu Herzen genommen und sich unter das 
Volk gemischt. Man sah sie nicht in Gruppen, 
man sah sie kaum, so gut waren sie getarnt. 
Oder waren sie etwa garnicht da? 

Jedenfalls war das Fest ein Erfolg. Die Alt- 
städter hatten ihre Häuser, Höfe und Gärten ge- 
schmüd<t. feierten zusätzlich und ließen die „Neu- 
stadter" daran teilnehmen, mit Ebbelwoi, Riwwel- 
und Keeskuche. Die Bürgernähe war beglückend! 

Das obere Bild zeigt eine Gruppe des „l'roh- 
sinn"-Nachwuchscs Im Festzug. Während die 
Sänger es sich auf ihrem Wagen bequem mach- 
ten und ihre Lieder erklingen ließen, stram- 
pelten die Kleinen auf gesdimückten Fahr- 
rädern durch die Straßen. 

Alle Sänger „unter einem Hut" standen aut 
dem Podium hinter dem Brunnen und sangen 
unter der Leitung von Werner Helfmann die 
passenden Lieder. Hersliclier Applaus lohnte 
die gelungene Darbietung. 

Auf dem unteren Bild Mitglieder des Taudi- 
ciubs, die in voller Montur am Festzug teil* 
nahmen. Die Taudier gewannen auch dei^ 
Wanderpokal der Ebbeiwoistaffei. (DarOber 
beriditen wir noch). 

Der Wandervogel Deutscher Bund Langen 
brachte Folklore ins bunte Bild des Aufmar- 
sches der Vereine. Der Musikz*ig SV TV Drei- 
eichenhain halte sieh von >:einem Manimuttest 
vor drei Wochen erholt und musizierte wie- 
der kräftig mit. so kräftig, daß die Numniei 23, 
der Ge.oangverein ..Frohsinn". Mühe hatte, die 
Instrumentalmelodien zu übertönen. Sehr 
freigebig zeigten fich der Hotel- und Gast- 
stättenverband Langen Er bot den Namens- 
geber des Festi's, den Ebbelwoi. gratis an. 
Eingereiht in den Vereinsreigen ha'ten sich 
auch die Firma Scherschel und die Brauerei 
Binding. Der Hannonika-Spielrinq ließ fröh- 
liche Melodien erklingen. Ihre Schußwaffen 
stellte die Schützenge.sell.sehaft Idingen zur 
Schau — frisch gefilt und ungeladen. Die 
Fechter formierten sich alle 50 Meter In Zwei- 
kampfstellung Der Deutsehe Bund fiir Voi>el- 
schutz machten sich als Umwi'Ilsehützer stark, 
der Kleintier/uelitverein und dei Obst- und 
Gartenhauverein präsentierten seine Zuiiit- 
prodiikte. Ihnen folnte die Sehulzgenieinschaft 
deutscher Wald, die grünheir.iintelten Mitalie- 
der saßen hoch auf dem baumumrundeten 
Wagen. 

Die Obst- und Gemüsekisten des Langener 
Wochenmarkts sollten eigentlich während der 
Fahrt geplündert v.erden dürfen, so hatte es 
Willi Jakobi vom Amt für Wirtschaft und 
Verkehr vorgesehen. Aber niemand wagte sich 
heran. „Ich denke, wir werden alles dem Al- 
tenheim übergeben", machte Willi Jakobi eine 
Tugend aus dem nicht vorgenommenen Mund- 
raub. 

Nach dem Musikzug der SKG Sprendlingen 
folgte die Sport- und Sängergemeinsciiaft 
Langen. Sie hatte aus allen ihren Abteilungen 
Vertreter geschickt, so daß die SSG den Zug 
noch einmal um mehrere Meter verlängiMte. 
Das Schlußlicht bildete das Deutsche Rote 
Kreuz, wohl um Liegengebliebene aufzusam- 
meln. Aber trotz drückender Gewitterschwüle 
mußten die Sanitäter kein einziges Mal ein- 
greifen. 

Am Lutherplatz löste sich der Zug auf. Die 
Vereine hatten ihren Part — vorerst — erle- 
digt. Erst am Sonntagnachmittag sollte es 
weitergehen mit einer Schau der Vereine auf 
der Festzeltbühne. 

Sowohl beim Festzug, als auch bei der Pre 
grammgestaitung und bei der i^bbelwoislutfei 
zeigten die Langener Vereine Einiskeit. Ri- 
valitäten werden heutzutage höchstens noch 
sportlich fair au.sgetragen. Der Fanatismus 
ist tot. 

Der Tauchclub Langen hatte, wohl auch !n 
weiser Voraussicht ob des Wetterberichts, 
seine wasserdichten Anzüge dabei, die Deut- 
■sehe Lebensrettungs-Gesellschaft hatte gleich 
ihren eigenen Swimmingpool mit Rutschbahn 
mitgebracht. Die Hummer 12 im Zug war der 
OFC-Fan-Club, der sich das Spiel der Frank- 
furter Konkurrenz im Fernsehen entgehen 
ließ (Eintracht — Duisburg), um beim Umzug 
dabei zu sein. Die Freiwillige Feuerwehr Lan- 
gen wurde begleitet von dem Kreisfeuerwehr- 
Spielmannszug (Offenthal/Gotzenhain). Das 
Deutsche Rote Kreuz Langen zeigte wieder 

'.'Ulllllllllllllllilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllilllllllilllillllllil 

Das Ebbelwoifest — großes und fast einziges 
Thema dieses Wochenendes - hat einige Er- 
l.enntnisse geb,'acht. Wichtigste davon ist viel- 
leicht die folgende: Langen ist keine Schlafstadt, 
.■= )nd^l(n ein lebendiges Gemeinwesen, dessen 
\ irger sich näherkommen wollen. 

Das erste Beispiel gaben die Vereine als Haupt- 
träcier des gesellschaftlichen Lebens, Indem sie 
niif großer Begeisterung und Aufopferung einen 
Festzug bildeten, wie man ihn selten gesehen 
hat Auch bei der Programmgestaltung waren sie 
mit dabei. 

Die Bevölkerung machte mit, das sah man 
scion am Samslagnachmittag, und ließ sich auch 
durch den Dauerregen nicht abhalten, das Fest 
und die schöne Ausstellung Alt-Langener Bilder 
zu erleben. Es kam zu vielen Begegnungen. Auf 
dem Karussell oder vor dem Losestand trafen 
sich die Kleinsten, am Brunnen prosteten sich 
die älteren Besucher zu. Im Festzelt und in den 
vielen „Heckenwirtschaften" schunkelten alt und 
jung. 

Es war wie bei den früheren Heimatfesten. 
Man fragte nicht nach woher und wohin, man 
riickte zusammen und feierte, erkannte recht bald, 
daß es viele nette Menschen gibt, schloß Be- 
kanntschaften und Freundschaften. Die Bürger 
kamen sich nahe. 

Bürgernähe 

SchuueiiiekotelettM 

$chuueinei(amm S Ho 
saftig, 500 g C 

Gekochte Ml 

mild + saftig, 500 ni98 

Westf. Dauerwurst- 
Aufschnitt 
100g 

mm 

Abyabe dieser Sonderangebote nur In haushallsübllchen Mengen, solange Vorrat reicht. 

Jägersalaml 

gegart, 100 g 

Saure Sa!ifie~ 

150 g-Becher 

Nutella 

400 g-Glas 

Holl. Toastbrot 

600 g-Packung 

Mini Gouda 

40'. F.i.Tr.SOOg-Kuael   

LA N G E N, Bahnstraße 29 

Friedrichsdorfer 
Zwieback 
225 g-Packung 

Marmor 
Jumbo Kuchen 

750 g-Stück  

Orangen- oder Zitronen- 
fruchtsaftgetränk ^ 
2 Itr--Flasche .1 

Deutsche 
Erdbeeren 
Klasse 1,500 g-Schala 

= 99 

Büß Leberknödelsuppe oder 
Maggi Oosensuppen, 
Hausmacher Gulasch- oder Hausmacher 
Ochsenschwanzsuppe, Tomaten-, 
Hühner- oder Rindfleischsuppe 

400 g-Dosi' 

Blend-a-med 
Zahncreme 
67,5 ml-Fam.-Tubo 

Verneli 
vvekhspüler 
5 Ilr.-Flssche 

E G E LS B A C H, Ernst-Ludwig-Straße 39 
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Vere'me boten Schau im Festzelt 

Die Zuschauer kamen, blieben und gingen erst spät 

l>a^ l'cstzi-lt Mitti-lpiiiikl des l'i-slRrschi-hi-n s, war wihrriid drr drri KrsltaKr bis auf dir 
Sliiiidcn im MorBi iiRraurn durcliweit brselit. C'.rbotrii wurde StiminunR. Musik, Tanr. und llnlThallung. »er Einlritt uar XU jeder Taees- und Narhlr.eit frei. Keine Fureht vor Re- 
»Chröliften Brielliis,lien hielt dir Besueher fern. Sie kamen, blieben und RinRen ersl spal. 
Während am SnnistaK und am SonnlaRabend die Ilesueber ihren Zelt-AufenlhaU selbst se- 
Rtalten konnten bot i;ri.nn< nw irl Hans Hoffarl am Sonntannai hmillaR ah K. I'hr ein I'ro- 
Rramm 

Tiolz drücki-ndiT Hit/.c w.ir auch am Sonn- 
tagnachmiltag das Keptzclt bis auf die let/tc 
Bank besetzt. Kühlunß verschafften die küh- 
len Blonden, die die Kellner für l.BO Mark 
»ervierten. Die „Fidelios" dagegen heizten die 
Stimmung mit feschen .Schunkelliedern an 
und hoben damit die Wirkung der weiß- 
schäumenden KHissinkeil wieder auf. 

Aber selbst der schwitzende Zuschauer ver- 
gaß scsin Leid, als die ranken SSO-Mädchen 
im schwarzen Turnerdre«» auf die Bühne klet- 
terten. Sie legten einen feschen Gymnastik- 
tnnz aufs Parkett und heimsten soviel Bei- 
fall ein, daß Hans Hoffart noch einige ZuRa- 
ben in Au«;s(eht stellte 

Die Männer und Krauen des Kechtclub- 
zeigten eine ganz andere Art von Tanz. Sie 
formierten sich nach schottischen Volklorc- 
rhythmen zu einem Schwert-Reigen, einer 
Tradition aus Alt-England. Der Chef der 
Gruppe, Wulf Johnen, hat für seine Darstel- 
lung sogar im Ursprungsland eine Auszeich- 
nung mit nacii Hause nehmen können. 

Grolle Spriinge vom Heck auf die Matte 
machten nn^cliließend flie l'iiriM'f fi^*.' 'I'V IRG". 
Sie boten einen Querschnitt aus dem aktiven 

Vciiinsli'licii. llir I.;m);cni r Debüt als fiisrh- 
i;ckiiiii' Hli-nmeistcr gaben I/ithar Knat/. 
und Ci'dif! Itunmdt (Vi/.e), 

Während die Vcreinsturner ihren Teil zur 
Vcn-inssciiau bcitiugen. mußte Organisalor 
Hans Hoffarl auf musikaii.-;che DarbietunK'-n 
verzichU'n. Chöre und ,!uRendmu.sikschule 
hatten ihren Auftrill al)UesaRt. da die meisti n 
MilRlieder .-ichon nicht mehr in heimischen 
Clefilden wcillen. 

Als ein/.igi' Nichl-lJngener präsi-ntiei |e 
I'olo. der Keuer.schluckiT. .seine Künste auf 
der Zi llbühnc. Kr schluckte flammende Fak- 
keln, .'ipuokte Keuei. balancierte Stühle und 
zwängte seinen nia.«sigen Kürper durch einen 
kleinen Kiif. Conferencier Hoffart forderte 
F.hemäntier zum genauen Hinsehen auf und 
riach:;le: ..Auel) ein F.liering ist ein kleiner 
neif." 

Nach einem nochmaligen Auftritt der SSO- 
Mädchen nahmen di(! „Fidelios" wieder das 
musikalische Zepter in die Hand. Da wurde 
ijetan/.t. geschunkelt und gesungen. Nur gegen 
abend leerte- sich das Zelt. Sehichtweeh.sel! 
Die N ■' ' 'lt ii;s".isle gingen, die Nacht- 
schwärmer kamen imd blieben bis morgens. 

.Abschied von l angen niinnit in Kürze folotiel Billy Siiarlis (reclit«.) und kehrt in die TSA 
zuriieli. Kr «ar dieiisKillester Oifider in der .\I>V Siedluns Neurott und hat viel für die 
VerstündiRung zwisHien den deulseben und amerikanischen Bewohnern dieser Siedlung *r- 
lan. Als Krinnerung an l.ansen, das er sehr liebRewonnen hat. wird er ein .Aquarell de» 
Vierriihrenbrunnens mit dem allen Rathaus im Hintergrund mit über den O/ean nehmen. 
I).is Bild Avurde ihm zur ICröflnuni; des !■ bbclwoirestes von StadtverorUnetenvorsteher l>r. 
U'leklinski und dem Krsten Stadtrat Karlheini I.iebe überreicht. 

Laienspielgruppe Langen 
„Seit über einem Jahr bin idi Mitglied der 

Laienspielgruppe Langen unter dei Leitung 
von Jürgen Jensen. Da ich in dieser Zeit kein 
Treffen ausgelassen habe, kenne ich Herrn 
Jensen und die Situation des Teams genau 

Auf die Attacken der Frau Presser. die 
Herrn Jensen gelten, antworte ich mit dem 
Sinn einer Fabel: Dem Fuchs sind die Trau- 
ben zu sauer, weil sie ihm zu hoch hangen. 

Frau Presser rechnete fest mit ihrer Teil- 
nahme an dem Stück ,Die schöne Aussicht'. 
Da sie nur sporadisdi zu den Zusammenkünf- 
ten erschien, und da Herr Jensen. der für .sein 
Alter eine ausgeprägte Menschenkenntnis hat, 
z.udem erkannt hatte, daß Frau Presser liie 
Qualitäten für die Besetzung dieser Kollo 
fehlen, entschied er sich niiäit für sie. 

l'm der negativen Au.ssage ül)er Herrn .len- 
seii eine po.sitive, konstruktive entgegen zu 
setzen, füge icli hinzu, daß wir der Anleitung 
unseres Regisseurs weiterhin gerne folgen, 
weil er uns mit seinem Wissen, seiner mitrei- 
ßenden Begeisterung am Tiieaterspiel und sei- 
ner verbindlichen Art viel gegeben h.'it." 

Cerda Glissen, Bihnslr. 101 

Offener Brief an 
Bundeskanzler Schmidt 

Tausende von I.anRenern und Besucher aus der rmReliung waren am Samslaff auf den Beinen, als das Ebbelwcifest am Vierröhrcn- 
brunnen cröttiirt wurde. Das RleichzeitiK über den Uild..cliirin Hinimernde Piikalendsiiiel und die Uetienuulken am lliiiiniel taten nur 
iveniR Vbbruiti Zu diesi i« Zeitpunkt war auch bereits das Keslzelt Retüllt und audi in den HeckenwirUdiaflen sicherten sich viele ihren 
Platz den sie auch im Lauf des Abeuds nicht mehr aufRaben. Die Resonani beim Publikum hat eezeigt, daß der VW als Veranstalter 
auf dem riditigen Wrg rum llelmatfeat ist. da» im Jabr 1977 aus AnlaB des lOOjähriRen Be.stebens des Vereins wieder ir,i I.eben ge- 
rufen werden soll Wie von den Verantwortlichen xu hören war, soll es mit Sicherheit vor den Sommerferien abgehalten werden. 

Tempolimit fast In ganz Europa 
.\ur in Deutschland und der C'SSR 

keine absolute Höchst-Grenze 
l''asl alle europäischen Länder luiben jet/.t 

auch für Landstraßen und Autobahnen Ge- 
.schwindigkeit-sbesdiränkungen eingeführt. Le- 
diglich für .Autobahnen in der Bundesrepublik 
.sowie Außerorts-Slrecken der CSSR gibt es 
keine absolute Tempo-Grenze. 

Her .ADAC erinnert daran, daß darüber hin- 
aus regional und lokal unterschiedlidie Tcmpo- 
regelungen gelten, wie z. B. aul autobahn- 
ähnlich ausgebauten Straßen in Belgien, Finn- 
land, Großbritannien. Luxemburg und Spa- 
nien. Auf diesen Stredien darf man schneller 
faliren; entsprechende Schilder weisen darauf 
lün. 

LANGENER ZEITUNG 
VBiiaq Kuhn KG He)d-.tk(t90er: Ffied'tch Sciiädtitfi. 
Reii.^ki.or.sieiiung: Man« HoJIaft, Unteii)»ilüng und An- 
zecjon Ch Kulm. 
OrucK.- SuchdfucKsial Kunn KQ. 60f Langen Darm!;tikdter 
31.ad« N. Telnton 0 61 U/1 ts It. 

miiiiiiiiiiimwiiiiiiiniiMtiiitiiiiMiNW^^ 

Rentenzahlung 

für den Monat Joli lt75 

l.anRen 
1. 7.: Sdialter 4, Nr. 1—2500, 8,00—12.00 Uhr, 
Nr. 2501—S.'iüO, 14,30—17.30 Uhr; Schalter 5, 
Nr; Sritll—Ende, 8.00—12.00 Uhr 

KReUbadi 
I. 7.: Alle Renten, 8.30—12.00 und 15.00 bis 
17.00 Uhr 

Dreicicbonhain 
1. 7.: Aile Renten, 8.30—12.00 und 14.30 bis 
15 .10 Uhr 

GStxenhain 
1. 7.: Alle Renten, 9.0(K-12.00 Uhr 

Otfenlhai 
1 7.; Alle Renten. 9 00—12.00 Uhr 

Haben Sie so getippt ? 
FnBballtoto, KICerwette: 

21112221221 
Auswalilwette „ß aus 45": 

12 25 26 30 32 40 (29) 
Reiinquintett: 

Pferdelotto: IB 13 
Pferdelot to: 

Lottoxablen: 
19 25 28 3t 35 38 (46) 

Südd. Kisssenlotterie: 18 0688 

Toto- und Lottoquoten 
FuBbaUtot* - Ergebniswette: 1. Rang: 12 898.19 
DM; 2. Rang: 801,20 DM; 3. Rang: 43,70 DM. 
AoswaUwette »6 aus 45": 1. Rang: 1 056 266,15 
DM; 2. Rang: 22 607,13 DM; 3. Rang: 1 538,20 
DM; 4. Rang: 31,90 DM; 5. Rang: 3.35 DM. 
Zahlenlotto: Gewinnklasse 1: 1 119 611,65 DM; 
Gewinnklasse 2 : 93 300,95 DM; Gewinnkl. 3: 
3450,25 DM; Gewinnklusse 4: 57.30 DM; Ge- 
wionkiasse 5: 4.15 DM. (Ohne Gojvijhr) 

Kinen offenen Brief scliickte der Veri-iii Osl- 
vertiiebener Deutscher Langen an Bundes- 
kaiizer Helmut Suhraidl. Der Verein bosdnveil 
sicii darüber, daß auf der neuen Bunde.sauto- 
baiinlcarte die Grenze zwischen BRD und DDR 
al.s Auslandsgrenze eingezeichnet sei. Dazu 
heißt es in dem Brief (in .Auszügen): 

..Auf der diesjährigen Karte ist die üst- 
grenze der Bundesrepublil? mit einem anderen 
Teil Deutschlands in derselben .'\rl ausgeführt 
wie die Grenze mit Fi*ankreich und dem üb- 
rigen Ausland sowie die Grenzen der europäi- 
sclion Staaten untereinander. Noch im Jahre 
1972 unterschied sich aber die Grenzdarstel- 
Uing auf der Karte des Ministeriums im We- 
sten der Bundesrepublik von derjenigen in 
ihrem Osten. Letztere war „ähnlich denen, die 
zwischen den Ländern der Bundesrepublik 
verlaufen." Jetzt aber macht das Bunde.sver- 
kehrsministei'ium, Abteilung Straßenbau, aus 
einer binnendeutschen eine Auslandsgrenze! 

Diese Karte des Bundc3verkelirsminister.s 
steht offensichtlich auch dem Urteil des Bun- 
desverfassungsgeriditos vom 31. Juli 1973 ent- 
gegen. Darin heißt es nämlich u. a.: „Die Deut- 
sche Demokratisdie Republik gehört z.u 
Deutsdüand und kann im Verhältnis lur 
Bundesrepublik Deutschland nicht als Ausland 
angesehen werden." 

Wegen der Bedeutung des Thema.s erlauben 
wir uns, diesem Sdireiben die Form eines 
offenen Briefes zu geben und es audi an den 
Zweiten Senat des Bundesverfassung.sgericäi- 
tes weiterzuleiten. Bitte, sehr geehrter Herr 
Bundeskanzler, lassen Sie uns wissen, ob und 
gegebenenfaUs welche Schritte Sie gegen den 
Verantwortlichen für die gravierende Karto 
veranlassen wollen." 

Seit 15. Juni ist es soweit: 

Spanien verzichtet auf 
Internationalen Führerschein 

Jetzt sind die Spanier soweit: Vom 15. Juni 
bis 30. Oktober wird von deutsdieu Auto- 
Touristen der Internationale Führersdiein 
nidit mehr verlangt. Dies hat das spanische 
Generalkonsulat dem ADAC bestätigt. Di« 
Regelung gilt als Versuch für dieses Jahr; da- 
nach werden die Spanier entsdielden, ob sie 
auf den Internationalen Führerschein «uth in 
Zukunft verzichten wollen. 

Ni 5« I. A N ß K .'«l K K 7. F. I T U N G nienslHg, den Z4 Jufii IST» 

OFFENTHAL 

Wir gratulieren ! 
. . Tiau Kiilhurina KriRol, Sduilstralii* 2.'i, 

/imi Kl.Hl Susi J.icobi. rhilipp-llitsrh- 
SttiilJc l'J, /.imi TU. und Timu Katharinii K.uif- 

Taiinu--U;i(5o ir>. 'lun Td 
am i^r» (».: 
. . Uf" ni Wiliiflni Jt^-; II ihiiiinf-tr;ilif 7, 
zum (Jeliurl ^t.i^ am 110 (» , 
. . II»'nn r.uclwi^ .lacohi, IMiilipp-I.it ih« 
StraCic rj. ZUR) 7<i. und Honn Wilhelm Har- 
danncj. Am Zollhaus, zinn 7li. CU'hur1>t.<g am 
^7. r». 

M.ij; aiit'n amli im neuen Jahr vi»-! ('. .an<l- 
h»»it und Fr< udc bcsi-hirclpii -^cin. 

Arztlicher NotcJlenst 
M Mittwoch \on II t.fhr br. l!)onn<'r...t.iu um 

B t In : Dr. Lcyci<T. M<- i-l. üoßdiirfri .Sti. :i. 
Tcl ^fiiii «»ilS'l 277. 

Zahnärztlicher Notdienst 
() Spruch--tuiuli' am Mittwiich von I.S I« 

Ulir: Chri.Kta Ciiciic. .Spiondlirigrn. .Sudf.-t'.'ii- 
riii« in. Tolcfon (liililH (»Cflli 

Gemeindeschwester 
!• KIsa l'ippig. 'i'aimusstr. 17, Tclcrim .'iii-.'fi 

Katholiken feierten Familienfest 

Rentenzahltag 

n Die Katholiken der C'tcim indcn (iotzcn- 
ham. nn'icichcnhain und OffiMithal foicrtni 
ihr Familienfc-t diesmal in Droicichonhain, 
■im IJeinpindpzrntrum in der 'r.iiinu>.:tr;ilJf. 
Lfnprogrammgtmiil.t miiHtc das or.sl im Rohhait 
fcrtigmsiclltr Mt'hrzwockgcl)äudp im Deka- 
nats- und Gemeindpzpntriim ,St. Johannes in 
Bi tiu-b genommen werden. Daran war der 
nicht eingeplante starke licgen.^i hauer si luild. 
Ursprünglich v.cillte man im Freipn feiprii. 
Doch dann kam der Rpgen. Mit vereinten 
Kiäflen zog man schnell in den Melnv.weck- 
raiim um und ließ si< h die Laune nicht v( i- 
derlien. 

Als Casti- liegriillle IMarri-r Ilriischka lie- 
sondcis Dekan Klein, den Pfarrgemeiiidi'ral 
und die Pl;iirbriider Armin Rudal und Cieori; 
Kniiii v<m derpvangeli.s< hen Kirciiengemeinde. 
Die .Stiindihen des Kindeichoies lielieii niil 
daigehrachten Liedern, welche von Iii-Ii 
WHchek ein-ludiert wurden, din Hegen bald 
vergessen Viel Beifall gab es auch fiii eine 

Thi al>'i.-pie!gni|i|ii' welche unter di r Leiliing 
Min Frau Thomas ein .Stück „('mirths-Mahler' 
l'arodie" vorliihite Die Kinder laiid.-n dann 
hei vei schiedenen Spielen. \'i(in ChieUsrad h,,. 
zum Nageleinschlagen, vii'l Spal.l und Vei 
gniigen. 

Der Vorsilzenile de Pran geineindei nies, 
Krnst Windir.sch. zeigte .sich erfreut iiher den 
Alilaof des Fainilienle;;tes. \Kelche.^ von den 
Mitgliedern des Hates und dem Caritas-Helfer- 
kreis vorhereilcl wurde. Der Krlös der Veiaii- 
.staltung wird dem weiteren Ausbau des Ce- 
meinde/.entruins in Dreieiehenh.'iin /.ugule- 
kiinimen, für welches bereits ein Darlehen von 
LMWI (inil Maik aiifgenoninien werden inuUte 

Ki soll <-ri eicht werden, da» im llalnneii 
i'ines NotiirogrammeN. da die Diiizese M.iinz 
vorei.st einen liaustopp für dii' üaiimal.'lnahnic 
erlas en h;il. wenigstens ein bis zwei Haiiiiie 
baldiniiglich:-! fertiggesiellt und nutd>.ii ge- 
macht w erden kunnen. 

Beim Wertungssingen ging es um Pokale 

o .Sainlliehe üenlrn weiden am Dienstag. 
1 .luii. !t 12 IMii". auf dem Postamt ausge- 
zahlt 

Wieder Buttergutscheine 
(. Per.sonen mit geringem p:inkommen. flie 

Anspruch auf Tlausbrandbeihilfe haben, kön- 
nen bei der Gemeindeverwaltung .Anträge auf 
Aii.~gai)e \()n Ciitschcinen für verbilligte liut- 
ter stellen. Für jede Per;son gibt es 20 Gut- 
scheine im Werl von .(i.) Mark zum Kauf von 
je l'f.ii Clr.imm Butter. Die Gutscheine kiinnen 
in den entsprechenden Kin/elhanrlelsgeschiif- 
l<-ii emgpidst wi lden. 

Kmpriingern von iaurendi^r .Sozialhilfe. L'n- 
tei hallshilfc. Krankenhilfe und Pllegegcld 
v.frden die Hiilfigutsclieine automati'^ch Zu- 
ge .teilt 

Ist der Ausweis noch gültig? 
o Die iieisewelle hat bei'eits begonnen. Des- 

halb .sollten alle Personen, welche noch in 
l'rl.iub l.ihren miichten. unbedingt ihre Aus- 
weispapiere auf ihre Giiltigkeit überprüfen. 
Kdllten die Ausweispapiere bereits abgeUuiren 
sein oder der Ablauf kurz bevorstehen, sollte 
man unbedingt .soloi t die Gemeindeverual- 
tung aufsuchen, um (.ine V^crlängetung oder 
Ncuausslellung drr Dokumente zu beantragen. 

Die.s .sollle jedoch nicht kurz vor Ileiseanli itt 
ge.iehchen. Frfahrungsgemäli ist im .Snmnier- 
halbjahr nocliiietrieb auf den PafJämtern. 
Gehen Sie deshalb rechtzeitig zur CJemcinde- 
verwallung. viel Arger kann damit erspart 
werilen. 

Ehrenbrief des Landes 
für verdiente Bürger 

o Den Khrenbricf des Landes Hessen erhiel- 
ten jetzl auch Offenthalor Bürger, welche 
sicli für die Allgemeinheit be.^omlere Ver- 
dienste erworben haben. Krei.sbeigeordneter 
Salomim konnte den Herren Friedrich Jung 
Philipp Konrad .lung, Johann Nikolaus Zim- 
mer und Jakob Maller die Urkunde kürzlich 
in einer Feiersliinde im Kreishaiis Olfenbach 
üboiToii'hon. 

Susgo sagt: „Festmädchen" 
o Die Sport- und .Säng.'rgeineinschaft feiert 

im August ihr 3l)iährigcs .Uibilüumsfesl, Für 
den für den 24. August stattfindenden Festzug 
sucht der Verein noch einige .sogenannte Fest- 
mädchen, welche im 7.ug mitmarschieren 
wollen. 

Die Mädchen .sollten zwi.schen .5 und 14.fahre 
all sein. Anmeldungen nehmen Heinrich Wolf. 
Wiesenstraße 15, Telefon 65 Sti, und Friedrich 
Wolfenstätter, Langener Straße 12, Tel. 55 95, 
entgegen. Dort sind auch nähere Auskünfte 
über den Ablauf zu erfahren. 

Konzert des Musikvereins 
o Im Rahmen einer Konzertreihe auf dem 

Burggartengelände in Dreieichenhain veran- 
staltet der Musikverein 1919 Offenthal am 
Sonntag, dem 17. August, ein musikalische» 
Sonntagskonzert. Das Konzert beginnt gegen 
16 Uhr und wird etwa um 17.30 Uhr beendet 
sein. Auch die Offenthaler Bürger sind hierzu 
recht her/.lich eingeladen. 

ERZHAUSEN 
Ständchen zur Silberhochzeit 

ez Die Chorgemeinschaft „Germania-Ein- 
tracht" brachte anläßlich der silbernen Hoch- 
zeit von Walter Kannstaeclter und Frau Ma- 
rianne ein Ständchen. Walter Kannstaedler 
•al seit einigen Jahren 2. Vorsitzender und 
über ein Jahrzehnt aktiver Sünger dei Ver- 
ein.«. 

tv .Xusge/iichiu-lc gcsanghclie l.eisliingen 
wurden beim griilien Pokal-Piiriktwerliings- 
singen gpl)nten das der Männergesangverem 
..Sängerbund-Sangerlusl" Erzhausen im Rah- 
men seiner Feierlichkeiten zum Ullljahrigeii 
Hestehen veranstaltete. 23 Chiire stellten sich 
dabei in 7 Klas.sen ilen beiden Wertungsrich- 
lern. 

In der Klasse IV Miinnerchore wurde 
die Sängervereinigung Weitersladl Krater mit 
200 Punkten vor dem Carl schen Chor Grä- 
fenhausen (imt P.). tier Sängervereinigung 
Dreieichenhain (I«.') P.) und dem Gesangver- 
ein Germania Giitzenhain (1H2 P.). Der Diri- 
gentenpreis in dieser Klasse fiel ebenfalls an 
die Sängervereiniguiig Weiterstadt. 

In der Klasse II - gemi.schte t^luire liolle 
sich die Sängeiveri'inigung Kinlracht-Fideho 
Ober-Widdersheim mit 200 Punkten di-n Pokal 
vor dem Gesangveri'in Concordia üolJdorl 
(liMi P.) uiiil Gesangveiein Frohsinn (Iriejheim 
(IH.t P.). Auch der Dirigentenpreis dieser 
Klasse ging nach Ober-Widdersheim. Gewin- 
ner des Pokals in der Kla.s.se I — gemi.schle 
Chine — wuriie der Männerge.saiigverein See- 
lu»im mit 21)2 Punktrm. der sich aiu'h den Diri- 
gentenpreis sicherte, vor dei Gesangsablei- 
limg der Sportgemeinde Göl/enhain mit lii7 
Punkten. 

Krfcilgreiclisler Verein in der Klasse llf 
Männerchöre — war der Ge.sangvcrein f^ie- 
derkianz Wixhaii.sen, der sich neben dem 
Pokal auch den Dirigenienpreis holte (2()H IM. 
Aiif_den uaciisten Plätsvii folgtcp: Süugetvei- 
einigiing Wn.?krK-hen (Ü03 P.), ."längervercinl" 
gung Wollskehlen (195 P.l, Gesangverein Teu- 
tonia Kelsterbach (Hiß P.) und MännergC!sang- 
verein Lörzweiler (IHn P.). 

In der .Sonderklasse Frauenchiire ge- 
wann der Männergesangverein Seeheiiii ne- 
ben dem Pokal auch den Dirigentenpreis (199 
Punlite). D;inach folgten die Gesangsabteiluiig 
der Sportgemeinde Giitzenhain (194 P.), Carl - 
scher Chor Gräfenhausen (IHK P.) und Ge- 
sangverein Frohsinn Griesheim (182 P.). 

Krster in der Klasse. II — Männerchöre — 
V. urde der Ge.sangveiPin Tonbliite Albstadl 
(227 P ) vor Männergesangverein F.intracht In- 

heiiien (2!2 IM und .SKV Abt. (iesani; lliittel- 
born (;!0I IM D.t I)ii igi-ntenpreis fiel eben- 
falls .'in Alli.Madt. 

Sehr knapp ging i'S in der Klasse I Män- 
nei-chöre zu. Mit 2:t2 Punkten wurde in 
diesei- Klasse dii- .Sängervereinigung Mai- 
glöckchen Kleinostheim Gewinner des Pokal.s 
vor der Sängervereinigung Kintracht-Fideli» 
Ober-Widdersheim. die auf 231 Pimkle kam. 
Dagegen konnte der Chor aus Ober-Widdei-s- 
lieim ilen Dirigentenpreis eri'ingen. 

Die drei Krstplazierten jeder Kla.ssp erhiel- 
len einen wertvollen Pokal, alle weiteren Ver- 
eine einen l'^rinnernngsiiokal. 

c;anz im Zeichen eines großen Freund- 
sch:iftssingens stand di'r zweite Tag des .lubi- 
liiunisrestes. 24 Vereine mil über 1000 Sänge- 
rinnen lind Sänger erfreuten die Fi'stgäste 
mil ihr<-n Ciiören 

Im einzelnen waren folgende Chön- beim 
Freund.sihafIssingen aiifgetreten: Sängorver- 
einigiing Klein-Gerau. Chorgemeinschaft 
Treue Me.ssel, Ge.sangverein Volkschor Pfung- 
sladl. ."^.SC: Abteilung Gesang Offenthal, CJe- 
.sangverein Volkschor Germania (Jbertshau- 
sen. Chorgemeinschaft Weiterstadt. Arbeiter- 
Ges:ingverein .Sängerkranz .liigeshcim. Ge- 
sangvejein Sängerbund Mainflingen. Gesang- 
verein Sängerkranz Nidda. Siingervercinigung 
Kgelsbach. SKV Ahl. Ge.sang Mörfelden, Sän- 
gervereinigung .lügesheim. Gesangverein 
Frohsinn Hraunshaidt, Mäniierchor Lieder- 
kranz Langen, Chorgcmeinscliaft in der TSC. 

.•Wi.^Jlausen; *!äjinerfteMinf>verain Liedui kranz 
Büf telborn. Männergesangverein Sängerbund 
Kintracht Mcs.sel, Chorgemeinschaft SV-MGV 
.lugenheim. Männerchor Sonntagsverein Kdcl- 
weill Muhlheim, Ge.sangverein Frohsinn Leng- 
feld, Gesangverein Kintracht Hohrbach. Ge- 
sangverein Frohsinn Worfelden, Sängerver- 
einigung f-iederzweig-Frohsinn Darmstadt- 
Arheilgen und Ge.sangverein Liederkranz 
Frankfurt-.Schwanheim. 

Zum Abschluß des wohl gelungenen Freund- 
schaft.ssingens, bei dem alle Chore für ihre 
■sehr guten ge.sanglichen Darbietungen viel 
Beifall erhielten, spielte die Feslkapelle 
,.AT)ollos-F.gerländer" zum Tanz auf. 

Richtung cHmmM 

Danke 

Pdriner. 
Oer Khmfiwechsol «m Verkehr 

Wirkliclikeit Oer Beweis 
iSl erbracht 90% aller Verkehrs- 
leilnehmor sehen hotne 
partnerschaftliches VerhaMon 
.Iis einen richtiger. Wey an. die 
/ ahl der UniHlle senken 
(Crqebms einer reprasent itiven 
infriitest-Umfrage) 
Vieles ist schon t)e8ser go 
worden auf iin'ieren Straflon 
Da/u Or Manfred Schreiber, 
Pnli/eiprasident, 
München Ettstr.iße 

W9 Partiierichalt- 
lichvs Vorhalten Im 
Strall«n v«rk*hr IM »In 
bUrgerschaftliches 
Problem, das alle an- 
geht. Gegenseitige 
Rücksichtnahme 
gehört heute schon 
zum guten Ton und 
wird nicht nur in Sicht- 
weite der Polizei 
praktiziert. Erfreulich 
ist die bessere Ver- 
ständigung zwischen 
Autofahrern und FuD- 
gangern. Die Unfall- 

hat Mchz von iet /PlcT^e 
Chic lient nicht im Uber/tuß. 

Weniy Ballam tni Kletderschranh 
und liolzdcin viele Möglichkellen 
der Verwandlung - das ist die 
Ideallosung einer zeilgerechlen 
Eleganz. Niüit umsonst haben die 
Komhinaliuns-niodelle auf brei- 
ler Ebene snirli erstannliche Ke- 

suiiuns gelunden. Von den ver- 
luühntesten Kundinnen der Haute 
Couture bix zur anspruchslosen 
Normalverbraucherin mixt man 
mit Vergnügen und Geschick aus 
vielen Einzelteilen die hübsche- 
sten Zusammenstellungen. Aller- 
dings wird nun wieder Harmonie 

ganz besonders betont. Die ori- 
ginelle Dissonanz ist kaum noch 
gefragt, ein wohltuender Gleich- 
Idang spricht vom Aufleben des 
klassisch guten Geschmacks der 
sich jedoch modern und ohne alle 
Langeweile präsentiert. Es scheint 
selbstverständlich, daß die modi- 

schen Probleme der Frau im Be- 
ruf, die sich ntclif dauernd um- 
ziehen kann und doch manch 
wechselnden Gelegenheiten im 
Handumdrehen gerecht werden 
mup, hier Anstöße gaben. Aber 
die Hausfrau i.it bes.'jcr dran mit 
verwandUmusfähiger Garderobe. 

Nicht zu viel - lieber bald etwas Neues. 
Junge Frauen und modebewußte reifere 
Generationen ziehen es vor, mit Went- 
gem aktuell gekleidet zu sein und nicht 
eivig an den Überresten allzu üppiger 
Einkäufe hängen zu bleiben. 

Vorteilhaft sind dabei die gar nicht 
mehr konservativen Vorstellungen von 
Materialzusammenstellungen. Es gibt 
kaum n0ch einen Stoff, den man niebf 
vom Morgen bis In die Sadit tragen 
könnte. Einzig die gar so glänzenden 
glitzernden Abendtextilien bleiben fest- 
lichen Stunden vorbehalten. 

Modell-Beschreibung 
1. /um JerseyrtHik eine passende offene 

Jacke. Darunter ein dekolletiertes 
Oberteil mit angearbciteiem Orob- 
■trick-Miederbund, passend lur Jitk- 
kencsrnitur. Dekorktiver Mode- 
■chmuek - und so geht man nin 
Cocktail nnd In« Theater. 

2. Zur Jacke paBt auch der Bodi mit 
Hüfipasse, vorne Qbereinandercelecl^ 
ans SIreifentweed. Oleldier IWeei 
tllr die mnde Passe nnd die Xnn«!- 
stolpea am Jersey-Oberteil, das Im 
Bund getragen wird. 

S. Daa Oberteil von SUsxe 1 mli eiMa 
lurezdarehwirkten KaroJeiMjrodc er- 
gibt dea elegantea Abendanrag. AMk 
hierati paBt die Jacke. 

4. Ber Jeraeyrock mü eioer SeUmbiusc 
plus Jacke - ein Tageskestflas. 

□oa oaoQ 



Wer wird Fufiballmeister 

der Soldaten? 

Im Hagener „Isilieland-Stadion". das 40 000 Zuschauer t^ßt, nnden das 
Eröffnunffs- und das Endspiel der XXVH. 
Schaft (CISM) statt. Das Stadion hat seinen Namen na^ Die Lage 
füllsdicn Flur, In die die moderne Sportanlage gebaut wurd^ u»e Lag 
Hägens Im Ruhrgebiet - hier mündet «'« Ennepe in die 
dem Besuch der beiden Spiele sehr forderllit sein... Das hoat zummae 

die ausrichtende Bundeswehr. 

Das deutsche CISM-Auf gebot präseutiert sidi 
vor dem Beginn der Spiele. Die Autstellung der E" 
scheidet sich jedodi erst vor den Jeweiligen Termine"- 
Von links nach redits. stehend; Hauptt^dwebel Nodenii 
(Assistent des Trainers), Worm (MSV 
hafh EIkI (HSV), L. Schneider (MSV). BuraensKi 
(Werder Bremen), Missionschef Oberst Peters, AMnkler 

KSÄ.—? B..» 
Borussia Dortmund), 

(cld), Kiriiisteln (Schwarz-WelH fcssen» 

Bundeswehr rithlet XXVll. Inlernntionale Mililärfußballmoislersdiafl aus 

AuHKcsiuhler " j"' "" 
.Tuli iiiif uiitdeutstlun Spiclplal/fn ilcr Oflcnl- 
li.hknt steilem Die Ilundi'Swclir nditct M>m 
1. .Juli bis 12. Juli «Iii' XXVlI. IntcrniitionnU- 
IVlilitiirfuliliallJMCisIt isduifl (CISM) »iis. 

Drei/ihn Fum.alh-r. die /u>' Zeit »Is Uetii- 
pllirhlU'c DlonM in di r ISundrswthr lUiiihcn. «m- 
dcn /t. «jner 15und.sxv.lii-Klf zusiirnnu'nm-slem. 

Die Spieler kommen niis namhiifteii Vcn inen der 
iTstcn und der /.weiten Hun<!i'slißa. 

Das starke Uberfiewiihl wesldeutsclier Vcreins- 
auKehöriser erklärt die Bundeswehr damit, daß 
imler den WelirpHiclitiKen die Fulllialler von 
lUiein und Ruhr überwiesen - Fußballspieler, die 
die Sporlverbände als aussichlsreiehsle .Anwärter 
für die Nalionalmannsihaft he/.eidmcn. 

können lür dieso Weltkampfc benut/.t v r- 
cion. So fanden Im September 1973 In dei Ul^i- 
ren frHnkisrhpn Kroiootnrlt TTnrrn-'-'buv«. o 
d; ■ .ludo-ZPnlrum drr nimdpswehr untcpie- 
l)r;u|-.t ist. d!r V. Intcrnalinniilon Milüi.r- 
ir.ri;-lrr.-'iKifIt'ii im .Tudn :in (Ii i sli b 
Annevn 

.Judn fiphoit in d.c Gruppu 
riitriV. dir di-illc von vier Gruppm. in liie der 
CISM dir vnn Ihm ßofiji di i (rii Sporl;ir(Mi 
rinKrtcill liat. 7iu GriipP' .Mililiiii^rhe 
Spniliirtrn" eiiii- SUiwnchc, oinr Sco- 
woctie fiir Mallln;-.^n^,ehö^iRc•. es y'lil <!• n 
modrrn.'ii Künflcimpf. i'iin n Orient ii-nini.s- 
laul >1.11 Iii' -i« rifrlion FiiiifUami'l fui Ti t- 
PilnicMi imd Sfh1leßlu-li da? F.nll-x-hii insprin- 
ucn 7.iir Gnippi. Indivkiurllc Spnrlarlcn 
«chorni Radfahren. GoliindcUuif rtcilcn, 
Srhwimmcn, TurmsprinHnn und WaM^nrhall, 
I.i.Mdilalhiolik. nudiM-n und Kajak. Dio Gruppe 
„KampfppnrI" iimfaßl außer .ludo lias I'irh- 
ien, Roxeii und RinK" n die Grupiie Manu- 
srhan.s-Spni larU'ii" Baskol Wall. Viillcyttall, 
KcldhiickC'V und Fullliall 

Die Hundoswe!u-KK wird vim .SiioitU'lu'er 
Fiit/ Kinalrdi'i liainiiMt Ki t!<'hiirt /ui' Uun- 
doswohrspnrlpchulc Sonihofcn und hat als 
.^ssislcnt^n Haupt frUhvpliel Andreas Vodcn.lt 
/.lir Seile I'as Traininü der KIf liiuft M-it 
Novenibei- - allerdinßs mußlon ver.ichicdene 
Spiclei .■.U:,r,i-'vvri'lifc.!l \M-rdi'n. eine I'olp.e 
der Fluktuation unter drn wehrpflichtigen 
.Spitwn.spielern. Mannsriiaftsfiihrcr ist Ober- 
leutnant Kelle. 

Und dio BiindesM'ehr-EHV 
Die Hiindeswclu. di.' -.'it UKiU Cl.SM-MilKli< <l 

ist h.il 1!W4 /um er; len Mal mit einer Mann- 
schaft an .in.r ri.SM-rulSbalhneistcrschaft 
teilaenommen. Damals konnte die schwar/.- 
rot-i!oldene Klf aus dei Türkei die Bron/.e- 
modailli! dt-r Spiele für den dnllon Platz mit 
nach Hause bringen. Trotz ßiilei I.eistunKen 
vermochte sich die Mannschaft der Bund« s- 
wehr in den darauf folßendeii .Jahren nicht 
mehr für eine Kndrunde zu qualifi/ieren. 

Bei den Olympischen Spielen gab es 1!'.2 
in Feldafinu ein CISM-Dorf, in dem diejemnen 
•Solilateii wohnten, die als Gaste an den la^cn 
von München teilnahmen. Damal.q pran'e einer 
der .Soldaten-Gäste über die .Aktivität des 
.Spoi tverbandes der Soldaten den Satz; . Cl. .1 
ist bcHlreht, das Schlachtfeld durch das Spiel- 
feld /u ersetzen." In diesem Sinne wird au. li 
die XXVII clSM-FuUballmeister.schaft in 
rJordrhein-Westfalen mit dazu beitraj-en, die 
aeaenseitige .'\chtunj;. die VerständigunR ima 
die Freuiidschaft zwischen den Kationen zu 
verliefen. 

Drei Medaillen - Gold. Silber und Bronze 
Kibfs als Siegespreise. Fünf der acht M"""" 
sehaften werden also ohne sichtbaren ti folg 
die Heimreise antreten, .^bel■ wenn es schon 
bei den Olympischen Spielen heiUt. daß nuht 
der Sieg, sundern das Dabeigewesensi in 
am wichtigsten ist, dann gilt dieser Satz erst 
recht bei den Soldaten Von ihnen wai man 
seit .Jahrhunderten, wenn nicht sogar Janr- 
tausenden gewohnt, daß sie ihre Kräfte auf 
dem Schlachtfeld und nicht »"f,''"V. J 
feld maßen. CISM hat das 
das Spielfeld ersetzt. Was auch bei der CISMt Fußballmeisterschaft inv.i einen harten Kampf 
nicht ausschließt. 

Hcllniiit H. Kühring auf der trü 

6 l'lati und die Zweiten der Gruppen A und B 
um den 3. und 4. Platz. Das Endspiel um den 
1 und 2. Platz zwischen den Besten der 
•f-r;;pprn lind O wird am Somiabi nd, dem 
K'. .Ulli, in UrtKcil diirchReliihrl. 

nie Rolle d(^s OFB 

Um es von vornherein klar zu stellen, es 
handelt steh bei dieser Fußball-l.lf "iihl 
um eine stiindlge Fußballmannschaft. Sie 

x, urde vielmehr eigens für diese MeisterschiUi 
•icbildet. Die Männer der Elf gehören zu jenen 
■„Idaten, die als Spitzensportler -/'»s smd 
,m Sprachfiebrnueh der Bundeswehr Ange- 
liiirige der Nationalmannschaften und die aus- 
' "htsreiehsten Anwärter - durch Sportlehr- 
kompanien und Sportfordergruppen 
deren Lelstungszentren zusammengefaßt sind 
lind dort nach der nilgemeinen Grundimsbll- 
dung ..dienstlicli" ihre Sportart betreiben. Das 
■.portliche Training umfaßt 70. der 
1 ehrstoff 30 Prozent des Dienstes. Das Trai- 
ning erfolgt nach Plänen, die die 
iier der Sport fachverbande 
Training leiten die Bundestrainer der Spoit- 
fa^erbände bzw. deren Beauftragte sowie 
Sportlehrer der Bunde.swehrsportsehule. D e 
Spitzenfußballspieler trainieren bei dtr Spoil 
fördergruppe In Essen. 

Acht Mannschaften 
Die XXVIl. Internationale Militürfußliall- 

melster.schaft findet 
deutschen Fußballverbandes st^att. D-'" ^ ° 
-eclis Spiele der Vorrunde und die vier Spiele 
iler Endrunde in und um das iluhrgeoiet ver- 
li'gt wurden, hat gute Gründe. i!,mmal gibt e., 
kaum Irgendwo In der Bundesrepublik auf 
verhältnismäßig engem Raum eine so gioße 
.Anzahl von Fußballfans wie 
und Weser ■ zum anderen grenzt diese Region 
;,n die Niederlande und an Belgien, aus denen 

dierlieh viele Fußbatlfreunde das eine oder 
..ndere Spiel besuchen werden, zumal die me- 
dcrländiselie Armee ebenfalls zu den Peilnth 
mern an der Meister.schaft gehört und In didit 
Ml der deutsch-nieclorlandisch-bclgisclien 

Grenze gelegenen Städten gegen die Mann- 
eludten aus Kuwait, Nigeria und Griechen- 

land antritt. 
Die Militärmeisterscliatt wird von acht 

Fußballmannschaften bestritten. Sie 
aus Grieclienland. aus dem Iran, aus Karneiun 
und Kuwait, aus den Niederlanden, aus Nige- 
ria und Syrien sowie aus der Bundesrepublik. 
Das Eröffnungsspiel wird in "''^en zwischen 
den Mannsdiaften aus dem Iran und aus Ka- 
merun am Dienstag, dem 1. 
F.bcnfalls in Hagen findet am 12. Juli das End- 
spiel statt. 

Im den lliindrs- 
\M lirstaiicliirlrii 

Niirdrlii'iii-\N c >l- 
lalens liiill dieses 
l'lalial zum Be- 
such der l'"iilihaU- 
meisterscliiilt der 
Siildalrn ein. .Auf 
eine kiislspieline WrrliekampuKne 
hat die Hiiiidos- 

weiir ver/.lelilet. 

Die beiden Gruppen der Mei.sterschafl sind 
aus Vorrundenspielen von sieben 
hervorgegangen, die l!n-l/7r. stattfanden. Uei hcivoii^it, h KWl IMuit'tcrsclKift, 
TllClVClHMdlgCl vki \ ...i-.li 
Italien, konnte sich gegen den 
nzleren und wird daher dieses M.il ■ ^ 
bei sein die Bundesrepublik .V 
gebef von vornherein quaiinziert. Die beiden 
Gruppen sehen so aus; (A) Niederlam e. Ku- 
wait Nigeria und Griechenland, (B) lian. 
Kamerun. Syrien und 
Bundesrepublik. In der 
Gruppe A treffen in Em- 
merich am 2. .Juli die Nie- 
derlande auf Kuvvait und 
am gleichen Tage in Ober- 
brucli (nördlich Aachen) 
Nigeria auf Griechenland. 
Am 4, Juli spielen in Baes- 
weiler (ebenfalls bei 
Aachen) die Niederlande 
gegen Nigeria, und in 
Düren tritt am S, Juli Ku- 
wait gegen Griechenland 
an, das am 8 Juli in 
Rheine auf die Nieder- 
lande trifft. Am 9. Juli 
findet das letzte Treffen 
der Gruppe A in Ralin- 
gen statt; Kuwait gegen 
Nigeria. 

Die Gruppe B eröffnet 
am 1. Juli mit Iran gegen 
Kamerun in Hagen und 
Syrien gegen die Bundes- 
wehr-Elf in Essen die 
Meisterscliaft. Der Iran 
spielt gegen Syrien, am 
4. Juli in Dinslaken-Loh- 

Schaft auf die Kameruner Elf. Siegen ist am 
8. Juli Schauplatz der Begegnung Iran gegen 
Bundesrepublik, und im westfälisch^ 
dort treffen im letzten Spiel der Gruppe 
Kamerun und Syrien am 9. Juli aufeinandei. 

Und so sieht das Programm der Endrunde 
am 11. Juli aus: Die Vierten der Gruppen A 
und B treten in C.elsenkirchen zum Kampf 
um den 1. bzw. 8. Platz an. die Drillen der 
Gruppen A und B in Herford um den 5. bz«. 

Die Si liU'dsi ichtei komiiicn aus di n an dci 
Mei li'r-diaft Icilnehmcndcii Nationen, von 

n jede <Mnen (pialillzierten Schiedsrichter 
■ 1 lelien hat. Namen und I.izcnzen überprüft 

der DFB Sollte einer dei Benannten die FII' A- 
Oualitikalion nicht besitzen, wird ei zu den 
CISM-Siiiclen nicht zugelas.seii. Das dadurch 
inl-li hende Fehl wild dann der DFB aus ;ei- 
i;em Sdiiedsrlchterreservoir aufstocken mu- -en, 

/u Hl ginn und zum Abschluß der XX Vll. 
Int.'rnationalen Mililärfußballmeislerschaft 

Sicht ieweil^ ein kur.'.er Festakt auf dem 
Programm. Nach dem Einmarsch der a.-ht 
Mannschaften ins Hagener Stadion wiid der 
niederländische Generalmajor van Oppen als 
offizieller CISM-Repräsentant die Spiele ei- 
(iffnen. 

Die--e Internationale Meisterschatt demon- 
.triert im übrigen wie.ier einmal das «ute 
Verhältnis zwischen Bundeswehr und dl 
Sportfachverbänden. Der Westdeutsche Fuß- 
b'dlverband hat sich mit allen seinen Mitteln 
an der Organisation und der Durchfuhrung 
dor Meistersehalt beteiligt. Die Bunde.^wehi 
übernahm als Ga.Mgeber die au:5 dem AusUina. 

Untergebr.ieht sind die 
Niederländer und die 
Fußballer aus Kamerun 
bzw aus Kuwait in der 
Sportschule Duisburg- 
Wedau, Griechen und Sy- 
rer wohnen in der Sport- 
schule Kaiserau bei Unna, 
Das Quartler für die Ni- 
gerianer und die Iraner 
ist die Sportschule Hen- 
nef. Bundeswehrbusse 
bringen die Mannschaften 
von ihren Unterkünften 
zu den jeweiligen Spiel- 
orten. Jede Mannschaft 
wird von einem Patenver- 
band der Bundesw-ehr be- 
tieut. Die Bundeswehr- 
F.lf wohnt in dei Roland- 
kaserne" des Ijuftwaffen- 
versorgungsregiments .°i 
in Essen-Kupferdreh. 

Veranstalter der XXVll 
Internationalen Militär- 
fußballmeisterschaft ist 
der Conseil International 
du Sport Mililaire (CISM). 

Der Verband führt Meisterschaften in fast allen 
Disziplinen durch. 194B rieten auf frc^zösisthe 
Anregung vier Armeen einen ständigen mili- U,rissen sportverband ins Leben - heute Is 
or auf 00 Mitslieder angewachsen, Ib n 
F.uropa, 20 in .^frika, 16 m Asien und H 
^Tm Gegensalz zu den Olympi.schen Spielen 
hält der CISM jedes Jahr Wettkampfe in 2 
Disziplinen ab. Dabei hat sich die Regel herauf 
gebildet, daß jeder Wellkampf von einem 
•mderen Land übernommen P®' 
ist einleuchtend: Bereits bestehende Anlagen 

rur die Sieger, 
Die ( ISM-Mertallie wird in Gold, 

Silber und Bronze vergeben. 

In unsicheren Zeiten doppelt wichtig 
LrbonsversichcTungsschutz nicht aufgeben 

Arbeitslosigkeit und Kurzarbelt haben viele 
Bundesbürger betroffen. Wenn sich jetzt auch 
Sie wirtsrhaftliehe I.age stabilisiert, bleibt 
äodi die Tatsache, daß es immer noch über 
1 Million Arbeitslose in der Bundesrepublik 
g'.bt, dP7'i fp>!t nnn nno Kurzarbeiter. In diesen 
Familien mufl oft an allen Ecken und Enden 
gespart werden. Unnötige Ausgaben werden 
soweit wK! möj;lich eo- tndien. So kommt man- 
cher vielleicht auf die Idee, seinen Lebens- 
versichei ungsvertrag zu kündigen, well er die 
Beiträge zur Zelt nielit mehr aufbringen kann 
und weil er glaubt, durch einen Rückkauf wie- 
der Baigeld In die Hand zu bekommen, Ge- 
ra ■. das aber wäre das Verkehrteste, was er 
in dieser Lage machen könnte, denn in Zellen 
wlrtsihaftliciier Unsicherheit Ist der Versiche- 
rungsschutz gare besonders wichtig. Geratle 
jetzt ist die Familie mehr denn je auf diesen 
Schutz annewiesen. falls dem \Vrsich(M'trn 
et'.ca; ziutolJcn -ollle 

Dei Rückkauf einer I.ebensven.idiorung ist 
überdies f:isl immer ein : hlecliti Geschäft 
für den Vei'sicherten. und das um so mehr. 
Je kürzer ein solcher Vertrag bisiier bestehl. 
B.'i Laufzeiten unter zehn Jahren bekommt 
der Kunde niimlich In aller Regel beim Riuk- 
kauf weniger heraus als er an Beil' ägen ein- 
gezahlt hat Das erkläit sich so; Auf einem 
Leben ;vorsicherunRskonto häuft sich im I.nufe 
der Ji.hre ein beachtliches Guthaben an. In 
den ersten Jahren sind die Kosten, die ein 
solchei Verlrag verursacht, höher als d'e ge- 
leisteten Beiträge. Erst danach beginnt die 
Ansparung eines Vermögens, denn im Laute 
der Jahre nimmt ja auch für ein Versiche- 
runßsunternehmen das Risiko ab, die gesamte 
,yersicherungssumme plötzlidi auszahlen zu 
müssen, ohne daß bereits eine nennenswerte 
Leistung des Versidierten erbracht worden ist. 
Am größten wöre der Verlust bei Rückkauf 
einer vermögenswirksamen Lebensversidie- 
rung nach dem 624-Mark-Ge.setz, weil dann 
die 30- bis 40prozentlge Arbeitnehmerspar- 
zulage, die Vater Staal beigesteuert hat, auch 
noch zurückgezahlt werden müßte. Und der 
Versicherung.sschutz wäre unwiderruflich weg. 
Dazu kommt, daß ein neuer Vertrag, den man 
nach Überwindung des finanziellen Engpasses 
Illilll||!lllllll|l|lllllllllllllllllllll!llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllillllllllllllllll^^ 

Teurer Spaß 
Audi das „Rennpferd des kleinen Mannes" 

kann ein teurer Spaß werden. In Belgien 
wechselte jetzt die Brieftaube „Motta" für den 
Rekordpreis von umgerechnet .12 000 Mark den 
Besitzer. Das Tier ist immerhin schon 12 Jahre 
alt, soll seinem neuen Besitzer I.ouis Mas.sa- 
rella Jedodi noch ein Vielfaches seines Ein- 
standspreises einfliegen. 

später wieder abschließt, erheblich teurer 
wird Es gehört zum Prinzip der I.ebensver- 
sicherung, daß sie preiswerter ist, wenn sie in 
jungen Jahren abgeschlossen wird, weil bei 
iungen Mensdien da,c Risiko eines vorzeillgen 
Todes verhältnismäßig gering ist und weil bei 
höherem F.inlrittsalter der Zeitraum, in dem 
K;ipital angespart wird, kürzer ist. Außerdem 
wird bei NcuabschluU meistens au<h eine neue 
Gesundheitsprüfung erforderlich. 

Was also kann man tun, um seinen Versiche- 
rungsschutz aufrechtzuerhalten, ohne den 
vollen Beitrag leisten zu miissen? 

Je nadi Art und Umfang des Versicherungs- 
vertrages und entsprechend der jeweiligen 
finanziellen Lage des Versicherten gibt es eine 
Reihe von Möglichkeiten, dio au;!enhlickllche 
Klemme zu überwinden. 

I. Man kann um .Stundung der Beiträge 
bitten. Nach Ablauf dor Stundungsfrist zahlt 

(»erald Kord 
iimciikanisvhcT Priisiilent. ixt nuüt ticm Ur- 
tcil t/c.s /•'(■rii.s''/i/rT,sciir.s Allirp/i;/ /Ir.s'CiuiK.r 
ilcrjrniiie Politiker, der ein schn-i'rstcn für <U n 
Bildschirm 2>ircchl2uwnchrti is(. Wenn Ford 
vor den f'ernsvhkameras auftritt, müßten i'or- 
lier umfaiiiireichc kosmetische Mallnahmcn 
(lurdi{iafiilirl werden, um (;eu.'is.9c l/nrc(jet- 
mäßigkeiten im (le.iicht des Präsidenten zu 
verdecken. 

man die Beitrage nach oder läßt sie mit den 
Gewinnanteilen verrechnen, 

2, Man kann die.se Gewinnanteile, die so- 
genannte Versichertendividende (eine Art 
Zinsen auf die Beiträge), auch gleich auf den 
Beitrag veriedinen lassen. Dadurch verringert 
sich natüriidi die später auszuzahlende Ver- 
sicherungsleistung, 

3, Man kann eine Zeitlang nur den „Risiko- 
anteil" - etwa ein Drittel der Prämie - zahlen, 
D.inn bleibt der Versicherungsschutz bestehen, 
aber der mit der Versicherung verbundene 
Sparvorgang wird zeitweise unterbrochen, 

4, Man kann seine Versicherung beleihen 
und mit der Darlehen,ssumme Beitragsrück- 
stände begleichen. Ein solches Policedarlehen 
wird zu 100 Prozent ausgezahlt, gegenwärtig 
mit rund 8 Prozent verzinst und nicht getilgt, 
sondern später mit der fällig werdenden Ver- 
sicherungsleistung verrechnet. 

5, Man kann die Versicherung.ssumme her- 
absetzen, Eine geringere Versicherung.ssumme 
kostet natürlich auch entsprechend geringere 
Beiträge, 

e Man kann die Laufzeit verlängern. Auch 
das verringert die Beitragshöho, denn wie bei 
allen Ratenverl rügen sind die Raten um so 
kleiner, je länger die Ratenzahlungsdauer ist. 

anzeigen -i- public relatlons 

Ein sBcherer Erfolg für Kindergeburtstage 
Mindestens einmal im Jahr stehen Deutsdi- 

lands Mütter vor einem Rätsel; „Was mache 
Ic'li diesmal zum Kindergeburtstag?" Das - 
obwohl sie ja wissen, was den kleinen Lecker- 
mäulern schmeckt - denn an diesem Tag soll 
ja etwas ganz Besonderes auf den Ti,schl Nun 
haben dio meisten wohlsciimeckcnden Sachen 

leider den Nachteil, daß sie zu schwer sind. 
So manche wohlmeinende Mutter mußte oft 
feststellen, daß das Geburtstagsfest unange- 
nehme Nachwirkungen hatte, weil der „Held 
der Feier" an einer Magenverstimmung litt. 

Um Kindergt burtstage nidit durch soldie 
Begleiterscheinungen zu trüben, mochte Ihnen 
Nutelia einige sichere Tips geben, wie die 
Kindergeburtstagsgäste auf ihre Redinung 
kommen - ohne daß es auf Kosten der Ge- 

sundheit geht. Arne Krüger, der bekannte 
Autor vieler Kochbücher und dor beliebten 
Kodikartenserie hat die Nutella-Kindertorte 
speziell für Kindergeburtstage ausgedacht. 

Sie brauchen dazu: 8 Eier, 10 El. Zucker, 
1 Glas Nutella (400 g), 6 El. Mehl, 100 g Butter, 
60 g Biskuitbrösel, Aprikosenmarmelade. 

Und so wird's gemacht: Die Eier trennen, 
dann die Eigelbe mit dem Zucker schaumig 
rühren. Die Eiweiße mit dem Rest Zucker steif 
schlagen. Ansdiließend das Mehl und ein hal- 
bes Glas Nutella (200 g) in die Eigelbmasse 
rühren und die erwärmte Butter dazugeben. 
Zum Schluß werden der steife Eischnee sowie 
die Biskuitbrösel vorsichtig unter das Ganze 
gerührt. Diese Masse kommt in eine gefettete 
Springform und wird im vorgeheizten Back- 
ofen (200 Grad) 1 Stunde lang gebacken. Es 
emptlehll sich, die Backofentür die ersten 15 
Minuten lang olTen zu lassen. Den fertigen 
Kuchen läßt man etwas im ausgeschalteten 
Rohr stehen (.") Minuten), nimmt ihn dann aus 
der Form und läßt ihn abkühlen. Jetzt die 
Torte zweimal quer (waagrecht) auf.schneiden, 
Scheiben mit Aprikosenmarmelade bestreichen 
und wieder zusammensetzen, Ansdiließend 
überzieht man die Kindertorte mit dem rest- 
lidien halben Glas Nutella (200 g) und läßt sie 
2 Stunden im Kühlschrank fest werden. 

Diese Art von Geburtstagstorte hat nicht nur 
den Vorteil, daß sie sclvTieekt: Sie ist auch 
gesund. Denn Nutella in und auf der Torte 
enthält alle wiclitigen Vitamine und wesent- 
lichen Nährstoffe, die unsere Kinder brauchen. 
Und das nidit nur an Kindergeburtstagen! 

iQualitiit ist Trtimis-r! 
Futter- und Brotgetreide gut dUngen! 

Im Getreidebau schafft die gezielte Früh- 
jahrsdüngung die Grundlage für hohe Erträge, 
Die zweite StickstolT-Bedarfsspitze tritt vom 
Ahrenschieben an und während der Korn- 
füllungsphase auf. Die ausreichende StickstolT- 
Versorgung zu diesem Termin, also eine Stick- 
stoff-Spätdüngung. erhöht Ertrag und Quali- 
tät. 

Für die Spätdüngung zum Aiirenschieben 
rechnet man je dt Ertragsei-wartung 1 kg 
Stickstoff, fm Normaltall sind also 40 bis 
60 kg/ha Stickstoff, am besten in Form von 
Kalkamnionsalpeter, zu geben. Je trockener 
die Witterung ist, je ieiditer der Boden ist 
und je schwächer der Bestand ist, um so frü- 
her sollte die N-Spätdüngung gestreut werden. 
Umgekehrt kann es in niederschlagsreichen 

An heißen Tagen im Kühlen sitzen 

Lagen, auf fruchtbaren Böden und in gut ent- 
wickelten Beständen richtig sein, die N-Spät- 
düngung erst kurz nach dem Ahrcnschielien 
zu verabreidien. 

Die Stidcstoffspätdüngung macht sich allem 
Uber den Mehrertrag bezahlt und wirll nodi 
einen relativ sidieren Gewinn ab. Nidit mii 
für das Brotgetreide, sondern auch zur Gewii 
nung hodiwertigen Futtergetreides ist du 
Spätdüngung vorteilhaft, Winlergerste und 
Roggen danken sogar eine Spätdüngung mit 
höheren Mehrerträgen als z, B. Weizen. Sie 
steigert nidit nur den Kornertrag, sondern sie 
erhöht auch den Gehalt und Ertrag an Eiweiß. 
Außerdem wird die Verdaulichkeit des Eiwei- 
ßes und vor allem auch der wichtigen, meist 
Im Minimum befindlichen Aminosäure Lysin 
verbessert. Dadiuch ist für die Tiere mehr 
verfügbares Lysin vorhanden. Der Landwirt 
kann bei der Erzeugung hochwertigen Futter- 
getreides dessen Qualität bei den Futterratio- 
nen voll berüdcsichtigen. - Zusätzliche Gaben 
von Spurenelement-Blattdünger, so z. B. 
1 kg/ha ®Fetrilon-Combi in Verbindung mit 
Pflanzenschutzmal'iiiahmen.wie die Anwendung 
des Fungizids ®Ccrcobin M, können im inten- 
siven Getreideb:iu ein hohes Ertragsniveau 
sichern helfen. 

Rducliirerliot in RuBlancI! 

Kein Ilandwerksbcruf hatwoiil so berühmte 
Vertreter aufzuweisen wie das Sdiuhmadier- 
handwork, vom Meistersinger Hans Sachs bis 
zum Philosophen Jakob Böiime. Beobaditer 
des Arbeitsplatz.- und Stelienmarktes denken 
wohl kaum daran, wenn sie Schulabgänger 
und ihre Eltern auf den Schuhmacherbcruf 
hinweisen. 

Noch nie war das Wort vom „goldenen 
Boden " des Handwerks so berechtigt wie ge- 
rade jetzt und ganz besonders in bezug auf 
das Sdiuhmadierhandwerk. Es fehlen schon 
heute in vielen Gegenden der Bundesrepublik 
fachmännisch geleitete Mcisterbetriebe, und 
es werden täglich weniger. Denn es zeigt slcli 
eine deutliche Überalterung, So kommt es im- 
mer häufiger vor, daß man nach einer Sdiuh- 
macher-Fachwerkstatt (oder wie man jetzt oft 
lesen kann, einem „Sdiuh-Service-Betrieb") 
regelrecht „fahnden" muß, 

Daß die Umsätze und damit die wirtschaft- 
liche Entwicklung der Betriebe in letzter Zeit 
sprunghaft ansteigen, ist damit zu erklären, daß 
dor Verbraucher kostenbewußter ist, die Haus- 
frauen sparsamer geworden sind. Es wird 
mehr repariert! Man achtet heute beim Schuh- 
kaut auch mehr als bisher auf Qualität und Ist 
bereit, einen bereditigten höheren Preis zu 
akzeptieren. Qualitäts-Schuhwerk Ist repara- 
turfreundlich und kann vom Schuhmachcr- 

meister durch fußgeredite Zurichtung zu 
einem „langlebigen Begleiter" gemacht werilen, 

Schulimnchormeislor haben heute eine ge- 
sicherte Zukunft und worden hierzulande sehr 
bald zu den gesuchtesten Handwerkern ge- 
hören, Drei Jaiuc dauert die Ausbildungszeit 
zum Gesellen, In der bereits monatlich 250 Iiis 
3.50 DM an Ausbildungsvergütung gezahlt wer- 
den. Nadi mindestens zweijähriger Gosellen- 
zoit besteht dann die Möglichkeit, einen 
Meister-Leiirgang auf einer Schuhmacher- 
Fachschule zu besudien. Hier erfolgt eine viel- 
.seitigo fachiidi-technische und theoretisch- 
praktische Ausbildung zum Handwerker- 
Kaufmann. Berufsständisciie Institutionen hel- 
fen bei BMnsatz eines nur geringen Eigenkapi- 
tals bei dor Anschaffung des Ma.schinenparks 
und der Ladeneinriditung und ermöglichen da- 
mit dem jungen Meister einen selbständigen 
Wirkungskreis, 

.leder Junge, der sidi iieute für diesen .schö- 
nen, reizvollen und volltechnisierten lieru^ 
entschließt, wird, wenn er dereinst Meister ist, 
ein großes Arbeitsfeld vorfinden, das sidi 
lohnt. Das Sdiuhmadierhandwerk ist zweifel- 
los ein wichtiges und volkswirtschaftlich un- 
entbehrliches Gewerbe und dürfte es auch in 
Zukunft bleiben. Über Ausbildung.sgang. be- 
rufliche Chancen usw. Informieren die ört- 
lichen Obermeister. 

Halt, ersdirecken Sie bitte nicht! Dies ge- 
sdiah im Jahre 1636. Nun, da kannte man die 
Denieotea-Filterpatrone eben noch nicht - die 
mit den Kieselgelkörnchen, 

Diese weißen Kristalle sind ein wirksames 
und hochaktives Adsorptionsmittel. Die rie- 
sige Oberflächenwirkung einer einzigen Deni- 
cotea-Patronenfüllung (ihre innere aktive 
Oberfläche entspricht einer Größe von ca. 
zwei Tennisplätzen) gewährleistet einen opti- 
malen Effekt, 

Der nebelfurmige Tabakrauch besteht aus 
Billionen feinster Tröpfdien, die sich aus Ta- 
bakteeren, Aromastoften und nicht zuletzt Ni- 
kotin zusammensetzen. Hier tritt nun der 
Denlcotea-Filter in Aktion. Er adsorbiert das 
„Zuviel" an schädlichen Stoffen. Dies ver- 
ringert die Belastung des vegetativen Nerven- 
systems durch Teer und Nikotin merklich. 
Zudem bleibt der würzige Tabakgenuß dem 
Denicotea-Raudier voll erhalten. 

Apropos, Für einen richtigen Pfeifenraucher 
gehört zum vollendeten Rauchgenuß auch das 
Design seiner Pfeife(n). 

Spatdüngung bringt reifes, gieichmäßieei 
Getreide, hohen Ertrag und bessere Qualilit. 
Die .\nI»Ke von tabrgassen bei der Saat er- 
leichtert auBerdem das Durchführen der wäh- 
rend der Vegetationsperiode iiolwendiEen 
PfUnxenscfautz- und DttagungsutuUnuhuieu. 

Schuhmacher - ein Mangelberuf 

Das Haus Denicotea bietet hier für jede 
Gelegenheit und für jede Persönlichkeit eine 
große Produktpalette an: 

15 Pfeifenmodelle in 174 verschiedenen Aus- 
führungen. 28 Zigaretten-, 7 Zigarren- und 
2 Zigarillo-Spitzen vervollständigen das kom- 
plette Denicotea-Programm. Nur bestes Bru- 
ydre-Holz wird für die Herstellung der edlen 
Rauchwerkzeuge verwandt. Natüriidi sind all« 
Modelle mit dem auswechselbaren, aktiven 
Denicotea-Pilter ausgerüstet. Für Raudier, dl« 
mit Verstand genießen. 

Hütte man den Denicotea-FUter sdion 1636 
In Rußland gehabt, wäre vom damaligen regie- 
renden Zaren, Midiael Romanow, bestimmt 
kein Rauchverbot verhängt worden. 

Wenn Sie mehr über die Filtenpatronen, 
Filterspitzen und Filterpfeifen von Denlcoteä 
wissen wollen, fordern Sie dodi ainfadi die 
sedisfarbige Raudierfibel an. Brandaktuell. 
Funkelnagelneu. Mit Tips in HüU« und Fülle. 

Denicotea GmbH, 806 Bensberg-Refrath, 
Postfadi 5140. 

PS: Diese Fibel enthält gleichzeitig viels 
Rauchaccessoires als 

Bei praller Sommersonne braudit man für ein 
kühles Plätzchen l(eine teure Klimaanlage. Ein 
»tarrer Fenstersdiutz an Kragarmen Uber einer 
Fensterfront ist ein wohltuender und kosten- 
günstiger Sdiattenspender. Deshalb entsdieiden 
•Ich auch immer mehr Bauherren und Hausbe- 
sitzer für SOLONIA, Diese Sonnensdiutzkon- 
«truktionen der STAHL-SCHANZ KG, Mühl- 
beim (Main), bieten nicht nur Funktionssicher- 
heit, londern sind obendrein noch ein ardiitett' 
tonisch ausdrudcsvollea Fassadenelcment. Aui- 
sdilieQlicb aus Aluminium gefertigt, gewährlei- 
stet SOLONIA eine optimale Wärmedämmung, 
bringt Fenster in die riditige Sdiattenlage, be- 
hindert nldit beim Offnen und Sdiließen und 
verteilt die Helligkeit besser in den Räumen, 
SOLONIA klappert nIÄt bei Wind und ist so gut 
wie wartungsfrei. Darüber hinaus schützen diese 
Anlagen nldit nur vor Wärme, sondern auch vor 
Lärm. SOLONIA plant man am besten gleich mit 
in die Baukonzeption ein oder aber bringt den 
Sonnensdiutz an Alt- und Neubauten naditräg- 
yf:h an. Eine sympathisdie Lösung also für alle, 
die am Arbeltsplatz oder im Wohnbereich der 
Sonne icühl begegnen möchten. 

Mehr Uber SOLONIA lagt Ihnen die STAHL- 
SCHANZ KQ, 8052 MüWheim (Main), Postfach B5. 

e il <»/9 

7. Wenn es gar nidit and rs geht, 
kann man nudi die Veraidicrung bei- 
tragstiei stellen, das heilii. man 
zahlt überhaupt keine Beiträge mehr, 
ohne jedoch den Versicherungsver- 
trag aufzukündigen. Dadiin+i wird 
natürlich die spätero Versicherungs- 
leistung stark vermindert. Allerdings 
kann man eine solche bcitragsfrei 
gestellte Vorslch'rung nach Über- 
windung (Ici pe'.-^önlichcn Krise spä- 
ter wieder auf die alle Höhe aiif- 
stoekt'n lassen. 

Da jedoch jeder Fall andcr.s golagert 
ist, ist OS ratsam, mit seiner Ver- 
sidierungsgesellsdiaft zu vorhand<'ln, 
bevor m.in irgendeine Änderung dos 
Vortrages beantragt, Dio Versicherer 
verfügen über eine so reichhaltige 
Tarifpalette und sind überdies mit 
den anstehenden Problemen ge- 
nü,gen(l vertraut, um dem Kunden, 
de n finanzieller I,at,i' cntsprediend, 
die besten Mö'illchkeMen aufziizel- 
gi n, sich seine Altensvorsorgung zu 
erhallen, Tony Helling 

Kinc der «enigcn alten Dampflokomativrn, die noch 
in ltrtri<'b Hiiid, 
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Waisen wohnen im Hotel 

.Frtihstücksklnder" haben kein Zuhause / Londons Sozialbehörden wissen keinen Auswen 

Kein Platz Ist In der Achl-MlIllonBn-Stadt London für eine Gruppe von Kindern, die 
Am Füraorite „übriggeblieben" Ut. I>le zwischen 14 und 18 Jahre alten 

MUdrhen cehören ZU den einsamilen Menschen der „swingenden Stadt"! Die Behörden 
haben sie In blUigen kleinen Hotels untergebracht, wo Ihnen außer Bett 
«tlli* nichts aeboten wird. Die HotelelgentUmer sind zu besrhaftlgt, um ihren kleinen 
m^en tl^meriLamkelt ZU sAenken. Und so wandern die Kinder, die zum großen 
Teil Einzelgänger sind, tagsüber ziellos durch die Stadt oder vergraben sich in ren 
winzigen Zimmern.   

93 000 Fürsorgekinder wurden Im vergan- 
genen Jahr In England und Wales gezahlt, 60 
Prozent von Ihnen konnten In den Kinc^r- 
und Jugendhelmen der einzelnen Gemeinden 
untergebracht werden. Für die anderen fanden 
»ich Pflegeeltern und soiistlgt! Pflegelnstltutlo- 
nen. Aber in von fürsorRebedürfligen Kindern 
besonders überlaufenen Gemeinden, wozu an 
erster Stelle London gehört, konnten einige 
nirgendwo mehr untergebraclit werden. In den 
Helmen der Sozlalbehörden nicht, weil dort 
entweder tatsädillch kein Platz mehr frei st. 
oder weil zuwenig Personal vorhanderi Ist. 
Und bei Pflegeeltern niclit, weil diese Kinder 
zwisdien 14 und 18 Jahren mir ndinicn. 
wenn sie nicht ausgelastet sind. Sie sind jedodi 
kämtli(Ji au.sgeloRtet. 

So entstanden die „bed and breakfast kids", 
die Bctt-und-Frühstücks-Kinder. über deren 
Sdiicksal die städtischen Behörden die Hünde 
ringen, für die sie Jedoch nach eigenen Aus- 
sagen zur Zeit nichts tun können. Wie viele 
dieser Hotelgäste wider Willen es In der bri- 
tischen Hauptstadt gibt, können weder die 
Gesundhelts- noch die Fürsorgebehorden ge- 
nau sagen. Es werden zwischen 60 und 100 
sein, deren Eltern entweder tot, .scliwer krank, 
obdachlos oder nls Erzieher unRceignet sind. 

Wie trostlos das Dasein dieser Kinder ist, 
zeigt das Bei.spiel des ISjührigen Deiek, der 
seit der Sclieidung seiner Eltern vor zwei Jah- 
ren In der Obhut der Stadt London ist. Ein 
Jahr hat er In verscliiedenen Heimen und bei 
einer Pflegemutter verbracht, an die er 
jeden Tag mit Sehnsucht denkt. Als er 14 wur- 
de, steckten ihn die Behörden In ein Bett-und- 
Frühstück-Hotel, 

Sein Zimmer enthält ein Bett, einen Sclu-ank 
und ein Wasdibecken - mehr paßt aucli nldit 
hinein. Zentralheizung gibt es nidit, audi keine 
Zimmeröfen. Die hoteleigenen Elektroofen 
stehen In den Zimmern privatzahlendsr Gä- 
stfe. Das Badf7lmmer teilt er mit ieths ■«"- 

leren rersonen. una manuimai muu er im 
Zimmer nebenan bei einem Mäddien mit 
einem Baby schlafen, wenn der Holelmanager 
sein Zimmer vorübergehend an einen Privat- 
gast vermietet. Dafür gibt er dem Fürsorge- 
klnd. das mit wöria.ntlich 40 Mark für Essen. 

Kieldung und Körperpflege auskommen muß, 
ein paar zusätzliche Pennies. 

Zur Sdiule geht Derek selten. Nidit, well er 
am Lernen uninteressiert Ist, sondern well 
Ihn „die Einsamkeit verrückt macht" und dazu 
treibt, ziellos durch die Stadt zu laufen und in 
fispressos zu gehen, in denen er dann doch 
allein herumsitzt. Manchmal kommt seine Für- 
sorgerin. Sie Ist eine völlig überarbeitete 
trau, die täglich mit so vielen Mißständen 
konfrontiert wird, daß Derek, so einsam er 
auch sein mag, für sie nur ein Fall nebenbei 
Ist. Der Junge Ist der Fürsorge bis zu sei- 
nem 18. Geburtstag unterstellt, muß also un- 
ter Umständen nodi drei Jahre In seinem 
Hotel absitzen. 

I 

Geschenke aus der 

;,eigenen Werkstatt" 
Ein Oesdienk »u* de; „elpnen WerU 

statt" bereitet oU mehr Freude ids ein ge- 
kauftes. AuDerdem macht Baiteln audi 
noch Spaß. Hier einige Vorschläge für 
Eilige. 

Papierkörbe beispielsweise kann man immer 
gebrauchen. Wir bauen einen „Souvenir- 
Korb" aus einem leeren Waschmittelbehälter, 
den wir zunächst innen und außen mit einfar- 
biger Plastlkfolla beziehen. So wäre er sdion 
verwendbar, aber er soll Ja etwas Besonderes 
sein. Deshalb bekleben wir ihn jetzt mit Sou- 
venirs; Etiketts von Wein- und Spirituosen- 
flaschen, Eintrittskarten, Kofferplaketten, 
Käse- und Streichholzetiketten, ausgesdinit- 
tenen Bildern von Reiseprospekten. Zum Kle- 
l)en nehmen wir Trockenkleisler. Wenn alles 
schön getrodcnet Ist. überziehen wir unser 
W«^ mit SplrltuKlac^ der fast wasserheli Is' id das mit worJiS.niiicn iviarK lur 

g,"     „„„„.„nun.                      hu mm   mhmm,| 

Unser 

Porträt 

llne), Dave Pegg (Gesang, Baß, Mandoline), 
Trevor Lucas (Gesang, spanische Gitarre), 
Jerry Donahue (Gesang, Gitarre) und Sandy 

Sängerin Sandy Denny, die 1969 zum En- 
semble stieß und die Sängerin Judy Dyble 
ersetzte. Doch Sandy begann alsbald von 

Fairporl Convention - 
Pioniere des Folk-Rock 

„Fairport Convention", die Pioniere des 
Foik-Rock, madien seit acht Jahren Pop- 
Geschidite. Doch von den sechs Musikern, 
die 1968 mit von der Partie waren, ist 
heute keiner mehr dabei. Keine andere bri- 
tische Gruppe machte so viele Personalän- 
derungen durch wie „Fairport" - und dodi 
blieb Ihr Stil von der ersten Stunde an be- 
wahrt, „Fairport" wurde 1966 im Londoner 
Muswell-Distrikt von Folkmusikern ge- 
gründet, die schon zuvor In verschiedenen 
Orchestern spielten. Für den weiteren 
Werdegang waren Club-Auftritte wichtig. 
Auf ihrem Repertoire stehen neben mit 
Elektronik hodifrisierten altenglischen 
Liedern audi viele eigene, im alten Stil 
nachkomponierte Songs, 

Obwohl diese Gruppe bereits siebenmal 
umbesetzt wurde, beeinträchtigte es den 
„Fairport"-Stil kaum. Heute spielt das En- 
semble in folgender Zusammenstellung: 
Dave Swarbridc (Gesang, Geige, Mando- 

Denny (Gesang). Übrigen.s hat „Faiiporl"- 
Drummer, Dave Mattaoks, die Gruppe ge- 
rade verlassen. 

Für Aufregung bei „Fairport" sorgt die 

einer Solokarrieie zu tiaumen, die wenig 
Lorbeeren einbradile. Zur „Faiipoit zu- 
rück führte sie die Liebe zu dem Gitdili- 
sten Trevor Lucas, den sie auch heiratete. Ii: 

y y p I ^lyi BÜHNE *"** Chri»lopher Le« In 

Dienstag, Mittwoch u. 
Donnerstag 
20.30 Uhr 

DIE SCHLANGENGRUBE 

UND DAS PENDEL 

Kino 1 LICHTBURG Kino 2 

Heidnisciio Opfer, Riten im Dschungel 
Alrica nuda — Africa violenta 

Unglaublich - Unfaßbar 
Dienstag bis Donnerstag 20.30 Uhr 

Ein Volli hat 300 Tage Zeit, 
sich auf den Tod vorzubereiten 

PANIK ÜBER TOKIO 
Dienstag bis Donnerstag 20.15 Uhr 

Blauer Wellensittich 
am Sonntag, 22, Juni, Sofienstraße, 
entflogen. 
Gegen Belohnung abzugeben. 

Telefon 2 39 17 

Für die vielen Glückwünsche. Blumen und 
Geschenke anläßlich meines 

80. GEBURTSTAGES 
sage Ich allen Vonwandten und Bekannten 
herzlichen Dank. Besonders danke Ich 
Herrn Pfarrer Kretzer für den Hausbesuch 
und dem Jahrgang 1894/95. 

Frau Lina SehrIng 

MalnstraBe 21 

Wellensittich 
(Weibchen), Susi, 
sc+iwarz-weiß-blau, 
mit Ring, entflogen. 
Gegen Belohnung ab- 
zugeben. 

Tel. 06103/29018 

Wir suchen für sofort 
halb- oder ganztags 

1 Flelschverkäuferln 
1 Kassiererin und 
1 Ladenhille. 

Rewe-Markt Hahn 
607 Langen, Annastr, 43 

Ältere 
Haustür 

kostenlos abzugeben. 
Im Birkenwäldchen 69 

Brautkleid 
Gr, 38, mit kurzem Arm, 
ausgestellter Rock, 
Kopfschmuck und 
Schleier, zu verkaufen, 

Tel. 06103/49725 
ab 18 Uhr 

Jahrgang 1912/13 
Wir treffen uns morgen, 
Mittwoch, 25. Juni, um 
20 Uhr in der TV-Turn- 
halle, 
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Grundstück 
zu verkaufen, 

Off.-Nr, 252 an die LZ 

2 Leerzimmer 
ab sofort zu vermieten. 

Telefon 29162 

2-Zimmer-Wohnung 
Küche, Toilelte, in der 
Altstadt zu vermieten. 

Nördl. Ringslr. 75 
I. Stock 
80 qm Büroräume 

Telelon, Heizung, in der 
Pittlerstraße, ab 1, 7, 75 
zu vermieten. 

Tel. 2 56 97 od. 78 77 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berectinung der 
Anfahrt, Wir sind täglich, 
auch samstags, fahr- 
bereit. 

E. AVEMARIA 
Telelon 4 93 80 

Putzliilfe 
gesucht. 2 x wöchentlich j 
4 Stunden. 

Roland Fiank, Langen | 
Am Beigfried 5 
Telefon 22315 

Nette, freundliche 
Bedienung 

gesucht. 
Tel, 26260 ab 16 Uhr 
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Das „erstbeste" 

Angebot ist selten 

das beste Angebot! 

Das gilt für den Kauf eines Autos oder 
Farbfernsehers, für die Einrichtung oder 
Renovierung Ihrer Wohnung, für die 
Urlaubsreise und tausend andere Dinge 
ebenso wie für die Finanzierung. 
Auch Kredite haben ihren Preis. 

Persönliche Kredite (PKK und PAD) 
der Deutschen Bank sind nach einer 
erneuten Zinssenkung Markenzeichen für 
besonders preisgünstige, bequeme und 
schnelle Finanzierungen bis zu 
25.000 Mark. 
Prüfen, rechnen, vergleichen Sie - dann 
entscheiden Sie sich sicherlich für die 
Deutsche Bank. 

Fragen Sie die 

Deutsche Bank 

00000000000000000001 

<3 
-1= 

Wir helfen Ihnen 
beim Ausfüllen Ihrer 

Wohnungsbau-Prämienantrnge 

Bezirkeleiter Helmut Krahn, 
Darmstadt, Gutenbergstraße 56, 

«•{0 61 51)7 59 87. 

Landes' 

Bausparkasse 

die Bauspariuisse der SpartuMon 

Reinemachefrauen 
ab 1. 7. 1975 gesucht, tägliche Arbeitszeit 
von 16 30 bis 19.00 Uhr. 

Egon Pohl & Co, Gebäudereinigung 
6 Ffm., Ottostraße 23, Tel. 0611 / 23 67 17 

LANGENER ZEITUNG - TEL. 21011 

Bestattungsunternehmen 

Crd- und FtusrbMiattungcn 
UbcrIOhrung mit «Igcntm Wagan 

Erladigung dar Formalltlitan 

PIETAT DAUM 
Pahrauaa 1. Talalo« IMM 

Für die anläßlich memes 70. GEBURTSTAGES überbrachten 
Glückwünsche, Blumen und Geschenke danke ich allen Verwand- 
ten, Bekannten, Freunden, Herrn Altbürgermeisler Umbach, dem 
Magistrat der Stadt Langen, Herrn Bürgermeister Kreiling, I.Stadt- 
rat Herrn Liebe, der Stadtveiwaltung Herrn Heinen, den Alters- 
kolleginnen und Kollegen Jahrgang 1904 05, der Sport- und San- 
ger-Gemeinschaft 1889 e.V. Langen, den Sängern und Motten 
für die schönen Lieder und Unterhaltung, den Altfußballern vom 
Hessischen Fußball-Verband e. V., recht herzlich. 

Jakoh Brehm 
607 Langen, Feldbergstraße 18 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 50 Geschäftsstelle: Langener Zeltung, 607 Langen, Oarmstädter Straße 26 Dienstag, den 24. Juni 1975 

Johannistag... 

i-.r gehört seit jeher zu den wiclitig- 
H'n Loslagen im ,Junl, der heutige 24, 6,, 
m dem der Name Johannes des Täufers 
m Kalender steht. Einstmals bedeutete 

.lieser Termin gewissermaßen das christ- 
iiche Gegenstück zur Sommersonnen- 
wende, und da er in eine wichtige Wet- 
ierpcriode füllt, hat man an ihm die 
Witterung auch stets besonders beach- 
Ipt. 

„Wie das Wetter im Johanni war, so 
..leibt's wohl vierzig Tage gar", meint 
man, und darum sieht man es gar nicht 
gern, wenn es am 24. Juni regnet: „Jo- 
hannlsregen schlägt das zehnte Korn 
vom Hafer" und „regnet's am Johannis- 
tag, eine nasse Ernte man erwarten 
mag." Solche Bodenken bestehen durch- 
aus zu Redit, was der Begriff „Johannis- 
flut" bestätigt. Er weist darauf hin, daß 
ich um Johunni nicht selten heftige Re- 

'.'engüsse einstellen, Wolkenbrüche und 
Platzregen, vor allem natürlich nach 
orausgegangener großer und anhalton- 

Ini- Hitze: „Auf Glut folgt Flut." 
Aber nicht nur die Witterung bcadi- 

i't man seit altcrsher am 24. Juni; es 
.laben sicli auch mancherlei Bräuclie zu 
liicsem Tag entwickelt, von denen die 
■'leisten mit der Sommersonnenwende 
/zusammenhängen. So schmückte man 
früher überall auf dem Land die Häu- 
ser mit Blumen und frischem Laub. Die 
Brunnen wurden gereinigt, und wer zum 
Fest des Täufers einen Kranz aus neu- 
nerlei Blumen unter die Zimmerdocke 
hangle, sollte sich damit Glück fürs 
ganze Jahr ins Haus holen. Der Brauch 
der Johannisfeuer, den man besonders 
im Norden kennt, wird auch heute noch 
hier und dort geübt, wobei ein Sprung 
durch Rauch und Flammen Treue und 
■ ine glückliche Ehe verheißen soll... 

Naturfreunde wandern zum 
Sandplacken 

e Am kommennden Sonntag, dem 29. Juni, 
■wandern die Egelsbaclier Naturfreunde zum 
Homburger Naturfreundehaus „Am Sund- 
placken." Es geht mit der Bundesbahn und 
Straßenbahn bis Hohemark und von dort aus 
zu Fuß zum Haus. Mittagessen wird im Haus 
eingenommen. Abfahrt in Egelsbach wird in 
der Freitag-Ausgabe bekannlKogebon, Gäste 
sind herzlich willkonimon, 

Kreis bewilligte 50 000 Mark 
Anzahlung auf Sporthalle 

e Die erste Absdilagszahlung in Höhe von 
50 000 Mark hat der Kreis Offenbach für den 
Bau der Sporthalle bewilligt. 

In dem entsprechenden Sdireiben wird 
ausdrücklich darauf hingewiesen, daß der Zu- 
schuß mit der Maßgabe bowilligt werde, daß 
die Sporthalle auch von den Sdiulcn genutzt 
werden darf. 

Gesundheit vom Boden her 
e Der Obst- und Gartenbauverein Egels- 

bach setzt seine Vortragsreihe am Donnerstag, 
dem 26. Juni im kloinen Bürgerhau,ssaal um 
20 Uhr fort. Das Thema lautet „Gesundheit 
vom Boden her". 

Hügelkultur, die Gartenbaumethode für den 
Kleingarten auf rein biologischer Grundlage, 
Interessenten wollen Nolizmaterial mitbrin- 
gen, Außerdem soll an diesem Abend eine 
Voranmeldung für die Gartenbauausstellung 
in Mannheim angenommen werden. 

-.i 

Das Km-Ishadier Schwimmstadion war am Wocbi'nnnrio Schauplatz der Ilossisohcn .Tahr- 
eaimsnifis(crs<^hafli'n. \'oreine mit ülx-r 701) S<Iiu iinnicrii unil Sclnv iniinvfinnen kümpf- 
tcn um Urkunde und Medaille. Die Kselsliailier betrillKt^n sid) an dem VVeltkanipf nur als 
Zuschauer, so auch Bürgermeister Dr. Simon (unser Bild). Top-Schwimmer hatte die HOOO- 
K.inwohner-Gemeinde nicht aufzubieten. 

Ansatz für Ferienspiele wird um 9000 Mark erhöht 

... I'rau Katharina Benz, Weedstraße 9, zum 
7:t. und Frau Katharina Obst, Niddastr. 8, 
zum 70. Geburtstag am 25. Juni; 
... Frau Eleonore Laubenheimer, Rheinstr. 46, 
zum 78., Herrn Johannes Haas, Heidelberger 
.Straße 28, zum 80., Frau Anna Köhler, Brük- 
kenweg 2, zum 7.5, und Frau Elise Junger- 
mann, Frankfurter .Straße 5, zum 70, Geburts- 
tag am 26. Juni; 

Herrn Alois Donat, Feldstraße 11, zum 
71. Geburtstag am 27. Juni. 

Die LZ wünscht allen Geburtstagskindern 
Glück und Gesundheit! 

Egeisbacher Kommission 

einzigartig in der BRD 
<■ Bürgermeister Dr. Simon wies in der 

jüngsten Gemeindevertretersitzung noch ein- 
mal auf das Aktionsprogramm zur Bekämp- 
fung des Fluglärms in der Umgebung von 
Landeplätzen hin. (Wir berichteten ausführ- 
lich darüber.) 

Grundlage für das vom Hessischen Minister 
für Wirtschaft und Technik erstellte Aktions- 
programm ist das Egelsbacher Modell, das von 
der Fluglärmkommission Egelsbach, der ein- 
zigen Fluglärmkommission dieser Art für Ver- 
kehrslandeplätze in der Bunde.^repubiik, aus- 
gearbeitet wurde. „Wir freuen uns", betonte 
Simon, „daß es uns hier in gemeinsamen 
Gesprächen gelungen ist, in Bezug auf Flug- 
lärm für unsere Bürger schon längere Zeit das 
erreicht zu haben, was an anderen Flugplätzen 
noch eingeführt werden soll." 

Kein Nachlösen im FVV möglich 
Mil Plakaten an Bahnhöfen und Haltestel- 

len mac+it die Deutsche Bundesbahn ihre 
Fahrgäste darauf aufmerksam, daß hei einem 
etwaigen Nachlösen im Zug ab Juni ein Zu- 
schlag von einer Mark erhoben wird. 

Dies hat im Bereich des FVV dazu geführt, 
daß einige FVV-Kunden nach flüchtigem 
Überlesen des Plakates glaubten, diese Rege- 
lung gelte auch für die Regionalbahnen im 
FW. 

Der FVV weist in diesem Zusammenhimg 
noch einmal ausdrücklich darauf hin, daß es 
sich bei dieser neuen Regelung um eine bun- 
desweite Maßnahme der DB handelt. Wie bis- 
her werden in der R-Bahn keine Fahraus- 
weise verkauft. Ein Nachlösen ist deshalb auch 
nidit möglich. 

Katholische Jugend verließ unter Protest den Saal 

CDU plädierte für eine Erhöhung der Beiträge 

e Krach gab's Im ParUmenl um die Finanzierung der Ferienspiele. Die SPD wollte den 
Haushaltsansatz von 44 000 Mark auf 53 581 Marf aufstocken. Die CDU dagegen plädierte 
für eine Erhöhung der Gebühren und eine Senkung der Bezüge für die Betreuer. Mit den 
Stimmen von SPD und VVGE wurde die Erhöhung des Haushaltsansatzes beschlossen. Die 
katholisdie Jugend verließ unter Protest den Raum. Sie hatte vergeblich auf einen Zu- 
schuß fUr Ihre Freizeit in Coburg von 1600 Mark gehofft. 

Der Chef-Organisator der Ferienspiele, Die- 
ter Wölk, gleidizeitig Vorsit'/.ender der Ge- 
meindevertretung, gab einen Beridit über die 
Kostensteigerungen der vergangenen Jahre, 
Aufgrund von Untersuchungen, nach denen 
45 Prozent aller Flgelsbadier Kinder in den 
Sommerferien nicht in Urlaub fahren, hatte 
man 1972 nach dem Vorbild des Frankfurter 
Kinderplaneten die Ferienspiele zum ersten 
Mal ins Leben gerufen, 220 Kinder beteilig- 
ten sich damals, die Kosten beliefen sich auf 
15 500 Mark, „Damals kam Zustimmung von 
allen Seiten", erinnert sich Wölk, Im nächsten 
Jahr interessierten sich schon 330 Kinder für 
die Ferienspiele. Sie kosteten bereits doppelt 
so viel wie im ersten Jahr. 1974 waren die 
Hälfte aller Egelsbacher Kinder bei den Fe- 
rienspielen dabei, 420 — die Gemeinde zahlte 
42 000 Mark. In diesem Jahr sollen es nun 
über 50 000 Mark sein. 

Dazu ein paar Vergleichszahlen aus den 
Nachbargemeinden. Langen hält für 230 Kin- 
der 46 000 Mark bereit, Sprendlingen für 290 
Kinder 47 000 Mark. Dreieichenhain und Göt- 
zenhain bezuschussen die Ferienspicle (210 
Kinder) mit 54 000 Mark (für 20 Tage). Die Ge- 
bühren liegen zwischen 2,50 Mark für die 
Egelsbacher und fünf Mark für die Drei- 
eichen- und Götzenhainer pro Tag, Die Ver- 
gleidiszahlen zeigen, daß die Egelsbacher Fe- 
rienspiele den größten Zuspruch finden, den 
relativ niedrigsten Haushaltsansatz stellen, 
aber auch bei den Gebühren an letzter Stelle 
stehen, 

„Wir wollen die Unkostenbeiträge so nied- 
rig wie möglich halten, um auch den sozial 
Schwachen eine Chance zu geben", begründet 
Dieter Wölk den Egelsbacher Mindestsatz, 
Rudolf Usler dagegen, Fraktionsvorsitzender 
der CDU, möchte die Beträge erhöht wissen; 
„Wenn die Ferienspiele gewünscht werden, 
und dies scheint in Egelsbach durch die An- 
meldungen bestätigt, ,so sind die Beiträge für 
das erste Kind von 2,50 Mark pro Tag bei den 
geplanten Leistungen zu niedrig", plädierte er 
für eine „maßvolle Erhöhung" der Beiträge, 

Dieter Wölk, Chef-Organisator der Ferien- 
spiele, sah in der CDU-Ablehnung nicht nur 
die finanzielle Seite: „Vor allem die politisdie 
Richtung paßt der CDU nicht", stellte er fest. 
Es müsse jedoch aufs strengste klargestellt 
weiden, daß bei den Ferienspielen keine Po- 
litik betrieben werde, 

CDU-Fraktionsgeschäflsführer Usler hatte 
in seiner Stellungnahme zur Erhöhung des 
Finanzansatzes für die Ferienspiele vorge- 
schlagen, „von der hohen Bezuschussung teil- 
weise freizukommen, indem gleichartige Ak- 
tivitäten der freien Träger unterstützt wer- 
den." 

SPD-Wolk wandte sich jedoch energisch ge- 
gen ein Aufsplittern der Ferienspiele auf freie 

Träger, „Hinter den Ferienspielen steht eine 
pädagogische Konzeption, die nicht im einzel- 
nen gesehen werden darf, sondern eingebettet 
ist in Schüler- und Jugendarbeit," Wölk, Leh- 
rer an der Ernst-Reuter-Schule, zählte auf, 
wofür bei den Ferienspielen ein Grundstock 
gelegt werden solle: lernen, gemeinsam zu pla- 
nen, gemeinsam Entscheidungen zu treffen, 
aneignen von sozialem Verhalten. 

Für eine .Senkung der Betreuerbezüge stritt 
Helene Haßloch, CDU: „Der Verdienst ist zu 
hoch. Grundlage sollte die Freude am Um- 
gang mit Kindern sein. Auf die, die nur Geld 
verdienen wollen, können wir verzichten." 
Friedrichs verwies auf die Abmadiung der 
zehn Westkreisgemeinden, die einen einheit- 
lichen Satz von 50 Mark pro Tag plus einer 
einmaligen Pauschale von 100 Mark beschlos- 
sen halten. 

Nachdem die Aufstockung des Etats der Fe- 
rienspiele genehmigt war, verliefS die katho- 
lische Jugend unter Protest den Saal, Der 
Kirchengemeinde, die eine 12tägige Frei-zeit 

für 56 Kinder in Coburg veranstaltet, fohlt 
ein Betrag von 1600 Mark. „Wenn wir die 
nicht auftreüjen", bangt einer der Betreuer, 
I-'eter Drießen, kriegen unsere Kinder weni- 
ger zu essen." Die Gemeinde hat einen Antrag 
auf Zuschuß abgelehnt. Begründung eines 
SPD-Mitglieds: „Die sollen bei den Fericn- 
spielen mitmachen." 

Kontert die katholische Jugend: „Audi wir 
haben ein pädagogisches Konzept." Die sieben 
jungen Leute, die die 56 Kinder nach Coiiurg 
begleiten, betreuen die Gruppe das ganze Jahr 
über. „Wir sehen nicht ein, warum wir das 
nicht auch während der Ferien machen sollen." 
Außerdem sei bei der Planung nicht klar ge- 
wesen, daß weder die Gemeinde noch der 
Kreis einen Zuschuß beisteuern würden. Auch 
die Egelsl)acher Gesdiäftswelt halte keinen 
Pfennig für katholische Freizeit locker ge- 
macht. Die sieben Betreuer bekommen für die 
Beaufsichtigung der Kinder kein Entgelt, sie 
müssen sogar für die Verpflegung selbst auf- 
kommen, Sie haben diese Aufgabe ehrenamt- 
lich übernommen, manche opfern dafür sogar 
ihren Jahresurlaub, 

Im nächsten Jahr, überlegen sidi die Katho- 
liken, werden sie sich eventuell den Feri* n- 
spielen der Gemeinde anschließen. Aber nur 
unter der Bedingung, ,.daß wir innerhalb der 
P^erienspiele unsere eigene Gruppe bei reuen 
können." Auf eigene Rechnung, das be- 
fürchten die Jugendlichen, werde man keine 
Freizeiten mehr anbieten können 

Noch einmal, wie schim in Bittl)riefcn ge- 
schehen, bittet die katholische .lugend um 
Spenden aus der Bevölkerung, damit weriig- 
stens ein Teil des Fehlbetrages gedeckt wer- 
den kann. 

Totale Sperrung von Bayerseich 1 

Bürgermeister beantwortet CDU-Anfrage 

e „Die allgemeine Entwicklung in Bay«'rseich ist nicht so abgelaufen, wie dies urspriing- 
llch geplant war", mußte Bürgermeister Dr. Simon wieder einmal zugeben. Die haiiptsaeh- 
liehen Gründe dafür seien die seil einiger Zeit bestehende zurückhaltende Nadifriige naih 
Wohnungen, die eher rückläufige Bevölkerungsentwicklung und die damit verbundene lang- 
samere Entwicklung der Wohnbebauung. 

Bürgermeister Dr. Simon beantwortete da- 
mit die Anfrage der CDU-Fraktion üi)er die 
Entwicklung in Bayerseich. Die Christdemo- 
kraten wollten außerdem wissen, wann die 
fertiggestellten Straßen an die Gemeinde über- 
geben werden und in welcher Weise zur Zeit 
für die Verkehrssicherheit der dort lebenden 
300 Familien gesorgt sei. 

Die Abnahme, berichtete Simon, sei für den 
größten Teil der Straßen schon im Mai erfolgt. 
Gleichzeitig seien die entsprechenden Bfeleuch- 
tungs- und Wasserversorgungsanlagen über- 
nommen worden. Es bedürfe nur noch der 
förmlichen Widmung der übernommenen .Stra- 
ßen, damit sie den Status von öffentlichen 
Fahrbahnen erhielten. Erst damit seien sie in 
die Zuständigkeit der Gemeinden übergeben 
und könnten entsprechend ausgeschildert wer- 
den. 

Zur Frage der Verkehrssicherheit verwies 
l^ürgermeistcr Dr. Simon darauf, daß das ge- 

samte Gebiet südlidi der Tlieodor-ili-iiss- 
Slraße für den Durchgangsverkcihr gesperrt 
und nur für den Anliegerverkelir frei sei, "Ein 
höheres Maß an Sicherheit", imterKtrich der 
Verwaltungschef, „wäre nur durch eine voll- 
stiindige Sperrung des Wohngebiets Bayeis- 
cich zu erreichen," 

LZ-Agenfiir macht Ferien 

Die Agentur der Egelsbacher Nachrichten, 
Wodlczka, Schlllerstr, 66, i«t vom 20, Juni 
bis 14, Juli geschlossen. 
Es wird gebeten, Einsendungen und An- 
zeigen wählend dieser Zeil an Papierhaus 
Noll, Ernst-LudwIg-SlraBe 29, zu schicken. 
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Sieben Club-Tore bei Grün-Weiß Darmstadt 

Mi( eini'iii V.Ü-.Sii'S k:im dt-r 1. FC Idingen 
bi'i CiriJn-Wi'ili im Pokalwettbe- 
wcib Hilf Kii'i.sfbonc i-ine Hunde weiter Er 
liefiTl«: diiniil zutileidi sein letztes Spiel in 
dct Saison l!IH V5, denn für kommenden 
•SonntaB zoK ''r Fri-ili>s imd braucht deshalb 
div Pokalruriiir erst nadi dct Sommerpause 
am 27. .Juli fort/u-itt/.en. 

Trotz des klaren Endergebnisie« dauert« ei 
ülMT eine halbe Stunde, bis sich der Club ein- 
deutig auf der SiegesstraOe bewegte. Er ging 
zwar bereits nach 10 Minuten durch seinen 
Vorstopper H, Hof feiner 1:0 in Führung, doch 
.schon im Gegenzug erzielten die Gastgeber 
mit einem unhaltbaren Freistoß den l:l-Au*- 
Kleich. In den folgenden zwanzig Minuten 
wurden dann von Schulz, Kaden und Fischer 
gute Möglichkeiten ausgelassen, und nach ge- 
nau einer hallten Stunde Spielzeit hätte bei- 
nahe einer der seltenen Konter der Grün- 
WeiUen zu einem Tor geführt. Dabei stürmten 
r.wei Darmstädter aus abseltaverdSchtiger Stel- 
lung unl>ehlnd''rt auf da.s Gehäuse des Clubs 
/III. Doch Pavelka reagierte groOartlg und 
wehrte im Herauslaufen mit dem Fuß ab. 

Krit in der 37. Minute schafften die Gäste 
die lüngst fällige 2;1-Führung. Dieser Treffer 
war «Ine Gemcinichaftsproduktion von Kaden 
und Grittner: Der linke Verteidiger hob am 
herauustüizondan Schlußmann der DarmsUd- 
tcr vorbei und hütte den Ball sehr wahr- 
ucheinlich allein im leeren Kasten unterge- 
bracht, aber Grittner ging kein Risiko ein 
und vollendete. 

Unmittelbar vor dem Seitenwechsel erhöhte 
Fischer mit einem plazierten Kopfball auf 
Vorlage von Kimig auf 1:3 und sorgte damit 
bereits für eine Vorentscheidung. 

Kur/, iiadi Wiederbeginn gewann Pavelk« 
si'in zweites Duell gegen zwei stell durchge- 
briichcne Slürm«-r mit glänzender Fußabwehr, 

und im Gegenzug schleuste Schmidt den Ball 
am Darmstädter Torhüter vorbei zum 1:4 ins 
Netz. 

In der 57. Minute profitierten die nun im- 
mer mehr abbauenden Platzherren noch ein- 
mal von einer Behinderung des Club-Torhü- 
ters durch seinen Vorstopper und verkürzten 
auf 2:4. Außerdem sorgte nun ein starker 
Gewittergtiß (Ur erschwert« Bedingungen und 
um das M«0 voll zu machen, verschoß ZwÄ- 
lini in der 88. Minute einen am durchgebro- 
dienen Fischer verschuldeten Foulelfmeter. 
Doch alle diese ungünstigen Umstünde konn- 
ten den spielerisch mehr und mehr überlege- 
nen Club nldit mehr stoppen. 

In der 7S. MinuU sdiloO Schmidt die sehr 
gute Vorarbeit von FisAer und Kaden mit 
dem 2:8 aus kürzester Distanz ab. Derselbe 
Spieler war auch bei einem Sehrägschuß von 
Fischer In der 80. Minute zur Stelle und er- 
zielte mit diesem „Abstauber" sein dritte« Tor 
an ^esem Tage. 

Danach vergaben Kaden und Ottlltzer wei- 
tere sichere Möglichkeiten, ehe GöliUer In der 
8». Minute nur noch den Fuß hinzuhalten 
braudite, um nach gekonnter Vorarbeit von 
Hoffeiner und Schmidt aus drei Meter Ent- 
fernung unbehindert den 2:7-Endstand herzu- 
stellen. , ^ 

Obwohl der Gegner In der 2. Halbzelt nicht 
mehr viel zu bieten hatte, verdiente ildi die 
Clubmannschstt, die mit Pavelka, Selda 
(Bach), ZwiUlng, Hoffeiner, Kaden, Schulz, 
KImIg, Göllteer, Grittner, Schmidt und Fi- 
scher spielte und auf einige Urlauber und 
Verletzte verzlditen mußte, für diesen eln- 
drudcsvollen Sieg zum SaUonende ein Oe- 
samtlob und sollte nun die bevorstehende 
Sommerpause dazu nutzen, den Kräftever- 
schleiß der letzten Wochen vor Beginn der 
neuen Runde wieder auszugleichen. 

Erhard Hegers 

sagenhafte Leistung; 

7,21 Meter! 

F'ur eines der besten und iiberrasctiendsten 
Ergebnisse bei den Hessischen .Jugendmeister- 
schaften in Kassel sorgte der serade I7jährige 
Egelsbacher Erhard Heger, Der SGE-Jugend- 
lidie dist.-inziei-te mit einer Superserie von 
6,84 m — 7,12 m — 7,21 m — 7,16 m — 7,11 m 
— 7,03 m alle »eine Konkurrenten klar. Mit 
dieser größten (Jberrusdiung bei diesen .lu- 
gendmeisterschaften sdiob sich der Egcls- 
badier an die dritte Stelle der diesjährigen 
Saison-BesterUiste in Deutsdiland, Seine Be.-t- 
leistung verbesserte er nidit weniger als um 
71 cm! Mit seiner tollen ,Sene untermauerte 
er aud> seine Beständigkeit an diesem Wett- 
kampftag, wo es nach intensivem Training 
endlich mit dem Anlauf klappte. Die l.Z, die 
am Freitag einen ausführlidicn Rerirfit bringt, 
gratuliert dem EgeUbacher Sportler für »eine 
tolle Leistung und wünscht ihm für die Deut- 
schen Meisterschaften alles Gute 

Der große Erfolg wurde bei einer schnell 
organisierten Meisterschaftsfeier auch ent- 
sprechend gefeiert. 

Lobby d#r Jugmnd 
M Jahre Deutscher BnndMjugendrlng / Starker für olgtne Interessen einseteen 

•u unbemerkt ven dir OtteiiUiciikaM Ist 
bundempiibllk ein JqWlran Her 

kae gMMveB, 4m ffr ^ M^nen- 
juager 7ei% von nicht ferhim ^ . 

,, .• »AI f t M. ' •Sf Ist: Ow nmit*<4i« BnnÄ»*lnceiiorln* 
Egelsbach hatte RoBdorf fest im Grift JÄ'xS'iirJä 

^ MltthrlvM ÜMiiAhMi. 
SG Egelsbach - SKG Roßdorf 2:0 (1:0) 

Ltadw'  
ZSJftbrIge* Bestien. 

Wer Lobeibymnen «, 

Im vorgiviiKCiuMi l'ultalsinel besiegte die 
St; .im Freitiigahend den IJezirks- 
li(;i.>l»'n SiCG KoLiilorl mit 2:U Toren und 
kwiiiml damit eine Kunde weiter. 2()U Zu- 
Hcliaiior nahmin die CRIcgenheit wahr, ihre 
diirdi <k-ii Weyuaiiti dreier Spieler bedingt 
lU'U foniiierte ]M:iiinschafl zu begutachten 
und wüK.'ii von dem oflensiven Spiel ihrer 
l'.ir t)eüi;istert. 

Dii- .S; ;k' liulle /.« jed« Zeit das Spitt unter 
K.iiitiolli' und lietl den (Jegner seilen zur Ent- 
l.iltuii^ kommen. Man steigerte sicli im Ver- 
hmf de-; Spiele, in einen wahren Spielrau.scll 
und er .iJieUe .iicli /.aiiln.'iciie klare und schöne 
Tiirmcjglichkeilen. Kine liöiiere Trefferaus- 
tieule aber verlünderte der gut parierende 
Tiirliüter Habel aus HoiJdorl, der oftmals Uet- 
ter in höchster Not war und viele Schwächen 
und I'eliler iciner Vorderieute au.-merzen 
iiuißto. 

IJie heimisclu' KIf U<'r in folgender „neuer" 
i'Ormalion ein: lUsinger, Scliulmeyer, Jäkel, 
Müll'.-r, lironhardt, Sclimitge.s, 1). Anthes, Zink, 
Werner. Schwarzer und Ulöcher (ab 52 Min. 
II 1' SiMii; II). Debütant Sdiwarzer Uug 
/,w:.r die Nummer lü, spielte aber in der Ab- 
weiir und v.ulite in seinem ersten Spiel zu 
gelalleii. Im Mittelfeld fun.i>icrlen Leonhardt, 
Sdimitgeri und .'Vnthes, die .sehr viel Spielraum 
hatten und viele scliöne Angriffe \'0i*bereile- 
len. L)u* i)ei(len sciinellen Aullen Zink und 
Klöcher wechselten oft Ihre I'Uit/.e und schaff- 
ten damit Verwirrung in di;r gegnerischen Ab- 
wehr. Der einsät/- imd lauftreudige Werner 
in der Sturmmitte war von seinem Gegner 
.selten zu iialteii und brachte seine Mitspieler 
häufig m guli' Sehulipiisition. 

Von .\nlang an wurde die .SC!K ihrer F'a- 
vi)fitenr<ille gereelit und belagerte lien geg- 
iierisfhcii Slrarraum. Schon in der II. Minute 
hatte Sclimilm die Chance zum frühen Küh- 
rungitor, aber .seinen allzu schwachen Scluiö 
konnle der C'.astekeeper meistern. Nicht viel 
besser machte es Antlies etwas spiiU-r, als er 
einen \'(ni „Didi" hi'rvorragend in die Ciasse 
gespielten liail l'reistehi'nct über das Tor drtjscli. 
Kinen herrlichen Alleingang über SO m schloß 
Hlöeher in dir II. Minute mit einem Stram- 
inen Scluili ins untere rechte Kek ab. Mit einer 
Clanzparade rettote der Torwart zur Kcke. 
Kurz <iarauf zögerte der am Elfmeterpunkt 
fi eisiehende Werner zu lang(.' mit .seinem Tor- 

schuß, so daß ein Abwehrspieler noch zur 
Ecke grätschen konnte. Den anschließend her- 
eingegebenen Eckball setzte Schmilges nur 
knapp neben den linken Pfosten. 

In der 18. Minute war es dann endlicli so- 
weit. Zink nahm einen langen Paß auf, 
täusdite einen Verteidiger, narrte auch noch 
den Torhüter und schoß unhaltbar zum 1:0 
ror aio SG® ein. Dieses Tor gab den Egels- 
bachorn n'rith mehr Auftrieb. Ein eindeutiges 
Foul an Werner im Strafraum übersah der 
etwas großzügig, aber gut leitende Sdiieds- 
richter Dilling aus Darmstadt. Wenig später 
umspielte Schmitges drei Roßdörfer und schob 
den Ball maßgerecht zum mitgelaufenen 
Werner, der aus vollem Lauf auf das Tor 
.scholl. Seinen Sdiuß konnte Babel nur ab- 
khiLsdien. Die Chance, das Resultat noch vor 
der Pause zu verbessern, hatte Anthes, der 
nach erneutem Alleingang von Blöcher dessen 
zurüdtgelegten Ball hoch übor das fast leer- 
stehende Tor donnerte. 

Nach dem Seitenwechsel hielt der Drud< der 
SGE unvermindert an. Nur sporadisdi kamen 
die Gäste zu Entlastungsangriffen, die aber 
der sicheren Egelsbacher Abwehr keine gro- 
ßen Rät-sel aufgaben. Bei einer gegnerisdien 
Attacke verletzte sich Blücher und wurde 
durch H. P. Seng ersetzt. In der 52. Minute 
ifrzielte nach s(^öner Einzelleistung „Didi" 
das zweite Tor des Tages. Er hatte einen lan- 
gen Paß von Schwanzer aufgenommen und 
zwei Verteidiger und den Torwart umspielt. 
Fast von der Auslinie schlenzte er A la Emma 
1900 den Bull aus spitzem Winkel noch in 
das Tor. 

Danach legte die SGE eine kurze Ven- 
sdinaufpause ein, und die Gäste wagten einige 
Torschüsse, die aber alle von Eisinger pariert 
wurden. Die letzten 20 Minuten gehörten wie- 
der den Egelsbachern. Ein drittes Tor, von 
Leonhardl erzielt, wurde aber vom Schiri we- 
gen eines sehr zweifelhaften Abseits nicht an- 
erkannt, so daß es bus zum Schluß beim ver- 
dienten 2:0 blieb. 

Wie es nun im Pokal weitergeht, wird an 
<lieser Stelle noch berichtet. EUn vorgesehenes 
Freundsdiaftssplel bei der Spielvereinigung 
Groll-Umstadt am Sonntag wurde wegen un- 
gün.stigor Platzvorhültnlsse kurzfristig abge- 
setzt. 

angenehm überrascht. 
tisKutlert liber das Sei  
.tifgaben dieser verelnlgua 

wartet batt«, s«h »iA 
wurde vlemehr ban 

istvarstfinaqj; und die 
l^lner der iU- -  

Schwerpunkte der Tpgung w4r das Thema 
JUgand tmd Beruf. So wurde zum Beispiel 
■In wezleller Sdiutz von Jugendlichen vor 
ArbeltsloBlgkeit gefordert. Außerdem wurde 
eine stärkere Mitbeteiligung von Jungen Men- 

Middie of the Road 
lassen wieder von sich hören 

Middle ofthe Road, Poppruppe mit Wdt- 
trlolgen („Chirpy Chirpu Cheep Ohe«", „aq- 
cramento ), bringen siih wieder In« OesprÄcrj. 
Äach iSmonatiger Pause verOffeniUMen sie 
jetzt ein« Singt». Außerdem untersehmen tfe 
eine Tournef flach Mockau. 

sehen an dei ichulischen Unterrichtsgestat- 
tung verlangt 

t>och mit Forderunsen allein Ist es nicbt 
ijetan Denn vor allem muß erst einmal dU 
SelbstverstBndnIs des DB.IH aufpoliert wer- 
den „In Zutanft werden wir uns weniger um 
die ,große Politik' zu kümmern haben, son- 
dern als Lobby dei Jugend auch unseren Ein- 
lluC zur Wlrtschafts- Sozial- und Bildungs- 
politik geltend machen müssen. Nicht nur dar 
l6iBcäimlr-Konfllkt erfordert unser tntere,'=se, 
sondern gerade auch der iugendlldie Behin- 
derte", erklärte Werner Llclitwark neuge- 
wlhlter DBJH-Vorsitzendet In einer Grund- 
satzrede. Mit anderen Worten: Die Hauptaui- 
aabe der Jugend läge nicht In Demonstre- 
tloMMi sondarD in der Selbsthilfe 
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Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

AUTO-FELLE 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, daher 
günstig. Tägl. 14-18 Uhr 
^auch Mittwoch), Sams- 
tag von 10-16 Uhr. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rössolshelmer Str. 36 

Preise nach Maß! 

Preise nach Angebot vom 25. 6. bis 8. 7. 1975 

Komplett Vollwasch- 
mlltel 3 kg 5,95 
Ariel 3 kg 8,95 
Gold Orange-Saft 
1-Liter-Flasche 0,89 
CInzano Rosto & Blanco 
0.7-Uter-Flache 4,49 
Ritter Sport-Schokolade 
100-g-Tafel 0,89 
H-Mllch, 0,3 "/• Fett 0.69 

Kraft Naturkäseschelben 
150-g-Beutel. 4 Sorten, 
statt 2.20 
Dell Reform-Margarine 
250-g-Becher, statt 1,19 
WOCHENSCHLAGER 
Frische Eier, Größe 2, 
Kl. A, 6er-Pack 
Italienische Speisekartoffeln 
2,5-kg-Beut0l 1.99 
Taglich Irische Erdbeeren 

1,59 

0,99 

1,19 

Herbert Maaß, Lebensmittel 
Egalsbach, Ecke Bahnstraße/TaunusstraBe 

TV-Leichtathleten erfolgreich 

Am I I. unil 1.1. .Iimi fundcn im I'rankfiirlcr 
Wiildstacliuii die llessisdien Meistersdiatten 
der' Leichtathleten sUitt. Trotz der teilweise 
driidtenden Schwüle tmd dem um zweiten Tag 
aufknmmendcn Hegen wurden teilweise her- 
viirragendc Leistungen erzielt. Als einziger 
Leichtathlet des TV Lungen startete Jürgen 
Lorösch auf der 8üü-m-Strecke. Der Hessische 
.lugendmeister des Vorjahres hat den Sprung 
in die Münnerklasse redit gut ge.ichafft und 
zählte zu einer etwa acht Läufer starken 
Oruppe, die sidi aufgrund Ihrer in diesem 
•lahr erzielten Leistungen (um 1,52 min) Hoff- 
nungen auf die Meister.schaft machen konn- 
len. Du 4i) Liiufer für die 800 m gemeldet 
worden waren, wurden vier Vorläufe ausge- 
tragen. Da Jürgen Lorösch in seinem Vorlauf 
de.l vorjährigen Hessi.schen Juniorenmeister 
Hans Relbold und den Vierten der Deutschen 
./ugeaidmeistersiJiuften, Michael Krieg, als 
Gc.';nor iiatle. ging der Ljngener iiaeh 2(in m 
in Khrung und durdilii f die 400 m in fiS sec. 

Nadiderm er auch fast die gesamte zweite 
Hunde für Tempo gesorgt hatte, wurde er auf 
der Zielgeraden von Hans Beibold überspurtet 
und belegte mit 1:53,9 min den zweiten Platz. 

Am Sonntag wurde der Endlauf ausgetra- 
gen. Dodi hier konnte der Langener seine 
übei-zeugende Leistung vom Vortag nlcäit wie- 
derholen. Er wurde schließlich Siebter In 
1:54,4 min. Es siegte Frank Oumard vom KSV 
Hessen Kassel in 1:51,8 min. 

Am 14. Juni startete Roland Heinz beim 
5, Nationalen Abendsportfest des TV Viern- 
heim im Dlsku.swerfen und im Kugelstoßen. 
Der für den TV Langen startende und aucäi 
bei den Gewichthebern bestens bekannt« Ath- 
let erwies sich als der beste Tedmlker dieser 
Veranstaltung. Wurde er beim Diskuswerfen 
mit 35,77 m noch knapp auf den zweiten Platz 
verwiesen, so hielt er sich Im anschließenden 
Kugel.stoßwettbewerb schadlos und siegte mit 
guten 12,28 m. 

Herzlichen Dank sagen wir allen, die uns beim Heimgang unseres 
lieben Entschlafenen 

WILLI BALSS 

ihre Anteilnahme durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden zu- 
teil werden ließen. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Giebner für die 
tröstenden Worte, den Schulkolleginnen und -Kollegen des Jahrgangs 
1924/25 für die Kranzniederlegung, sowie dem Batteile-Institut Frank- 
furt und seinen Arbeitskollegen. 

In stiller Trauer: 

Erika BalB geb.Vinson 
und alle Angehörigen 

Egelsbach, im Juni 1975 
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auf- 

...auf ganzer Breite billig 

Sonderangebot* 

ScMdteneisbein 
zum Orlen, 500g W * w W 

Schwebte- ^ 
Schnitzelfleisch 

Kassier 
müd gerüuched, SOOg 

SPINAT 
tiefgekühlt 
450g P^ckg 

on ^ OU Stck Pckg 

3.99 

-M 

ZDiS 

Frischwufst- 
Aufschnitt 
300^ 
Ufestf.Laml- 
rauchschinken 
?60g  

Mettwurst grob 
2508 

1^9 

2.99 

169 

Homa-Goli! 
retne Pllan^crvnjrgdfit»-,* 
bOOg   

Frische Brötchen 
10 stück 

169 

159 

SondtrcngelMt« 

Ananas 
in Stücken, S80ml Dosd 

Kellergeistarod. i# #1^ 
LustigerGeselte 7 VW 
jede 0.7 LIr. Flasche 
Fn.Rosi^NMn 
irAniou 
Ouaiiiatswein. 0.7LtrFI. 
• pur 6er Karton 10,74 

Miichspeiseeis 
Schoko, Vanille ErcJbeer 
500^  
Watte 
200g Beulel  
Vollplastik-Badeziffliner- 
schrank 
VDE-Zeichen 3-tJg,niit 
Beieuchtungu Steckdosew9 w 
■KetHer-OertwwnObet-Sft»* 
mit braunem Strei'endessin 
Alu-Klappsessel 40 
meftriachverstellbar w 

Oreibeinllege QS 
rundum Fransen 9 
Gesundheits- 
iiege 
6-tach verstellbar 
Luxus-Klapptisch 
Alu-VierkantgesteH 
Melamin-Plattü 
llOx/Ocm 

' ' Sprendlingen, OffeHbacher Str, •'Siegen, Elserfelder Str. i 70-17?, 
Maintäl 1 (Dörnigheim) • ^ • Grol3 Getrau, Mainzer Str. 50 '"f 

w#rDarmstadt, EschollbrucKer-Slric ,• Mainz Weisenau, an B9 ^ 
 *> ' „ - • 'WJösbaifen, Mainzer Str. 110 , 

Leder- 
FuOball 
33'l»illg.2-(artig 

RustkHolz- 
klappstuhl 
wol9.rot.gfünod natur 
Damen- 
NIcky-TQcher 
CröOe: 53/53c:m, in 
aktuelian Dessins u rarben 

Damen-Tücher 
Große; 70/70cm.Aceta(. in i 
vielen mod Oessmsu Farboi 

Herren- 
Schlafanzug 
Frottee, Farben u»kJ 
Größen sortiert 

4^ 

2MS 

Herren 
Nappa-Imitat-Jacke * 
aufgcs.Srusttaschcn 
in Farben grün, schwarz iif»d 
braun, pflcgeletchtes 
Material S9.' 

^og r 

• Rauriheim, direRt ah der 6 43 
• lrr0telfiölW7' 
• Wetziäri äri der B ^77 ,;' 

Herren-Hosen * 
vollwaschbar, pllegeleictite 
Qualität, Fb.:Ecliwan, 
braun, grau, blau 
Gr. 44-54,24-27, 49 53 

Damen- 
Pantoletten * 
in Modelisn a Fartjen sort. 

PVC-Schlauchboot 
270x150ciTt, seewasserfest, 
2 Sitzkissen 
SLuftkammem 
2 Stohertieitsventile 
gelb/schwarz 

Herren« 
Kreuzband-PantoiettM * 
«trapazlerfihiga 
Poroleichtsohio 
Fart}e: braun 

Herren 
Freizeitsocken 
Acryl, In vielen mod.FarlK'ii 

Kleber-V-IO * 
GUrtelr^fen (Cablon) 
Qreee;ndsni4 
m. ScheuaiMste, (I 
für Mercedes, Ford u. a. 
(Rtifwipftt» Incl. Montag« u. MwSi) 

• Bruchköbel,Marktplatz* 
• Ffm.-Schwanheim,Martinskirchstr, 70*^ 
• Kreuztal, Marburger Str* - . 

* führan nicht diesen Artikel ^ 

'vit ü fV 

Herrlich bunte Batik-Stoffe 

Der „Pauker" war schuld .. . 
Jetzt wissen wir's cndlidi. wiirurn da.s Hiue.s- 

liiick-Septett I.ynyrd Sk.vnyrd sicti I.ynyrd 
Sicynyrd genannt hat, und warum das „Loti- 
Nerd-.SItin-Nerd" ausfipsproctien wird! Die 
Boys au.s Florida hatten niimlich einen Lehrer 
namens Leonard Skinner, und den konnten .sie 
nicht leiden. Sie sprachen seinen Namen fal.sch 
aus. Als man dann be.schloß, Musik zu machen, 
erinnerte man sicii der Verunglimpfung - und 
der augenfällige Name der Gruppe stand fest. 
Ihre neue I,P Nuthin' Fimcy" ist in den Top 
5U in den USA gelandet. 

Wer ist eigentlich I.ynyrd Skyriyrd? Da 
wären zunächst einmal die Gitarristen Allen 
Collins, Ed King und Gary Rosi;ington. Billy 
Powell sitzt am Piano. Wichtig natürlidi auch 
der Mann an der Schießbude, Robert Eurti.s, 
.sowie /iipfer I,i*on Wilkeson (oii hassi. 

I';ine .sehr hübsche Arbeit, an die man sich 
ruhig eiiunal heranwagen sollte, wenn man 
ein wenig Zeit, Geduld und Freude an schö- 
nen, bunten Stoffen hat, ist das Batiken. Ba- 
tik, das ist die Bezeichnung für eine aus Asien 
stammende Wachsfärbetechnik zur Gewin- 
nung wiikung.svoll gemusterter Stoffe. Wir 
kennen alle die herrlichen Tücher, die man 
als Schals, Decken, vor allem aber auch als 
kleine oder größere Wandbehiinge benutzt, 
Sie Bind meist bestediend schön - aber sie 
kosten auch einen stolzen Preis. 

Die Utensilien, die man zum Batiken 
braucht, besorgt man sich In einem Bastler- 
laden: Batikfarben, Batikwachs, Pin.sel, und 
natürlich auch die entsprechenden Anleitun- 
gen, Und dann kann man sich ans Werk 
machen. Meistens werden Baumwollstoffe 
verwandt. Wer schon ein wenig Übung besitzt, 
kann seine Kunst auch an Batist oder Seide 
versuchen. Zuerst fertigt man sich eine Zeich- 
nung an, in der auch die einzelnen Farben ge- 
nau aufgeführt werden. Die Zeldinung über- 
trägt man dann mit feinem Stift auf das Tuch, 
es sei denn, man Ist so sidier mit dem Pinsel, 
da(5 man sozusagen „freihändig" malen kann. 

JulJo Iglesias brachte vur Antritt seines mehr- 
wöcjiigen SUdamerika-tiastspieis seine neur 
Single „Kumni zurück, C'hiquilla" auf den 
Markt. Seine ebenfalls in Deutschland ver- 
öffentlicbte spanisch gesungene Langspiel- 
platte „A Flor De Fiel" berindet sich auf Spit- 
zenplätzen in drii internationalen liitnuraden. 

Schulfunk hat sich durchgesetzt 
Vor einigen .Jahren noch beschwerten sich 

viele Schüler über die Sendezeit des Schul- 
funks: Wer .soll denn morgens um zehn Uhr 
Piadio hören? Da sind wir dodi alle in der 

Für Ihre neueste L.P „Männer", auf der sie 
ein musikallsdies Porträt von zwitlf Männern 
teils ernst, teils heiter-ironisch xeicbnet, er- 
hielt Peggy March gute Kritiken, und so wurde 
nun aus der LP eine Single ausgekuppelt: „The 

UeBtle.s - Jolin, Paul, Ueorge und Ringo". 

' V .Shayue, löwenmälmiser Sänger, hat den 
S rill in die Schauspielerei gewagt. Am 
1. Juni war er In der ,.Derrick"-FoIge „Kal- 
kutta" zu sehen. Er sinft einen Titel seiner 
neuesten lunntvtHwtt« MSuirannork^ der 

.{rrKame"/JMlr lai der sroS« Wurt gelungen". 

Großflädiige, geometrische Formnn wirkon 
be.sonders gut in der Batikkunst. 

Nun tritt das Wachs in Aktion. Es wird er- 
wärmt und mit dem Pinsel auf den Stoff auf- 
getragen, und zwar so, daß lediglidi alle die 
Stellen, die eine bestimmte Farbe aufweisen 
sollen, frei von Wachs bleiben. Ist das gesche- 
hen und das Wadis getrodtnet, kommt das 
Tudi in das Farbbad. Dabei werden nur alle 
nicht gewachsten Stoffteile gefärbt, den ande- 
ren Stoff schützt ja das Wachs. Da die Farben 
aber auch unregelmäßig in die Ränder und 
Sprünge der gewachsten Flüdien eindringen, 
findet man später ineinanderfließende Muste- 
rungen mit dünner, farbiger Äderung. Diese 
Äderung l.st das charak'erlstische Merkmal für 
die echte Batikarbeit. 

Nadi dem ersten Farbbad wird das Tudi ge- 
trocknet, Dann kratzt man die Wachsschicht 
ab und bügelt sie zwischen Fließpapier aus. 
Man kann sich damit dann schon zufrieden- 
geben. Will man jedoch mehrfarbige Stoffe, 
wird wieder gewachst, es bleiben also wieder 
nur diejenigen Stellen frei, weldie die neue 
Farbe annehmen wollen. Die bereits gefärb- 
ten Stellen werden natürlidi ebenfalls über- 
wadist. 

Scliule, hieß es. Denn nur wenige Lehrer setz- 
ten das Radio als Unterrichtsmittel ein. Dodi 
in letzter Zeit hat sidi das Bild gewandelt. 
„Der Schulfunk wird inzwischen von den mei- 
sten Lehrern nicht mehr als Konkurrenz emp- 
funden", freuen sidi beispielsweise die Pro- 
grammacher von Radio Bremen, die das Er- 
gebnis ihrer Bemühungen jetzt erstmalig in 
einer Fragebogenaktion untersuchten: Durch- 
sdmlttlich zehn Lehrer pro Schule nutzen im 
Stadtstaat Bremen den Schulfunk. An 189 
Schulen machen 1 852 Lehrer mit. 

Aufschlußreich wird diese Untersudiung je- 
doch erst, wenn man sich die Zahlen aufgeteilt 
nach einzelnen Schultypen ansieht. Demnadi 
findet der Schulfunk seine größte Resonanz 
an Grund-, Haupt- und Realschulen. Über- 
rascht zeigten sich die Programmacher aber 
von dem Fakt, daß der Schulfunk gerade im 
sprachkundlidien Bereidi audi von zahlreidien 
Gymnasial- und Gesamtschullehrern (251) ein- 
gesetzt wird. Und obwohl es kein spezielles 
Schultunkprogramm lür Sonderschüler gibt, 
werden die Sendungen audi dort von zahlrel- 
dien Lehrern (108) in Anspruch genommen. 

Diese Untersudiung widerlegt zwei Vorur- 
teile, daß nämlldi der Schulfunk zum einen 
nicht Im Unterridit benutzt werde und daß er 
vom Schulfemsehen verdrängt worden sei. 
Und da es unwahrschelnlidi ist, daß Radio 
Bremen eine Sonderstellung einnimmt, kann 
man annehmen, daß für die anderen Bundes- 
länder gleiches gilt 

AI Green hat es wieder geschafit. Der Sout- 
Interpret Ist in aUen Hitparaden vertreten, 
und iwar mit seiner neuesten Single 
„L-o-v-e", der neuesten LP »Oreateat Hlte" 
und der filteren Langspielplatt« „Explore* 

Tour Hlod". 
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Rosen fflr den Fahrgast 
Wer hci i'schalllich durch New York dr.iuf- 

n< it werden will, der nehme dai Taxi von 
Joe Amarito. Jos verwöhnt seine Fahrgilptp 
mit allem nur erdenklldien Luxus: Sie sollen 
sidi wie zu Hause fühlen. Joes Luxus-Droschke 
Ist innen mit kostbarem Velourg ausgeschlagen 
und mit wertvollen Teppldien belegt. Auf dar 
Hutablage blühen Rosen, und auch ansonsien 
i.it der Wagen da« elcganteale Taxi New Yorks. 

Selbstmord mit Eßstäbchen 
Der jupanl-sche FuRU-Fisch ist eine Icbcnsgcfinirliche Delikatesse 

Auf eine japanische Spezialitat mußte die 
britische Königin Jüngst bei ihrem Staatsbe- 
such im Land der aufgehenden Sonne ver- 
zichten: Kugu-?"isdi stand auf ausdrücklichen 
Wiinsdi der britischen Botschaft in Tokio nidit 
auf der Spoi.senkarte. Das Sichcrheit.';ri.siko 
wiirc für Ihre Mojestüt zu hoch gewesen. .lähr- 
hcli sterben etwa 30 .lapaner an der lebcns- 
Ki fiihrlidien Delikatesse. 

rrntzdom: Allein in Tokio gibt es an die 
l.ui.send F'ugu-Rc.':tauiants. Jedes von ihnen 
h.it einen „direkten Draht" zum nächsten Arzt. 
I rid der Doktor kommt nicht selten vor dem 
K:ichlisdi: Die Gesundheitsbehörden rcRislrie- 
r-n alljiihrlich Tausonde Fugu-Verßfftungen, 
rtua hundert davon lebensgefährlich. Für ein 
Drittel der vom Fi.schgift infizierten F<in- 
schmedter ist Fußu - roh gegessen oder ge- 
kocht mit Gemüsebeilage die letzte Mahlzelt. 

■/.war ist angesichts der jährlich rund 
8000 Tonnen verspeisten Fugus die Oborle- 
bcn.'.'chance bei fliesem Nationalgericht nodi 
rrlativ günstig. Dennoch f(?t'htcn die Gesund- 
heitsbehürden einen aussichtslosen Kampf ge- 
grn Fugu. Denn r'.*T5 f it fl^^n Kflstäb- 

dicn auf Loben und Tod zu gabeln, lcöi»Ä\ 
der japanlsdien Selbstmordideologie aehr ent- 
gegen. Potentielle Harakiri-Esser suchen »Ich 
deim auch ausgerechnet die Monate Mär« und 
April für ihre „Henkersmahlzeit" aus, In denen 
die Giflkonzentration dieser Fischart beson- 
ders hodi ist. Das Lähmungsgift Tetrofloxln 
gilt als 500mnl gefahrlicher als Cyanid. 

Das bislang prominenteste Opfer des Miir- 
iler-Fisches ist der berühmte Japanische 
Schauspieler Mitsugoro Dando, der zu Beginn 
des Jahres an dem Gift starb. Trotz des in vie- 
len Landosteilen bestehenden Verbotes, die als 
nodi gefahrlldier geltenden Eingeweide des 
Fisches zu servieren, tat er sich an einer Fugu- 
r.eher gütlich. Fünf Stunden nach dem riskan- 
ten Genuß war Bando bereits so gelähmt, daß 
er sein Glas nicht mohi halten konnte. Eine 
Stunde später war er tot. 

Sein Tod .sorgte nur kurzzeitig für einen 
Rückg.ing des Fugu-Konsums, den die Behör- 
den mit einer auf Bandos Popularität gestütz- 
ten Anti-Fugu-Kampagne eindämmen wollten 
Inzwischen geniefien die .Tapaner wieder un- 
bedacht den Fisch. 

Papierfolie als Marschallstab 
.'lullte ein Experiment bei derMarineortungs- 

siliule Bremerhaven erfolgreich verlaufen, 
wird bei der Bundeswehr eine papierähnliche 
Folie den Marsdinllstab ablösen, den früher 
iingeblich jeder Rekrut im Tornister trug. Die 
Folien, eine Art Scsam-offne-dich für Lern- 
maschinen, sollen zu einem erheblichen Teil 
über den Lernerfolg der Soldaten und damit 
über die Karriere im bunten Rock entschei- 
den. Die Marineortungsschule Bremerhaven 
ist die erste Einheit der Bundeswehr, die Lern- 
maschinen ein.setzt. 

Die Lernmaschinen sollen zwar nicht die 
Ausbilder auf dem Kasernenhof ersetzen, wohl 
nl)er die Lehrer in den Unterrichtsraumen vom 
reinen Pauken befreien. Gerade bei der Aus- 
bildung von Radarbeobachtern wird den Lehr- 
kräften sdiicr Unmögliches abverlangt: Sie 
sollen Rekruten, die in der Regel aus dem 
Binnenland stammen, zu Spezialisten an Ra- 
darsdiirnien machen, noch bevor sie Schiffs- 
planken unter den Füßen hatten. 

Fünf strickende Ladies 

Wie aus einem „Strirkkrän/.chen" eine florierende Fabrik wurde 
1. fing alles ganz harmlos an: Fünf englische 

Ladiis. die jüngste gerade 65 geworden und 
die älteste nodi nicht einmal 80, schlössen sich 
eines Tages zu einem „StrlckkrSnzchen" zu- 
sammen, was an sich noch nicht« Außeiüe- 
wohnliches ist. Sie taten es. weil sie leiden- 
schaftlich gern strickten, dabei einen munteren 

«diwatz liebten und der Meinung waren, daß 
'wer rastet rostet, was »ie, gerade in ihren be- 
sten Jahren, auf keinen Fall wollten. Kaum 

don von den Wunderwerken der Hobb.vslni^.c- 
rinnen vernahm.Von dem Augenblick an über- 
stürzten sich die Ereignisse. Ehe die über- 
raschten Damen es richtig begriffen, waren si« 
kein privates StrickkrHnzdien mehr, sondern 
eine ausgewadisene Werk.slatt mit Lieferter- 
minen, Aufträgen und doppelter Buchführung, 
Hersteller hochbezahlter Exklusivmoiielle, <li« 
in alle Welt gingen. Unternehmerinnen und 
Hersteller gleichermaßen nrodu/ifren sie im 

Die Durchfallquoten am Schluß der viertel- 
jährigen Ausbildung waren entsprechend. 
Etwa sechzig Prozent der ausgewählten Schü- 
ler konnten kein entsprechendes Bordkom- 
mando erhalten: sie hätten diu'ch die Art ihrer 
Auswertung der Echos aus dem Schiffsradar 
wahrscheinlich den Kommandanten zu dem 
Ausspruch veranlaßt: „Nehmen Sie die Kopf- 
bedeckung ab, nach Ihrer Ansicht müssen wir 
uns in der Großen Kirdio Bremerhavens be- 
ßnden." Die Radarschüler sollen jetzt durdi 
den Einsatz der neuen Lernmasdiinen auf mehr 
Erfolgskurs getrimmt werden. 

Die Lernmasdiinen sind Abspielgeräte von 
papierstarken Schallplatten, die auf ihrer Vor- 
derseite beispielsweise einen Kartenausschnitt 
zeigen. Da die Schallfolie nicht rotiert, kann 
der Navigationsschüler die Karte studieren 
und sich dazu über Kopfhörer den erklärenden 
Text seines Lehrers so lange anhören, bis er 
glaubt, ihn verstanden zu haben. 

zusammengeschlossen, kauften die fünf einen 
großen Berg bunter Wolle und begannen so- 
fort, ihn in gemeinsamer abendlicher .^rlleit 
abzutragen. 

Zunächst wurde das Nudistiiegunde be- 
strickt: Kinder, Enkel, Freunde und nahe Ver- 
wandte. Als deren Bedarf gedeckt war - wa: 
bei dem Fleiß der fünf Damen und der Hurtig- 
keit ihrer Finger .sehr rasdi der Fall war. 
kamen die ferneren Verwandten und Bekann- 
ten dran. Als auch diese Absatzquelle wegen 
Übersättigung sehr bald ausfiel, hielten die 
fünf eine eingehende Beratung ab und be- 
schlossen einstimmig, fortan nur noch der 
Kunst und des Strickens wegen zu handarbel- 
ten und Kunstwerke in Farbe, Form und 
neuen Mustern zu kreieren. Man einigte sich 
auf lange Stolen nadi viktorianischem Vor- 
bild, entwarf komplieisrte Strickvorlagen, und 
die neue Arbeit begann. Und siehe da, was 
vorher mit höflichem Dank entgegengenom- 
men worden war, wurde auf einmal ein be- 
gehrter Artikel. Jede Frau und jedes Mädchen 
wollte eine der neuen Stolen kaufen - und 
jeder Mann wollte das gleiche tun, um sie 
seiner Frau oder Freundin zu verehren. 

„Es war wie eine Lawine", erinnert sidi 
Lynn Craig, und Sylvia Avenall fügt hinzu: 
„Wir waren mehr als überrascht." 

Die eigentlidie Überraschimg aber sollte 
erst noch kommen. Und das war an dem Tag, 
als eine große Firma für Wollsachen in Lon- 

Augenblick elv. a hundert Stolt-n [jio Wothe, 
eine schciner als die andere. Und sie glauben, 
daß sie die.-e I.eislunR noch uowaltic verbes- 
sern können. 

Höhepunkt im Leben der em.-.igen Karriere- 
frauen aber war der Tag, als das Fernsehen 
sie einlud, ihre Fähigkeiten in Farbe auf dein 
Bildschirm Millionen von Zuschauern zu zei- 
gen. Und es war eine Freude, ihnen zuzuse- 
hen. Wie die Nadeln klapperten und die fünf 
tüchtigen Ladies charmant lächelten und über 
Ihre Arbeit spradien. Und nicht nur das - dort 
saßen dabei fünf leuditende Bei.spiele, leben- 
dige Beweise für die Wahrheit des schönen 
Spruches, daß das T-eben mit siebzig erst be- 
Rinnt. Zur KachahmunR empfohlen. 

Mriria Saekel-Jelkmann 

Trick 
Auf dem berühmten Pariser Fiohmarkt, wo 

man alles, von der verrosteten Schraube bis 
zum Flugzeugpropeller, kaufen kann, findet 
sich keine einzige gebrauchte Mütze mehr, wie 
sie von den Pariser Polizisten getragen wer- 
den. Grund: Die Autofahrei haben die.se Müt- 
zen aufgekauft. Sie legen sie auf den Rücksitz 
ihres Wageiv. Damit hoffen sie. Polizisten, die 
einen .Strafzcttel ausfüllen wollen, von ihrem 
Vorhaben abzubringen, indem die Beamten 
beim Anblick der Mütze glauben, der WaK' n 
gehöre einem Kottegen. 

Ein Schatten auf Deinem Lächeln 
ROMAN VON LISA FRANK _ 

Copvrißht by Herzog-Presseverlog, Tübingen, durdi Verlag v. Graberg & Görg, Frankfurt/Main 
(20. Fortsetzung) 

„Danke", lächelte Joachim gewinnend. „Ich 
hoffe nur, mein Besuch strengt Sie nicht zu 
sehr an." 

„Im Gegenteil", versicherte der alte Herr. 
„Abwechslung Ist ein wichtiger Genesungs- 
faktor. Was glauben Sie, wie ich mich gelang- 
weilt habe, bis Tonia kam." 

„Das nehme ich dir nicht ab, Vater", wider- 
sprach Antonia. „Znm Grillenfangen taugst 
du nicht." 

In Henrik Brendahls Gegenwart konnte 
keine Befangenheit gedeihen. Es dauerte nicht 
lange, bis Joachim Hart sich wohl füiilte. Zu- 
nächst bot die überstandene Lungenentzün- 
dung. dann das feuchtkalte Wetter Gesprächs- 
stoff. .Schließlich konnte Brendahl seine Neu- 
gier nicht mehr bezähmen - er wollte wissen, 
wie es Joachim in Amerika ergangen war. Er 
wußte nur zu gut, daß dies das Thema war, 
das auch Antonia brennend intere.ssierte. 

„Ich halte großes Glück", berichtete Joa- 
chim. „Meine Verwandten in Connecticut 
nahmen sich meiner an und verhaifen mir zu 
einem guten Start. Zuerst hatte ich noch 
große Sehnsucht, aber da ich keinerlei Nach- 
richt von zu Hause bekam, schloß ich mit der 
Vergangenheit ab und konzentrierte mich 
ganz auf mein neues Leben in der Freiheit." 

Es gab Antonia einen leisen Stich, aber ge- 
rechterweise mußte sie zugeben, daß er von 
seinem Standpunkt aus recht gehabt hatte. 

„Es war eigentlich ein ganz glatter Weg 
nach oben", erzählte Joachim weiter. „Mein 
Onkel hatte durch sein Baugeschäft viele 
Beziehungen; ich bekam schnell Gelegenheit, 
mich 7.U bewähren, und ich habe es. wie man 
zu sagen pflegt, geschafft." 

„Beruflich", warf Henrik Brendahl listig 
ein. 

Ein Schatten flog über Joachims Gesicht. 
„Beruflich - ja." 

„Und privat?" wollte der alte Herr wissen. 
„Ich fand eine Frau, wenn Sie das meinen. 

Sie war schön, hochintelllgent, aus einer erst- 
klassigen Familie. Es war eine gute Ehe, ja, 
doch - es war eine gute Ehe 

Antonia horchte auf. Sie verstand sich noch 
Ummer auf Joachims Untertöne - es klang 
nicht so, als wäre er sehr glücklich gewesen. 

„Helen kam bei einem Flugzeugabsturz ums 
Leben", fuhr er fort. „Leider hatten wir keine 
Kinder, das ist das Traurigste." 

„Sie sind ja noch jung", tiostete Henrik 
Brendahl. „Sie werden wieder heiraten." 

„Ich bin dreiundvierzig", wandte Joachim 
ein. „Ein bißchen zu spät zum Kinderkiiegen. 
Wenn sie herangewachsen sind, bin Ich eiji 
alter Mann. Kinder nolllrn junge Klirrn 
haben." 

„Warum eigentlich?" erkundigte sich Bren- 
dahl. „Junge Leute haben meist noch viel zu 
sehr mit sich selbst zu tun, um gute Eltern 
sein zu können." Er warf Antonia einen pfiffi- 
gen Seitenblick zu. „Ausnahmen bestätigen 
natürlich die Regel. - Bleiben Sie länger 
hier?" 

„Meine Mutter bat mich, ütier Weihnachten 
zu bleiben. Aber ich weiß nicht recht - es ist 
nicht viel erfreulicher geworden zu Hause. Sie 
wissen ja sicher durch Toni, wie es bei uns 
zugeht. Viel hat sich nicht geändert, seit ich 
fortging, außer daß Großmutter nicht mehr 
regiert. Doch die Firma steht noch immer an 
erster Stelle - vor allem Menschlichen." 

„Warst du schon bei Isabella?" fragte 
Antonia. 

„Nein", erwiderte Joachim. „Ich habe nur 
mit ihr telefoniert. Den Vormittag habe ich 
mit meieer Mutter verbracht." 

„Ihre Mutter ist eine feine Frau, Herr 
Hart", bemerkte Henrik Brendahl aufrichtig. 
„Sie hat es nicht leicht. Ich bewundere sie 
sehr." 

„Sie kennen sie?" wunderte sich Joachim. 
,Ja. Ich kenne auch Ihren Vater und Ihre 

Tante Anna. Wir musizieren manchmal mit- 
einander." 

„Ach, Sie sind das?" rief Joachim über- 
rascht. „Mutter erwähnte, daß die Hausmusik- 
abende ihr soviel Freude machten. Aber sie 
sagte nicht, daß Tonis Schwiegervater dabei 
mitwirkte." 

„Das kann sie auch nicht", warf Antonia 
schnell ein. „Sie weiß es nämlich gar nicht, 
und ich bin nicht erpicht darauf, daß sie es 
erfährt." 

„Aber warum denn nicht, Toni?" erkundigte 
sich Joachim erstaunt. „Was Ist denn schon 
dabei?" 

„Ich will es nicht", beharrte Antonia eigen- 
sinnig. „Ich will mit den Harts nichts zu tun 
haben." 

„Tonia hat ihren Kopf für sich, und wir 
müssen es respektieren. Ich möchte mir um 
nichts in der Welt die Ungnade meiner 
Schwiegertochter zuziehen", lachte Henrik 
Brendahl ablenkend. 

„Nein - natürlich nicht", sagte Joachim ver- 
wirrt und etwas vei'ständnisios. 

„Wissen die Harts denn nicht, daß du ver- 
heiratet bist?" 

„Nur Isabelia. sonst niemand", gab Antonia 
zu. 

„Hast du Kinder?" wollte er wissen. 
-Zwei Mädchen", enteeenete sie kühl. 
„Zwei bezaubernde Mädchen", fiel Bren- 

dahl ein. „Hier, sehen Sie eine Photographie. 
Dagmar ist Banz die Mama. Tessi schtilPt nach 

dem Papa. - Sind sie nicht bildhübsch, meine 
beiden Enkelkinder?" 

Joachim studierte das gerahmte Bild, das 
Brendahl ihm vom Nachttisch herüberreichte, 
sehr aufmerksam, ohne zu merken, daß 
Antonia ihrem Schwiegervater verzweifelte 
Blicke zuwarf. 

„Glückliche Toni", murmelte er. „Und gleich 
zweil Kannst du mir nicht eins davon ab- 
geben?" 

Eine glühende Welle überflutete Antonias 
Herz; gleichzeitig stieg eine unbestimmte 
Angst in ihr auf. Wie würde Joachim, der 
sich so nach einem Kind sehnte, reagieren, 
wenn er eines Tages erfuhr, daß Dagmar sein 
eigen Fleisch und Blut war? 

Auch Henrik Brendahl war aehr ernst ge- 
worden. „Mein Sohn liebt seine Töchter sehr 
- alle beide gleich. Es wird schon schlimm 
genug für Ihn werden, wenn sie eines Tages 
heiraten." Er schloß einen Moment die Augen; 
plötzlich wirkte er sehr erschöpft. Wenn er 
auch nur schattenhaft gedacht hatte, Joachim 
Hart wäre ein verantwortungsloser Bursche, 
der ein Mädchen in einer fatalen Lage im 
Stich gelassen hatte - dieser Verdacht hatte 
sich nun restlos zerstreut. Nein, Joachim Hart 
war doch nicht ganz das richtige Mittel zum 
Zweck, Christian von seinen Abwegen her- 
unterzulocken. Dazu war er einfach ein zu 
anständiger, warmherziger Mensch - keiner 
von den gefühlskargen Harts, die nur zufrie- 
den waren, wenn ihre Konten wuchsen. Wie 
gut hätte Dagmar es gehabt, wenn er eine 
Ahnung von ihrer Existenz gehabt hätte! 

..Es ist wohl doch zu viel für dich. Vater", 
hörte er Antonia erschreckt sagen. Er grinste 
verschömt. ..Ich bin doch noch nicht ganz auf 
dem Posten. Geht ruhig rüber; ich werde ein 
Stündchen schlafen, dann bin ich wieder 
frisch." 

„Es tut mir leid", versicherte Joachim ehr- 
lich. „Ich wollte Ihnen wirklich keine Auf- 
regung verursachen." 

„Komm", befahl Antonia energisch. „Vater 
braucht jetzt Ruhe." 

„Leisten Sie Tonia noch ein wenig Gesell- 
schaft, Herr Hart", bat Henrik Brendahl. 
„Und besuchen Sie uns recht bald wieder." 

.,Er hat sich zuviel zugemutet", erklärte 
Antonia. ..Aber er ist eigensinnig wie ein 
Maulesel. Er war schrecklich neugierig auf 
dich." 

Joachim betrachtete schweigend Antonias 
Gesicht, das im milden Schein der Stehlampe 
sehr jung wirkte. Draußen ging der Tag zur 
Neige; der Lärm der Straße klang nur wie 
ein fernes Rauschen in die Stille des behag- 
lichen Zimmers, das von der Kultur seines 
Besitzers zeugte. Al>er Joachim interessierte 
sich nicht für die erlesene Einrichtung; er 
hatte nur Augen für Antonia, für ihre bieg- 
same. schlanke Gestalt, ihr klares, schönes 
Gesicht. 

„O Tonil" murmelte er bewegt. „Was ist 
dies für ein Wiedersehen!" 

Sie lachte, obwohl ihr nicnt danacn zuniuie 
war. Aber sie wollte auf keinen Fall eine 
sentimentale Stimmuns aufkommen lassen 

„Ja, wer hätte da.s gedacht, Joachim", nickt* 
sie munter. „Die schwarzen Schafe der ehren- 
werten Harts 

„Wie bist du von ihnen losgekommen, Toni?" 
forschte er. „Es muß doch etwas gegeben ha- 
ben. Als ich vor fünf Jahren zum erstenmal 
wieder hier war und nacii dir fragte, war 
eisiges Schweigen die Antwort. Ich habe 
natürlich nicht iockergelas.sen. denn ich war 
elgeullidi nur zurüdtgekommen. um tllch 
wiederzusehen. Schließlich sagte meine Mut- 
ter mir: .Antonia ist für die Harts gestorben. 
Es hat keinen Zweck, nach ihr zu fragen Ihr 
Name wird hier nicht mehr genannt!"" 

Einen kleinen Stich gab es Antonia doch. 
Aber sie zuckte äußerlich gleichmütig di» 
Achseln. „Ich habe mich an meinem einund- 
zwanzigsten Geburtstag auszahlen las.sen, 
statt mein mütterliches Erbteil den Hart- 
Werken weiter zur Verfügung zu steilen. Da« 
gab natürlich Arger. ITnd ein paar Wochen 
spater habe ich geheiratet, ohne die Famiii« 
zu fragen " 

„Das ist natürlich ein aiger Verstoß gegen 
die Statuten", spottete Joachim. „Aber des- 
halb gleich tot zu sein für die Harts - dai 
verstehe idi nicht. Sie, das heißt zunächst 
mal meine Mutter und Isabella, nahmen sofort 
wieder Verbindung mit mir auf, als ich mich 
aus Amerika meidcte, tixitz meines Dieb- 
stahls'." 

„Aber sicher erst nat-h GroIJmuiters 1 C'd . 
meinte Antonia. 

„Ja, natürlich", lächelte Joachim. „Mein 
Brief kam einen Tag nach ihrer Beerdigung 
an. Ich wußte ja nichts davon, es war ein 
seltsames Zusammentreffen • aber eigentlich 
war er als Geburtstagsgruß für dich gedacht." 

Beinahe hätte Antonia nun doch die Fas- 
sung verloren. Einen Tag nadidem sie das 
Haus für immer verlassen hatte, war Joachims 
erstes Lebenszeichen eingetroffen! 

„Warst du da schon verheiratet?" fragte sie 
atemlos. , . 

Noch nicht", erwiderte er. „Ich hatte nocn 
immer die stille Hoffnung, daß du dich mel- 
den würdest Ich wußte doch nicht, was da- 
hintersteckte. daß du mir nie geantwortet 
hast, und ich dachte mir, wenn du mündig 
bist, können sie dir nicht mehr soviel vor- 
schreiben. Ich habe in meinem Brief meine 
Mutter gebeten, dich von mir zu grüßen - als 
Zeichen, daß ich noch immer auf dich war- 
tete. Helen kannte ich damals erst kurae 
Zeit, und sie bedeutete mir nodi nicht viel. 
Wir haben zwei Jahre gebraucht, uin uns 
zusaminenzuraufen. Aber wir halten wohl ein 
bißchen zuviel gerauft - es wurde sozusagen 
Dauerzustand. Es war ein Jammer, denn sie 
war ein netter Kerl, trotz ihres golder^ 
Hintergrundes. Ich mache mir oft Vorwürfe, 
ßie im Stich gelassen zu haben. Weißt du. ein 
Mann hat es einfacher, besonders 
einen Beruf hat, der ihm Freude macht. 
habe mich in meine Arbeit geflüchtet, itÄ 
meine Ruhe zu haben. Eines Tages packte 
Helen ihre Koffer und fuhr zum Flugplatz. 

Fortsetzung folgt 
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Bundesminister für Verkehr läßt sich Zeit mit der 
Langener Nordumgehung 

..Wann wird mit dem Neubau der Nordumgehung der Stadt Langen zu rechnen sein?" fragte 
die CDU-Bundestagsabgeordnete Dr. Hanna Walz beim Verkehr.sminister Kurt G.scheidle 
an. Eine definitive Antwort hat die Politikerin nicht bekommen. Die hessische Stralienliau- 
verwaltung. angewiesen vom Bundesministerium für Verkehr, rang sich lediglich zu der 
Stellungnahme durch. Jie im Zusammenhang mit dem Neubau der Nurdumgehung der Stadt 
Langen entstandenen Probleme würden ..unter Einschaltung der Stadt Langen" geprüft. 

Hickhack um drei Langener Hochhäuser 

nur ein kurzes Gos|)riich lührcn: ..Ich st<'he 
.•Jchon mit einem Bein im Auto". Er hat füi dia 
Pie.sseveröftentlichung nur eine Erklii- 
runß: ..Das wurde doch allc.s nur inszeniert, 
um die Hauptversammlung durcheinandcr/.u- 
bringen." Philipp Seil)ert als Aufsiditsrats- 
vorsitzender leitet die DEVK-Hauptversainm- 
lung, die gestern und heute in Münster statt- 
findet. 

DEVK und Appel & Zaim bestätigen uni- 
sono. daß Philipp Seibert in die Verhandlun- 
gen uin die I.angener Hochhausprojekte über- 
haupt nicht eingeschaltet war. Sämtliche CJe- 
.spriiche und EntsclieidunKen seien über den 
K.x-Vorslandsvorsitzenden i'riedricli Ossig iib- 
Kewid<elt worden. Friedrich Ossig, der kürz- 
licii und nach elKenen Angaben „nicht freund- 
schaftlich" seinen Po.'sten iiei der DEVK ver- 
lassen hatte, soll unter nnd<'rem in einem 
Brief an das Beriincrr Aufsichtsanit für Ver- 
siclienniKswe.':i'n die ganze Sache erst ins Rol- 
len gel)rucht zu haben. 7.u dem Voiwurf, all- 
zu grofizügig mit den VersiclienjnRsgeldern 
umgeg;mgen zu .sein und diese in eine Fehl- 
planung investiert zu haben, kontert die 
DEVK: ..Das Projekt in Langen bot sich als 
RünstiRe Vcrmngensanlagc an. Unge.'chtet der 
jetzigen Situation auf dem Wohnungsmarkt 
ist das Projekt auch heute nocii positiv zu be- 
v/erten." Dies entspreche auch der Beurtei- 
lung des Bauamtes der Stadt l.angen, weli'hes 
in Kooperation mit dem B:uitniger ger;ide 
wegen der ßünstif.en Verh.Titni.sse dort einen 
Kindergarten mit 70 Plätzen errichtet habe, von enier i'enimvestition Oer i>i'.vi\ Könne 
lieshaib keine Rede sein. 

Die Steliungnahnie der Stadt Langen zu den 
Gerüchten rund um die Hochhäuser: ..Kein 
Konniientar." Auch auf die Krage nach sich 
miigllclierwelse entwickelnden Bainuinen am 
Südzipfel der Stadt — im Trakt A der Num- 
mer liU .sind auf 20 von 32 Briefkästen keine 
Nanien«.schilder angebracht — konnte Bür- 
germeister Kreiling nur antw(nten; ..Wir ha- 
ben keinerlei Möglichkeiten, einzugreifen. Die 
Wohnungen sind frei finanziert und keine 
Sozialwohnungen." Ulrich /ahn jedenfalls Ije- 
fürchtet keinen weiteren Einbruch. 40 neue 
Mietveitiiigc seien l)eieits abgeschlossen, min- 
destens (itl würden bis Ende dieses .Jahres noch 
hinzuiuiiruiien. 

Auch die Frage nacli den Kosten und der 
Finanzierung hat das Bundesministerium — 
..und das muf3 ich mit Bedauern feststellen", 
so die CDU-Politikerin Dr. Walz — nicht be- 
antwortet. Es gibt nodi keine Informationen 
darüber, wieviel der Kosten der Bund, das 
Land und die Stadt übernehmen werden. Be- 
gründet wird diese Tatsache damit, daß die 
..Lärmschutzuntersuchungen sowie die Kosten- 
gegenüberstellungen" laut Auskunft der Stra- 
ßenbauverwaltung des Landes Hessen „noch 
nidit abgesdilossen" sind. Daher könne vom 
Bundesministerium für Verkehr zum „jetzigen 
Zeitpunkt keine näheren Angaben gemacht 
werden." 

Jedoch sei die hessische Straßenbauverwal- 
tung vom Bundesminister für Verkehr ange- 
wiesen worden, gemeinsam mit der Stadt 
Langen zu prüfen, „inwieweit die von der 
Stadt Langen gewünschten Änderungen der 
Trassenführung erforderlich und vertretbar 
sind". Wie mehrmals berichtet, hatte sich die 
Stadtverordnetenversammlung am 6, Mai für 
die Einschnittlösung entschieden. 

Jedodi dürfe sich die Stadt Langen bei ihren 
Überlegungen, Plänen und Vorbereitungen 

Keine definitive Antwort erhalten 

nicht mehr allzu lange Zeit lassen. Denn — so 
das Bundesministciium abschließend — „eine 
Entscheidung der Stadt Langen ist bis späte- 
stens zur Aufstellung des Bauentwurfs er- 
forderlich," 

Über diesen Nachsatz stolperte sowohl die 
CDU-Fraktion als auch die Stadtverwaltung. 
Stadtrat Liebe: „Ich vermag nicht einzuseiien, 
welche Entscheidung die Stadt Langen nodi 
treffen soll," Und die CDU rätselt; „Die Ent- 
scheidung ist unserer Meinung nach doch 
schon gefallen. Am 6, Mai beschloß die Stadt- 
verordnetenversammlung einstimmig die Ein- 
schnittlösung." 

Bürgermeister Kreiling ist ebenfalls vor 
den Kopf gestoßen: „Ich weiß nicht, was das 
soll," Auch hat er noch kein offizielles Schrei- 
ben aus Bonn In dieser Sache bekommen. In 
Kürze wird Kreiling jedoch mit Staatssekre- 
tär Ruhnau zusammentreffen: „Dann werden 
wir alles besprechen." 

Philipp Seibert werden unlautere Geschäfte mit Baufirma 
vorgeworfen - Bauherr dementiert Verdächtigungen 

(elf) Schatten sind auf den BundestaKsabgeord neten und Langener Einwohner Philipp Sei- 
bert, seine Villa am Oberen Steinberg 50a und die drei Hochhäuser an der Südlichen Rlng- 
■traße. Ecke B 3 gefaiien. Presseorgane werfen Philipp Seibert ein finanzielles Teditel- 
mechtel mit der Baufirma Appel & Zahn vor. AuHerdem soll er einem Kölner Journalisten 
20 000 Mark geboten haben, wenn er eine entsprechende Meldung unterdrücke. Ursache der 
AffSre sind die drei Wohntürme, die die südlidie Skyline Langens markieren. Die Baupro- 
jekte Südildte Ringstraße 185, 189 und 191 haben sich bisher als wenig rentabel erwiesen. 
Von 240 Wohnungen stehen knapp 100 leer. Die angesetzte Miete mußte gesenkt werden. 
Die Frankfurter Baufirma Appel & Zahn konnte wegen der mangelnden Auslastung den 
vollen Pachtzins nicht an den Bauherrn weitergeben. Bauherr ist die Deutsche Elsenbahner- 
Versidierungskasse. Aufsiditsratsvorsitzender — und damit beginnt der angebliche Skandal 
— Ist Philipp Seibert, gleidizeitlg Chef der Eisenbahner-Gewerkschaft (GdED). 

Mit der Mieteintreibung soll nun Philipp 
Seibert keinerlei Eile gehabt hat>en. Dieses 
lässige Geschäftsgebaren, glauben die Presse- 
organe, sei möglicherweise damit In Zusam- 
menhang zu bringen, daß die angeblidi ge- 
schonte Baufirma dem Gewerksdiaftsboß beim 
Bau seiner Prachtvilla auf dem Langener 
Prominentenhügel einen Discountpreis einge- 
räumt habe. 

Die Presseorgane leiten ihre Vermutungen 
da her. daß die Firma Appel & Zahn schon 
seit Jahrzehnten ein sehr gutes Verhältnis mit 
den Eisenbahnern gehabt habe, praktisch 
deren Hausfirma war. So errichteten Appel & 
Zahn 1953 ein GdED-Erholungs- und Schu- 
lungszentrum in Königstein.'Taunus, 1957 bau- 
ten sie die Gewerkschaftszentrale in Frank- 
furt. Das alles wurde noch unter Seiberts 
Vorgänger hochgezogen. 1967 ließ sich Philipp 
Seibert von Appel & Zahn sein Privathaus 
mauern. 

Dazu Ulridi Zahn, kaufmännischer Leiter 
der Baufirma: ..Philipp Seibert hat für sein 
Haus keine Preisvergünstigungen erhalten, 
der Bauauftrag ist normal verlauten." Daß 
ausgerechnet der Frankfurter Baufirma dieser 
Auftrag übergeben worden sei, sei reiner Zu- 
fall gewesen. Der Architekt der Seibertschen 
Villa, Kind, habe seinerzeit Appel & Zahn 
mit dem Projekt betraut. 

1972/73 errichteten die Appel & Zahn- 
Maurer die drei neun- bis 21geschossigen 
Hochbauten am Südzipfel Langeas. Die Pla- 

nung war allerdings ein Reinfall. Das Ge- 
schäft mit den Immobilien florierte nicht 
mehr. Nicht einmal das von blauen Wölkchen 
umrahmte Werbeschild vor dem Hochhaus- 
Trio, das „Wohnurlaub das ganze Jahr über" 
verspricht, konnte zum Zugriff verlocken. 
7,20 Mark, hatten sich die Planer ausgerech- 
net.. wollten sie bis 1975 für den Quadratmeter 
kassieren. Inzwischen hat der Pächter des 
Wolkenkudiucksheims .seine An.sprüche her- 
untersdirauben müs.sen. 5,56 Mark pro Qua- 
dratmeter verdient er jetzt im Sdinitt. Die 
Preisskala reidit jedoch von acht Mark für 
den Quadratmeter einer Zweizimmerwohnung 
bis zu 4,80 Mark für eine Vier/.immerwüh- 
nung. 

Auf dieser Immobilen Fehlplanung baut 
nun das Skandalgerüst. 1971 hatten Bauherr 
und -firma beschlossen, Pacht- und Mietein- 
nahmen — ausgehend von einer vollen Aus- 
lastung — gleichzusetzen. Der Profit sollte 
gedrittelt werden, zwei Teile für den Bau- 
herrn, ein Teil für den Pächter. 

Da nun die Wohnungen nidit wie erwartet 
wie noch druckfeuchte Extrablätter weg- 
gingen. sondern zu Altpapier vergilbten, kam 
der Pächter mit seinen Mietzahhingen nicht 
mehr nadi. Mit einer Million sei die Finna im 
Rückstand, gibt Ulrich Zahn zu. Diesen Rück- 
stand könne man jedoch nicht als .Schulden 
verstehen: ..Es bestehen Meinungsverschieden- 
heiten über diese Forderung mit der DEVK. 
Die Verhandlungen sind nodi nicht bi.s zum 
Ende geführt." 

Der Vertrag von 1971, auf diesem Stand- 
punkt steht aie Firma, müsse an die geänder- 
ten Verhältnisse angepaßt werden. Eine ent- 
sprechende Klausel sei in dem Kontrakt fest- 
gehalten. Ein Gutachten sei sdion im Herbst 
vorigen Jahres an die DEVK ergangen. Diese 
habe jedoch nicht geantwortet. 

Nach der Pres.seerkiärung zu urteilen, die 
die DEVK gestern an die 1,7, schickte, ist zwi- 
schen DF,VK und Appel & Zahn alles in 
Butter. „Es ist unzutreffend, wenn behauptet 
wird, die Firma Appel & Zahn sei der DEVK 
bislang den Pachtzins schuldig geblieben." 

Ulrich 7,ahn, der kurz vorher noch die 
l)f;VK-F()iderung von einer Million bestätigt 
hatte, zeigte sich überra.sdit von dieser Fest- 
stellung: „Die Sache wird immer komischer. 
Da schaut ja kein Men.sch mehr durch." 

Zutreffend sei dagegen, fährt die Versiche- 
rung fort, fiall ilu' aus dem Objekt Einnahmen 
von mehr als .'500 000 Mark zugeflossen seien. 
Eine weitere namhafte Zahlung in nächste) 
Zukunft sei zugesichert. Unzutreffend sei, so 
die DEVK weiter, wenn behauptet werde, die 
Versicherung liabe der Firma Appel & Zahn 
bestehende Schuldverpflichtungen erlassen 
oder beabsiditige nicht, diese Kordeningen 
wciicr av* vcrfolmjn. Amu ''Xqu iv\{» rl«»« 
Baufirma abgeschlo.s.senen Vertrages und .sei- 
ner Bedingungen sei es bislang „unzweck- 
mäßig" gewesen, gegen den Vertragspartnei 
gericlitlich vorzugchen. Es seien ständig Ver- 
handlungen gelaufen und die Zalihnigsl)treit- 
schaft im Rahmen des Möglichen sei gegeben 
und auch durch Zahlungen bewiesen. 

Nach den .Angaben von Ulrich Zahn hat die 
Firma bi.-^her 704 ODO Mark an den Bauhei rn 
abgeführt. Von den Miet einnahmen abgezogen 
worden seien lediglich die Unkosten für die 
unvermieteten Wohnungen. Von neueren Ent- 
wicklungen über die Verhandlungsführung 
mit dei DF.VK war Ulrich Zahn gestern nichts 
bekannt. 

Mit Philipp .Seibei-I, dem die ganzen Ver- 
wickUnigen angelastet werden, konnte die l.Z 

Eine Kostenaufstellung wird die Stadt Lan- 
gen nicht vornehmen. Dafür ist der Regie- 
rungspräsident in Darmstadt inständig. 

ITm diese drei Hochhäuser am Sudzipfel der Stadt geht es In dem Bericht auf dieser Seite. 
Viele WohiiuiiKeii stehen noch leer. Line Mietiireissenkiing soll Abhilfe schafteil. 
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TriilT, nsrlninKflkllm«! 

Langen bekam keinen Kollaps 

Hitzewelle gut überstanden - 
schwemmungseinsätze - Keine Ohnmacht beim Ebbelwollest 

„ir I.anK.n..r hal.rn dir driicicon.I^Sri,«me ^ 
UH^cn In, LrclelUi-Krankenhau, einliefern müssen: „Wir sind 
selbst erslannl, Uall nl<iil mehr passiert Ist. 

Sk'hcnsi'hUifer 

,MuH er Jiusucn'chnr'l ivH'h :iiif einen 
Froitau soUhc Clcdankon 
wridt-n W()niöKHt'h cim-m abiTKläubi- 
u'hrn K('ricii;is|>ii'«'ntt!n kommen, wenn 

mit d<Mn K;iU'nclcrbl;itt des heutiRcn 
'l'nKes den Dminiisen Niimcn „Siil>en- 
sc-hliifi-i'" liest Kisvofkt diese Bcv.eich- 
ntmi; doi-h ;iiiih bei ^Dleheii I.eilten, die 
sicli sonst niilit ums Wi^ttei kummern 
und ini'tooi'oloflische VoraussuKen tüi 
lluniliut! hiilten. lei(+it tieklemmende As- 
soziationen: „Wenn die Siebenseh Iii fei 
Helten koehen. rcKnet es noeh sieben 
Woelieiil" lind deshalb l)eaehtft man 
:,eil jehei- nicht nur auf dem I.ande die 
WitteninK um 27. ti. Run/, besonders. 

Genau (.»enommen kommt dem Sleben- 
^chliiteitaK natiii'lieh eine so sehwer- 
wieKiMide Wetterprophetic «ar niehl zu, 
zumindest nieht allein. Kin Gewitlei- 
sehauei am 27. H. sa«t niehts darüV>er 
aus. wie es in unserem Urlaub sein wird 

talsäUilleh aber ist der Sieben.sthlä- 
fertau (iewissermalien Mitteltjunkt oinei 
wichti.'ieii WUlerunRsiieriiide. Oenti n>e- 
teorolonlsdie UntefsuchunKen haben 
doch eineil wahren Kern in tlieser alten 
.S'eiieii.schü:.. I-W.'lKheit bestiitlut, weil 
leh 'n di'r ■/;'it /wischen .Sommerbefjinn 

und dl' n ersten .fiilidrittel tlie Sommci * 
wit','. runu f'u- unsiMe »leiten ausbildet 
und die b..-. dahin v.i'iien zu «eriiiKer 
Krwiu :iiuiiH di s Kontinents vom Allan 
tik ln*r eiii;iedruni^eiKni fevu'hten l.uft 
masscii immer wi« der weitere nach sieh 
ziehen. 

tliiflen wir darum nicht allein auf 
euu'ii .^chiinfii 27. .luiii, sondein auch 
auf cuieii .siMuiitjen .luniati.^chied und 
liiiibuuin.u! 

Hei versleichbaien Wetterlagen .tci es bis- 
her oft vorKekominen. dall die SanithtiT zu 
NotfSlIen ßerulen wurden. Nidit nur Onn- 
nuichtlinfäne. Kollapse und Ilif^schläge .seien 
mbgliclie AuswirkiinKeii der di utkend^en 
Schwüle — auch .SelbsImordvtTsudie und Ta- 
bleUenvcrBiftun«en seien Symptome einer 
Stadt, die unter der Dunstwolke kaum mehr 
atmen kann . , ,, 

■Si-it Mittwoch kann hangen wiidei l.uft 
holen. Nicht einmal beim Kbbelwoitest hallen 
die Holkreuzler einen J r 
klagen. „Im Gefienteil ', stellte DRK-Chef Gi r- 
hard Stellmacher im Nachhinein f<^l. .,1m vei- 
«angenen .lahr hatten wir einige Kollapse er- 
feM diesmal überhaupt keine" l.ediglich ein 
paar Hetruiikeue. die ein biKuien /.iiMel de. 
gelben Saftes genossen hatten, fK'len in die 
Ix währten Hiinde des ORK 

Dabei war die s(+iwüle Welterperiode die 
drückendste seit langem. Die Stadl - 
Die Temperaliiren kletterten. Die l.uflfcudi 
tigkeit hielt eifrig Schritt Meteonilogen r^i- 
strlerlen WiTte von BS bis H» r"'«'«'"' 
Normalwerl Hegt Im Sommer unter 50 Pro- 

""oVe Sonne liell sich kaum blic^ken, sondern 
dem Regen den Vorrang. I« Einsätze 
die Feuerwehr zu verzeichnen. Sie "'"J' 
nui Keller auspumpen, sondern sogai die .ti. - 
(lenkreuzung I.iebig- Westendstral e wai ubei- 
seliw.-mmt und forderte den Linsalz ^e W. hi. 
:«) Zentimeter hohe Sturzhiiche stoppK-n am 
Samstag den Verkehr. 

.Schwüles Wetter, sagen die Arzte, ist Gif 
für Herz-, Kreislauf- und l.ungeiikranlu. Alui 
auch pulzmuntere Menseli.'n halten dem 
feucht-warmen Druck nur mühsam stand. Sie 

glnd ichlapp. kraft- und lustlos. Kopfschmei- 
zen Schwindelgefühle, Augenflimmern. Mü- 
digkeit sind typische Auswirkungen des 
Dschungelklimas. Ks führt zur Verminderung 
von I.elslungskraft und Reaktionsschtielllg- 
ktlt. Mehr Verkehrsunfüllö hat Peter Ard^t 
vom Rettungsdienst während der Dampfbad- 
Witterung registriert. „Ich vermute, daß nlcnt 
wenige davon auf die Witterung zurückzu- 
führen waren." . , ■ 

Heißes und trodtenes Klima, belehrt em 
Arzt aus dem Dreleldi-Krnnkenhatu, sei viel 
eher zu verkraften als feudit-warmes WpHer. 
Das ist eine Frage der Verdunstung. Bei 

trorttenem Wetter schwitzt der Körper nadi 
Herzenslast, bei feuditem Klima konneri die 
Schweißperlen nicht austreten. Der Korper 
kann .seine Wärme nicht abgeben. 

Einziges Mittel gegen Sdiwule, so der Aizt 
ist ein kühles, dunklos Zimmer, mbglldist 
auf der Nordseite. Aber wer kann es sich 
schon leisten, sieh tagelang vor dem Wetter 
zu verstecken? Gegen trocketie ""zegrade 
wüßte der Krankenhaus-Arzt ein Mittel. Viel 
trinken (natürlich keinen Alkohol) und salz- 
relche Kost essen. 

Eine Apothekerin gibt einen Tip zur Be- 
wHltigung der Sdiwüle: ein Rosmarin-Bad 
nehmen, das regt den Kreislauf 
hatten die Apotheken während der letzten 
Tage einen erhöhten Umsatz an kreislauN 
stärkenden Mitteln zu verzeichnen. Aber au^ 
sie haben keinen Ansturm erlebt. „Die Kun- 
den kamen nur vereinzelt und auch dann nui 
mit Rpzept." Frlsdi dnuif los und ohne Re- 
7.ept kaufto kaum einer. . . t 

Ob ilus diT Grund w;ir. warum sich dit Lan- 
R<'nor Irotz Trop<MiUlinia so gut hielten. 

CDU will DRK bei 
Raumforderung unterstützen 

Einen Informationsbesuch stattete der 
Fraktionsvorstand dem Lanßener DRK ab. 
DHK-Vcrsltzender Wolfgang Streck erläuter- 
te den Parlamentariern die Aufgabenget^ete 
des OrtBvereins, darunter Erste Hilfe-I'.in.-at/.e, 
Katastrophenschutz, Betreuung der städti- 
schen Freibäder und Betreuung von S|K)rt- 
und sonstigen Veranstaltungen. , , , , . 

Insbesondere erklärte der DRK-C lief und 
Arzt Wolfgang Streck, lege man Wert am die 
Ausbildung der aktiven Mitglieder. I-.inen hiel- 
ten Raum der Aussprache nahm das jetzige 
und künftige Domizil der Rotkreuzlei e">- 
DRK ler sehen die jetzige Unlerbringuni, m 
der Zimmerstralie nur als Provisorium an. 
Angestrebt wird ein integrierter Neubau f eu- . T^T^f.r r-*.. Uiir7fristie nidlt 7M 11.1 Vi»l ..4 
erwehr-DRK. Da damit kurzfristig nidit zu 
rechnen sei, so das DRK, wäre dem Verein 
für s erste auch mit einer dritten Garage und 
einer schnellen Renovierung 
Stadtbüdierei, jetzt Teil der DRK-Raume. 
gedient. 

Versteinerte Tiere der Urzeit 

Bodenfunde aus der Langener Vorgeschichte 

Ausstellung vom 26. 6. bis 10. 7. 1975 im Rathaus der Stadt Langen - 
Stadtverordnetensitzungssaal (Eingang Ostseite). 

Öffnungszeiten: Täglich von 9 bis 18 Uhr, samstags tind sonntags von 
10 bis 18 Uhr mit stündlichen Vorträgen. 

. , . Frau Maigaietc Ktzel. Frankfurter Str. «0. 
zum HI!.. Herrn F.ridi Kosmala. Am Hel/born ft. 
zum 7(1.. Frau Anna Voigt. Südl. Riiigstr. IM. 
zum H4., Frau Katharina Stork, /.immerstr. 42. 
zum 7(i-, Frau Hildetvird .Schütt. Wilhclm- 
Uu.-di-Str. III, zum HU. und Herrn Paul Loos. 
\Valler-I!ietig-Str. :)B. zum 7!i. Cieburtstag am 
2». ,Iuni. 
. . . Frau Ludmilla I.ammel. Am H.-lv.born :i, 
zum 7!l. Geburtstag am 2!l .luni. 
. . Herrn Heinrich Klein, Drucligasse 2, zum 
7!t., Frau l.uise Oppermaim. Hahiistr. 27, zum 
RU. und Herrn Otto Arndt, .Sti ubeiistr. 10. zum 
7K. Geburtstag am ÜO. ,hini. 

SONDER-DIAVORTRAG 

Die Fossilien der Grube Messel 

Mittwoch, den 2. 7, 1975, 20 Uhr, im Stadtverordnetensitzungssaal 

VOLKSHOCHSCHULE LANGEN 

Xritlldier Notfalldlenst «m Wochenende 
2B.'2fl. 6.: Beginn Samstag, 12 Uhr, bl« Montag, 
früh 7 Uhr , ni 

Dr. Rahmig, Berliner AIIm »- T«!- J 2» 0^ 
WhR.: Hagebuttenweg 60, Tel. 7 It " 

Sonntag und Feiertag NotfalUprechstund« 
von 11 bifl 12 Uhr. 
Ärztlicher Notfalldlenst am Mittwoch, dem 
2. .lull von 12 bis 24 Uhr; , „ 

Dr, Rahmig. Berliner Allee 5, Tej- ^ 
Whg.: llagebuttenweg 60, Tel. T 1« U 

Zahnärztlicher Notfalldlenst »«r «en Krel» 
Offenbach: 
Mittwoch und Samstag J^^'^aVhr'uSS 
Sonn- und Feiertagen von 9 bU Ii unr uuu 
15 bis 18 Uhr, 
Der diensthabende Zahnaizt 
für Offenbaoh-Stadl am 

(ärztl. Notdlcnstzentrale) 
Im westlichen Kreisgebiet; 

Günther Grebe, SprendHnBen' 
Sudetenring 13, Tel. 0 81 03 / 6 83 1» 

Im östlichen Kreisgebiet; 
Norbert Wiek, Welsklrchen. 
Hauptstr. 2, Tel. 0 61 Oß / 3b 78 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonn- 
tags- oder Feiertagsdienst beginnt ®" 

genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nächsten Morgen um 8. .50 Uhi. 

Eintritt frei 

Sa., 28. 

So.. 29. 6. 

Mo.. 30. 6.; 

Di.. 1. 7. 

Mag allen auch im neuen .I;ihr 
sundheit und Freude beschlc-den sein. 

el Ge- 

I)er ,luhrganR 1<)U1.0.5 fahrt am Mittwoch 
dem 2. .Ulli nach Miltentierg. Abfahrt um 12.30 
T.'hr am Jahn|)latz. (TV Turnhalle). 

Mütterberatung 
Die nadistc Horalung für die Müller- und 

SäußliriK^füisorße im Monat Juli findt't am 
MiUwo<.ii, dt'ui 2. Juli von 14 bis 15 Uhr. im 
Zentrum GiMiit'insiiiaftshilfe stall. 

Wer möchte mit uns musizieren? 
Diese Frage stellt jetzt der Ordiesterverein 

I^angen Kgelsbacii an die Bürger und lädt sie 
zu einem unverbindlldien Besuch in eine 
Probe ein. Jeden Freitag ab 20 Uhr treffen 
sidi die Ilobby-Musiker im evangelischen Ge- 
meindehaus in der Frankfurter Straße. Audi 
an weiteren passiven Mitgliedern, die zwar 
kein Instrument spielen krtnnen, jedocli die 
Musik gern haben, ist man interessiert. 

PKW landet in einer Wiese 
In einer Wiese landete eine Pkw-Fuhrerin 

mit ihrem Fuhr/.eug um Dienstag gegen 11 
Uhr nach der Kollinion mit einem Lkw, Sie 
befuhr die B 486 In westlidier Richtung. In 
einer Linkskurve geriet sie infolge zu hoher 
Fahrgesdiwindigkelt in# Schleudern, kollidier- 
te mit einem entgegenkommenden Lkw, schleu 
derte nadi links über die Fuhrbahn und lan- 
dete schlieülidi in einer Wiese. 

Die Fahrerin wurde bei dem Unfall leidit 
verletzt, der entstandene Suchsdiaden betrügt 
rund S 100 Mark. 

Bellsgenhlnwels 
Einem Teil dieser Auflage liegt ein Pro- 

spekt des Getränke-Vertriebs Pelri bei. 

Hoher Geburtstag 
Im Hause Birkenstralie 6 wird am Sonntag, 

dem 29. Juni ein hoher Geburtstag gefeiert, 
Frau Anna Brusdia, geborene Trampusch, 
wird 9(1 Jahre, Die noch rüstige und geistig 
rege Gehurtstagsjubilurin stammt aus Schön- 
bacli Im Surielenland. In den Sc<ireeknlssen 
des Kriigsendes wurde sie aus ihrer Heimat 
vertrieben und verlor ihren Gatten, einen 
Hauptlehrei-, durdi den Tod. Nadi einem 
mehrmonatigi'n Zwischenaufenthalt in Wei- 
mar wanderte sie zu Fuß nadi Langen, wo 
ihre Toditer bereits eine zweite Heimat ge- 
funden hatte. Das war im Jahre 1945 Seit 
1957 besitzt sie ihr Häusdien und fühlt sidi 
in Langen wohl. 

Vier Kinder, sieben Enkel und fünf Uienkel 
werden Ihr zum Geburtstag Glück wünschen; 
leider nicht alle persönlidi, da ein Teil von 
ihnen im anderen Teil Deutschlands wohnt. 
Die Langener Zeitung wünscht der Betagten 
alles Gute, 

Lini^sabbiegerspur auf der B 44 
ist fertiggestellt 

Die I.inksabblegerspur auf der B 44 Rich- 
tung Langener Waldsee ist fertiggestellt. Mit 
dieser Maßnahme sollen Slrandbndbesut^er 
schneller ihren Zlelort erreichen können. Der 
aus Frankfurt kommende Verkehr kaim ^"'n 
nunmehr In der Mitte einordnen und dem 
tieradeaus-Verkehr freie Fahrt lassen. In er- 
ster Linie profitieren von dem Ausbau auch 
die Verkehrsteilnehmer aus Walldorf und 
Mörfelden, die In Verkehrsspitzenzeiten oft 
lange w arten mußten. 

Die Kosten für den Ausbau w urden über- 
wiegend von den Firmen Bratengeier und Seh- 
ring übernommen, beteiligt haben «ich die ue- 
meinden Langen und F.gelsbach. 

Diese Baumaßiiahme", erläuterte Bürger- 
meister Kveiling, „kann aber nicht den 4- 
bahnlgen Ausbau der B 44 ersetzen, der für 
die weitere Entwicklung des Freizeit- und 
Erholung.szentrums auf jeden Fall notwendig 
ist." Die Stadt Langen, fuhr der Verwaltungs- 
chef fort, werde sidi nadi wie vor darum 
bemühen, den Ausbau zusammen niit dem 
Knotenpunkt B 44 Aschaffenburger Straße 
sdinellstens zu erreichen. 

CDU: Am Verbraucher 
vorbeirationalisiert 

Die neue Situation des Langeneer Bahnhofs 
erörterte die CDU-Fraktion an Ort und Stelle. 
Dabei stellte sie fest, „daß wieder rn^ arn 
Verbraucher vorbeiratlonalisiert wurde. Duic^ 
die Schließung der Güterabfertigung am 1. 
Juni dieses Jahres hatten sich die anfallenden 
Rollgelder teilweise erhöht. 

Über die Verwendung der Güterhalle des 
Bahnhofs, erfuhren die Parlamentariei% he- 
gen nodi keine konkreten Pläne vor. Noch eine 
erfreuliche MitteUung können die Chn.stdetno- 
kraten den Bahnhofsbenutzern mai^en, Uie 
Fahrradständer westlldi der Bahnlinie sind 
inzwLschen montiert worden. 

Mi., 2. 7. 

Do.. 3. 7.; 

Fr. 4. 7.; 

; Rosen-Apotheke, 
Bahnstralie. Telefon 2 23 23 
Spitzwcg-Apothekc, 
Bahiistr. 102, Tel. 2 52 21 
Garten-Apotheke, Gartenstr, 82, 
TeU'fon 2 11 78 
Kinhorii-Apotheke, 
Bahnstr. 69. Tel. 2 26 37 

; Apotheke am Lutherplatx, 
Liitherplatz 9. Telefon ^ 33 15 

Braun'sche Apotheke, 
Lutherplatz 2. Telefon 2 37 11 

Münchsche Apothek^ «r 
Uarnisl&dter Str. 1, Tel. 2 -3 Ij 

üffnungszeiteii der "'^o'^ruh^ünd 
Montags bis freitags 8.30 U r 
14,30 bis l«.30 Uhr, samstags 8.30 bi.s 13,0U un 

Bereitschaftsdienst 

der Stadtwerke 
vom 27. 6, 75 - 16 Uhr bis 4. 7. 75 - 7 Chr 
Telefonisdi zu eneichen über Langen - 

Für Gas und Wasser, Karl Harcuba, für 
Strom, Janusz Laferi, 

Sonntagsdienst 

der Stadtschwester 

Zentrum Gemeinschaftshilfe ^ 
Südlic+ie Ringstraße 77 

PUienten westlich der Bahnlinie (Im Linden, 
Oberünden Steubenstraße, Neurott) werden 
vorerst ausschließlich von der Gemeinde 
Schwester der Ev. Martln-Luther-Gemeinde, 
LangU Berliner Allee 31, Tel. 7 12 10, betreut 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreieieh-Krankenhaus 
Polizei: Südl. Rlngstr. 80 
Notruf: (Überfall, Verkehrsunfall 

und Feuer 
Feuerwehr: W.-Leusdiner-Pl. 11 
Krankentransport (Rotes Kreuz) 
Stadtverwaltung: Südl, Rlng,slr. 80 
Bürgertelefon: (autom, Gesprädis- 

aufzeidinung Tag und Nadit) 
Krankentransport: 

Ruf 20 0» 
Ruf 2 30 45 

Ruf 2 30 45 
Ruf 2 20 07 
Ruf 2 37 U 
Ruf 203 - l 

Ruf 2 20 08 
Ruf 2 37 11 
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rund um den 

Vierröhrenbrunnen 

VOR DEM URLAUB 

Na also, endlich wär's soweit! 
Der Schreibtisch gähnt vor Leere, 
man tat noch seine Schuldigkeit, 
daß keiner sich beschwere. 

Schon tritt Kollege Meier ein, 
denn er soll ja vertreten, 
und sagt: .Das wird ein Leichtes sein', 
man wäre kaum vonnöten. 

Da zieht man sich pikiert zurück 
aus seinem Wirkungskreise 
und glaubt noch garnicht an das Glück 
der großen Ferienreise. 

Längst trägt jedoch im Portemonnaie 
man schon die Urlaubskarten. 
Noch eine Nacht - dann geht's zur See, 
wo Strand und Sonne warten. 

Zunächst läuft man im alten Trab 
zwar durch die engen Gassen, 
dann aber fällt der Alltag ab 
und man denkt ausgelassen: 

Wie schön ist plötzlich doch die Welt, 
man will sie neu gewinnen, 
ob Grand Hotel, ob Campingzelt, 
der Urlaub kann beginnen. 

Doch gar zu schnell ist es vorbei. 
Noch ehe braun die Glieder 
geht es zurück ins Einerlei, 
der Alltag hat uns wieder. 

Kollege Meier übergibt 
- es tut ihm sichtlich gut — 

den Aktenstoß, der liegenblieb. 
..Sie sind ja ausgeruht!" 

Einen schönen Urlaub wünscht 
Ihr TOBIAS 

Der Tauchclub gewann den Ebbelwoi-Wanderpokal 

Großes Interesse fand die Bilderausstellung Alt-Langen 
in der „Gut' Stubb" im alten Rathaus 

Einer der Höhepunkte des Ebbelwoifestes 
war zweifellos die Ebbelwol-Staffel am Sonn- 
tagvormittag. Während der Orchesterverein 
unter der Leitung von Fritz Sehring im Zelt — 
mit dem Blick zum regenverhangenen Himmel 
hatte man auf das Konzert am Brunnen ver- 
zichtet — ein zahlreidies Publikum unterhielt, 
versammelten sich an der Kurve zur Fahr- 
ga.sse 72 „Sportler" aus Langen zum Rennen 
um den Ebbelwoi-Wanderpokal des VW. 

„Nldit ganz ernst zu nehmender Staffetten- 
lauf" hatte in der Ausschreibung an die Lan- 
gener Vereine gestanden, und an dieses Motto 
hielten sich die Aktiven auch. Es ging allein 
um den Spaß, Und so faßten es auch die Hun- 
derte von Zuschauern auf, die den Straßen- 
rand von der Was.sergasse bis zum Vierrohren- 
brunnen säumten. So waren die Gardisten der 
LKG ebenso wie die Sänger des „Liederkranz" 
in quergestreiften Badeanzügen der Jahrhun- 
dertwende ersdiienen, die SSG hatte keines- 
wegs ihre ertolgsgewohnten Leichtathleten, 
sondern Freizeltsportler älterer Jahrgänge auf 
die Strecke geschickt, unterwegs noch mit F,b- 
belwoi betreut vom Vereinsvorsitzenden Karl 
Brehm. Dies kostete natürlich Sekunden und 
brachte die Staffel auf den letzten Rang. 
Sicherlich wäre auch die Staffel der Feuer- 
wehr schneller gewesen, wenn sie nidit in vol- 
ler Montur mit Helm und Werkzeug gelaufen 
wäre. So aber sorgten sie für Gaudi und ließen 
sich auch noch von Ihrem Nachwuchs abhän- 
gen, Die Kerbeburschen waren in ihrer Tradit 
mit Strohhut am Start und hatten ihr Mas- 
kottchen, einen dunklen Geißbock dabei, der 
LKG-Elferrat war im Smoking erschienen — 
allerdings nur oben her, darunter blitzte mit- 
unter die Badehose hervor. Und so taten alle 
Ihr Möglichstes, um die Zuschauer zu unter- 
halten, was auch vollends gelang. 

Start war an der Kurve zur Fahrgasse. Dort 
setzten sich die Startläufer mit einem gefüll- 
ten Ebbelwolbecher als Staffelholz In Rich- 
tung Wassergasse in Bewegung. Vier Läufer 
flitzten auf dieser Strecke hin und her, eifrig 
bemüht, schnell zu .sein und dennoch nur we- 
nig von dem Hohenastheimer im Becher zu 
verschütten. Der fünfte Mann der Staffel hatte 
nämlich die Aufgabe, den Ebbelwoi aus einem 
Teller auszulöffeln, und die verschüttete Men- 

ge wurde nicht nur ergänzt, sondern zusätzlich 
nadigefüllt. Der Schlufjläufer hatte sodann den 
leeren Teller zum Vierröhrenbrunnen zu tra- 
gen, mußte dabei über eine Hürde, unter einer 
anderen Hürde hindurch, auf dem Weg ein 
Glas f'bbelwoi aiustrinken und schließlich 
einen Hula-hoop-Reifen über ein Faß wer- 
fen. Alle errelditen Ihr Ziel und erhielten als 
Erinnerung an dieses Gaudium einen gestick- 
ten Erinnerungswimpel. 

Dem Sieger winkte ein Wanderpokal, den 
er beim nädisten Fest verteidigen muß. Der 
Tauchclub hatte die Nase vorn und konnte das 
gute .Stück In Empfang nehmen. Die Taucher 
hatten für die etwa 850 Meter lange Strecke 
2 Minuten und 32,6 Sekunden benötigt. In der 

Reihenfolge der benötigten Zeit folgten die 
Lange Latten Garde, die Kcrbebursclii ii lir,,'), 
der M-innerdior „Liederkrai.z", der LKC!-El- 
ferrat, der Judoclub, der Harnionika-.SpirlrIng, 
die Jugendfeuerwehr, die aktive Feuerwehr, 
(las Di?utscho Rote Kreuz, der Klcinlierziicht- 
vereln und die Sport- und .SängergemiMiischaft. 

Ein schönes Nachspiel halte diese Kbbelwoi- 
Stnffel noch: die Mitglieder dos Tauilirliibs 
feierten im Hof der Allsladl-Dnigerie ihren 
Sieg mit Ebbelwoi und TIandUiis. Wer mil fei- 
ern wollte, durfte einen Obulus in eine große 
Kasse entrichten, deren Inhalt der .Schule für 
praktisch Bildbare zugiile kommen snIKe Es 
wurde ordenilich gefeiert, denn :un Schluß 
v.:ir der schöne Betrag von 4(10 M;ul< zii.-!un- 
meiigekommcn. 

Das Rennen Ist gelaufen und die Staffeln sind zur Sleirerehrung angetreten. VW-Vorsit- 
zender Reinhold Tnillie (r.) und der Kestaiis iiiili\ • ' nulc lleiiirieh «Juarl Überreichen 
der siegreidien Staffel des Tauchclubs den W'anUcrpoUal. 

Nicht nur Jux, sondern auch Kultur 

Zwölf Staffeln und viele Zuschauer hatten ihr Vergnügen 

Es war nicht nur die ältere Generation, die sieh für die Bildersammlung Alt-Langen in- 
teressierte. Auch die .Tugend wollte wissen, wie es damals, vor zehn, 20 und mehr Jahren in 
der Stadt aussah. Da wurde gedeutelt und gerätselt, diskutiert und manchmal sogar ge- 
strilten. Galt es doch, ein Preisausschreiben zu gewinnen. Denn ein Großteil der geforder- 
ten zehn Antworten ließ sich aus der Ausstellung ersehen. Wenn auch nicht jeder »"' An- 
hieb wiißle, wie das Geburtsdatum des Vierröhrenbrunnens lautet, so dürfte eines festste- 
hen nie Ausstellung Alt-Langen im Bild war eine ideale Ergänzung zum Brunnenfest-Jux. 

Die Gul' Stubb' im alten Rathaus, Domizil 
des dreitägigen Museums, war durchweg gut 
besucht. Die Idee, das historische Brunnentest 
durch handgemalte und fotografische Darstel- 
lungen aus dem alten und neuen Langen zu 
bereichern, stammt vom Verkehrs- und Ver- 
schöiierungs-Vereln sowie der Volk.shoch- 
schulo I.angen. Schon Tage vorher hatten 
Reinhold Werner. I^eiter des Sport- und Kul- 
turamtes der Stadt, und seine Mannschaft 
Stellwände aufgeb,nul und die Au.cstelhmgs- 
stücl; ■ ;irranglerl. 

nii'lcli am . li- l'^iradc .^lück 
die Mini-Ausgabe des uralten Rathauses, ein 

Fachwerkbau von Säulen getragen, J. G. .Törg, 
Martha Lied, Friedrich Schneider, Daniel 
Werner und Karl Baeumerth haben die Aus- 
stellung mit Bildern aus ihrem Privatbesitz 
bestückt. 

Karl Baeumerth lieferte Fotos mit Alt-Lan- 
gener Motiven. Die Bilder stammen vorwie- 
gend aus dem p^amillenalbum. Da gibt's noch 
keine Hochhäuser und keine Umgehungs- 
straßen, Die stürmische städtebauliche Ent- 
wicklung nimmt erst in den Aquarellen von 
Daniel Werner ihren Anfang. Da tauchen 
plötzlich hinter malerischem Vordergrund 
streng gezeichnete Hochhäuser auf, gemütlich 

Glelrh beim Betreten der .Ausstellung gruilten frühere Jahrhunderte. Un Modell des „ur- 
alten" Rathauses — von Wilhelm Stahl zur \erliiBuuB gestellt — gab .AulschluH über die 
frühere Faehwerkbauweise. IJas alte Kathaus, das an der Stelle des heutigen Wilhelni- 
Leuschner-Platzes stand, wo jetzt die Bezirkssparkasse sich befindet, erinnert stark an das 
nodi erhaltene Rathaus in Michelstadt, das vom gleichen Baumeister erstellt wurde. Das 
Langener Rathaus wurde im Jahre 1480 gebaut und später wegen Baufälllgkeit abgeris- 
sen. An das alte Langen erinnerten vor allem viele Fotos, die aus Farallienbesitz zur Ver- 
fügung gestellt wurden. Das älteste davon zeigte die Einmündung der WallstraBe In die 
Frankfurter StraOe, stammte aus dem Jahr 1875 und gehört der Langenerln Hann! Seitz. 
Viele Fotos steuerte der Langener Amateurfotograf Georg Fischer bei. Allen gebührt ein 
Dank für ihre Mithilfe. Das alte Rathausmodell Ist zur Zelt Im Foyer des neuen Rat- 
hauses zu sehen. 

verschnörkelte Namensschilder der Geschäfts- 
welt werden zur nüchternen Neonröhren- 
schrift. 

Aber nicht alles ist verschwunden, was die 
Maler der 30er, 40er und 50er Jahre für dar- 
stellenswert hielten. Noch immer gibl's die 
winkligen Gäßchen, die schiefen Häuschen und 
die Hinterhöfe, Dinge, die dem Bewohner zwar 
nicht selten ein Graus sind, die den Beschauer 
jedoch romantisch anmuten. 

Hauptmotive der Langener Malerwelt sind 
die Obergasse, die Bachgasse, die Glocken- 
gasse, der Vierröhrenbrunnen, der spitze und 
der stumpfe Turm, der Paddeltelch und die 
Stadtkirche, Die es noch erlebt haben, konn- 
ten ein Wiedersehen mit dem Uhrtürmchen 
am Lutherplatz feiern, mit dem Gasthaus zur 
Krone und dem Schwimmbad, wie es 1927 
aussah. 

Die Ausstellung, erklärte Roinhold Werner 
vom Sport- und Kulturamt, soll nach dem 
Brunnenfest nicht lautlos In der Versenkung 
verschwinden. Im Gegenteil. Sie soll eine Auf- 
forderung an Langener Familien sein, mal in 
ihren Bilderkisten und Alben, Im Keller oder 
auf dem Boden zu kramen. „Es gibt sicherlich 
im Besitz Langener Familien noch manches 
nicht gezeigte Motiv aus früherer Zeit, das 
wert wäre, der interessierten Öffentlichkeit 
zugänglich gemacht und darüber hinaus für 
die Nachwelt festgehalten zu werden", regen 
VW und VHS an. Nachdem die Hcimataus- 
stellung im Bild soviel Anklang gefunden hat, 
sehen die Organisatoren vor ihrem geistigen 
Auge schon eine Nachfolgeeposition in nodi 
größerem Stil. 

Beim Frühst-hoppcn im Zelt am M«m(aßvor- 
mittug ergritlcii viele aus den Ueihcii def 
Zuschauer den Taktstock. Auch iur den Bür- 
germeister war es die erste „Amtshandlung" 

nach dem Urlaub. 

Jubel, Trubel, Heiterkeit und viel Beifall 

Vom Frühschoppen bis zum Abschluß 

Daß auch der letzte Tag des Ebbelwoi fc.stes 
noch einmal voller Höhepunkte war, daran 
hatte der Orchesterverein Langen/Egelsbach 
wesentlichen Anteil. Hatten die Musikanten 
um Fritz Sehring, der für den in Urlaub be- 
findlichen Walter Lenk den Taktstock führte, 
bereits am Sonntagmorgen beim Frühkonzert 
ein umfangreldies Publikum bestens unterhal- 
ten, so standen sie beim Frühschoppen am 
Montag im Mittelpunkt des Geschehens. Das 
Zelt war wieder einmal bis an den Rand ge- 
füllt. das verbilligte Bier lief in Strömen und 
an Heiterkeit fehlte es ebenfalls nicht. 

Als besonderen Gag hatte sidi der Brun- 
nenwirt eine „Dirigenten-Parade" ausgedacht 
und holte eine Reihe von Männern und Frau- 
en, die im öffentlichen Leben eine Rolle spie- 
len oder sonstwie bekannt sind, auf die Büh- 
ne. Mehr oder minder schwungvoll entledig- 
ten sidi die „Mini-Karajans" ihrer Aufgabe 
und verbeugten sid» jeweils am Ende den Ova- 
tionen ihres Publikums. Die Musiker hatten 
ein abwcchslungsreidies Programm ausge- 
wählt, sodaß alle auf ihre Kosten kamen. 
Zwisdiendurch — und auch am Nachmittag — 
unterhielt das „Ein-Mann-Ensemble" Karl- 
heinz Lötz mit Stimmungslledern. Die Besu- 
cher staunten, wie gut diese Stimmungskanone 
mit Sdilagzeug und Arkodeon gleidizeitlg 
umgehen konnte und dabei nodi seine Stim- 
me ertönen ließ. Besondere Heiterkeit hinter- 

ließen seine Sprüche, wenn er sidi wieder ein- 
mal — und dies sehr oft — einen „Jäger- 
meister" einverleibte. Als gegen 13.30 Uhr zum 
Abschluß die Melodie „und In der Heimat i.st 
es doch am schönsten" erklang, hatte eine 
weitere Elnzelveranstaltung des Festes ihren 
erfolgreichen Abschluß gefunden. 

Am Nachmittag stieg ein Kinderfe.st und 
hatte riesigen Zulauf, gegen Abend kam der 
traditionelle Montagsregen und verbannte die 
Abschlußfeier am Brunnen ins Zelt. Wieder- 
um waren es Langener Vereine, die das Pro- 
gramm bestritten. Die Fechtabteilung des 
Turnvereins zeigte humorvolle Folkloretiinze 
und ein Scheingefecht, bei dem es nidit an 
Spannung fehlte, die Tanzgarde der I..KG 
warf die hübschen Beine und mußte ihren 
Auftritt wiederholen und .schließlidi über- 
raschte ein Männerballett des Deutschen Ro- 
ten Kreuzes mit umwerfenden Tänzen. Oer 
Applaus nahm Orkanstärke an, als sich die 
jungen „Balletteure" mit einem CanCan ver- 
absdiiedeten. Orchesterverein und das Men- 
taler Quintett wechselten sich sdiwungvoll ab. 
Vor dem Trubel im Zelt mußte schließlitj 
audi der Brunnenwirt kapitulieren. Er brach 
sein ,Brunnengebabbel" ab und gab die i.inz- 
fläiiie frei. Es wrurdc sehr spät, ehe di« 
letzten den Festplatz verließen. Einhellige 
Meinung der Besudier: „Dieses Fe.st war Klas- 
se. Wir freuen uns schon auf das nächste'" 
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Wir bedanken uns herzlieh! 

' .r «.o MiKitPrhpisoiel für Gemeinschaftsgeist. 

"o:" OKliüli^-'eln Uannen'Egelsbach fungierte a,s Fes,Kapelle und ha. viel zur guten 

in vioHadie, Weise zukommen ließen. Die vi Feslplatz 

;::r^un:in°:rnrEi:,.r?c;:r.rer.rn, verdienen eben>al.s In den DanK eingeschlossen 
.erden: außordem d,e Presse •'^^j;;-;;~'rTe"ügung s.elUen. um auci, die gu.- 

JltL^'B^de^r^roirg 0^AU-Langen zu :er"u;LTrie:/rLen 
Ein besonderes Dankeschön haben sich le lestllches Gewand zu hüllen; 

^rrrrorSerptern h^eri rrden vorübergehender, zusammen ge.eier. und ein 

™rrr„r::r 
Bürgersinn und Gemeinsdiaftsgeis, gibt uns Aul,neb. das nädis.e 
plaoefi 

Reinhold ToilHe 
VVV-Vofsitzender 

Heinrich Quart 
FeslausschuBvotsiJzandar 

Hans Hoffart 
Brunnenwirt 

Philipp Seibert wehrt sich 

gegen Bestechungsvorwurf 

„Ich sah darin einen Versuch, mich zu erpressen 

20<litw Mark soll IMiilipp (^wcrLoi'iaftsbo" "nd ' Au(l'ditsratsvorsitzi-nfl«^^ 
hslirn, wenn dieser McIdunBcn. d _ -„„»Klasse Ins Zwielicht bringen sollten, nicht vcrof- 
d. r »rutsch, n i:i«»bal'ncr-VerslchP^runBHkas^ habe «hm »nffeboten. bei ei- 

SclV^r eab d"". dir rnlKcnde F.rklÄrunK »b (In AuszuRcn): 

Eine AusslelhinB L Stadlvcrordiictensil/.iiiRssaal. Werklups Ist 
Tiere der Urzeit «eben sich ein htcllili.^th, im ^ sonntags von 10 bis 18 Uhr (Kin- 
dle Ausstellung von 9 bis 1* i,j*drr Initiator der Ausstellung, Günther 
gang Ostseite>. Am kommenden Wo^ w diichle der ICrde halten^ 
Kohlmeyer, rund um die Uhr »la voriragr i gtehen. Eine «weite Ausstellung 
Audi wird er den Besudiern JJei^^^ ^laus Ulrich. 
im Rahmen der VorgesAlehte vor. (Ein ausfabrlicher BeriiHl folgt 
Er stellt Bodenfunde aus der I.angenfr vorRcscnimic v * 
in unserer nächsten Ausicabe.) 

»Frauen noch immer nicht emanzipiert« 

CDU-Frauenvereinigung und CDA-Sozialausschuß diskutieren 

ilci- .K.tpioss-ItoporliT .Jürgen Sleinhoft 
hat nur :iin 17. .luni in Cogunwart mehrerer 
Zeußon in Ki.ln eiiu- von 'hm voi^bereilcte 
Story vorßelriitieii m«! in'ch mn eine StollunR- 
nahnic Kel)etcn. 

Der bi-iibsiditigte Artikel von Herrn Slein- 
hoff strotzte von Rroben Kehlern und ""^^",^,'"1 
heilen Kine VcriilTentlidumR hatte nidit nur 
midi in unKerechtfertiRter Weise in em schie- 
fes I.idit ßebriicht. sonciern auch clei 
deren Aufsidilsralsvc.rsitzemler idi bin. SdiJ- 
den TURefügt. 

Herr Stcinliotf sali sidi aurRriitid von nui^s- 
Eiven VorhaltunRen in der Sache nad» 
spradie mit seiner Hedaklion J 
VerofrentlidiunR /.iiruekzuslellen. 1^ laUU in 
die.ser Situation bereits den tnlsdiluli, iin- 
ver/.üglidi. unter Nut/.unR aller rechttidien 
MüRlidikeilcn. das Krseheinen eines dei.irti- 
een Artikels weRen seiner unzutrettenden An- 
gaben /1.1 vcrliiiuicrn. 

r.an/. überr;isdiend für midi und meine Zei^ 
een l>:>t midi Herr Steinhofr um ein Gesprach 
unter vier ÄiiRen. Dabei erklärte a . er 
h:il)e sduin manches Geschriebene nidil v - 
örteiitlidU, er habe atier sehr viel Arlieit in- 
vesliert, und Könne beispielsweise vom „Spie- 
gel" oder vom „Stern- DM 25 000 für sein 
Material ei hattcii. 

Ich saii (.iaiin d'.'ii Versudi, mich zu erpri'S- 
Ben uikI vereinbarte mit Herrn Stemiiott eine 
B>Mlenk/ril bis -.'.lim luidisten TaR. Dies Re- 
sdiah aiissdilie»lidi m der Absicht, um /cU 
zur KinleitunR der vorReseliencn Renditlidii n 
MMlinahmcn zu Rewinnen. Dem von mir be- 
aullraRlen Auwalt ReU.nR am nächsten lat, 
(11t. .hini> .tie KrwirkiinR einer einstweiliRen 
VerfüRiinR. limch v.-elche 
breitunR der fnlsdien ralsadien-Heh.iuptun- 
gen WVU'fio. 

Das neue Mietrecht 
Zum 1 1. HIT') ist d;.s Zweite Wohnraimi- 

kuiidiSiinKS.sdiiitzRcsetz in Kraft setreten. Da- 
nach werden die zuniichst auf drei Jahre be- 
fri-;tetcn Vorschriften des KündiRungsschutz- 
Ke-;el/e.s für Mietverhültnisse über Wohnraum 
von 1971, wonach der Vermieter nur bei Vor- 
lieRen eines „berechtigten Interesses' kuiidi- 
geii kann, als Dauerredit im Bürgerlidien Ge- 
sclzbuch verankert. Zum Zwecke der Miet- 
erhöhung kann der Vermieter nicht kundigen. 
Mietorhühungen können grundsätzlich nur im 
Rahmen der ortsüblidien Vergleichsmiete 
durchgesetzt werden; in einem vereinfaditen 
Verfahren können Mieterhöhungen nach 
Durdiführung von Modernisierung^rbei.en 
verlangt werden. Erhöhungen der BetricDs- 
kosten und Fremdkapitalzinsen können aur 
den Mieter umgelegt werden. 

Die I>angener Volksbank hält an iliren 
Schaltern kostenlos die Kundeninformations- 
sdirift CJelbu Beilage Nr. 1C2 bereit, in weicher 
da.-i n«i.' M etrcchl besprodiun wird. 

Wegen dieser von mir eingeleiteten Maß- 
naiimen bestand für midi bei einem \v^citeren 
Gespriidi mit Herrn Steinlioff niAt der ge- 
rine-ste Anlaß, ihm für die Nichtveroffent- 
lidiung des fraglichen Artikels Geld anzii- 

Dann habe sidi der Redakteur erboten, Re- 
gen Bezahlung die Informanten zu ricnneti, 
von denen einer im Hause der DEVK seu 
Um die Verbreitung von Falschdarslellunten 
über angebliche Geschäftsvorgänge der DF.\K 
zu unterbinden, habe Seibort erklärt, sich dies 
etwas kosten zu lassen. Inzwisdien seien straf- 
rechtlidie Maßnahmen ReRcn den .Journalisten 
eingeleitet worden. 

Beim ersten gemeinsamen Informations- 
abend der CDU-Frauenyereinigung und der 
CDA-Sozialaussdiüsse ging es um das im- 
mer aktuelle Thema „Die Frau in der Berufs- 
welt" Als Referentin begrüßte Gerda Som- 
mer. Vorsitzende der CDU-Frauenvereinigung, 
die Landtagsabgeordnete Ingeborg Seitz aus 
Reichelsheim. Frau Seitz fesselte ihre sehr in- 
teressierten Zuhörer mit einem brillanten Vor- 

In einem kurzen geschichtlidien Überblid< 
stellte Frau Seitz fest, daß die erste Frauen- 
bewegung schon zu Zeiten der franz. Revo- 
lution bc.sland. Gefordert wurde damals das 
aktive und passive Wahlrecht und überhaupt 
die Bürgerrechte. 1865 begannen die deutschen 
Frauen um ihre gleichen Rechte und gleiwen 
Chancen zu kämpfen. Bis 1908 war es den 
Frauen jedoch verboten, sich politisch zu or- 
ganisieren. Nadi der totalen Rückführung der 
Emanzipation der Frau auf Familie und F,he 
im ,Iahre 1933 bemühen sidi die Frauen wei- 
terhin, ihre volle Gleichberechtigung zu er- 

Die Wirklidikeit sieht so aus, betonte die 
Rediierin. daß von 10 Millionen in der Bun- 
desrepublik erwerbstätigen Frauen über 75»/o 
als ungelernt oder anRelernt im Arbeitsprozeß 

an der Basis stehen. Keine lO'V. der Frauen 
übten leitende oder aufsichtsführende I'unk- 
tionen aus und 90"/. der Frauen seien nur m 
14 von über 100 Berufen beschäftigt. 

Ist hier das Schlagwort „Re.scvveurbeit.^heer 
der Wirtsdiaft" nicht bereclitiRl? IraRt Irau 
Seitz und wies darauf hin, daß es mi staalt. 
Bereich nicht anders aussehe. Bis hm zu den 
Parlamenten und Regierungen seien die r rau- 
en in Führungsnpositionen in geradezu gio- 
tesker Weise unterrepräsentiert. 

Wie sieht es mit der Entlohnung für gleich- 
wertige Arbeiten bei Mann und Frau ausr 
Hat die Frau die gleichen Aufsliegsdiancen 
wie der Mann? Erhält sie eine gleichwertige 
Ausbildung? Wie bewältigt die Frau die Dop- 
pelbelastung Familie und Beruf? Diese Fra- 
gen waren einige der Schwerpunkte der un- 
ter der Leitung von Helmut Winter Vorsit- 
zender der CDA I,angen, anschließend an das 
Referat von Ftau Seitz geführten sehr regen 
Diskussion. In der Diskussion wurde jedem 
Anwe.senden klar und bewußt, daß ^e Pro- 
bleme der Frau in der Berufswelt noch lange 
nicht alle gelöst sind. Besonders die Frauen, 
aber audi die Männer, wurden 
sich mehr zu engagieren, damit im -lahie 207.. 
das Resume nicht „Wie vor 200 .Jahren laute. 

Gespräche mit Jugendlichen sind schon fast verpönt 

Brutalität an Schulen nimmt zu 
Schulpsychologe rät: Alternativen anbieten 

(Teil II) 

Die Brutalität an den »ehulen wächst Noch Ut da^ dc*r Adolt-Re"chwcin-Schu- 
bezeichnen. Sclilägcreicn sind ' „„-1^ Schule haben durch Konferenibc- 
le: „Weniger als zwei Prozent der Schu erschaft 
sciilul! in netranen M.jwjner und Psychologen steilen unisono fest: 
zu schaffen ist das Problem nicht, ,„ii»iichc Ursachen haben wir ausführlich be- 
;i;;:;r^^^Äahme^e/nur^e ÄkJ^= Alternativen anbieten. 

nie Ucktoren der Langener Schulen fiir die 
älteren Jahrgänge, Adolf-Reichwein, Albert- 
Eiiistein und Dreieich-Gymnasium, singen ein 
gemeinsames Klagelied. Am laufenden Band 
müssen sie Meldungen entgegennehmen ubei 
be>;diädiRtes Sdiulmobiliar, zersplitterte Neon- 
röhren, zerkratzte Wandtafeln, eingetretene 
Glastüren, ausgepuhlte Gipswände und zer- 
rissene Kleidungsstücke. 

Als besonders schwerwiegende Fälle von 
Rowdytum klassifizieren die Rektoren die 
Demontage von Fahrrädern. Da wird nicht nui 
die Luft aus den Reifen gelassen, „wie «las 
früher gemacht haben", da werden 
durchgeschnitten, Lampen abmontiert und ge- 
klaut, Gestelle verbogen und Gangschaltun- 
gen unbrauclibar gemacht. 

Waldo Kuhnert, Schulpsychologe, 
für den Kreis Offenbach, packt das Problem 
an der Wurzel; „Die Schüler wissen mcht, was 
sie treiben sollen, Ihnen fehlt ein Alternativ- 
Angebot." Kuhnert bleibt beim Beispiel Schul- 
hot. Er berichtet von einem Rektor im K^eis 
Offenbach, der einen einfachen J^such t,e- 
startet hat. Er ließ Holzbalken und -bretter im 
Schulhof abladen. Fazit; D'® 
iungen während der Pause ^hrumptten auf 
ein Minimum. Die Schüler hatten eine B schäftigungsmöglichkeit gefunden. 

Psychologe Kuhnert sucht auch einen 
teil der Schuld an der Lust 
Randalleren bei den Envachseoen. Eine Aus 
spi"°he über Konflikte hält er für di. 

wichtigste Therapie, um möglichen Ausschrei- 
tungen entgegenzuwirken, aber; „Das Ge- 
spräch mit Jugendlichen ist fast schon ver- 
pönt. Viele sagen, das hat ja doch keinen 
Zweck, das Gespräch läuft immer im Kieis 
herum." 

Eine solche Haltung verurteilen Pädagogen 
wie Psychologen. In den Schulen w'ird 'elf- 
ter Zeit versucht, entstehende Konflikte durch 
Diskussionen und Rollenspiele gar nicht erst 
zum Tragen kommen zu lassen. Da wird über 
den Streitpunkt, beispielsweise Rauchen in dei 
Schule, diskutiert. „Man muß auch über das 
Gesprädi hinaus Kontliklsitualioneii anbie- 
ten", geht Waldo Kuhnert einen Schritt weiter. 

Das heißt, Schüler konstruieren einen Streit- 
fall und spielen ihn mit verteilteii Rol en 
durch. Beispiel; Ein rauchender Lehier tiifft 
einen 16jährigen Schüler, dem das Rauchen 
verboten ist, auf dem Schulhof. Ein Schuler 
übernimmt die Rolle des Lehrers, der and^e 
die des Schülers. „Auf diese Weise kann sich 
der Schüler von vornherein auf eine solche 
Situation einstellen," erläutert Kuhnert. Moi,- 
liehe Reaktionen werden getestet. 

Rektor Helmut Fürst: „Ich muß sagen, wii 
haben mit dieser Methode beste Erfolge er- 
zielt," 

Nach dem gleichen Modell, regt Kuiinert an, 
sollte auch im Elternhaus verfahren werden, 
kitern könnten Konfliktfälle konstruieren zu 
denen das Kind die Lösung finden soll. Zum 
Beispiel das immer noch aktuelle Ellnrn-Soiin- 

Streitgespräch über lange Haare. Noch bevor 
das Problem überhaupt akut wird, konriteri 
Eltern mit ihrem Sprößling den Eventual-tall 
durchsprechen. „Leider", bedauert Psycho op 
Kuhnert, „sind die Techniken für eine solche 
Gesprächsführung noch weitgehend unbe- 
kannt." Gesprächstherapie will erlernt sein. 

Eine harte Bestrafung im Ernstfall lehnt 
Waldo Kuhnert ab, „Wird eine aggressive 
Handlungsweise mit Strafen belegt, hat diese 
nur eine momentane Wirksamkeit." Ein Lern- 
prozess werde damit nicht erzeugt. Kuhnert 
schlägt die umgekehrte Tour vor. Ein Kind, 
das sich angepaßt verhält, sollte plobt wer- 
den „Positiver Verstärker", nennt sich diese 
Methode in der Fachsprache. Das Kind wird 
sich gern angepaßt verhalten, wenn es dafür 
verbale oder auch materielle UnterstuXzung 
bekommt. 

Arzte, Pädagogen und 
kürzlich in der Reinhardswaldschule. Sie ka- 
men zu dem gleichen Ergebnis, wie es auch 
Waldo Kuhnert anregte; Arzte, Lehrer und 
Schulpsychologen sollten verstärkt zusamn^n- 
arbeiten. Vorgeschlagen wurde weiterhin. Me- 
diziner durch Lehrauftrage in der 
und Fortbildung mitwirken zu lassen. Aue 
sollte die Elternschaft künftig besser über d e 
ärztlichen, pädagogischen und psychologi- 
schen Gesichtspunkte des Schulalltags infor- 
miert werden. 

All das sind löbliche Vorsätze, die aber im 
zukünftigen Schulalltag weniger denn je ver- 
wirklicht werden können. Rektor tursi (Adolf-Reichwein-Schule) ist 
stisch. Noch im vergangenen Schuljahi, be 
richtet er habe er die niedrigste Ausfallquote 
an Unterrichtsstunden während seiner AmU- 
zeit feststellen können. Im ^omnienden Jahr 
wird er von diesem Erlolg Abstri^e machen 
müssen. Grund-, Haupt- g" 
werden laut Kultusministerium am "artesten 
von der Lehrerschrumpfung •'^troften wwd ^ 
Das bedeutet nicht nur für das Lernni^ eau 
der Schüler einen Einbruch, sondern auch für 
ihre seelische Entwicklung. 
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Hunderte von Stunden ehrenamtlicher Arbeit Erholung - vom Gesetz verordnet 

VdK hatte Hauptversammlung Schonwälder und Erholungswaldgebiete für Hessens Bürger 

Die VdK-Ortsgruppe Langen führte am ver- 
RanRcncn Freitag im Saal der ev. StadtUir- 
chcngemeindo ihre diesjährige Hauptversamm- 
luiiR mit der Wahl der Delegierten z.um Kreis- 
verbandstag durch. Vorsitzender Christian 
Hdmcider gab den T;iligkeit;?l)cricht für d.ns 
,lahr 1974. liesondcihervorzuheben ist die 
DurthfühninR von 24 Spredistiinden mit 310 
licuchern. v.as einem Durchschnittsbesueli 
von 12 ie Sprechstunde bedeutet. Der in den 
SlPieehsiunden und riurdi I'osteingang nol- 
w\'iidiRc Arbeitsanfi'll wurde in 2« Artjcits- 
t.iRi-n mit durchschnittlich 3 Arbeitskräften 
mit einem Aiifwanrl von ca. Cdi Stunden in 
ehienamtlidier Arbeit erledigt. Das Portobudi 
v.'i:;t 700 i>;inRiinge und t 43.') Postausgän- 
Rc für das ,l:ihr nach. Weiler landen Vor- 
st imdsbesprechungen. Mitgliederversammlun- 
gen. AusflüRe, eine Urlaubsfahrt. Feierstunde 
zum Volkstruuertag, WcihnaditstVier der Orts- 
Ri'upiie und eine Weihnaehtstielrruung der äl- 
t.'i-en Mitglieder statt. 

10s wurden KhrunRen durdi Verleihiin,", der 
Vi iilienstmedaille in Bronze des VdK. Hessen, 
uiid der Roldenen und silbernen Tieuenadel 
vorgenommen. Altbürgermeister Wilhelm Ihn- 
b.-idi und der Hauptkassierer uuvden zu Weih- 
n.iditen mit einer namentlich Rezeiehneten 

Zu dem Bericht des Vorstandes und der ge- 
gebenen liasseiiübersichl des Kassierers Rnl> 
es eine Anfrage aus dem Kreis der über 10(1 
Bcsudier, die durch den Vorsitzenden beant- 
wortet wurde. Im übrigen war bei den Mit- 
gliedern Zufriedenheit über den Bericht und 
die gegebene Zuversicht der gesunden Finanz- 
lage. 

Im weiteren Verlauf wurden 19 Kameradin- 
nen und 21 Kameraden für 2.'ijährige Mit- 
gliedschaft mit der goldenen Treuenadel ge- 
ehrt. Die gleiche Ehrung für 10jährige Mil- 
gliedsdiaft mit Verleihung der silbernc^ii 
Treuenadel erfuhren 18 Kameradinnen und 
10 Kameraden. 

Mit dem Dank tür die treue IVIitgliedsdiafl, 
•dem Wunsch auf weitere Treue und Gesund- 
heit .sowie dem Dank für den Versammlungs- 
besuch .schloß der Vorsitzende die Versamm- 
lung. 

Werte in Holie von einer Million Mark und 
mehr gehen alljährlich durch Brände in Iii ~- 
•scns Wäldern verloivn. Innerhall) der let/len 
15 Jahre i^t der .Schaden fliidienmäßig um 
rund 3.") Prozent gewachsen. Den Verlust, der 
durch die.sc ans UiiaclitsamUeit und mandimal 
auih au-, böswilliger Absieht verursachten 
Feuer entsteht, haben nicht allein die W ild- 
bes;t,',er, sondern audi die Allgemeinheit zu 
tragen. Denn bei einem jeden Brand geht 

Gcssmann Innt'nan:hitekturbUro. Elnfichtungshaua Routiiiup. Tepnicli-, Neu-Isenburg Garilitipnftbtfilunsr. r,alprip 
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Klirenplakette geehrt. Die Ortsgruppe hat mit 
73.1 Mitgliedern ihren Bestand gehalten. Dir 
finanzielle Lage bezeichnete der Vorsitzende 
als gesund und der Mauptkassierer gab dazu 
eine Kasseiuibersidit. 

Für das .lahr l!)7r) gab di;r Vor.stand einen 
Überblick über die vorRosehenen Veranstal- 
tungen und Ausflüge, wofür um frühzeitiRe 
Meldung gebeten wurde. Als Delegiei le bzw. 
Gastdelegierte zum Kreisverliandstag im näch- 
sten Jahr w urden die gesamten Mitglieder des 
Viirslandes und die Revisoren gewählt. 

Vier für ein .\ve Maria (Lichtburg) 
Die Weaternhelden Terence Hill und Bud 

Spencer wollen einem neuen Erfolg cnlgeRen- 
reiten. Die Geschichte beRinnt in dem ver- 
sdilafenen Städtchen El Paso. Dann jedoch 
geht es weniger verschlafen zu. Denn die vier 
rUidier „kannten keine Gnade." 

Hasdi mich — idi bin der Mörder (I.ichtburR) 
Kinen Mord begehen, heißt es in der An- 

kündigung zu der Komödie mit Louis Funes. 
könne jeder. I'rolileme bringen erst die Fol- 
gen. Wollin mit der I,ciche? Zuerst wird die 
Frage nur theoretisch gestellt, aber dann pas- 
siert's tatsächlich. Wohin also mit der I.eiche? 

Die Uhr läuft ab (IIT) 
Sean Coiinery, James Bond-Darsteller Num- 

mer 1. spielt in dem modernen Kino-Thriller 
einen britischen Geheimdienstchef, der es mit 
Gei.selgangstern und Luftpiraten in einer 
skandinavischen Hauptstadt aufnehmen muli. 

Neuer UdV-Kreisvorstand 

verteilte Aufgaben 

.\uf seiner konstituierenden Sitzung am 
19 .luni in Hausen legte der neue Vorstand der 
Union der Vertriebenen und Flüchtlinge im 
Kreis Oflenbacli die Aufgabengebiete fest. 
Kreisvorsitzender Alfred Herold (Ilahislcidt) 
v\-ird die Arbeit der einzelnen Vorstandsmit- 
glieder koordinieren und den Kontakt zum 
Landes- und Bundesvorstand der UdV pflegen. 
Darüberhinaus obliegt ihm die Durchführung 
von Veranstaltungen auf Kreisobene. Die 
Funktion des Schriftführers und Presserefe- 
renten wurde dem stellvertretenden Kreisvor- 
silzenden Reinhard Bös (Langen) übertragen. 
Für Organi-sationsfragen wird Johannes 
Schwann (Mausen), für Mitgliederwerbung der 
einstimmig in den Vorstand kooptierte Karl 
I.iidwig (Hausen) zuständig sein. Der stellver- 
tretende Kreisvorsitzende Leonhard Kirsch- 
niok (Egelsbach) wird zusammen mit Bruno 
Gi-oppler (Neu Isenburg) für den weiteren Aus- 
bau der Udv im Westkreis sorgen. Das Refe- 
rat Frauenlragen wurde Eva Holstein (Hau- 
sen), das Heferat Überregionale Veranstaltun- 
gen Willi Böckl (Hausen) übertragen. Zum 
Schatzmeister wurde Adolf Hecke (Oberts- 
hausen) gewählt, wäiirend r-,eopold Starcik für 
Public Relations zuständig ist. 

Im Anschluß wurde das am 24. Mai von der 
Bundesdeli'jiiei'tenvei'.sammlunR beschlossene 
Grundsatzprogramm der UdV diskutiert. Der 
Vorstand hegrüßle es einhellig, daß die UdV 
für die Einbringung de.s ganzen Deutschlands 

in den Grenzen vom 31. 12. 1!I37 und des noch 
ungelösten sudetendeutsehen Problems in 
künftige Verhandlungen über einen gerechten 
Friedensvertrog eintritt. 

Danach wurde einstimmig die folgende Fjit — 
Schließung gefaßt: 

„Trotz der GcwaltverziehtsvcrträRe isl die 
deut.sche FraRe nach wie vor ungelöst. Ent- 
sprechend dem Auftrag des Grundgesetzes, der 
gemeinsamen Entschließung des Deutschen 
Bundestages vom 17. Mai 1072 und gemäß dem 
Urleil des Bundesverfassungsgerichts zum 
Gruiidvertrag sind alle Organe der Buudesre- 
puljlik Deutschland verpflichtet, auf die Wie- 
derherstellung der staatlichen Einheit 

o 
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Deutschlands in Frieden und Freiheit hinzu- 
arbeiten. und zwar auf der Grundlage der 
freien Ents(-heidung des deutschen Volkes. 

Die CDU im Bundestag wie auch in den 
Landtagen wird aufgerufen, alle geeigneten 
Sehritte zur Stärkung des gesamtdeutschen 
und geschichtlichen Bewußtseins der Bevölke- 
rung zu unternehmen. Dazu sind in.sbesondere 
entsprechende Empfehiungen für den Schul- 
unterricht zu erarbeiten." H. B. 

auller dem wirtsduifllidien Nutzen, den ein 
W.ild einbringt, auch wertvolle Kiholungs- 
landsehaft in Hauch auf 

Die hes,-;ische l.andesforstverwaltiiiig. so er- 
klärte Landwirl.schaftsminister Willi Görladi 
in diesem Zusammenhang, fördere die unein- 
ge.schränkte üffnung des Waldes für erholung- 
sucheiide Menschen. GleiihzeitiR appellierte 
er an die Vernunft der von Jahr zu .lahr 
wadi-endeii Zahl der Waldbcsiidier. Das 
Reiht auf die Natur .sdiliette die I'flidit ein, 
die Lamlsdiuft \or Zerstörung z^i bewahren. 
Ihre Unveiiehrtheit .sei gerade für die Men- 
schen in fien Ballungsgebieten unseres l.andes 
besonders wichtig. .'Vuf die Bedeutung des 
W.ildes als Krholuiigsraiim nehme darum das 
Hessische Korstgesetz entsprechende Rück- 
sicht. 

Nach die.seni Gesetz können Waldgebiete, 
insbesondere in der Nähe von Ballungszen- 
tren, größeren Gemeinden. Heilbädern und 
staatlich anerkannten Kur- und Erholungs- 
orten zu „Erholiingswäldern" erklärt werden, 
um Erholiiiigsflächen für die Bevölkerung zu 
erhalten oder zu schaffen. CJlcidifalls können 
dort „Schonwiilder" geschaffen werden, wo es 
sich als notwendig erweist, we.scntliche Ge- 
fahren oder Naditeile für das Genieinwolil zu 
verhüten oder abzuwehren. 

Unter Ausschtiptung der gesetzlichen Mög- 
lichkeiten sind in den lelzlen Jahren im Re- 
gierungsbezirk Darmsladt 8(i Krholungs.gebiete 
mit einer Gesamtfläche von 8ö,')i) Hektar und 
•Sdiiinwälder mit einer Flüche von 2422 Hektar 

CDU will Ausweitung des Rechts- 
kundeunterrichts an Schulen 

nemke: „Mnglielisl nur von Praktikern" 
Eine Ausweitung und Verbesserung des 

Rechtskundeunterrichts an den he.ssischen 
Schulen hat am Freitag die CDU-Fraktion im 
Hessischen Landtag gefordert. Der CDIT- 
I.andtagsabReordnete Claus Demke erklärte in 
Wie.sbaden, die Opposition sei der Auffapung. 
daß der Rechlskundeuntcrricht grundsätzlich 
wenigstens über ein halbes Jahr mit drei 
Stunden wöchentlich und möglichst von Prak- 
tikern durchgeführt werden solle. 

In einer Anfrage an die Landesregierung 
will die CDU eine „Bestandsaufnahme zur au- 
genblicklichen Erteilung des Rechtskundeun- 
terrichts an den Schulen im Lande". Außerdem 
wünscht .sie Auskunft darüber, an welchen 
Schulen und in welchem Umfange Rechtskun- 
de geleiirt werde, welche I.ehrkräfte dafür 
eingesetzt .seien und welche Entschädigungen 
dafür gewährt würden. 

Weiler will die Opposition nach Angaben 
Demkes in Erfahrung bringen, welche konkre- 
ten Planungen für die Ausweitung des Rechts- 
kundeunterrichts vorlägen, welches Lernma- 
terial vorhanden und noch einzuführen beab- 
sichtigt .sei. 

ausgi'wiesen worden. Der Hegieruiigsbezirk 
Kasd'l v erfügt bisher über sieben solcher Be- 
ri'idie mit einer Fläche vcm 86 Hektar, die dem 
erholiingsudienden Menschen dienen. 

..Die erheblidie ::l;irkere .'Vuswei.sung \'on 
.Sehonwiildern und Frlioliingswildgebiclen im 
Hegieningsbezirk Darmsladt". so erläuterte 
Minister Görlach den srheintiriren Vorsprung 
vor dem Hegienmiisbe/.irk Ka.'sel. .,isl eine 
Folgeersdieimmg der städtebaulichen Ver- 
dichtung in diesem Haum, die den Waldern 
eine wesentliche Funktion für Schutz- und 
Krhnlungszwecl.e aiiferlegl ' Gemäß ihrem 
rjeselzesaiiftraR wird die 1 „indesforslVerwal- 
tung auch in der Zukunll versuchen, mit der 
Schaffung weiterer .Sdionwälder und Er- 
holungsgebiete dem Anspriid; der Bevölke- 
rung auf Ausgleich innerhalb der indiislriali- 
sierten Umwelt gerecht zu werden 

Der Wald isl für alle da. Der Schutz der 
f.andsehaft \or Umweltsünden mannigfaltiger 
.'Vit ist im Gegenzug der Preis, den alle zah- 
len müssen, um die Vorzug,' einer intakten 
Natur genießen zu köiuien. Eine achtlos weg- 
geworfene Zigarette kann jahrelange Be- 
mühungen der Forstleute zunichte machen. 
Und wer nach dem Picknick im V/alde Papier. 
Konservendosen und leere Flaschen zurück- 
läßt, belastet den Kreislauf dei Natur, 

Unter dem Motto „Saubere Landscliaft" 
fanden sich vor zwei Jahren rund 45 000 frei- 
willige Helfer bereit, lles.^ens Wälder. Wiesen 
und Flußläufe von „anderer Leute Dreck" zu 
befreien. In barer Münze ausgedrückt, betriis 
die Gesamtleistung nahezu zwei Millionen 
Mark — eine Summe, die zu denken gibt, 

„Das disziplinierte Verhalten der erholung- 
suchenden Bürger", so betonte' Minister Gör- 
lach. „ist eine maßgebende Vorbedingung für 
die Pflege und Erhaltung von Natur und 
Landsdiaft. Nur .so kann Hessen, das auf sei- 
nen Ruf al.s waldreichstes Land der Bundes- 
republik stolz sein darf, auch weiterhin ein 
vorbildliches Erholungs- und Ferienlaiid blei- 
ben." 

FÜR DEN G ARIEN FREUND mitgeteilt vom Obst-uncd Gartenbauverein Dreieichenhain 

Amtliche Bekanntmachung 
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Das im Grundbudi von Langen B;ind lfi;< 
Blatt Br)02 oingelragene Grundstück 

Nr. I fiemarkung Langen, Kliir 2.5, Flurstück 
28Ü/3, Hof- und Gcbüudefliiche, Siidlidie 
Kingstralle 27, m. UOü qni, 

soll am 4, Juli 197.'), 9.00 Uhr, im Gerichtsge- 
bäude Langen, Darmstädter Str. 27, Zimmer 
Nr. 20, zur Aufhebung der Gemeinschaft ver- 
steigert werden. 

Eingetragene Eigentümer am 22. 1. Iil7;i (Tag 
des Versteigeruiigsvermerks); 

F.rna Kiingenhöfer, geb. Winter, 
Ingrid Anni Erna Sdimidl, geb. Zicgier und 
Alfred Ludwig Ziegler. 
Auf die Veröffentlidiung im Staatsanzeiger 

für das Land Hessen Nr. 17, wird hingewiesen. 
Bieter müs.sen auf Verlangen eines Betei- 

ligten im Termin Sidierheit in Höhe von lOV« 
des Bargebots leisten. 

6070 Langen, den 19. Juni 1975 
— Amtsgericht — 
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Brokkoli-Gemüse für Feinschmecker 

Diese Gemü.seart ist eine nahe Verwandte 
iin.seres beliebten Blumenkohls. Über die bo- 
tanische Zugehörigkeit zerbrechen sich die 
Botaniker augenblicklich noch den Kopf, denn 
wahrschei.ilich ist das bei uns angebaute Ge- 
müse dieser Art kein eigentlicher Brokkoli, 
sondern der ebenfalls sehr ähnlich aussehende 
Spargelkohl. Uns ist diese botanische Streit- 
frage .Iber nidit so wichtig, wir wollen uns 
tür den Anbau im Garten und für die Ver- 
wendung interessieren. 

Wer schon Blumenkoiil im Garten ange- 
baut hat, kann seine damit gemuditen Erfah- 
rungen ohne weiteres auf den Brokkoli über- 
tragen. Dieses Gemüse braudit einen mittel- 
sdiweren humus- und nährstoffreichen Bo- 
den Die Düngung erfolgt wie beim Blumen- 
kohl. 

In der Anzucht und der Kultur von Brok- 
koli ist der Liebhabergärtner weitgehend auf 
sidi selbst gestellt. Setzlinge gibt es nicht zu 
kaufen, da dieses Gemüse im Erwerbsgarten- 
bnu noch ziemlidi unbekannt ist — aber nur 
bei uns in der Bundesrepublik. In einigen 
Nachbarländern hat es feste „Wurzel" fassen 
können. Das Saatgut wird normalerweise in 
Portionen eingekauft. Große Mengen sollten 
nidit erworben und ausgesät werden, da nie 
lu viele Pflanzen auf einmal herangezogen 
werden dürfen. Brokkoli ist ein Gemüse, das 
nur eine kurze Reifeperiode hat und in die- 
sem Zeitraum auch geerntet und verwertet 

werden muß. Es kann keinesfalls gelagert 
werden. 

Die Aussaatzeilen richten sich nach den 
örllidien Verhältnissen und den voraussicht- 
lichen Ernteterminen. 

Die Entwicklung dauert von der Aussaat 
bis zur Pflanzung etwa fünf bis sechs Wochen. 
Von der Pflanzung bis zur Ernte vergehen 
noch einmal sechs bis sieben Wodien. Dabei 
ist zu beachten, daß ähnlich dem Blumenkohl 
auch der Brokkoli nicht gleichmäßig erntbar 
ist. Wahrscheinlich durch erbliche Anlagen 
bedingt, verzögert sich der Erntetermin eines 
Satzes um Tage, manchmal sogar um Wochen. 

Ausgesät wird von Anfang April bis Ende 
Juni. Sind die Pflanzen groß und stark genug, 
werden sie auf Beete ausgepflanzt. Der Ab- 
stand solte nicht zu klein gewählt werden. 
Auf einen Quadratmeter Fläche pflanzt man 
hödistens vier Brokkolipflanzen. Wer auf 
Beete pflanzt, wird zwei Reihen machen und 
den PfUinzenabstand in der Reihe auf etwa 
50 bis ßO Zentimeter einstellen. 

Die weiteren Pflegemaßnahmen sind ein- 
fach. Düngen, wässern und die Bekämpfung 
eventuell auftretender Sdiädünge (Blattläuse 
usw.) sind die wichtigsten Arbeiten. Vor allem 
an heißen Tagen sollte mit Wasser nicht ge- 
spart werden. Es soll nicht nur den Durst der 
Pflanzen löschen, sondern auch für eine kühle 
Atmosphäre sorgen. Nadi einigen Wodien wird 

man foatstcllcn, daß sidi der Vcgolationspunkt 
in die Höhe stredst. Im Gegensatz zum Blu- 
menkohl bildet sich aber keine weiße, son- 
dern eine grüne Blume aus. Diese ist oft et- 
was locker und auch in der Höhe unausgegli- 
chen, aber das ist eine ganz normale Entwick- 
lung, 

Haben sich die Blüten.stände zu einem schö- 
nen knospigen Stand entwickell, ist der Ern- 
tezcitpunkt gekommen. Die eigentlichen Blü- 
ten sollen nodi nidit zu sehen sein. Meistens 
hat sich der Mitteltrieb besonders kräftig aus 
dem Blattschopf herausgesdioben. Er wird nun 
mit etwas Stiel geerntet und in die Küche 
gebracht. Die Pflanze bleibt aber auf jeden 
Fall im Garten stehen. Sehr bald wird man 
nämlich beobachten, daß sich die Seitentriebe 
ebenfalls kräftig entwidscln, und nach einiger 
Zeit können wir von der gleichen Pflanze zum 
zweitenmal ernten. 

Diese Möglichkeit der Ernteverteilung soll- 
ten wir uns keinesfalls entgehen lassen. Wich- 
tig ist die erntefrische Verarbeitung in der 
Küche. Die Hausfrau wird sidi zunädist an 
die Rezepte für die Zubereitung von Blumen- 
kohl halten. Eine Hollandaisoüe zum weich- 
gekoditen Brokkoli dürfte als Standardrezept 
gelten. Schon beim ersten Kochen wird man 
feststellen, daß dieses Gemüse ganz anders 
sdimeckt als Blumenkohl. £r ist würziger und 
feiner, und die Blumen zergehen auf der 
Zuge. Sollte die Ernte einmal zu reichlich aus- 
fallen, kann der Überschuß nadi dem Abbrü- 
hen in Plastikdosen eingefroren werden. Über- 
haupt ist Brokkoli eine hen/orragende Tief- 
kühlkost. 

Samstag, den 28. Juni I97.'i 
17,30 Uhr Wodienschlußandacht 

in der Stadtkirche (Kantor Rhode) 

Konntag, den 29, .luni (5. So. nach Trinitatis) 
Stadlkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst mit anschl. Feier 

des Hl. Abendmahls (Pfr. Krelzei i 
Predigttext: Lk, 9, 57—62 

kein Kindergottesdienst 
Gemeindehaus. Bahnstraße 4(! 
9.30 Uhr Gotte.sdienst mit anschl. P'eier 

des Hl. Abendmahls (Pfr. Stefaiii) 
Predigttext: Lk. 9, 57b—62 

kein Kindorgottesdienst 
Martin-I.uthcr-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst mit anschl. Feier 

des Hl. Abendmahls (Pfr. Lauber» 
Predigttext: Lk. 9, 57b—62 

kein Kindergottesdienst 
Johanncskapellc, Carl-Ulrich-Strane 4 
10.00 Uhr Gottesdienst mit anschl. Feier 

des Hl. Abendmahls (Pfrn. Trösken) 
hieran anschließend Gespräch 
bei einer Tasse Tee 

Kollekte: Für die Kinder- und Familien- 
erholung (DW) 

Stadtmissiou Laogca 
Sonntag, 29. Juni 1975, Bibelstunde. 17.30 Uhr 
Dienstag. 1. Juli 1975. Bibelstunde. 19.30 Uhr 



IHK lordert mehr 
Ausbildungsplätze 

Die ZBhl der diesjährigen Schulabgänger 
wird höher als im vergangenen .Tahr sein. 
Deshalb ist es nötig, daß die Wirtschaft mehr 

■\iisbildungsplätze zur Verfügung stellt, als 
(lies im Jahr 1974 der Fall war," stellte die In- 
dustrie- und Handelskammer Offenbach fest. 

„Die Kammer verkennt keine.swegs die Be- 
lastung, die eine verantwortungsbewußte Aus- 
bildung mit sich bringt und sie begrüßt es 
deshalb besonders, daß eine ganze Reihe von 
Betrieben bereits schon jetzt mehr Ausbil- 
dungsplätze als im Vorjahr zur Verfügung ge- 
stellt hat", läßt die IHK verlauten. Dennoch 
aber sollten alle Unternehmer des Kammer- 

LP von den Rolling Stones 

GRABSTEINE' 
und GrabelnfasHungen In allen Farben (OroßlBger) 
stellt selbst her und versetzt 
Unverbindliche Beratung. 
Nachschriften garantiert. 

SpezialWerk für Grabdenkmale 
614S Lortch (Krell Bergstraße) Nähe Autobahn 
Telefon (06251) M 58 

Keiu 

— Dlrektverkaul — OOmstlge PrelM (tx 

Richari, ÖlU Wyman, Charlie Watts und Mick 
Pftt/'or utaren Billy Preslon, Ray Cooper (Pcr- 
feutsloiis-fniitrumeTile), „Blue Maplc" (Back^ 
Rff-Gcsano), Nickv Hopkins (Pinnist) unfi 
äcr in München lebende Ainuteur'Conga- 
Splelcr Charlie JoUv mit Im Studio. 

bezirks die Ausbildungskapazitäten ihrer Be- 
triebe nocli einmal überprüfen, ob nicht noch 
mehr Ausbildungsplätze zur VerfügunR ge- 
stellt werden können. 

Die Gewerbetreibenden des Kammerbezirks, 
heißt es weiter, sollten sich dabei ihrer Ver- 
antwortung für die spätere soziale Sicherung 
der arbeitenden Mensclien bewußt sein und 
alles tun, um eine Berufsnot der Srhulabßän- 
Hcr zu verhindern. Voraussetzung dafür, aber 
auch für das Weitcrbeslehcn des dualen Aus- 
tiildungssystems und damit für die Gewin- 
nung qualifizierter, praxisnah ausgebildeter 
NiK'hWuchskräfte, sei ein ausreichendes An- 

r hnt an Ausbildungsplätzen. 

Am 24. Juni 1975 verstarb 

Herr Johann Wilhelm Herth 

Im 72. Lebensjahr. 

Der Verstorbene war von 1923 — 1967 bei den Stadiwerkon Lan- 
gen GmbH als Gasmeisler tätig. 

Wir bedauern aulrichtig den Heimgang des ehemaligen, allzeit 
hillsbereiten und pilichtbewußlen Mitarbeiters und werden ihm 
ein ehrendes Andenken bewahren. 

Langen, den 27. Juni 1975 

GeschättstUhrung Betriebsrat 
der «"ef 

STADTWERKE LANGEN GMBH STADTWERKE LANGEN GMBH 

ri 

DANKSAGUNG 

Einer macht immer den Anfang, das ist bitter für den, der zurückbleibt. 
Sie haben uns in unserem Leid nicht allein gelassen. 
Beim Heimgang unseres lieben Verstorbenen 

Max Liebig 

erfuhren wir viel liebevolle Anteilnahme durch Wort und Schrift, Blumen- 
und Kranzspenden. Wir sagen hiermit unseren tiefempfundenen Dank. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Stefan!, für die ehrende und trost- 
gebende Grabrede, und all denen, die dem Entschlafenen die letzte 
Ehre erwiesen haben. 

Herren- 
Hüte - Mützen 

Strohhüte 
PELZ - MÜLLER 

Egelsbach 
Weslendstraße B 

Rul 48 08 

Die Richtung stimmt. 

Danke Partner. 

Der Klimawechsel im Verkehr wird Wirklichkeit. | 
Der Beweis ist erbracht. 90% aller Verkehrsteilnehmer * 
sehen heute partnerschaftliches Verhalten als einen I 
richtigen Weg an, die Zahl der Unfälle zu senken. | 
(Ergebnis einer repräsentativen Infratest-Umfrage). 1 
Vieles ist schon besser geworden auf unseren Straßen s 

Dazu Johannes Kupldura, j 
Busfahrer bei den S 

i Stadtwerken Lübeck, 1 
Lübeck, Eutiner Straße: j 

## Stimmt. j 
Gerade als Be-1 

rufsfahrer ist | 

man froh, daß S 
sich das Klima | 
im Verkehr 

verbessert hat. Wir wissen j 

ja alle, wie sehr man sich z.B.j 
über das unnötige Vogel- t 
zeigen geärgert hat, das jetzt j 
deutlich nachgelassen 

ä: hat.f^^ 

Partnerschaft bringt uns 
alle weiter. 

DEUTSCHER VERKEHRSSICHERHEITSRAT 

• /' I 

Langen, im Juni 1975 
Gartenstraße 82 

Für die erwiesene Anteilnahme anläßlich des Todes meines lieben Mannes, unseres 
guten Vaters und Großvaters 

Franz Schulmeyer 

möchten wir au( diesem Wege allen unseren Dank aussprechen. Besonderen Darik 
Herrn Gültig vom Freidenkerverband Oflenbach'M. lür seine aufrichtigen Worte 
sowie der IG Bau-Steine-Erden und den Schulkolleginnen und -kollegen des Jahr- 
gangs 189?''93. 

Paula Schulmeyer 
Gerda Lorenz und Sohn 
Familie Kurt Sdiulmeyer 

Für die aulrichtige Teilnahme sowie für die vielen Kranz- und Blumenspenden beim 
Heimgang unseres lieben Entschlalenen 

Richard Borutjüky 

sagen wir allen Verwandten, Freunden. Bekannten, Nachbarn sowie der Gewerk- 
schaft IG Bau-Sleine-Erden und dem Bauunternehmon Heinrich Werner unseren 
herztichsten Dank. Ganz besonderer Dank gebührt Herrn Roll Schäler sowie dem 
Rettungsdienst, die mir In der größten Not beistanden. 

In stiller Trauer: 
Hedwig Totzauer 
Richard Borutzky und Familie 
Günter Borutzky und Familie 

Mein geliebter Mann, mein guter Sohn, Bruder, Schwager und Onkel 

Langen, im Juni 1975 

DANKSAGUNG 

Für die aufrichtige Teilnahme sowie für die vielen Kranz- und Blumenspenden beim 
Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Sophie Schaary 
geb. Sura 

sagen wir allen Verwandten, Freunden, Bekannten und Nachbarn unseren herz- 
lichen Dank. 

In stiller Trauer: 
Dieter Schaary und Familie 
Norbert Schaary und Famlli* 
■owia all« Angehörigen 

Langen, Waller-Rietis-StraBe 4 

Karl Metzger 

ist heute plötzlich und unerwartet im Aller von 57 Jahren von uns 
gegangen. 

In stiller Trauer; 
Erna Metzger und Angehörige 

Neu-Isenburg/Langen, Familie Josef Metzger 
den 24. Juni 1975 Katharina Metzger 
Die Trauerfeier findet am Freitag, dem 27. Juni 1975, um 9.15 Uhr auf 
dem Friedhof in Neu-Isenburg statt. 

Heimgegangen in Gottes Frieden ist mein lieber Mann, unser guter 
Bruder, Schwager und Onkel 

Adolf Wewerka 
Bergmann 

* 23. 3. 1898 t 23. 6. 1975 

In stiller Trauer: 
Frieda Wewerka geb. Luftmann 
und Angetiörige 

Langen, im Juni 1975 
Elbestraße 13 

UT-FILMBÜHNE 
Sa. u. So. 18.00 u. 20.30 Uhr; Fr. u. Mo. 20.30 Uhr 

SeanConnery 

DieUhr 

läuft ah 

So. 16.00 Uhr Jugendvorttellung 

Die Lümmel von 

der ersten Bank 
1. Teil 
Zur Hölle mit den Paukern 

Connery gegen das Terror-Kom- 
mando — Connery sieht rot — 
Connery greift durch - Connery 
und die linke Tour — In der Ge- 
walt des Terrors 

Kino 1 
Anton,jler Bmgstor-Schrecli wer hier 

~   1 nicht lacht. 

Fr. u. Mo. 
20.30 Uhr 
Sa. 18.15, 
20.30 Uhr 
So. 16.00, 
18.15, 20.30 

LICHTBURG Kino 2 

Hier bleibt kein Auge trocken! 

Die Weltstars Bud Spencer, Terence Hill. 
Eli Wallach in einem Spitzenfilm 

FÜR 
EIN 
AVE 

MARIA 
Sie kannten nur ein Ziel: Tötenl 
Fr., Sa. u. Mo. 20.15, So. 15.45, 18.00, 20.15 

Mehr als 50 Jahre haben wir Ihnen In unserem Kino Unterhaltung geboten. Mit diesem 
Film wollen wir uns von Ihnen verabschieden. 
Die von uns 1924 gegründeten UT-LICHTSPIELE übergeben wir aus Altersgründen am 
1. Juli 1975 an Rita und Hans Weber von der LICHTBURG Langen. Wir danken allen 
unseren Besuchern für die erwiesene Kinotreue und bitten Sie, diese auf unsere Nachfolger 
zu übertragen 

Gesc/i wistcr Daiihcii 

Sonntag, 14,00 Uhr: Der große Sciene-Fiction-Film GORGO 

Mit der Übernahme der UT-Lichtspiele möchten wir eine Tradition in zweifacher Weise 
foilsetzen: angenehme Unterhaltung in gemütlicher Atmosphäre zu bieten. Drei Filmtheater 
In einer Regie - Lichlburg 1 und 2 sowie UT-Lichtspiele - geben uns noch mehr als bis- 
her die Möglichkeit, ein echtes Kontrastprogramm für Langen zu bieten, damit der bekannte 
Slogan mehr den je seine Geltung hat: ..Mach Dir ein p.iar schöne Stunden - geh Ins Kinol" 

Rifd und Hans Weher 

GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg • Telefon 06102 SSOO 
Kassen und Snackbar öffnen 20 15 Uhrl 

Ab Freitag. Ifigltcti 21.15 Uhr. bis Montag 
Lebendiges Gefühl, Romantik, Witz u. Heilerkeit verspricht WALT DISNEY S 

ROBIN HOOD 
Brellwand-Farbfllm - Sagenliguren werdsn In lustigen Tiergoslalten lebendig 
 Spätvorslelluna Fr. u. Sa. 23.45 Uhr: ,01» Unbefriedigten- 

Ab Diensl.ig. Ifiglicfi 2).15 Uhr. bis Donneialag 
Jerry Lewis mit Anita Ekberg In dem Scope-Fatblllin 

VERFLUCHT UND ZUGENÄHT 
  Turbulente utopische Komödiel 

- Pnvarei Gobf.iucMwagenmaiki jeden Samstag 10 — 14 Uhrl — 

BETRIEBSFERIEN 

vom 30. Juni bis 26. Juü 1975 

Bäckerei Phil. Erdmann 

NATURHEILPRAXIS 

H. Würdemann 

HEILPRAKTIKER 
Langen, Bahnstraße 102 

Urlaub vom 26. 6. bis 20. 7.1975 

ROLLADEN 

SCH N El DER OHG 

Egelsbach, Mühlstraße 10 
Wir Meiern ur^d montieten: 

Zahnarzt W. Ott 
vom 1. Juli bis 3. August in Urlaub 

Vertretung bei Dringlichkeit: 
Za. Funk, Egelsbach, Goethestraße 
Za. Peterson, Langen, Weißdornweg 15 
Za. W. Stahl. Rheinstraße 9 
Za. Dr. Saehrendt, Langen, Bahnstr. 81 

(bis 11. Juli) 
Za. Dr. Metz, Langen, Schnaingartenstr. 12 

(bis 11. Juli) 
Za. Jokisch, Egelsbach, Mainstraße 16 

(bis 11. Juli) 

UNIBAU-Treppen 
Freitrasend, Holz, Stein, Stahl, 
auch zum Sclbsteinbau, Prosp. 
Nr. 26 anfordern. 
Unibou, 5761 Antfeld, Tel. 02962-2051 

...Ihr Damen & Herren Salon 
mit (jer persönlichen Note 

URSULA BARRECK 607Langen 
Bahnstr. 132 Tel.24770 

Öffnungszeiten: 
Dienstag - Freilag 8.30- 18.30 Uhr 

Samstag 7.30- 14.00 Uhr 

DURCHGEHEND GEÖFFNET! 

Nah-, Fern- und Auslandsumzüge 

,G. Wagner 
UMZUGE • MÖSElTRAHspOKIE- U5EP.>ti6 

m x.Tr- -«r * wt,-?-x kw«» 

Elektron. Orgeln billigerl 
Neueste Messemodelfe wellbekanntet 

Spitzenmarken 
Hammond. Wurlitzer, Thomas, Gulbransen, 
Solina. Phillcorda. Yamaha, Farfisa, Conn 
u. a ■ Eig Kundendienst, Orgelschule. 

Ffm., Nordhelmslraße 4, Tel. 0611531631; 
Oarmstadt, Wiesbaden, Neunkirchen, 

Rodenbach. 

6070 LANGEN 
HeinrichstraUe 35 
Tel. 0 61 03 / 2 31 19 

6074 URBERACH 
August-Bebel-Straße 29 
Toi. 0 60 74 -73 49 

Wein billigst 
nur gute Weine aus Überbestand 
ab 1.60 - 70er Kabinett 
ab 1,75 — 73er Kabinett usw. 

auch Scheurebo, (eine Riesling bis zur 
prämierten Beerenauslese. 

Sichern Sie sich letzt einen Vorrat. 
Heute Weinprobe u. Verkauf 
nur Fr. v. 13-19 u. Sa. v. 0-14 Uhr 

u. n. tel. Vereinbarung (06135) 2274. 
Nur Selbstabholung. kastenweis», Bar- 
Mhlung, solange Oberbestand reicht. 

Weingut Janssen 
Mainz,Bodenhefm, WormserstraBe 85 
Ortsausgang Richtung Nackenheim 

Für Berufstätige... 
ist unser großes Lager in 
KelkheitTi auch mal abends offen: Am Mi.. 2. 7. u. Do 
3. 7. u. Fr.. 4. 7. von 18,30 bis 20 30 BESICHTIGUNG 
(Sonstige VERKAUFSzeilen wir bisher). 
Auf fast 1000 qm antike 
Möbel direkt aus ENGLAND 
Importiert, durch Pfundkurs preisgünstig wie nie! 

MERRY OLD ENGLAND Antiques Importers 
CENTRAL WAREHOUSE: 6233 Kalkheim/Ts., Frankfurter StraBe 107, Telefon (0 61 95) 22 22 

Holz- und Kunitstofl-Fenster 
nach Maß 
Alu-Rolladen 
Fentler-Roiladen-Element 
fOr Altbau-Sanierungen 
Rollos-Markisen nach Maß 
Dachbodentreppen 
In Holz und Alu 

Holz- und KunststoM-Rolladen 
MInl-Rolladen In Alu und 
Kunstslotf, mit Blenden 
Sonnen-Jalousien 
Rolfaden-Fertigkfiaten 
Scherenireppen 
Flachdach-Ausstiege 

Rulen Sie uns an - wir kommen sotorl - Telefon 41 28 

Sie sind da: 

Si; 1 ii;;'! f" p! ip''l ■™!!i ppiii f. 
'irmn. -th • ü\ fh ilirmn «l#? ü; s 'Haai' 

mit dem super-Selbstbleictimittel 

^ abPM 

Ihr Fachgeschäft, 
das giöBte 

und älteste im 
Kreis Offenbach 

Jeans- und > Sprendlingen, Frankfurier StraBe 50 
Int Frelzeltmoden (Bushaltestelle Rex-Kino), Teil. 65888 

Wesler- und > Dieselstr 8 (beim Kauf-Park) 
US-Waren Telefon (06103) 63551-52 

ifik ★★★★★★★★★★★★★★★★ 

HAUSBESITZER I 
Malerarbeiten aller Art jetzt günstiger denn 
je: z. B.: Fassaden-Renovierung ab DM 
4,90, qm, incl. Material - Lohn - Gerüst. 
Telefon 06074 6440 oder 50444. 

Inserieren bringt Gewinn 

Markisen 
auch zum Sefbstmontieren 

Heinrich Arenz 
MarklMnfabrIk 

Frankfurt a. M, Frankenalte« 74 
Telefon 7360 05 

Praktisch und daher stets willkommen 

Ist Briefpapier mit Namensdruck. Der 

Briefwechsel erhält mit gedrucktem 

Briefpapier eine besondere Note. 

Buchdruckerei 

KÜHN KG 

6070 Langen 

Darmstädter Str. 26 
Telefon 27 45 

Man geht wieder In's 

PAT BÖNEN 
Langen, Vor der Höhe 4 

Internationales Programm 
Eine gute Auswahl an Damen erwartet Sie 

Dunkelbraune 

KUNSTSTOFF-FENSTER 
garantiert lichtecht, besonders 
preiswert, direl<t ab Fabril<. 
Telefon: 06106/5054 

Neubezlehen von Polstermöbel 
Polstergarnitur ab DM 150,-.Transport frei. 
Polsleral NIkov, 6 Ffm., Rosdorfer Str. 28-30 
Telefon 44 0818 

INTERNAT FÜR MÄDCHEN 
Tagesheimschule für Jungen und Mädchen 
Neusprachl. CSymnasium, Klassen 5-10, in 
Ffm.-Nleder-Erlenbach. Aufgabenbetreuung 
durch den Fachlehrer - Legastheniker- 
Kurse — Weiterführung zum Abitur in un- 
serer Frankf. Stadtschule — mit Internat f. 
Mädchen für Klasse 11-13 — SCHUL- 
TRÄGER IST EIN GEMEINNÜTZIGER 
ELTERNVEREIN - 
Beratung und Prospekte: 
Schulverein Anna Schmidt e. V. 
6000 Frankfurt am Main 

Gärtnerweg 13—29, Tel.: 55 36 52 



Waschmaschinen 

Schnelldienst 

LANGEN 
4-Zimmer-Wohnung 

NB, ca. 95 qm, 1. Stock, 
zu vermieten. 

Tel. Ffm. 5613 49 

En Egelsbach zu ver- 
mieten; 

1 -Zimmer-Souterraln- 
Wohnung 

(55 qm); Miete; 220 DM 
plus Umlagen 

1 Zimmer mit Bad 
(38 qm); Miete; 200 DM 
plus Umlagen. 

Tel.; (06103) 49009 
2-Zimmer-Eigenlums- 
wohnung 

gesucht (l(ein Hoch- 
haus). 

Oll.-Nr. 255 an die LZ 

GrunditOcfc 
zu verkaufen. 

Oll.-Nr. 252 an die LZ 
Brletmarkentammlerl 

Wir führen für Sie; 
Lindner, Leuchtturm, 
KA-BE, Borek, SAFE, 
Schaubeck. 
Ringbinder, Klemm- 
binder, Vordruckalben, 
Einsteckbücher und 
-blätter. 
Motivaiben, HAWID- 
Kiemmtaschen. 
Nachträge aller Jahr- 
gänge. 
Michel-, Borek, Philex- 
Kataloge. 
Münzalben 
und weiteren Zubehör. 

Schllder-Götsch 
607 Langen 
BürgerstraBe 25 

Stsrbrille 
(lür niemand vorwend 
bar), zwischen „Wein- 
gold" und „UT" ver- 
loren gegangen. Ehr- 
licher Finder wird ge- 
beten. sie bei Lippert, 
Rheinstr. 34, 1. Stock, 
abzugeben oder Tele- 
fon 29706 anrufen. 

MBnnerchor 
LIEDERKRANZ 1688 qm 

WochenondgrundstUck 
im Loh, Licht und Was- 
ser vorhanden, für 
67 000 DM zu verkaufen. 

Tel. 06074/97343 
Heute, Freitag, 20.15 

Singstunde 
im Vereinslokal. 

Wer vermietet in guter 
Lage 

Aufstellplatz 
mit Strom und Wasser- 
anschluß für Imbiß- 
wagen. 4,50x2,10 m. 

Freundliche Angebote 
u. Nr. 257 an die LZ 

Wer hat meine 
Schildkröte 

gefunden? Sie ist 8 cm 
klein und am 23. Juni 
morgens im Anemonen- 
weg 36 entlaufen. Wer 
sie mir finden hilft, er- 
hält Finderlohn. 

Tel. 72737 
(nach 18 Uhr) 

Achtung Kleingärtnerl 
Pferdemist 

laufend abzugeben, 
wird hingebracht, je 
Fuhre 30—35 DM. 

Telefon 4746 

REIFEN-QV AR I 
Inh. Heinrich Quari 
Langen, Liebigstraße 31 

Gartenhilfe 
für Mähen und Unkraut- 
jäten gesucht. 

Wilh.-Burk-Straße 11 
Telefon 71064 

Nächste Singstunde im 
Vereinslokal am Diens- 
tag. dem 1. Juli 1975. Zu verm. m. Zentr.-Hzg., 

Warmw.-Vers., Südbalk., 
Tel im oberen Stadtteil 
am 1. 8. 75 3-ZI.-Wohng. 
Miete 430.- plus Uml. u. 
Kaution; am 1. 9. 75 
2-ZI.-Wohg.. Miete 325,- 
plus Uml. u. Kaution. 

Tel. 71834 od. 23384 

Haushaltshilfe 
wöchentl. 3 Std., mögl. 
Freitag von 9—12 Uhr. 
gesucht. 

Telefon 71344 

Heute abend 
Vorstandssltzung 

bei Rudolf Zimmermann, 
Nördl. Ringstr. 103. 

Junger Dackel 
11 Monate, umstände- 
halber zu verkaufen. 

Telefon 25176 
An- und Umbau, 
I-Fam.-Häuser, 
Maurerarbelten, 
Verbundpftaster 

führt sofort aus; 
Tel. 06103'26413 

3-Zlmnier-Wohnung 
Küche. Bad, ZH, 65 qm, 
in 2-Familienhaus in 
Oberlinden ab sofort zu 
vermieten. 

Angeb. u. Off -Nr. 256 
an die LZ. 

Haus- und Grund- 
besitzerverein eV 

LANGEN 
Unsere Mitglieder wer- 
den an die Abgabe der 
Anmeldung zum Ausflug 
erinnert. Letzter Termin 
zur Anmeldung 15. Juli 
1975. Spätere Anmel- 
dungen können nicht 
mehr berücksichtigt 
werden. Der Vorstand. 

Entlaufen; 
Schwarze Perserkatze 
Putz, Sprendlingen 
Tel. 06103'64493 

„Hicoton" ist altbewährt gegen 

Bettnässen 

Preis DM 6,85 Nur in Apotheken, 

HERZLICHEN DANK 

sage ich allen für die Glückwünsche und 
Geschenke zu meinem 75. GEBURTSTAG. 

Suche 
zuverlässige Pulzhilfe 

für 2-3 Std. wöchentl. 
Praxis Dr. E. Wenke 
Langen, Bahnstraße 9 
Telefon 23026 

Wir suchen für sofort 
halb- oder ganztags 

1 Flelschverktulerln 
1 KaMlererin und 
1 Ladenhilfe. 

Rewe-Markl Hahn 
607 Langen, Annastr. 43 

Versenkbare 
Nähmaschine 

zu verkaufen. 
Vor der Höhe 11 

LANGEN 
4-Zimmer-Wohnung 

NB, Dachgeschoß, zu 
vermieten. 

Tel. Ffm. 56 13 49 

Margarete Eckhardt 

Jahrgang 1901/02 
Wir treffen uns am Mitt- 
woch, dem 2. Juli 1975 
in Egelsbach, „Zur Kup- 
ierpfanne", um 15 30 
Uhr. Spaziergänger ab 
Arbeitsamt 14 30 Uhr 

Langen, Bachgasse 7 VW-Käfer 
zu verkau'en. Bj. 62, 
TUV bis 8/76, 70 000 km, 
sehr guter Zustand. 

Karl Mannberger 
Goethestraße 124 

Suche 
A'a-Zlmmer-Wohnung 

Raum Langen, möglichst 
Langen-Oberlinden. 

Olf.-Nr. 253 an die LZ 
VW 1300 

Bj. 66, 81 000 km, werk- 
stattgepllegt, in gutem 
Zustand, für 900 DM 
zu verkaufen. 

Tel. 06103/23280 

2-Zlmmer-Wohnung 
Küche, Bad, evtl. teil- 
möbl., zum 1. 7. 75 in 
Langen/Egelsbach ges. 

Tel. 0611/745813 
Fr. ab 18.30 Uhr und 
Samstag v. 9—11 Uhr 

Jahrgang 1904/05 
Der Bus nach Milten- 
berg fährt am Mittwoch, 
2. Juli, pünktlich um 
12.30 Uhr am Jahnplatz 
(TV-Turnhalle) ab. 

Jahrgang 1920/21 
Wir trelfen uns nochmal 
vor dem Urlaub a. Frei- 
tag, 4. Juli 1975. 20 Uhr, 
im „Lämmchen '. Es ist 
wichtig wegSn Ausilug. 

FamiUenanzeigen 

gehören In die 

Nette, freundliche 
Bedienung 

gesucht. 
Tel. 26260 ab 16 Uhr 

Renault 4 
Bj. 68, 26 PS, TÜV 
12/76, VB 1000,-, zu ver- 
kaufen. 

Tel. 06103/72102 

2 Zimmer 
Küche, Dusche, Bun- 
galowart 

1 Einzelzimmer 
mit sep. Eingang ab so- 
fort zu vermieten. 

Erzhausen, 
Friedr.-Ebert-Str. 78 
Tel. 06150/6515 

Wir benötigen laufend WOHNUNGEN für 
amerikanische Familien. 
HOUSING REFERRAL OFFICE 
Frankfurt am Main, Unterschweinstiege, 
Geb 347. Telelon 06 11 ■ 69 13 03 

AUTO-FELLE 
vom Hersteller 

Eigeiie Fertigung, daher 
günstig. Tägl.l4—18 Uhr 
(aucli Mittwoch). Sams- 
tag von 10-16 Uhr. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimei Str. 36 

Gelobt sei Gott, der 
mein Gebet nicht ver- 
wirft. noch seine Güte 
von mir wendet. 

Ps. 66 20 
Freie ev Gemeinde 

Tel 2 4194 
Gottesdienst So 9 30 
BibelkreiP Die 20.00 
Im Kflsino der Langenei 
Volksbank. Bahnstr 15 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Großes mObi. Zimmer 
für sofort oder später 
an einen deutsch. Herrn 
zu vermieten. Hzg., Bad- 
benutzung. 

Angebote an 
Anemonenweg 28 

Zum Herbst 1975 

2 Familienhaus 
zu mieten gesucht. 

Möglichst Raum Egelsbach/Langen. 

Telelon 4 91 77 oder Telelon 06196 / 4 57'29 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berechnung der 
Anfahrt. Wir sind täglich, 
auch samstags, fahr- 
bereit. 

E. AVEMARIA 
Telelon 4 93 80 

•) Todesanzeigen werden noch 3 Stunden 
vor dem Erscheinungstermin angenommen; 
am Erscheinungstag (Dienstag und Freitag) 
bis 9 Uhr. 

Brautkleid 
Gr. 38, mit kurzem Arm, 
ausgestellter Rock, 
Kopfschmuck und 
Schleier, zu verkaulen. 

Tel. 06103'49725 
ab 18 Uhr 

Vermiete in Egelsbach 
möblierte* Zimmer 

ohne Kochgelegenheit. 
Telefon 49259 

Rfpif.ttkifun .liier 
Tobrikcite. fratit/toll.» i;ch für 

ch« lab-iktite. 
Fa. Erich Kaltisclie 

Ja], fi'y- 'JIM Drei gute Gründe 

in der LZ 

zu inserieren. 

Sep. möbl. Zimmer 
fl. warm, und kalt. Was- 
ser und WC, zu vermiet. 

Tel. 06103/29823 

Direkt vom Eigentümer Eieklroanlagen 
Installation. Erweiterung, 
Altbaurenovierung. Ein- 
bruchsicherung-, Clber- 
fall-, Alarm- und Feuer- 
meldeanlagen. 
Reparatur-Schnelldienst 
bis 22 Uhr, Sonn- und 
Feiertagsdienst. 

Fa. Peter Helterhofi 
607 Langen 
Dreieichring 10 
Telelon 21370 

Kennst Du 80 qm BUroräume 
Telefon, Heizung, In der 
Pittlerstraße, ab 1. 7. 75 
zu vermieten. 

Tel. 2 56 97 od. 78 77 
Deine Heimat? 

Heimat-Quiz der LZ anlälilich 
des Ebbelwoifestos 

Einsendeschluß 
verlängert! 
Neuer Einsendetermin; Freitag. 4. Juli 1975 
Die Gewinner werden in der LZ vom 11.7. 
veröflentlicht. 
Teilnahmescheine gibt es noch in den LZ- 
Verkaufsstellen; 

Kiosk Bauder, Solienstraße 
Kiosk Braun, Annastraße 17 
Kiosk Dauber. Frankfurter Straße 
Kiosk Gabrian. Annaslraße 
Kiosk Hohla. Bahnstraße 
Kiosk Kannstedt. Riedstraße 
Kiosk Konrad. Uhlandstiaße 
Kiosk Schwarz, Südliche Ringstraße 
Drogerie Schwarz und Wegner, Forstring 
Kiosk Strunz, Bahnhof 
Kiosk Vetter, Friedrichstraße 
Papierhandlung Wagner, Lutherplatz 
Papierhandlung Wagner, Wernerplatz 
Papierhandlung Wagner, Oberlinden 
Kiosk Weber, Schillerplatz 
Kiosk Woilny, Dreieich-Krankenhaus 

Und nun; viel Glückl 
Gewinnen Sie die 

REISE NACH PARIS 
und andere Preise 

1-2-Famiiien-Haus 
in Langen oder Umgeb. 
von Privat bei Barzah- 
lung zu kaufen gesucht. 

Off.-Nr. 242 an die LZ 
Keiierlenster 

Eisenrahmen mit Kunst- 
stoffüberzug, verglast. 
Sehr günstig ab 43,29,-. 3 Sonderangebote 

Freisteh. I-Fam.-Haus, 
Arheilgen 

7 Zi., 500 qm Grundst., 
nur 10 Jahre alt, 
DM 230 000,- 

2 Reiheneigenhelme 
Egeisbach 

7 Zi., 134 qm Wohnfl., 
8 Jahre alt, DM 165 000 
plus DM 170 000. 

I Redlin-Immobillen 
I Langen, 06103/72430 

6071 Götzenhain, 
Industriestrafle 
Tel. 0 61 03 / 8 50 61-63 
Mo.-Do. 7-12, 13-18, 
Fr. 7-12, 13-16 Uhr. Erstkl. Liegenschaft 

für Gewerbebetrieb, Langen 

Suche 
Garage 

Nähe Dinkelthauer Weg/ 
Friedhofstraße. 

Angebote bitte an 
Off. 254 an die LZ 

Acker 
am Springenborn, 1577 
qm, gegen Angebot zu 
verkaufen. 

Tel. 06103/24628 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 51 GeschSftsstelle: Langener Zeltung, 607 Langen, Darmstädter StraOe 26 Freitag, den 27. Juni 1975 

SCHWIMM-MEISTERSCHAFTEN 

Eine Werbung für den Sport wa- 
ren sie, die Hessischen Jahrgangs- 
meisterschatten der Schwimmer, im 
Egelsbacher Freibad am letzten Wo- 
chenende. Eine Werbung für die 
Gemeinde waren sie indessen nur 
mit erheblichen Abstrichen. Zwar 
stellte die Gemeinde das Bad mit 
allem Drum und Dran zur Verfü- 
gung, aber ansonsten war das 
Schwimmvölkchen aus allen Teilen 
Hessens so ziemlich unter sich. 

Die Egelsbacher haben diese Ver- 
anstaltung einfach ignoriert. Von 
einigen Zaungästen abgesehen 
konnte man die einheimischen Zu- 
schauer an zwei Händen abzählen. 
Selbst die Offiziellen — außer Bür- 
germeister Dr. Simon, der ein eifri- 
ger Besucher war — ließen sich 
nicht blicken. Und das, obwohl es 
sich immerhin um Hessenmeister- 
schaften handelte, um die sich an- 
dere Gemeinden oft mehrmals er- 
folglos bewerben. 

Vielleicht wären ein paar mehr 
Leute gekommen, wenn Egelsbacher 
Schwimmer mit von der Partie ge- 
wesen wären, doch in Egelsbach 
gibt es keinen Schwimmverein. Die 
Idee, einen solchen zu gründen, ist 
vor über einem Jahr eingeschlafen. 
Vielleicht waren die Schwimm-Mei- 
sterschaften Anstoß, wieder initia- 
tiv zu werden. Zu wünschen wäre 
es bei einer Anlage, wie sie zur 
Verfügung steht. Dann hätten diese 
Meisterschaften für Egelsbach doch 
noch eine gute Seite gehabt. 

Schönes Wochenende Ihr LEO 

Zwei Bebauungspläne gestrichen 

Voraussehbarer Bevölkerungszuwachs entspricht nicht den 
ausgewiesenen Baufiächen 

0 Die Bebauunspläne „Im Geisbaum" und „In den ObcrRÜrtcn" werden nicht RenchmlRt. 
Diesen Bescheid des ReRierungsprüsidenten gab Bürgermeister Dr. Simon in der vergange- 
nen Gemeindevertretersilzung bekannt. Während die Ablehnung des Bebauungspians „Im 
Geisbaum" auf dem konkreten Inhalt basiert, wird die Ablehnung des Plans „In den Ober- 
gärten" mit der zu erwartenden Entwicklung im Rahmen des Bevölkerungszuwachses be- 
gründet. 
Erhebliche Bcdcnlvon wegen der Lage und 

der Größe der ausgewiesenen Wohngebiete 
hat die Regionale Planungsgemeinsciaaft Un- 
termain (RPU) vorgebracht. Egeisbach gehöre 
zu den Gemeinden, deren städtebauliche Ent- 
wicklung entgegen der Erwartungen zurückge- 
schraubt werden müsse. 

Aus der „Zielprojektion Tür die Bevölke- 
rung und Erwerbstätige nach Planungsregio- 
nen — Stand Oktober 1973" ergibt sich für die 
Region Untermain ein voraussehbarer Bevöl- 
kerungszuwachs von nur noch 77 000 Einwoh- 
ner bis 1985. Bis 1974 wurde bereits ein Zuzug 
von 39 000 Einwohner realisiert. Bleiben für 
die Zeit von 1974 bis 1985 nur noch 39 000 
potentielle Zuzügler. ^ 

Unter Berücksiclitigung dieser Gegebenhei- 
ten liegt die Zuwachsrate für Zuwachsgemein- 
den für den genannten Zeitraum unter einem 
Prozent pro .Jahr. Nimmt man für die Durch- 
führung eines Bebauungsplanes eine Zeitdauer 
von fünf Jahren, so dürfen aus Gründen der 
Regionalplanung für die Gemeinde Egelsbach 
bis 1980 nur noch für etwa 400 Einwohner 
zusätzliclie Wohnbaufiächen ausgewiesen wer- 
den. 

. . . Frau Gisela Rosam, Birkenseeweg 10, 
zum 75. und Frau Antonie Steigerwald, Wolfs- 
gartenstr. 31, zum 70. Geburtstag am 28. Juni. 
. . . Herrn Johannes Werkmann, Mainzer Str. 
6, zum 78., Frau Paula Kraus, Dresdner Str. 18, 
zum 75. und Herrn Paul Morbitzer, Dresdner 
Str. 31, zum 74. Geburtstag am 29. Juni. 
. . . Herrn Philipp Knöß, Dresdner Str. 81, 
zum 74. und Herrn Karl Bedcer, Ernst-Lud- 
wig-Str. 53, zum 71. Geburtstag am 30. Juni. 
. . . Frau Elise Becker, Schillerstr. 14. zum 
71. Geburtstag am 1. Juli. 

DANKSAGUNG 

Für die herzliche Anteilnahme und die zahlreichen Kranz- u. Blumen- 
spenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Karl Daubert 

sprechen wir unseren aufrichtigen Dank aus. Besonders danken wir 
Herrn Pfarrer Giebner für die trostreichen Worte am Grabe, den Schul- 
kolleginnen und -kollegen des Jahrganges 1906/07, der SG Egelsbach, 
der Bundesbahn-Direktion und der Gewerkschaft der Eisenbahner Ffm. 
für die Kranzniederlegungen sowie all denen, die ihm das letzte Geleit 
gaben. 

In stiller Trauer 
Susanne Daubert 
und alle Angehörigen 

Egelsbach, Langener Straße 14 

„Der Bebauungsplan In den Obergürten", 
rügt der RP in Darnistadt, „beiniiaitet jedocii 
einen Zuwachs von 1 200 Einwohner inneriialb 
von fünf Jahren." Deshalb müsse der Bebau- 
vmgsplan beanstandet werden. 

Der Bescheid des Rcgierungsprasidiums 
wird in den entsprechenden Ausschüssen der 
Gemeindevertretung behandelt werden. 

Naturfreunde 
wandern zum Sandplacken 

e Um 7.31 Uhr am Sonntagmorgen geht's los. 
Dann treffen sich die Naturfreunde zur Ab- 
fahrt zum Sandplacken, Treffpunkt ist der 
Bahnhof Egeisbach. Die Teilnehmer werden 
gebeten, sich schon eine Viertelstunde vor 
Abfahrt, um 7.15 Uhr, am Bahnhof einzufin- 
den.   

Mütterberatungs.stunde 
e Die nächste Beratungsstunde für die Müt- 

ter- und Säuglingsfürsorge findet am Mitt- 
woch, 9. Juli, um 14 Uhr in der Sozialstation 
des Bürgerhauses statt. 

Neue Sauna-Offnungszeiten 
e Während der Ferienzeit, darauf verweist 

der Gemeindevorstand, ist die Frauen-Sauna 
erst ab 17 Uhr geöffnet. Diese Regelung gilt 
für mittwochs vom 7. Juli bis 18. Juli. 

BUcherei geschlossen 
e Leseratten sollten sich noch gut mit Lese- 

stoff eindecken. Vom 1. bis zum 31. Juli 
macht die Bibliothekarin Urlaub. Während 
dieser Zeit ist die Bücherei geschlossen. 

Die letzte Ausleihe findet am Montag, 30. 
Juni, statt. 

Geldbörse entwendet 
c Erst jetzt wurde angezeigt, daß boieits am 

17. Juni in einer Egelsbacher Gärtnerei eine 
Gcidbör.se mit 500,— DM Inhalt entwendet 
worden ist. Bei dem Täter soll es sich um 
einen ca. 20 bis 22 Jahre alten, etwa 165 cm 
großen, schlanken jimgen Mann gehandelt 
haben. Bekleidet soll er mit einem iiellgrünon 
Hemd, einem grauen ärmello.'^cn Pullover und 
einer dunklen Hose gewesen sein. Außerdem 
liatte er einen schwarzen Sciiirm dabei. 

Wie der Geschädigte später erfuiir, soll die- 
ser junge Mann am gleichen Tag in Flgeisliach 
an mehi'ercn Haustüren gebettelt haben. Der 
Geschädigte fand zwisclienzeitlicit die leere 
Geidbör.se auf einem Naciihargrimdstück. 

Sachdienliche Hinwei.se ninunt die Ermitt- 
iungsgruppe der I.angener Polizei unter der 
Telefonnummer 06103 23045 entgegen. 

e Die Feriensplcle haben begonnen. Uber 400Kinder zwischen G und M .lahren werden 
sieh bis Ende nächster Wovlie uut dem sorgsam Keptuiitcn I'i-ru'ii|ihine(i-ii verKniiKi'n. .Am 
Montagmorgen um neun Uhr nahmen die Spiele ihren Antaiig. Kuider und Betreuer tralen 
sich auf dem Schulhof der Ernst-Keuter-Sehule. Da wurde in Aliersgruppen eingeieilt, da 
lernte man sich kennen und schon ging's los. Die Gruppen verteilten sieh über ganz Ivgels- 
baeh. Sie treffen sich im Schwimmbad, an der U'aldhülte, in der Ernst-Reuter-Sehuie und 
am Naturfreundehaus. Da werden Spiele gemacht, Hütten gebaut, gemalt und gebastelt. Zwi- 
schendurch stehen Tagesausflüge auf dem Programm. .'Vusführliche Berichte über die Fe- 
rienspiele, übrigens die am meisten frequentierten im I.andkreis, bringen wir in unseren 
nächsten Ausgaben. 

Kostenbeteiligung von 2900 Mark und 

Auswirkungen auf Flächennutzungsplan 

Delegierter berichtet aus Sitzungen des Umlandverbandes 

e Aus den Sitzungen des ominösen Umlandv erbands berichtete der Vertreter der Gemeinde 
Egelsbach, Peter Friedrichs, Fraktionsehef der SPD, in iler vergangenen Parlamentssitzung: 
„Ich halte es für meine Pflicht, nachdem schon zwei Sitzungen des ITmlandverbandes in 
Frankfurt stattgefunden haben, Sie über einige Dinge zu informieren, die man so in der 
Presse nicht lesen kann." Ihm, Friedrichs, komme es darauf an, die Grundlagen und Inter- 
pretationen, die sieh aus den Gesetzen zum Verband ergäben, darzulegen. 
Da seien zum einen die Aufg.iben des Ver- 

bandes, in den Gesetzen zwar vorgegeben, 
nach dem Selbstver.'Jtändnis des Zu.sammen- 
schlusses jedoch erweiter- und veränderbar. 
Grundlage der Verbandsarbeit sei eine Nieder- 
schrift, schlicht „Das Papier" genannt. Fried- 
richs zitierte daraus: 

„Die Parteien verpflichten sich innerhalb 
und außerhalb des Verbandes im Einflußbe- 

Vom 30. Juni bis 26. Juli 
Geschäftszeit 8.00 bis 12.30 Uhr 
Langener Zeitung ab 12.00 Uhr 

Papierhaus Noll 
Egelsbach 

Ernst-Ludwig-Straße 29 

Wir haben uns über die Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
zu unserer VERMÄHLUNG sehr gefreut und sagen herz- 
lichen Dank. 

Adolf Schweitzer und Frau 
Elisabeth geb. Hax 

Egelsbach, im Juni 1975 
Ernst-Ludwig-Straße 53 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich 
unserer SILBERNEN HOCHZEIT bedanken wir uns 
recht herzlich..... 

Gg. Kehr und Frau Elli 
geb. Wiemer 

Egelsbach, Schillerstraße 16 

reich des Verbandes zu verbandsfreundlichem 
Vorhallen und einer bezogenen Zusammenar- 
beit." Zu den Aufgaben heißt es: „Zur Klächen- 
nutzungsplanung .soll unverzüglich eine Be- 
standsaufnahme und eine Harmonisierung 
der bestehenden Planungen durchgefülu't wer» 
den. Bodenbevorratung .soll nur für Verbands» 
zwecke durchgeführt werden. Die Mitarbeiter 
der Regionalen Planungsgesellschaft Unter- 
main (RPU) sollen bis 197'? in die Verhands- 
verwaltung übeniommen werden ". 

Friedrichs selbst gehört dem Ausschuß für 
Flächennut/.ungspianung an. Vor seinen Par- 
iamentskollegen slellle er fest: „Ich hoffe, daß 
ich im Ralimen meiner Möglichkeiten für di» 
Gemeinde Egelsbacii und für den Verband zur 
Zufricdeniieit mitarbeiten werde." 

Friedrichs wies darauf hin, daß siil> die 
Gemeinde künftig nach den Planung.'icmpfeh- 
limgen der RPU zu richten haben werde. 

Sollte kein Einvernehmen mit der Gemeinde 
erzielt werden können, müsse die Planung 
entweder auf das RPU-MalJ zugeschnitteil 
werden, oder der Verband üliernehme da« 
Verfaiiren. Das würde dazu füiiren. daß die 
direkte Einflußnahme der Gemeinde gleich 
Null sei. 

Friedriclis kam weiterhin auf die Finanzen 
zu sprechen. Jeder Egeisbacher muß einen 
Beitrag von 3.") Pfennig an den Verband zah- 
len, das bedeutet für die Gemeinde einen 
Batzen von 2 SOO Mark. Die Genieindevertreter 
wollen diesen Betrag jedoch erst im Nach- 
tragshaushalt festlegen. Konkret, faßte Fried- 
richs zusammen, ergeben sich für Egelsbach 
zwei Dinge aus der Zugehörigkeit zum Um- 
landverband — Kostenbeteiligung und Aus- 
wirkungen auf die Flächennutzungsplanung. 



Amtliche Bekanntmachungen der Gemeinde Egelsbach 

Satzung bei Vornahme von Amtshandlungen über das Erheben von Verwaltung«- 
gebühren (Verwallungsgebührenordnung) der Gemeinde Egelsbach 

(1) 

et) 

Aufgrund der §§ S und 51 der Hessischen 
Gcmeindeordnung in der Kassung vom 1. 7. 
19C0 (C5VBI S. lOS). zulelzt Keündert durch 
eieret/, vom 23. Mai im.') ((iVBl. S. Ißl), und 
dcü § a des. (ii'sel/.es über Kommunale Ab- 
tlaben (KAG) vnm 17. Ii. 19V0 ((JVBl. S. 225) 
•/.ulcl/.t ({»'"Odert durch üesct/. vom 11. .'uli 

(CiVbl. S. hat die Cemeindevertie- 
tiniK in ihrer Su/.ung «m 19. Juni H)Tr> die 
folKcnde Snt/.\wif5 (Vcrwallungsgcbührenord- 
nuiigl für die (iemeinde KKol.-.bach beschlo.s- 
«en: 

S I 
(;elnihreni>flichtiKe Anilshimdlung 

Kür Amtshandlungen in Selbslvc'rwal- 
UniKsangelegenhellcn, die im überwiegen- 
den Interesse einzelner vorgenommen 
wei'den, weixlen nach Maßgabe dieser Cic- 
bührenordnung und des beigefügten Ge- 
büiiren Verzeichnisses Vorwaltungsgcbüh- 
ren erhoben. 
c;eljühren, die aufgrund von Cle.set/.en 
bzw. anderen gemeindlichen Satzungen 
odi-r Ciebuhrenordnungen erhoben wer- 
den, insbesondere üenutzungsgebühren, 
werden durch diese Gcbührenordming 
nicht berührt. 
Kur Amtshandlungen in Weisungsangele- 
genheilen gelten die Vorschriften des lte.s- 
sischen Verwaltungskostengesetzes in der 
Jeweils gellenden Kassung. Sofern für ein- 
zelne Weisungsangelegenhpiten darin kei- 
ne (ii-bühren vorgesehen sind, findet Ab- 
.sal/ I entsprechend!' Anwendung. 

§ ■■i 
IJebühri'nfreiheit 

(1) Von der Kntrichtung von Verwaltungsge- 
bühren sind befreit; 
a.) die Bundesrepublik Deut.schland und 

die deutschen LUnder einsclilleßlich 
des Landes Berlin sowie Juristische 
Personen des öffentlichen Recht«, 
welche nach deren Haushaltsplanen 
für ihre Rechnung verwalte! werden 
oder diesen glelchgostellt sind, 

b.) Kirchen-, Religlons- und Weltanschau- 
ungsgemeinschaften. die dlo Rechts- 
stellung einer Körperschaft des öffent- 
lichen Rechts haben, 

c.) Gemeinden und Gemelndeverbünde In 
Sozialhllfc-, Schul-, Jugendwohlfahrts- 
(.lugendfürsorge und Jugendpflege), 
kirchlichen und verkehrstechnl.schen 
Angelegenheiten sowie in Angelegen- 
heilen des Wasserrechts, 

d.) Hochschulen, Studentenschaften, Kor- 
•schungseinrichtungen und Studenten- 
werke, die die Rechtsstellung einer 
Körperschaft, Anstalt oder Stiftung 
des öftentliclicn Rechts haben; andere 
Kinrichtungen, die wisschschaftllciien 
oder Unterrichts- und Erziehungs- 
zwecken dienen und als gemeinnützig 
anerkannt sind, 

e.) freie Wohlfahrtsverbände und 
f.) staatliche Trcuhandstellen für das 

Wohnungs- und Kleinsiedlungswesen 
(Heimstätten) als Organe der staal- 
luhen Wolmungspolitik sowie VVoh- 
nungsunternchmen, die als gemein- 
nützig anei kannt sind 

(2) Unberührt tilelben Befreiungen und Kr- 
miiUigungen, die auf besonderen gesetz- 
lichen Vorschriften beruhen. 

s ;i 
GliUibiger der Gebühr 

Ciebiihrcngliiublger i.st die Gemeinde Kgels- 
bavh. 

S •« 
Schuldner der Gebühr 

(1) Zur Zahlung der Gebühr ist verpfliclitet, 
a.) wer die Amtshandlung veranlaßt oder 

zu wessen Gunsten sie vorgenommen 
wird; 

b.) wer die Kosten durch rechtsverbind- 
liche F;rklarung gegenüber der Ge- 
meinde übernommen hat; 

c.) wer für die Kostenschuld eines ande- 
ren kraft Gesetzes haftet. 

(2) Mehrere Gebührenpflichtige haften als 
Gesamtschuldner. 

S 5 
Höhe der Gebühr 

(1) Die Höhe der Gebühr richtet sich nach 
dem anliegenden Gebührenverzeichnis. 

(2) Soweit die Gebühr nacli dem Wert des 
Gegenstandes berechnet wird, ist der 
Wert zur Zeit der Beendigung der Amts- 
handlung maßgebend. Der Wert Ist auf 
Verlangen nachzuweisen. Die Gebühr be- 
trägt mindestens 1,— DM. 

(3) Die Gebühr steigt in Stufen von Je 0,50 
DM; dabei werden Pfennigbetrüge über 
0,25 DM nach oben, Pfennigbeträge bis 
0,25 DM nach unten auf volle 0,50 DM ab- 
gerundet, 

S 8 
Rahmengebühren 

Soweit das Gebührenverzeichnis einen Rah- 
men vorsieht, ist die Gebühr zu bemessen: 
•.) nach der Bedeutung des Gegenstandes und 

dem wirtschaftlichen Nutzen für die Be- 
telltgten, 

b.) nach dem mit der Amtshandlung verbun- 
denen Verwaltungsaufwand, 

c,) sowie nach den wirtschaftlichen Verhält- 
nissen des Gebührensehuldner. 

§ 7 
Pausdigebühren 

Die Gebühr für regelmäßig wiederkehrende 
Amtshandlungen kann auf Antrag für einen 
Im voraus bestimmten Zeitraum, jedoch rvlcht 
für länger al.« ein Jahr, durch einen Pausch- 
betrag abgegolten werden. Bei der Bemessung 
der Gebühr ist der geringere Umfang des Ver- 
waltungsaufwandea zu berücksichtigen. 

5 8 
Gebühren In be.sonderen Källen 

(1) Wird ein Antrag aus.schlielllicli wegen 
Unzuständigkeit abgelehnt, so wird kein« 
Gebuhr erhoben, 

(2) Wird ein Antrag auf Vornahme einer 
Amtshandlung zurückgenommen, nadidein 
mit der sachlichen Bearbeitung begonnen, 
die Amtshandlung aber noch nicht iDcendet 
Ist, oder wird ein Antrag aus anderen 
Gründen als wegen Unzuständigkeit ab- 
gelehnt oder wird eine Amtshandlung zu- 
rückgenommen oder widerrufen, so er- 
miiliigt sich die vorgesehene Gebühr lun 
ein Viertel. 

§ 9 
Gebührenmarken 

Die Z;ihlung der Gebühren geschieht, sofern 
In Kinzelfullen keine andere Form angeordnet 
wird, durch Verwendung von Gebühreiunar- 
ken, die auf die gebührenpflichtigen Schrift- 
stücke aufzukleben und zu entwerten sind. 

S 10 

(1) 

(2) 

Stundung, NiLulerschlagung und Erlall 
Die Gebühr kann mit Rücksidit auf die 
wirtschaftlidien Verhältniase des Gebüh- 
ren-sdiuldners oder aus Billigkeitsgründen 
gestundet, ermäßigt oder erlassen werden. 
Die Entscheidung hierüber trifft die in 
der Hauptsatzung der Gemeinde Egels- 
bach in der Jeweils geltenden Kassung für 
die Stundung, die Niederschlagung und 
den Erlaß von Korderungen näher bezeidt- 
iiete Stelle. 

S 11 
Auslagen 

Werden bei einer Amtshandlung besonder« 
bare Auslagen notwendig, so sind sie zu er- 
statten, audi wenn die Amtshandlung selbst 
gebührenfrei bleibt. Für die Erhebung der 
Auslagen gelten die Vorschriften über die Ge- 
bührenerhebung entsprechend, 

§ 12 
Kostenentscheidung 

Die Kosten (Gebühren und Auslagen) 
werden von Amts wegen festgesetir-t. Dl« 
Entscheidung über die Kosten soll nach 
Möglichkeit zusammen mit der Sachent- 
sdieidung ergehen. 
Aus der Kostenentscheidung mü.s,sen her- 
vorgehen: 

(1) 

(2) 

4 wo und wann die Kosten zu entrichten 
Bind. 

(3) Die Kostenentscheidung kann auch münd- 
lich ergehen. Auf Antrag ist sie schriftlich 
lu bastätigen. Soweit sie schriltlich ergeht 
oder bestätigt wird, Ist auch die Rechts- 
grundlage für die Erhebung der Kosten 
«owie deren Berechnung anzugeben. 

§ 13 
Fälligkeit — Entrichtung — SSumnis 

(1) Gebühren und Auslagen werden mit Be- 
kanntgabe der Kostenentscheidung an den 
Kostensdiuldner fällig, sofern in der Ko- 
stenentsdieidung nicht ein späterer Zeit- 
punkt bestimmt Ist. Sie können dunh 
Postnachnahme auf Kosten des Schuld- 
ners erhoben werden. 

(2) Eine Amtshandlung, die auf Antrag vor- 
zunehmen ist, kann von der Zahlung eines 
angemessenen Vorschusses oder von einer 
angemessenen Sicherheitsleistung bis zur 
Höhe der voraussichtlich entstehenden 
Kosten abhängig gemacht werden. 

(3) Mit Ablauf eine« Monats nach Fälligkeit 
kann die Gemeinde Egelsbad» einen Säum- 
nlszuschlag von ein vom Hundert (1"/») 
des rückständigen Betrages für Jeden an- 
gefangenen Monat erheben, wenn dieser 
100,— DM übersteigt; § 10 findet insoweit 
entsprechende Anwendung. 

ä M 
Beitreibung 

Rükständige Gebühren, die nach dieser Ge- 
bührenordnung erhoben werden, unterliegen 
dor Beitreibung im Verwaltungsvollstrek- 
kungsverfahren nach den Bestimmungen de.i 
Hessischen Verwaltungsvollstreckung.'igesetzefl 
vom 4. 7. 1908 (GVBl. S. 151 ff.) im landes- 
rechtlichen Beitreibungsverfahren. 

8 15 
Rechtsmittel 

Gegen die Erhebung von Gebühren auf- 
grund dieser Verwaltungsgebührenordnung 
sind die Rechtsbehelfe nac+i den Bestimmun- 
gen der Verwaltungsgeriditsoixlnung gegeben. 

S 18 
Inkrafttreten 

Diese Verwaltungsgebührenordnung tritt mit 
dem Tage nach der Bekanntmachung in Kraft, 
Gleidizeitig tritt die Verwaltungsgebühren- 
ordnung vom 14. August 1958 außer Ka'aft 

Kostenglüublger und Kosten-schulder 
die kostenpflichtige Amtshandlung, 
die als Gebühren und Au.slagen zu 
zahlenden Beträge sowie 

Egelsbach, den 19. Juni 1975 

Orr Oemelndevorstand 
Dr. Simon, Bürgermeister 

Anlage zur Satzung über das Erheben von Verwallungsgebühren bei Vornahme 
von Amtshandlungen (Verwallungsgebührenordnung) der Gemeinde Egelsbach 

DM 

2,— 

(iUBdllRKNVKRZKICHNIS 
A 

.Mlgemrlne VerwaltungSKebUhrrn 
1. Genehmigungen, Erlaubnisse, Be- 

willigungen, u. a, Verwaltungsakte, 
die dem unmittelbaren Nutzen dor 
Antragsteller dienen, 
soweit nicht eine andere Gebühr vor- 
geschrieben ist 

bis im).— 
2. Absdiriften, Ausziige, Vervielfältigun- 

gen, Kotokopien 
a.) Abschriften oder Auszüge aus 

Akten, öffentlichen Verhandlung- 
lungen, amtlich aufgeführten 
Büchern, Statistiken, Rechnungen 
u. a. 
für jede angefangene Seite 

b.) Schwierige Abschriften oder Aus- 
züge, insbesondere bei fremd- 
spradilidien. wissenschaftlichen, 
tiibellarischen oder schwer le.^- 
baren Texten 
für jede angelangene Seite 

c.) Zweitstücke (Duplikate) von Ur- 
kunden (Be.scheid, Genehmigung, 
Erlaubnis, Zulassung, Ausweis 
u, ä.), soweit nidits anderes be- 
stimmt ist, 'k der für die Amts- 
handlung erhobenen Gebühr, 
mindestens 

d.) Durchschriften je angefangene 
Seite 
Bei Vervielfältigungen (minde- 
stens 50 Stück) mit Rank Xerox 
oder ähnlichen Maschinen 
je Seite 
Kotokopien DIN A 4 je Seite 

Ausfertigungen, Beglaubigungen, 
Bescheinigungen 

a.) Beglaubigungen von Unterschrif- 
ten oder Handzeidien 

b.) Erteilung einer Ausfertigung, Be- 
glaubigung einer Abschrift oder 
Fotokopie 
Boscheinigungen über Anlieger- 
leistungen 
IJescheiiiigungeu einfadier Art 
Besdieinlgungen bei besonderer 
Mühewaltung 

bis 20,— 
Gebührenfrei aind Beglaubigungen zu 
1.) Sduil- und Studien/.wecken 
2.) Rentenzwecken 
3.) Sozialhilfezwtcken 

B 
Besondere VcrwaltuncsgebUhrrn 

1. Bauwesen 
a.) Gebühr für Ölheizungsanträge 3,— 
b.) Gebühr für Bauanträge 

geringen Umfanges 
üblichen Umfanges 
Gebühr für Abnahme eines Hau-s- 
ansdilusses an die öffentliche 
Kanalisation 

2. Ordnungswesen 
a.) Aufenthaltsbesdieinigungen für 

ein« Person 

b.) Aufenthaltsbesclieinigungen für 
zwei Personen 

c.) Auskünfte aus der Einwohner- 
kartei (Wohnauskunft einfacher 
Art) 

d.) Auskunftsertcihing über Personen 
und Sachen, sofern Ermittlungen 
und Feststellungen erforderlich 
sind, nach dem Umfang der Ver- 
waltungsarbeil 

DM 
4,— 

1,— 

5,— 
bis lU.— 

2,— 

e,) 

f.) 

c.) 

d.) 
e.) 

2,r)U 

:t,50 

4,— 

l,— 

0.50 
1,— 

5,— 

2,— 

3.— 
2,— 

5,— 

d.) Zulassung von Ausnahmen für den bi.; 
Au.sadiank aus Automaten Ii). 

e.) Stellvertretererlaubnis (§ 9 
GastG.) 50 ", 0 der C'iebühren nadi 
Ziff. 4.b) 1. 

f.) vorlaufige Erlaubnis bei Über- 
nahme eines bestehenden B.'lrie- 
tx's und vorläufige Stellvertreter- 
erlaubnis 
für die ersten drei Monate 50, 
für jeden weiteren Monat 
(iiöchstens bis zu 3l)i),— DM) 15,— 

g.) 1. 

3.— 
5,— 

c.) 
20,- 

2,— 

e.) Meldebescheinigungen 
f.) Prüfungeines Antrages auf Er- 

teilung der Fahrerlaubnis 5,— 
g.) Lebensbesdieiniguiigen, soweit 

nicht gebührenfrei 2,— 
h.) Aufbawahrungsgebühr für Kund- 

saclicn 
Fundsudien im Werte bLs zu 20,— 1,— 
Kundaachen im Werte von 
21,— bis 50,— 2.— 
Fundsadien im Werte von 
51,— bis 100,— 3.— 
Kundsuchen im Werte von 
101,— bis 300,— 3".o 
für den Mehrwert zusützlidi 1 ",o 

i.) Verkürzung der Sperrzeit pro 
Stunde für Gastwirtsdiaften ohne 
Nebenräume oder Saal - 10,— 
pro Stunde für Gastwirtsdiaften mit 
a.) Nebenräumen 15,— 
b.) Saal 20, 

j.) Erteilung einer Einzeltanzerluubnis 
für öffentliche Tanzveranstaltungen 
bis zu 5 Stunden 30,— 
über 5 Stunden ' 50,— 

k.) Ausstellung von Erlaubnisscheinen 
zur Abgabe von Gift 3,— 

3. Gewerbewesen 
a.) Auskunft aus dem Gewerberegister 2,50 
b.) Bescheinigung aus dem Gewerbe- 

recht auf Veranlassung des Inhabers 
eines Gewerbebetriebes 5.— 

c.) Erteilung von Spielgenehraigungen 
(Musiker im Wandergewerbe) 2,— 

bis 5,— 
d.) Prüfung der Anträge auf Ausstel- 

lung von Reisegewerbekarten 2,— 
4. Gewerblidie Eirlaubnisse 

a.) zum Verkauf geistiger Getränke 
auf Jahrmärkten für jeden Tag 12,— 

b.) zum Betrieb einer Sdiank- und 
Speisewirtschaft 
1. (§ 2 de^ GastG. vom 5. 5. 1970, 

(BGBl. I S. 465) je qm Betriebs- 
fläche (Gast-, Schank- und Be- 
triebsraum) 5,— 

2. jedoch für Fremdenzimmer und 
Säle, soweit letztere nui' teil- 
weise benutzt werden, Vereins- 
zimmer und ungede^te Ter- 
rassen je qm 2,— 

3. für Garten und Freiflächen und 
Zelte je qm 0.30 

4. für jedes Fremdenzimmer je qm 1,50 
5. für Trinkhallen je qm 2,50 

c.) einmalige Schankerlaubnis pro Tag 15,— 

zur Aufstellung eines Geldsp.el- 
automaten je Automat für die 
Dauer bis zu einem Jahr 25. 

2. von anderen Spielgcräten nach 
S 33 d Gewerbeordnung bei 
besonderen Anlässen je Gerät 5, 

h.) Spiolgenehmigungen anläßlich der 
Kirchweih o. ä. Kesten pro Tag 5, 

1.) Erteilung der Erlaubnis zum 
Einzelhandel pro Erlaubnis 100,— 

J) Erteilung der Erlaubnis für den 
Kleinhandel mit Branntwein 50, 

5. Straßenwesen 
a.) Genehmigung zur einmaligen Auf- 

stellung eines Gerüstse im öflent- 
lichen Verkehrsraum, wöchentlidi 5, 

b.) Genehmigung zum Lagern von 
Baumaterial auf öffentlichen Ver- 
kehrsflädien und zum Stellen von 
Bauzäunen im öffentlichen Ver- 
kehrsraum. Die Gebühr richtet 
sich nach der In Anspruch genom- 
menen Flädie, und zwar im 
einzelnen: 
1. an Ciemeindestraßen 

für Bürgersteige wödientlidi 5,— 
für die Fahrbahn wöchentlich 10,— 

2. an klassifizierten Straßen 
für Bürgersteige wöchentlidi 10,— 
für di« Fahrbahn wöchentlidi JO,— 

c.) Aufstellen von Verkaufsständen 5,— 
d.) Genehmigungen für Veranstaltun- 

gen auf öffentlichen Straßen oder 
Plätzen (Umzüge u. ä.) pro Tag *6,— 

8. Straßen Verkehrswesen 
B.) Zustimmung zu Maßnahmen der 

Bauunternehmer an Baustellen 
(Straßenabsperrungen) 
bis zu einer Woche 80,— 
bis zu zwei Monaten 90,— 
darüber 70,— 
Wird der Bürgersteig in »einer 
ganzen Breite oder dieser in Vei - 
bindung mit einem Teil der Fahr- 
bahn in Ansprudi genommen und 
auf die Anlegung eines Notbürger- 
steiges verzichtet, erhöhen sich di« 
Genehmigungsgebühren um 50 »/»• 

b.) Genehmigungen zur Anbringung 
von Firmenschildern, Leuchttrans- 
parenten asw. auf und über ge- 
meindlichem Grund und Boden 

7. Bestattungswesen 
a.) Erteilung einer Bestattungs- 

erlaubnis 
b.) Prüfung und Genehmigung von 

Grabdenkmalen 
1. für Kindergräber 
1. für Reihengräber 
3. für Wahlgräber 

c.) Gebühr für die Ausstellung der 
Urkunde für eine Grabstätte 

d.) Gebühr für die Überschreibung 
der Urkunde für eine Grabstätte 
beim Wedisel des Nutzungs- 
berechtigten 

e.) Gebühr für die Ausstellung einer 
Erlaubniskarte für Gewerbe- 
treibende 20,- 

f.) Gebühr für den Aushang der 
Todesanzeigen 20, 

20,— 

1,50 

10,— 
20,— 
30,— 

10,— 

lu. 

8. Steuerwesen 
a.) Ausstellen einer Ersatzlohnsteuer- 

karle 2,- 
b.) Ersatzhundesteuei-marke 2,- 

Betr,: öffentliche Ausschreibung 
Kanalisation Egelsbach 

Die Bauleistungen für die Kanalverlegungs- 
arbeiten, Los I in der verlängerten Luther- 
straße/Sporthalle, und Los II vom Pumpwerk 
bis zur Abwasservorbehandlungsanlage, sollen 
vergeben werden. 
Los I: ca. 2500 m" Erdaushub 

ca. 400 lfdm Rohre NW 300 bis 1300 
liefern und verlegen 

ca. 20 m' Stahlbeton Bn 250 zur 
Herstellung der Bauwerke 
der Bauwerke 

Los 11: ca. 20 000 m'Erdaushub 
ca. 1400 lfdm Rohre NW 400 bis 1800 

liefern und verlegen 
ca. 150 m' Stahlbeton Bn 250 zur 

Herstellung der Bauwerke 
Die Angebotsunterlagen können ab 27. Juni 

1975 gegen eine Ausschreibungsgebühr von 
DM 4o,_ bei dem Bauamt der Gemeind« 
Egelsbach abgeholt werden. 

Die Einzahlung der Aussdireibungsgebühr, 
die auf keinen Fall zurückerstattet wird, l«t 
auf das Konto Nr. 29711-801 beim Postscheck- 
amt Frankfurt (Main) oder auf eines der Kon- 
ten der Gemeindekasse Egelsbach, bei allen 
Egelsbacher Banken und Sparkassen, unter 
Hinwels auf die Baumaßnahme, vorzunehmen. 
Planunterlagen können bei dem Ing.-Büro 
Hermann Schäfer, 6079 Sprendlingen, Garten- 
straße 2, eingesehen werden. 

Die Angebote sind bis zum Eröffnungster- 
min am 15. 7, 1975, 10 Uhr, in verschlossenem 
Umschlag, mit deutlicher Aufschrift der Bau- 
maßnahme, bei dem Bauamt der CJemeinde 
Egelsbach, 6073 Egelsbach, Frelherr-v.-Stein- 
Straße 1, Zimmer 21/22, einzureichen. 

Die Zusdnlags- und Bindefri.st beträgt zwei 
Monate. 
Egelsbach, 23. Juni 1975 

Der Gemelndevorstuid 
der Gemeinde EgeUb&ch 

Dr. Simon. Bürgermeister 

'X"' ■ 

Nr. 81 Freitag, den 27. Juni l!f75 

Amtliche Bekanntmachungen 
lirlr.; Elnsiditnahme in die Beratungsnlrrier- 

schrlft 
Schrift 

Die Beratungsniederschrift zur 20. öffentli- 
dien GemelndevertretcrsitzunB am 19, .luni 1975 
liegt in der Zeit vom 30, Juni bis 7. Juli 1975 
im Rathaus, Zimmer 14, zu jedermanns Ein- 
sicht öffentlich aus. 
Egelsbadi, den 27. Juni 1975 

Der (iemclndevorsiand 
Dr. Simon, Bürßcrmeister 

Itotr,: Abräumung und Wiederbelegung eines 
Gräberfeldes auf dem alten Friedhofs- 
teil des Genieindefriedhofes Egelsbarh 

Mit Beschluß vom 20, 5, 1975 hat der Ge- 
incindevorstand der Gemeinde Egelsbach ge- 
mäß § 41 dor Friedhofs- und Begräbnisord- 
ordnung der Gemeinde Egelsbach vom 19 0. 
1958 die Wiederbelegung des Gräberfeldes 
(Reihengräber) auf dem alten Kriedhofsteil des 
Gemeindefriedhofes von Egelsbach rechts des 
Hauptganges an der NordwesLseite und des 
vorderen Kindergräberfeldes angeordnet. 

Für diese Gräberfelder ist die Ruhetrist am 
31. Jan. 1976 abgelaufen. Die Wiederbelegung 
muß gemäß § 41 der Friedhofs- und Begnib- 
nlsordnung der Gemeinde Egelsbach vom 19. 6. 
1958 sechs Monate vorher öffentlich bekannt- 
gemacht werden. Die zur Unterhaltung der 
Gräber auf diesen Gräberfeldern Verpflichte- 
ten werden hiermit aufgefordert, die Graber 
ihrer Angehörigen bis zum 31. Januar 1976 
abzuräumen. Es wird vorsorglich darauf hin- 
gewiesen, daß bis zu diesem Termin nicht ab- 
geräumte Gräber von Beauftragten der Ge- 
meinde Egelsbach abgeräumt werden, (prab- 
mäler und Einfriedigungen gehen in diesem 
Fall in das Eigentum der Gemeinde über. 
Egelsbach, 16. Juni 1975 

Der Gemeindevorstand 
der Gemeinde Egelsbanh 

Dr. Simon, Bürgermeister 

Für langjährige Mitgliedschaft geehrt 

Apofhekei 11 

e Auf der letzten Mitgliedervcrsamnilung des Vereins der ITunderreunde wurden drei Mit- 
glieder für ihre 2.5jührige VerelnszusehiirlRkei t mll der I':hrcnn'.idel des Vereins uusgezeichr 
net. Vorsitzender Walter Fohl (v. I.) nahm die Ehrung vor und iiberrelrlite zur Ehrennadel 
gehörende Urkunden an Hans Kell, Priedel Benz und Walter Grein. 

Das „französische Bett" 
ist im Kommen 

Sondersdiau Im I'oisterland 
Die Firma Polsterland in EKPlsl)nch. hriiid 

eine große Sonderschau über Kriinziisisclu' i'.i l- 
tcn. Wie zu erfahren war. ist die NachlKi(>i> 
nach dic.sen Betten in den letzten .I.iliron sl;nk 
gestiegen. Viele möchten kein .spiodu ne.'! 
Kclilafzimmcr mehr haben; der Uniim voll auih 
als Wohnraum dienen. Andere .stört die tni 
normalen Betten übliche Uo.au-hsiitze .je 
nii riitcn kontaktnäher schhifen. l)a/ii kumiiit 
cN Wunsch nach mehr .Sdilalkoniforl. 

Mrlich gehe es viele Quiilitiit.'-untc! -liiii-ile, 
v. iiril« uns erklärt. Da seien AusriilirunRcii uiit 
f('-l);i'polstcrlen Federkern- oder .Sihauinp"!- 
sti '-auflagen. mit und ohne nctlka.'-len. Kriui- 
zu;;i.sche Betten mit losen Auflagen hiittcn 
meist einen Lattenrost-Rahmen. Her iiei li'-di- 
wertigeren Modellen am Kopf uml Knfii ■! 
vi rstcllbar sei. 

niese Lattenroste bringen einen Kuten iiml 
gesunden Schlafkomfort. Die einzelnen aus 
Sihiehtholz verleimten Latten Keben immer 
an den Stollen des größten Köt pergewielils 
n:uli, sodaß man gerade und gesund liegt, 

,\ls besondere Attraktion zeigt l'olsteii:ind 
Vollschaumbetten. Wie das Wort schon s;iqt, 
bestehen diese nur aus Schaum, der in /., T. 
unterschiedlichen Tlärtegraden unterein.inder 
verleimt wird. Ein materialhedingle,s .Selv it- 
zen oder ein Wärmestau gibt e.*. nicht, da das 
Sehaummaterial aus Millionen kleiner! .iiftiil.is- 
chen besteht. 

Der Liege- und .Schlafkomfort ist hervor- 
ragend. Hier gibt es kein Knarren und Quiet- 
schen. keine blauen Flocken beim tänliehen 
Betlenmachen und keine Staubfloeken unter 
dem Bett. Französische Betten gibt es in den 
verschiedensten Bezugsstoffen und Farben und 
sie sind nicht so teuer wie man zunächst 
denkt. 

Erhard Heger's 7,21 m 

sorgten für Schlagzeilen 

Glänzende Leistungen der SGE-Jugendlichen in Kassel 

y.ahnärztlicher Notfalldienst: 8. unter Langen 

Ärztlicher Niitlalldienst: Samstag ab 12 Uhr 
bis Montag 7 Uhr, wenn der Hausarzt nicht 
erreichbar: 
Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 

bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 
28. 29. 6. und 2. 7.: 

I>r. Krämer. Kahnstr. 21, Tel. 4 92 63 

Apotlu'lieii-Nolfullbereitschaft; Sonntags- und 
Nachtbereitschaft beginnend Samstagnachmit- 
tag i:i Uhr; 
2«. Ii. bi." 5. 7.: 

KRplst>acli-.\p<ithrke. Ernst-Ludwig-Str. 48, 
Telefon 4 9« 77 

Gcnu'iiidcsehwesler Hedwig l.indrnlaub, Nord- 
.SlrafJp 5. Teleftin -I fl.'i 08. 

Widitigr Telefonanschlüsse 
<it'meindeverwallung: 41 21 
Freiwillige I'cucrwehr: Tag und Nacht Tele- 

fon -1 9L 22. Frankfurter Straße 32 
Bei Kidirbrüehen und ähnl.: Walter Kühn, 

KianUfuiter Str. :12. Telefon 4 92 22 
Folizei-Kul der für Egelsbach zu.ständigen 

P(ilizei.<t.ition Langen, Telefon 2 ;tO 45 
Hrririeh-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 
Krankentransport (llotrs Kreuz): Ruf 2 37 11 

Trotz unbeständigen Wetters, durch einige 
heftige Gewitterschauer sogar an den Rand 
des Abbrudies gedrängt, gab es bei den hessi- 
schen Jugendmeisterschaften in der Leidit- 
athletik im Kasseler Auestadion eine Fülle 
erstklassiger Leistungen. Mit für die heraus- 
ragendste Leistung sorgte der gerade 17jährige 
Egelsbacher Erhard Heger. Seine Leistung 
fand bundesdeutsche Beachtung und wurde 
von allen großen Zeitungen Hessens heraus- 
gestellt, Auf die Minute topfit präsentierte 
sich das vielseitige Talent der SCi Egelsbach 
in einer Superform und ließ die Experten er- 
staunen. 

Bereits beim Aufwärmen und den Vorbe- 
reitungen für den Weitsprungwettbewerb 
machte Erhard Heger einen sehr konzentrier- 
ten Eindruck. Das spezielle Training der letz- 
ten Wochen, das den Schwächen beim Anlauf 
und Absprung galt, zeigte beim Einspringen 
schon den ersten Erfolg. Daß der Absprung- 
balken nicht nur hier, sondern auch während 
des Wettkampfes immer voll getroffen wurde, 
zeugte von der jetzt großen Sicherheit. 

Kirchliche Nachrichten 
Evangelische Gemeinde 

Sonntag, 29. 6. 1975 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfarrer Adam) 

11.00 Uhr Kindergotte.sdienst 
Donnerstag, 3. 7. 1974 

15.00 Ev. Frauenhilfe 
20.00 Uhr Kreis jüngerer Frauen 

(Im Juli mittwodis keine Kurzgottesdienste). 

Bereits beim ersten Durchgang gab es mit 
der neuen Bestleistung von 6,84 m, was hinter 
zwei Springern mit G,85 m den dritten Platz 
bedeutete, Jubel im Egelsbacher Lager. 

Beim zweiten Sprung gab es einen lauten 
Aufschrei auf der vollbesetzten Tribüne, und 
als die Weite von 7,12 m verkündet wurde, 
großen Jubel, besonders bei Erhard Heger 
und seinem Trainer Edgar Karg. 

Seine gute psychische Verfassung stellte 
Heger beim dritten Sprung unter Beweis. Ge- 
spannt beobachteten die zahlreichen Zuschauer 
den schnellen Lauf, den kraftvollen Absprung 
und den weiten Flug des 1,80 m großen Ju- 
gendlichen Die Landung wurde von einem 
Schrei der Begeisterung und rauschendem 
Beifall begleitet. Das ganze wiederholte sich, 
als die Anzeigetafel 7,21 m anzeigte. Im Egels- 
bacher Lager war man natürlich total aus dem 
Häuschen. Wenn auch insgeheim mit Weiten 
bis 6,90 m gerechnet worden war, an eine 
solche Steigerung hatte niemand, fast nie- 
mand, geglaubt. 

Seinen Durchbruch zur deutschen Spitzen- 
klasse stellte E. Heger audi mit den nach- 
folgenden Sprüngen von 7,16 m, 7,11 m und 
7,03 m unter Beweis. Den Hessermieistertitel 
konnte bei solch einer Verfassung niemand 
gefährden. 

Mit dieser Leistungssteigerung zählt der 
Egelsbacher zum Favoritenkreis für die Deut- 
schen Jugendmeisterschaften. In der laufen- 
den Jugend-Sai.sonbestenliste liegt er an drit- 
ter Stelle, 16 cm hinter dem Führenden. 1974 
wäre Heger mit 7,21 m Deutscher Vizemeister 
geworden. 

Neben Erhard Heger waren aber auch die 

anderen SGE-Jugendlidien in einer au.sge- 
zeichneten Form. Sigrid Keil lief über 2lii) m 
26,8 s und machte im lOO-m-Zwischenlauf mit 
12,8 s und dem dritten^Platz einen guten Ein- 
druck. Eine neue Bestzeit verpaßte sie im Vor- 
lauf, wo sie die letzten Meter nicht voll durch- 
lief, ebenso \/ie im Weitsprung, wo sie zwar 
5,00 m sprang, jedoch war ihr Absprung .30 cm 
vor dem Balken (!), Mit 5,30 m wäre sie Dritte 
geworden. 

Martina Widmann steigerte sich audi bei 
den Hessischen Meistersdiaften, ihrem vierten 
Weltkampf überhaupt, erneut gewaltig. Mit 
ausgezeichneten 2:26,9 min über 800 m wurde 
die B-Jugendliche Zehnte, Prächtig hielt sich 
der 15jährige Stefan Bareulher über 200 m, 
wo er der jüngste Teilnehmer war. Mit der 
neuen Bestzeit von 23,8 Sekunden schaffte er 
als Vorlaufzweiter den Einzug in den Zwi- 
,schenlauf. Mit erneuten 23,8 s wurden die Er- 
wartungen mehr als erfüllt. In Topform prä- 
sentierte sich auch der um ein Jahr ältere 
Joachim Anthes über 100 m. Als souveräner 
Vorlaufsieger trudelte er die letzten Meter 
aus und wurde trotzdem mit neuer Bestzeit 
von 11,4 Sekunden gestoppt. Hier verschenkt« 
er eine tolle Zeit, Im Zwischenlauf neben dem 
Favoriten und 10,6 a-Läufer Eisenreidi star- 
tend, verkrampfte er sieh und lief so „nur" 
11,5 Sekunden. 

Wenig Glück hatte Arno Heger, ebenliillB 
erst 15 Jahre, beim Hochsprung. Auf der 
durch den Regen glatlgewordenen Kunstsloff- 
an'age rutschte er, wie auch viele ander« 
Hochspringer, beim Absprung weg. Mit den 
übersprungenen 1,75 m war er natürlich gar 
nicht zufrieden. 

Nachzutragen bleibt noch die neue Bestzeit 
von Erhard Heger über 110 m Hürden. Mit 
16,0 Sekunden wurde er Siebter. 

Bei einer kleinen Meisterschaftsfeier in 
Egelsbach gratulierten neben vielen anderen 
besonders herzlidi Abteilungsleiter Friedridi 
Lipinskl dem diesmal herausragenden Erhard 
Heger und den anderen erfolgreichen Jugend- 
liehen. 

Mit einem neuen Simca 

in Urlaub. 

Und die Abzalilung 

beginnt erst 

ein Vierteljahr 

später. 

Auch v/ir Simca-Händler wissen, daß vor dem Urlaub 
das Geld immer knapp Ist, Deshalb haben wir uns zu diesem • 
heißen Angebot entschlossen. Es gilt für alle unsere Modelle. 

Diese Finanzierung ist nur durch die Chrysler-Creditbank 
und nach deren Bestimmungen möglich. 

Ihre Chrysler-Simca-Parbier 

£geltbach: Ernst Jugert, Schlesier Str. 7, T.: 061 03 46 83 — Götzenhain: Karl Schaum, Langener Str. 48 und Bahnhofstr., T.: 0 61 03 / 8 28 60 
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Jürgen Beckers ist Hessischer Vizemeister 

Hervorragende Leistungen der TV-Läufer 
bei den Hessisclien Jugendmeisterschaften 

Am vi'iyangenen Wochenende fanden Im 
Kasseler Auestadion die Hessischen Jugend- 
mcisterschaften der Leichtathleten statt Der 
Zustand der Wettkampfanlagen sowie die 
Organisation entsprachen dem hohen Niveau 
der Veranstaltung; es wurden immerhin meh- 
rere .Tahrosbestleistungen für den Bereich des 
DI.V erzielt. Während der gesamten Veranstal- 
tung hatten die Aktiven sehr unter drückender 
Scliwülc zu leiden. Gegen Ende folgte ein Ge- 
wittorrcRon, der in Verbindung mit haselnuß- 
grolSen Hagelkörnern die Kunststoffbahn 
völlig unter Wasser setzte Der Regen war so 
heftig, da« im Räume Kassel mehrere Auto- 
balinteilstüike wogen Überflutung gesperrt 
w'-rdcn mußten. 

An den eizielten Leistungen haben die Be- 
tri'ucr Fril/. Lötz, Dieter Haertl und Trainer 
Walter Schäfer wc.sentlichen Anteil, da sie 
sich sehr intensiv und individuell um die Ak- 
tiven küninipi n konnten, wie dies bei einem 
ClrolJveroiii nicht möglich ist. 

r.ci den HdO m-Vorliiufen der männl. Jugend 
lirriTte .Tiiigon Brcl<ors ein taktisch ausge- 
zeichnetes Hennen imd gewann seinen Lauf in 
der schnellsten Vorlaufzeit von 1:57,1. Mit 
die.ser Zeit verfehlte er die Qualifikation für 
die Deutsche .Iugendmeister.schaft nur um 
eine Zchntelsekunde, verbesserte aber seinen 
eichenen vor zwei Wochen aufgestellten Be- 
zirksreltorrt um 1.4 Sekunden Da dieser Vor- 
laiil sehr viel Kraft gekostet hatte, war es 
fi.if.ücli, I>i> Beckers für den nur drei Stunden 
spHler .slallfiiidentlen Kndlauf noch die nötigen 
Hciervcn liaiien würde. Aber es sollte sich 
zeiKen, (liili er von seinem Tniner Walter 
.Seiiiifer für flii .ses schwere Rennen gut vorbc- 
reilcl worden unr. Nach dem .StartsrhuB hielt 

sich Jtlrgen Beckers taktisch klug erst einmal 
am Ende de» Feldes auf, um den anfänglichen 
Rempelelen au» dem Wege zu gehen. Doch 
nach den ersten hundert Metern kam er all- 
mählich vor und lag bereit« eingangs der 
letzten Runde an dritter Position. Nun wurde 
das Tempo forciert und Jürgen Beckers ver- 
suchte, auf den letzten zweihundert Metern 
an dem führenden Kasseler Manfred Vollmer 
vorbeizuziehen. Nach einem spannenden Fi- 
nish belegte der Langener mit nur zwei Zehn- 
teln Rückstand und der Zeit von 1 ;56,8 Minu- 
ten einen hervorragenden zweiten Platz. Mit 
dieser Zelt qualifizierte er sich für die Deut- 
schen Jugendmeisterschaften, die vom 25. bis 
27. Juli Im Augsburger Rosenaustadion ausge- 
tragen werden, stellte eine neue hessische 
Jahresbestzeit auf und verbesserte den Be- 
zirksrekord um weitere drei Zehntel Sekun- 
den. Außerdem gehört er mit dieser Zeit zu 
den zehn besten bundesdeutschen B-Jugend- 
lichen 800 m-Läufem. 

Am Nachmittag, als der „große Regen" 
schon einge.setzt hatte, wurden die Langstreck- 
ler auf ihren 3000 Meter langen Weg ge- 
schickt. Unter Ihnen auch Herbert Gehr vom 
TV Langen. Er begann das Rennen auf 
taktische Anweisung verhalten, konnte den- 
noch nach der ersten Runde .schon sieben 
Sekunden gutmachen. Dann hatto er noch die 
Kraft für eine Steigerung und erreichte den 
für ihn ausgezeichneten zwölften Platz in ei- 
nem Klassefcld. Die hierbei erzielte Zeit von 
9:30,2 bedeutet eine Verbesserung .seiner bishe- 
rigen Bestzeit um mehr als eine halbe 
Minute. Da er erst neu in der A-JuRend ist, 
kann man für die kommenden hessischen 
Meisterschaften einiges erwarten. 

SSG-Handballerinnen vor der Sommerpause 

Die .S.SCJ-IIanflbaHerinnen wahrten ihre letz- 
te t'liiiiue im K!im|>t um die Meistersdiaft 
durcli einen 7:5 Sieg gegen TSV Pfungstadt. 
Bei slröinen(t('tn ftegen dauerte es sehr lange, 
bis sicli die Langener Mannschaft auf die Ver- 
hiilinisse (.inRcstellt hatte, wesentlich schnel- 
ler Reiang dies ihrem Gegner, was sich in 
einem voriiliergehenden 3:0 Rückstand aus- 
drücl<le. Iiis ITalir/.oit aber hatten die Lange- 
ner Frauen den Anschlußtreffer zum 2:3 ge- 
schai^fl'. 'Nach der Pause lief ihr Spiel wesent- 
lich besser, /umiil der Gegner aunh konditio- 
nell stark narhlieH. Als der 2:3 Rückstand in 
eine fi:!! FiihiimR verwandelt war, war audi 
das .Spiel zugunsten der SSG gelaufen. End- 
sland 7 ifi. 

Leichter als erwartet fiel der 2. Frauen- 
mnnnsdiaft die Wiederholung ihres Vorspiel- 
sieges gegen die SKG Schneppenhausen. Erst- 
mals besitzt die Mannschaft damit ein ausge- 
glichenes 1'unktekonto (8:8) bei positivem Tor- 
verhiiltni.s (14:13). Trotz der knappen 2:0 Halb- 
zeitführung war das Spiel zu diesem Zeit- 
punkt bereits gelaufen, denn zu einfallslos 
spielte der gegnerische Angriff gegen eine wie 
Immer konzcnlierte I.angener Abwehr. 

Kredite 

jetzt noch 

billiger. 

nalonl<redit bis 25.000 Mark. 
Beispiel: 5000 Mark für 48 Monate, 
Monatsrate 127 Mark, 
effektiver Jahreszins 10,38 Vt. 
Verlüqungskredite 
auf Privatkonto 10,5%. 
Privat-Darlehen (ür Hausbesitzer und 
private Bautmanzierungen ebenfalls zu 
besonders günstigen Bedingungen. 

äiSt 

COMMERZBANK 

Martina Kroh (SSG) für die 
„Deutsche" qualifiziert 

Bei einem Abendsportfest in Egelsl>ach er- 
reichte Murtina Kroh die geforderte Mitidest- 
punktzahl für die Teilnehmer an den Deut- 
sdien Meisterschuften. Mit Stefan Tull stellt 
die SSG somit zwei Teilnehmer bei diesen 
Titelkämpfen. Martina Kroh erreidite fol- 
gende Einzelleistungen: 13,6 sec über 100 m, 
9,18 m im Weitsprung, 8,00 m im KugelstoHen 
und 1.45 m im Hodisprung. Mit diesen Einzel- 
leistungen erreichte sie 3553 Punkte. Zweit- 
beste Teilnehmerin war Daniela Lotzer (TV 
Langen) mit folgenden Einzelleistungen: 13,8 
sec über 100 m, 4.81 m Weitsprung, 1,30 m 
Hiichspmng und 6,53 m im Kugelstoßen. Mit 
dieT"n Einzelleistungen erreidite sie 3188 Pkt. 

Bedingt durch die .Schulferien konnten bei- 
de Jugendmannsdiaften nicht komplett antre- 
ten und verloren deutlidi. Die A-Jugend gegen 
die SG Weiterstadt 5:16 und die B-Jugend 
I :I0 gegen den TSV Pfungstadt. 

Leider muß die A-Jugend auch während 
der Ferien spielen. Sie kann am Sonntag ge- 
gen die TGB 65 Darmstadt wiederum nicht 
komplett antreten. Man darf gespannt sein, 
wie sich das „letzte Aufgebot" aus der AXfSre 
zieht. Abfahrtab .Clubhaus 9.30 Uhr. 

Bereits am Samstag empfängt die 2. Mann- 
schaft die SKG Roßdorf. Beide Mannschaften 
treffen erstmals in dieser Runde aufeinander. 
Nach der deutlidien spielerisdien Steigerung 
der Langener Mannschaft ersdieint der Aus- 
gang dieser Partie offen. Spielbeginn 17 Uhr. 

Während die 1. Mannschaft gegen eine der 
sdiwücheren Mannsdiaften, den TV Asbach 
ihr letztes Rundenspiel bestreitet, steigt in 
Bessungen das Spiel Bessungen — Pfungstadt. 
Gibt Bessungen dabei audi nur einen Punkt 
ab, dies war bereits im Vorspiel der Fall, 
so kann die SSG nod» Meister werden. Vor- 
au.ssetzung dazu ist allerdings ein Sieg in As- 
badi. Abfahrt, Sonntag 9 Uhr. 

Die weiteren SSG-Teilnehmerinnen, Heike 
Enders und Aranca Kovavec, erreichten fol- 
gende Leistungen: 100 m in 15,3 sec, Kugel- 
stoßen 4.57 m, Weitsprung 4,15 m und Hoch- 
sprung i.25 m: Kovavec 15,2 sec über 100 m, 
Kugcl.stnßen 7.48 m, Weitsprung 3,78 m, Hoch- 
spruiig 1,20 m. 

JUGEND-HANDBALL 

l>-.)i;d. SCJ Kgelsbach — SSG Langen 6:0 (1:0) 
Im eiit.scheidcnden Spiel um den Gruppeti- 

sieg und den F.inzug in das Endspiel um die 
Kleismeisterschaft gewann die D-Jugend von 
Egelsbach gegen die S.SO Langen klar mit 
6:0 Toren. Dieser Sieg war vollauf verdient, 
denn die Egelsbacher waren taktisdi sehr gut 
vorbereitet in dieses Spiel gegangen und konn- 
ten vor allem in der zweiten Halbzeit ein sehr 
gutes Spiel zeigen. 

In der erijten Halbzeit wurde das Spiel von 
beiden Abwehrreihen beherrscht, so daß nur 
ein Tor durdi Michael I.ang fiel. In der zwei- 
ten Halbzeit spielten dann die F.geLsbacher 
ihre Kondition und Schnelligkeit aus, erzielten 
gleich nach Beginn durdj Dirk Strobel das 2:0 
und nadn Toren von Jens, Mikel, Dirk und 
Roland stand dann der Sieg fest. Egelabach 
besaß die ausgeglichenere Mannschaft und 
Kappes konnte den Spielmacher der Lange- 
ner sehr gut ausschalten. 

Damit liegt diese Mannschaft mit 13:1 Punk- 
ten und 64:26 Toren klar an 1. Stelle in Ihrer 
Gruppe und dürfte diese Position audi in den 
restlidien drei Spielen gegen Weiterstadt, TV 
l.angen und Arheilgen verteidigen, womit nach 
vier Jahren endlich wieder einmal eine Egels- 
bacher Jugendmannschaft im Endspiel um die 
Kreismeislerschaft stehen würde. 

SGE-Handballer erhoffen Sieg 
gegen Groß-Zimmern 

Am Sonntag, dem 29. Juni, spielen die Egels- 
badier Handballer gegen den TV Groß-Zim- 
mern. Aufgrund der letzten I.«islungen ist die 
Egelsbacher Mannschaft Favorit gegen die 
Gäste. Die Grünweißen sollten sich aber hü- 
ten, diese Begegnung auf die leichte Schuller 
zu nehmen, zumal man in der Vorrunde in 
Groß-Zimmern eine klare Niederlage hinneh- 
men mußte. 

Spielbeginn: 10.30 Uhr auf dem Egelsbacher 
Sportgelände. Um 9.15 Uhr stehen sich iieide 
Re.servemannschaflen gegenütier, 

SSG-Junioren am Pokalendspiel 
vorbei 

8SG l.angen — Jun. Ksdiborn 2;.'> 
Zu dem ent.scheidenden Spiel um den Ein- 

zug ins Pokalfinale hatten aidi die .SSG-Ju- 
nioren viel vorgenommen. Eschborn erwies 
sich als der erwartete starke Gegner. Sdion 
von Beginn an drückte Eschborn auf das 
Tempo und sdinürte die Langenei im eige- 
nen Strafraum ein. Mit Reh, Steitz, Deißler, 
Sdiüler gelangen aber gefährliche Konter. Die 
Langener Abwehr hielt dem Druck stand, 
mußte aber in der 20. Minute das 1:0 kassie- 
ren. Sieben Minuten später erzielte Nold den 
Ausgleich. Die Langener kamen jetzt Immer 
besser ins Spiel. Eschborn konterte geschickt 
und in der 40. Minute hieß es 2:1 für Esch- 
born. 

Die Langener steckten nicht auf und G. Reh 
gelang mit einem schönen Senker das 2:2. Da- 
nadi jedoch wurde die Langener Abwehr 
gleich zweimal kurz hintereinander geschockt, 
ein Eigentor von Aisleben und ein Abpraller 
gingen ins Tor. 2:4 für Eschborn. 

Nodi einmal drückten die Langener aufs 
Tempo \ind versuchten, das Blatt zu wenden. 
Doch mit einem Konter fiel das 5:2 für F..sch- 
bnrn. Damit sind die Junioren aus F,sdiboin 
im Finale um den He.ssenpokal. die Langener 
Buben erreiditen ihr Resteekts Ziel nicht. 

Rund 100 Leistungsabzeichen 
beim SSG-Vereinssporttag 

In einer früheren Ausgabe haben wir von 
Rillen Leistungen beim Vereinssporttag der 
S.SG berichtet. Noch einer genaueren Auswer- 
tung wurde das Ergebnis noch erfreulicher. 
Rund 40 Teilnehmerinnen und Teilnehmer er- 
warben das Deutsche Dreikampfabzeichen u. 
rund 60 Teilnehmerinnen und Teilnehmer er- 
füllten die Bedingungen für das Deutsche 
Sportabzeichen. 

Die besten Leistungen im Dreikampf erziel- 
ten: Konrad Nikisch (Jahrgang 1966) mit 898 
Punkten (Silber), Anja Wolter (Jahrgang 1966) 
mit 970 Punkten und Ilona Tann mit 939 Pkt., 
Beate Kroh (Jahrgang 196.'0) mit 1222 Pkt. 
(Gold), Diana FürsUer (Gold) mit 1014 Pkt. 
und Monika VorI (Silber) mit 963 Pkt. Jürgen 
Reichert (Jahrgang 1965) mit 1042 Pkt. (Gold) 
und Alexander Fürst mit 845 Pkt. (Silber). 

Somit kann abschließend das Urteil gefällt 
werden, daß dieser Vereinssporttag ein voller 
Erfolg für die SSG war. 

SG Egelsbach spielt im Pokal 
gegen den SC Balkhausen 

in Ober-Beerbach 
dtMTi 2:0 Krfolg über fi<'M 

Ristcii SKC; Itolidfjrf muH die SCI 
ntin «fgcn den SC |{a!kh:ius(>n nntreton. Ucr 
C-Klns;sisl SC ft'ilklKinson, der siirh wicJn Kr- 

Mi'ßeii dr?ii A-Klassisten 
mit durdiHCl/ti'. hat .scHisl lu'inc!» 
Sporti>lnl/. und trüKt dosh:»!)) soiiic Spicio ut 
Oboi-IlCMrl>ach aus. 

K^clsbadi i.st als'> in diesen) l'oUaispiel ho- 
her F-'avorit. Wie die Mannschall I*'a- 
voritenrollc gercelil wird, kennen die Fans 
am Samstas ab 17.30 Thr aiil dem Ober-Heer- 
baclier Sporlßelande selbst beurteilen. I)i<* I If 
wird in alintieher An(s1e!!unt» sj>ielen wie* ne- 
gen Uoljdorf. Der Kinsal/ von Blocher (ver- 
letzt) und Graf ist noi+i fraf^heh. Man kann 
also mil folgender Fonnalion re<bnen: Kl/in- 
Mer. Sehulineyer. Jäkel. Müller. Schwan/er 
(Graf), Leonharde, Schmilgcs. I). Antl.es. /ink, 
Werner und Blöcher (II. P. Senß). 

Ober-Beerbach erreicht man enlv.oder übet 
Darmstadt-Kberstadt, biegt dort links in liitii- 
tung Ramsladt ab und dann rechts über 
Nieder-Beerbadi nach Ober-Beerbadi ndei 
man fährt bis Seeiieim (alle B .h imd b>ep,» 
dort links nach Ober-Becrbaen ab. 

Lothar Knatz, frischgebackener HessenmelKtei 
am Keck, trug zusammen mit seinen Turn- 
kameraden vom TVL viel beim Bunten Pro- 
gramm am SonntagnaehmittaR im Festxclt bei. 

Sulzbach gewann erstes Langener 

B- Mädchen -Turnier 

Ohne große Überraschung, dafür mit orga- 
nisatorischen Schwierigkeiten, ging das erste 
Langener B-Mädchen-Turnier in der Reich- 
wein-Halle über die Bühne. Der MTV Gießen 
hatte 30 Minuten vor Turnierbeginn abgesagt 
und so mußte der ge.samte Ablauf neu konzi- 
piert werden. 

Zu Beginn kam es zum wiederholten Mal in 
dieser Saison zu einem Aufeinandertreffen vun 
TV Langen und BC Neu Isenburg. Wieder ge- 
lang es den eigentlich klar besseren Lange- 
nern zumindest in der ersten Halbzeit nicht, 
sich von den Gästen abzusetzen. In der zweiten 
Hälfte konnte man dann den knappen 22:21- 
Halbzeitsland bis auf 40:23 ausbauen, nach- 
lassende Konzentration führte zum Endstand 
von 40:32 für Langen. Im Spiel zweier Turnier- 
favoriten gelang im An.schluß daran der TSG 
Sulzbach ein klarer 47:33-Erfolg über Ein- 
tracht Frankfurt. 

sasKetdali 

LANGENER ZEITUNG 
Vsriaq Kuhn KQ Henujqab«FriBdncft SiliätlUcft, 
R«()ak|i9n»l«itunfl H»n> Holtart. Unleihallung und An- 
zeio«n C4i. KOhn. 
Ontdi: Buchil(ucks<*l Kunn KQ. 607 Lanoon OarmstUtof 
SIraSa n. Taldon OtlU/tlOII. 

Die Langener Schülerinnen wollten im 
nächsten Spiel gegen ihre alteren Vereinska- 
meradinnen zeigen, daß sie keineswegs als 
Kanonenfutter bei diesem Turnier dienen 
wollten. In den ersten 10 Minuten spielten sie 
so gekonnt, daß den wohl etwas zu sieges- 
sicheren B-Mädchen Hören und Sehen ver- 
ging. Erst beim Stande von 11:4 gegen sie 
wachten die ..Alteren" auf und spielten ihre 
ganze Routine und körperliche Überlegenheit 
aus. Über einen Halbzeitstand von 20:13 
gelang ihnen schließlich noch ein sicherer 
39:21-Erfolg. Ohne Chancen waren anschlies- 
send die Isenburger Mädchen beim 36:7B über 
die TSG Sulzbach. Im letzten Spiel des 
Abends standen sich dann die Frankfurter 
Eintracht und die Langener Schülerinnen 
gegenüber. Audi hier zeigten die Einhei- 
mischen, welch große Fortschritte sie in den 
letzten Monaten gemacht haben. Gegen die mit 
drei He.s,scnauswahl.spielerlnnen angetretenen 
Frankfurter Mädchen unterlagen sie nur mit 
29:43. 

Am nächsten Morgen kam es dann zu dei 
mit Spannung erwarteten Partie zwischen den 
Langener und Sulzbacher B-Madchen. Die 
Langener verfielen wieder in ihre alte Krank- 
heit und brauchen einfach zu viele Möglich- 
keiten, um Körbe zu erzielen. So stand es 
nach 6 Minuten 12:0 für die Gäste, obwohl die 
Langener Mädchen mindestens ebensovieie 
gute Möglichkeiten gehabt hatten. Zwar ka- 
men sie noch einmal bis auf 11:14 heran, dunu 
aber setzte sich ,Iuniorinnen-NationalspieIerin 
Sylvia Weishaupt immer be.sser in .Szene, und 
gegen sie fanden die Langenerinnen einfach 
keine Mittel. Am Ende mußten sie sich mit 
50:27 geschlagen geben, wobei allerdings zu 
sagen ist, daß dieses Ergebnis in keinem Falle 
das Spiel richtig wiedergibt. 

Direkt im Anscliluß daran traten die Sulz- 
bacher auf eigenen Wunsch gegen die Lange- 
ner Schülerinnen an. Auch hier boten die 
Schülerinnen wieder eine ganz ausgezeichnete 
Leistung, und in der Halbzeit lag wirklich 
eine Sensation in der Luft. In der zweiten 
Hälfte rissen sich die Mädchen aus Sulzbach 
aber zusammen und gewannen mit 43:29. 

Im Spiel um den zweiten Platz zwischen 
Langen und der Frankfurter Eintracht brauch- 
ten die Einheimischen eine zu lange Anlauf- 
zeit. In den ersten sieben Minuten gelang 
ihnen kein einziger Korb und die anschließen- 
de wilde Aufholjagd reichte nicht mehr ganz, 
um den 26:31-Erfolg der Eintracht zu verhin- 
dern. Nach der Mittagspause kam die Ein- 
tracht dann zu einem klaren 57:23-Sieg über 
de;i BC Neu Isenburg. 

Zum Abschluß .standen sich die somit allein 
noch sieglosen Mannschaften des BC Neu 
Isenburg und des TV Langen II gegenüber. 
Nach einer großartigen spielerischen und 
kämpferischen Leistung holten sich die TV- 
Schülerinnen mit 42:38 den Sieg. Somit ergab 
sich folgende Abschlußtabelle: 1. TSG Sulz- 
bach (8:0), 2. Eintracht Frankfurt (6:2). 3. TV 
Langen I (4:4), 4. TV Langen II (2:6) und 
5. BC Neu Isenburg (0:8). 

Für Langen I spielten: Geuckler (.•>), Gut- 
zeit (6), Herth (4), Hoefer. Jozefowski (31). 
Kohm (20), Schäfer-Lehrnickel (19), Spitz- 
barth (4), Stahl (22), Stirnweiß (21), Ziegler. 

Für Langen II spielten: Dietrich (17). Wag- 
ner. Kohl. Cipin (13), Kemhof, Hattemer. 
Arenz (43), Ehrenberg (6), Trippel, Schulze 
(27). Geuckler (15), Gerlach. 
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OFFENTHAL 

Wir gratulieren 
Herrn I'aul Langer, Kriedhofslr. 4, zum 

72. Geburtstag am 29. .luni. 
Die besten Wünsche für ein weiteres Wohl- 

eig<*iit'n entbietet auch die I,/.. 

Huncieverein fordert 
Stromkostenütaernahme 

o l)c-r Vfi-ein der Iliindefreunde Offenll'ul 
hat einen Anir.'ig an die Crrm<*indevertretung 
ge.sli'lll, wonach die Gemeinde die anfallen- 
den .Striimkosleii lür den Betrieb des vereins- 
eigni n Obiing^fieliindes an der Diet/.inbaeher 
Slial.'c iilwrneliinen soll. 

HürgermeiJier AII)Ort Zimmer erklärte liier- 
7U d:iß — bevor von der Gemeindi verlretiing 
hieniliiT enlsrhiedcii wird vom Gemeinde- 
Vfii'sliind erst eine Kostenermiltlung ange- 
■stelll w,id. K.nt;;pre< hende Verbindungen dies- 
he'.iißlirh wurden bereits mil den Sl:idlwer- 
ken ^»rfenhaeti auf'^enommen. 

Zusctiußanträge an die Gemeinde 
o Dir CJemcindevertrelunR wird sicli in einer 

ihrer nächsten Sil/.ungen mil zwei Zuschuli- 
antragen /.u t)Classen haben. Diese werden 
v^'oh! vve^en ihrer Hol'.e. wenn ihnen zuge- 
stimmt wird, in den zu erstellenden Naeh- 
tragshatisliali dei Gemeinde emgeplant wer- 
den nhiss(»n 

Der erste Antrag koinml v<»n der evangeli- 
schen Kircliengeiueindt?. Sie möchte für den 
Neubau des .Jugendiiauses in der Dieburger 
Slrafie einen gemeindlic!)en /u.schuß in Hohe 
von Mark. Das Jugendhaus, welches 
kürzlieh schon begonnen wurde, soll 
drei Kaiime mit je M). 30 und UO (.Quadratmeter 
mil di-n i*rforrierlich<'n ^anitär*'n F.inrichtvin- 
gen urnlassen. 

Der /.weite Antiaü wutde v(im Kußballelub 
197(1 Oflerdhal gestellt Der I'CO erstellte im 
h'lzten .l.thr auf drm gemeindeeigenen Spoi t- 
[»latzurlände ein kle;ne> Cr«'büude mit Um- 
kleidekaljint't» usw Jetzt mochte der Verein 
von de* CJemcindc. daß Ihm dit' entstandenen 
Baiikoslen tiir die Krriihtung des (Jeliaudes 
er.statt.'l wtTdt'n. 

Bürgerlnilfe Dreieich 
sucht Mitglieder und Gönner 

() In einem .Xiifriif an die Kinwoluierseliafl 
der /ukünfliKen Stadt Dreieieli hat nun die 
Bürgerhilfe Ureieith e. V. um Mithilfe fiir ihii' 
uneigennüt/ige Tätigki'it gewortieii. 

Die Bürgerhilfe Dreieieli hat es sieh zum 
Ziel ge.sc't/;, neben anderen Maßnahmen ein 

Pflegeheim für dauernd pflegebedürftige, ins- 
besondere betagte Bürger zu bauen. Ein enl- 
sprcchtndes Baugrundstück wurde mittler- 
weile von der Stadt Dreieiehenhain im Eiii- 
baureehl zur Verfügung ge.slellt. 

Die beteiligten Gemeinden von Huehsclilag 
bis Offenthal haben bereits ihre Mitglied- 
schaft erklärt und .«atgten finanzielle Unter- 
stützung zu. Dies allein wird aber nicht aus- 
reichen, um das Pflegeheim zu bauen und zu 
leiten. Deshalb wirbt die Bürgerhilfe nunmehr 
auch bei der Einwohnerschaft um Mitglieder. 
Der Mindest-.Iahresbeitrag beträgt pro Person 
oder Institution 12 Mark. Selbstverständlich 
können auch höhere Beiträge und auReror- 
denlliche Spenden geleistet werden. 

Die Konten der Bürgerhilfe sind OOllOOilüüSt 
bei der Volksbank Dreieidi und 2;iiri0:ifl(l.") 
bei der He/.irkssparkasse l.angen. 

GÖTZENHAIN 

Wir gratulieren 
g Hohe Geburtstage feiern am 2ü. .luli Georg 

Karliczek. Hainerweg I Hl) und am 30. .luni 
Heinrich Himmelheber, Rlieinstralle 38 (8!)l. 
Mag ihnen beiden ein neues Lebensjahr mit 
guter CJesundheit besehieden sein. 

Gymnastik beim HSV 
g Der HSV :)ct/.l auch während der .Sommei - 

ferien die Gymnastikstunden unter dei be- 
wäiirten Leitung von Herrn Korn fort. Wenn 
er sich am 24. .hili von Götzenhain verab- 
.schic<lon wird, steht bereits ein neuer I.eilei 
der Gruppe vor der Tür. 

Erstmals Kindergartenplätze frei 
g Heide Kindergärten entließen starke Grii|)- 

pen als Schulanfänger. Die Anmeldungen da- 
gegen gehen nur in geringer Anzahl an. So i.st 
damit zu rechnen, daß der Kindergarten im 
Lachi^ngraben und auch der in der Riieiii- 
straße im nächsten .I:ilir vor nur etwa HO Kin- 
dern besucht v.-erden. Die in beiden Kinder- 
gärten gebildeten Gruppen werden darum 
erstmils die {dealz.'ilil von etwa 20 Kindern 
erreichen. Anmeldungen werden norh ange- 
nommen. 

Die .Soinmerferien im Kindergarten am 
I.achengraben dauern vom II. .Ulli bis zum 
3 August. Der Kindergarten in der llliein- 
stratSe ist vom 31). Juni l)is I!). .luli geschlos.sen. 

Ampelanlage am „Scharfen Eck" 
g Wenn auch nur zunäclisl per TeleTon, so 

ging doch die MeUlung im Katliaas ein, duö 

Kredit ohne Rückzahlung . . • 

. . allerdings nur beim Preisausschreiben 

Emen Kredit in Höhe von DM 2 0ÜI),—, der 
nie zuruekgezalilt werden muß, gev.ann im 
Rahmen ein".. I'rei.snus.<direibeiis Morbeit 
Frerichmann, Offenthal. Bahnhofstr. 16. der 
die.sen Gewinn aus den Händen von Sparkas- 
.sendireklor Keim von der Bezirk.ssparkasse 
Langen enlgegennehm^\n konnte. 

An der Auslosung nahmen alle anläßlicli 
einer „Kredit-Uefl•agungs-.^klion" der hes- 
»isclM'n Sparkassen im Monat April 1975 ean- 
ge.sandteii llefi agungsbogen teil. 

Anläßlich der Preisübergabe hob Direktor 
Keim hervor, daß die Befragungs-Aktion in- 
tere.s.sante Ergebnis.se für die weitere Ge- 
schäft.spotitik der Sparkasse gebracht hätte 
So winden bei den jüngeren l.euten vor allem 

der Regierungspräsident die F.inrichlung einer 
Ampelanlage am ...Scharfen F,ck" genehmigt 
hat. Bürgermeister Tielmann, der sich per.sön- 
lich dafür einsetzte, daß der von Kindern und 
Sportlern so viel benutzte .Straßenübergang 
sicherer u erden .sollte, dankte allen, die ihn 
und die gemeindlichen Gremien datiei unter- 
■stützten. Besonders hob er Bezirkskommissar 
Hein/. Schuster und Herrn Ilothein/, von der 
8tral.tenmeisterei T>angen hervor. 

„Germania" zweimal „sehr gut" 
g Nach einem etwas unglücklichen Auftakt 

am frühen Morgen beim .luhiläumsfest in 
Er/,hau.sen griiing sicli der Gesangverein Ger- 
mania wenige Stunden später bei einem Wer- 
tungssingen von 14 Chören in Lieblos einen 
beachtlichen Erfolg, f'^r erhielt hier auf den 
Vortrag der beiden Chöre „Gras fällt" und 
„Das ist die Nacht" zweimal die Note .sehr gut. 

Zwei Pokale für die SGG 
g .Sowohl der Frauenchor als auch der ge- 

mi;!Chte Chor der Sportgemeinschaft ersangen 
sich beim Jubilävimsfest in Erzhausen hohe 
Anerkennung. Beide gingen mit einem Pokal 
nach Hause. Der Frauenchor kam gegen vier 
Vereine auf <len zweiten Platz, und der ge- 
mischte C'tior wurde ebenfalls als zweitbester 
eingestuft. 

ERZHAUSEN 

Zweiter und dritter Platz für 
Erzhäuser Hundefreunde 

IV Mit Ihrem Abschneiden beim ,Iugendwetl - 
kämpf der Landesgruppe Hessen im Verein 
für De utsche Schäferhunde konnten die Hun- 
defreunde F.r/liausen zufrieden sein. Sabine 
Schreibweis erzielte mit ihrem Arras 77 
Punkte in der Unterordnung und 90 Punkte 
im Schutzdienst, was sie mit 107 Gesamtpunk- 
ten auf den zweiten Platz des Wettbewerbs 
brachte. Auf den dritten Hang kam Peter 
Gross mit Senta, die in der Unterordnung mit 
94 und mit 72 Punkten im Sehulzdien-ü be- 
wertet wurde. 

Umrahmt wurde der Wettbewerb von eineiii 
.lugendzeltlager, an dem sich 70 Personen 
beteiligten, während 2,") .sich der Be wertung 
stellten. Nachdem am Samstagnachmittag mil 
den Unterordnungsprüfungen begonnen wor- 
den war, brachte am Abend ein sintflutartiger 
Gewitteregen Aufregung in das fjager. Doch 
die vom Was.ser eingeschlossenen Zelle wur- 
den freigelegt. Die Entschädigung dafür kam 
am Sonntag mil herrlichem Sommerweiter. 
Zum Welt kämpfende am Nachmittag kamen 
auch zahlreiche Ehrengäste, unter ihnen Land- 
rai Heinrich Baumann und Bürgermeister 
Albert Leyer. Beide würdigten die Tätigkeit 
der jungi'n Menschen im llundesporl. 

Zwei Bürgermeister beim Bieranstich 

e/ Einen wüidigcn .^uftakl hatte das Jubi- 
läiimsfesl „10(1 .Jahre Männergesangverein 
.Säiigerbund-Sängerlust Erzhausen". Am spä- 
ten Nachmittag geleiteten der Jubiläumsver- 
ein zusammen mit dem Musikzug der Sport- 
vereinigung die Ortsvei oine in das Festzelt am 
Sportheim. Es waren: Freiwillige Feuerwehr, 
Deutsches Roles Kreuz, Geflügelzuchtverein, 
Verein für Vogelfreunde und Bund für Vogel- 
schutz. Schützenvercin „Waldmannsheil". 
Obsl- und Gartenbauverein und die Sportver- 
einigung. In einer Kutsche fuhren die ältesten 
Mitglieder des Vereins. Auch eine Abordnung 
des befreundeten Gesangvereins aus Weißen- 
see'Österreich war vertreten und sogar der 
dortige Bürgermeister und der Vorsteher der 
Gemeindevertretung waren mitgekommen. 

Im Festzelt hieß Vorsitzender Walter Wan- 
nemacher alle Festgäsle herzlich willkommen. 
.Sein be.sonderer Gruß galt Bürgermeister 
Albert lA>yer. Ehrenpräsident Philipp Wanne- 
maclu r, Chorleiter .Johannes Eisenberg. Bür- 
germeister Alfred Knaller aus V/eißensee, dem 
Vorsitzenden des Weißensee-Chores Hans 

Zöhrer sowie den Or'.svereinen. Nach einem 
Auftritt des Musikzuges erfolgte dann der 
Bieranstich durch die beiden Bürgermeister 
Knaller und l.eyer sowie dein 1. Vorsitzenden 
Wannemacher. 

Im weiteren Verlauf des Abends stellten 
sich dann 5 Ge.sangvereine auf der festlich 
geschmückten Büime des Festzeltes den Fest- 
gästen vor: Mäimergesangverein Concordia 
Darmstadt. Männergesangverein „Teutonia" 
Wallerstädlen. Lehr'scher Männerchor Ober- 
Roden, der Männer- und Damenchor des Ge- 
sangvereins „Liederkranz" Bremthal und der 
gemischte Chor des Bnidervereins Chorge- 
mein.schafl „Germania-Eintracht" Erzhausen. 
Alle mitwirkenden Gesangvereine erhielton 
einen Erinnerungsteller. 

Danach wurden die Vertreter aus dem be- 
freundeten Weißensee be.sonders willkommen 
geheißen. Bürgermeister Knaller überreichte 
dem .lubiläumsverein ein Bild vom Weißensee. 
Nach dem offiziellen Teil spielte dann die 
Festkapelle „Apollos-Egerländer" zum Tanz 
auf. 

Zum Abschluß ein bunter Abend 

Kredite für ErsI- bzw. Neueinrichtungen und 
für den Autokauf benötigt. Erfreulich sei .-lueh 
das wach.sendc Zinsbewußlsein der Bevölke- 
rung; immerhin informierten sich über ein 
Viertel der Teilnehmer über die aktuellen 
Kredilzinsen und geben als Grund für die Auf- 
nahme eines Anschaffung.-idarlehns an, „weil 
diese Kredite .seit kurzem noch günstiger ge- 
worden sind." Gerade in der Konditionsge- 
staltung komme die Sparsasse ihren Kunden 
sehr entgegen, denn sie biete Kredite zu seit 
Jahren nicht mehr gekannten güivstigen Kon- 
ditionen an, die besonders auf die Bedürfnisse 
der Kreditnehmer zugeschnitten sind. Die 
Sparka.sse Langen hat Anfang ,Tuni ihre Zins- 
sätze für Konsumentenkredite und Anschaf- 
fungsdarlehen auf 0,4 Prozent p. M. ge.senkt. 

ez Reim Jubilihjm.sfest des Männergesang- 
vereins „Sängerbund-Sängerlust" gehörten ein 
Pokal-l'unktwertungssingen und eine große 
Musikveranstaltung mit dem Nauheimer Ju- 
gendblasorchester zu den Höhepunkten. Die 
40 Nauheimer Jungen und Mädchen begeister- 
ten die zahlreich erschienen Festgäste. Am 
späten Nachmittag erfolgte dann die Preisver- 
teilung vom Pokalsingen und ab 20 Uhr 
spielte die Festkapelle „Apollos-F;gerländer" 
zum Tanz auf. 

Der letzte Tag des Festes begann mit einem 
großen Frühschoppen im Festzell und am 
Nachmittag kamen die Kinder auf ihre Kosten. 
Bei Eierlaufen, Sackhüpfen usw. gab es für 
die Kleinsten viel Spaß. 

Glanzvoller Abschluß war der große bunte 
Abend mit bekannten Künstlern von Funk und 
Fernsehen. Rund 2000 Gäste waren zu dieser 
.Starparade gekommen. Egon Freiwald führU; 

mit Witz und Humor durch d<is Programm. 
Das Rheingold-Terzett, ein Gesangs- und 
Instrumental-Trio vom Südfunk Stull gart 
machte eine mu.sikalische Weltreise, die mit 
zündenden Melodien die Zuhörer begeislerte. 
Ein musikalischer Hochgenuß war die Musi- 
kalschau der Geschwi.ster Wendling, die im 
Nu die Herzen der Festgäste erobert hatten. 
In einer Illusinns- und Blumen-Revue ver- 
wand(!lten die Dinardis die Bühne des Fest- 
zeltes in ein großes Blumenmeer. Lang anhal- 
tender Beifall belohnte die Künstler für die.se 
einmalige .Schau. Zum Abschluß des au.sge- 
zeichneten Programms stellte sich dann 
Deutschlands beliebtestes und populär.stes 
Gesangs-Duo, Cindy & Bert dem Publikum 
vor. Mit ihren bekanntesten Schlagern hatten 
sie sich ebenfalls bald in die Herzen der Zu- 
hörer gesungen. Zum Tanz apdelte nach einem 
großen Finale das Orchester Eddy Six auf. 

SOÜmf 
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Schariadiberg 

Meisterbrand 
0,7 Liter-Flasche 
statt 14.53 jetzt 

Französischer 

Schaunmein 
S Prince Louis 
• 0,75 Liter-Rasche 
• mit Steuer 3tS 

73er Tiroler Welsch 

Riesling 
Tafeiweißwein 

^lidienbraten 

Literflasche 
ohne Glas 
statt 2.33 jetzt 

minipreise ^ 

maxifrische 

. Füllgra6e II Lebensmittel Filialbetrieb 
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Karies nagt an den Zähnen 

Pro und konfra Fluor im Wasser als Mittel gegen Karies / Hamburg will einen Versuch starten 

Kur äie Hamburger Zahnärzte ist es „ein 
wirksames Mitfei zur Bekämpfung der Ka- 
ries". Für den Gießener Profcs.soi Karl-Heinz 
Wagner darf „kein veranUrortlidiei Arzt gu- 
ten Gewissens einer Trinkwn.s.'ior-Fluoridie- 
rung als Vorbeugungsmaßnahme gegen Karies 
das Wort reden". Am Pro und kontra Fluor 
hat sidi die Medizin mit11erT.ri!e so festgobis- 
sen. daß die zu 9!) Prozent von Karies geplag- 
ten I^aien überhaupt nicht mehr wissen, was 
nun ihren 7,ahnen nutzt und was ihnen •scha- 
det. Einen Ausweg aus dem Dilenr.ma scheint 
der Tübinger Zahn-Professoi Peter Riethe ge- 
funden zu haben: Er hiilt die „Zahnverpiegi?- 
Jung" für das beste Mittel pepen vom Zahn 
der Zeit angenagte Ziihni- 

In Hamburg Ist man offensichtlidi ent.-^clilo.s- 
scn, die im neuen Lcbensmittelßcsctz enthal- 
tene Möglichkeit zu nutzen, wonach dem 
Trinkwasser bis zu einem Milligramm Fluor 
zugesetzt werden darf. Hie ansonsten hoch- 
giftige Chemlkalie wird in dieser Dosierung 
füi nirlit nur gesundheitsun.sehädlich, sondern 
niirh kariesverhütend elngesdiätzt Die nestä- 
tiRung dafür holten sich Zahnärzte, Politiker 
und .Journalisten im vergangenen .Inhr im dä- 
ni,schen Vordingborg. Dort hat das natürliche 
Trinkv;ö.^ser einen Fluftridgehalt von 1.5 Milli- 
gramm - nnfl flnrt gibt es ^'O rut v.'in keine 
Karie- 

Die Hamburger Zahnärzti kaminei, die jetzt 
mit einer neuen Initiative erreiclu'n will, daß 
dem Trinkwasser in der Hansestadt Fliioride 
zugesetzt wei'den, verweist auch auf andere Kr- 
fülgsmeldungen Drmach sei in Abertausenden 
wisscnsdiaftliehen Publikationen nacligewle- 
sen, daß bei einer Fluoridierung des Wassers 
die Karies um 50 Prozent zurücicgehe Im Ge- 
gensatz zu den glücklidien karieslosen Kin- 
dern von Vordingborg haben nach einer zahn- 
iirztliclien Erhebung in Hamburg schon 92 Pro- 
zent aller Siebenjährigen kariöse Ziihne; bei 
den Serhzehni.^hriRen sind es schon 00 Pro- 
zent 

Die lianiburgi i /.aliiiarzte arguinenlii len. 
die Behandlung dieser Zahnsdiäden koste Mil- 
lionen. während ein wenig Fliioride im Trink- 
wasser für jeden Einwohner iiihrlich kaum 
eine Mark aiismadie 

Wählend die- Hamburger Zahnärztekainmer 
aus dieser Erfahrung den .Sdtluß zieht, daß die 
Fluoridierung des Trinkwassers im Intere.sse 
der Zahngesundheit das Gebot dei Stunde sei 
und in diesem Sinn bei dci .Stadtverwaltung 
Interveniert, meint der prominente Gieliener 
Ernährungswmsensdiaftlei Professor Karl- 
Heinz Wagnei, daß hier dei Teufel mit Beelze- 
bub ausgetrieben worden solle In Wirklichkeit 
könne die Fluorbehandlung die Volksseuchc 
Karies nldit verhüten, sondern die Rrkran- 
kumuJbßslßnlaÜE. um.ciultc Julire liinuuszö- 
gern. Dafür handle man sidi jedodi mil dem 

Fluor-Wasser schwere körperlidie Sdiäden 
ein. Unter Hinweis auf seine 20Jährlge Fluor- 
forschung berichtet Professor Wagner, daß der 
Organismus das hodigiftige Fluor speidiere. 
Es werde nur zu zehn Prozent im Zahnstoff- 
wechsel absorbiert. Der größere Rest gelange 
über das Blut zu Leber, Niere, Sdiilddrüse 
und Knochen. Die Folge; sogenannte „Fluo- 
rose"-Krankheiten. Das in die Knodiensub- 
-tanz eingebaute Fluor verdränge andere Auf- 
baustofle und führe zu Knochenverbiegungen. 
Außerdem seien Nierensehäden zu befürchten 
sowie Störungen des motori.schen und .senso- 
rischen Nervensy.stems. Als Folge dieser 
„Neuraltluorose" habe man Muskelschwund, 
pastische Lähmungen und Herzmuskolsdiä- 

tien beobachtet. 
Nictit minder ernst sei eine andere Neben- 

wirkung der Anti-Karies-Substanz zu nehmen, 
die gleichfalls der öffentlidikeit verschwiegen 
werde: Weil es den JodstofTwechsel störe und 
damit zu einer verminderten Produktion des 
Schilddrüsenhormons führe, seien sogar Aus- 
wirkungen auf das nodi ungeborene Kind zu 
bifürchtcn. 

Angesichts dieser gegensätzlichen Positionen 
verspricht die Alternative des Tübinger Pro- 
fessors für konservierende Zahnheilkunde. Pe- 
ter Riethe, einen weniger riskanten Vor.-toß 
gegen die Karies. Riethe hält es mit der In den 
USA. in .Japan und in der Sdiweiz bereits er- 
probten sogenannten „Zahnversiegelung". Bei 
diesem Verfahren werden die Rillen im Zahn- 
schmelz, in denen sich die Karieserreger fest- 
setzen, gereinigt und mit einer Säure geätzt. 
Mit dem Pinsel wird dann ein Kunststoff auf- 
getragen, der den Zahnschmelz dauerhaft ge- 
gen die Angriffe unserer Wohlstand'^ernäh- 
runfi .schützen soll. 

Eine solche Behandlung, die etwa eine 
Stunde dauert, bietet Schutz gegen Karies für 
gut ein .Jahr. Wenn sie regelmäßig wiederholt 
wird - das haben Testreihen mit fünfzig Ver- 
sudisper.sonen erwiesen -, tritt an den behan- 
delten Zähnen keine Erkrankung mehr auf. 
Allerdings wird das neu« Verfahren nodi etwa 
zwei .Jahre braudien, bis es praxisreif ist, und 
auch üljer die Kosten de:- Kunst stoffpanzers 
per.en Karies kann der Tiibinger Professor 
noch nichts sagen. 

Chronische Verstopfung 

Kiiu' /liirnlil Menschen besonders Frauen 
- Iriilrn unter chronischer Verstopjuna Die 
Ursache da/iir kann sehr verschieden sein. 
Einmal lieyl es an der Krnührune, die immer 
mehr rrr/eirierl und ihrer Ballaststoffe heruuhl 
ist (z B. Weißbrot statt grobem Brot). Da- 
durch entfallt der Darmreiz eben dieser grö- 
beren Nahrungsbestandteile. In i^ieleri fällen 
bringt es die Arbeit fFlieflband, Gruppenak- 
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kord) mil sich, daß sich der ein:elne den 
Stuhlgang verkneift. Später „geht's dann nicht 
mehr". Auch die Bewegungsarmut (bei vor- 
wiegend sitzender Beschäftigung) mag eine 
wichtige Rolle spielen. Aufregungen und 
Ängste, xcie sie das heutige Leben mil sic/i 
bringen, haben sieher auch auf den Darm ihre 
Wirkung, rufen Verkrampftnigen und Störun- 
gen der natürlu-hen Vcrdttuungsvorgänge her- 
vor. 

Der Vii'l?u/il n» Vi'r.sIo/J/iiiiu l.eidenden 
entspricht das ungeheure Angebot nii Abführ- 
mitteln, Viele sind als solche gekeun:eichnct. 

fjiie Unzahl lüuft unter falscher Flagge ah 
Blutreinigungslee". „Früehtewüricl", ..iigi.ip- 

tischer" oder „indischer" Tee. „Darmpflege-, 
Leber- uvd Cnllemittel". „SrhlankheifpH- 
Icn" usiv. usw. 

Der chronische Gebranch von Ahfuhrmtttrlu 
ist 7iun kpinfSWJfgs harmfos. utiI er durch die 
eulstehende Dnrmreiziing seinerseits wieder 
die Verstopfung unterhält Die rein pflanz- 
liche Herkunft eines Abführmittels ist keine 
Garantie für seine Unschädlichkeit. So sind 
z. H die in vielen l.axantien enthaltenen Sen- 
nesbliitler eine recht dnrmreizerde Substan-. 

Was kann man (uti um von der ewigen Ab- 
führmittelnehmerei iregzuknmnien? Erstens, 
eine gen-isse Kostävderung Vollkornbrot. 
Quark. Obst Trockenfnichte Zweitens etwas 
mehr Bewegung Giimnastik. besonders solche, 
die die Bauchmuskeln in Aktion setzt Drit- 
tejis zwei wirklich „natürliche" Abführmittel 
SatHrlieh deshalb, weil sie einen'lirh IVah- 
rungsmittel sind. 

F.s ist bekannt, daß nitin bei Säuglingen, di' 
an Verstopfungen leiden. Milchzucker der 
künstlichen Nahrung zuführt. Milchzucker (ein 
Kfllöffel morgens dem Frühstück beigemischt 
oder so genommen) wirkt auch bei Erwachse- 
nen. Das zweite Mittel ist Leinsamen Man 
kann ihn geschrotet kaufen oder als fertiges 
Me.rkeiiiiriiparat. F.iii bis zwei Elllöffel täglich 
tcirkcn gut stulilgan'.furdcriid und sinil sicher 
nicht schädlidi. 

Dr. iiied. i'c/ir. 

Dii KurzüHs'hichte: 

Ein Engel nomens Jonny 
Frau Hollbadis Sohn Willy iii 1.'^. ist 

eine Unglück=zahl. Zehn Minuten mit Willy 
allein, und rjin hatte das Gefühl, mitten in 
einem Wildwestfilm zu sein, aber ohne Happy- 
End. Willys Vorbildoi waren der Räubr-r 
Schinderhannes. D.=diungel-Tarzan und Zorro, 
der Rädier. Willy war v;ild. Er war vcr\vej;i n. 
Er war frech, ungezogen, flegelhaft. Er war 
eigentHdi gar kein .Junee. er war eine N'ntur- 
kata.ct rophe. 

An dem Tag. an ".eiclRin Willy al.s Aus- 
tausdisdiüler zu einer Familie Gordon nach 
England kam, sah Frau Hollbach sdiwarz für 
die Völkerverständigung Diese BiTürdilung 
verdichtete sich, als Jonny Gordon in Frau 
Hoilhadis 'leim kam. im Austausch für Willy. 

Jonny wa: ebenfalls 13. Aber bei ihm war 
13 eine C.lttd:szahl, .Jonny war sanft, rein, eif- 
rig. Er half Frau llollbadi beim Ge.sdilrrspü- 
len. Er m.achte Botengänge für Herrn Hollbach. 
)5r h.irkte den Garten Er sang engli.sche Volks- 
lic'fr zur Laute Er wai so brav, daß Frau 
Ho''bach im geheimen annahm. Jonny sei Mit- 
glip'! eii.i • besonders sittenstrengen Sekte Als 
sie .lonr.y nach seinen Vorbildern fragte, 
nann'e er Morencc Nightingale, den Erzengel 
Mic'ire' i:nd die Königin Victoria Er war or- 
dentlicV.. n^ißig. reinlich. Jonny war eigentlich 
gar kein Junge, er war ein Engel 

Frau Horbad) rang nachts die Hände, wenn 
.^ie sieh •,'erstellte, was ihr Willy auf Mrs. Gor- 
don. .Jonn.vs Mama, füi einen Eindrud< ma- 
then würde Womöglich hatte er ihr schon d.'is 
Haus ange:;ieikt, den Garten verwüstet, tias 
.Auto gegen ejn(*n Raum gefahren. Vielleicht 
wurde er '^ihon von der Polizei gesucht, Drt^i 
Tage lang konnte Frau Hollbach niihts c-^en. 
Dann begr-nn >ie einen Flehbrief an Willy. 
Abel schließlich sdiiekte sie Willy kurz ent- 
-chlossen ein Tel-giamm 

„Um Gottes willen benimm dich Willy Stop 
Englischer .iurge ist ein Engel .Stop Kuß 
Mama. " 

Aber auch Jonny erhielt ein Telegramm. 
Durch Zufall bekam es Frau Hollbadi in die 
Hände. Sie las ... und setzte sidi Zehn Minu- 
ten starrte sie verzückt ins Leere In dem Te- 
legramm stand folgendes (übersetzt): 

„Um Himmels willen benimm didi Jonny 
Stop Deutscher JiinRc t ein Wunder Stup 
Kuß Maniy " 

Von da an war Fiau liolM^ach re.''4.."i> gluck- ^lia Jcjtz 
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(21. Fortsetzung) 

Nie woiiie zu inrer .scnwesier nai n Kaiiioi- 
nien fliegen - aber sie kam nie an Daß wir 
im Streit ausemandergingen, das ist es. was 
Idi nidit recht verwinden kann." 

„Du mußt mit meinem Sdiwlcgervater dar- 
über sprechen", bat Antonia voll brennenden 
Mitleids. „Er wird dir erklären, daß der Tod 
kein Ende, keine Vernichtung ist, sondern nur 
ein Tor zum nächsten Leben. Und daß Helen 
weiß, wie dir zumute Ist und dir sicher längst 
vergeben hat" 

Joachim stützte seinen Kopf auf die Hand 
„Ich habe auch davon gehört, Toni. In vielen 
Kreisen in den USA spricht man diese Ge- 
danken ganz offen aus. Es ist natürlich ein 
kicinei Trost, aber es ändert nichts an der 
Tatsache, deO ich ein miserabler Ehemann 
gewesen bin - F.rinnerst du dirh an unsere 
Jugend, Tom? Du und ich. wir brauchten 
eigentlich nicht viele Worte, um uns zu ver- 
ständigen und zu verstehen Siehst du, so habe 
ich es mir auch in der Ehe vorgestellt • in 
einer Ehe. wie ich sie führen wollte. Helen 
und ich brauchten entsetzlich viele Worte und 
verstanden einander doch nicht. - Aber ich 
will nicht dauernd von mir reden. Ich bin 
gekommen, um zu hören, wie du lebst. Wenn 
dein Mann auch nur die geringste Ähnlichkeit 
mit seinem Vater hat. mußt du beneidenswert 
glücklich sein." 

Antonia schluckte heftig. „Es waren sech- 
zehn wunderbare Jahre", wich sie aus. „l!nd 
ich möchte keinen Tag davon missen." 

Joachim blickte sie forsdiend an. und An- 
tonia errötete Sie brauchten noch immer 
nicht viel Worte, um einander zu verstehen. 

„Gestei-n halten wir eine kleine Ausein- 
andersetzung". gestand sie kleinlaut. „Es war 
zu dumm daß ich wegfahren mußte, ehe - 
abei mein Schwiegervater kann zuweilen ein 
rediter Tyrann sein." 

Joachim lachte leise „Toni, Toni, du kannst 
mir Immei noch nichts vormachen. Ich höre 
jeden falschen Zungenschlag oei dir. Da bist 
du nun ohne Versöhnung fortgefahren, und 
das bekümmert dich." 

Sie nickte eitrig. „Du hast es erkannt, Joa- 
chim. - Aber da sitzen wir nun und schwat- 
zen. Du wirst erwartet, und ich muß mich um 
Vater kümmern Schließlich bin ich seinet- 
wegen hier." 

„Und du wirst uns nicht besuchen?" fragte 
er 

„Nein", erwiderte sie. - 
.Dann werde ich eben wiederkommen", 

veriicherte er. „Wie lange bleibst du'" 
„Ein paar Tage. Es geht Vater schon ganz 

gut. Ich habe ja eine Familie 
„Die dich braucht", vollendete er. .Das 

Kann u n nur lei.—.11 vorstellen. - ms morgen 
also." 

„Morgen schon?" stammelte sie ein wi nig 
verstört. 

„Natürlich", lachte er. „Glaubst du. ich 
versäume audi nur einen Tag deines Hier- 
seins?" Er umschloß ihr Gesicht mit seinen 
Händen - eine altvertraute Geste aus ihrer 
Kinderzeit, die Antonias Herz schneller schla- 
gen ließ. 

„Er Ist so viel, was uns verbindet, Toni, 
und so wenig, was uns trennt. Das weißt du 
doch." Ganz zart küßte er ihre flatternden 
Augenlider. „Und wenn dein Mann sich nicht 
mit dir versöhnen will, denke daran: Der gute 
aiie ünkei Joachim hat Platz genug in seinem 
Haus für seine beiden Nichten samt ihrer 
bezaubernden Mama " Er gab ihr einen zärt- 
lichen Nasenstüber und entschwand. 

* 
Antonia mußte erst ein paar Atemübungen 

machen, ehe sie sich In das Zimmer ihres 
Schwiegervaters traute. 

„Ist er weg?" fragte er munter. 
Antonia nickte. „Du hast überhaupt nicht 

geschlafen", stellte sie empört fest. „Und 
mindestens zwei Pfeifen hast du gequalmt." 

Er grinste wie ein frecher Schulbub. „Zum 
.Schlafen habe ich die ganze Nacht Zeit. Ich 
wollte euch doch das Wiedersehen nach so 
langen Jahren nicht vermiesen. - Er Ist ein 
feiner Kerl, dein Joachim, du brauchst dich 
nicht zu schämen. Tonia." 

„Schämen?" meinte Antonia nachdenklich. 
„Nein, geschämt habe ich mich seinetwegen 
nie. Mir tut es nur leid, daß ich ihm Dagmar 
vorenthalten muß Er ist furchtbar einsam," 

„Na, na, na", brummte Brendahl. „Seine 
Ehe mag er in den Sa. -i gesetzt haben, aber 
ein so gutau.ssehender Bursche wie er leidet 
bestimmt nicht unter Mangel an Freunden. - 
Kommt er morgen wieder?" 

„Woher weißt du das?" fragte Antonia 
überrascht. 

„Dazu braucht man kern Hellseher zu sein", 
schmunzelte er. „Wenn du dem von Christians 
Dummheiten erzählst, nimmt er dich ohne 
weitere Umstände mit nach Amerika. Und du 
hättest es gut bei ihm. - Christian ist ein aus- 
gemachtes Rindvieh!" 

* 
Das „ausgemachte Rindvieh" rief am Abend 

an, um sich nach dem Befinden von Vater 
und Ehefrau zu erkundigen. 

„Mir geht es schon besser, seit Tonia hier 
i.<it", erklärte Henrik Brendp.hl seinem Sohn. 
„Du wirst sie mir eme gan^e weJie lassen 
mii.wn." 

„Aber hör mal. Vater", protestierte Chri- 
stian so lautstark, daß Antonia es hörte. 
„.Schließlich ist sie meine Frau -." 

„Gut. daß du noch daran denkst", erwiderte 
sein Vater trocken „Dann besteht ja noch 
Hoffnung " 

„Hat sie dir etwas erzählt?" klang es schon 
kleinlauter aus der Muschel 

„Tonia würde sich eher die Zunge abbeißen, 
als aus dem Nähkörbchen zu plaudern" pol- 
terte Brendahl „Aber du vergißt daß ich dich 
ziemlich gut kenne und zwt.schen den Zellen 
zu hören verstehe. Also - wie steht's?" 

.Himmeldonnerwelternochnial". fluchte 
Ctiristian. „Mir Ist nicht nach Sdierzen zu- 
mute, Vater Du hast Tonia hinterhältig von 
den ihren weggelockt, und bei uns geht alles 
drunter und drüber Tessi heult. Dagmar läuft 
rum, als trüge sie das Leid der Welt, Jürgen 
droht mir mit einem Nachfolger. Pepi ver- 
anstaltet Polterabend, und Frau Powils hat 
ihren Koffer gepackt Glaubst du, da habe 
ich noch Sinn für Seltensprünge?" 

„Gerade", lachte der alte Herr, „Ein holder 
Engel als Ablenkung von der häuslichen 
Misere 

„Wenn du's genau wissen willst, der .holde 
Engel' ist noch In Berlin", entfuhr es Chri- 
stian. 

„Aha", grunzte sein Vater. „Dann schaff 
Ordnung im eigenen Helm, und richte die 
hängenden Köpfe wieder auf." 

„Ich will Tonia wiederhaben", brüllte Chri- 
stian. 

„Die kriegst du vorläufig nicht", kicherte 
Brendahl. „Die brauche ich dringender als du. 
Und nun sei friedlich, mein Junge, ich bin 
noch nicht ganz auf dem Posten -." 

„Den Ton kenne Ich", fauchte Christian. 
„Dir ist jedes Mittel recht, wenn du nur Tonia 
kriegen kannst. Auf den Leim gehe ich dir 
nicht." 

Antonia entwand Ihrem Schwiegervater den 
Hörer mit sanfter Gewalt. 

„Christian, mach nicht solchen Radau", be- 
schwor sie ihren Mann. „Vater ist wirklich 
krank. Der Arzt kommt noch täglich." 

„Entschuldige, Tonia", bat er zerknirscht. 
„Du fehlst uns so. Glaub mir. es ist gar nicht 
schön ohne dich " 

„Danke", hauchte sie gerührt. „Ich komme 
ja bald wieder. - Rufst du morgen abend 
wieder an?" 

Christian zögerte kaum merklich. „Ja - 
natürlich. Ich melde mich, ehe ich in die Oper 
fahre", versprach er. 

Und Eva Törring singt die Mimi, dachte 
Antonia erbittert. 

Sie hatte Schwierigkeiten mil dem Einschla- 
fen. Nicht einmal die Schachpartie mit ihrem 
Schwiegervater, die überraschend schnell mit 
ihrem „Malt" geendet hatte, weil sie so gar 
nicht bei der Sache war, hatte sie beruhigen 
können. Ihr tägliches Leben war gewiß nicht 
ereignisarm, aber In den letzten drei Tagen 
war es einfach ein bißchen zuviel gewesen. 
Und der Gedanke. daB Christian morgen 
abend mit Eva Törring zusammentraf, auch 

wenn es - vielleicht - nur tierutlieh war. er- 
hellte ihr Gemüt keineswegs Als gutaussehen- 
der und beruflich erfolgreicher Mann war 
Christian natürlich auch bei Damen jeglichen 
.Alters beliebt, und er war Mann genug diese 
Bewunderung zu genießen, auch wenn er es 
nicht zugab Aber noch nie hatte dies zu einer 
Gefährdung ihrer Ehe geführt, und Antonia 
war großztigig und humorvoll genug, die klei- 
nen Feuerchen nicht roh zu löschen, sondern 
sie eher maßvoll zu .sdiützen. Bei Eva Törring 
halte sie nicht geschürt - da war es ganz nhne 
ihr Zutun zu einer heftigen Lohe geworilen, 
und. was das Fatalste war, sie hatte es nicht 
einmal gemerkt. Die junge Sängerin war ein 
paarmal zu Gast im Hause Brendahl gewe.sen. 
und sie hatte sich keineswegs auffällig be- 
nommen. Christian hatte immer durchaus 
glaubwürdig versicheit, daß er Beruf und 
Privatleben fein säuberlich getrennt zu wis- 
.sen wünsche Das ging so weit, daß er es am 
liebsten grundsätzlich verhindert hätte, daß 
Ehepaare an der Oper engagiert wurden, was 
sich natürlich nicht immer vermeiden ließ. 
Mit einem Male nun hatte er seine ganzen 
Prinzipien über den Hauten geworfen und 
zappelte in einem nicht einmal bewußt aus- 
geworfenen Netz. Antonia durchforschle sich 
selbst. War sie eifersüchtig auf die strahlende, 
jüngere Rivalin? Sie mußte diese Frage ver- 
neinen Sie hatte nichts gegen Eva. sie fand 
sie .sogar Jetzt noch sympathisch. Abei sie 
wollte ihre Ehe retten! Die ersten einund- 
zwanzig Jahre Ihres Lebens waren reichlich 
durchwachsen mit dramatischen Akzenten 
gewesen, und sie hatte genug davon für alle 
Zeit Antonia schlich ins Badezimmei und 
stiebitzte aus dem Medikamenten.schränkchen 
eine Schlaftablette Es war sinnlos, die Nacht 
zu vergrübeln. und ein vernünftiges Ergebnis 
war ohnehin nicht zu erwarten Wenn Chri- 
stii^n ausbrechen wollte, war er wohl kaum 
zu halten. Hauptsache, er kam wieder zurück! 

* 
Joachim erschien wieder zur Kaifeezeit, 

aber diesmal hatte Antonia ihren Schwieger- 
vater besdiworen, nidit wieder Müdigkeit 
vorzugaukeln, und so gab es einen gemüt- 
lichen Plausch im Krankenzimmer, der aller- 
dings durch das Eintreffen Dr. Fischers jiih 
gestört wurde 

„Sieh da, sieh da", lachte dei weißliaarige 
Arzt vergnügt. „Antonia und Joachim Hart, 
unzertrennlich wie in guten alten Zeiten." Er 
schüttelte kräftig ihre Hände. 

„Fanden Sie die alten Zeiten wirklich so 
gut, Herr Doktor?" erkundigte sldi Joachim 
freundlich. 

„Ein bißchen streng ging's ja zu, als llire 
Großmutter noch lebte", räumte Dr. Fischer 
ein. „Und Heinrich, Anton und Anna Hart 
kann man nicht gerade als fröhliches Trio 
bezeichnen. Aber Sie sehen beide so aus, als 
hätten Si»'« gut überstanden. - Wie geht's 
denn so? Ich habe neulich Ihre Tante Anna 
behandelt, aber sie ist ja zäh wie sieben Kat- 
zen. Da« muß man den Harts lassen - weh- 
leidig sind »ie nicht." 

Fortsetzung folgt 

■'i-. i j »T V , 

Wortfragmente 
hn - iel - tre - ues - nie - kel - die - sid 

rwa - ere - odi 
Die vorstehenden Wortfrngmente sind so zu 

ordnen, daß sie einen Spruch ergebnen. 
Rätselgleichung 
(Gesucht wird x) 

a + (b c) + (d-e) + (f-g) -(- h — x 
Es bedeuten; a) Form des Glüdtsspiels, 

„Gleich zu gleich", b) dt. Komponist, c) Stadt 
und Fluß in Böhmen, d) Nutzen, e) Stück vom 
Ganzen, f) Ablauf eines Ge.schehnlsses. g) Be- 
wegungsart, h) überlieferte Erzählung. - x — 
meteorologischer Blick In die Zukunft. 

Silbenrätsel 
Aus dun Silben aar - dii - e - el - ein - el 

fer - gau - ge - bar - hof - horn - In - ing 
ka - lei - Up - lo - lus - ml - mo - mu - ne 
ne - nem - reu ni - on - pu - re - ri - ri 

ro - se - se - tat - trl - u - wer Mnd 15 Wär- 
ter folgender Bedeutungen zu bilden: 

1. RSnkespiel, 2. Asiat, 3. ital. Atomphysiker, 
4. Zu.sammensdiluß, 5. österr. Komponist, 6. 
Walfanggerät, 7. Felsen am Rhein, 8. Fabel- 
tier, 9. Kegelschnitt, 10. Gewürzpflanze, 11. dt. 
Abenteurer auf Korsika, 12. Heidepflanze, 13. 
Kanton In der Sdiweiz, 14. Bruder des Rcmus, 
15. Schauergeschidite. 

Die ersten und die letzten Buchstaben - je- 
weils abwärts gelesen - ergeben ein Zitat aus 
Schillers „Die Rfluber". (ch 1 Budi.stabe) 
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Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben amts - an - auf - bal - be 

beu - bles - chen - chl - e - e - fiih - gel 
gel - glimm - band - hoch - läpp - le - 11 
Ion - lung - mä - ne - ner - no - ohr - po 
re - ro - rung - sa - schuh - se - span - sperr 
sten - Stil - te - tür - ur - zug sind 13 dop- 
pelsinnige Lösungswörter nachstehender Be- 
deutungen ZI1 bilden: 

1. den Weg blodtierender großer Flüssig- 
keitsbehälter, 2. Fanggerät ftir Eingänge, 3. 
An- und Verkauf von Behörden, 4 dem Feind 
abgenommenes Verkehr-^mittel, 5. Landschaft 
mit ständig gutem Wetter, 8. kleine Tüdier 
zu.n Reinigen eines Sinnesorgans, 7. Erzählung 
über einen grlech. Buchstaben, 8. mit Fuß- 
bekleidung ausgestatteter Sdimetterling. 9. 
von einem Ital. Strom ausgehende Ruhe, 10. 
rötlidier norweg. Staatsmann. 11. Theater- 
stück über einen Auerochsen, 12. weißer Stirn- 
fleck eines jap. Theater.splels. 13. sdiwebender 
Pflanzenteil. 

Die Anfangsbuchstaben - von oben nach 
unten gelesen - ergelyen eine „von einem Füh- 
rung.sgremlum betriebene .Sportart" (ch — 
1 Budistabe). 

Im Handumdrehen 
Von den nadistehenden Wörtern Ist der An- 

fangsbudistabe zu streichen und dafür ein an- 
derer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß neue 
»Innvolle Wörter entstehen. Die angehängten 
Buch.staben nennen den Titel eines Erfolgs- 
Musicals: 

Grau - fern - Aha - Falle 

Scharhaufgahe Nr. 26 
Von F. JSnisHi 

Matt in sechs Zügen. 
KontroIlsIrllunE; Weiß: Kcl, Sb4 (2); 

Schwarz: Kai, Ba3 (2). 
Hier darf gestohlen werden 

Jedem der nadistehenden Wörter Ist ein 
Budistabe zu entnehmen; so ent.steht aus den 
„bestohlenen" Begriffen, der Reihe nach ge- 
lesen, ein Wort über das Sicherheitsgefühl. 
DIEB - MAL - ACHT - MUNTER - ADER 
STICH - DIA - ES - AMEN - ESCHEN - SAM 
SICHT - BERSTEN - FRUEH - LENZ - DIN 
EMMA - ECHT - DERB - GER - WOHL 
NAHE - FIT 

Konsonanten-Verhau 
wsmlchnnschtmBlbchnbßn 

An den riditigen Stellen mit Selbstlauten 
ausgefüllt, liest man einen Spruch über das 
Nasdien. 

Auflösungen au.s der vorigen Nummer: 
Skandinavisches Kreuzworträtsel 
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3. LobaiL 
a, 8. WursC 

Zelot, \t 
Jio - WÜ« 

Silbendomino; Herrgott - Gottfried - fried- 
voll - Vollzug - Zugseil - Seildraht - Draht- 
netz - Netzwerk - Werkstoff - Stoffrest - Rest- 
kauf - Kaufkraft - Kraftsport - Sportspiel 
Spielplatz ■= Ptatzherr. 

Schüttelrätseli Chinese - Ampel - Reln^ 
Leder - Laster - Amur - Notar - Gans - HaseA 
Adel - Neger - Seine — Carl Langhans. 

Zahlenrätseli 1. Wesir, t. Irad«, 3. Lobau 
4. Harem, 5. Elain, 6. Lerof, T. Malva, 
9. Asien, 10. Etmal, 11. Tiber, 12. 
Oudiy, 14. Lydia, 15. Dover, 16. Tacho 
heim Waetzoldt. 

Schachaufgabe Nr. 25i 1. Tb6 x e6 Th8 x < 
5. b5-b6t Ka7xb8 (FaU« I. ... Ka7-a8 od« 
b8 3. Th4-h8t De7-e8, 4. Th8 x Tea t e8, 5. 
8 X e8 mattj S. Th4-h0II und der sdiwar 
Turm Ist doppelt gefesselt und wird erober 
Auch 1. ... De7-e6 sdieitert an 2. Th4 x h6, d4 
ebenfalls der Turm verlorengeht. 

RUIselgleldiung; a) Fern», b) Eger, c) Geiv 
d) sehen, e) EN, I) Anlauf, g) Lauf, h) Tenn4 
x — Fernsehantenne. 

Ehrlich 
Professor Virchow galt bei Schlußprüfungen 

als strenger Examinator. Ein Student, der vor 
der Prüfungskommission stand und auf Fra- 
gen der Zellularpathologie, Viichows Stecken- 
pferd, nur unzulänglich antworten konnte, 
wurde denn auch prompt von dem Professor 
besonders ins Gebet genommen. Der einzige 
Erfolg war, daß der Kandidat sich mehr und 
tnehr verhaspelte, endlich ganz verstummte 
Und mit trotzigem Gesicht dastand. 

Nach peinlichem Schwelgen sagte Virchow 
Srimmig: „Glauben Sie vielleicht, daß Ich Ge- 

anken lesen kann?" 
Verzweifelt hob der gequälte Kandidat den 

gesenkten Kopf und antwortete verbissen; 
„Hoffentlich nidit, Herr Gehclmrat, sonst 
^üö'e^Ich Sie vielmals um Entschuldigung 

Heiieves Allerlei 

Tod eines Briefmarkensammlers 

IIIIIIIIHIIIIIIIIMIinillMIIHMIIIIIMIIIMIIMIIMIIMIMIIIIIIMnilMINIMIIIIII 

Kurzkrinii von Gordon Morris 
Am Spätnachmittag erhielt Kommissar 

Steve Simpson von Scotiand Yard den Auf- 
trag, sich in die Villa des in Fachkreisen sehr 
bekannten Briefmarkensammlers William 
Campbell zu begeben, der dort tot aufgefun- 
den worden war. Als der Beamte In der Villa 
ankam, traf er dort den Amerikaner Victor 
Heston und den Arzt Dr. James Douglas. Der 
Kommis.sar warf einen prüfenden Blick auf 
die Leiche vor dem Schreibtisch. 

„Wer von Ihnen, meine Herren, hat den 
Toten entdeckt?" 

„Ich", meldete sich Victor Heston. „Camp- 
bell und ich waren uns zwar noch niemals 
persönlich begegnet, aber wir kannten uns 
durch unseren gegenseitigen Ruf, da das Sam- 
meln von Briefmarken unsere gemeinsame 
Leidenschaft ist. Ich bin gegen 18 Uhr bei ihm 
angekommen." 

„Hatten Sie von Campbell eine Einladung 
erhalten?" 

„Ja. Da Campbell in der örtlichen Zeitung 
gelesen hatte, daß ich hier war, bat er mich, 
ihn aufzusuchen. Er wollte mir seine Brief- 
markensammlung zeigen." 

„Wer hat Sie in die Villa eingelassen?" 
„Das Dienstmädchen; es war angetan, um 

auszugehen. Es erklärte mir: JMr. Campbell Ist 
in seinem Arbeitszimmer in der ersten Etage. 
Ich werde Sie zu ihm führen.' Ich erklärte dem 
Dienstmädchen, daß es sich nicht zu bemühen 
brauche." 

„War Mr. Campbell tot, als Sie das Zimmer 
betraten?" 

„Er mußte unmittelbar vor meinem Eintritt 
gestorben sein. Ich telefoniert« sofort seinem 
Arzt." 

Der Kommissar wandte sich an den Medizi- 
ner: „War er schon lange Zeit tot?" 

Was es nicht alles gibt 
«Wollen wir Vater und Mutter spielen?" 
„Nein! Mein« Mutter hat gesagt, wir dür- 

fen nichts spielen, was Krach macht." 

„Ich bin jedes Mal glücklich, wenn Ich dein« 
Frau Eäiei" 

„Weshalb denn?" 
„Weil M nlch'. meine ist!" 

„Ich gebe zu meiner Mutter zurück!" heult 
die junge Frau. 

Laß dich nicht aufhalten!" meint der 
Ä' m. 

Da richtet sich die Frau zu Ihrer ganzen 

Größe auf und lagt: „Abei- auf eines kannst 
du dich verlassen! Wir kommen wlederl" 

* 
„Wie war et denn gestern mit LilUT Teure 

Sache, wasT Wieviel hast du ausgegeben?" 
„Zwanzig Markt Mehr hatte «t« nicht bei 

dich." 
* 

„Solche schmutzigen Hände hast du bei mir 
noch nicht gesehen!" meint die Mutter ziem- 
lich erbost. 

Aber Fritzchen Ist nicht zu Ubei-zeugen! „Idi 
hab dich ja nicht gekannt, als du ein kleines 
Mädchen warst," 

„Fünfzehn Minuten", erwiderte der Haus- 
arzt. 

Der Komml.ssar blickte auf die Leiche, dann 
wandte er sich unvermittelt an Heston. Seine 
Worte klangen scharf: 

„Warum sagen Sie nicht die Wahrheit und 
gestehen, daß Sie es waren, der Mr. Campbell 
getötet hat?" 

Der andere zuckte zusammen. „Ich... ich 
verstehe Sie nicht... ich...", stotterte er. 

Kommissar Simpson fuhr unbeirrt fort: 
„Wenn Sie, wie Sie behaupten, Campbell 

nicht persönlich kannten und nur durch seinen 
Huf als Briefmarkensammler von ihm wußten, 
wie konnten Sie dann ahnen, daß Dr. Douglas 
der Hausarzt von Campbell ist und ihn an- 
rufen?" 

Auf diese Frage wußte Victor Heston keine 
Antwort — was das Eingeständnis seiner 
Schuld bedeutete. Tatsächlich kannten sich 
Heston und Campbell bereits seit längerer 
Zeit. An dem fraglldien Tag waren die beiden 
in Streit geraten und Heston hatte — ohne Ab- 

5 „Wenn Ich mal in Ruhe Kuffee trinken 1 
I will, ziehe Ich mich hierhin zurück!" 1 
tfllllllllMlllllllllMlIIIIIMlIIIIIMMIIIIIMMIIIMIMIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII^ 
sieht, den andern zu ermorden — Campbeil 
durch einen Faustschlag getötet. 

Die letzte Gelegenheit 
Von Simon Kiett 

Mr. Miller, der Tourist, fuhr durch die Staa- 
ten. Er kam nach Kansas, und als er drei Tage 
lang immer durch Prärien gefahren war, ge- 
dachte er, ein wenig nach Colorado hinüber- 
zugehen, tun die großen Berge des Westens 
anzuschauen. 

FEKs 
OSIEN 

„In der richtigen Reihenfolge geleseu 
helBt e«: .Ohne FlrlB kein Frei*'!" 

•tee#*«*«ee#ee«eeeee#e«eeee«ee»***e««ee«eseeee»«e»e«e*eeeee 

So kam er an die Grenze, und dort fand er, 
keine Meile davor, eine Tankstelle, vor der 
eine große Tafel aufgestellt war. 

„Touristen!" las Mr. Miller. „Noch eine 
Melle, und ihr habt die Grenze des schönen 
Kansas hinter euch. Diese Tankstelle bietet dl* 
letzte Gelegenheit, für 23 Cent pro Liter ztf 
tanken. Nützt diese Gelegenheit und laßt euch 
die Tanks vollmachen I Auch gibt es bei uni 
preiswerte Reservetanks aus Kunststoff, dlf 
sich leicht und sauber Im Wagen unterbringen 
lassen. Auch diese letzte Gelegenheit, 23-Cent- 
Benzin zu tanken, solltet ihr nicht ungenutzt 
lassen!" 

Mr. Miller fuhr ohne zu zögern an die Tank- 
säule. Schließlich war er Geschäftsmann. Br 
würde seinen Vorteil zu wahren wissen. 

„Volltanken!" befahl er. „Und hundert Liter 
In Kunststofftanks extra!" 

„Okay!" n'ckte der Tankwart. 
Nach zehn Minuten war alles erledigt. Der 

Mann im Overall hatte den Tank gefüllt und 
die Reservetanks verstaut. 

„In Ordnung!" sagte Mr. Miller, der Tourist, 
und beglich die Rechnung. 

„Nur noch eine Frage: Was kostet eigentlich 
das Benzin drüben In Colorado?" 

Der Tankwart verzog keine Miene. 
„20 Cent, Sir!" sagte er. 



sparen was 
übrig bleibt 

Kellerfensler 
Eisenrahmen mit Kunst- 
stoflüberzug, verglatt. 
Sehr günstig ab 43,29,- 

OnO SCHNEIGER 

6071 Götzenhaln, 
Industriestraße 
Tel. 0 61 03/8 50 61-63 
Mo.-Do. 7-12, 13-18, 
Fr. 7-12, 13-16 Uhr. 

Elektroanlagen 
Installation, Erweiterung. 
Altbaurenovierung. Ein- 
bruchsicherung-, Über- 
fall-, Alarm- und Feuer- 
meldeanlagen. 
Reparatur-Schnelldienst 
bis 22 Uhr, Sonn- und 
Feiertagsdienst. 

Fa. Peter Helterhotl 
607 Langen 
Dreieichring 10 
Teleton 21370 

Für Anspruchsvolle etwas Besonderes 

Gerade das bietet Ihnen Möbel-Schwind. 

Ein Rundgang durch unsere außergewöhnlich 
große Ausstellung eröffnet Ihnen viele viele 

Möglichkeiten sich gut einzurichten. Geben 

Sie Ihrer Wohnung den Stempel des 

Besonderen, des Nichtalltäglichen. 

Anspruchsvolle Möbelkäufer schätzen auch die 

unverbindliche, fachmännische Beratung und 

den Kundendienst unseres gutrenommierten 

Hauses. 

27000 qm voll 
schöner 
Möbel 

über 50. D.iucrn-Dielcnschriinkc und Gewchrsdiränke zur Auswahl. 

MÖBEL-SCHWIND 

ASCHAFFENBURG . 
Bodelschwinghstraße — Ecke Frohsinnstraße 
Nähe Hauptbahnhoif - Telefon (0602H*21054 

Ladeneingang und Parkhof nur BodelschvKinghstraße 

Für unsere Filiale tf\ 
LÄNGEN-NEUROTT suchen 
wir für sofort mehrere 

LEBENSMITTEL- 

VERKÄUFERINNEN 

auch als KASSIERERINNEN 

Gute Bezahlung ist selbst- 
verständlich. 
Günstige Arbeitszeit; 
36-Stunden-Woche. 

Rufen Sie taiUß unser Haupt- 
geschäft; 0611/883279, 
Herrn Flachsei, wegen Ver- 
einbarung eines 
Vorslellungstermins an. 

Reinemachefrauen 
ab 1, 7. 1975 in Langen gesucht, tägliche 
Arbeitszeit von 16 30 bis 19 00 Uhi. 

Egon Pohl & Co, Gebäudereinigung 
6 Ffm., OllostraBe 23, Tel. 0611 '23 67 17 

^ Das muß maliautjincl deutlich 
' gesagt werden: 

Der Fiat 127 

ist Klasse!!^ 
U 

/Nehmen Sie diesas 
immioiwnfifch howahrto. technisch In ausgeroifta Auto 

jals Maßstab, ehe Sie sich für Ihren Kompaktwagon ent- 
i scheiden. Ais Mnßstoh für prima Sei ienausstattung. ba- 
istechende RtwmÖkonomie und grundsoh'do Verarbeitung. 
(Fiat 127. Nicht von Pappe! 

jFial 127: 2-, 3- undA-tung. 
J mit 40 oder 45 PS, in Normal- 
foder Speciülausführung. anaai 

Iht HandiLM In Oieielclitrnhain 
Autohaus KARLHEINZ MOTZ 

KIz -Höpafcitufwefkstnno, K(z.-El«klfik 
6072 DREtEICHENHAIN 

Stenißne,sii-"»nfi i Tnipfnn 0 610!^ ft 46 70 

sparen, Fiat fahren! 

Langener Zeitung 21011 

Berufsausbildung zum Fahrlehrer 
auch nebvnbttrull. möglich. Ein Ltbensbcfuf ■■i Alter 23. Fahrpr. 3 Jahre. Auik.: 
Amll, •ntrkannU Fahrl»hr«r-F«chachuU 
Düsseldorf, Münstersir. 241, Tel. 0378 '8 

Arzthelferin 
solort oder später gesucht. 
1-Zi.-App.. mobl. oder unrnöbl.. kann 
auf Wunsch zur Veiliigung gestallt 
werden. 

OK. unter Nr. 275 a. d. LZ erbeten. 

Buchhalterin 
Arbeitszeit 8.00 —13.00 Uhr 

Kontoristin 
Arbeitszeit 8 00— 13.00 Uhr 

Datentypistin 
Arbeitszeit 10 00 — 17.00 Uhr 

für baidmöglichst gesucht. 

Gamma Color-Großlabor 
(2 Min. V. Bahnhol Buchschlag) 
6079 Buchschlag, in der Luxhohi 5 

Vorstellung 
nach telef. Vereinbarung 0 61 03 6 40 15 

Ihre Heizung Ist defekt? 
Wir übernehmen iede Art von ReparaUir. 
• Heizkesselreinigung 
• Brennerwartung sowie 
• Neuanlagen 
• Etagenheizungen usw. 
Zentralheizungs- und Lüftungsbaumeisler 

Wolfgang Pförtner 
607 Langen, Sofienstr. 15, 'Sf 2 94 30 
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KRAFTFAHRER 
Führerschein Kl. 2. mit Erfahrung Im Gütar- 
tarnverkehr solort gesucht. 

Spedition König 
Langen. Liebigstraße 31. Tel. 2 26 55 

[frcondccof^l 

Wir suchen für unsere Debitoren-Buchhaltung 

eine Buchhalterin 

Voraussetzung: Grundkenntnisse in der EDV 
Wünschenswert: Erfahrung im Mahnwesen 

Kurz gesagt: Wir verlangen selbständiges Arbeiten. 
Wir bieten: Eine leistungsgerechte Bezahlung und 
sonstige soziale Leistungen, z. B. eigene Kantine. 

Bitte rufen Sie uns doch einfach einmal an. 

Scandekor Verlags GmbH 
607 Langen, Westendstraße 12-14 

Telefon: (06103) 23081 
Verlangen Sie Herrn Schäfer 

Durch günstige 

Auto-Finanzierung 

die Extras umsonst 

Denn mit der richtigen Auto-Finanzierung 
können Sie Geld sparen. Greifen Sie 
deshalb nicht zu dem „erstbesten" 
Finanzierungs-Angebot. 
Wir haben nämlich die Zinsen erneut 
gesenkt und geben Ihnen ein 

Persönliches Auto-Darlehen (PAD) 

besonders preisgünstig und mit bequemen 
Rückzahlungsraten. 
Oft sparen Sie durch ein PAD einige hundert 
Mark: Genug, um sich davon ein paar 
Extras umsonst leisten zu können. Darum 
prüfen, rechnen, vergleichen Sie - dann 
entscheiden Sie sich sicherlich für die 
Deutsche Bank. 

Fragen Sie die 

Deutsche Bank 
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RENAULT 

kauft man bei 

Auto-Woitke KG 

Fachm. Beratung, erstkl. Service 
Langen, August-Bebel-Straße 17 

Kurzfristiger Maschinenverkauf wegen Übergabe 
des Programms 

•b DM M.— «b DM SOO,-4 
ab DM 385.— S0<#> 

2i.ii 
99.-A 3«.— 

ISO •!. Sct)wel8get«lt 220 380 V, vtrsch. Leist, b. 4 mm El«k(r.. kompl. m. SchwelBplaUausr. 
BO SchwelBgor. i SchwtlBglolchrichter b. 400 Amp. 
50 PunkUchwaiSgar. ^ HandpunkUehwtiBzangtn (. Karott.- + Blechb*arb«Uung 

300 DoppalachltUar. Winkalachlailar. ntu u. g«br. ISO Bohr- r Schligbohrmasohinan, nau u. gabr. 
200 Batterla- u. Schnall-Ladcrgtrita 6/12/24 V 
300 Kabellrommaln mit SO m Kabct u. 3 SUckdotan 500 Farbspritzpistolen, RailentütlmeBgerita 

ca. 30 OOO Sdirupp-. Trann-, Vuikanlibcrschelben varseh. Körnungen u. Abmessungen . ca. 10 000 kg SctiweiReleklroden versoh. Marken, InduslrlepacKung 
lerner: 2000 Teile Werkzeuge aller Art, Armaluren tut Luftkompressoren 
SchlusseUatze Werkslallregale. Buromaschinen und vieles andere mehr zu senr günsti- gen Preisen Neue und gebrauchte Werkzeuge, teilw. m. Onginal-Weiksgaranlien von 
6 bis 23 Monate, solange Vorrat reicht, 
Verkauf nur gegen bar oder Scheck Ganze Posten auch an Fach- oder QroBhandler. 

GVN-GmbH. «000 Frankturt-Bonamea. AH Bonames 14 - gegenüb. PolUel Bonamae 
Anzusehen vom 2«. 9. — 3. 7. 1975. von I bis II Uhr (auBer Sonnlag) 

ab OM 
•b DM ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM ab DM 10,— 
Handlamper>, 
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